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— Yus Köln meldet man folgende fürchterliche Begebenbeit: 
„Beftern Abend 7 Uhr erfihredte uns ein entfehliches Geröfe, das einem 
Erdbeben gleih von Et. Kuniberts her den ganzen Etadttheil dort allarmirte, 
und bald hieß es, ein Theil der ungebeuren ueuen Greß'ſchen Bierbrausrei 
(dee erſten und einzigen bayerifhen bier) fey eingeflürzt. Herr Greß der 
aus Bayern erfi vor Kurzem nad Köln gekommen, hatte im ‚großartigen 
Styl auf St. Kunibert, unweit des Reihnes, eine Brauerei für bayerifch 
Bier angelegt, die mit Neujahr in Wirkung treten follte. Ein Gebäude von 
mehr denn 200 Fuß Länge und 50 Fuß Tiefe, war in einer, dem riefigen 
nternehmen entfpechenden Höhe erbaut und durchweg mit tiefen geräumigen 
Kellern verfehen. Noch nicht ganz beendigt, batte er auf dem erſten Boden 
bereits eine große Quantität Gerfte zwei Fuß hoch aufgefhüttet, und im In» 
nern. arbeiteten der Echreinermeifter Preuß aus Kikingen in Bayern, der 
mit befonderem Fleiße die Errichtung beforgt umd geleitet hatte, mit dem 
Schreiner Stramm und anderen an dem 46 Tuß im Quadrat großen Kühle 
ſchiff, als ein dumpfes Berften ihn aufmerkfam made. und gleih darauf 
der ganze amgeheure Giebel mir einem furchtbaren Krachen niederftürzte, die 
Balkenlagen unter der Laſt des Getreides brachen, Alles auf die Kellerges 
mölbe fiel und diefe natürlich in demfeiben Augenblide mit zertrümmerten. 
Der Schreinermeifter Preuß rettete, fi, indem ‚er. mit.dem Kopf durch das 
Fenſter fuhe und gluͤcklich hinausſprang, ber arme Schramm aber blieb an⸗ 


— 
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faͤnglich halb verſchuͤttet und endlich ganz erdruͤckt in den Traͤmmern, waͤh— 
tend die Uebrigen ſich zu befreien wußten. Mit hetzzerſchneidendem Tone 
und aufgehobener Hand bat er noch, ihm zu helfen; an ſeinem Jammern 
konnte man aber ſchon vermuthen, daß der Unteckoͤrper zerſchmettert ſeyn 
Dürfte. Umſonſt ſetzten der Maurer Fettman und andere Menſchenfreunde 
unter augenfheinlicher Lebensgefahr, die Leiter in die Ziefe, ftiegen hinab, 
konnten indeß den Ungluͤcklihen nicht retten und mußten ſich unverrichteter 
Sache wieder zurüdziehen. Bald darauf glaubte man ihn todt,“mweil er kei— 
nen Zaut mehr von fi gab, Deute wurde das Gebäude von, Bbuverſtaͤndi— 
gen unterfucht und der Befehl gegeben, den Frontwaͤnden nicht’zu nahe zu 
kommen. und noch weniger daran zu arbeiten, da es ſich vermuthen laffe, 
daß auch diefe zum Theil noch mit dem Dache einflürzeu würden. So 
kann man vor der Hand von dem Verfchütteten nichts weiter erfahren. Er: 
warten laͤßt fih zwar von der Miloehätigkeit des Deren Greß, daß er die 
jammernde Witwe und deren unmündige Kinder-(da er ein reiher Mann 
iſt) anſehnlich unterftügen und vor Nahtungsſorgen bewahren wird, aber der 
Berluft des beforgten liebenden Gatten wird ihr nie erfeßt, und der Yugens _ 
bli, wie die graufige Weife feined Todes, immer eine fhrediiche unvertilg« 
bare Erinnerung ſeyn. Wie das Unglüd entitanden, und ob die Veran⸗ 
laffung ein fehlerhafter Bau Überhaupt, oder einzelne Mängel, wie z. B. 
die zu ſpaͤt erfolgte Bedachung, wodurd die Gewölbe und das Mauerwerk 
erweicht, oder die Laft der Gerfte, die bei der Friſche der Wände und ehe 
es gehörig ausgetrodnet, zu ſtatk gedrüdt, oder: ob der Pfeiler, der einen 
großen Theil des Gebäudes zu tragen hattr, da er nicht den feiten Grund 
erreicht, in dem Sogſand geſunken? daruͤber läßt ſich noch nichts beftimmt 
angeben, der Schaden des Den. Greß ifk-aber fehr bedeutend, da er ſchon 
eine Menge Leute, Brauer, Faßbinder ıc. in Dienft genommen bat und. ers 
nähren muß, fie mögen arbeiten+ oder nicht, fo Daß er vor einigen Tagen 
noch geäußert: jeder Zag, bevor er Das ganze fertig, bringt ihm hundert 
Thaler Schaden. Wie viele hundert Thaler wird er jegt nicht auf diefe 
Weife megmwerfen müffen! — Der sine Arm des unglüdtihen Schramm ift 
buch den Schutt zu fehen, mo er herausragt!“ — | 


Der Feuervogel ud Der graue Wolf. 
(Ruffifches Volksmaͤhrchen.) 


In einem Königeeiche lebte ein Bar, Namens Wuislaf Andronowitſch, 
ber drei Barewitfche zu Söhnen hatte. Der erite hieß Dimitri Zarewitſch, 
der zweite, Waſili Zarewitſch, dee dritte und jüngfte, Iwan Zarewitſch. Dies 
fee Bar Waislaf Andronowitſch befaß einen fo reihen Garten, daß in feie 
nem Koͤnigreiche ein fhönerer zu finden war. - In dem Garten wuchſen ver, 
fchiedene koſtbare Bäume mit Fruͤchten und ohne Feüchte; aber ein Apfels 
baum war der Lieblingsbaum des Zaren Wuislaf; auf diefem Baume wuch⸗ 
fen lauter goldene: Aepfel. Es pflegte aber ein Vogel zu dem Zaren Wuisn 
laf in den Garten zu fliegen, den man: Feuervogel nennt. eine Feder. 
fiad von. God und feine Augen find dem morgenländifchen Kryſtall ähnliche 
Er flog in den Garten jede: Nacht und ſetzte fih auf den Lieblingsbaume 
bes Zaren Wuislaf, rieß vom ihm goldene Aepfel ab, und flog wieder das 


von. Der Zar Wuislaf Andronomitfh wurde fehr tranrig uͤber dieſen Apfele 
baum ; denn der Seuervogel hatte viele Aepfel davon abgepflüdt. Deßwegen 
berief er feine drei Höhne zu fih und fprab zu ihnen: 

Meine lieben Kinder, wer von euch fann in meinem Garten den Feuer» 
vogel fangen? Wer ibn von euch erwiſcht, dem gebe ich noch bei meinem, 
Lebzeiten die eine Hälfte meines Königreichs, und nad meinem Tode die 
andere.’ x 

Darauf riefen feine Kinder, bie Zarewifche einftimmig aus: „Gnaͤdi⸗ 
ger Here Vater, koͤnigliche Majeflät, wir werden mit großem Vergnügen 
uns Mühe geben, den Feuerpogel lebendig zu fangen.‘ 

Darauf begab fih die. erfte Naht Dimitri Zarewitfh in den Garten 
auf die Wache, feste fib. unter den Apfelbaum, von welchen der Feuervo⸗ 
gel die Aepfel pflügte, und entfchlummerte, und hörte nicht, wie der Feuer⸗ 
vogel hHerbeiflog, und ſehe viele Aepfel abrieg. Des Morgens früh berief 
der Zar Wuislaf Andronomwitfh feinen Sohn Dimitri Zarewiſch zu fih und 
fragte: „Mein lieber Sohn, haſt du den Feuerdogel gefehen oder nicht ?’* 
Er antwortete feinem Vater: „Mein gnädiger Herr Vater, er Fam diefe 
Macht nicht.” Die zweite Nacht gieng Waſili Zeremwitfh in den Garten, 
um auf den Feuervogel zu warten. Er feßte fi unter denfeiben Apfelbaum, 
und nachdem er zwei Stunden gefeffen hatte, ſchlief er fo feft ein, daß er 
nicht hörte, wie der Feuervogel herbeiflog, ‚und die Aepfel abpflüdte. Fruͤh 
morgens berief ihn der Zar Wuislaf zu fih und fragte: „Nun wie? mein 
lieber Sohn, haft du deu Feuervogel geſehen oder nicht?” „Önädiger Ba« 
ter, auch diefe Nacht ift er nicht gefomnaen.”‘ Die dritte Nacht gieng Iwan 
Zarewitſch auf die Wache, er feßte fih unter denfelben Apfelbaum, und faß 
da eine, zwei, drei Stunden. Siehe, da erleuchtete fih plöglih der Gars 
ten, ald würde er von vielen Flammen erhellt. _ Der Feuervogel kam geflo« 

en, und feste fih auf den Apfelbaum und begann Xepfelabzupflüden. Iwan 
Baremitfä, der unter dem Apfelbaum faß, ſchlich leiſe fo nahe hinzu, daß 
er feinen Schweif ergriff; allein es konnte ihn nicht erhalten, der Vogel 
entwifchte aus feinen Händen und flog fort, und dem Iwan Zarewitſch blieb 
nur eine Zeder aus feinem Schwanze in der Hand, die er ſehr feft gehalten 
hatte. Als früh morgens der Zar kaum vom Echlafe erwacht war, gieng 
Swan Zarewitfh zu ihm und gab ibm die Feder von dem Feuervogel. Der 
Bar Wuislaf war fehr erfreut, daß es feinem jüngften Schne gelungen tar, 
eine Feder vom Feuervogel zu bekommen. Diefe Beder war fo wunder⸗ 
bar und glänzend, daß fie, in ein dunkles Zimmer gebracht, leuchtete, als 
wäre in dem Gemach eine große Menge Lichter angebracht. 

Der Bar Wuislaf legte diefe Feder in fein Kabinet, als eine Sache, 
. bie aufbewahrt werden müffe. Bon dieſer Zeit on kam der Feuervogel nicht 
mehr in den Garten... Da berief der Bar mieder feine Kinder zu fih und 
(prac zu ihnen: „Meine lichen Kinder, macht Euch auf, ich gebe euch 
meinen Gegen, fuht mir den Feuervogel und bringt ihn lebendig zu mir; 
gewiß ſoil der, der ihn bringt, bekommen, was ih verſprochen habe.’ 

Die Zarewitfhe Dimitri und Wafili fingen an, gegen ihren jüngften 
Bruder Groll zu hegen, weil es ihm gelungen war, aus dem Schwanze des 
Beuervogeis eine Feder zu reifen. Nachdem fie von ihren Water den Ges 
gem erhalten hatten, fuhren fie felbander aus, den Seuervogel aufjufuchen. 

Swan Barewitfh begann aud feinen Vater um den Segen zu bitten, 


al 


aber der Zar Wuislaf ſprach zu ihm: Mein lieber Sohn, mein holdes Kind, 
du bift no jung und an eine fo lange mühevolle Reife nicht gewöhnt, wa— 
sum alfo willft du dich von mir trennen? Auch find ja deine Brüder ſchon 
ausgezogen. Wenn du nun au von mir gebeft und ihr alle drei lange 
nicht zurüd komme? Gh bin fhon alt, wit Du weißt, und mein Leben 
fiehee in Gottes Hand: ih kann in eurer Abmefenheit abgerufen werden; 


wer wird dann her ſeyn Über mein Königreih? Empörung und Streitigkeit 


kann dann unter unfern dienſtbaren Völkern entftiehen, und Niemand wird 
da fein, der unfer Deer befehligt.“ Aber fo viel fih aud der Zar Wuis— 


laf bemüht, Iwan Zarewitſch zuruͤckzuhalten, er konnte feinen inftändigen 


Bitten zufegt nicht mehr mwiderftehen. Iwan Zatewitſch empfieng von feinem 
Vater den Segen, mählte fi das befte Roß und machte ſich auf den Weg, 
wohin er fahren folle wußte er felbft nicht. | 

(Zortfegung folgt.) 


Einläufe, 
München mit den Vorftädten zählte mach nicht Üibertriebener Schigurg 
8000 Hunde. — 6700 find auf dem Polizeibüreau angezeigt, und 1300 


kann man rechnen von melden feine Anzeige gemacht ifl. Jedes Daus fo= 
ſtet 2 fr. täglich" fr MWerpflegung, was eine Summe von 97,335 fl. 22 fr. . 


für da6 Jahr ausmaht, Berechnet man die weiteren Auslagen, welche mit 
dem Halten der Hunde find, als Hundszeichen, Halsbänder, „Schnüre, 
Arzneien, Koften für dreffiren 2c., fo darf man nicht lange calculiren um 
‚bie Summe von 100,000 fl. berauszubringen, welche zu 48, die Zinfen aon 
einem Gapital von 24 Millionen find. 

Durch die enorme Maffe von Hunden werden die Nacen ungemein ver» 
dorben,, fo daß man zum Entfegen der Hundskenner nur ſchwer mehr eine 
seine Race befommen kann. 3.3. das Gefchleht der Spike ift gänzlich 
aufgerieben und verdorben; wie felten find nicht die Achten Mopfe und Dogs 
gen geworden, | 








Anzeigen. | 
K. Hof: und NationalTheater. Lebensverfiherung auf 400 fl. an, D. 


Mondtag den 1. Jänner. Gafanova, |. nebciee. — 
a nah dem franzdfifgen von Geftorbene in München. 
ebrün. Sohanna Abt, Mufilalienhändlers- 
Man fuht ein Darlehen von 500 Bittwe- Joh. Bapt. Lenz, k. Hofmur 


Gulden gegen Rüdzahlung vermittelft fitus, 35 3. alt. Andreas Dietrich, 
Anweifung auf 8 fl. 20 fr. monatlis ftädtifcher Wagmeifter, 62 J. a. Kuni⸗ 
Ken Abzug, und zur weitern Siwer: gunde Dollinger, Zaglöhnerin aus Res 
beitrichtiger Zablung bietet man eine gensburg 74 3. a. 





Das Abonnement kit hier in Münden jährlib 3 fl. halbiährig 1 fl. 30 fr. vier 


teliährig 45 fr. Auswärtige belieben fib an die Königlichen Poftämter wegen Be 

ffellungen zu wenden und biefige an die Redaktion und das Verlags : Comptoi 

ber Muͤnchner Tagpoft am — rg 35. zu ebener Erde visä vis de 
Fleiſchbank. 








Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 
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Die Tagpoft erfheint täglich. Das Abonnement ift in München 
jährlich 3 fl., halbjährih ı fl. 30 fr;, vierteljährig 45 fr., Das 
Erpeditiöndlofal ift am Färbergraben, der Fleiſchbank gegenüber , 
zu ebener Erde. Zahlungen werden nur gegen ſchwarzgeſtempelte, 
gedrufte Quittungen als gültig anerfannt. Er 


Eokales. 


— Die wohlfeilſte Art Kaffee zu trinken. Im D. .... fihen 
Kaffeehaufe dahier trank vorgeftern Icmand eine Taſſe Kaffee, welchem zur 
Bedienung ein ſuberner Löffel "gegeben wurde. Als der Gaſt fortgegangen 
war, bemerkte män erſt, da er den fübernen Löffel eingeſchoden und dafür 
einen von Gompofition, ähmticher Größe, hingelegt, hatte. 

) — Auf ber Forſtenrieder Jagd wurden dreiundzwanzig Wildfehweine 
geſchoßen. 

IE fin” veiinnut has der Dann, ber ſich unlaͤngſt erhaͤngten Wa: 
ſchersfrau Linzinger zus Unterfuhung eingezogen wurde, - | 
“Die verflorbene Muſikalienhaͤndlecs⸗ Wittwe Johauna Aibl,welche 
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ſchon fo früh ihr Reben ſchloß, wird von vielen betrauert ; denn fie übte 
viele Wohlthaten im Grillen, und Gottes Segen wisd dafüs- Über ihren 
binterlaffenen Waıfen walten. er 


u 


Verfchiedenes. . = 


— Aus London wird berichtet: Der beruͤhmte Aſtronom von Armagh, Dr. 
Robinfon ift Jo eben von einer Reife zurüdgefommen, auf welcher er die 
vorzuͤglichſten Obfervatorien von Deutſchland, Italien und Frankreich in Aus 
genſchein nehmen und fich zugleich von dem gegenwärtigen Standpunkte ber 
aſtronomiſchen Mechanik in den genannten Kandern unterrichten wollte. Die 
Obfervatorien, wilde er auf feıner Tour befuhte, waren disjenigen vom 
Mannheim, Münden, Warand, Zurin, Modena, Florenz und Paris. Die 


Werkſtaͤtten, melde im geftattee wurden, detailliert zu ſehen, waren die der 


HH. Ertel und Sohn in Münden und-Gambey in Paris, Die 
umfafjenden Kenniniſſe der Mechanik, weldye er bei ten Befigern diefer Werk; 
ftätten fand und die Acht liberale Art, mit welcher fir Dr. Robinſon von den 
Fottſchritien ihrer Kunft und ven Einrichtungen ihrer Attelierg unterhielten, 
fo wie die außerordeniliche Schoͤnheit und Atturatefje ihrer Fabrikate, haben 
fo ſehr die Bewunderung des berühmten Neifenden erregt, daß er behauptet, 
durch alles diefes werde England (in dielem Kunfizweige) ganz bedeutend in 
den Schatten gefielt. Hr. Robinfen bat bei ven HH, Ertel und Sohn 
zwei Dieridian-Zirkel, den einen für Eligo und den andern für Glasgow be= 
ſtellt, welche bei ihrer Ankunft Öffentlicy zur Anfint der engliſchen Medanis 
ter aufgeftciie werden follen. Auch follen fie der Britiſh Aſſociation im naͤch⸗ 
fien Augujt zu Newcaſtle ald Diufter-Arbeiten vorgezeigt werden, 
— Am 5. Nov. wurden in Peſth zwei Böglinge des Taubjiummen:$nftis 
= ehelich mit Finander verbunden. Die Zrauung war auperordentlid 
ruͤhrend. * AB: 
— In Gonftantinopel hatte man am 8. Novbr. eine ganz außerordent: 
liche Erfaeinung. Ein Schwarm von vielen Zaufenden kleiner Thunfiſche 
erichien plößlich im Bosphorus und zwar in folder Dienge, daß alle Netze 
gerrifjen oder befaädigt wurden. Dan fing fie in fo großer Maffe, daß we— 
der die Kühne, noch die Boote und Schaluppen zu ihrem Trancport hinreichs 
ten. Ganz Gouftantinopel aß mehrere Tage nichts als Zhunfifhe und man 
‚kaufte 3 Pfund davon für 1 Sgr. nah preuß: Gelde. Deffenungeachtet blieb 
eine ſolche Menge übrig , daß alle Viktualienläden ihre Buden fchloßen und 
‚alle Börtiher in Anfprub genomnfen wurden, um die nöthigen Faͤſſer zum 
Einfalzen der Fiſche herbeisufhaffen., 


Der Feuervogel und der graue Wolf. 
Guſſiſches Volksmaͤhrchen.) 
(Fortſetzung.) 


Endlich kam er auf freies: Feld und grüne Wieſen: Da ſtand auf dem 
feeien Felde eine Säule und auf der Säule fanden fidy folgende Worte ge⸗ 
ſchrieben: Wer von dieſer Säule geradeaus gehet, ber wird hungern und 


.. 
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frieren; wer aber auf die rechte Seite gebhet, wich geſund und am Leben 
bleiben, allein fein Roß wird, untergehen; und mer auf die linke Seite ge— 
bet; der wird erfhlagen, aber fein Roß bleibt am Leben. Als Iman Bares 
witſch diefe Inſchrift gelefen hatte, gieng er rechts, überlegend, daß er doc) 
feldft, wenn aub ſein Noß umkaͤme, am Leben bleibe, und mit der Zeit , 
ein anderes Roß ſich verfhaffen könne, Er zog den erften, zweiten und drits 
ten Zag weiter. Da begegnete ihm plöglich ein fehr großer grauer Wolf; . 
ber fprab zu Iwan Zarewitſch: Heda, du junger Sant, Iwan Zarewitſch, 
du haft ja :gelcfen auf der- Säule, daß dein Rog umfommen wird; warum 
bift du denn alfo hieher gewandert?“ Der Wolf ſprach diefe Worte und 
zerriß dem Roſſe den Hals und. gieng feitwärts ab. Iwan Zarewitſch be⸗— 
sehbte ſich ſehr über fein Roß, meinte bitterlicy und wanderte zu Fuße. Er 
gieng einen ganzen Tag und wurde fehr müde, und eben wollte er ſich nies 
derfegen, nm auszuruben, da. holte ihn der graue Molf ein und fügte: „Es 
ift mie leid um dih, Swan Zarewitſch, daß du durchs Fußwandern fo. fehe 
ermattet wirft; es thut mir aud leid, daß ich dein gutes Roß todt gebiffen 
babe. Wohlan! fee dich auf mid, den grauen Wolf, und fage mir, wos 
bin id dich kıingen fol und wonach? Swan Barewitfh fagte dem grauen 
Wolfe, wohin er wandern muͤſſe, und der graue Woif lief mit ihm ſchnel⸗ 
ler als das Roß, und nah einiger, Beit brachte er Iwan Zarewitfch in der 
Nacht an eine fleinerne nicht fehe hohe Mauer, und blieb ſtehen, und fagte 
zu Iwan Zarewitſch: Steige ab von.dem grauen Wolfe, Und es-fprac det 
graue Wolf weiter: „Nun Iwan Zarewitſch fteige über diefe firineene Mauer, 
hinter der Wand ift ein Garten und in dem Garten in einem goldenen Käse 
fig ſiht der Seuervogel; aber den.goldenen Käfig rühre nicht an. Wenn du 
diefen nimmft, fo fannft du von dort nicht hinweg und man wird did 
fangen. ’' \ ei | 

Iwan Aarewitfch flieg über die fleinerne Mauer und in dem Garten 
erblickte den Feuervogel in einem goldenen.Käfig und wurde enzuͤckt über ihn. 
Er nahm ihn aus dem Käfig und ging zurüd , aber überlegend fügte er zu 
fi fehlt: Warum habe: ih -den Feuervogel ohne den Käfig genommen? 
wo werde ich ihn hinfeßen? Er kehrte um, . und kaum hatte er den Käfig 
herunter genommen, da erhob ſich plöglich ein Lärmen und Donnern im gan— 
zen Garten; denn an dieſem Käfig waren Saiten befeftigt. Die ganze Wuche 
wurde fogleich rege, eilte in den Garten, nahm Iwan Zarewitſch mit dem 
Zeuervogel gefangen und. brachte ihn vor ihren Zaren, welher Dalmat hieß. 
Der Bar Dalmat war fehr aufgebracht gegen Swan Barewitfch und ſchrie ihn 
an mit feiner flarfen uud zornigen Stimme: „Wie, junger Ritter, ift «6 
nicht ſchaͤndlich, zu fehlen? Wer bift Du? Aus mwelhem Lande, und welches 
Baterd Sohn? Und wie ift Dein Name!’ — Iwan Zarewitſchſſprach: „Ich 
bin aus dem Königreihe Wuislafs, der Sohn des Zaren Wuistaf Androno⸗ 
witfh, und heiße Iwan Zarewitſch. Dein Feuervogel hatte die Gewohnheit, 
jede Nacht zu uns in den Garten zu fliegen und pflüdte die goldnen Aepf⸗ 
lein ab von meines Vaters Apfelbaum, und weil er den ganzen Baum ver⸗ 
derbte, fo fendete mich mein Water aus, ben Feuervogel zu fangen und zu 
ihm zu bringen.” — „O Du junger Iwan Zarewitſch,“ ſprach der Bar 
Dalmat, „iſt es denn gut, fo zu handeln, wie Du gehandelt haft?‘ — Bae 
Dalmst ſprach weiter zn Iwan Zarewitfch, „Hätteft Du mich gebeten, id 
bätte Dir den Feuervogel mit Ehren zum Gefchen? gemacht! aber wird «6 
aun gut ſeyn, wenn ih in das ganze Reich ſchicke und bekannt machen laſſe, wie 


vv 


Du in meinem Reiche Thändfich gehandelt Haft? Doch vernimm, Iwan Za⸗ 
retſch, wenn Du mir einen Dienſt teıfteft und durch fiebenundzwanzig Laͤn⸗ 
der in’ das bdreißigfte fährft, und mir vom Zaren Afron das goldmähnige 
Roß bringft, fo werde ih Dir dieſes Verbrehen verzeihen uno Dir mit 
Ehren den Feuervogel abtreten. Aber wenn Du mir diefen Dienft nicht leiſteſt, 
fo werde ih von Dir in allen Reichen befannt machen, daß Du ein ehrlo- 
fer Nitter biſt.“ — Iwan Zarewitſch ging vom Baren Dalmat mit großem 
Kummer und verfprah, ihm das goldmähnige Roß zu verſchaffen. 

Er kam zu dem grauen Wolf und erzählte ihm alles, was Zar Dalmat 
zu ihm gefagt batte. „O Du junger Fant, Swan Baretwirfch, ſprach zu 
ihm der graue Wolf, „warum baft Du meinen Worten nicht gefolgt und dem 
goldenen Käfig genommen?! — „Ich bin fhuldig vor Dir, fügte Iwan 
Zatemwitfh zu dem Wolfe. „Es iſt nun einmal gefcheben: fege Di auf 
mich, den grauen Wolf, ich werde Did an 'den Drt bringen, wohin Du 
mußt.” — 

uß ortſetzung folgt.) 





Einläufe. 


Bei der neuen Benennung der Kreiſe des Koͤnigreiches, und weil in der 
Kreishauptſtadt Regensburg, noch im Laufe dieſes Jahres ein für unſer Va⸗ 


terland wichtiger Akt vor ſich gehen ſoll, wollen wir darauf aufmerkſam mo⸗— 


chen, daß Regensburg ſchon unter den Agilofingern die 


Bayern war. 


Hauptſtadt von 


———— — — — — — 


Anzeige n. 


Bei Franz Seraph Hübſchmann 
Burggaſſe Nro 13. iſt zu haben: 


Kanzelrede 


auf dem deutſoen Kongregationsſaal 
der Herten und Buͤrger zu Muͤnchen, 
gehalten von dem Dampfarer Alops 
Tifher zu Augsburg. 
Preis 6 kr. 





Der 
Prieſter am Altare. 
Eine Predigt zur feyerlichen Priminz 
des Hochwuͤrdigen Herrn Ferdinand 
Player; 


biſchoͤfl. geiſtl. Rathe. 
Preis 4 Ix. 


5 
site 


re 
Man fuhrt ein Darlehen von 500 
Bulden gegen Rüdzaplung verwittelſt 


gebalten von Herenaͤus Pa 


Haid, der Theologie Doktor u. eide |, zugeben: 


79 Zahre alt. 


I ;,k 


Anweifung auf 8 fl. 20 fr. monatli- 
hen. Abzug, und zur. weitern Sicher⸗ 
beit richtiger Zablung bietet man eine 
gebensverfiherung auf 400 fl. an. D- 
Uebrige. | 


Es if ein filberner Roſenkranz vers 
foren gegangen. Der redlide. Finder 
wird gebeten, ihn in der Huͤbſchmann—⸗ 
{den Bucdruderei abzugeben. 


Es ift vergangenen Samflag ein. 


fhwarzer Pluͤſchhut verloren gegans 


Der redlibe Finder wird er= 
denfelben gegen ein Trinfgelb 
in der Expedition diefes Blattes ab- 


gen. 





Geſtorbene in Münden: 

Jakob Bleicher, ehemal. Verwalter, 
Anna Maria Buchner, 
£. Hortfhiersgattin dahier, 44 J. 0. 





Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 








Munchner - Tagpost. 


Mittwoch den 3." Jänner 1838. 
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— Ge. Maj. der König Otto von Griechenland geruhten dem k. b. 
Dberften und Commandanten des Infanterie-Regiments Kronprinz, Freiherr 
von Jeetzee, das goldene Ritterkreuz des Erlöfer-Drdens zu verleihen. 

— Sn ber Meujahrsnaht begegnete eine Patrouille einem Manne, Wtk 
Ger eine brennende Zabaköpfeife im Sacke hatte; da fie diefed durch Brande 
geruch augenblidiih merkten, riefen fie ihm zu, um ihn aufmerffam zu mas 
en, allcin derfelbe fing fchnell zu laufen an, wodurd der ganze untere Node . 
filigel ftärker zu brennen anfieng und wurde auch nicht eingeholt, da er wahr. 
fheintib die Meinung faßte, die Gendarmen wollten ihn arretiren. 

— Sn der Vorftadt Au wurde geftern eine Flaſche Spiritus brennend, 
und befchädigte einen Maler nit unbedeutend. ee 


Verſchiedenes. 


— In Folge des anhaltenden Regenwetters find die Gewaͤſſer des Rheins, 
der Motel, Lahn ꝛc. fehr geſtiegen, und find noch im Steigen, fo daß die 
Schifffahrt auf diefen Flüffen gehemmt if. Dur dem plöglicdhen Austritt 
der Werta am 21. Dez. in der Nacht wurde die Umgegend unb bie Stabt 
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von Herfyrd unter Waffer gefegt.. In mehreren Strafen mar das Waffer 
1 bis 4 Fuß hob. Verichiedene Brüden find eingejtürzt. 

— Die Zahl der Studierensen in Bonn (Rbrinpreuffen) iſt 689. 

— Aus Verona wird gefhrieben, dag im Berge Chiampo ein Steinkoh- 
Ienlager entdedt wurde, ehr wichtig für.die dorugen Eıfenb.bnen, 

— Im Spital von Zup (in Frankreich) lebt eine Frau in einem Alter 
von 116 uhren. 

— Die Tſcherkeſſen find ein fehr gelehriges und verflindiges Volk; 
fie haben eine eigene Art Zuder zu gewinnin. Die Wallnugpäume gedeihen 
bei Ihnen ın außerordentliher VBoutommenheit, Im Frühling wenn der 
Saft im Baume emporfteigt, wito der Stamm dngebohrt, uno man läßt 
eine Zeit lang einen Spund in der Deffnung zurad. Sobald man diefen 
auszieht, fließt ein Elarer,. füßer Saft heraus, den man gerinnen läßt, aud 
wohl diftillirt. Sur Lungenkrankheiten, ‚fo wie flır allgemeine Körs 
perſchwaͤchen, foll das eine vorzügliche Arzney ſeyn. Adgeklärter, ın ver Sonne 
gebleichter Honig, den man fo Lange ſtehen Laͤßt bis er völlig weiß witd, 
dient ebenfalls als Zurrogat für Zucker. Wan trinkt bei ihnen. auch ein dem 
Champagner aͤhnlichen Wein, von vorzüglih gutem Geſchmack. 

— In Breda (Holland) ift die neue. katholiſche St. Antonskirhe von 
- dem Biſchofe von. Curium feierlich eingeweiht werden, Im Fahr 130) wurde 
in Holland noch wiht zum katholiſchen Gottesdienſt geläutet. 

— Das Erfinden dere Gloden reiht in eine virl Ältere Brit als man. 
bisher angab. In dem Klofter von Etſchmiadzin befindet fih eine Glode, auf 
deren dußerm Rande eine Jaſchrift in tüberanifchen Charakteren ft-ht, welche 
mit 3 Worten die buddhiſtiſche Dreifaltigkert ausdruckt. Die Mönche wiſſen 
niht wann und wie diefe Glocke in ihr Kloſter kam, und die im die Zeit der 
Mongolen hiuaufreicht. 


Der Fenervogel und der graue Wolf. 
(Rufifhes Volksmaͤhrchen.) | J 
(Bortfegung.) ! . 


Swan Zarewitſch fegte fib auf den Rüden bes grauen Wolfs, und der 
Wolf lief fo geſawind, wie ein Pfeil, und tief kurz oder lang. Endlich 
kam er in das Weich des Zaren Afren und blieb fichen bei dem meißileines 
ten szarifchen Stall. Der graue Wolf fügte zu Iwan Zarewitih: „che, 
Iwan Zarewitſch, in den weißjteinernen Stall; jegt fchlafen alle Wachen und 
Stallknechte und nimm das goldmühnge Roß, aber es Hänge dort der Wand 
ein goldener Zaum, den nimm vicht, fonjt wird es Dir fhlecht geben.’ — 
Iwan Zarewitſch ging in den weißſteinernen Stall, nahm dad Roß und 
ging. Da erblidte er an der Wand den goldenen Zaum und wurde fo von 
ihm entzüde,' daß er ihn herunternahm vom Nagel. Allein kaum hatte 
er den Zügel herunter genommen, als in dem ganzen Stall Donner und 
Pferdegeftampfe entitaud; denn an dem Zaum waren Guten befeſtigt. Die 
Wachen und Stallknechte wurden rege, liefen herbei und nahmen Iwan Bas 
rewitſch gefangen und“ führten ihn zum Zaren Afron. Zar Afron fieng an ihn 
zu fragen: „De, du junger Fant, füge mir, aus welchem Reihe Du bill, 
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welches Vaters Sohn, und wie Du Dich nennt.‘ — Darauf antwortete 
ibm Swan Zarewitfh: „Ich bin aus dem Koͤnigreiche Wuislafs und Sohn 
des Zuren Wuistaf Andrenowifh; genannt werde id Iwan Zatewitſch.“ — 
„O du junger Iwan Zarewitfh ſagte zu ibm der Dar Afran, ift es wohl 
eine edle Nitterthat , fo zu handeln? Du konnteſt zu mir fommen, fo hätte 
ih Dir das golomähnige Noß mit Ehren zum Gefchen? gemacht; aber wird 
es denn nun gut jein, wenn ich in alle Konigreiche fhide und bekannt mas 
hen laffe, wie ehrios Du in meinem Reihe gehandelt haft? Doc Höre, 
Swan Zaremitfb , wenn Du mir einen Dienfi leifteft und duch fiebenund» 
zwanzig Linder in das Dreißigſte Reich fährft und mir die Königin, die 
ſchoͤne Delene zur Stelle bringt, welche ich ſchon lunge mit Derz und Seele 
liebe, aber nicht befommen Eann, fo werde ih Dir das Verbrechen verzeihen 
und Dir mit Ehren das goldmähnige Roß fammt dem goldenen Zügel ab= 
treten. Wenn du mir aber diefen Dienft nicht leifieft, fo werde ich in allen 
Meichen befunnt mächen, daß Du ein ehrlo’er Ritter bift, und an alle fehreis 
ben, wıe ſchlecht Du in meinem Reiche gehandelt haſt.“ — Darauf ver. 
{prab Iwan Zarewitſch dem Zarın Afron, die Königin, die fhöne Helene, 
zu bringen, und begab fih hinweg, aus feinen Gemädern, bitterlic weis 
nend. Als er zu dem grauen Wolfe fam, erzäblte er ibm alled, was mit. 
ihm vorgegangen war. — D Du junger Fant, Iwan Zarewitſch, fprach zu 
ihm der graue Wolf, „warum haft Du meinen Worten nicht gefolgt und 
den goldenen Zaum genommen 24 — 

„3 bin ſchuldig vor Dir, fagte Iwan Zarewitfh zu dem Wolfe. — 
„Es ift nun einmal geſchehen,“ fuhr der graue Wolf fort, „ſetze Dich auf 
mich den grauen Wolf, ich werde Dich an den Ort bringen, wohin du 
mußt. — Iwan Zarewitfch feste fih auf den Rüden des grauen Wolfes, 
und der graue Wolf lief fo gefhwind, mie ein Pfeil, und lief, mie man 
fogt, nicht lange Beit. Und endlih kam er in das Reich der Königin, ber 
ſchönen Helene, und trat zu einem goldenen Bitter welches einen prachtvollen 
Garten umgab. Der Wolf fagte zu Iwan Zarewitſch: „Steige ab von mir, 
dem grauen Wolfe, gehe_den Weg zurid, welchen wir gefommen find, und 
erwarte mib im freien Felde unfer der grünen Eiche ? Swan Zarewitſch gieng 
wie ihm geboten war, Der graue Wolf aber fegte fih an das goldene Git» 
ter und wartete, bi die Königinn, die fhöne Delene, in den Garten fpa- 
zieren würde. Abends, als fich die Sonne ziemlich zum Untergange ges 
neigt hatte, alfo au die Luft nicht fehr heiß war, gieng die Königin, die 
Shöne Helene, mit ihren Wirterinnen, Ammen und Dofdamen in den Bars 
ten fpazieren. Als fie indem Garten wandelte und an die Stelle kam, mo 
der graue Wolf am Bitter faß, fprang plöglid der graue Wolf über das 
Gitter in den Garten, ergriff die Königin, die fhöne Helene, fprang mies 
der zuche über das Gitter, und lief mit der Königin von dannen aus Lei— 
beskriften. Er rannte fort aufs Feld zu der grünen Eiche, wo ihn Iwan 
Zatewitſch erwartete und fagte zu ihm: Iwan Zarewitſch, feße Dihgefhrind 
auf mich, den grauen Woif.“ Iwan Zarewitfch feste fi auf den grauen 
Wolf, und er brachte fie in dad Reich des Zaren Afron. Die Wärterinnen 
und Ammen und alle Hofdamen, welche mit der Königin der fhönen Helene 
im arten luſtwandelten, eilten in das Schloß und fihidten aus, um dem 
grauen Wolf nachzujagen ; aber fo fehr fie auch ihm nahjagten, fo fonnten 
fie ihn doch nicht einholen, und Eehrten zutuͤck. Aber Iwan Zaremitfch, als‘ 
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er. mit der ſchoͤnen Königin Helene auf dem Ruͤcken bes Wolfes ſaß, verlie b⸗ 
te fih im Herzen in fie, und fie wiederum in Iwan Zarewitſch. Als nun 
der graue Wolf in das Reich des Zuren Afran kam, war Iwan Zarewitſch 
genöthigt, die Königin, die fchöne Delene, in das Schloß des Zaren Afron 
zu führen, um fie ihm zu übergeben, 
(Fortfegung folgt.) 


- Einfänfe. 


Neulich beſuchte ich eine Privatgeſellſchaft, wo ich unter einem Zirkel 
fehr anſtaͤndiger Perſonen sine Anzaht junger Leute bemerkte, die ordentlich 
eine Sorge darin ſuchten, einen ziemlich bedeutenden Aufwand zu machen. 

oͤchſt begierig, mer den diefe Leute ſeyen, erfuhr ich zu meinem größten 

faunen, da ich immer der Meinung‘ war, ed müßten dieß faft lauter 
Meine Milliondre feyn, daß es größtentheild Commis wären, von denen die 
wenigften ein anſebnliches Honorar von ihren Prinzipaten hätten, deß unge: 
achtet es aber für nobel hielten, Öffentlich recht groß zu thun und bei der‘. 
geringften Gelegenheit den Champagner in Strömen fließen zu laſſen. Moͤch⸗ 
ten doch diefe jungen Leute die Zukunft beherzigen. _ pp — 
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K. Hof und NationalsTheater. 


Mittwoh: Die Capulets m. Mon: 
fagues , Oper v. Bellini. Die. Sche⸗ 
beit — Nomen. 





Ein lediger Mann ia den beiten 


Jahren, welher definitiv in Nöniglis 
deu Dienften ftebt, mehrere hundert 
Gulden feiten Gehalt bat, wuͤnſcht ſich 
mit einen $rauenzimmer, das unges 
fähr 30 Jahre alt ift, und eines gu: 


ten Mufes genießt, zu verehelichen. 


Daffelde müßte 1500 fl. baares Ber: 
mögen bejiten, welche Summe der 
tünftigen Frau geſichert bleibt. Ger 
fällige Mitcheilungen in diefer Hins 
fint beliebe man verfiegelt, unterder 


Aufſchrift A. Z. in der Erpebition abe 
zugeben. Auf die größte Verſchwie⸗ 
genheit darf man zuverſichtlich treuen. 


Es iſt ein filberner Nofenkeanz vers 
foren gegangen. Der redlide Finder 
wird gebeten, ibn in der Huͤbſchmanu⸗ 
{hen Buchdruderei abzugeben. _ 


Geftorbene in München. 


Karl Freiherr von Brüd, Theologle 
Dr., und Benefiziat dabier, 51 J. a. 
David Gerhard, SKrankenmwärter, 46 
FJ. a. Joſeph Seidl, Taglöhner von 
Waldfafen, 54 3 a. Walb. Slunger, 
Kaufmanns = und WenfelgerihtesAfe 


[ ſeſſors-⸗Wittwe. 


— — — — — — ————— 
Das Abonnement iſt hier in Münden jaͤhrlich 3 fl. halbjahris 1 fl- 30 tr. vier« 


teliährig 45 fr. Wuswärtige belieben ſich 


an die Königlichen Poftämter wegen Ber 


ftelungen zu wenden und hiefige au die Nedaftion und das Verlags = Comptoir 
der Männer Tagpoſt am la rd > 35. zu ebener Erde vis à vis der 
Fleiſchbank. J 
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Wierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 
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| * Eokales. 


— Mit Zuverlaͤſſigkeit kann die Nachricht gegeben werden, daß J. M. 
die Heczogin von Braganza, vormals Kaiferin von Braſilien, gegen waͤchſtes 
Frühjahr, naͤmlich don bis. Maͤrz, hiehtr kommen und ihren bleibenden 
 Aufentbalt in Mitte ihrer zablreiben und hoben Verwandten nehmen wird. 

— Es wird verfibert, daß ein Lokat in der Herrenftraße angekauft wor⸗ 
den fey, wohin das Landgeriht Münden verlegt werden foll. 

— (Karneval im Jahre 1838.) Montag den 22. Jaͤnner: Mass 
Eenball im f. Hof ⸗ und Nationaltheater. — Montag den 5, Febr.: Mate 
kirte Akademie im €. Odeon. — Montag den 12. Februar: Maskenball im 
t. Dof= und Nationaltheater. — Montag den 19. Februar: Mastkirte Aka» 
demie im #. Ddeon. — Montag den 26. Februar, Nachmittags: Jugend⸗ 
bau im 8. Ddeon. Abends: Letzter Maskenball im E Hof: und Nationale 
theater. — Dienfkag den 27. Gebruar, Vormittags: Vorſtellung im. Hofe 
und Nationaltheater. a re 


Verſchiedenes. 


— Bei dem großen Sturme im November auf dem ſchwarzen Meere und 
in den Gewaͤffern des Archipel, ſcheiterte bei Karaburna die griechiſche 
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Brigg des Capitän Pana. Aufferdem befanden ſich noch 20 Schiffe im An⸗ 
gefihte des Boghäs, von denen fernere Nachrichten fehlen.” In der Donau 
fant, jedoh vor Ausbruh des Stutmes, die griech. Brigg San Nicola, 
Kapitän Ralli. ae | | ‚ 

— Das Dampfſchiff „Cepler“ gerieth auf dem Wege von Louisville nach 
New⸗Orleans in Brand, Die-300 Paffagiere wurden dadurd gerettet ‚daß 
der Steuermann dad Schiff auf ven Strand laufen lief. ‚Dad SHiff, Las 
bung und Paffagiergüter giengen zu Grund. a 

— Aus Darmftadt fchreitt man vom 22. Deyember:\ ‚Das Kinder: 
feft des Chrifttags wendet unmwilltührlicd den Itebenden Vligf“zur Kinderwelt, 
deren Garten mitten unter Schnee und Eis fröhlich emporbiähn Um fo er« 
regter find die Gemüther durch zwei Frevelthaten, die dieſes Paradies mit 
Kinderbiut rörheren. Vor. Kurzem wurden in einer Nacht zwei neugeborne 
Kinder von ihren Müttern gerödtet. Die Leiche des einen Kindes fand der 
Kodtengräber am Morgen an einem Leichenſteine. Die unnarkrliche Mut: 
ter hatte e6 den Abend Werder Über die Mauer des Friedhofes geworfen; es 
war auf einen Leichenjtein gefallen, an dem es mit zerfchmetterten Gliedern 
herabſank. Die Mutter des -andern Kinders hatte dasfelbe lebendig in ei— 
nen Übtrittöfanal geworfen. — Leider find. feit Jahren die Kindermorde bei 
uns im Zunehmen, und Man wendet der Frage Über die Urſache Diefrr trau: 
rigen Erſcheinung immer mehr Aufmerkſamkeit zu. 2: 

— Die große Baummwoll:Spinnerei ded Deren dan Hoogverden vor dem 
Thore von Flandern in Brüffel hat eine Feuersbrunſt am 22. Dezember ver: 
nichtet. 

= Sn dem Canton Thurgau (Schweiz) Kant; folgender merkwuͤrdiger Rechtes 
fall vor: Ein Mechaniker aus Chur, hatte ſich, vermittelft eines in der 

le in Srauenfeld.-angeftelten Mannes, bei Nachtzeit..in diefe Mübte 
eingeſchlichen, um den Mechanismus zu zeichnen und Fennen zu lernen. Die 
Eigenthämer der Mühle ließen den jungen Mann auf der That verhaften ; 
worauf derfelbe vor dem Strafgericht als ein Died, welcher die Geheimniffe 
der Walzmühle Habe fiehlen wollen, belangt wurde. Das Gericht erklärte 
den Medyanikus fuͤr unſchuldig, weil die Eigenthuͤmer der Mühle Fein Prise 
Yilegium nachgeſucht Hatten, - Der: nächtliche Befuch in dee Muͤhle wird abet 
nor dem Potizeigericht zur Sprache :gebracht ‚werden. —— — 





Der Jeuervogel und ber graue Wolf. 
na Gruluſches Borkemäbuhen) 

Ä (Fortfegung:) ST ur - 

Darauf wurde Iwan Zarewitſch fehr traurig und hob an, bitterlich zu 
einen. Der graue Wolf fragte ihn: ‚Worum weinft. Du, Iman Bares 
witſch?“ Da antwortete ihm Iwan Barewitfh: „Mein Freund, grauet 
Woif, wie fol ich guter Juͤngling nicht weinen und traurig ſeyn? Ich Tiebe 
im Dergen die fhöne Königin Delena, und jegt muß ich fie dem Zaren Afron 
für das goldmähnige Roß Abergeben, und wenn ich fie dem Zaren Afrom 
‚ mit Übergebe, fo wird er mich in allen Reichen entehren.“ — „Ih babe 
Dir diel gedient, ſprach der graue Wolfe, rip. milk Die.aud. dieſen/Dienſt 
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teifteng höre, Iwan Zarewitſch; ‚ich werde mich verwandeln, in die Königin, 
die fhöne Hilena, und Du führe mid zu dem Zaren Afton und empfange 
von ihm das golomähnige Roß. Er wird mid für die wahre „Königin, die 
fhöne Helena, halten, und wenn Du Did auf das goldmähnige Roß ſetzeſt, 
fo will id mir vom Zaren Afron die Erlaubniß ausbisten, im ‘freien Felde 
fpagieren zu gehen, und fobald er. mih mit den Wärterinnen, den Bofen 
und anderen Dordamen entlaffen hat, und id im freien Felde luſtwändle, 
fo denke nur an mich, ich werde gleich wieder bei Dir feyn.” Der graue 
Wolf ſprach diefe Worte, warf ſich auf die feuchte Erde und verwandelte 
ſich in die Königin die fehöne Helena, und wurde ihr fo Ahnlih, dag man 
durhaus nicht glauben Fonnte, daß fie es nicht felbft fei. Iwan Zarewitſch 
nahm den in die f[höne Helena verwandelten grauen Wolf und führte ihn 
in dos Schloß zum Zaren Afton, und. der fhönen Helena gebot er, ihe 
aufjerhalb der Etadt zu erwarten. Als Iwan Zarewitſch mit der vermein« 
ten Helena zum Zaren Afron kam, wurde der Zar fehe froh in ſeinem Her⸗ 
jen, daß er einen folhen Schag gewann, den er, fi ſchon lange gewünfcht 
hatte. Er empfieng die untergefhobene Helena, und lieferte an Jwan Zate— 
witſch das goldmihnige Roß ab. Iwan Burewitfch Tegte fih auf diefes Roß, 
begab fi hinweg und fam aus der Stadt. Er feßte zu fih die Shöne Kö 
niaın Helene und zog meiter, den Weg verfolgend in das Reich des Zaren 
Dalmat. Der graue Wolf lebte bei dem Zaren Afron den zweiten und drite 
ten Tag anſtatt der fhönen Königin Helena. Den vierten Zag aber gieng 
er zum Zaren Afron, um ihn um Erlaubniß zu bitten, im freien. Felde 
fpazicen in gehen, damit er feinen nagenden Kummer zerſtreue. Da fpradj 
König Afton: „Auch das meine fhöne Königin Helene, ich will das thun, 
und Did im freien. Felde fpaziren gehen laſſen.“ Sogleich befähl er den 
Märterinnen, Zofen und allen Dofvamen, ‚mit der ſchoͤnen Deiena ins freie 
Geld fpazieren zu gehen, = | | 

Fwan Zarewitſch ritt auf der Straße mit der Königin, der ſchoͤnen 
Helene, unterhilt fih mit ihr und vergaß darüber beinahe feinen grauen 
Wolf; aber ploͤtzlich erinnerte er fih feiner: „Ach, wo ift jeßt mem grauer 
Mori?’ Auf ein Mat — ‚man mußte. niht-mwoher er gefommen war — 
fand der graue Wolf vor Iwan Zarewitſch, und fprah zu ihm: „Sehe 
Did, Iwan Barewitfh, auf mich. den grauen Wolf, und die fchöne Köni: 
gin laß auf dem goldmähnigen Roſſe reiten! Iwan Baremitfh ſetzie fih 
auf den grauen Wolf, und fie zogen nach dem Königreiche des Zaren :Dal- 
mat. Sie tamen in das Königreih und: -drei Werft von der Stadt hielten 
fie an. Iwan Zarewitſch begann den grauen Wolf zu bitten: „Hoͤre, mein 
lieber Freund, du baft mir viele Dienfte geleiftet, leifte mtr nun aud noch 
den Festen: Kannſt du dich nicht auch. noch. in das goldmähnige Roß vers 
wandeln anſtatt diefes? denn ich fcheide ungern von diefem Roß.“ — Dir 
geaue Wolf fiel plöglih auf die feuchte - Erde und wurde das goldmaͤhnige 
Roß. Iwan Zarewitſch ließ die Königin, die fchöne Helene außerholb der 
Stadt mit dem goldmähnigen Moß, ſetzte fih auf den granen Wolf, welcher 
in das. gMdmähnige Roß verwandelt war, und ritt in das Schloß des Zaren 
Dalmat. Sobald er dort anlangte und ihn der Zar Dalmat auf dem gold⸗ 
mähnigen- Roß erblickte, freute er fich fehr darüber. Alsbald gieng er aus 
feinen - Gemaͤchern, kam dem Iwan Baremwitfch ‚entgegen auf dem breiten 
ofe und kuͤßte ihn anf den Füßen Mund, nahm ihn bei der Hand und 
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führte ihn in den weißſteinernen Pallaſt. Bar Dalmat ließ in dieſer Freude 
ein Gaftmahl anrichten; fie ſetzten fih an Zifhe von Eichenholz mit Tafel 
tüchern von feiner "gewürfelter Leinwand, und tranken und beluftigten ſich 
und waren fföhlih auf dieſe Weile zwei Toge, und am dritten Tag übers \ 
gab Zar Dalmat an Iwan Zarewitfh den Feuervogel ſammt dem goldenen 
Käfig. Iwan Zarewitſch nahm den Feuervogel mıt Ehren, begab fih aus 
der Stadt, fegte fi) anf das goldmähnige Roß zufammen mit der fihönen 
Königin Helene, und zog nad) feinem Vaterlande, in’ das Reich des Zuren 
Muistaf Andronowitſch. / | 

. _ Dem Zaren Dalmat fiel 686 den folgenden Tag ein, fein goldmähniges 
Roß im freien Felde zuzureiten. Deßwegen befahl er, es zu futteln, fegte 
fih auf und ritt im das freie Feld. Aber kaum hätte er es erhißt, fo warf 
das Roß den Zaren Dalmat herunter, verwandelte fich wieder in den grauen 
Wolf, tief von dannen, bolte Iwan Zarewitſch ein, und ſprach ‘zu ihm: 
„Iwan Zarewitſch, feße dit) Auf mich den grauen Wolf, und die Königin, 
die fhöne Helene, laß auf’ dem goldmaͤhnigen Roß reiten!” Iwan Zares 
witfch fegte fih auf den grauen Wolf und fie zogen ihre Straße weiter, 
So brachte ihn der graue Wolf bis an die Stelfe, wo er fein Roß zerrißen 
harte, blieb flehen und fptah: „Nun Iwan Zarewitfh, habe ith Dir ge— 
nug gedient, treu und redlich, feige ab von mir den grauen Wolfe, Du 
haſt das goldmähnige Roß, fee Dih darauf und reite wohin Dir noͤthi 

iſt.“ Er ſptach dieſe Worte und lief ſeitwaͤrts ab.“ Iwan Zarewiiſch weint 

bitterlich um den grauen Wolf, und zog dann weiter mit der ſchoͤnen Koͤnl⸗ 
gin und. dem’ goldmaͤhnigen Roſſe, und 20 Werft weit von feinem Königs 
reiche, hielt er an und flieg “ab mit der fhönen Helene, um auszuruhen. 
Sie legten fib aus der Sommenhige auf das Gras unter einen Baum. Das 
Roß banden fie an denfelden Buum an, den Käfig mit dem Feuervogel ftelle 
ten fle zu fih. Sie lagen lange und bielten verfhiedene liebliche Geſpraͤche 


nnd fhliefen, dann ein. (Schluß folgt.) 
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Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 





, Rofales. 


— Dem. Shebeft tritt am nähften Sonntage zum zweiter Male ala 
Alice in Nobert dem Teufel auf, und zum Iegtenmale im Laufe Fünftiger 
Woche ald Drmando im Kreuzritter, Während dioſem Monate wird DOberon 
im Die Scene gefeßt- - 

— Eine berühmte Wiener-Opeenfängsrim foll bier Gaſtrollen geben, wähe 
send welher Zeit Dem. van Haſſelt einen Urkaub erhalten wird. 

— Des Banquier Erich dahier hat die Erlaubniß erhalten, feine bei Tie 
voli errichtete Walzmühle „Ludwigs⸗Walzmuͤhle“ nennen zu dürfen; auch 
wird ihm die zallfreie Einfuhr aus etwa 600 Zentner Mahlmaſchinen und 
MWerkjeuge geftattet. | 

— Bon der Münchner» Eifenbahn ift Herr Baurath Himbſel Baurdirektorz 
Dr. Denis hat die Ober⸗Inſpektion, ımd die kgl. Ingenieure Berefh, Bug 
und Bernaz, find als Ingenieurs dabei angeftellt. | 

— Am 3. d6. entwendete im Buͤchelbraͤuhaus ein Individuum Abends 7 
Uhr eimn Mantel;'der Eigenthlimer davon, ber e8 bemerkte, verfolgte dem 
Dieb augenblidiih, und nahm ihm demfelben unter dem Hausthor ab. — 
Der Xhäter' entkam, indeffen if fo viel gewiß, daß e& der Gendarmerie 
gelang, ihn ausfindig zu machen *» — EIER 
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— Sn Samfon, in Ungarn, wurde ein Edelmann von feinem Sohne, 
wegen eines Grundbefiges, erfhofen. Der flerbeude Vater bat auf dem 
Zodenbette, feinen Sohn auf dem nämlihen Plage binzurichten, wo der 
Vatermord begangen, wurde. Den Mörder Hatten die Bauern ergriffen, 
welcher exit, ald er den Leichenzug an feinem Kerker voräberfahren fah, 
Neue empfand, und dann in Raſerei verfiel, — 

— Ein brutaler Mord Hat in Berlin auf Öffentlicher Straße ſtattgefun⸗ 
ben. Ein Schlofergefele erſchlug eine Michhändlerin mit ihrem eigenen 
Milchgefaͤße, ohne daß eine Anzahl Zuſchauer es wagten, den Mörder, "eis 
nen kräftigen, wildblidenden Burfhen feſtzunehmen. Died gelang erft eis 
nem Solvaten der ihn mit dem Kolben feined Gewehres niederſchlug. Das 
ungluͤckliche Mädchen ftarb eine Stunde darauf. | 

— In Strafburg ftlrzte. fih am 27. Dez v. Is. ein Deutfcher, nad 
Anderen «in polnifher Fluͤchtling, vom Muͤnſterthurme herab, Als er den 
Thurm befteigen wollte, bemerdte ihm der Zhürmer, er werde wegen des 
Nebels nichts fehen können; er antwortete aber: als Fremder wolle er Straß: 
burg nicht verdaffen,, ohne die Thurmfpige gefehen zu haben. Er flieg bins 
auf, kam zuruͤck, ließ fih eine Flaſche Bier. geben, und Hierauf führte er 
erft feinen Worfag aus. 

— Ein füchterliches Feuer Iegte das große Etabliffement Davis’s Mharf 
in London am 28. Dez in Aſche. Ungeheure Vorraͤthe von Del, Terpen⸗ 
tin und Getreide verbrmnten. Das Teuer, ergriff auch mehrere auf der 
Themfe liegenden Schiffe, die mit verbrannten. Man giebt den Schaden 
auf 1,440,000 Gulden an. ER 

— In der Gegend von Theben ED Ah iſt ein Schiff in dee 
' Donau, mit einem Werthe von 30,000 Gulden, verbrannt, 

— Eine Anzahl Leute, einige geben 24, andere 41 an, weldhe vom Markt 
in Neumied über den Rhein nach Coblenz, in einem vom ihnen gemiethes 
ten Nachen zurückkehren wollten, find alle bis auf zwei Kinder verungluͤckt, 
welche fih an die WBuchtkette angeklammiert Hatten. Ä 


Der Feuervogel und der. graue Wolf, 
Muſſiſches Volksmaͤhrchen.) 
«Schluß.) 

Gerade um dieſe Zeit kamen die Brüder Swan Zarewitſchens, die Za⸗ 
rewitſche Dimitri und Wafili, herbei. Sie hatten verfchiedene Reiche durch⸗ 
teist und den Seuervogel aufgefuht, und als fie nun mit leeren Händen in 
ihe Vaterland zurruͤckkehrken, trafen fie unverhofft auf ihren fehlafenden Bru— 
ber und die fchöne Helene, fie fahen das goldmähnige Roß an den Baum 
angebunden und den Feuervogel in dem Käfig auf dem Brafe fichen. Da 


*) Diefe Kette ‚bient zum Reiten der ‚fliegenden Bruͤcke bei Eoblenz , deren Ruͤck⸗ 
sehr die Verunglüdten nicht abwarten wollten. . .. 
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wurden fie entzüdt und faßten den Entfhluß, ihren Bruder: Iwan Bares 
witſch, zu töbten. Dimitri Barewitfh z0g fein Echmert heraus und erftach 
Swan Zarewitſch und bieb ihn in Heine Stüde, Darauf weckte er die Köe 
nigin, die ſchoͤne Helene, und fing an, fie zu fragen: „Schöne Jungfrau, 
aus welchem Reihe bift Du, welches Baters Tochter und wie nennjt Du 
Di + — „Ih bin die. ſchoͤne Königin Helene und mich gewann Iwan 
Zarewitſch, weihen Ihr fo verrätheriih im Schafe getödter habt.“ Gie 
weinte bitterlih. — „Ihr wäret gute Ritter gemefen, wenn Ihr ihn was 
hend im freien Feld erfchlagen hättet; aber Ihr habt ihn im: Schlafe ge= 
tödtet, und ein Echlafender ift gleich einem Todten. Was habt Ihr dadurch 
für einen Ruhm erworben? — Darauf fehte Waſili Zarewitſch der fhönen 
Königin Helene fein Schwert auf das Herz und fprach zu ihr: „Höre, ſchoͤne 
Helene, Du bift jegt in unfern Händen, wir werden Dich’ nun zu unferm Bas 
ter, dem Zaren Wuistaf Andronowitſch führen und Du mußt fagen, daß wir 
Did, das goldmähnige Roß und den Feuervogel befommen haben. Wenn 
Du das aber nicht fagen mwillft, fo werde ih Did auf der Stelle umbrine 
gen." — Die fhöne Königin Helene erfchrad dor dem Tode und verfprach 
es ibm, und ſchwur bei ihrer Ehre, daß fie fprechen würde, wie er ihr bes 
foblen hate. Dann begann Dimitri Zarewitſch mir Waſili Zarewitſch das 
2008 zu ziehen, wen die fchöne Helene und wem das goldmähnige Roß 
zufallen ſolle. Nah dem Loos fiel die fchöne Königin Helene dem Waſili 
Barewitfh zu, und dag goldmähnige Noß dem Dimitri Barewitfh. Darauf 
nahm Waſili Zarewitfh die fhöne Königin Helene und feßte fie auf fein 
Roß, und Dimitri Zarewitſch fegte fihb auf das feinige und führte das golds 
mähnige Roß am Zügel und den Feuervogel wollten fie ihrem Water Übers 
liefern. Daan ritten fie fort. 

Iwan Zarewitfch lag an. diefer Stelle gerade drei Tage tobt; da begab 
ſichs, daß der graue Wolf auf ihn traf, Er erfannte Iwan Zarewitſchen 
durchẽ den Geruh und wollte ihm helfen , daß er lebendig würde; aber er 
wußte nicht, wie er das anfangen follte, Im derfelben Zeit erblidite der 
graue Wolf einen Raben mit zwei Zungen, welde über der Leiche flogen 
und fich niederlaffen wollten, um das Fleiſch Iwan Zarewitſchens zu ftefe 
fen. Da verftedte fi der graue Wolf hinter einen Bufh, und fobald die 
jungen Raben ſich niederliegen und anfingen, den Leib Iwan Zarewitſchens 
zn freffen, fprang der graue Wolf aus dem Buſche hervor, fing ein Junges 
und mollte es zerreißen. Da ließ fih der Nabe auf die Erde herab und 
feste fih in einiger Entfernung vom grauen Wolfe und fprach zu ihm: „ach, 
be! Du grauer Wolf, berühre nicht mein junges Kind; es hat Dir ja nichts 
gethan!“ — „Ich werde Dein Kind gefund und unbefchädigt laffen, wenn 
Du mir einen Dienft leifteft, und durch fieben und zwanzig Länder in das 
dreißigfte Königreich fliegft, und Iebendiges und todtes Waffer bringſt!“ Dars 
auf entgeguete der Rabe dem grauen Wolfe und fprah zu ihm: 
„Ah! Du grauer Wolf, ih werde Die diefen Dienft leiften, befhädige nur 
nit meinen Sohn. — Als der Rabe diefe Worte gefprochen hatte, flog er 
fort, und verſchwand bald in der Luft, | 

Den dritten Zog Fam der Rabe wieder zur und brachte zwei Flaͤſch⸗ 
hen mit: in dem einen war das lebendige Waffer in dem andern das todte, 
und übergab bie Flaͤſchchen dem grauen Wolfe. Der graue Wolf nahm die 
Slaͤſchhen und zerriß dem jungen Naben in zwei Hälften und befprißte ihn 
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erſt mit dem todten, da wuchs der junge Rabe zuſammen; dann beſpritzte 
er ihn mit dem lebendigen Waſſer und der junge Nabe erhob ſich und flog, 
davon. Darauf befprigte der graue Wolf Iwan Zaremitichen mit dem tod 
ten Woffer, da wuss fein Leib zufammen, und als er ihn mit dem Iebenz 
digen Waffer befprigte , da fand Iwan Zarewitfh auf, und fprah: „Ach! 
tie ich lange gefhlafen habe!“ — Darauf fagte der graue Wolf zu ihm: 
„AJa Swan Zarewitſch, du hättet ewig gefhlafen, wenn ih nicht wäre. 
Deine Brüder haben Dich ja in Stüde zerhauen, und die fhöne Königin 
Helene, das goldmähnige Ne und den Feuervogel mitgenommen. Sept eile, 
fo viel, Die möglid , in Dein Vaterland, Dein Bruder Waſili Zarewilſch 
wird heute mit Deiner Braut, ber fhönen Königin Helene, Hochzeit hal 
ten; aber damit Du geſchwind kommſt, feße Dich lieberauf mich, dem grauen 
a — Und ex lief mit ihm im das Weich. des Zaren Muislaf Andros 
nowitſch. — 

Bei der Stadt ſtieg Iwan Zarewitſch von dem grauen Wolfe ab, uahm 
Abſchied von ihm und ging in das Schloß. Ee kam dahin, und fand, daß 
fein Bruder Waſili Zarewitſch die ſchoͤne Königin Helene geheirathet hatte, 
und bei Tiſche ſaß; da ſprang die ſchoͤne Koͤnigin Helene, Iwan Zarewitſchen 
erblidend, vom Tiſch auf, fing an, die ſuͤßen Lippen zu kuͤſſen, und rief 
aus: „Hier ift mein lieber Bräutigam, Iwan Zarewitſch, und nicht der 
Boͤſewicht, der am Tifche ſitzt!“ 

Da erhob fih Zar Wuislaf Andronowitfh von feinem Sitze, und fing, 

an, mit großer Bewegung die fihöne Königin Helene zu fragen, mas das 
zu bebauten hahe, wovon fie fprehe? Die fchöne Königin Helene erzählte 
ihm Alles in Wahrheit, wie es gefhehen, daß Iwan Zaremitfch fie bekom— 
men habe, und das golbmähnige Roß und dem Feuervogel, und mie feine 
Brüder ihn im Schlafe getödtet und fie-bedraht, damit fie nicht fage, was 
fie olles getban. a ‚ 

Zar Wuislaf Andronowitfh wurde fehr aufgebracht auf die Zaremitfhe 
Dimitri und Wafili, und befahl fie dafır ins Gefängniß zu fegen. Und ' 
man: Zavewitfch heirathete die fhöne Königin Helene uud fing an, mit 
ihr in Liebe und Eintracht zu leben, fa daß das Eine ohne das Andere keine 
Minute feyn Eonnte. ‘ 





Anzeigen. 
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Eokales. 


— Geſtern erhielt der liebenswuͤrdige Prinz Lud wig, Sohn Gr. Hoh. 
des Herzogs Maximilian in Bayern, von Sr. Mojeſtaͤt unſern geliebten 
König, Allerhöchftweihen ein Herz von Liebe für die Jugend und Alles 
Schöne beſeelt, das Patent als Chevaulegers Lieutenant, 

— Der syjährige Knabe des Skribenten Klausberg in der Au wurde ge» 
tern von dem Hausknechte des Auguftinerbräuers in der Yu überfahren, und 
farb in Folge deffen eine Stunde darauf. Ä 


Verſchiedenes. 


— So eben eingehenden Nachrichten aus Steyermark zufolge ift m Mars 
burg die Hundswuth ausgebrochen. Unvorfichtigerweife wurde das Fleiſch ei⸗ 
nee gebiffenen Kub und zweier Echmeine von vielen Menfchen genoffen, von 
welchen bereit6 ‚zwei unter den ſchrecklichen Epmptonen der Tollpeit ftarben, 
Sn welchem Gemüthszuftande fi die Andern befinden mögen, weiche von 
dem Fleiſche diefes Thiere gegeffen haben, laͤßt fid) denken. 

— Die ſardiniſche Brigantine „Emitio,“ auf welcher bei Trieſt am 23. 
Des. Beuer ausgebrochen, und :miche mehr zu Löfhen mar, fol einen fürch⸗ 





terlich ſchoͤnen Anblik dargeboten Haben. Alle im ihrer Nähe befindlichen ° 
Schiffe entfernten fih; zur Hülfe eilte man aber von allen Geiten, zur 
Loͤſchung des Brandes herbii. 

— Am 15. Dez. wurde Abends in Paris ein Beamter auf der Straße 
von einem großen Mann angeſptochen, weldher ihn fragte, was die Uhr fei. 
Der Geftagte, welcher bei der Kinfamkeit des Orts gleich merkte, worauf 
es abgefehen war, griff in die Taſche, 309 aber nicht die Uhr, fondern ein 
Bünffeankenflüd heraus und drüdte e6 dem Fremden in die Hand. Wie 
ſehr er den Nagel auf den Kopf getroffen, bewies der Umftand, daß der 
Unglüdlihe auf die Kniee ſauk und Die Dinde des Gebers mit Küffen und ' 
Thraͤnen beneßte. 

— Alle Wechſelzahlungen in Frankfurt am Main müffen im 24 fl. Fuß 
gemäß der Müng-Convention der füddeutfhen Bereinsftaaten gHeleiftet wer— 
den; und das ausfchließlic im ganzen Kronenthalern, oder ganzen, halben 
und Bierteld » Conventionsthalern, oder 24 und 142 Kreuzerftüden. Es ift 
für Bayern wichtig, daß in Zukunft Frankfurt, dieſer bedeutende Wechfels 
plag, für Mechfelzahlungen die nämlichen groben Münzforten in gleichem 
Werthe und Berechnung, wie in Bayern, in Folge oben erwähnter Con: 
vention beſtimmt hat. ' 
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Der wunderbare Netter. 


Ungefähe im fiebenten Jahrhunderte nah Chrifti Beburt war in einem 
Klofter, Kodes genannt, zwei Tagreifen von Zamasfus, ein frommer Mann, 
von großem Rufe: weit und breit wallten Männer und Frauen zu ihm, 
und Eein verlobtes Paar hielt fein Glüd, für vollendet, fo lange es nicht 
feinen Segen empfangen hatte. Während der Ofterfepertage glich dann die 
Gegend um das Klofter einer Meffe mit Buden bededt, worinn alle Arten 
von koſtbaren Zeugen feil geboten wurden. Kurz nah der Einnahme von 
Damasfus durch die Araber erhielt der Befehlshaber Nachricht, daß hier 
trefflihe Beute zu machen ſey, befonders da des Befehlshabers von Tripoli 
Tochter, die fhöne Konftantie mit ihrem Berlobten dahin gewallfahret ſey. 
Degierde nach Raub. drang die Araber, fi diefer Beute zu bemädtigen, 
am eifrigften aber drang einer ihrer Anführer darauf, und erhielt bie Ans 
führung von 500 bewaffneten Reitern. 

Still zogen fie in Nachtdunkel einher, maͤchtig erfreut durch die Hoff« 
nung bed großen Gewinns, aber Abdalahs Herz fhlug laut — nicht nach 
Beute , nach dem Befig der ſchoͤnen Konftantie, er liebte fie mit heiffer 
Gluth, und ſchwor Verderben ihrem Verlobten, der ihm fein Gluͤck eutrif> 
fen hatte. Ä ö | | 

Die fhöne Kon ftantie ahndete nit die Gefahr, die fo mächtig einhet 
ſchtitt, ihr Herz fühlte nur die Wonne glücklicher Liebe. Lange hatte fie 
geduldet, hundert Befhmerlichkeiten überwinden müffen, bis das Schickſal 
ihr die Dand bes Geliebten gönnte; beide liebten fih, wie fih noch nie 
zwei Herzen liebten, num ſtrebten fie nach der Vollendung ihres Glüdes, 
und fühlten nur die Wonne künftiger Tage. 

Sicher glaubte man: alles, Konftantiens Water hatte fie mit 6000 Reitetn 
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begleitet, die übrigen hier verſammelten machten ebenfalls gegen 10,000 
Mann aus. — Welde Menge! die 500 einherzicehenden Neiter wußten dieß 
nicht. Als fie in des Kloſters Nähe Famen, da erfuhren fie ihre Anzahl, 
und Abdatab fhwor zu firgen oder zu fierben. Mit rafender Muth drang 
er in die Sichern, der Echreden ward allgemein, aber bald bemerfte man 
das kleine Haͤuflein, und umzingelte fie, Abdalah, der die Gefahr ſah, entz 
floh nad) Damaskus, von va kam er mit Hülfsvölkern in folder Eile zus 
tu, daß er feine eingefchloffenen Gefaͤhrten nody reıten Eonnte, Jetzt bes 
gann der wüthendſte Kampf, Konftantie war mitten im Gedräunge, hart 
neben ihr fanf ige Water nieder. Noch deckte fie ihr Verlobter mit feinem 
Echilde, dd ftürzte Abdalah wuͤthend hin, fie kaͤmpften, nnd das graufame 
Schwert firedie aub den Verlobten nieder. Konftantie fühlte fi von Ab⸗ 
dalah ergriffen, ihr Bewußtſeyn verlich fie. 

Die Araber fiegten, und kehrten mit Beute beladen nah ihrem Lager. 
Abdalah ſchlug jeden Antheil aus, er behielt nur ſeine Geliebte. Als die 
arme Konſtantie erwachte, ſah fie ſich im Gezelte Abdalahs, der vor ihr knie— 
end um Liebe flehte — der Mörder ihres Geliebte — vergebens forderte 
er Hoffnung, und verlieg fie entrüflet, Kraftlos irrte Konftantie im Ge—⸗ 
zeit umher, und Zodeögedanden erfüllten ihre gebeugte Seele. Da fah fie 
eine Rolle neben ihr liegen, fie rollte das Pergament auf, und lad mit gols 
denen Buchſtaben gefchrieben: Konftantie — unter deinem Lager find aras 
bifche Kleidungen, fliehe bis nad Egppten, da wartet fiherer Zroft auf dich. 
Bagend fland die Ungluͤckliche — aber mas hatte fie Zu verlieren? Sie 
fand die Kleider, fie hüllte fi in felbe — fie entfloh, begünftigt vom Dun= 
kel der Nacht. Ein ſchnelles Roß brachte fie bald weit vom Kager, und da 
die bewaffneten Schaaren der Araber weit und breit umberfireiften, fo hielt 
man fie für irgend einen Bothen des Kalifn Omars, und fie zog ungehim« 
dert in großer Echnelle fort. 

(Sortfegung folgt.) 


Einläufe. 


Der verjagte Liebhaber und der abgekühlte Horcher. 
(Wahre Begebenheit in der R........gaße.) 


Lieber Peter! wann wird denn einmal die Beit Eoma, daß du zu mein 
Batern bingehft, und um mein Hand anhaltfi? Peter: Daß denn dirgar 
fo ums Heirathn geht, Sepperl; mir preßirts 8’ganze Jahr net, aber i woas 
ſchho, es Weibsbilder tramts von nir andern als von Heitathn. Sepperl: 
&o, wit tramten von nir andern als von Heirathn; i glab, i hab lang 
gnua gmwart, wenn ma a mal a halbs Jahr Bekanntfchaft hat, glab i, darf 
ma ſcho wegn dem fragn, und mit mein Ged und mein Humor id ja do 
koaner ongführt, und i ghoͤr gwiß met wegn an Ausfehn unter die ſchlechte⸗ 
fien. Peter: Da hat man’s, wenn i a Wörtl fag, bift du ſcho aufbracht, 
e3 mar ja nur a Spaß, i heurath felber gern, aber ich fürcht alfewei wenn 
i zu dein Vatern kumm, fo wird aus der ganzen Pafteten nir. Sepperl: 
Da darfſt gar koan Angſt habn, i gilt ja Alles beim Vatern. Peter: 
Wenns das erfiemal war, ließ i mird gfalfn, i bin halt fcho bei gar viel 
Vaͤtern abgwifen won. Sepperl: -So, da bat man deine Falfchheit, 
von dem haft no nie was gfagt , i war allweil der Moanung, du haft mi 


— 


olloan. Peter: Narrifh Madel, doͤs ift alles gſchehn vor deiner, fo lang 
i Di hab war i da treuefte Liebhaber. Sepperl: D es Schlankel, oͤs 
feyds alle uͤber dan Laiſt gfhlagn, To lang oͤs bei oaner feyds, da ſtimmts 
fig — wir fan doch allmal die Angführten. | 
Auf einmal wurde das Geſpraͤch geftört. Denn ber Water, auf dee 
Treppe horchend, fing zu raifoniren an, und wies ben vermeintlihen Bräu= 
tigam unfanft zum Haufe hinans. | 
Der Vater war rs abet nicht allein, der das verliebte Paar belaufchte, 
ein zweiter, aber noch uͤbler wegkommend ald der Bräutigam, mußte Zeuge 
diefer Liebesdebatten und unfanften Trennung ſeyn. — J. R.., ſchon auf 
Jahren, hat die uͤble Gewohnheit, gerne zur Abendzeit in verbotgenen Win⸗ 
keln zu laufen, um nedifcdy bei der erft beften Gelegenheit einige& von dem 
was er gebört zu Tage fördern zu fönnen. Dießmal verfehlte ex feine Rech⸗ 
nung, — Während der Dinaustransportirung des Bräutigams fluͤchtete fich 
FR... in den Hofraum, und glaubte fi vollends ficher, Eine Magd, 
die erwaͤhnter Affaire, welche natuͤrlich nicht geräufchlos vorüberging, und von 
der 3. Etage berab zuhörte, bemerkte und erkannte diefen Horcher, und fann 
in demfelben Augendlicke auf Race, die fie ihm fhon fange gefhmweren. Ge» 
datht, getban. Sie holte ihren Waffereimer herbei, den fie kurz vorher ges 
fuͤlt hatie, und taufte den 6Ojährigen Süngling dergeftalt, daß er fi der— 
zeit nie mieder fehen ließ. — W. R. 
EEE — — — 
| Auzeigen. | 
K. ional⸗Theater. Am 14. d. wurde von der Send⸗ 
8. Hei en en Iingergaffe an durch die Mofengafe 
Sonntag: Der Glödner von Nos |. uber den Schrannenplag bis in die 
tredam, Sdauſpiel von Charlotte Dienersgaffe ein Geldbeutel, worin 
Birch⸗Pfeiffer. | 15 gi 20 Er. ſich ENT, — 
Man bittet de ehrlichen Finder, den— 
Der unterzeichnete macht einem ho⸗ ſelben in der Ane der Tagpoſt 


hen Abel und verehrlichen Yublitum e te Bel a 
befanat, daß er feine Garderobe von | gen gute Delohuung abzus 





allen ‚Gattungen Madfenkleidern er: Man fuht ein Darlehen von 500 
öffnet habe- Man findet bei mir die Gulden gegen Rüdzahlung vermittelft 
ausgezeichnetftenXheater: Journale und Anmweifung auf 8 fl. 20 fr. monatlis 


darnach find die Koftäme aler Art ben Abzug, und zur weitern Sicher⸗ 
derfertiger, fo wie Dominos und Da⸗ heit richtiger Sablung bietet man eine 


mentutten. | | — 
gJeder Beſuchende wird meine Mas⸗ rel auf goofl. an. D 


—— — ver⸗ 
aſſen. Das Lokal iſt in dem ehema⸗ —* in Muͤnchen. 
figen Laden des Hrn. Conditors Teich: Gejtorbene in Muͤn 

ee engergaf > | Leonhard Kleblein, Maurer, 62 J- a. 


kein in der Kaufingergaſſe Nr. 30. ‚ 
—— — Urfula Filſer, Foͤrſterstochter, 65 % 
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Das Abonnement iſt bier in Muͤuchen jährlich 5 fl. halbjaͤhrig + fl. 50 fr. vier= 

teliährig 45 fr. Auswärtige belieben fih an die Königlichen Poftämter wegen Be: 

ftelungen gu wenden und hiefige an die Nedaftion und das Verlags = Somptoit 

der Mündner Tagpoft am a 35. zu ebener Eide vis & vis der 
eiſchbank. 


hierry, Eigenthuͤmer und Nedalteur. 
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Münchner - Tagpost. 
Sonntag den 7. Zänner 1838. 


NN. 


— Der Mekgsröfohn Barth. Geigl, von Nymphenburg erhaͤngte fih heute | 
üb 6 Uhr dortſelbſt. 








— Die Regierungsverträge in ber Mainzer-Eiſenbahn⸗Angelegenheit find 
abgefchloffen. Die Comités von Frankfurt, Wiesbaden und Mainz wurden 
dievon in Kenntuiß gefegt; und da faft fimmtliche Schienen aus England 
angekommen find, werden die Vorbereitungsarbeiten wohl beginnen. 
— Unfere Beit, fo erfinderifch und fo ausgezeihnet an Entdedungen vom bis⸗ 
her nicht geahndeten, Kräften, womit nun das Aufferordentlichfte geleiſtet 

wird, verdanft dem Mechaniker Wifhaw im London sin neues finnreiches 
Berfahren, Nadrichten fhnell von einem Drte zum andern zu bringen, und 
* vermittelſt einem hydrauliſchen Telegraphen nämlich durch kleine Waſſer⸗ 
roͤhren· — 

— Zu Cadenet, im Vaueluſe-Departement in Frankreich, hatte am 21. 
Dez. früh 5 Uber ein Bergſturz ſtatt. Felſenſtuͤcke lösten ſich von dem Pta- 
teau des alten Schloffes und zertrlimmerten 22 Häufer. Hätte em ſiebenjaͤh⸗ 
ziged Kind nicht ihre Mutter, und diefe bie Nachbaren gewedt, wären über 
50 Perfonen umgelommen. Bis jet wurden 9 Perſouen todt gefunden, 
8 find gerettet morben. 


nn. GE > - 


— As eine Schutvorfiiherin in Mancheſter jüngft gefragt wurde, mie 
viel Klaffen ihre Anſtalt habe, antwortete fie: Zwei, Protejianten und Ka: 
tholiten. Ein Echrer, ein Jeländer, verfiherte, daß er mit gleicher Gruͤnd⸗ 
lichkeit in der katholiſchen und evangelifhen Religion, fo wie in der, der 
Separatiften, Unterricht ertheile! 

Diefe Vorfälle wurden in den Parlamentsvorträgen erwähnt. \ 


* 


Der wunderbare Netter. 
(Fortfegung und Schluß.) 


Die Beſchwerlichkeiten eimer ungewohnten fhnellen und einfamen Reife 
wurden aber dem armen Mädchen bald fühtbar; fie fonnte nicht ohne menſch⸗ 
lihe Hilfe leben, und fcheute ſich duch felbe zu fuhen um nicht verrathen 
zu werden, mit unglaubliher Seelenſtaͤrke durchftreifte fie ungeheure Wäts 
der voll reiffender Zhiere, und Überftieg hohe fteile Gebirge, endlich unterlas 
gen ihre Kräfte, — — 

Troſtlos lag fie unter einer alten ſchattigten Zeder, als Roßgetrappe fie 
aufflörte, und fie einen Mann mit Knechten und Kameelen, die Waaren tru- 
gen, einher ziehen fah. 

Wer bift du, Süngling! fragte der Alte, der ein armenifcher Kaufmann 
war, die Arme — und fie antwortete: ein Älternlofer Knabe, der nah Kairo 
zu einem feiner Verwandten ziehen will. — Der Armenier bot ihr feine 
Hülfe an, und fie zog freudig in feinem Gefolge mit. Aber wie erfchrad 
fie, ald fie am andern Zage aufwalhte, und mit ner leichten ſilbernen Kette 
ihre Hänte gefeffelt fah, der Aentenier nahte fib hr, bleib ruhig, ſprach er, 
ich führe dih zum Güde, dein Geſchlecht entdeckte ih, da du fchliefft, und 
da id des Sultans von Aegypten Ereundfchaft für meinen Handel bedarf, 
‚fo werden deine Reize ein mächtiger Verfprecher feyn. 

Konftantiend Jammer war ohne Örenzen, aber fie war zu gut bewacht, 
um entfliehen zu Fönnen, wie bereute fie jegt ihre Leichtgläubigfeit , diefe 
Flucht unternommen zu haben, fih haben täufhen laſſen von leerer Hoffnung. 
Unter Jammer und zahllofen Thraͤnen, die des alten Armenierd Derz nicht 
rührten, langten fie in Kairo an, und verſchleiert ward fie don dem Armes 
niec zum Sultan geführt. Als diefer Konftantiens Meize gewahrte, da lohnte 
er mit Gunft dem Alten fein Geſchenk, und diefer Lehrte jubelnd Über fein 
Gluͤck von bannen, | 

Nun war die Arme in des Sultans Gewalt, fie ward prächtig ge= 
fümüdt, gleih feinen übrigen Weibern, und unaufhörlih beflürmte ber 
Sultan ihr Herz mit Gegenliebe, deren fie nicht fähig mar, die nur ein 
Mal zärttih lieben Eonnte, und diefem Geliebten, ob er gleich vor ihren 
Augen fiel, auch nach dem Tode. noch getreu zu bleiben, geſchworen Hatte, 
Das. ſchmachtende trauernde Wefen, bad über fie verbreitet lag, unterfcied 
fie von den übrigen Weibern des Sultans, die ihm ſtets mit Liebe zuvor 
kamen, und machte fein Herz nur noch entflammter;; wirklich liebte er fie 
bald. fo innig,, daß er feine Stunde ohne ibe feyn konnte. Nur meine mir 
entriſſene Olenſe, rief er oft, habe ich fo geliebt, und werde Fein Weib 


mebr fo wie Konftantie lieben... Da ſich aber biefe immer ſtandſtaft weis 
gerte, und er nah ihrem Beſitze ſich ftets mächtiger fehnte, da hoffte er 
von der Zeit Liebe, wenn er fie als treue Gattin umarmt hoben würde. Es 
ward Konjtantien der Tag ihrer Verbindung angekündigt, und jest flieg ihr 
Sammer aufs Höhfte, und. ihre Entſchluß ıhre Leiden zu enden, zu folgen 
in jene Welt dem innig Geliebten ward abermals feft in ihter Gele. Du 
willſt bis zum legten Augenblide harren, fpracdy fie, und wenn dann feine 
Hülfe mehr ift, deinen Kummer felbft enden, ach er ift zu groß, daß mein 
Herz ihn länger ertragen koͤnnte. 

Der Tag der Verbindung nahte heran, gleich dem Opfer der heidnifchen 
Völker, ward Konftantie am Abend vorher geſchmüͤckt, und von zablreihem 
Gefoige nah dem Garten ded Eerails geführt, wo der Gultan eine große 
Beperlichkeit veranftaltet hatte. Hier herrſchte afiatiihe Pracht, aus mehr als 
hundert goldenen Gefäßen duftete Rauchwerk von Aloe und Sandelholz, 
mebr als taufend Sclaven waren da mit Erfrifchungen, die verfammelten 
Großen des Reiches zu bedienen, Üppig gefchlrgte Mädchen flimmten Mus 
fit und Taͤnze an, der Sultan fam von feinem goldenen Throne der Zraus 
eınden entgegen, bob fie zu fi) auf des Thrones Stufe, und fiellte fie den 
Großen des Reichs als ihre Sultanin vor; alles jubelte — und mitten durch 
die Jubelnden drängte fi plöglih ein alter ehrmürdiger Mann, mit einem , 
laugen orauen Bart, in ein weißes Kleid gehüllt — mas willſt du? frugte 
der ſtaunende Sultan; dich warnen, antwortete der Greis. — Konflantie 
fol deine Gemahlin werden? fie, die den Dolh im Buſen trägt, dich bei 
der erfien Umarmung zu morden? unterfuhe und handle, was dir weiſe 
bünft, Bedeutendes Geſchrei eıhob ſich, man drängte näher, man fand den 
Doih, den die Ungluͤckliche nur für ſich beftimmt hatte; der Sultan war 
erdleicht, er hinderte es nicht, dag man’ Konftantiens fchredliches Todesur⸗ 
theil ausſprach, und fie nad) ein düfteres Gefaͤngniß fehleppte, — Wer war 
der Warner? Man fuchte ihn überall, man fand ihn nirgends. 

Troſtlos, betäubt, verwirrt lag Koftantie in ihrem Gefängniffe, fie 
konnte in den Dof des Pallafied feben, und ſah mit Schteden die Sclaven 
Merkzeuge der Marter bereiten. Ihr Herz kämpfte mit Zodesangft, es ward 
naͤchtlicher, troſtlos warf fie ſich auf den feuchten Boden, und jammerte 
laut; — horch! — da öffnete fih die Thuͤre des Gefängntffes, und herein 
trat der Alte, der fie fo fchändlich angeklagt hatte. | 

Komm Konftantie, lifpelte er, und folge mir. — „Ah, wie habe ih 
- deine. Graufamteit verdient?‘ Hart ift der Wey zum Güde, folge mir. 
— Konftantie folgte. — Wahen und Sclaven ſchliefen, und durch unbe: 
konnte Wege leitete fie der Alte mit fehnellen Schritten aus der Stadt, nach 
der Ebene, mo Egyptens Pyramide ftand, | 

Konftantie zagte vor ihren Führer, doc ergriff er fanft ihre Hand: 
Komm ; unglüdtihes Weib, ſprach er, Aegyptens Pyramiden werden dit 
mehr Zroft- biethen, die Macht ihrer Bewohner ift ausgebreitet in allen Thei⸗ 
len der Welt, wirkt in geheim’ zu frommer, guter, ungluͤcklicher Menfchen, 
und deſto fiherer, noch ein mal komm ungluͤckliches Weib Y_ Aegyptens Py⸗ 
sarnpden werden dir mehr Troſt bieten‘, ats‘ du hoffteſt. 

Jetzt erreichten fie die Stufe der Pyramide, mit einem‘ filbirnen Horn 
gab iens Führer einen Laut von fih, ehrwürdige Männer gliten 
aus dem einfritigen. Gebäude Beryor,. und führten eine werfshleierte Geſtalt 


L 


mit ſich, fie nahte ſich dem bebenden Mädchen. — Ahndeſt du nichts? rief 

ihr Fuͤhrer, biſt du gefaßt zur hoͤchſten Freude? Ja liſpelte Konſtantie; 

* der Schleier floh von der Geſtalt, und — ihr Geliedter ſank in ihre 
rme. — 

Iſt's möglich, biſt du's wirklich? — riefen beide, und die Greiſe, de— 
ven Bundesgenoſſen den Verlobten gerettet und hieher gebracht hatten, fpra= 
chen ihren Segen Über fie aus, Konftantie, ſprach ihr Führer, ſiehſt dut 
dag ich fo handeln mußte, um Did vom Sultane zu retten, und lebe in 
unfern DVorhallen im DVerborgenen, bis wir dich fiber nach deiner Vaterſtadt 
Bringen fönnen, und merke die die Wahrheit: auch aus dem größten Un- 
glüde kann Troſt dem leidenden Menfhen werden. j 


Einläufe. 


— In dem Meingafihaufe im Gruſtgaͤßchen Ne. 6. hatte ſich am Syl⸗ 
vefterabend eine Gefellfchaft eingefunden, um einige vergnügte Stunden in 
freundtibem ‚Zirkel zu geniefien. Bei diefer Gelegenheit wurde von Seite 
des Wirthes nicht allein mit fehr gutem Weine und trefflihen Speifen auf 
das Billigſte bedient, fondern auch der Punfh, das Glas zu 12 fr., war 
excellent. Ein Mitglied jener Geſellſchaft glaubt dem billigen und braven 
Wirthe fhuldig zu fern, diefes Öffentlich auszufprechen. J. R. 


— ———————— — — — — — — — 


Anunzeigen. 


J I 3 noch alte annehmbare Pfeifen gegen 
K. Hpf= und National-Theater. neue ein. Seine Boutique it Nro. 
Sonntag: Der Glödner von No: 175 in der mittlern Reihe. 
tredam, Shaufppel ‘von Charlotte — 
Bird: Peiffer- 





Ein mit den beften Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener ruͤſtiger Mann, wuͤnſcht ei⸗ 





Johann Eonrad Zimmer, 
Drechslermeiſter aus Bayreuth, 


bezieht abermals die hieſige drei Kd+ 
nigsdult mit feinem fon befanuten 
Lager vom Tabakspfeiffen aller Urt, 
als aͤchte Meerſchaumkoͤpfe mit Silber 
befchlagen , feine Porzellainföpfe mit 
Silber befhlagen, und eine fhöue 
Auswahl noch unbeichlagener, und 
fonftige in diefes Fach ſclagende Ar: 
tif. Gr verfpriht die reelfte und 
billigfte Bedienung, auch tauſcht er 


nen Dienft ald Hausknecht, mit deſ— 

fen Leitungen jede Herrſchaft, und 

jeder Wirth fehr zufrieden feyn wird. 
D. Uebr. 


Geftorbene in München. 


Ther. Obermayer, Taglühnersfrau 
v.d. Au, 48 J. a. Anna Kurzhals, 
dgl. Webermeifterswittwe, 62 I. @. 
Philipp Sturm, Knedt v. Ritters 





Hof, Ldg. Neumarkt, 62 J. a. 
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Das Abonnement iſt hier in Münden jährlich 3 fl. halbjaͤhrig 1 fl- 30 Er. vier» 


teljährig 45 Er. Auswaͤrtige belieben ſich 
fteüungen zu wenden und hieſige au bie 
der Münchner Tagpoft am Yarbergraben 


an die Königlihen Poſtaͤmter wegen Be- 
Redaktion und das Derlags = Comptois 
Mro. 35. zu ebener Erde vis ä vis der 


Fleiſchbank. 
Dierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 
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Münchner - Cagpost. 





— den 8. Sinner 1838. 
m — Mm 8. 
Eokales. 


— Auf he Befehl , ‚poled megen dem ‚Ableben Sr. | ie 
Hoh. des. Deine Arien. von Sachfen ‚eine Hoftrauer von 8 Hagen, 
vom 8. his. d. 

— Der Aesäfse Baur Herr Hoͤcht, melden vor wenigen Tagen 

die fühernen ee e Medaille verliehen wurde, ift vergange⸗ 

nen Samfiag im Gijten Lebensjahre geftorben. - — waͤhrend ſeines 
vieljaͤhtigen bite old Maurermeifter und Aädtifher Baumeiſter fi den 

uf eines wadern Bürgers und umfihtigen Gefhäftsmannes erworben. Die 
Mehrzahl der Hiefigen Neubauten, befonders aber die neue Reſidenz, find 
unter feiner leitenden Mitwirkung entftanden. Sein Derluft wird von Dies 
len anfrichtig bedauert. 

— Bei uns ift der ‚Binde bis Jept füge‘ mit, mas bei ben hohen Preis 
ſen des Brenn nf anfende ſehr en, if; aber auch in Schwer 
ben hat man f nſche 


eh en kein e Jahkeszeit erlebt, mie dar 
in Noveruber. und Anfangs czember v. Jahis Statt lab. indem bie Wit⸗ 





r ig rt;? 
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— 3 Moosburg it vor einigen "Tagen ei ein 7 Bass abgebrannt. 


| — 30 — | 
Denpifelle Agueſe Schebeſt. 


Die Poſaunen, welche den Ruf dieſer Kuͤnſtlerin ſchon einige Zeit vor 
ihrem Erſcheinen auf hieſiger Buͤhne zu verbreiten ſuchten, mußten ihren 
Zweck, — in fo ferne diefer ein allgemeines Lob und nicht Nebengabſichten 
im Auge hatte — durchaus verfehlen; denn fie fpannten die Erwartung auf 
etwas Unübertreffliches, noch nie Uebertroffenes, und. veranlaßten dadurch ei⸗ 
nen großen Theil des Eunftliebenden Publikums zu einem ungerechten Tadel, 
ber nur die fhon längft anerkannten Verdienfte unferer Künftlerinnen in ein ' 
ziweibeutiges Licht fegen mußte, welches den Lorbeer keiner der Partheien zus 
zuwenden geftattete. — Denn verdienten einestheild die, im Hinblick auf 
die verfproherten Erwartungen, nicht. fo. aufferordentlihen Leiftungen, das 
im Voraus fhon unbegrenzt ertheilte Lob eben fo wenig ald den nicht vor» 
urtheilfeeien ja fogae Neid verrathenden Zadel, fo war anderntheils auch je— 
der wieder veranlaßt, wollte er nicht boshaft erfheinen, einigen Glanzpunk⸗ 
ten der Gaftin eine Gerechtigkeit zu beweifen, die dem ganz partheilofen 
Auge nue übertrieben erfcheinen mußte. * 

Spiel und Haltung, verbunden mit dem ſchoͤnen Aeußern der Dem. 
Schedeit, werden ſtets angenehm uͤbertaſchen, die Achtung und das Lob 
des. Eunfiliebenden Publikums jederzeit erwerben. Ju diefer Hinſicht mar 
die Künftlerin al® Romeo und Fidelio fehr gut,. als Norma ausgezeichnet, 
doch eine Emeline, wie wir fie früher gefehen haben, ift fie nicht; im diefer 
Molle hielt fie ein unbegreiflicher Zwang von aller Natürlichkeit entfernt, und 
geftaltete die Darſtellung zu einer ganz Ungelungenen,, 

Die Stimme hat eine ebenſo fehöne als Eräftige Tiefe, die Höhe koſtet 
der Sängerin zu viele Anfirengung, iſt daher öfters grell, verliert fih in 
Miftöne, umd hat nicht jeme Lieblich zarte, -fanfte Modulation; welche in 

»ihrem Schmelze unmwillführlich bezaubert und binreißt. 

Sehen wir Demoifele Schebeft als.Alice, fo Eönnen wir im verfchies 
dener Beziehung bderfeiben nur den größten Dank zollen; dann dürfte eines 
Theils ihr Vortrag in der Schlußfcene großartig genannt werden, während 
fie die ganze Rolle gediegen durhführte, fo erwirbt ihr anderntheils die Ans 
pruchlofigkeit welche ſie durch Uebernahme diefer untergeordneten Nolte an 
den Zag legte, gewiß um fo mehr die allgemeine Achtung,‘ ald wir durch 
die Stets ſich fleigernden Prätentionen andeter Sängerimmen häufig in die 
unangenehme Lage verfegt werden, Meiſterwerke ganz entftellt zu ſehen. In 
diefer Beziehung ſteht Demifelle Schebeft als ein freundlich gefälliges Bor» 
bild über viele hervorragend, und verdient Nachahmung, fo wie als Norma 
fie die unfrige bei weitem überflügelte. Rn 
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— At Studierenden. zu Göttingen, wenn fie Id nach Lelpzig menden 
uns ihre Studien fortzufegen, finden, unter Beibringung der erfordetlichen 
Beugniffe, willige Aufnahme; fo tie die Profeſſoten, welcht Göttingen ver⸗ 
lieſſen, allda in der Eigenſchaft als Privariehrer Vorlefungen halten dürfen, 
infoferne feine befondere Bedenken höhern-Drts angezeigt werden. 

— Die anftedende Augenkrankheit, melde in Belgien ſchon einmal unter 
3: +9 & IR 2 ie BI IT eryıs al, == 
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dem Militär hertſchte, iſt neuerdings verheerend aſchienen. Mehr ald 4000 
Mann find davon befallen , und Viele erblindeten in wenigen Tagen, 

— Die Subſcription für Die Eifenbahn vonder Rheinſchauze im Kreife 
Pfalz. nach der k. preuß⸗ Grenze gegen Eaarbrüden, findet fehr viel Theil: 
nahme; und jene vom nämlichen Punkt .aus nad der franzöfifhen Grenze 
8 urg,. wird, da auch dieſe Eubfription eröffnet wird, nicht we⸗ 
niger —* eine große Zahl Actionäts finden. 

— Die Kaiſer Ferdinands-Mordbahn ‚bei Wien iſt für das Publikum als 
eröffnet. erklärt. - 

— Der Wochſeldiskonto hat. die Amflerdamer- Bank auf 38 herabgefeht, 
und; Anlehen auf Güter werden mit 45 verzinfet. 

— "Der ſchoͤne Bug Pferde, welche von den Eingefeffenen der oldenbure 
giſchen Derefhjaft Jever der ‚Königin Amalig von. Griechenland um; Ges 
jchent gemaht wurden, find in Athen angekommen. 

— Der, Maler Gouard Bendemann mard zu Verlin Profeffor bei der 
Kunflakademuie Chef des Maler⸗Ateliers und Mitglied des afademifhen Ras 
thes. Daß ein ausgezeichneter Künftler einem akademifhen Rath, nur Ehre 
bringen kann, braucht wohl keiner Erwähnung. . 

— Wie gröffer ‚die Maffe Gold und Silber wird, melde in den allge 
meinen, Verkehr kommt, muß auch der Werth dieſer Metalle im’ Preife fin». 
Een, folglih aud die jährliden Binfen von den Dariehen-Capitalien fallen. 
Dieſes um fo meht in Friedenszeiten, wo der Geſchoͤftsverkeht in vielen Ge: 
genßaͤnden unbedeutender iſt, als in Kriegszeiten. Alles was im ueberfluß 
zu haben iſt, ſinkt im Preis. Dieſes iftt der Fall mit Gold und Silber wie 
mit Getreide, wenn bie Erndteg ſehr reich ausfallen. 

Welche Maffe von Gold und Gilber-liefente nicht Amerika feit, feiner 
Entdecung. Iegt tritt auch Rußlund in die Reihe mit feinen entbedten 
Gold⸗ und Silberminen, und gegenmärtig findet man in den Goldbergwer⸗ 
Eon: Siebenburgens immer weitere und ſehr -eiher Gaͤuge. "In denjchigen 
Staaten, wo ſich ſolche Saͤtze in der Erde 5 koͤnnen auch die Beſol⸗ 
dungen dee Beamten beſſer derückſichtiget werden. | 


— Da England fi durch Geldreihthum in ‚ber civiliſi rten Welt aus⸗ 
zeichnet, ſo find auch; die Anzuͤge der jungen Königin Victoria von auſſer— 
ordentlicher Pracht; beſonders bei den Feſtlichkeiten, welche bei den Gelegen⸗ 
heiten den Bathorden, und den Hofenbandorben betreffend, gehalten werden, 
mo daun die Schleppe des Kleides von feinftem Carmoifinen Sammer act 
‚Ellen lang, mit dem erleſenſten Dermelin.eingefaßt, und barüber mit drei 
‚goldenen herrlichen Bordirungen umgeben if. Diefe Schleppe fol bei. 20 
Dfund wiegen. Das Kleid ift ebenfalld von carmoifinem Sammet, mit pers 
fifher Seide gefüttert, und Leib und Ermel mit Hermelin verbrämmt, mit 
8 goldenen Borbdirungen, und ber Rüden mit Eichenlaub —— Der 
Gürtel bildet eine flache goldene Kette mit Diüaften! 
—— In p Hadelpftrmwottte ein bankeroter Buchhaͤndler — er⸗ 
ten as Bol: ‚Fürmte bei dem Erſcheitien der erſten Blaͤtter das 


‚or ne Serra fang fangen, die Soldaten an, hin und wieder zu ateonten, 
deren man ſich —— der Peſt zu amun badient. 


Zn — —— — Abd⸗el· Kadet · 20. Pferde dem Känig_der 
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— und zwei dem Herzog von Nemours. Die notbafritanifchen 
Pferde find bekanntlich vom auſſerordentlicher Güte und Schönheit. 

— In Gotha flürzte dad Gewölbe eines neu erbauten Felſenkellers aus 
Mangel hinreichender Süße ein. Sieben Maurer wurden dabei Tawee ver. 
legt; einer davon ftarb unmittelbae darauf. 

| 
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Dad Modewaarenfager | 


“1 DON. 
F, 8. Sternau | 
ra Shreh, 


- befindet fi zur gegenmärti en Drei⸗ 
Königs « Dult, mitten in der Pranners⸗ 


gaße Rro. 7. ‚vis-ä-vis dem Staͤnde⸗ 


Daffetbe beftche diekmai in einer 
ſonders reichen Auswahl ber neu = 
erfhienenen Mode⸗Artikeln, und bittet 
unter Zuficherung der billigſten vieie 
um geneigten Zuſpruch. 
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Münchner - Tagpost. 


Dienftag den 9. Jänner 1838. 


JM 9. 


— Gr. Hoh. der Herzog Map, welcher im Bünftigen Fehhjabee eine 
Beife nah dem Orient unternimmt, foll diefelbe im die entfernteften Ge» 
genden ausjudehnen beabfihtigen.. Mit einer fo glücklichen Beobachtungs» 
gabe und hoben wifjenfhaftlihen Bildung kann diefe Reife nur reich an Re— 
witaten ausfallen, 

— Wie man vernimme tft die Wahl des I, Bürgermeifters dee Haupt» 
und Reſidenzſtadt Münden vertagt worden, indem vorher der definitive 
Bıfoldungsbezug feſtgeſtellt werden fol. | 





— In Beauvais flürzte kuͤrzlich das ganze Affiffengericht während einer 
Gerichtsverhandlung, durch den Einbruch des Fußbodens, in den 5 Fuß tie» 
fen Keller. Niemand wurde verlegt. Se 

— Der in Hyeres im fadliben Frankreich verftorbene Profeffor , Nees 
won Eſenbeck aus Bonn, proteftantifcher Neligien, wurde unter zahlrei: 
Gem Leichengefolge, auf Rofen, Drangen und Lavendel, im eine wahre 
Blumengruft gefentt. Sein Ruf als Botaniker war eurcpäifch. 

— Der Generat:Anwalt Frank.Carreé, machte allen E. franzoͤſiſchen Aue 
wälten die letzten Beſchluͤſſe des Caſſations-Hofes Binfihtlih der Duelle bes 
lehnt, wit des Aufforderung, alle Zweikaͤmpfe auf das Streugſte zu ver- 
fülgen. i 


Ze Ar | P 


— Dir Bifhof Draescke in Magdeburg erhält die große goldene Me: 
bailfe von der k. ſchwediſchen Akademie, wegen friner bei der Einweihung 
des Guſtav⸗-Adolpfs-Denkmales bei.Lügen gehaltenen Rede. | 

— Fir die junge Königin von Spanien, Sfabella IL. ift eine franzöfifche 
Erzieherin, Mile. Bruneau, in Madrid angefommen. 

— Die fpmifhe Regierung hat allen geijtiichen und Civil-Chefs anbefoh« 
in, zum Bebuf einer Volkszählung, genaue Bevölkerungsliiten zu Halten. 
Bis jegt kann die Seelenzahl nur approrimatın angegeben werden, 

— Die oſtindiſche Compagnie hatte melih erlaubt, daß alle fremde Sciffe 
in die brittiſchen Häfen Dftindiens einlaufen dürfen, um Waaren aus ihren 
vefp. eigenen Ländern zujuführn, und Waaren aus den befagten Häfen 
auszuführen, 


Dos Madjegeipenft. 
(Fortfegung von dem „wunderbaren Retter.‘‘) 

Werden fie wohl zuͤrnen, wenn dee Erzähler noch nicht von Konftantie 
ſchweigt, follte fie ihnen wirklich fo unintereffant geblieben fepn, nichts mehr 
von ihr hören 'zu wollen? Doch mein, fie werden mir nun auch willig ihr 
Dnr*teipen. — Dan Do 

Beſchloſſen war ihr Tod von den empörten Großen, nur vom Eultane 
nicht; er liobte fie, er verzieh ihr, et hatte ein gutes biederes Herz, Liebe 
war feine Leidenfchaft, bereitete ihm oft Zage des Kummern. — Als er 
lange mit fich gekämpft hatte, als er's deutlich ſah, daß es ihm nit moͤg⸗ 
lich fey, ohne Konitantie zu leben, da befchloß er ihre Befreiung. Dankbarkeit 
ſerach er wird ihr Ders rühren ‚.ich felbit will der Verkuͤnder ihrer Beftei⸗ 
ung ſeyn. 

GEe Aieß ſich nach dem Gefaͤngniſſe leiten, man öffnete die wohlverſchloſ⸗ 
fenen Thuͤren, jetzt glaubte er in ihre Arme ſinken zu koͤnnen, und — fi 
mwas'omeflohen. Das war ein Dvanetſchlag fuͤr den Liebenden; ein Schmerz 
beim er- zu unterlegen fhien, Vergebens wur. alles. Nachforſchen, der Sul⸗ 
tan lag trauernd in feinem Gemache auf ruhrleerem Lager Bin denn ich 
mie zu Liiden werdamme? janmmerte en: der geringſte meiner LUnterthanen 
freue fi nach der Atbeit Laſt, Un den Armen ſeines gelichten Weibes, und 
ib; da ih der Laſten größte tragen muß, ich ſoll liebleer bleiben? Nicht 
Liebe iſt'e, was ih bei den taͤndelnden Geſchoͤpfen meines Harems fühle, 
Gewohnheit beißt mid fie halten, fie foien mit mir aus Cigennug, aber 
‚Liebe, Liebe ſyll mir nie. gegeben werden? Ad Dienfe, du, die mein Derz 
am erſten liebte , du watdſt mir entführt, ohne, bag ich den Thaͤter erfahr 
ren konnte; ein Hälbes Fahre fräuerte ih um dich, ſah Könftantie, verg: 

Reiner, und num iſt fie cuh dahin. — Ich will fort in. die Welt, wi 

Wuiſte und Meere durhwandern, und "die Entflohene ſuchen, will aller, Bes 

ſchwerliskeit unterliegen „ehe ih fteudenleet leben fol, Er hüllte ſich im 

— BG Kirtel, guͤttete feinen Säbel um, und verlieh unbemerkt dem 
aft, 

Duͤſterer Gram umflirete feine Seele ,, freubenteer war ihm die Welt, 
Eültumervol aber jeder feinst Gedanken. Er’ ftreifte einige Tage: im wilde 
Gigenden umher, ohne einen Menfchen zu ſehen, denn‘ er mied fie, dam 

| edge 
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man nicht den Gram auf feiner Stirne Iefe, damit. er nicht das Geſicht ei⸗ 
nes Froͤhlichen erbiide. Am ‚dritten Zage, als mebr als jemald Kummer 
und Schmerz fein Herz folterten, warf er ſich in einer öden waldigen Ge— 
gend auf den Boden, und betrachtete den Rumpf eines mwurzellofen vom 
Gewitter zerfplirterten Baumes, ‚Er grünte einft, fprah er, und gab Schate 
ten dem Wanderer, der Sturm bat die Wurzel der mütterlichen Erde be= 
taube, der Blitz hat ihn Jetſchmettert, und nun fteht er ſo traurig, ſo ders 
waist da, gleichſam zum Epott der gruͤnenden Bäume umher; o daß iſt ein 
Bid, — indes bin ih kummervoll im der fröhlihen Welt." Er ftügte fein 
Haupt auf den Arm, und lautes Rauſchen weckte ihn auf, er fuhr halb 
empor, umd ftarrte die Erfheinung an, die fih ihm nahte. 4 

‚Eine weidliche Geftalt, ſchwarz und fuͤrchterlich, in einen ſchwarzen 
Mantıl gehüllt, firuppig das Haar und die- Stirne ;. hielt fie in der rechten 
einen Stab, und fah, die «Linke ausgefpreitet, mit fürdterlihem Blide den 
fauuenden Sultan an. 

Endlich erhob fie ihte Stimme, und fprach feierlich : Sultan, ih will 
beinen Kummer lindern, wenn du mir Rache gelobeft — ‚Wer biſt du, 
farchtbares Bild?“ — „Ich bin der Geift der Nahe — ih will Konftans. 
tie di geben, aber raͤche dich an ihrem Entführer.” — O das fei' din. ges 
ſchworen. — Wohl, fo will ich Kleider die bringen, will nach einer der Phe 
ramiden dich leiten, da wohnt fie, — „Wie? in dem einfamen Gemaͤuer?“ 
— Das glaube nicht, hunderte bewohnen dieſes Gebäude , tauſende find in 
idtem Bund, fie fianen auf Werderben ' deines Reiche, und der fürchterliche 
Schlaa ift nahe. — ne A a 

Da fprang der Sultan auf, er forderte des Geſpenſtes Beifland, und 
eilte mit ihm fort. Bei einer duͤſtern Hoͤhle, da z0g fie Kleider hervor, 
aͤhnlich denen, welche Konftantiens Retter trugen. Menge dich unter fie, 
Sprach das Weib, ſey Zeuge, daß ih wahr ſpreche, und Konſtautie ‚unten 
ihnen ift, dann eile nach deinem Pallafte, fammie Bewaffnete, und zerftöre 
bie Wohnung der Bosheit. et | Ä — 

Angethan mit dem weißen Kleide, entſtellt durch einen langen Bart, 
eilte der Sultan klagenden Herzens nach der Pyramide. Der Mond leuch- 
tete bel, und hundert meife Geftalten gleiteten in. der öden. Grgend um: 
bet. Der Eultan mengte fi unter fie, und harrte der- Auflöfung. ihrer 
mung. . | — 

t donte laut und fuͤrchterlich von Gipfel der Pyramide der Schall 
eines Hocnes, nnd. die Männer draͤngten ſich in Kreiſe zuſammen. Die 
Mitternacht iſt da, auf, Bruͤder! — riefen fie, auf zur großen Verſamm⸗ 
lung. Sie beſtiegen die. Pyramide, der Sultan mit ihnen, keiner ſchien 
ibet zus beobachten. Lange wandten fie ſich durch tiefe Gänge und Kruimmun⸗ 
gen, von einem reife geführt, der eine blau brennende Lampe trug — 
jeht ertöhite das Horn adermals im Innern, ‚der Führer, ftößt,,öm. eine cherne 
Dfoste, fie. ſarang auf, und. ein. ungeheurtt Saal, mit Schwarm Dar: 
bedeckt zeigte fi, in. dem hundert Lampen, brannten .; und: durch ihbläuli: 
ches Feuer allen eine: toötenähnliche Farbe: gaben. »Der Suitan ſchauderte, 
are Teie Standhaftigkeit wich nicht. Sept lagerten ſich die Männer im 
RENT. > eiher von ihnen beſtieg eittige Stufen anf’ deren er" fich Hierauf 
niederließ. — — 
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| Guſtav Pflaumer 
- QTuchfabrikant ans Weiffenburg 


bezieht zum erfien Male die hieſige Dult mit einer bedeutenden Auswahl fels 

ner Kabrifäte in Tuch, Bephir sc. Logirt im Stachusgarten im Neubau 

parterre, und empfichlt ſich dem verehrliden biefigen und auswärtigen Han» 

a unter Bufiherung äufferft billiger Preiſe zur geneigten Abnahnse 
ens. 





Gebrüder Kahn aus Hürben 


empfeblen ſich mit ihrem Lager ven feinen Werkzeugen, Fournituren und 
mit allen für Deren Ührmacher, Gold = und Silberarbeiter, Graveür, Li⸗ 
thograpben und andere flr Künftler nothiwendige Artikeln, (Das Verlaufe 
lokal ift beim Filſerbraͤu über 1 Stiege Nr. 2.) 





- Johann Conrad Zinner , 
Drebölermeifter aus Bayreuth, 


bezieht abermals die biefige drei Kd+ 
nigsdult mir fiinem fon befaunten 
Lager von Tadakspfeiffen aller Art, 
als ächte Meerſchaumkoͤpfe mit Silber 
beſchlagen, feine: Porzelaintöpfe mit 
Silber befhlagen, und eine ſchoͤne 
Auswahl noch unbefhlagener, und 
(onfige In: dieſes Fach fehlagende Ar: 


tel. Gr verſpricht bie reelfte und 


billigite Bedienung, auch tauſcht er 
noch alte annehmbdare Pfeifen gegen 
neue ein. Seine Boutique iſt Nero. 
173 in des mittlern Reihe. 


Seiurich Droſch 
Handſchuhfabrikant in Erlangen 


befucht zum Erftenmale bie Münd: 
ner: Dreitönigs: Dult, und empfiehlt 
fein Lager, beftehend aus allen Sor⸗ 





ten Handſchuhen in den neueſten ge⸗ 
as: Abonnement iſt Hier in Münden 


ſchmackvollſten Modefarben und vom 


beiter Qualität; befonders empfiehlt 
er eine Auswahl weißer Handfnuhe. 
Die Bude iſt unter den Collonaden 
Nr. 108, | 


Eine ganz neue Art Mafbine, 
Sänellnadelfaffer genannt, 
wodurb mau iu einer jeden Näbna= 
dei, obne Das Aug anzuftrengen, ſehr 


fchnell und leicht den Faden einfaffen 


konn, werden in dem Nabella« 
ger von 
Gebrüder Neufäder aus 
Darmfladt 
in der Judenreihe, Boutique N. 277. 
um 24 fr. verfauft, welche ganz bes 
fonders fehr empfehlenswerth find- 


Geftorbene in München. ’ 
Joh. Bapt. Blaß, k. DOberappeier 
tionsgeriotesratb, 56 3. alt. Philipp 
Melchior, ebem, Burtermelbergarten: 

wirth, 52 J. a. ; 


jährli® 3 A. halbjaͤhtig 1 R- 50 fr. vier⸗ 


geljährto 45 Er-: ‚Auswärtige belieben fi an die Königlichen Hoftämter wegen Bes 


ftellungen zu wenden:und hiefige an bie 


Medaktion und das Verlags = Somptolt 


"der Münchner Tagpoft am Bärbergraben Nro. 35. zu ebener Erde vis a vis dei _ 
| Sleifhbant, are 


Shierry, Eienthuͤmer und Redakteur. 
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Münchner - Tagpost. 


Mittwoch den 10. Zänner 1838. | 


Ne 10. 


— Da ber Gemwerbftand Hand in Hand mit dem Aderbau geben muß, 
wenn ein Staat in Kraft erblüben fol, ift es unendlich erfreulich, wenn 
der einftige Regent den Gewerben eine vorzlüglihe Aufmerkfamkeit widmet. 
Es ift ein Beweis von hoher Einſicht in das Staatenleben, und beredhtiget 
ein Volk zu den fchönften Hoffnungen, damit auf der Grundlage für das 
Stud eines Landes fortgebaut werde, welche unfer erhabener Monard fo 
feft zu bauen firebt. Darum erndtete Se. K. H. unfer Kronprinz den herzli— 
hen Beifall aller Bayern durch feine Beſuche von Werkftätten und Fabriken. 

Mögen auch die vorhandenen Fabritinhaber in den Fall kommen, bie 
Kraft von Dampfmafchinen benugen zu können, welche ber Stärkefabrifant 
Hoͤß in Münden in feinem Gefhäft anwendet. 

— Morgen findet die Wahl des 1. Bürgermeiflers der Haupts und Re⸗ 

ſidenzſtadt München ftatt. 











— Der BWalzermufitus Strauß gab in Rouen nur einen Ball, welcher 
gänzlich unbefucht blieb; und hat, uach Privatmittheilungen, in Paris 
ſehr viel Unglücd gehabt; er hat nit nur nichts gewonnen, fondern pecus 
niär eingebüßt.]| 

— Am 22. Dezember brach bei bem Buch= und Kunſthaͤndler Eigemann 
in Amfterdanı Feuer aus; «6 griff fo furdtbachfähnel um ſich, dag er ſelbſt, 


— 


die Wittwe Jacet mit ihren drei Toͤchtern von 10, 18 und 24 Jahren und 
eine andere Wittwe in den Flammen umfamen. Das Haus brannte bie 
auf den Grund nieder, 

— In Bethune (Frankreich) ſteht eine Frau vor Gericht, welche, im 
Buͤndniße mit ihrem Liebhaber, ihren Mann, ihren Neffen nnd ihre drey 
Kinder vergiftet hat. 

— In England richten Ueberfhmwemmungen großen Schaden an, Sn 
Wakefield beläuft fih der Echaden in den Getreidmagazinen auf 50,000 fl., 
und in Goole nicht minder hod). 

— In Odeſſa hat fi ein ruffifber Geiftliher freiwillig in das Peftla- 
zareth einfchlieffen laffen, um den Kranken und Sterbenden beizujtehen. 

— Canada, welches fich der englifchen Herrfchaft entziehen will, ift bei= 
nahe fo groß als Sranfreih, hat aber nur 895,460 Einwohner. 

— Aus New-York wird fehr Über die noch immer nicht nachlaſſenden 
Einmwanderungen geklagt. In diefem Jahre find über 55,000 Einwanderer 
dafelbft eingetroffen, melde faft ſaͤmmtlich dem ſchrecklichſten Elende preisge: 
geben find. Eine Maffe derfelben fterben in den Kazarechen und Spitälern, 

ndere unterliegen dem ſchrecklichſten Elende und dem Mangel, Da die 

meiften inlindifhen Arbeiter brodlos find, fo wird natürlich dem Jammer 
der Cingewanderten noch weniger Aufmerkſamkeit gefchenkt, ja diefe Unglück— 
lichen werden mit Schimpfmworten und Hohn überhäuft und „‚fremde Bett» 
ler, Zuchthausbevoͤlkerung“ u. f. w. find die gewöhnlihen Aureden an fie. 
Mer nur fann, Fehrt nad Europa zurück, mit bittern Klagen gegen die 
- Verführer, melde fie veranlaßten, das fchöne Heimathland zu verlaffen, 
unter dem Vorwande, in Amerika verdiene der -Arbeiter 3 bis 4 Dellars 
täglih. Der Correfpondent des Chronicle befhmwört alle diejenigen, welche 
wicht mit vielem Gelde nady Amerika kommen können, doch um Gotteswil= 
len in ihrem WVaterlande zu bleiben, und abzuwarten, bis beffere Zeiten in 
Amerifa eintreten, | 

— Zwei Leute niedern Standes ſtießen neulich in der Koͤnigsſtraße in 
Berlin zufammen, wollten ſich gegenfeitig ausweichen, wendeten fi aber 
wie dr fo oft gefhieht, immer nad derfelben Seite hin, und kamen nicht 
von der Stelle. Aergerlich daruͤber hielt der Eine den Andern feft und fagte: 
„Na nu hören Se mal, nun müffen wir die Sache auf eine andere Weife 
verfuhen. Nu mill if Ihnen wat fagen. Hier ift die Poftftraßen-Ede, 

Nu, bleiben Sie mal hier ruhig fiehen, bis if da unten an de Königs= 
bruͤcke bin, dann hoff’ if, det wir auseenander kommen werden.‘ 

Ein Liverpopler Blatt zeigt an, daß ein dortiger Einwohner, Arthur 

Conally, der jetzt 79 Jahre alt ift, 19 Weiber gehabt habe, die ihm 36 

Kinder gebaren. Gegenwärtig ift er Wittwer, und gedenft, zur zwanzig— 

fien Ehe zu fchreisen. | 


Anzeigen. 
Guſtav Pflaumer | 
Tuchfabrikant aus Weiffenburg 


bezieht zum erften Male die hieſige Dult mit einer bedeutenden Auswahl ſei⸗ 
mer Sabrifate in Tuch, Bephir 10. Logirt im Stachusgarten im Neubau 
Unmns. 
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parterte, und * ſich dem verebrlichen hieſigen und auswaͤrtigen Han⸗ 
delſtande unter Zuſicherung aͤuſſerſt billiger Preiſe zur geneigten Abnahme 
beſtens. 


Das Mode = Waaren-Lager 


bes 
M. B. Cohn 


aus Gneſen in Preußen 


befindet ſich zur gegenwartigen Drei-Koͤnigs-Dult niot mehr in der erſten, ſon⸗ 
dern in der zweiten Reihe, Bude Nr, 21 an der Dult-Wachthuͤtte, mir feiner 
Sirma verſehen. j , Ä . | 
Ich verbinde zugleih die ergebene Anzeige, daß ich gegenwärtig in den 
Stand gefest bin, allen Auforderungen niht nur Genüge zu leiften, fondern 
jede Erwartung durd die neneften, geihmadvolliten, ganz reellen Waaren und 
die billigen Preife zu übertreffen, und ic daher au‘ dießmal mic beſtreben 
werde, mir das Wohlwollen meiner geihäßten Freunde, die mid ſtets mit ih— 
rem gütigen Zutrauen beehrten, dur relle und prompte Bedienuug zu erhalten 
fo daß diefe für die Zukunft immer mehr Urfache haben werden, mit mit ihrem 
gütigen Beſuche zu erfreuen. 


Shawls und Tücher. 


Franzöfifhe und Wiener Shawls und Tücher mit neuen Deffeins von 6 — 
0 fl.; ferner eine neue Art eingewirkter Shawls von 3 fl. bis 5 fl 24 fr. per 
Stuͤck. 2 Ellen und 1 1j2 Elle große Teppiatücer ; Aufferft. billige Beruhignugs⸗ 
Tücher mit ganz neuen Defeind und Morgen-Tücher von 56 Er. bis 1 fl. 36 fr. 
pr. ——. groge Auswahl ganz feidener Cravats von 40 fr. bis 1 fl. 12 
fr. pr. Stüd. 
Verſchiedene Gattungen Farrirte und geblümte Wollen-Umſchlagetuͤcher, wie 
auch feidene Atlas-Tuͤcher in allen Größen, Umfchlingtüdher in Seide und Wope 


aͤußerſt billig; feidene, baummollene und leinene Taſchentuͤcher zu den frühern 
befannten Yreifen. 


. Kattune und Kleiderzeuge. 


Eine bedeutende Anzahl englifher und deutfher fhmaler Perſe, wovon zur 
Ueberzeugung der Aechtheit auch Mufter abgegeben werden; ä tous prix verkauft 
werden ferner: 64 breite Perfe in allen möglihen Farben und Deſſeins von 27 
bis 40 fr. Bagdad- Kleider duperft billig; eine große Auswahl englifher uud fran: 
söfifher Thibet-Merinos in allen möglihen Farben zu einem fehr gefälligen 
Preife ; PiguesUnterröde, glatte und waitirte , 2 fl. pr. Stüd; Schleſinger Halb: 
feinen und Shirtinge. Ferner empfing derfelbe fo eben eine fehr bedeutende 
Auswahl der neueften Moskauer damaszirten Möbelzeuge und ganz neue Bag: 
badfleider; die meueflen Mäntelzeuge à la Donna Maria und dchte Schleſinger 
Leinwand zu auffallend billigen Preiſen. Ä 


Für Herren: 


Eine bedeutende Auswahl in Weftenzeugen , ald brocirten Atlas, und eine 
ganz neue Art bamaszirte Weftenzeuge, Pique und Tonlinet von 24 fr. bis 4 fl. 
pr. Stüd ; fo eben empfing derfelbe eine Sendung wollener Hofenzeuge, welche 
für den Winter fehr geeignet find, mit ganz neuen Deſſeins zu dufferft billigen 
Preifen, eine große Auswahl MWarfhauer-Schlafröte in verfciebenen. Stoffen 
von 4 bis 6 fl. pr. Stuͤct; ſchwarzſeldene Halstuͤcher, Handtäcerjeng pr. Elle 
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18 fr.; Komoden- uud Tiſchteppiche in allen möglichen Farben 4 bis 6 fl. ; welt: 
indifhe gelbe Nanquins das Stüd von 10 Ellen 1 fl. 24 Er. 
Um allen Jrrungen vorzubeugen, bittet derfelbe, auf feine Firma zu reflektiren. 


M. B. Kohn aus Gnefen, 





; Mi | borfamfte Anzeige zu machen, da 
j Heinrich Wültner, er mit einem Affortiment von TR 
Leinwandfabrifant aus Bielefeld, — nach dem neueſten Geſchmack 
bezieht, wie gewoͤhnlich die hieſige Meſſe bier angelommen iſt: beſtehend in 
mie einer bedeutenden Auswahl von feir |; Til» Plateaur, Erpftal-AUuffägen als 
ner Hollaͤndiſcher, Bilefelder, fo wie Spiegeln, Kronleuchtern, Gitandolu 
auch hänferner Leinwand, feinen weiffen, und Wandleuctern von jeder beliebi: 
leinenen Zafchentüchern. Ferner empfiehlt gen Größe mit Eolitair, ſchoͤn ciſe⸗ 
derfelbe ausgezeichnete , Damaftgarnitus ! lirt uno befonders gut im Feuer ver: 
ven zu 6, 12, 18 u. 24 Perſonen, | — nr .: > Killer Ä 
andtuͤcherzeug und Kaffeetuͤcher von al: en Preifen wird er fih beftens em: 
. ie BR pfehlen. Logirt Refidenzftrafe N. 24 


len beliebigen Muftern und Gröffen. 
— f über 1 Stiege. 


Nur durch vorzüglich gute Waa⸗ 
ven, verbunden mit den Aufferften Fabrik⸗ 
preifen, wird fich verfelbe zu empfeh: 
len. fuchen. 

Der Laden befindet fih, wie frü: 
ber, beim Buͤchelbraͤu in der Schwabin⸗ 
gerftraffe. 


Hermann Guuperß 
aus Fürth, 
macht biemit einem hohen und ver: 
ehrlichen Publitum bie ergebene Ans 
zeige daß er die hiefige Drei: Könige: 


— Dult zum erſtenmale mit ſeinem neu 
Eine ganz neue Art Maſchine, aſſortirten Waarenlager bezieht. 
Schnellnadelfaſſer genannt, Derſelbe iſt durch beſondere Ein— 


wodurch mau in einer jeden Naͤhna⸗kaufe in den Stand geſetzt, zu aͤuſ⸗ 
del, ohne das Aug anzuftrengen, ſehr ferft billigen Preifen wieder abgeben 
ſchnell und leiht den Faden einfaffen zu koͤnnen, und empfiehlt hauptſaͤch⸗ 
fann, werden in dem Nadellas lih feinen Vorrath in den fhöniten 

) Mouiselin de laine 1 12 Elle breit 


ger von 
; , 1 fl. 48 kr., fo wie eine große- Aus— 
ee > wahl in Herren und Damenfchlafrös 
in der Judenteihe, Boutique N. 277 den. Indem er die reelfte Bedies 
um 24 fr. verkauft, welde ganz be: — bittet er um geneigten 


Geſtorbene in Muͤnchen. 
Hr. Mich. Bindl, quiesc. k. Mauth⸗ 
Hof: Ciſeleur u. Bronce⸗Fabrikant von Steilafing, 58%. 4. 
imi — ranz XÆav. Schlachter, Hartſchiers- 
Caſimir Mün ch ſohn, 42 J. a. Apollonia Hoͤß, Land— 
von Stuttgart — —— 
hat die Ehre einen hohen Adel und 53 3. 0. Soad. von Sigmund, Fgl. 
verehtungsmwärdigen Publikum die ge⸗ Miniſterial⸗Sekretair, 55 J. 
— — — — — — — — —— En 
Das Abonnement iſt hier in Muͤuchen jaͤhrlich 3 fl. halbjährig ı fl- 30 fr. vier⸗ 
teljährig 45 fr. Auswärtige belieben fih an die K niglihen Poftämter wegen Be= 
ftellungen gu wenden und hiefige an die Medaktion und das Merlags = Comptoir 
der Münchner Tagpoft am Zärbergraben Nro. 35. zu ebener Erde vis ä vis der 
Fleiſchbank. 
— — —— ————— — — 
Thierry, Eienthuͤmnd eder Rualteur. 


ſonders ſehr empfehlenswerth ſind. 





Münchner - Tagpost. 


* 





Donnerſtag den 11. Jaͤnner 1838. 
— WW 11. 
Rofales 


— Die db. Hypotheken- und Wechſelbank ſoll ben Actiembefigern eine Sue 
perdividende flr das 2te Eemefter zu bezahlen im Stande fern, was ges 
nugfam beurkundet, daß diefes vaterländifhe Inſtitut, trotz feiner Kindheit, 
unter den vielen Hindernißen gut gedeiht. 

— Der galyanifch=electrifche Telegraph des Hrn. Profeffors Steinheil wurde 
türzlid von Sr. k. Hoheit dem Prinzen Mar von Birkenfeld in Augenfhein 
genommen und fol mit bewunderungsmwürdiger Echnelligkeit — foft in ein 
und demfeldben Augenblide — Antwort von der königl. Sternwarte ertheilen. 

— Wie pomphafter fi ein Künftler, ein Fabrikant, ein Gewerbsmann 
ankündigt, um fo größeres Mißtrauen ſetzt man gewöhnlich im deffen Zufichee 
sungen. Wir befigen in München das erſte optifche Inftitut in der dekann⸗ 
ten Welt, welchem bis jeßt fein Anderer den Wang ablaufen konnte; mir 
meinem das Ugfchneiderifhe. Es wird von Männern geleitet, über beren 
große und tiefe Kenntniffe nur eine Stimme hertſcht. Daß man in dem> 
felben nicht blos diejenigen aſtronomiſchen Sernröhren verfertiget, welche im 
Schweden, Rußland, Deutfchland ꝛc. bemundert werben, fen wir bier 
wohl nicht wiederholen. Unſer Baterländifhes Inſtitut kann alles liefern, 
was in feinem Face immer verlangt werden kann, und verlangt wird. So 
Puder man auch in bemfelben alle Gattungen von Augengläfern, und mir 








zweifeln Eeinen Augenblick, daß Herr Merz im bdemfelben jedem, für fein 
Auge und Sehfraft Hüsfefuhenden, nicht alfein die allergruͤndlichſte Aufkläs 
rung ertbeilen kann, fondern auf Verlangen auch ertheilen wird, ohne daß 
man ın dieſer Hinſicht sinen Ausländer abzuwarten nöthig ‚hat. 
Ein Bapır. 
— Die „Allgemeine Zeitung‘ vom 7. d8. enthält einen warnenden Seufs 
jer eines bitter getaͤuſoten Actiondrs an einer Dampfmahtmühle für Ge= 
treide nach neuerer Art in Wien, welche auf Grund eines Privilegiums be= 
gonnen ward, nun aber ganz aufgelöft ift, da das Unternehmen jtatt Ge» 
winn dDerben Vertuft gebracht hätte. Unter folhen Umftänden hätte 
fi) der Wießpegierige, der den Mechanismus der Frauenfeld’fhen Mühle 
(Grundlage des Privilsgiums) in der Schweiz ohne Erlaubniß des Eigene 
thuͤmers abzeihndh wollte, gar keine Unannehmlichkeiten zu machen ges 


braucht. 
Verſchiedenes. 


— Aus Baden-Baden wird vom 8. Januar geſchrieben: Am 1. Januar 
ſpaͤt Abends kam ein Fremder hier an, ſtieg im goldenen Lamm ab, und 
reiſte am Morgen. darouf um halb 10 Uhr wieder fort, nachdem er eine 
Stunde früher mit der Waͤrterin des Göhnleins der Graͤfin von Hatzfeld auf 
der Hausflur "eine kutze leiſe Unterrtdung gehabt hatte. Um 9 Uhr wär die 
Wärterin mit dem Kind, einem bübfchen Knaben von etwa fieben Fahren, 
ausgegangen, und da fie zur gewohnten Etunde nicht zurüdkehrte, ließ die 
Gräfin nad) ihr fragen und ſuchen, und erfuhr endlih, daß jener Fremde 
das Kind fammt der Wärterin entführt ‘Habe. Der von Raſtadt zuruͤckkehrende 
Poftillon fagte aus, der Ftemde habe die Beiden vor der Stadt in den Wa— 
gen genommen, und ihm unter Verheißung eines guten Zrinfgeides raſch 
zuzufahren befoblen, mas er auch gethan und dafür zwei Fuͤnffrankenthaler 
erhalten habe. Unterdefjen war mit den Nachfragen und Erfundigungen viel 
Zeit verloren gegangen, und fo eifrig die srfhredte und gefränkte Mutter 
auch ihre Anſtalten betrieb, konnte fie doc vor drei Uhr Nachmittags nicht 
fortfommen, fo daß dem Entführer ſechs und eine halde Stunde Worfprung 
biieben. Uebrigens wollen mande "Leute wiffen, die Entführung fey durch 
Jemanden veranlaßt wordeu, dem die Mutter das Kind wieder zu nehmen 
nit die Macht haben dürfte, Na = s 
— Einen Beweis der größten Zapferfeit und Unerſchrockenheit gab bei 
der Belagerung von Gonftantine ein Beduine mit Namen Al Sabo. Die 
Franzoſen befhoffen die Stadt. Eine Bombe fiel auf den Wall, Doch ehe 
ie noch zetfprang, fihleuderte fie der Beduine den in der Breſche anrüdenden 

kanzofen entgegen. Sie plagte, tödtete fedzehn Mann, verwundete wohl 
vierzig, ein Stuͤck riß dem Beduinen felbft den linken Arm vom Leibe. Der 
Beduine fand, uͤberſah ſein Werk, Jachte laut, ſchrie jaudzend auf und 
ſtuͤrzte ſich in wilder Verzweiflung den Stuͤrmenden entgegen, die ihn nur 
had furchtbarer Gegenwehr tödten Eonnten. _ . 5 — 
ken Am 21. Dez. ſtarb im Harlem der miederländifhe Dichter, Jan van 
alze. ES, Fr 

— Die foftbaren Geſchenke, welche der Bey von Tunis nah Konſtantinopel 
— haben ihren Zweck nicht verfehlt; der Sultan ſah ſich dadurch be: 
immt, demfelben die allerhoͤchſte Beſtaͤtigung in feiner. Halb ufarpirten Würde 
zu ertheilen.: | | 


— Ui m. 
Das Barhegeipentt. 


(Fortfegung von bem „wunderbaren Retter.“) 


Eine feierliche Stile berefchte rings umher, endlich erhob. der ehrwuͤrdige 
Greis feine Stimme. Brüder! fprach-erz Freunde, heute haben ‚wir ein wide 
tiges Gefhäft vor, ſchwoͤtt mir einen theuern Eid, daß feiner der Unerwähls 
tem unter euch ſey. Werderben dem, der fih in unfer Heiligthum gedrängt 
haben ſollte, unfere geheimen Rathſchlüſſe zu erforfhen — zieht eure Dolche 
und ſchwoͤrt, deffen nicht zu fhonen, der unfere Dritte unberufen betreten 
haben ſollte; Thwört daß ihre Auserwählte feyd. Die Männer zogen ihre 
Dolhe, der Eultan bebte, er war ohne Hülfe. Der Greis forderte noch 
einmal deu Eid, und man erhob fih zum Schwur. Sebt bangte der Eule 
ton noch mehr, ihm that «8 meh einen falfchen Eid fhmwören zu müffen, 
Verlegenheit faß auf feinem Gefichte, und mehrte ſich mächtig. Da er fharf 
des Greifen Blick auf ihn ruhen ſah. Sch Hab euh zum Schwur gefordert 
fprach diefer jegt, mach einer langen Paufe, aber ich entlaffe ihn euch, denn 
eure DBereitwilligkeit ift mir genug, und mit Schwüren fol man nidt fres 
ven; und nun bin ib da, eub von einer Unternehmung Rechenſchaft ab: 
zulegen, die mic Mondenlang befhäftigte, hört mih an. Uns und jeden 
fol das Wohl’ eines guten Fürften am Herzen liegen, und Verfolgung dem, 
der es zu untergraben ſucht. — Der Sultan horchte hoch auf, und der. Greis 
fuhr fort. Der Beherrſcher von Egppten verdient Gluͤck in großem Maafe, 
haͤusliches Glüd, das Uebrige hat er, und dieß ſcheint ihm nicht zu lächeln, 
Er ‚Hatte fich eine Gattin gewählt, Dienfe genannt, beide lichten ſich — 
und die Geliebte ward ihm entführt. — Sein Rachfotſchen war vergebens, 
der Hummer des Edeln drang in mein Herz, ich fammelte alle unfere Kräfte 
und doc mußte ich Monden lang harten, bis ih ihren Aufenthalt erfuhr. 


Der Eultan ward duferft unruhig — dieß eine Bemuͤhung, die euch fo 
fange verborgen blieb. Wars nicht Pfliht, die Entführte zu retten, dem 
Sultan das Häustihe Gluͤck wieder 'zu geben? Es war's, riefen alle, «6 
war's, denn unfere Pflicht ift Ausübung der Tugend , und Beglückung der 
Ztauernden und Unglüdlihen. So mwill ih euch denn bemeifen, mie meine 
Mühe gelang, fprah der Greis, er zog ein Gloͤckchen, der Schall war er— 
widert, und allgemeine Etille herrſchte. — Jetzt rauſchten Fußttitte, und ei: 
ner der Verbündeten trat herein, an feiner Hand eine fhöne weiblihe Ge: 
flalt, die er in ihre Mitte führte, er fehlug ihren Schleier zutuck — Dlenfe 
— Dienfe , rief der Sultan, feiner nicht Mehr mächtig, ünd filrgte zu ih⸗ 
ren Füßen — Dlenfa fant in feine Arme — dumpfes Gemurmel ſchlich die 
Verſammelten duch, und der Greiß nahte fi dem erfhrodenen Eultan. 
Sultan, ſprach er, du haft dich aus unedler Abficht in. unfere Mitte ges 
drängt, mir blieb es nicht verborgen , aber ich erforfchte dich, ich forderte ei= 
nen-fatfhen Eid, und fah den inneren Kampf deines edlen Herzens, diefem 
danke meine Gelaffenheit, du Haft num Beweiſe, mas die Abfidit unferer Ver⸗ 
ſammluug fei, laffe dir diefe genhgen und forfhe nicht weiter. Danf, Dank, 
tief det Sultan, Dlenfe an ſich druͤckend: ihe habt mir. unenennbares Gutes 
erwiefen, euch zu verfolgen Fam ich hieher , euch zu ſchuͤtzen, will ich ſchwoͤ— 


une. 
Echluß folgt.) 


ur u * 
Anzeigen. 
Guſtav Pflaumer 
Tuchkabrikant aus Weiffenburg 


bezieht zum erſten Male die hiefige Duft mit einer bedeutenden Auswahl feis 
ner Fabrikate in Tuch, Bephir ıc. Logirt im Stahusgarten im Neubau 
parterre, und empfiehlt fih dem verehrlichen biefigen und ausmärtigen Han= 


delftande unter Zufiherung Aufferft billiger Preife zur geneigten Abnahme 


beftens. 





Heinrich Wültner, 
Leinwandfabrifant aus Bielefeld, 
bezieht, wie gewöhnlich die hiefige Meffe 
mit einer bedeutenden Auswahl von ſei— 
ner Holländifcher, Bilefelder, fo wie 
auch Hänferner Leinwand, feinen weiffen, 
teinenen Taſchentuͤchern. Ferner empfiehlt 
derfelbe ausgezeichnete Damaftgarnitus 
zen zu 6, 12, 18 u. 24 Perſonen, 
Handtuͤcherzeug und Kaffeetücher von als 
len beliebigen Muftern und Gröffen. 

Nur durch vorzüglih gute Maas 
ren, verbumden mit den äufferften Fabrik⸗ 
preifen, wird fidy verfelbe zu empfeh⸗ 
ten fuchen. 

- Der Laden befindet ſich, wie frü- 
ber, beim Büchelbräu in der Schwabin- 
gerftraffe- 


Der Unterzeihnete macht einem ho⸗ 


ben Abel und verehrliden Publikum 
die ergebenfte Anzeige, daß er die 
diehjährige Dreiköuigs-Dult nicht bes 
zieht, und empfiehlt ſich zugleich im 
feinen gut Affortirten eigenen Fabri⸗ 
laten, als in. feinen, mitselfeinen und 
‚ordindren Leinen Damaft, Tiſczeu— 
gen, feinen und mittelfeinen Leinwan⸗ 
‚den, Halb:Leinwanden, Wollen= und 
Halbwollen, Damafı zu Meubelüber: 
'zügen „ wolfene und halbwollene bro⸗ 


wirte Damen:Chawis, weiße und ge: - 


ſtreifte Bettbarchent in $ und $ El: 


Oper von Meyerbeer. 


len, Bettzenge und Gingdam $ und 


4 breit, feine und mittelfeine Bett: 


Kanapees und Zufammenfhlag für 


Pflaumbetten, und noch viele im die: 
ſes Fach einſchlaͤgige Artikel. Für 
gute und reelle Waaren ſind meine 
Fabrlkate hinlaͤnglich bekannt, und vers 
ſichere zugleich die billigſten Fabrik— 


preiſe. 


Der Verkaufsladen befindet ſich in 
der Promenadegaſſe Nr. 4 naͤchſt der 
griechiſchen Kirche. 

Franz Seraph Roͤbauer, 

Webermeiſter u. Fabrikbeſitzer. 
Die Unterzeichnete bringt hiermit 
zur ergebenſten Anzeige, daß ſie mit 
ihrem Spezerey-Waaren-Lager die 
gegenmaͤrtige Drei⸗Koͤnigs-Dult wie⸗ 
der bezieht, und empfiehlt ſich daher 
einem verehrlichen Publikum ins beſon⸗ 


dere mit guten Gewürzen, Mandel, 


kaffee, Nuͤrnberger-Lebkuchen, Kon 
ditorei:Maaren ic. Sie verfpriht 


die billigen reife zw mahen und 


bittet um zahlreichen Zufprud. 
Ihre Pude iſt vor dem neuen Thore 

Nro. 55 in der dufern Seite. 
Wilh. Schwägler, Handelsfram- 


K. Hof: und ‚National:Theater. 


Freitag: Der Kreugritter, große '- 
Die. Agnefe 
Schebeſt — den Ormando als aller: 
letzte Gaſtrolle. 


— — — — — —— — — — —— — — 
Das Abonnement iſt hier in Münden jährlib 3 fl. halbjäprig ‘1 fl. So Er. vier⸗ 
teljährig 45 fr. Auswärtige helieben fib an die Königlihen Poflämter wegen Bes 
ftellungen zu wenden und hiefige an die Redaktion und das Verlags = Comptoie 
der Münchner Tagpoſt am en — 55. zu ebener Erde vis ä vis der 
u. R . Flieiſchbank. 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 











Münchner - Tagpost. 


‚ Freitag: dem:12. Janner 1838, 
Rokales 


— Menn irgend eine Gaffe ber polizeilichen und magiftratifchen Fuͤrſorge 
bedarf, fo ift es jegt bei der harten Kälte das vielbegangene Fingergaͤßchen. 
An beiden Seiten der Häufer abfhäffig und mit Eis bedeckt, fließt im der 
Mitte eine ſtets lberlaufende Gofe, und Unebenheit und Gtätte  fegt alle 
Durchgehenden der Gefahr, aus, Arm und Bein zu breden, Diele Gaße 
follte täglich gereiniget, dad Eis aufgebaut und das Pflafter mit Saud ben 
firent werden. (Der Wunfd wäre gut, aber wer führt ihn aus) . 











— Der König von Dänemark hat vor Kurzem was er fonft nicht zu 
tbun pflegt, ein Todesurtheil beftättiät; aber es mar eine gräulice 
That, die ihn dazu vermochte. Ein Unmenfh, Pouilfen, ‘hatte die 
verruchte Hand ar feine eigene Mutter gelegt‘ und fie auf fchrediihe Weife 
ermordet. ; ® 

— Die junge Königin Viktoria in England maß fehr einnehnſtud 
fern; indem fehen ‘drei Männer aus Liebe zu ihr märrifch geworden und 
ins Tollhaus gekoͤnimen find?! ?:?:; Er 
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| Das Nachegeſpenſt. 


(Schluß von dem „wunderbaren Retter.“) 


„Sultan, du kannſt es uns reichlich lohnen, — fprach der ehrwuͤrdige 
Greis, — viel made dich jegt glüdlich, begluͤcke du auch unglüdiih Lies 
bende — verzeib uns, was wir thaten, wir entführten, um dir wieder ge= 
ben zu fönnen — blick auf, wer naht ſich — wir Elagten fie falſch an, um 
fie dir entreißen zu Finnen — kannſt du verzeipen — Konftantie am 
Arme ihres Geliebten trat ein. Hab ich doch meine Dienfa, rief der 
Sultan, und foll undankbar handen? — Lieben ſich diefe beiden, fo foll 
mein Schuß ihnen werden. — Nur Verzeifung, Sultan! wie werden fie 
fügen.’ — Verzeihuna und Lohn, diefen Ring, Konftantie trage zu meis 
nem Angebenten, und verzeih du mir. Ä 

Und nun Sultan! denkt du nicht mehr an das Nachegefpenf. — Ha 
ich dente daran, und an Dienfens Entführer, enthüllt mir diefe beide naͤ— 
ber, daß ic) fie ftrafen kann. 

„Das Kafter verdient Strafe, fprach der Greis, aber der Gütige fraft 
auch wicht zu grauſam, dieß gelobe und, und wir enthüllen dir beide.’ 

"Der Suftan gelobte, und der Greis entdedte ihm, daß fein eigener 
Vezier Dienfen aus Liebe entführt habe, und da er die Rache der Verbors 
genen fheute, eine alte Sklavin gedungen habe, den Sultan zur Rache ge= 
gen dieſe aufzumuntern. 

Noch vieles fprash nun der Sultan mit dem Greife, bis der Tag her— 
anbrach, und diefer ihn zum Aufbruche ermahnte. Geruͤhrt trennte er fi, 
und Eehrte mit Dienfen nah Kairo — da ließ er den Vezier und feine. 
Sklavin rufen, und befahl ihnen "fhnell fein’ Land zn meiden. 

Sie flohen die Schändlihen, mit dem Gefüyl unbefriedigtee Rache ges 

martert. Der Eultan aber kehrte am folgenden Zage nach der Ppramide 
mit reihlihen Gefchenken, aber leer war das Gebände, feine Spur der Ver= 
bündeten mehr fihtbar. Er ward traurig darüber, doch zerftceute Olenſe 
batd feine Trauer. 
‚ Konftantie und ihe Gelieber wurden von einigen der Weifen nad ihrem 
Vaterland begleitet, da fie Die raubbegierigen Araber ſcheuten, fo zogen fie 
mad) Konftantinopel, das damald noh der Sitz der hriftlihen Kaifer war, 
und fegneten die edein, die fie begluͤckten, aber nichts mehr von fich hören 
liegen. — Ze Fer 2 TEE 


——— 


Einkäufe. 


— Nachdem befanntlih der Frohſinn den Sfraeliten, verſchloſſen iſt, fo, 
fan man es als einen Fortfchritt anfehen, das zufolge Öffentlicher Anfüne 
digung, twenigftens der Wein eines jüdifchen Weinhändlers, des Hrn. Iſak 
Bu Durlacher Eintritt in den Frohfinn gefunden hat, und der Wirth in 
diefer Gefeltfhaft ihn an die Mitglieder ausſchenkt. Sogar kauſcher Wein 
iſt dafelbft zu haben, wie befagte Ankündigung anzeigt. 
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Anzeigen. 


J. P. Gold ſchmid ei Sohn 
aus Berlin 


find abermals mit ihren fo vielfah als unverbeſſerlich anerkannten 


chemisch = elastischen Streichriemen 


eingetroffen, und offeriren ſolche, um allen obwaltenden Zweifeln in Beziehung 
der aufferordentliben Güte ihres Fabrikat vorzubeugen, zur unentgeldlir 
hen Probe, daß durch wenige Striche auf diefelben die ftumpfeften Mafir » 
und Federmeifer den hoͤchſten Grad von Schärfe erlangen, ohne auf diefelben im - 
mindeften nachtheilig zu wirken. Trotz der vorangegangenen Offerte erlauben wir 
uns, uns auf ein resp. biefiges Publitum, welches ſchon ſeit fieben Jahren 
im Beſitze unferer Srreichriemen fib befindet, und ſowohl die Güte ald Dauer 
bezeugen kann, zu berufen, und daß alle vorangegangene Angaben entfernt von 
aller Svarlatanerie find, ‚glauben wir am beften durc Nacftevendes zu beweifen, 
welches dur alle öffentlihen Blätter Berlins befannt gemacht wurde: 


„Bericht von einem wohllöblihen Vereine in Berlin für Cultur 
und Gewerbe vom 22. Juni 1837 der Refidenzitadt Berlin. 


Zur gefälligen Beahtung. „Die Firma J. P. Goldſchmid 
et Sohn, Klofterftrafe Neo. 1, bat ihren weitverbreiteten,, befonders auf 
Mefplägen anerkannten Ruf auch bier auf das Ehrenvollfte bewährt. Ihr 
Babrifat beftebt in chemifhselaftifhen Streichriemen und behaups 
tet in Hinfiche der Guͤte und Dauer den höchften Rang.‘ LS. . 

Ebenfo empfeblen fie acht englifhe Raſir- und Federmeffer, für deren auf: 
fergewöhntihe Güte und Dauer garantirt wird. 

Unfere Bude befindet fih, au der Firma fenubar, en commune der Eravat: 
tenfabrifanten Herren Sad und Cohn aus Berlin, im 2. Gang Nr. 155, bie 
5te Bude vom Maxplatz rechts. 

Briefe und Bejtellungen werden franco erbeten. 


In unferm Stande befinden ſich zugleich: 
Die Eravatten:- Fabritanten 
Sachs et Sohn 
aus Berlin 


und empfehlen ihre großartiged Lager der allerneuejten Gravatten in alleır nur 
denfbaren Stoffen, unter welhen viele, welche bei täglibem Gebrauch minde- 
ſtens 1 — 2 Jahre halten. Ferner Herren Chwald:Schlipe a la Paris, Zipfel: 
oder Chemiferts:Gravatten, ferner Ball:, Neglige:, Galanton:, Roßhaar- und Ana: 
ben:Gravatten. Ferner höcft elegante Herren: Chemifetts, Kragen und Hand- 
manfhetten, welbe fid ſaͤmmtlich durch vorzüglibes Eiten auszeichnen. 

Um ſchnell vor unferer Nüdreife nah Berlin zu räumen , ftellen wir bei vor: 
zůglicher und reller Bedienung die Preiſe bier noch bedeutend geriuger, als ſolche 
ohnedies auf allen größten Meßplaͤtzen Deutſchlands fo auffallend billig erſcheinen 


Gebrüder Kahn aus Hürben 


empfehlen fih mit ihrem Lager von feinen Werkzeugen, Fournituren und 
mit allen für Dersen Uhrmacher, Gold» und Gilberarbeiter, Gravtur, Lir 
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thographen und andere für Künftter nothwendigen Artikeln. (Das Verkaufs⸗ 
total ift beim Filſerbraͤu uͤber 1 Stiege Nr. 2.) 


Nicht zu uͤberſehen!! 


Von nachfolgenden Waaren find dato bedeutende Sendungen im allerneueften 
Geſchmack angelangt, und werden folde, um ſchuellen Abſatz zu frden, um 
nachſtehende Preife abgelaffen: . 

2000. Elfen quarirte Merinog, 1 Elle breit, von 40 fr. an; ! 

5000 Ellen Donna Maria, 9)4 breit, von 1 fl. 24 fr. an; 

j oder gemujterte Thibets, 6)4 breit, von 1 fl. 24 fr. an; 

3000 @llen glatte Merinos, 6)4 breit, von 1 fl. 12 fr. an; 

2000 Ellen franz. Merinos, 6)4 breit, in allen. Karben. von 1 fl. 30 fr. an; 

4000 @llen Perſe, 1 Elle breit, von 12 fr. an; 

4000 Ellen Perfe, 6)4 breit, in allen Farben, aͤcht, von 24 fr. an; . 

1000 St. Bertdeden, in allen nur denkbaren Sorten, 5 Ellen: lang, von2fl.an; 

4000 — erg in allen Farbenfpielungen und eleganten Sorten von 30 fr. 

i . 

piqué eroͤcke zu 1 fl. 45 fr. 

Außer diefem ift, wie bereits befannt, mein Lager in feidenen Waaren, fd 
wie überhaupt alten im dieſes Fac einſchlagenden Artikeln aufs Vollſtaͤndigſte 
aſſoxtirt, und fhmeichle ih mir, auch im diefer Dult dur reelles und auffallend 
billiges Bedienen das Vertrauen eines biefigen geehrten Publifumsaud auf alle 
künftigen Dulten zu erhalten, | 

Mein Waarenlager befinder fich in der ſchon befannten 40 Fuß langen Boutique 
in der erſten Reihe Nr. 15 112 in der Nähe des Dult-Wachthauſes. 

NB. Id bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Jacobi Peiler aus Polen. 


Die „Redaktion des Cilboten’’ bes . ö 
foäftigt fib in zwei ihrer Blätter Seinrich Wuültner, 


mit der DOpernfängerin Die. Halb: | Leinwandfabrifant aus Bielefeld, 
reiter, und Hei — — J 

Nr. 4. ein Schreiben welches fie ne bezieht, wie gewöhnlich die hiefige Meffe 
einen Kronenthaler will empfangen mit einer bedeutenden —— * 
haben. Man könnte den Verdacht ner Holländifcher,, Bielefelder, fo wie 
(wöpfen,, als bediente id, mic als auch hänferner Leinwand, feinen weiffen, 
Mutter folder Mittel, um meine Toch⸗ Teinenen Zafchentüchern. Kerner empfiehit 


ter gegen Angriffe zu vertheidigen. derfelbe ausgezeichnete Damaftgarnitus 
Die Rezenſionen weiche über fie in ven zu 6, 2 18 u. 24 Perfonen, 
Hamburg erfbienen, laſſen derfelben Handtuͤcherzeug und Raffeetücher von als 


hinlaͤngliche Gerechtigkeit wiederfah: * Sen, 
ren, fo wie andere Veriote aus an- ten beliebigen Muſtern und Groͤſſe 
dern Städten, wo fie aufgetreten: ift. Kur durch vorzüglih gute Waa—⸗ 
Ich halte das ganze für ein Gewebe ren, verbunden mit den Aufferften Fabrik: 
‚non. Erfindung des Herrn Redatteurs preifen, wird fich verfelbe zu empfeh⸗ 
Scheibeck, wahrfhbeinlih zam Danf, ;° ten fuchen. 
daß über ein gewiffes Betragen vor 
anderthalb Jahren in meinem Haufe | Der Laben befindet fi), mie frü- 
“ein Stillſchweigen beobachtet wurde. her, beim Buͤchelbraͤu in der Schwabins 
Münden dem 10. Im 1838. | . gerftzaffe- 








Samftag den 13. Jaͤnner 1838. . 
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Eokales 


— Die geehrte Kuͤnſtlerin Dem. Schebeſt trat geſtern zum ketztenmale 
in der Oper: „der Kreuzritter”‘.ald Armando auf. Der Kuͤnſtlerin wurde 
allgemein der gerechte Beifall gezollt. Ktaͤnze von allen Seiten kamen auf 
fie geflogen, und Gedichte mit blauem, rothem und ſchwatzem Drude rege 
nete es in Maffe. — | 

Nach geendigtem Xheater (Nachts 10 Uhr) wurde ihr ein Fadelzug, be: 
gleitet mit ſchoͤner Militär Mufit, gebracht. Diefe Chrenbezeugungen find 
gewiß lohnend für fie, und ereifern diefe große Saͤngerin zu noch höherer 
Stufe. 


— Auf ber obern Lende fiel ein Mädchen in einen Seitenſtrom ber far, 
wurde jedoch, obgleih fie eine Viertelſtunde darin um Hülfe rang, wieder 
gluͤcklich gerettet. 


Berfchiedenes. 


— Die Parifer Aderbau- Manufaktur: und Hanbels ⸗Akademie hat unfern 
berühmten Chemiker und Fabrikanten Dr. Dingier in Augsburg zu ihrem 
Mitgliede ernannt. 


— Die Eiſenbahn nach Augsburg wird dahier bei dem Schügengarten 
ausmuͤnden. 
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— Im Fruͤhjahr wird in Augsburg der Bau von zwei großen Epinn= 
und Weberei-Etabliſſemente aufgeführte. Möge dadurch der gefunfene Glanz 
diefer in alter Zeit, wegen ihrer Gewerbe fehr berühmten Stadt, neu aufs 
blühen. — 

— In Chur fah man am 30. Dez. das Meteor einer Feuerfugel. 

— Ein in Wien unter dem Namen eines amerifanifchen Sciffsfapitaing ſich auf: 
haltender Mann, botgte 10,000 fl. von der Frau mobei er in Miethe war. 
Er gab zum Unterpfand ein Kijthen Schmud, auf 30,000 fl. Werth ges 
ſchaͤtzt, wornach er verſchwand. Das Kifichen enthielt bei polizeiliher Eröffe 
nung eiferne Ringe, Kirfchkerne u. d. d. 

— Inder katholifhen Stadt Freiburg (Schweiz) wo daß große Sefuiten- 
Penfionat iſt, wurde am 27. Dez. die Kirche der Neformirten eingeweiht, 
In diefer Stadt durfte früher kein Reformirter wohnen. 

— Die unverheiratheten Bath. Damen in Köln follen fih das Wort gegeben 
haben, nie eine gemiſchte Ehe einzugehen, aud Beinen Proteftanten mehr in 
ihre Zirkeln zu laſſen. : 

— Ein angefehener Mann ging jüngft Abends dur die K....firaße, da 
nimmt ihm Jemand ganz gemach den Mantel von den Schultern. Gr wen⸗ 
det fi um, und padt den vermeintlichen Dieb, welchet unter taufend Ent» 
fHupigungen vordringt, er habe ihn verfannt, für einen Bekannten gehal= 
ten, und fih daher einen Spaß erlauben wollen. Da er unferrem Manne 
wieder höflihft den Mantel anlegte, war Alles wieder gut. Jeder gieng 
feines Weges, der Verkaunte in die Geſellſchaft. — Wie groß war aber das 
Erftaunen der Gefellfhaft, diefen angefehenen Mann ftatt im flattlihen, im 
jerlumpten, bunt zufämniengeflidten Mantel zu erbliden! — Daß der Be: 
raubte nicht geringen Aerger bei dieſer Entdefung empfunden, bezweifelt 
wohl Niemand. | a Ber — 

— (Die Frauen in Hindoſtan.) Ein Volk ehrt ſich ſelbſt, das die 
Frauen mild behandelt, aber wenn es dieſes thun ſoll, ſo muß es gebildet 
und aufgeklaͤrt ſeyn. Mit der Verſittigung der Voͤlker waͤchſt auch die Ach: 
tung gegen das. weibliche Geſchlecht. Hindoftan aber gibt uns in diefer 
Beziehung ein hoͤchſt trauriges Bild; dort feufzen die Frauen unter dem ſchmaͤh⸗ 
sihften Drude, fie geiten dort nicht mehr, und werden nicht beſſer behandelt, 
als die niedrigfte Sclavin. Nach der Meinung der Hindus ift eine Frau 
nicht der Mühe werth, daß man fi mit ihr ab-ibt; gegen fie gebraucht 
man die härteften Ausdruͤcke, man wirft ihe die ſchlechteſten Kleider zu; fie 
hat die mühfeligften Arbeiten zu verrichten und befommt nicht felten Schläge. 
Der Soldat, der die Männer- höflich auffördert, dem Palanfin eines Grof- 
fen, vor dem et hergeht, einen Durchgang zu Öffnen, theilt unter den Weie 
bern, Die ıhm-in.den Weg, fommen, Fauſtſchlaͤge und Fußtritte aus, ohne 
ihnen nur erft zw bedeuten, aus dem Wege zu gehen. a 

Der Bifhof Heber erzählt in ſeiner Reiſe nah Calcutta folgenden trauris 
gen Umjtand, der ſowohl zum Beweiſe dient, wie gering ein Hindu bad Ler 
ben einer Frau achtet, ald auch dem Aberglauben zeigt, in welchen die Bes 
mohner jenes Landes noch verfunfen find: „Ju eihem Dorfe, einige engliſche 
Meilen von Ghazipour, mar, ein febhafter Streit: zwifchen zwei kleinen 

igenthuͤmern wegen der Nutznießung einiger Stüde Landes entitanden. Ei— 
‚ner der jlreitenden Theile war ein Greis von Ungefähr 70 Jahren, deſſen 
Frau beinahe eben: fo alt war. Diefer-Mann verlor den Proceß: was that 


— 


er nun? Er packte mit Hilfe ſeiner Kinder und einiger Verwandten ſeine 
Frau, ſchlepptu fie auf das Feld, um deſſen Beſitz er geſtritten hatte, fperrte 
fie in eine Strobhüte ein und fledte diefe in Brand, Nach dem Wahnglau⸗ 
ben der Hindus ſollte der Tod dieſer Frau das Feld auf alle Zeiten ver-⸗ 
wünfden und verfluchen und der Geift der Frau, der auf dem Felde here 
umirren follte, auf immer den Gegner verhindern, von dem Gewinne des 
Prozefied Nutzen zu ziehen. Der Hindurishter, welcher diefe Sache der 
englifhen Obrigkeit erzählte, fegte hinzu: „Dieß ift eine Familienſache; 
auch betrifft fie nur eine alte Frau. Was könnte man wohl Beſſeres thun? 





Einlaufe. 


F — Derjenige Hr. Offizier, der einen großen, aſchgrauen, langhaarigen 
Hund mit hängenden Ohren befißt, welder den Unterzeihneten im Hofgar- 
ten am 10. d. Morgens anfieb und die Hofe zerriß, wird um fo mehr gex 
warnt, tünftig fein biſſiges Thier im Zaum zu halten, als er es nicht der. 
Mühe wirth hielt, ſich bei dem Vorfall zu entſchuldigen. A. E. 


Auzeigen. 


Gebrüder Schäfer, 
Flanell-Fabrifanten aus Külftadt bei Mählhaufen ın Thüringen. 
bezichten die hieſige Duit zum Erſtenmal mit einer bedeutenden Auswahl Fiat 
neu, Molton, Zinet, Hemden-Flanell der durch das Mafhen nicht einläuft, 
feine Bügel» und Bettdeden, fo wie aud farbigen Flanell. Ihre Bade ift 
in der zweiten Reihe in der dritten Abtheilung bei dem Rondelle Niro. 180, 
und mit der Birma verfehen. Sie verfprechen reele Bedienung und billige 
Fabrikpreiſe. | | 


Carl Mastagliv - 
bezog die hiefige. Dult wiederum mit feinem ſchon wohlbekannten 
Galanterie⸗Waarenlager 


welches beſonders dießmal ganz vollſtaͤndig aſſortirt iſt, in den allerneueſten 
und geſchmackvollſten Artikein, welche er ſelbſt in Paris gekauft hat, ale: 

Bijouterie, Quinquaillerie, Porzellain. und Parfumerie, befonders eine 
große Auswahl Pındules, in Bronce, Balifar, Alabaſter, und in Alabafter 
feulptirte Figuren, Eylinder « und Damen⸗Uhren, Silberne:, Tola⸗, Schild» 
frot, umd gang feine Buxbaum-Doſen, Lorgnetten und Augengläfer in Golb 
und Silber plattirt, Schildkrott und Stahl, auch Gonfervations:-Gtäfer in 
verfchiedenen Farben, welche febr dienlich find für den Licht: und Sonnen: 
Sttahl. Eine große Auswahl Parifer-MantiB-Cravatten und Damen-Rüdis 
Eins, ſo wie noch viele andere unbekannte Gegenftände. 

Sein Vexkaufslokal ift wie gewöhnlig vor dem neuen Xhor am Eingang 
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der dritten Reihe Nr. 243, woſelbſt er obengenannte Gegenſtaͤnde en gros 
et en detail in feſtgeſetzten und aͤußerſt billigen Preiſen verkauft. 

Er empfiehlt fih einem hohen und geehrten Publitum zu geneigten Zu⸗ 
ſpruch beftens. | 


=> SM, B. Auerbacher 


aus Garlörube, 
gibt fih die Ehre, einem hohen Adel und — Publikum anzuzeigen, 
daß er bevorſtehende Dult 

zum Erſtenmale 
mit einem vollkommen aufs neuſte aflortirten - 

Schnitt: und Modewanrenlager | | 
bezieht, beftehend in Gros de Naples und Gros d’Orleans, in allen Brei: 
ten und Farben, fo wie allen möglihen Sorten Shawls und Tuͤchern, eis 
ner großen Auswahl in Shreiten englifhen und franzöfifchen, glatten, gedruck⸗ 
ten und faconirten Merinos und Thibets; einer reihen Auswahl ellenbreiter 
fran zoͤſiſcher Cattune und Perfe, fo wie gedrudtg Jaconette und nody vielen 
anderen Artikeln. . | | 

Um endlich mit folgenden Artikeln aufzurdumen, werden weit 
unter dem Fabrikpreife verkauft: 

Eilenbreite fein franzöfifche Cattune zu 24 fr. die Elle; Kbreite brochirte 
Merinos zu Kleidern und Mänteln, zu 1 fl. 27 Er. bie Elle; Zbreite ganz 
feine Mouseline de Laine, das vollfommene Kleid zu 10 fl., oder 1 fl.. 
30 fr. per Elle, glatte färbige Gros de Naples à 58 fr, per Elle; ganz 
neue Eleine carrirte dergleichen 1 fl. 6 fr. per Elle; breite feine franzöfifche 
Merinos in allen Farben, 1 fl. 30 fr. per Elle; fehr fehöne Piqueröde, 
1 fl. 48 fr. per Stuͤck; ganz fchwere, Parifer feidene Handſchuhe in allen 
Farben, & 30 fr. das Paar, bie aber nur in den Vormittagsſtunden abge— 
geben werden, 

Unter. Zufiherung ber firengften redlichſten Bedienung bittet er um ge- 
neigten Zufpuuh. | 

Seine Bude befindet fih in der erften Neihe im obern Quergang Nr.95 
der Schwarzenbachiſchen Bäckerei gegenüber. 

NB. Um Strungen zu vermeiden, wird ergebenft gebeten, genau auf feine 
Firma zu adbten, | B j — 

wollen; ſie verſprechen aͤußer e 
Gebruͤder Witzel JPreiſe und an um — * 
aus Lengenfeld in Thüringen | nahme. 
empfeblen ſich für gegenwärtige Dreis hre Bude befindet fi in der2tem 
Tönigeduft mit ihren fhon befannten Reihe Nr. 155 1)4 umd iſt mit obi⸗ 
felbft — — — gie ger Firma verfehen. 

Molton, Finett, aguole : © 
een nit latten Dembte Geftorbene in Münden. 
Hanellen, welhe im Waſchen nicht Klara Martin, Schneidergeſellens⸗ 
mebr eingehen, feinen ein» u. gweis franvonhier, 31 J. a. Anna Schmid, 
f&täfrigen Bertdeden, Tiſchz u 0: Shirurgustochter von Regen, 40 J. a. 
modenteppichen,, dann einem ſchoͤnen Karl Herche, Hoflaqaisſohn von hier, 
Affortiment weißer.und färbiger Stric⸗ 22 I. a. 

Thierry, Eigenthämer und Redakteur. 
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Die Redaktion. bittet Die verehrlichen Herren Abonnenten drin: 
gend, in der. Expedition (Faͤrbergraben, dem Schlachthaus gegen 
über) Anzeige zu machen, wenn die Blätter nicht pünktlich abge⸗ 
geben werden ſollten. Erft jet erfahren mir‘, daß dieſes bei dem 
„Panorama“ ohne unfer Wiſſen gefhah. Auch werden Zaßr 

Bingen, die Tagpoſt betreffend, nur gegen. ſchwarzgeſtempelte, ge⸗ 
| druckte Quittungen als gültig, anesfannt. 


Eokales 


Vorgeſtern ſtůrzte Der Keller des Hr. Banquiers Hirſch in Maneck ein, 
umd fol 20 Perfonen verfhättet: haben. F 

— Der Tagloͤhner Barth. Wind wurde geſtern auf der Straße nach Pas 
fing vom Schlage getroffen, 

— Borgeftern Mittag fiel ein Bauer am der Schkeifmühle vor dem: Iſar⸗ 
Thore ſammt Pferde und Wagen in das Waſſer „murbde aber durch Hülfe 
der befländig an ber Iſarbruͤcke patrouillirenden Gmbdarmerie und mehreren 
anderen. Derfonen gerettet. 


Der Her Minifier Präfdent von Rudhardt, welcher dem jungen Kir 


nigreiche Griechenland die weſentlichſten Dienfte leiſtete, diefer ausgezeichnete 
Staatsmann, den Se, M. der König Otto um feiner Verdienſte willen fehe 
hochſchaͤtzen, kehrt nad -Bayern zurüd. 

— Den berumziehenden ausländifhen Kleinfrämmern , die ſich mit uners 
laubten Handel abgeben, und wobei die Öffentlihe Sicherheit gefährdet wers 
den aan, find der Aufmerkſamkeit aller Polizeibehörden anempfohlen worden. 


. Rerfchiedenes, 


— Aus dem Herzogtbume Naffau vom 5. Jan, Der zu Baben-Baden 
entführte Knabe if, auf der Poftftation Hatersheim, zwifhen Frankfurt 
und Wiesbaden, von feiner ihm nadeilenden Mutter, der Gräfin von Hatz⸗ 
feld, am legten Dienftag in Begleitung feines Entführers angetroffen, und 
ohne Dritte Dozwifhenkunft, der Dame wieder übergeben worden. Augen⸗ 
jeugen fchildern diefe Scene des Wiederfindens ald ungemein rührend; der 
Magen mit dem Knaben ‚und deſſen Begleiter wurde auf gedachter Etas 
tion in dem Augenblide erreicht, wo die Pferde bereitö gemechfelt waren, umd 
der Poſtillon im Begriffe fkand, abzufahren. Bufällig traf gleichzeitig der 
Franiſurtet Eilwagen daſelbſt ein. Die, Dame. fall Anfangs die Dajwifden- 
kunft — Be sein reklaͤmirt haben Z wovon ke jedoh, nad einer mit dem 
Vegfeiter des Kindes. gepflogenen Eurzen Ünterredung unter vier Augen wieder 
abftand werauf dann die glüudlihe Mutter mit dem Knaben in ihren Wagen 
und deſſen bisheriger Begleiter in dem Teinigen ungehindert ihres Weges 
fuhren. = | s 

— Dr, Eichel a. Frankſurt a. M wutde zum Leibarzt des "König der Fran⸗ 
zoſen ernannt. 

— Alle Könige von Frankreich indren Ehren Chorheren- von Tateran in 
Rom, "König Ludwig Philipp Hat ſich ebenfalls als folhen aufnehmen lafs 
fen. — — * 

Auf der framzoͤſiſchen Ftegatte Artemifia, brach kurz nach ihrer Abreiſe 
non Madrao, am 1. September, die Cholera ans, Es ſtarben 4 Perſonen 
daran. — * | — 
— Bei der Wahl des Praͤſidenten in der ftanzoͤſiſchen Deputittenkammer 
faad ſich auch ein Stimmzettel mit. dem Namen „Robespierre.““ 

— Ja Munterdam bei Groͤningen kam vor einigen Tagen ein Scheeren⸗ 
ſchleifer ſo betrunken heim, daß er Frau und Kinder zum Hauſe hinaus 
warf. Kurz darauf kam im Haufe Feuer aus, und der Scheerenſchleifer 
fam in den Flammen um, die Dinausgerorfenen blieben aber unverfehrt. 

— Das fhon alte Winterpalais im Petersburg iſt gänzlich abyebrannt 
Die Eremitage ift gerettet. Das Feuer müthete bei einer Kälte von 22 
Gtad entſetzlich, und ſoll Abenns: 19 Uhr in der Dofogothefe entſtanden feyn, 
— die kaiſerl. Familie noch im Theater warı Der Schaden iſt unbertecheu⸗ 
gt · ⸗ BEUTE RE u: u Me 9 

Unweit Rotterbam, am, Ufer der, Maas, Staub. ein: Heined Hätichen, 
atm und bürftig gehauf, * opt feibft arm und dürftig was 
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gen, aber. Tugend und Edelmuth wohnte in dieſem kleinen Gebaͤude. Ein 
alter ehrwütdiger Greis war der Vorſtehet der kleinen Familie, er hieß Weſt⸗ 
ley und war ehemals ein reicher Handelsmann in Amſterdam, trieb anſehn— 
lichen Verkehr, und mehrte fein Vermögen. Aber das Unglück traf ihn hart 
und ſchnell, den größten. Theil feines Vermögens hatte er auf zwei Schiffe 
gelegt, die nach dem damals noch nicht allzu lang entdedten Amerika fieuer: 
ten und vielfachen Gewinn bringen follten, um durd) diefe Eniblößung nicht 
in weitern Gefchäften gehindert zu feyn, nahm er anfehnlide Summen auf, 
die er leicht bezahlen konnte da in einem dar angefehenften Handelshäufer von 
Bremen eine große Summe feines Vermögens lag. Ecyon rüdte die Zeit 
heran, da er fomohl die Zuruͤckkunft der Schiffe, als auch das Eintaufen 
feiner Gelder aus Bremen ermartete, als plöglic die Nachricht kam, daß der 
Banquier-in Bremen fallirt habe, Weſtley reiſte fogleih hin, um wenigftens 
einen Theil feines Vermögens zu tetten, aber er fam zu fpät, und wichtis 
gere Intereffanten hatten auf dad Vermögen: des Fallitenden Beſchlag ges 
macht, traurig, doch nicht von jeder Hoffnung emtblößt - wollte er eben zu⸗ 
ruͤctkehten, als die Nachricht einlief, dag durch einen. würhenden Sturm beide 
Schiffe Weſtleys gefheitert waren. ’ | 

Jetzt war ber ehemals fo eeiche Mann bis zur Armuth herabgefunfen. 
Er eilte nach feiner Baterſtadt, aber früher als er, war das Gerücht feines 
Verlufts angefommen, und die Schuldner dranger auf Bezahlungen. Alle 
feine Habe mußte veräußert werden, und Faum fo viel blich ihm übrig, um 
mit feinen beiden Kindern auch im der größten Dürftigfeit leben zu koͤnnen. 
Er floh nach Rotterdam zu einem Verwandten, von dem er Hüuͤlfe hoffte, 
der aber kurz vorher geftotben war — nun blieb .dem armen alten Manne 
nichts mehr übrig als eine Feine Hütte, entlegen von.der Etadt, zu mies 
then, denn er hatte nicht einmal fo viel Bermögen, zurüd nah Amfterdam 
zu reifen, wo er auch wenig Hülfe zu: eridarten haͤtte. Di lebte er nut in 
Dürftigkeit, unterftüzt von feinen beiden Kinderw, einem liebenswuͤt digen kraͤf⸗ 
tigen Jünglinge, der fih Edmund nannte, und einer noch liebenswuͤrdigeren 
Tochter, meibe Marie hieß. Edmund zog auf den Fiſchfang und Marie ars 
beitete Tag und Naht an verfäriedenen Pugfachen, die fie, dann nad Rote 
terdam trug und verkaufte, damit fie der Noch, die fie fo allgemein druͤckte, 
in etwas fleuern könnten. Der alte Weſtley ertrugs nicht kange, eine harte 
Krankheit befiel ihn, und er ftarb in den: Armen feiner. trofttofen Kinder, 

’ Was follten nun dieſe beiden beginnen; fie faßten den Entſchluß, daß 
Marie in irgend einem anfehnlihen Haufe in Rotterdam Dienfte fuden, Ed: 
mund fi aber auf das Meer begeben: wollte, um in fernen Gegenden fein 
Gluͤck zu verfuhen.. 

.. Die fittfome Marie fand bald einen:guten Dienft, und Edmund eilte 
nach ‚harter Trennung in den Hafen. — Etr fand ein fepelfertiges Schiff, 
und bot dem befehlöhabenden. Kapitän feine Dienfte an. Als was folk ich 
dich " der Kapitän, einen Diener hab ich | 
trofen- Gift du noch zu ſchwach. — Dich: bin ſehr ſtark, "lieben Herr, und 
auch fehr fleifig. — Nun, du magſt mitfegein, wer weiß, wo dein Gluͤcck 
noch blühet. | w Be Ze Rz 
Edmund murde im Schiffe noch aufgenommen, das fihon am andern 
Loge fortfegeite,, und gewann fi bald durch -feine it-und-gus 
tes Betragen das Wohlwollen des Gapitdine, 2 


= 


As fie und vielen erlittenen Gefahren und Beſchwerben im aflandi= 
fhen Meere fteuerten, wurden fie von Seeräubern verfolgt, und Eonnten ein 
hitziges Gefecht nicht vernreiden — ihre Zapferkeit und Entfehloffenheit fi fiegte, 
die Räuber entflohen, uud der Kapitän des holländifhen Schiffes hatte niche 
Luft ‚- fie zu verfolgen. | 

Edmund legte Hier deutlibe Beweiſe feiner Herzhaftigkeit und Entſchlof⸗ 
fenheit ab, und rettete dem Kapitän das Leben — dieſen verſprach ihm ſeine 
treuen Dienfte zu lohnen. 


(Sortfegung folgt.) 


Anzeigen. 


Gebrüder Schäfer, en 
Flanell⸗Fabrikanten aus Külftadt bei Muͤhlhauſen m Thüringen 
beziehten die hHiefige Dult zum Erftenmal mit einer bedeutenden Auswahl Fla— 
nel, Molton, Finet, Demden:Flanell der durch dad Waſchen nicht einläuft, 
feine Bügel» and Bettdeden, fo wie aud farbigen Slanell. Ihre Bude iſt 
in der zweiten Reihe in der dritten Abtheilung bei dem Nondelle Nro. 180, 
und mit der Firma verfehen. Sie verfprechen reele Bedienung und billige 


Fabrikpreiſe. 
ar Geftorbene in Münden. 
Gebrüder Wibel Michael Hofgärtner, herrſchaftlich er 


aus Lengenfeld in Thüringen Kutfher, 13 1: Eraser, BARON 
ö lerin von bier, 38 a. aria Ro⸗ 
empfehlen ſich für gegenwärtige Dreis. | 
!änigebul mit igren bon befannten ne Platzhauptmannsgattin von hier, 
elbft verfertigten Wollenzeugen: $las 
nel, Molton, Finett, Espagnolett, „male Ober, Börfierstochter um. 
feinen erpifirten und glatten Hemdes r 
flanelten, welche im Waſchen wicht 
mehr eingeben , feinen ein= u. weis 
ſchlaͤfrigen Bettdeden, Tiſch⸗ und Co⸗ 
modenteppichen, daun einem ſchoͤnen 
Aſſortiment weißer und faͤrbiger Strick⸗ 
wollen; ſie verſprechen aͤußerſt billige 
Preiſe und bitten um guͤtige Ab— 
nahme. 


K. Hof- und National-Theater. 


Sonntag: Auf Allerhoͤchſten Ber 
fehl: Der Kreuzritter, große Oper 
von Meyerbeer. (Fri. Schebeſt tritt 
noch einmal als Armando auf- 





Ihre Bude befindet ſich in dberztem. | Dienftag- Der Gloͤckner von Notre⸗ 
Reihe Nr. 155 4)4 und in mit obi⸗ |. Dame, hiſtoriſches Drama von & 
ger Firma: verfehen. . . Birch: Pfeiffer. 


— —— se ee — 
Das Abonnement iſt hier in Muͤnchen jaͤhrlich 3 fl. halbjährig v1 fl- 50 Er. vier⸗ 
zeljährig. 45 kr... Auswärtige belieben ſich an die Königlichen Voſtaͤmter wegen Bes 
ftellungen zu wenden und hieſige an die Redaktion und das Merlags - Comptoir 
ber Muͤnchner asp? am ld 3 5 35. zu ebener Erde vis ü vis der 

eifhban 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur... 
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Münchner - Tagpost. 
Vondtag den 15. — 1838. 


Die Redaktion bittet die verehrfihen Herren Abonnenten drin: 

gend, in der Expedition (Färbergraben, dem Schlachthaus gegem 

tüber) Anzeige zu macen, wenn die Blätter nicht pünktlich abge: 

‚geben werden follten. Erft jebt erfahren wir, daß dieſes bei dem 

„Panorama“ ohne unfer Wiffen gefchah. Aud) werden Zah⸗ 

ungen, die Tagpoſt betreffend, nur gegen ſchwarzgeſtempelte, ges 
druckte Quittungen als gültig anerkannt. 





; Eokales | 
De Gerücht von dem Einſturze des Kellers im Paaueck iſt ungegräns 


— Borgefiern Nachts 12 Uhr ſtuͤrzte die ledige Anna Kohlauf von dem 
mit Eid überzegenen Steg am Radelſteg in den Stadtbach und wurde bei 
der Einſchuͤtte todt herausgezogen. 

— Am vergangerien Freitag fiet dem Knechte des Oberfandlerbräues anf 
der Paßngerſtraße ein. großes Bierfaß, won circa Sa Eimmer wit Bier vom 


Daogın und zerbrach. | 
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Verſchiedenes. 


— Die Oper „Wilhelm Tell“ von Roſſini, welche in Rom bisher nicht 
erlaubt war aufzufuͤhren, wurde kürzlich allda zum Beſten der durch die Cho= 
lera zu Waiſen gewordenen Kinder, Über 1600 an der Zahl, aufgeführt. 
Die Einnahme war fehr beträchtlich. | 

— Das Einfommen des verfiorbenen Königs von England war jährlid 
6,120,000 Gulden. Jaͤhrlich bejieht der Oberkammerherr 24,000 fl., eine 
Hofdame 6000 fl., ein Ehrenfräufein 1800 fl., eine Kammerfrau 1800 fl., 
der Dberhofmeifter 24,000 fl. Der 

— Bei dem Ausbruche der Peft in Salonicha mwollte der Statthalter des 
Ibrahim⸗Paſcha nihts von Sanitäts-Maaßregeln wiffen, da fo viele Sper= 
linge in der Stadt feyen, denn die Peſt komme von Inſekten ber, melde 
von den Sperlingen verzehrt würden. Als aber 20 Perfonen in feinem eis 

"genen Pallaſte daran flarden, gerieth er auf andere Meinungen. 


— — — 


Der Matroſe. 
(Fortſetzung.) 


Sie ſteuerten nun nach den Kuͤſten Amerikas, und landeten auf einer 
Fieinen ihnen damals noch ganz unbekannten Inſel. Schon hatten die Be— 
wohner derfelben von den Graufamkeiten der Europäer gehört, und ſuchten 
ihnen daher die Landung flreitig zu machen; aber der Kapitän ließ kaum 
eine Kanone abfeuern, als fie entfeßenvoll flohen. Die Matrofen eilten ih— 
nen nach, konnten aber nicht fehnell vorwärts dringen, weil es ſchon Naht 
war, und dichte Wälder fie umgaben, nur ein einziger alter Mann fiel in 
ihre Hände, von diefem befhloß der Kapitän Nachricht einzuziehen, wie ftarf 
die Bewohner der Inſel wären, ob fie viel Gold befäßen, und wenn dieſes 
wäre, fo würde man aud die größte Anzahl nicht gefheut Haben, um den 
Durft nach Gold befriedigen zu können. 

As man den Breis zum Verhoͤr fehleppte, da blidte nicht Todesfurcht 
aus feinem Gefichte, er fchritt mit Anftand einher, und Rediichkeit und Zu: 
gend waren in feinem Gefihte kennbar. | | | 

Glaubt du denn, antwortete er dem Kapitäne, dag deine Martern mich 
zwingen, oder deine Verheißungen mich anioden koͤnnen, dir die Wohnun— 

en.meines Volks zu verrathen? Achtzig Jahre eb ich unter ihnen, war 
fiets Theilnehmer ihrer Sceuden, und nun fol ich ihr Werräther werden, 
nimmermehr, es wäre hoͤchſt fchändlih, wenn ih, um mich zu erhalten , 
an meinem ganzen Volke treulos handelte, und mitten unter den Peinigun= 
gen, die ih werde erdulden muͤſſen, fol meine Standhaftigkeit mein Troſt 
feyn! denfaberaud, daß uͤber ung ein Richter ift, der mein und deine That 
abwaͤgen wird. | 

Drr Kapitän lachte bei diefn Morten, und diefes Lachen entzog ihm 
Edmunds Herz, und der edle Greis fefjelte ihn an ſich. Er beſchloß ihn 
zu retten, und jauczte im Stillen da er hörte, daß er biefe Nacht des Un— 
gluͤcklichen MWärter fepn ſollte. 

Alles überließ fih der Ruhe, Edmund ftand neben dem gefeffelten Ale 
ten, der mit Ruhe den morgigen martervollen Tag erwartete. Nur einmal 


= ee 
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N 
feufjte er tief, und diefer Geufjrr drang in Edmunds Herz; ſchnell wand 
er fih um, fehnitt feine Bande entzwei, und lispelte ihm zu, fo ſchnell als- 
möglich zu fliehen. 

Der Greis fah in lange flarr an, endlich flürzte er an feine Bruft, 
und drüdte einen Kuß auf feine Lippe, Gott fegne did, rief er, und ftürgte 
fr Ä 

dmunden bangte nun, was fih mit ibm am folgenden Zage ereignen 
werde, aber das Edle feiner That freute ihn innig. Er wartete mit Bange 
igkeit den Anbruc des Tages at. Da eilte er felbft zum Kapitäne, ſank 
zu feinen Süßen, — und erklärte ihm fein Verbrechen, dieſer raßte fürdh= 
terlich, er lieg ihm ſchnell ergreifen und drohte ihm den Tod. — Schnell 
durhftrih nun alles die Inſel, aber man fand fie unbemohnt, weder eine 
Spur der Inſulaner noch ihrer Hütten ward fichtbar. Da nicht viel zu ge= 
winnen war, fteuerte der Capitän bald fort. Edmund aber wurde vorher mit 
harten Streichen, gezüchtiger, mit einem Stride an einem Baum gebunden, 
und feinem Schidfale Überlaffen, das Schiff fegelte fort, und er blieb als 
tein, ohne Troſt, ohne Huͤlfe zurüd. 

(Fortfegung folgt.) 


Auzeigen. 
Carl Mastaglio 


bezog die hieſige Duft wiederum mit feinem ſchon bekannten 
Golaunterie-Waarenlager 


welches befonders dießmal ganz vollftändig affortirt ift, in den allerneueften 
und gefhmadvoljten Artikeln, welche er feibft in Paris gekauft hat, als: 

Bijouterie, Quinquaillerie, Porzelain und Parfumerie, befonders eine 
große Auswahl Pındules, in Bronce, Balifar, Alabafter, und in’ Alabafter 
feutptirte Figuren, Eplinder» und Damen-Uhren, Silberne=, Tolas, Schilde 
rot, und ganz feine Burbaum-Dofen, Lorgnetten und Augengläfer in Gold 
und Silber plattirt, Schildfrott und Stahl, auch Gonfervations-Bldfer in 
verfhiedenen Farben, welche ſehr dientich find flr den Licht- und Sonnen= 
Strahl. Eine große Auswahl Parifer-Manns:Cravatten und Damen⸗Ruͤdi⸗ 
küls, fo wie noch viele andere unbefannte Gegenftände. 

Sein Verkaufslokal ift mie gewöhnlich vor dem neuen Thor am Eingang 
der dritten Reihe Rr. 243, mofelbft er obengenannte Gegenftände en gros 
et en detail in feftgefegten und Außerft billigen Preifen verkauft. 

Er empfiehlt ſich einem hohen und geehrten Publitum zu geneigten Zu⸗ 
ſpruch beſtens. 


Gebrüder Schäfer, 


Flanell-Fabrikanten aus Kuͤllſtadt bei Muͤhlhauſen in Thüringen. 
beziehten die hieſige Dult zum Erſtenmal mit einer bedeutenden Auswahl Fla⸗ 
nel, Molton, Finet, Hemden-Flanell der durch das Waſchen nicht einläuft, 
feine Bügele und Bettdecken, fo wie_aud farbigen Flanell. Ihre Bude ift 


=- 0 — 


in der zweiten Meihe in der dritten Abtheilung bei dem Rondelle Nro. 180, 


und mit der Firma verfehen- 
Fabrikpreiſe. 


Hermaunn Gumpertz 
aus Fuͤrth, 

macht biemit einem hohen und ver: 
ehrlichen Publitum bie ergebene Un: 
zeige daß er die hiefige Drei:Ktönige- 
Dult zum erftenmale mit feinem neu 
affortirten Waarenlager bezieht. 
Derſelbe ift durch befondere Ein 
kaͤufe in den Stand geſetzt, zu Auf: 
ſerſt billigen Preiſen wieder abgeben 
zu koͤnnen, und empfiehlt hauptſaͤch— 
Ich feinen Vorrath in den ſchoͤnſten 
Mouiselin de laine 1 1j2 Eile breit. 
1 fl. 48 fr., fo wie eine große Aus— 
wahl in Herren und Damenfchlafrö: 
den. Yudem er die reelfte Bedieu 


nung zufichert, bittet er um geneigte: 


Zuſpruch. 
Die Bude iſt in der Iten Reihe 
Nr. 64. 


Unterzeichneter bat die Ehre, einem 
Hochlöbl. Dublifum befannt zu machen 
Daß er wieder die biefige Dult mit 
feinem felbft fabricirten Mandelcaffee 
beſucht. 

Jedes, welches ſich von der Aecht⸗ 
heit eines Fabrikates uͤberzeugte, wird 
ihre, da Guͤte und guter Geſchmack 
vorzüglich eutſprechen, Das geſcheutte 
Zutrauen weitershin nicht entziehen. 

Indem er ſich zu geneigten Zuſpruch 
beſtens empfiehlt, ſichert er die bil⸗ 
ligſten Preiſe zu. Seine Bude iſt 

Nr. 14 an der aͤußern Seite gegen 


Lie Stadt · 
Peter Sommer, 
Mandel⸗Caffee-Fabrikant 
aus Dettingen. 


Dultanzeige und Empfehlung. 
Eudedunterzeichneter hat die Ehre, 
einem hohen und verehrungwürdigen 


Sie verfprehen veele Bedienung und billige 


on anzuzeigen, daß er diefe 
ult zum erftienmale bezieht, unh em⸗ 
pfiehlt fein wohl aſſortirtes L in 
englifhem Shafwollgarn, Stri@= u, 
Naͤhwolle, Halstuͤcher, Sacktuͤcher, 
englifhen und griechiſchen Tuͤllbaͤn— 
bern, Herren= u d Damendemifet- 
ten, franzöfifhen Herren: und Das 
menhandſchuhen, Scirtinge, quadrir: 
ten und glatten Mouſſelins und noch 
mehreren in dieſes Fach einfchlagens, 
den Artikeln, zur geneigten Abnahme ‘ 
unter Zufiberuug der billigſten Preife. 
Boutique iſt in den Eelonaden in 
der zweiten Hauptreihe Nr. 157. 
Ignatz Hager 
aus Angsburg. 


Auguſt Abel 
aus Sahfen-Gotha 


zeigt ergebenft an, daß er den Ftei- 
nen leberreft feiner Gervelatwürite 
fo wie mebrere Gattungen befonders 
guter Würfte unter dem Preife ver- 
kauft, um bie zu feiner Xbreife, ben 
fünftigen Samſtag, damit anufzurin: 
men. Gr bieter um zahlreidyen Zu— 
ſpruch und fichert die reelite Bedie— 
nung zu. 

Seine Bude ift in der 3. Reihe Per. 


ı 272. 


Geftorbene in München. 

Gottfried Large, Feldwebel in ber 
Geruifons:Compagrie Nymphenburg, 
63 3. alt. M. Sedlmayr, Kanzlei: 
botbensfrau, 51 J. a. Jofeph Senp, 
Kellner im Gafthof zum gold. Hirſch, 
339%... Chrift. Schuhmaun, Can 
didar der Forſtwiſſenſchaft, 17 J. alt. 


K. Hof: und National-Theater. 

Dienftag. Der Gloͤgner von Notre 
‚ Dame, biftorifyes Drama von Ch. 
Bird: Pfeiffer. 


Has Abonnement äft Hier in Münden jährlich 5 fl. Halbiährig 1 fl- 50 fr. vier: 


teljährig 45 Er. 


Auswärtige Belieben fich an die Königlichen Poſtaͤmter wegen Be= 


ſtellungen zu wenden und hiefige an bie Redaktion und das Verlags: Comptoix 
der Münchner. Tagpoft am Härbergraben Nro. 55. zu ebenet Erde vis ä vis der 


Eleifchhbauf. 


zb tereg, Eigemibümer und Redalleur. 





Dienftag den 16. Jänner 1838. 


z— 1/16. — 


Rofales 


. Be < w- 

— Herr Döhler, der bekannte, Clavier-Virtuos, welcher auf feiner Reife 
nah Paris und London ſich einige Tage bier aufhält, wird ein Concert were 
anftalten, was allen Mufikfreunden um fo willfommener feyn wird, ald er’ ' 
ſchon den vorigen Sommer dahier den aufferordentlihften Beifall erndete. 








(Aufforberung.) Daß mein täglich erfcheinendes Blatt, „die 
Muͤnchner-Tagpoſt“, fi gefhwungen hat, verdanke ich der Theilnahme fehr 
verehrter Abonnenten ; und ich erkläre den Scheibe, Nebakteur bes Eilboten, 
in Erwiderung feines Inferatd im biefigen Tagblatte Nr. 14, fo fange für 
einen VBerläumder, bis er faktifhe Bemweife liefert, daß ich mich, 
um mein Blatt zu heben, vermerflider oder tadelswerther Mittel bediente. 
Er ſagt, er habe eine InjuriensKlage gegen mich, wegen dem aufgenommes 
nen Inferat, die Demoifelle Halbreiter betreffend, erhoben. Da dieſes nicht 
geſchehen ift, erkläre ich ihn fo lange für einen Lügner, bis er es wirklich 
gethan hat, damit ich zu Protokoll geben kann, was mir über fein Betra⸗ 
gen mitgetbeilt wurde „ und worauf jenes Snferat. anfpiet.e 

Münden den 15. Jaͤnner 1698. 7 Thierry. 
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Berichiedenes. 


— Der Brand des Eaiferliben Winterpalais in St. Petersburg dauerte 
50 Stunden mit gleicher Deftigkeit. Glücklicherweiſe fol alles Bewegliche, 
was fi darinen befand, gerettet worden fepn. Um Ordnung beim Loſchen 
zu erhalten, bildeten beim Beginn der Feuersbrunit einige Garde-Regimen— 
ter eine undurchdringlibe Kette. Keinen Augenblid verließ der Kaıfer, m 
defien Nähe der Thronfolger und der Groffürft Michael weılten, den Schau: 
plag der Gefahr; triefend von dem eiskalten Waffer wagte fih der Monatch 
in die, von den Flammen bereits ergriffenen labyrintifhen Gänge des maͤch— 
tigen Pallaftes, und rettete das Leben Vieler, die von Angſt verwirrt, von 
dem Dampfe halb betäubt, frudtios den Ausgang aus dem brennenden Ge— 
bäude fuchten und nicht fanden. Seinem Beilpiele folgten die beiden Großes 
fürften. Um das Unglüd noch zu vergrößern, brach, während der Winter» 
pallaft in vollen Flammen ftand, aud auf dem, auf dem gegenüberliegens 
ben Ufer der Newa gelegenen Stadttheile Wafili-Oftrow ein Brand aus. 
Sogleidy befahl der Kaifer, daß die Hälfte der Loͤſchanſtalten fofort nach 
dem neubedrohten Punfte abgehen follte, und zum Grofrürften Thronfolger 
fi) wendend, ſchidte er diefen ebenfalls dorthin, indem er hinzufügte: „Auch 
bei unferm eigenen Unglüd müffen wir die bedrängten Nachbarn nicht ver= 
geſſen!“ Der Thronfolger beſtieg ſchnell den kleinen Schlitten eines Isvoſch— 
ſchicks, um nach Waſili-Oſtrowi zu eilen, und als fein Fuhrwerk von einem 
ihm entgegenkommenden Sprigenwagen umgemworfen und zerbrodhen wurde, 
warf er ſich auf das Pferd eines Geusdarmen, und eilte nah dem Orte des 
Drandes, wo er, aͤhnlich feinem erhabenen Water, jede Gefahr mit den 
Löfcharbeitern theilte, und erft dann zurüdfehrte, als Fein meiteres Umſich⸗ 
greifen des verheerenden Elementes mehr zu befürchten war. 


— Das Obergeriht in Viborg (Schleßwig-Holſtein) hat einen, des Miine 
eids ſchuldig befundenen, verurtheilt, mit dem Verluſte feiner zwei Singer 
beſtraft zu werben, 


— Das Kauffahrteifhiff, „Sadville”, welches kuͤrzlich aus Sierra Leone 
nach England zuruͤck fam, hatte nicht weniger ald 7 Monate zu feiner Ue— 
berfahre gebraucht. Während das Kahızeug in Sierra Leoen lag, fiarb die 
ganze Mannfchaft vom Kapitän bie zum Schiffsjungen, aus, und aldmandas 
felbe neu bemannte, erlagen abermals 7 Perfonen dem mörderifhen Klima, 

— In Villingen befand fi vor wenigen Tagen fuft die ganze Schul» 
jugend auf einem gefrornen See. Das Eis brah und — 42 Kinder 
find ertrunfen. Schreckliche Warnung. 


— In der Nähe von Gotha ift abermals eine gräuliche Morbthat 
vorgefallen. Ein Schneiterlehriing will feine Verwandten auf einem Dorfe 
befuhen und kommt zu einem unbekannten jungen Burfchen, der ihn aber 
in einem Gehoͤlz auf eine fhredtiche Weife verwundet, dann beraubt für todt 
liegen läßt, Nach mehreren Stunden fchleppt fi der Unglüdliche mit aufs 
gefhligtem Unterleibe und mit 'aufgefhnittenem Halſe in das , benachbarte 
Dorf, mo er nur eben woch feinen Mörder, Käftner aus Uelleben, bes 
fhreiben fan. Der Ermordete war 14 Jahre, der teuflifhe Raubmoͤrder 17 
— * alte Als er aretirt wurde, hatte er ſchon mehrere Kleider des Be⸗ 
aaubten an. W Fre Zr 


u. Sonne 


Der Matrofe 
(Borefegung.) 


Drei Tage brachte er in diefem fchrediihen Zuftande zu, da gelangs 
ihm endlich eine feiner Hände loszubeingen, und fi endlich feiner Bande 
zu befreien, aber fein Körper war fo ermattet, daß er zu Boden ſank und 
fein Bewußtfeyn verlor, 3 

Als er ſich nad langer Zeit allmaͤhlich ermannt, und die Augen auf» 
ſchlug, wie ſtaunte er, als er neben ſich ein Mädchen ftehen ſah, eine Cin« 
geborne des Landes, aber fhön und Hold, wie ein Engel, in dünner 
Schleier verhält nur einen Theil ihres Körpers, der an Regelmaͤßigkeit jede 
Idee des Künftiers überttaf. Mit liebevoller Miene flaunte fie den Jüngs 
ling an, neben ihm fand ein Krug mit MWaffer , der lächelnde Edmund vers 
gaß ihres Anblids und ſtreckte feine Hand nur nah diefem aus zärtlich reichte 
fie ihm das Waffer — er ſank auf feine Kniee und labte fih und des Maͤd— 
hen Anmuth ward ihm glei fühe Labung. | | 

Ah! melde doppelte Erquicfung ward mir in meinem Elende, rief er, 
und drüdte innig des Mädchens Hand. Armer Dann, fprad fie, du haft 
wohl fehr vis! gelitten, und bedarfft Hüilfe, komme mit nad meiner Hütte. 

Ad wer bit du, wie foll ich dir folgen, da deine Landsleute mir dem 
Zod bereiten werden? Ach ja freilich ich will Lich hier in eine Höhle ver— 
bergen, und dir täglih Nahrung bringen, komm Dorethilen ift wohl, wenn 
fie dir helfen kann. ” 

An ihter Dand gleitete er nach einer Höhle, da lächelte fie fo hold, und 
entfchwand bald feinen Bliden. Sonderbar ward Edmunden zu Muthe, mehr 
harten ihn des Mädchens Reitze erquidt, als die Labung, wie fehnlich harrte 
er ihrer Wiederfunft, wie heiß wallte es durch feine Adern, da fie wirklich 
beim Mondentiht fam — und ihm Labung brachte. Traulich faß fie an 
‚ feiner Seite und fang ihren Arm um fiinen Naden, er wagte es fie zu 
füffen, Dorethile lächelte, du gefällft mir, fprach. fie, und erwiederte feinen 
Kup feurig. | 

Edmund mußte nun erzählen, wie er auf biefe Inſel gelommen fer, 
und als er feine Erzählung geendiget hatte, da fprang fie auf, ohne eine 
Spibe zu fprehen, und floh aus’ der Höhle. Eine Stunde verging, und 
nod immer wußte fih Edmund nicht zu faffen, jegt hörte er Fußtritte, er 
glaubte ſich verrathen, und athemios fiürzte Dorethile herein, ihr folgte ein 
alter Mann, der in feine Arme floh, ed war der reis, den er rettete, der. 
Vater des Mädchens. a 

Nah den erften Ergiefungen des Herzens, ergriff der Alte feine Hand, 
bid wird mein Volk willig aufnehmen, rief er, o komm , komm und folge 
mir. — 

Bitternd und Hoffend folgte Edmund zu einem Felfen, da fliegen fie in 
eine tiefe Schludt hinab, und nad langer Zeit wieder aufwärts, ‚hier wa= 
ren die Wohnungen der Infulaner, die der forfhende Kapitän von den-fleis 
len Seifen gehindert nicht entdedt hatte. Willig nahmen fie den Netter ih: 
res Dberhauptes auf, und uberhäuften ihn mit Ehrenbezeugungen. 

Edmunds Liebe zu Doretbilen mehrte fih mit jedem Augenblicke, und 
fie-felbft.geftand dem ſcheuen Juͤngling, daß fie ihn liebe. 

Der Vater feguete den Bund ihres Herzens, und die Wonme in Derpi: 


Zu GR: — 


— erſetzte dem edlen Juͤnglinge ſeine ausgeſtandenen Leiden bin: 
glich. 





Einige Stunden von Amfterdam abwärts, nahe am Ufer des Harkemers 
Sees, ftand ehemals ein feftes Schloß. Da lebte ein Maun, ber ſich durch 
Schifffahrt und Handel großen Reichthum erwerben hatte, und nun das Er— 
worbene zu feinem Vergnügen verwandte, aber leider nur zu böfen Vergnü- 
gungen. Er war ein rauber, firenger, gegen feine. Untergebenen graufamer 
Mann, ihm war nie Unfhuld heilig gewefen, und er firebte, wie und wo 
er Eonnte, ihr Werderber zu werden. | | 

Einft, des Aufenthaltes in feinem Schloffe müde, befchloß er, in ber 
Runde umher zu reifen, ſich Nahrung und Stoff zu neuen ſchaͤndlichen Ver: 
gnügen zu ſuchen. | 

Als er einft gegen Sardinien hinauffam, und von feinen Bedienten 

etrennnt, ermübdet ſich nah Ruhe ſehnte, erblidte er zwifchen buſchigen 
Bäumen eine Beine iaͤndliche Wohnung, bie jedoch ſchon von außen zeigte, 
das fie nicht die Wohnung eines Bauers fey, fondern von mohlhabenden 


Leuten bemohnt wurde. 
(Fortſetzung folgt.) 





Aunuzeigen. 
Mehrere Alterthuͤmer, 
beſonders ein Schmuckkaͤſtchen ganz von Bernftein mit antiken Wappen und 
Verziernugen find billig zu verkaufen bei T. E. Zapf Sohn, Drechslermei⸗ 
ſter ans Kiſſingen. Ate Reihe Mo. 95 92. 


Gebrüder Witzel wollen; fie verſprechen aͤußerſt billige 
Preiſe und bitten um gütige Ab 


aus Lengenfeld in Thüringen | nahme. 


empfehlen fi ‚für gegenwärtige Dreis Ihre Bude befindet fi in der2ten 

Königsdult. mit ihren ſchon bekannten Keide Nr. 155 14 und iſt mir obir 
feibſt verfertigten Wollenzeugen : Sa» | ger Firma verfehen. 

nel, — — — | 

feinen croifirten.und glatten Hem e⸗ eſtorb uͤnchen. 
Naneuen, weiche im Waſchen nicht Geſtorbene in Muͤnchen 

mehr eingehen, feinen ein⸗ u. zwei⸗ Hr. Stephan Broderix, Buchdruger 

ſlaͤftigen Betidecen, Tiſche und Cor 35 J. a. Meter Grailo, penſ. Gaͤrt⸗ 

modenteppichen ‚. dann einem ſgoͤnen ner, 76 3.0. Barbara Wiefend, Kbz 


Affortiment weißer und farbiger Strick⸗ in, 46 3. a. 


Das Abonnement fit hier in Münden jaͤhrlich 3 fl. halbiährig 1 fl- 30 fr. vier: 
teljährig 45 Er- Auswärtige belieben fih an die Königlichen Poftämter wegen Be⸗ 
fellungen zu wenden und biefige an die Nedaktion und das Berlags = Comptoir 
‚der Müncdner Kagpofi am —— — 35. zu ebener Erde vis & vis ber 
y ei anf. 


Thierry, Eigenthümer und Medafteur.. 





a 


Münchner - Tagpost. 





Ritto dm 17. Jaͤnner 1838. 
M 1. : 


Zofales 


— Wie man vernfmmt fol die Abreife S. H. des Herrn Herzogs. Maxi⸗ 
milian auf den 20. de. mach dem Drient beſtimmt ſeyn; Hoͤchſtden ſolben ſel⸗ 
ten die Herren Hauptmann vw. Huͤgler, Oberlieute nant von Haͤusler, ein 
Arzt und em Maler begleiten. EN. 

— Der Frauen-Berein für die Kinderbewahr⸗Anſtalten in der Borfladt 
Au, bat den Verluſt eines ihres theuerſten Mitgliedes zu beklagen. Es iſt 
die Frau Kircher, geb. Widmann, Epiegelfabrifansens s und Hofglaſerswittwe, 
derem Gatte ihr em Jahr früher ins beſſere Fanfeits vorausgieng, und welche 
dern 14. d. Abends, kaum 38 Jahre alt, farb, Sie war nicht mun eine 
fehr geiftreihhe Iran, melde als Erfagfran für den Ausſchuß erwaͤhlt wurde, 
fondern audy eime zärttiche Mutter ihrer jegt verwaister 3 Kinder, voll Gi- 
fer für alles Erhabene und Gute, wohlshätig und menfchenfseundlic. 


Berichiebenes. 
Erfurt, 8. Zar Heute wurde unfere Stadt’ einer Biecbe beraubt, 


welche fie 600 Fahre lang defeffen ; «6 brach nemlich die fchönfte hiefige evan⸗ 
gelifhe Kirche, dia Varfliſter⸗irche, durch Tinſtucz bes mittleren Theiles 
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ihres Gewoͤlbes zufammen. Bor einigen Jahren fchon hatte der Blitz diefe 
Kirche getroffen, und namentlich zwei Pfeiler verlegt, welche aus meniger 
gutem Material als die übrigen zufammengefügt waren. ‘Der Konfiftorials 
rath Möller, der zugleich Pfarrer an dieſer Kirche ift, war heute mit einis 
gen 50 Sachverftändigen und Werkleuten in der zweiten Nadymittagsitunde 
auf den Emporen zur Anordnung des Unterbaurs umhergegangen. Eben 
waren fie im SHerabfteigen begriffen, als der Ruf eines Arbeiters: „Der 
Schlußſtein weicht, rettet Euch!“ ihre Schritte beflügelte Der Warnung 
folgte das Ereigniß auf dem Fuße; an den Ferfen der fih in die Sacriftey 
Rettenden brady mit donnerndem Schalle der ganze gewaltige Bau zufam: 
men. — | 

— Der tuͤrkiſche Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Reſchid Bey, 
hat fich für die Kreiheit des Handels ausgefprohen. Man eriwärtet daher, 
daß die Zürkei ihr, für den Handel drüdendes. Syſtem au geben werde. 

— Der ameritanifhe Ingenieur Rhodes erhielt vom Sultan, wegen Er: 
bauung des prachtvollen Dampfbotes den türfiihen Drden. 

— Aus St. Petersburg vom 3, Jan. wird amtlib gemeldet, daß leider 
15 Derfonen ein Opfer der eifrigen Erfüllung ihrer Pflihtenbei dem Brande 
des MWinteedaraid murden. Es. befanden fi) darunter neun fogenannte 
Feuerarbeiter. * —— | 

— Für die bis Ende Movember in Spanien“ verkauften Nationalguͤter 
find 4974 Million Realen eingenommen worden. 





Wiederſehen im Kirchhofe. 
(Fortſetzung des „Matroſen.“) 

Einige Stunden von Amſterdam abwaͤrts, nahe am Ufer des Harlemer— 
Sees, fand "chemals ein feſtes Schloß. Da lebte ein Mann, der ſich durch 
Schifffahrt und Handel großen Reichthum erworben hatte, und nun das Er= 
foorbene zu feinem Vergnügen verwandte, aber leider nur zu böfen Vergnui⸗ 
gungen. Er war ein rauher, firenger, gegen feine Untergebenen graufamer 

ann, ihm wär nie Uaſchuld Heilig geweſen, und er firebte, mie und wo 
er konnte, ihr Verderber zu werden, u DER 

Einf, des Aufenthaltes in feinem Schloffe müde, beſchloß er, in, der 
Runde umher zu teifen, ſich Nahrung und Stoff zu neuen ſchaͤndlichen Ver⸗ 
gnuͤgen zu fuhen w * F F 
MS er einſt gegen ‚Sardinien hinaufkam, und von feinen Bedienten 
getrennt, ermüdet: ſich nach Ruhe fehnte, erblidte er zwiſchen bouſchigen 
Bäumen wine Feine laͤndliche Wohnung, die jedoch fon von außen zeigte, 
daß fie nicht die Wohnung eines Bauers fey, fondern von wohlhabenden 
Reuten bewohnt wurde, „ed ti 

Aftwoard, fo hieß der Mann, lenkte feine Schritte nad dem Landhaufe 
und je näher er kam, je mehr wunderte ihn die Stille, die da allgemein 





*) Aus Verfehen wurde im vorigen Blarte der Titel dieſer Erzaͤhlung — 
fen, daher das Ganze wieder gegeben wird. D. R. 


6,7, 

berrfchte, er wagte es endlich, da-Niemand am, Eingange fi fehen ließ, 
durch die Pleine angelehnte Thuͤre zu treten, die im einen fehönen gefchmad= 
vollen Garten Ab. ‚Die manigfaltigen Blumen gefielen Aftwoarden, er 
fihlenderte in den Schattengaͤngen umher, und blieb plößlich bei einer Laube 
fliehen, als er jemanoen darin zu bemerken. glaubte, "fihom zu weit gegangen) 
ſchritt es endlich vorwärts, und feinen Augen zeigte fih ein fchlummerndes 
Mädchen, jwar nicht in Europa geboren, und von der Sonne ihrer heißen 
Zone der weißen Farbe beraubt, aber doc) fo reizend gebildet, daß ſich kuͤhne 
Liebe in Aſtwoards Bufen entflammte. Aus der Pracht ihrer Kleidung ſchloß 
er, daß fie nicht als Sclavin bien lebe, wohl gar die Geliebte des Herrn 
des Haufes fey, je länger er felbe betrachtete, je mehr murde er von ihren 
Reizen eingenommen, und. da er Niemanden gewahrte, wagte ers endlich, 
einen Kuß auf ihre Lippen zu drüden; die ſchoͤne Schläferin wachte auf. _ 

Biſt du fhon hier? mein Geliebter! ſprach fie noch ſchlaftrunken, wollte 
aber ſchnell entfliehen, da fie einen fremden, ihr ganz unbekannten Dann, 
gewahtte. Ä F | | 

Verzeih ſchoͤnes Mädchen, fprach Aftwoarde, fie fanft zuruͤckhaltend, 
ih bin nicht gefommen, dich zu erfchreden, ich bin ein Fremder, und da 
ih Niemand im Hauſe fand, von dem ich hätte Labung erbieten können, 
ſtrich ib den Garten dur, bis ih von ungefähr dich antraf. 
„Du haft mich aber mächtig erſchreckt.“ — Verzeih mir, holdes Maͤd⸗ 
Ken, und fage mir, bei wem ich mid denn befinde? „Jetzt bei mir, und 
zwar in dem Daufe meines lieben Mannes.“ So, du bift alfo verheiracher? 
— D don feit fieben Jahren, mars ſchon auf meiner väterlichen Inſel, 
und zwar mit einem fehr liebensmwürdigen Manne. Er hat meinem Vater 
einft. das Leben gerettet, und wir lebten fo glüdtih, als aber mein. Vater 


farb, da erwachte Sehnfucht nah dem Baterlande in feinem Herzen, und 


ih und mein Bruder felgten ihm, jeßt ift er fortgereifet, feine Schweſter 
abzuholen, um iht von den mitgebrahten Schäßen ein gutes Keben zu berei» 
ten. Wirklich? und du bift ganz allein hier? — „O nein, ich habe ja ei» 
nige Diener, fie werden aber jeßt nicht zu Haufe ſeyn““ — darf ich denn 
nit wiffen, mer dein Mann fey, und wie du dich nennft? — „Wer foll 
er feyn, mein Mann iſt er, fonft weiß. ih nichts — er nent fih Edmund 
nud ich Dorethile — Schöne Dorethile dürfte ich wohl einige Tage in ih« 
sem Haufe ausruhen? — D ja, warum nit” — So will id meinen Be» 


° dienen rufen — Leben Sie wohl indef. 


Er eilte nun ſchnell fort, feine Müdigkeit war verfhwunden, ganz ans 
dere Gedanken erfüllten feine Bruft, er. eilte nach Sardone, wo er feine 
Bedienten hatte, und hieß diefe ſich fchnell waffnen, und ihre, fchnellften Roße 


beſteigen. Wenn .nur vor meiner Ankunft ihr Mann nicht zurüdkehrt, ſprach 


er, dann habe ich gewonnen Spiel, dann mag er fein Taͤubchen ſuchen, und 


fol fie gewiß nicht wieder finden. 


Die Ürdienten waren gerüfter, fie führten einen bedeckten Reifewagen 


mit fih, und langten bei Einbruch der Nacht in der Gegend des Landhauſes 


Aan· — 


5 (Gortfogung.folgt.) 


Es m — — — 8% 





— — — m 


Kurz zur eo. 
”-iı » 


Kir. 64. | 
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Anzeigen. 


m AUS, Auerbacher 


aus Carlörube, 

erlaudt fi, um dem vielen Anfragen zu entgegnen, ganz ergebenff anzuzei⸗ 

en, baß die erwartete Sendung eingetroffen iſt, beſtehend aus: 
feht fchönen Mouselin de laine Zepbirt fl. per Stud, ſchwere durchbrochene 
Parifer Seidenhandſchuhe in allen Farben & 30 Fr. das Paar; dergleichen 
lange, 1 fl. 6 Er. das Paar; Piqueè-Roͤcke in vorzüglicer Qualität 1 fl. 
48 Er. das Stud. Ferner mwerden.. fortwährend folgende Gegenflände um 
vollends damit aufzurdumen, fehr billig abgegeben : | 

$ breite Mouselin delaine das vollftändige Kleid 10 fl. Z brochirte Mes 
einos 1 fl. 20 Er. pr. Ele; $ franz. Merinos 1 fl. 36 fr. pr. Elle; CElleu 
breite franz. Gattune 24 fr.; glatte Grosde Naples 58 fr. pr. Eye; Eleine 
carrirte dergleichen 1 6. - | 

Auch find noch $ breite engliſche Merinos vorräthig, die zu den miedrige - 
fien Preis von 58 Er. verkauft werden. | 


Seine Bude ift in ber erſten Dmer:Reihe Nr. 98 der Schwanenbabifhen 


Baͤckerei gegenüber, 


Hermann Gmuperg 
aus Fürth, 


Hat ſe eben eine ueue Sendung von 
wahfteheuden Artikeln erhalten als: 
gefüfterte breite Piqueröde, in befter 
Qualität 36 fr., färbige Tiſch-⸗ und 
Bettdeden 2 fl. pr. Stüd, Seiden⸗ 
zeuge, ſchwatrz, zu Kleider unb Man⸗ 
tifen, zu auffallend biligen Preifen, 
fo wie noch mehrere Artikeln, und 


Die Bude ift in der Iten Reide 


‚empfiehlt fich beftens. 





Unterzeichneter hat die Ehre, einem 


hochloͤbl. Yubliftum befanıt zu. machen 


das er wieder die biefige Dult mit 


: feinem felbft fabricirten Mandelcaffee 


pn 


beſucht. 
Jedes, welches ſich von ber Acht: 


heit eines Fabrikates uͤberzeugte, wird 


sis Sohn, 19 J. a. 


ihre, da Güte und guter Geſchmack 
vorzüglih entfpreben, das geſchenkte 
Zutrauen weiterdbin nicht entziehen. 

indem er fib zu geneigten Zufprudy 


beftens empfiehlt, fibert er die bit⸗ 


tigſten Preife zu. Seine Bude üt 
Mr. 14 an der aͤußern Seite gegen 
die Stadt. ers 
Peter Sommer, 
Wrandel:Caffee: Fabrilans 
aus Dettingen. 


Geftorbene in Mänder- 


Franz. Denk, b. Slafermeiftersfram. 
34%, 0. Guftav Kläber, Doltor Tue 
Urfula Kircher, 
Hofglaferswittwe, 39 3. a. Marin. 
Sof, k. Silberfpäptersfohn, 31 J. alt. 
Anna Korberger, Magd vor DOberbas 


chern, 28 I. @. Ä 


a — — — — — — 
Das Abonnement iſt hier in. Münden jaͤhrlich 3 A. halbiaͤhrig 1 . 30 Er. viers 


teliährig 45 fr. Auswaͤrtige belieben 


fi an die Koͤniglichen Poftämter wegen Be⸗ 


ftellungen zu wenden und hiefige au die ‚Medattion und das Verlags- Comptoir 
der Münchner Tagpoſt am da * 35. zu ebener Erbe vis & vis der 
eifhbanf. 


Th ierry, Eigenthuͤmer und Redakleur. | 





Münchner - Tagpost. 


Donnerflag den 18. Sinner 1838. 
NE 18. 


Eokales | — 


— Borgeftern Abend, s Uht beach in dem Laden des Briechlets Kerſchen— 
keiner im Thal Petri Feuer aus, weiches jedoch durdy ſchnelle Hife gleich 
wieder gedämpft wurde, Ä | 

— Eine Dultftau, weiche ſich mittelſt eines Gluthafens vom der fo grime 
migen Kälte fhügen wollte, wäre geſtern Nachmittags beinahe verbrannt, 
Wear gewiß Unvorfichtigkeis im Spiele. 


VBerichiedenes. 


— Nach den geueſten Nachrichten aus Odeſſa herrſcht allda die Peſt noch 
immer; die Krantheit iſt fo boͤsartig, daß erſt S Perſonen daran geheilt 
worden find. F 

— In Wien hatte neulich ein Duell zwiſchen einem Grafen von altbe⸗ 
rũdmiter ungasifher Familie und einem Offizier ass gefunden, wobei Eıftes 
war eine toͤdtliche Hiebwunde am Kapfe empfing. Ä | 

— In der Sytoofiernacht bekief fi der Gewinn der Parifee Spielhäufer 
auf 180,009 Franten, welche Naht 6 Seidfimorde Ba hoben fol. 
Der ganze Gewinn inz Monat Deyember. beicug 1,300,000 Stks. 

— Der Dberfi Gollaway in London machte üs ber Verfammlung ber „pas 








’ 
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tifhen Geſellſchaft“ feine Bemerkungen über das Verfahren in Indien I 
Fabtizirung des Schießpulvers, und zeigte, wie dieſes auf eine viel vorthe 
baftere Art, wie in Europa, gefchieht. 

— In Preußen find nur .verabfhiedete Militairperfonen bei den Telegt 
phen angeftellt und fichen bei vortommenden Vergehen unter den Kriegs 
richten. — 

— Anton Bonapartt ift aus New⸗Otleans Über Liverpool in London ei 
getroffen. 

— Der Sturm am 27. Dezemb. bat in ber Havanna großen Schad 
in den Pflanzungen angerichtet, demungeachtet ficht man einer reichlich 
Zudererndte entgegen. 

— Aus New Foundland find’ in London Deputirte der dortigen Geſetz 
benden Verſammlung mit Gefuchen eingetroffen, Die Fifhereien, Urdarm 
hung wuͤſter Rändereien und die Juſtiz betreffend. 

— Die Ausftedung der Eifenbahnlinien von Venedig nah Mailand wi 
auch bei Nahe fortgefegt. Die Ingenieurs bedienen fich dabei großer 
hohen Stangen befeftigter $ateln. 

—. Srankreih beabfichtige, wegen ber außerordentlich großen Einfuhr v 
feinem leinernem Garn aus England, den Eingangszoll zu erhöhen. I 
Engländer, um dieſes zu verhindern, bieten an, die frangöfifhen Weine u 
geiftigen Getränke niedriger zu ftellen. ‚* 

— Hr. Adotph Fries, ein junger deutfher Kuͤnſtler gibt in Paris ei 
Reihefolge von Blättern mit deutfcherr Tert heraus, welche die glücklichſ 
Gompofitionen enthalten, Preisund Lob des Heren zu verkünden, und welche 
Gefühle tief empfundener Andacht darſtellen. Won diefem befcheidenen d eu 
fhen Werke find bereits Eremplare nad Berlin und andern Orten geft 
bet worden. 

— In England beffem ſich die Manufacturgeſchaͤfte. 

— Sa Zferkeffien gibt e6 wandernde Barden, wie vor Zeiten in Deuif 
fand, al diefes ebenfalls noch feine Literatur hatte. Cie verewigen 
Zhaten der Zapfern und Brandmarfen die der Verräther und Feiglinge. 

— In der Sigung der Akademie der Wiffenfhaften am 2. Januar, tt 
Karl Lucian Bonaparte, Fürft von Muffignane, Sohn des Lucian Bonapat 
gegenwärtig, welcher als tüchtiger Marurforfher befonders als Omitholc 
befannt ift Der Hondelsminifter überſandte Seidenwurm-Eier aus Calcut 
die gut erbalten waren. Es gibt dort eine Art Geidenwürmer die Coco 
fo groß wie ein Meines Hühnerri liefern, und in freier Luft an ven Di 
men gejogen werben. x 


Wiederichen im Kirchhofe. 
(Fortſetzung bes „Matroſen.“) 


Aſtwoard und ein einziger Dienee traten in das Dans, die ſchoͤne D 
rethile Hatte fhon ein Meines Mahl bereitet, und wartete gutmüthig d 
Fremden. Aſtwoarde ließ ſichs vortrefflih behagen, doch meilte er nicht lan 
und bath Dorethilen ibm nach den Garten zu folgen, mo er ihre Dinge v 
Wichtigkeit zu entbeden Habe. 4 — 


EB Das truglofe unbefangene Geſchoͤpf folgte willig, aber kaum waren fie 
allein, als Aſtwoards Diener berbeifprang, er ſelbſt der fchreienden Dores ' 
thite den Mund verhielt und verband, und nun beide ihre Beute ſchnell da= 
von trugen. Bald langten fie im Gebüfh an, wo die Uebrigen warteten, 
Dorethile- wurde in den Wagen ‚gehoben, Aftwoard fegte ſich zu ihe, und 
nun gings fo ſchnell fort, als moͤglich. Vergebens Elagte Dorethile, Aſtwoard 
blieb taub gegen ihre Bitten, und Eehrte an feinem beſuchten Drte ein, 
fiets fuhr er auf Abmwegen unermädet fort, und ließ nur von den Bedienten 
die nöthıge Nahrung holen und nah dem Wagen bringen, bis fie endlicy 
in feinem Edhloffe an, langten. 

Schon am zweiten Tage nah ihrer Entführung kam Edmund mit feis 
ner Schwefter Marie, und Dorethilens Bruder Zeori im Landhaufe an. — 
Vergebens fuchten feine Blicke die innig Geliebte, vergebens fotſchte er bei 
den Bedienten, diefe hatten erft fpät fie vermiftt, waren allenthalden herum—⸗ 
gezogen, fie zu fuchen, ohne eine Spur zu entdeden. 

Wie ein Donnerfhlag fuhr e8 durch Edmunds Herz, Marie und Zeori 
mußten ihn unterftügen, daß er nicht zu Boden ſank. Teori fhwur nicht 
zu euben, bis er feine Schwefter und feines Freundes Geliebte gefunden ha— 
ben würde, und Edmund vertraute Marien die Eorge der Bedienten, und 
309, von den jungen Inſulaner begleitet, voll Schmerz und Kummer von 
dannen. Auf der Etraße trennten fi beide. Edmund reiste ſchnell, aber 
ohne Beflimmung bald rechts bald links, jeder Zag vermehrte feine Quas 
Ien, und Verzweiflung ergriff ihn, als beinahe ein Monat verfloffen war, 
und ee nicht die .geringfte Spur von Dorethilen entdeckte. ‚ 

Einft, ſchon gegen Abend kam er in eine büftere Gegend, die Mauern 
eined hohen Echloffes zeigten fich feitwärts, lockten aber den trauernden Wan— 
derer nicht zur Einkehr: meben dem Schloffe zeigte fih ihm ein Anblid, der 
mebr mit feinem Grame barmonirte, es war ein Kirchhof — hier will ich 
übernahten, fprady Edmund, und o daß id nie mehr, wenn ich entfchlafe, 
meine Augen öffnen dürfte. } 

Als er den fhauerlichen ſtillen Drt betrat, da fah er einen Mann, der 
eben ein Grab grub. — Wer ift der glüdlihe? — ſprach Edmund, der 
bier feine Ruhe finden fol? Ach ein armes Mädchen, aber laͤßt fih nicht 
leicht fprechen davon — dort in einem Winkel der Kapelle liege ihre Leiche 
und ih muß fie nun heimlich begraben, fie hat fich vergiftet — die Arme. 
— Sa mohl, mags nicht mit dem Burgheren dort verantworten, — ift 
Schuld an ihrem Tode, — hat fie entführt, und dadurch zu diefer That ges 
zwungen — wäre die Aermfte lieber in ihrem Waterlande geblieben. Wo ift 
fie her? — man fagt aus Amerika. 

Edmund taumelte an eine Zppreffe, und der Zodtengräber entjernte fich 
Kopffhirttelnd Kraftlos fan? Edmund an ein Grab bin, auf dem ein grofs 
ſes Kreuz ftand. Da fühlte er fi ſanft von einer Hand ergriffen, und ſah 
Dorethilens Bruder, den jungen XZeori yor fih. Endlich finde ich dich, rief 
diefer vor Freude. Komm von bdiefem traurigen Aufenthalte. — „D laß 
mic; Sreund, hier ift der Ort, wo die verfolgte Tugend den Thau des Tro⸗ 
fies ſammelt.“ 

Mein Zreund, du darfft hier nicht weiten, ich Führe dich zu Dorethis 
fen. — „Bo ift ſie? — Dort in der Kapelle, — Allmaͤchtiger Gott! — 
fürchte nichts, ih kam bald auf ihre Spur, ich brachte ihr Gift-bei, doch 


nur fheinbares Gift, fie ihrem einiger entreifen zu Finnen. Die nahe 
Muternachtsſtunde iſt bie unſerer Flucht. | 


"(Schluß folgt.) 


Anzeigen. 


M. B. Auerbacher 


| aus Garlörube, 
erlaubt fi, um ben vielen Anfragen zu enrgegnen, ganz ergebenft anzuzei⸗ 
gen, daß die erwartete Sendung eingeftoffen if, beſtehend aus: 
feht fehönen Mouselin de laineZephiri fl.per Ethd, ſchwere durchbrochene 
Parifer Seidenhandſchuhe in allen Farben a 30 tr. das Paar; dergleichen 
lange, A fl. 6 Er. das Paar; Piqued-Nöde in vorzuͤglichet Quatität 1 fl. 


45 Er. das Stud, 


Berner werden fortwährend folgende Gegenſtaͤnde um 


vollends damit aufzuraͤumen, fehr billig abgegeben > | 

$ breite Mouselin delaine das volkfiändige Kirtv 10 fl. $ brochirte Me⸗ 
sinos 1 fl- 20 fr. pr. Elle; $ franz. Merinos 1 fl. 86 Er.pr. Cie; Sen 
Breite franz. Gattune 24 ®r.; glatte Grosde Naples 58 fr. pr. Eike; kleine 


catrirte dergleichen ı fl. 6 fr. 


Auch find neh $ breite englifdhe Metinos vorräthig, die zu dem niedrig> 


fien Preis von 58 fr. verkauft werd 
Seine Bude ift in der erflen Que 


Bäderei gegenüber, 


In des Sounenſtraße am Ccke des 

ofephs-Thores Nr. 4 if eine fdöme 
Mohnung über 5 Stiegen vornheraus 
zu vermiethen, und: naͤchſtes Ziel 
Georgi zu beziehen. 


Das Näbere iſt zu ebener Erbe da⸗ 


felbft zu esfragen. 


Bei dem Unterzeihneten kann die 
fadue Wohnung im 1. Ste aufdas 
Ziel Georgi um 170 fl. jährtihen 
Bind bezogen werben- 

er M. Ravizza, Sendluger⸗ 
ſtraße N. 30. 


Hermannu Gunperg 
aus Fuͤrth, | 
Bat fo eben eine ueue Sendung von 
nahftehenden Artikeln erhalten ale: 


Reihe Ne. 98 der Schwargenbabifhen 


gefürterse, breite Pigues, in beiter 
Qualitaͤt & 36 Fr., faͤrbige Tifb : und 
PBertdeden 2 f. pr. Stuͤc, Geiden: 
zeuge, fhwarz , zu Kleider anb Mans 
tilfen, zu auffallend bilfigen Preifen 
fo wie nod mehrere Artikeln, und 
empfiehlt ſich beitens. 

— Bude iſt im der iten Rethe 


Nr. 64. | 
Geſtorbene in. Münden: 

Unna Witpeimime Schultes, k. Hof 
ratträtschter von Landebut, 52 J a⸗ 
ec Stell, Boflaguaiswitiwe , 
og. a 

K. Hof: und Nationaltheater. 

Dommnerkag: Norma (Deuifelle 
Dial tritt bei ihrer Durcreife nady 
Maltand als Norma, und zwar mus 
Einmal auf.) | 


Das Abonnement tft hier in Minden faͤhrlich 3 ff. halbraͤhrig » fl- 30 tr. vier 
teljährig As'fr-: Auswärtige delteben ſich an Die Königlichen Voſtaͤntter wegen Be⸗ 


ftellungen zu wenden und hiefige an die Redaktion und Bas 
der Männer Tagpoſt am lass 


Thierry, Eigenthümer und Hesakteur. 


Verlags = Epmpteir 


k 


Nro- 55. zu ebener Erde vis a vis ber 
bank. ee 
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Münchner - 





Freitag den 19. Zänner 1838. 
= JE. 19. 

Rayeaf 

Agnefe Schebest 


am +4. Januar 1858. 
Na der Borſtellung des Kreuzritters von Meyerdeer-) 


Es Hiedt die Welt das Strahlende zu ſchwaͤrzen, 

Und das Erhab’ne in den Staub zu zieh'n, 

Doch mur getroſt: Dir buld’gen alle Herzen, 

Die für die Wahrheit, für dus eek glüh’nr 
ler. 





Nimm diefew Kranz, o, daß er Stemdild wire, 
Ein Seraph fchmebft du ber aus höh’rer Sphäse, 
Wie Duft entſteigt dein Lind geweihter Bruſt, 

Du ghänzeft, vote der Frühling, unbewußt. 

Indeß Begeiſt'rung Kranz um Kranz Dir windet 
Müpt ſich der Neid ab, daf er Makel findet, 
Nicht trüb” ed Dich! Du hafb mit Si 

Rus Deiner wuͤrd'ge Gluthen angefacht. 


u ME: ae | 


Bieh bin, im frommen Ringen nah Vollendung, 

Bieh bin, erfülle Deine hohe Sendung, 

Mit reinem Licht zerftreu der, Erde Dunft, 

Tritt in den Staub das Afterbild der Kunft, 

Erſchließ der Welt in ungetrübter Schöne 

Den Dort des Gmius, und das Reich der Töne, 

Bring uns zurüd die Zeit, wo treu und mild 

Die Gottbegabte war der Gottheit Bid, 

Wo fib ein Volk neigt an des Tempels Stufen, 

Und Künftler nah dem Leben Mufen ſchufen — 

Gewiß! Du kannft der Erde fie bereiten, 

Did grüß ich Morgenrosh der fhönern Zeiten. 
Helmina von Chezy, 

geb. Freiin Klencke. 


— 
— ⸗ eeri 


— Hr. Steinmetzmeiſter Ripfel hat die Lieferung des Nagelduftes zur Uns 
terlage file die Schienen der Eifendahn von hier nad) Augsburg erhalten, 
was eine bedeutende Summe Geldes beträgt. 

— Die DVorrehte zum Muſikmachen Hören auf; es iſt eine freie Gewerbs 
art, wozu Licenzſcheine von den Behörden erforder werden. 





(Brand ber Londo ver Börfe) Ein fuͤrchterliches Ereigniß hat Ton- 
bon betroffen! — Der Eentralpunft aller kaufmaͤnniſchen Unternehmungen, 
die Börfe, eines der prächtigften Gebäude Europas, ift ein Haufen Ace! 
Am 10. Fan. kurz nach 10 Uhr Abends entdedte einer der Baukwaͤchter, daß 
es im Saale des Llopdſchen Kaffechaufes beenne, machte fogleih Lärm und 
alle Spritzen Londons fegten ſich fogleih im Ihätigkeit und es gelang mit 
ungeheurer Mühe in das Innere des Gebäudes einzudeingen, um zum Hoyer 
bed Feuers gelangen zu Fünnen, da man von außen noch fehr wenig davon 
fah, Kaum aber waren die Tyüren geöffnet, als das wüthende Element 
Luft bekam und mit fo ungeheurer Gewalt zu allen Senftern hinausſchlug, 
daß das Volk entſeßt davor zuruckwich. Man ſah auf.der Stelle ein, daß 
bier an feine Rettung zu denken ſey, da feibft die vortsefflichften Londoner 
Loͤſchanſtalten bei der ſtrengen Kälte ihre ganze Wirkfamkeit nicht zu entwi⸗ 
Aeln im Stande waren. Um 12 Uhr Nadits ftanden fhon die Bureau det 
Affefuranz-Bompagnie, Llohds Kaffeehaus, der Saal der Schiffscapitäne in 
volen Flammen und beleuchteten, wie beim heilen Tage, die Bank, die 
St. Bartholomaͤus⸗, St. Michaei⸗ und Su Mary's-Kirche. — Um ı Uhr 
waren Die Nord» und WeflsSeite des ungeheuren Gebäudes niedergebrannt, 
und das Feuer näherte ſich mit fürchterticher Schnelligkeit dem neuen Thurme, 
welcher erfi vor etwa 20 Jahren erbaut wurde. Nun verſchwand aud ber 
legte Schimmer von Hoffaung, jede -Anfttengung war vergebens, und ed war 
nichts weiter zu thun, mis Die umſtehenden Gebäude wor ‚der Wuth des 
Slammenmeers zu bewaßren. Dirß gelang, um 5 Uhe Morgens mar man 
bem Feuer fo weit Meiſter geworden, daß alle Furcht wegen der Nachbar- 
ſchaft verſchwunden war. Die Börfe felbft jedoch iſt eine Ruine, der mo: 
menfane Schaden ungehruer, und die nachtheiligen Folgen davon für das 


\ 


\ 
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Gefchäft gar nicht zu ermitteln. Im inneren Hofe ded Gebäudes liegen -alle 
die ſchoͤnen Marmor-Statuen der Könige von England in Stüde zerſchlagen, 
nur König Carl I. ſteht unverfehrt auf feinem marmornen Piedeftahl uud 
fheint die Scene der Zerſtoͤrung mit dem größten Platonismus zu betradys 
ten. Bücher und Papiere 1. der Affecuranze Compagnie wurden ſaͤmmtlich 
in die St. Bartholomäus«Kirche gerettet. 

— Aus Hommelbab, im Kreife Deppenheim wird gefchrieben: Am 

7. vor. Mon. gegen Abend begab fih Wilhelm Ludwig, die einzige Stütze 
einer braven biefigen Strumpfweberfamilie, in den benachbarten Füͤrther 
Wald, um feine alten Eltern und feine Geſchwiſter gegen die eingetretene Kälte 
mit einer Laft Mol; zu fhügen. Mit demfelben war er bereits bis 200 
Schritte von feiner Wohnung zurüͤckgekehrt, als ihm plößlich Halt zugerufen 
wurde und gleich darauf ein Flintenfchuß des nur wenige Schritte von ihm 
entfernten Wildfchügen von Fürth ihn darniederfiredte. . Wie dies zuges 
gangen, wird die gerichtliche Unterfuhung, welcher der MWildfhüge untere 
liegt, herausſtellen. Ludwig farb aber am andern Tag eines qualvollen To⸗ 
des, da Über 40 Schrott mit ftarfen Pfropfen feinen Unterleib ſchrecklich zer= 
eiffen hatten. Am 10. Des. wurde er begraben und mehr denn 600 Mens 
ſchen, welche aus der Umgegend herbeigeftrömt waren, begleiteten die Leiche 
des Umnglüdlichen zu Grabe, der fo im 20. Fahre feines Lebens eines ſchmaͤh⸗ 
lichen Zodes geftorben. 

— Zu BWaterford in Irland ift die. Cholera ausgebrochen. 

— Der euffiihe Thronſolger Großfürft Alerander wird, wie man aus Pe⸗ 
terdburg ſchreibt, ſich kunftigen Sommer mit einer Prinzeffin von Medien» 
burg-Ötrelig vermaͤhlen. 

— In Dordredt (Holland) liefen im vorigen Jahre 79 Schiffe aus Ba⸗ 
tayia ein, 

— In Rußland. eben (1836) 1,033,141 fraeliten und Haben 562 &y: 
nagogen. — | 

— Sn Revat iſt vor Kurzem eine Diebsbande verhaftet worden, bei mel: 
der ſich fogar eine Konzerte gebende Sängerin befand. | 

— In Reu⸗—⸗Suüd-Wales machte die hriftlihe Religion die erfreulichften 
Sortfchritte. Drei Vierstheile der Cotonie = Bewohner gehören verſchiedenen 
proteftantifhen Confeſſio nen an; ein Viertheil ift katholiſch. Die Miffionarien 
fuchen die Eingebornen in den Wäldern auf um ihmen religiöfe Grundſaͤtze 
beizubringen. 





Wiederſehen im Kirchhofe. 
{Schtuß des „Matrofen.“) 


Edmund folgte mit wankenden Schritten nach der Kapelle. — Da Ing 
Dorethile im Sterbegewand, — eine Leiche — bleich und abgehaͤrmt — 
troſtlos ſtuͤrtzte ſich Edmund Über fie Hin, der Anblick erſchüͤtterte ihn, und 
lange :fonnte fein ‚Herz Zeori’s Troͤſtungen nicht. faffen. Aber 0 der Freude, 
als er jeht beim Schimmer der Lampe, welche die ‚öde Todteukapelle er= 
bellte „ Doretbilens — ſich rin ſah, unter feinen‘ — Kuͤſſen 
wachte fie auf, und ſtaunte um ſie her, und ſank, als ſie Gewtßheit hres 
Lebens erhielt, in Edmunds und Zeorts Arme. | 


710 — 


Noch machten fie durch Ausrufung der Freude ihren gepreften Herzeu 
Luft, als das Licht einer Laterne dem Kirchhofe herüberfam, und ſchrecken⸗ 
voll bebte Dorethilen zurüd, als fie Aftwoarden erblickte. / 

Der Zodtengräber hatte die, Ankunft der Fremden nicht verſchwiegen, 
und Aftwoard fchlih nun in feinem Mantel gehülie, werfehen mit Laterne 
und Degen nah dem Kirchhofe, und fogleih nach der Kapelle, als er darins 
nen fprehen hörte. — Er btieb mie verfteinert am ingange fichen, da ex 
Doretbilen lebend fand, und gab dadurch Zeit, daß Edmund fich faffen 
konnte. Diefer trat jest dem fiaunenden Aftwoard näher, und erfannte- in 
ihm eben jenen Kapitän, der ihm, weil er Dorethilens gefangenen’ Vater 
feinee Grauſamkeit enteiffen hatte, fo unbarmberzig auf der müften Infel 
zuruͤck ließ. — Hat rief er, und Dorethilens Entführer? — Aftwoard hatte 
fih gefammelt, er flürzte mit dem Degen über Edmund, aber auch- diefer‘ 
mar bewaffnet, und ein harter Kampf begarın, bis endlich Aſtwoard roͤchelnd 
zu Boden flürzte. | 

Nun flieht ſchnell, rief Teori. Edmund ergriff Dorethilen, und ſtuͤrzte 
fort , von ben Flüchen des Sterbenden begleitet, der emdlich die gerechte 
Strafe feiner Thaten erreihte. Gluͤcklich und fchneh kamen fie in Edmunde 
Landhaufe an — da bereiteten fie alles zur Abreiſe, und hielten ſich mwäh« 
send dem in Sardani verborgen. Edmund kaufte ein Echiff, ihm verlangte 
nach der friedlichen Inſel Amerikas zurüd. Marie folgte willig. Sie ſteu⸗ 
erten fort, und als fie nahe Dorethilend Inſel kamen, beſtieg Edmund und 
fein Weib , Marta und Zeori, ein Both, ließen das Schiff fortfegein und 
gelangten glüdtih dort an, mo fie auch mit Freuden empfangen wurden, — 
Bald reichte Marie dem jungen und guten Zeori ihre Hand; Ruhe herrfchte 
lange auf der Inſel, bis fie erft fpät von den Spaniern in Befig genommen 
wurde, wo Edmunds Bemühungen die armer Inſulaner vor harten Bedrh- 
kungen bis am feinen Tod rettete, der. einige Sabre nach dem Tode Dorsthie 
lens und Mariens erfolgte. 

Zeori wollte feine Landsleute von Selavereien befreien, und blieb im 
Kampfe gegen die gald= und raubgierigen Spanier, wo ibn jamfeits: feine 
Lieben cmpfiengen. Fo | 


| Tuzeigem 
Bei der Unterzefchnetem find wäh: 1 . R. Hof: und Nationaltheater: 


rend der dießjaͤhrigen Carneval wie: 
der fehr fhöne Damen-Maskenklei⸗ 
der, fo wie auch ganz neus feidene 
Dominos und Kutten für Herren und 
Damen, dann Kapußen von Griben 
und Til, und noch andere verfies 
dene Kopfpuße , alles nah dem neue⸗ 


Ken Geſchmack verfertiget, wemit 


fid einem hohen Adel und verehrungse 
würdigen Publifum beftens empfiehlt 
' life Schäfler, 
Putzarbeiterin im Reſen⸗ 
thal Nr. 16- 





Freitag: Die Zöglinge, Ballet von 
Horſchelt. 


Geſtorbene in Münden. 


Margaretha Gebel, ehem. Koͤchin. 
58 %. alt. Maria Müller, Shrek 
berötochter von Landshut, 26 J. alt- 
Unten Bernlohner, b. Stadtmuſikus, 
46 %. a. Eltſ. Beilacher, Hoftheas 
terfrifeurswittwe, 64 3-a. 8. Enten= 
berger, Silößverwalterstochter vom 


Landshut, 25%. a. 


Thierry, Eigenthuͤmer und Medalteur. 





Münchner - Tagpost. 


Samſtag den 20. Jänner 1838. 


— — // 20. 


Lokales 


— Seine Hoh. der Herr Herzog Mar von Leuchtenberg ſtunden geſtern 
bei der neuen Küraffierfaferne als Wahe. Allgemein ſprach man von der 
ſchönen Daltuna und dem edlen Anftande diefes Prinzen. 

— Der Verkehr mäbrend der hiefigen Dreifönige-Dult war fo lan.und 
geringhaltig, daß die Dultleute keines aͤhnlich ſchwaͤcheren fich zu erinnern 
wiffen. Wann wird mohl die Zeit kommen, daß unferer Meffe eine an> 
dere Jahreszeit gegeben wird ? 

— Eine Krämerin, welche die hiefige Dult befuchte, und fidy mehrerer 
Diebereien fhuldig machte, wurde von der thätigen Gensdarmerie arretirt 


ch gefaͤnglich eingezogen. — Geftern Morgens fand man fie im Arreſt er⸗ 
Bag. — 





Verſchiedenes. 


— Den 17. d8. Abends 11 Uhr ſtarb an einem Nervenſchlag in Auges 
burg Se. Exc. der Regierungs-Präfidene Hr. Arnold von Link. 

— Bei Augsburg ſtieß ein von der Jagd heimkehrender Schuͤhe fein Ge» 
wehr mit ber Mündung auf den Fuß — obgleich der Haba in Ruhe war, 
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ging daſſelbe los, und verlegte ihn am rechten Fuße der Art, daß einige Ze⸗ 
ben abgenommen werden mußten. 

— Dad Sterbegimmer von Napoleon auf Et. Helena ift in einen Stall 
umgewandelt!!! — Welches Bartgeflhl? 

— Der bekannte Tonkuͤnſtler * Componiſt Ferdinand Ries in Frank⸗ 
furt iſt am 13. ds. geſtorben. 

— In der Schweiz ſind drei katholiſche Geiſtliche zum Proteſtantismus 
uͤbergetteten! — Der Franziskaner Knobel, Chorhert Schnyder und Abbe 
Hugy, welche ſich nach dem Uebertritt ſogleich, theils auch ſchon vorher mit 
Heirathsgedanken befhäftigten. 

— In Loͤln, wo viele reiche Handelshaͤuſer mit den angeſehenſten katho⸗ 
liſchen Familien verſchwaͤgert find, leben beide Confeſſionen in ſchoͤner Ein: 
tracht. Daß ein Damen » Verein alldorten beftche, mit der Verpflichtung 
feine gemiſchten Ehen eingehen zu wollen, wird daher von den koͤllniſchen 
Blättern als eine alberne Fabel erklärt. 

— Sr Maj. der Kaifer von Deſtreich ließ im vor. Derbfte Eofifpielige 
Einkäufe in England für feinen Marftall, der feines Gleichen in Europa 
fuht, machen. Auf dem Transport durch Mähren fiel ſchon in den erften 
Zagen eine der fhönften Stuten. 

— Die-Univerfität Breslau erhielt von dem Kaifer von Rußland zum Se 
heut einen Auerohs, welcher in dem Sorft von Bialowicz in Lithauen ers 
legt wurde, wo diefe fo felten. gewordene Thierart noch in geringer Anzahl 
vorbanden ift. 

— Ein Dieb wurde im Zuchthauſe vom Revifor gefragt: weßwegen er 
hier fey. Der fehr gebildete Dieb antwortete : „Ich bin nur hier, weil 
mich Mutter Natue mit einem zu ſehr um fich greifenden Faffungsvermögen 
ausgeſtattet hat.’ 

(Wahre Anekdote.) Der Prinz eines nordifhen Hofes ſah die Bau: 
ern. vor dem Haufe eines Droften warten. Sie ſahen ſehr berrübt aus. — 
„Was if euch?“ — „Wir find um fieben herbefbieden, und um zmwölftäßt 
er uns fagen, wir follen nach Haufe gehen und morgen wiederkommen.““ — 
Der Prinz beruhigt fie und läßt fie nah Haufe geben. Am andern More 
gen befheidet er den Droſt auf Punkt fieden zu ſich. Der Droft erfheint 
in der Antichambre. Er ift gewöhnt, als ein Liebling, fofort vorgelaffen zu 
werben; aber der Prinz iſt dringend beſchaͤftigt. Es wird aht — neun, 
Er laͤßt gehorfamft anfragen, ob vielleicht ein Irechum —? Es ift kein Zee» 
thum, der Prinz verlangt ihn zu fprehen. Um zwölf Ubr endlich heißt e6, - 
er möge gehen und morgen wiederkommen. Prinz und Drofte begegnen fich 

- und der Droſt wagte eine gehorfame Demerkung. „Ih wünfhte nur, dag 
fie es ſelbſt empfänden, wie ven Bauern zu Muthe gewefen fein muß, Die 
fünf Stunden vor ihrer Thuͤre umfonft warten mußten,” war die Antwort. 





Nuthard von Sonuenburg, 


Im. Delvetier Lande, nahe am Ufer des Thuner-Gees, lag zu ben Bei: 
ten der Fehden ein feftes Schloß, genannt Sonnenburg, gefuͤrchtet von den 
Wanderern und Nachbarn, denn. ein- mächtiger Räuber hauste darin, machte 
die Heerſtraßen unficher, und hatte ſtets zahlreiche Gefangene in feinen Burg⸗ 


gewoͤlben, bie er auf der Straße. Überfiel, und nad der Feſte fchleppte, wo 
fie mit fhwerem Löfegeld ihre Freiheit wieder erfaufen mußten, bis endlich) 
der Räuber fein Wefen zu ſtark trieb, weit und fern ſich des Landes Edie 
verbanden, über ihm herzogen, feine Veſte beftürmten,, ihn erfchlügen, und 
das Raubneſt fchleiften, fo daß fchon feit Jahrhunderten gar feine Spur 
mehr davon übrig blieb. | | | 

Ruthatd von Sonnenburg, fo hieß der junge Mann, von dem unfere 
Erzählung beginnt, war tapfer und von der Natur mit einem teijenden Koͤr⸗ 
per begabt, aber fein Herz war von früher Jugend an verwahrlofet worden. 
In feinem zwanzigften Jahre ftarb fein Water, und er ward Herr feiner 
Feſte und Ländereien. Mit. wildem freien Sinne, hauſte er nun auf ber 
Burg, und jeder Tag endete mit einem glänzenden Feſte, dem lodere Ger 
fellen ſtets zahlreich beimohnten. Bald ward «8 aber. dem Wuͤſtlinge zu enge 
auf der Burg, er hatte die Mädchen umher fatt, und fuchte ſich in ferne= 
ven Gegenden Nahrung für feinen Hang zur Ausſchweifung. Dir Ungtüdr 
liche, fiatt feine herrlihen Gaben zum Guten zu wenden, niitzlich ſich felbit 
und dem Baterlande zu werden, grub er feinen Geift unter die Macht der 
—— und nüste feine einnehmende Miene zum Verderben ſchuldloſer Ge— 
ſchoͤpfe. 

Nah vielen begangenen Verbrechen, deren fein ſchwarzes Herz ſich ju⸗ 
belnd freute, kam er in die Gegenden des Rheines, und ſptach, da ein 
Ungemitter ihn überfiel, in einer fchönen Veſte ein, die ibm im Wege lag; 
der Befiger derſelben, ein alter eisgrauer Mann, empfing ihn freundiich, 
noch freundlicher aber, doch auch verlegner ein reizendes Mädchen, die Nichte 
des Vurgberen, die er als Waife zu fich nahm und erziehen ließ. Der Ant 
blick der ſchoͤnen Alife eutflammte Ruthards Herz, und fein Kenneraug ges 
ſtand fib , noch nie folhe Reize entdeckt zu haben; aber auch noch mehr 
entdedte fein Auge, er ſah das Erröthen Alifens , wenn er fie ſprach, ſah 
oft ihren Blick auf ihn ruhen, und diefen fchnell zu finfen, wenn ihre Aus 
gen ſich begegneten. Dieß war Rutharden genug, um fich bereits Gläd zum 
Siege wünfhen zu fünnen, und feft war fein Entſchluß, Aliſens Liebe au 
erringen. Aber was foll ich thun, ſprach er zu fich felbft im einfamen Ges 
made, der Alte wird fie mie nur als Gattin geben, und dazu habe ich we: 
nig Luft, ib will eine Liſt erfinden, Alifen entdeden, daß id der Sohn 
von einem Feinde des Alten, und fie bewegen, da er mid ihr nimmermehr 
sum Gatten. geben würde, mit mir nah meiner Burg zu entfliehen ;' ‚bift 
du einmal mein Weib, will ich fagen, fo kanns der Alte nicht mehr aͤn⸗ 
dern, und fein Segen muß dir noch werden. 

Ruthard war fchlau im Böfen, Atife jung und unerfahren, und leicht 
war es ihm, ihre Liebe zu erringen; nicht fo leicht, fie zur Sucht zu be: 
wegen, doch gelang ihm aud dieß endlih, und Ruthard triumphirte. Alife 
liebte Rutharden heftig, die Hoffnung Gattin zu werden war zu ſtark, iht 
Unerfahrenheit zu groß, daß fie nicht hätte einmwilligen ſollen. . 

Die verabredete Nabe erihien, aͤngſtlich harrte Aliſe ihres Geliebten 
im Garten;, endlich erfhien er, fie eilte mit ihm aus. der Burg, er hob fie 
auf fein Roß, und fprengte Wald einwaͤrts. Es war eine ſtuͤrmiſche Nacht, 
der Regen floß in Strömen herab , und Donner und Blitze wuͤtheten. Die 
Liebenden fuhten Zufuhr in eier Döhfe, Als das Gewitter nachließ, foͤr⸗ 
derte Ruthard feine Reife, um des Oheime Werfolguhg zu entgehen; ben 


ganzen folgenden Tag raftete er nicht, bis gegen Abend, da Atife fo ermat⸗ 
tet war, daß fie der Ruhe Höchft noͤthig bedurfte. 

Sie befanden fih in einer waldigen Gegend, da gewahrte Ruthards 
Bid mitten im Gebuͤſche eine Hütte, froh über dieſe Entdedung hob es 
die fhöne Dirne vom Roſſe, und leitete fie zur Etufe hinauf, die jurHuͤttr 
führten; er pochte fanft an, mollte aber erfhroden die Dirne vom Eingange 
zuruͤck ziehen, als er ein altes hexenaͤhnliches Weib auf eine Krüde geftügt 
hervor treten fah, denn ihm bangte feit jeher vor Deren und Geiftern, weil 
fein Gemwiffen nicht rein war. Aber dag Weibchen minderte feine Beforgnig 
durch einen freundlihen Gruß. Willlommen liebes Pärchen, rief fie, ich 
habe euch ſchon lange erwartet; kommt, kommt, und labt eu‘, denn ihr 
feyd fehr ermattet. 

Die hexenaͤhnliche Alte hatte bei all dem kein fuͤrchterliches Geficht, und 
Alife faßte Zutrauen, obfhon ihr Nutbard nichts Gutes zutraute, und ihre 
forſchenden Blicke gar nicht ertragen konnte. Die Hütte war von innen 
ganz teinlich, und gefhäftig eilte die Alte, den Ermübdeten Labung zu brin« 
gen. Bey mir feid ihr ficher, fhöne Alife, ſprach fie; vnd ich will euch 
morgen ſchon ein Mittel fagen, wie ihr gluͤcklich eure Reiſe beendigen könnt, 
doc) — nun bald zu Ruhe, damit ihr morgen mit den fruͤheſten aufbre⸗ 
chen koͤnnt. 

Aliſe felgte ihrem Rathe, und ſelbſt Ruthard fuͤhlte Sehnſucht nach 
Schlaf, und legte ſich unweit des Eingangs zur Huͤtte auf den Boden, — 
Bald berrfchte allgemeine Stille, und nur die Athemzüge des Schlafes mas 
en hörbar. Der Tag brad heran, und Ruthard machte auf, feblaftrunten 
griff er um fih, und vermundete feine Hand an Dornen, er warb wach, 
und fah fib auf einem oͤden Plage liegen, weg war bie Hätte, die Alte 


und die Geliebte. 
Schluß folgt.) 





Anzeigen. 


KR. Hof: und Nationaltheater. | _ Im der Sonnenſtraße am Ede des 


Sonntag: Das Nachtlager in Gras Joeſephs⸗Thotes Nr. 4 it eine fdöne 
Wohnung über 2 Stiegen vornheraus 
nada, Dper von Kreuzer. zu vermiethen, und näcftes Biel 


Seidene Stoffe, jedoch nur in gans Georgi zu beziehen. 


zen Stüden, werden, ohne daß ſich die Das Nähere ift zu ebener Erbe ba: 
zu — og > ſelbſt zu erfragen. 

tockflecken gereiniget, ohue das frü- — 
here Anfeben zu verlieren, ter tab Geftorbene in München. 
a8 fr., ebenfo Bänder das Gtüd Johann Reſch, Milchmann, 50 J. 
18 fr. Auch werdeu alle Seidenwaa⸗ alt. Math. Oſſenbtunner, k. Ayarte⸗ 
zen um deuſelben Preis, jede moͤg⸗ mentdiener, 81 I. a. Mart. Ritzer, 
Be: Farbe, umgefärbt und apretirt Kneht, 54 I. a. 

er —— 
| Shöufärberei Lotto: 
v. W. Ziegler. 27 33 43 3 35 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 





Münchner - Tagpost. 


Sonntag den 21. Jänner 1838. 
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Rofales 


— Se. Hoh. der Herr Herzog Marimiltan in Bayern haben geftern ihre 
Reife nad dem Drient angetreten. Möge der Himmel ihn auf allen feinen 
Wegen fügen ! 

— Die Wahl des J. Bürgermeifterd der Haupt und Refidenzfiadt Muͤn⸗ 
Gen hat Fünftigen Montag ftatt. | 

— Fräulein Vial trat am 18. d. in der Oper „Norma“ im der Titels 
rolle auf. Diefer liebliche vaterländifhe Stern der Kunft begann fein Aufe 
biühen an der hiefigen Bübne, und entfaltete in der erwähnten Vorftellung 
eine ſolche Kraft, Reinheit und Wohlklang der Stimme, daf fie von dem 
kunfifinnigen Publikum den größten Beifall erndete. Diefe Dpermfängerin 
beſitzt eine herrliche Altſtimme, wovon die tiefen und Mitteltöne vorzüglich 
Alles hinreißen. Daß fie ald Sängerin der Frl. Schebeft vorzuziehen ift, 
barüber Herrfchte nur ein Urtdeil, und bedauert. wird, daß. fie nur eim ein» 
ziges Mal aufgetreten if. Hr. Dieg entzüdte ebenfalls mit feiner ſchoͤnen 
Tenorſtimme; Hr. Pellegeini war wie immer vortsefflih. Der. Keiegerchor 
im 2ten. Akt wurde ſeht energifh vorgetragen. 


— Morgen Mondtag ben 22. wird im K. Hof⸗ und Natiomaltheater 
det erfie Maskenball ftattfinden. | | 


— 


— 82 — 
Verſchiedenes. 


(Brand des italieniſchen Opernhauſes.) Am 15. de. Mes. 
Nachts ift das ſchoͤne italienifche Opernhaus in Paris eine Beute der Flam⸗ 
men geworden. Das Feuer brach nach der Vorftellung des Don Juan, zwi⸗ 
fhen Mitternaht und 1 Uhr Morgens aus und errtichte alsbald eine foldye 
Wuth, daß man fogleich davon abftand, das Theater zu retten, nnd alle 
Eorge nur auf die umftehenden Gebäude richtete. Das Daus, welhes am . 
meiften in Gefahr fand, war das Cafe Anglais; es gelang jedod dem 
Dompiers, welche an jedem Fenfter desfelben plazırt waren, die Flammen da= 
von abzuhalten. Dagegen ift das Estaminct du Balcon und ein großes 
Mufitalien-Magazin des Hrn. Paccini abgebrannt, — Einer der Direktoren 
bes Theaters, Herr Severini, fand feinen Tod, während er fich zu retten 
ſuchte. Auch follen mehrere andere Leute dabei das Leben verloren haben. 
Man glaubt, daß einige Nefte des Feuermerks aus der Schinffcene Veran 
loffung des ungluͤcklichen Ereigniffes gewefen feyen. Das Opernhaus gehörte 
der Civilliſte. | 

So liegen nun drei ber merkwürdigſten Palläfte Europas, die Palläfte 
der Macht, des Geldes und des Gefanges in Aſche!! — 

— In GCaffel find falfhe preußifhe Thaler und Achtgroſchenſtuͤcke fabrizirt 
worden. Einer der gefangenen Falſchmuͤnzer hat dem Henker die Mühe er= 
ſpart. — | 

— Die Verbindung zwifhen Peft und Ofen ift durch den Austritt der 
Donau ganz unterbrochen. KZraurige Nachrichten von Berheerungen durch 
Ueberſchwemmungen gehen aus dem untern Gegenden Ungarns ein, 

— Hr. Coderill,, der große Mafchinen:Fabritant, hat in Xüttih und Se⸗ 
raing bei der anhaltenden Kälte 60,000 Kil. Kohlen unter die Armen ver» 
theilen laſſen. 

— Man projectirt, eine Eiſenbahn von Frankfurt nah Offenbach anzu= 

legen. — 

— Wuͤrzburg hat nach der im Monate Dezember vorgenommenen Zählung 
22,182 Einwohner. 

— Wenn der günftige Lefer von einem Studenten mit dem Namen „Phir 
liſter““ beehrt werden follte, fo mollen wie ihm hiemit gleich erflären, mo» 
ber diefer Zitel ſtammt. In Jena vor dem Lobedaer Thore befindet fih ein 
Gaſthof, genannt zum blauen Engel. In diefem Engel ging es Anno 1605 
-fehe teufelmäffig her und ein Student blieb unter den gewaltigen Kampfhie= 
ben der DBürgerlichen todt auf dem Plage. Den Sonntag darauf predigte 
ber Superintendent Gög heftig gegen diefe That und fagte: Es fei bei dies 
fem Mordhandel hergegangen, wie dort ſtebe gefhrieben: „Philiſter Über 
dir, Simfon ! Was war die Folge davon? — Kaum wurde e6 Abend, 
fo ertönte es auf allen Straffen: „Philifter über dir, Simſon!“ — Bon 
biefer Stunde an heißen die SJenaifhen Bürger „Philiſter.“ Bon Jene 
brachten die Etudenten diefe Benennung auf andere Univerfitäten. Wer 
nicht Student war, war Philiſter. Der Wis fand Anklang, und endlich 
wurde er cuch zum großen Theile von dem Volke adoptirt. Zu jenen Ta⸗ 
gen war das Raufen in Jena an der Tagesordnung und es hieß: 

Wer von Leipzig kommt ohne Weib, | 
Bon Wittenberg mit gefundem Leib, 
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Bon Jena ungefchlagen , Pi Pe 
‚Der hat von Glüd zu fagen, 
— Die beten deutfchen Beitfchriften findet man in Paris im Palais- 
Ropal, im Lefekabinet Nr. 6. — 





Ruthard von Sonnenburg. 
(Schluß.) 


Wuͤthend fuhr Ruthard empor, riß das Schwert aus der Scheide, und 
ſuchte die Here, die mit ihm ihre Spiel getrieben hatte, aber er kannte gar 
feine Epur, kannte die Gegend nicht, in der er war. Dieß Eränfte ibn, 
er fhwur, nicht eher zu ruhen, bis er Alifen gefunden habe, beftieg fein 
Roß, und fprengte links und rechts, als der Abend ihn erreishte, und er 
ermattet fi unter einen Baum warf, 

Ein Geraͤuſch unter den Bäumen flörte ihn, und er fah ein Zwerglein 
im reichen Kleide auf ſich zukommen, das ihn freundlich zunidte. Was millft 
du Povanz, fehrie der Ritter mit wildem Blide. Ei, ei ihr feid unwirſch, 
lachte das Zwerglein, und ich habe euch doc gute Borhfchaft zu bringen. 
Meine gebietbende Frau ſah euch vor ihe Schloß vorbeiziehen, und da fie 
gerne Gefellihaft bat, fandte fie mich nach, euch zu ihr zu laden — fie iſt 
fehr fhön, Ritter! und Wittwe, ihr Eönnet euer Gluͤck machen. Hätte wohl 
Entfhädigung verdient, ſprach Ruthard, und machte fich ſtraks auf, dem 
werglein zu folgen. 

Diefer führte ihn durchs Gefträuch zu einer herrlichen Burg, wo fröhs 
liche Mufit ihm aus den erleuchteten Gemädern durch die Fenfter entgegen 
töute, Als der Ritter in den Burghof ritt, eilten die Diener, fein Pferd 
in den Stall zu ziehen, und das Zwerglein führte ihn nah dem Taniſaale, 
wo fi Herren und Damen in bunten Wirbel drehten. Die Burgfrau fam 
ihn freundlich entgegen, und der fonft fo gefprächige Nuthard ward jegt an 
einem Compliment verlegen, denn die Dame glidy einem Engel an Schön: 
heit, ihr Auge verbreitete Liebe, wo es hinblickte. | 

Man brachte beim entflammten Nitter Labung, und die Dame forderte 
ihn zum Tanze auf. Ruthards Wangen glühten, er flog mit der Schoͤnen 
duch die Reihen, fein Blut wallte, und fein Auge huldigte ihren Reizen. 
Ich babe viel für Alifen gewonnen, ſprach er zu fich felbft, denn ich. lefe 
aus den Blicken der fchönen Wittwe, daß ich ihr micht gleichgültig fy. Da 
Ge der Tanz ermattet hatte, fo fuchte fie fih in einem Nebengemade zu 
erhohlen, Ruthard glaubte diefen Wink zu verftehen, er fuchte fie, und fand 
fie auf einem Ruhebett hingeftredt, er fan zu ihren Füffen, und enthüllte 
ide die Empfindungen der Liebe, die ihr Anblid in feinem Herzen rege ge: 
macht hatten. Lange und anhaltend hörte ihm die Dame zu; endlich ſprach 
fie laͤchelnd: Wie Fönnt ihe mir Liebe fagen, Ruthard, da idy doc weiß, 
daß ihr Alifen ewige Treue geſchworen habt, gerne würde ich eure Bewet⸗ 
bungen um mein Derz dulden, wäre das Eurige noch frei, dieß iſt's aber 
nit, und ih bite euch, gedenkt eurer Pflicht — „Meiner Pflihe? noch 
bin ih nicht an fie gebunden — und felbſt wenn ich's wäre.” — Würbet 
Ihr ihr ungetreu werden? — „Wer koͤnnte treu : bleiben, der eure Reitze 


u 
—— 
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ſieht — ih würde mid los reißen, und mein Gluͤck zu euren Süßen fuchen.‘’ 
„Wolüftiger Betruͤger!“ rief fie, „behagen dir meine Reitze?“ — und 
ſchnell wandelte fie fih in das Waldweibchen um, uud Aliſe ward neben ihr 
ichtbar. a 
' „Sieh nun deinen Verführer in feiner Bloͤße!“ fprach die Alte zur 
Dirne, „ich habe did dem Verderben entriffen, und bringe Did deinem 
Oheime wieder.’ - 
Rutbard hatte fih jegt erholt, riß fein Schwert aus der Scheide, um 
auf die Zauberin Hin zu ftürgen, aber dieſe eilte fhnell mit Alifen in den 
Soal. — Ruthard filrzte nah, und erhob ein lautes Geſchrei, als die Tan: 


genden ſich plöglich im ſcheußliche Furien verwandelt hatten, fie umzingelten 
und ängftigten ihn mit ihrem häßlichen Anblick und wilden Gefchrei, bis er 


erfhöpft zu Boden ſank. 


Am folgenden Tag fah er fih auf.öden Ruinen und von Nacdhteulen 
umflattert, er fürzte fort aus der Gegend, und jagte, glei als ob er noch 
immer von den Furien verfolgt würde, nad feinem Schloſſe, da entfagfe er 
lange jeder Ausſchweifung, aber bet Keim des Lafters lag zu tief in ihm; 
er begann aufs neue zu ſchwelgen unb zu praffen, bis fein Vermögen ganz 
verzehrt war, et fih auf Raub verlegte, und endlich ein Opfer der Rächer 


wurde. 


Alife kehrte an der Hand ihrer Retterin zu ihrem Dheim, die dann 


nicht mehr fihtbar ward, — Lange trauerte das Mädchen, und wollte in 
ein Kloſter gehen, doc fand fi), bald ein edler Nitter, der endiih ihr Herz 
erhielt, und fie ward ein eben fo gutes Weib, als Mutter guter Kinder. 


— —— — 


Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. 
Sonntag: Das Nactlager in Bra: 

nada, Dper von Kreuzer. - 
Mondtag: Mastenball. 


Cin Frauenzimmer mit den beften 
Zeugniffen verſehen, wünfht Beſchaͤf⸗ 
tigung in weibliben Handarbeiten, 
auch wäre daffelbe vorzüglich ald Stu: 
benmaͤdchen zu empfehlen. D. U. 


In der Somnenfttaße am Ede des 
Sofephs: Chores Nr. 4 ift eine ſchoͤne 
Wohnung über 2 Stiegen vornheraus 
zu Ivermierhen, und naͤchſtes Ziel 
Georgi zu bezieben. 


Das Nähere ift zu ebener Erde da= 
ſelbſt zu erfragen. 


Bei dem Unterzeichneten kann die 
fhöne Wohnung im.2. Stod aufdas 
Ziel Georgi um 170 gl. jährligen 
Bind bezogen werden. | 

F. A. Ravizza, Sendlinger- 
ſtraße N. 30. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 
Karl. Hohenleitner, Lohmüͤllers⸗ 
fobn,, 24 J. a. Helena Waldmann, 
Schusverwandte, 65 I. alt. Augu⸗ 
— Schuhmachergeſelle v. bier, 
-« A. 


. 


| Das Abonnement Lit hier in Münden jaͤhrlich 3 fl. halbjahrig ı fl: 30 fr. vier: 
‚toljährig 45 Er. Auswärtige belieben fih an die Königlichen Poftämter wegen Be= 


ſteüungen gu wenden und hieſige au die 


Redaktion und das Verlags-Comptoir 


der Manchner Tagpoſt ans Faͤrbergraben Nro. 35. zu ebener Erde vis a vis der 
J ze | Bleifhbanf. 


Th ier ry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 








— 


Münchner - Tagpost. 





Mondtag den 22. Jaͤnner 1838. 
M 22, 
Rofales 


— Am vergangenm Samflag, den 20. de, las ein vom herzoglichen 
Haufe eigens benefizirter Pater Ftanziskaner in der Kapelle des Herren Ders 
‘sog Mar in Bayern die heilige Meffe, weiche von Sr. Hoheit, dann von 
alien das Palais bermohnende Individuen, gehört und wobei der Segen des 
Himmels für den etlauchten Reifenden erflehdt wurde, Nach der heil. Meſſe 
begann die Reiſe feibfl. Im Ganzen find es 15 Perſonen. Der Zug gebt 
direkt nad Ttieſt, mo bereitd ein Schiff vor Anker liegt, weiches den Hrn. 
Herzog nab Egypten tragen wird, Wir münfhen dem unternehmenden er» 
lauchten Wittelsbacher alles Heil. — Um halb 9 Uhr begam die Reiſe mit 
zwei oͤſtereichiſchen Eilmägen. Der rüftige Chef faß auf dem Bed dıs er⸗ 
fien Eilwagens. Die Begleiter huſchten fi) dagegen etwas gar zu ſtark in 
ihre Diäntel und Wageneden. 

— Bei Eingaden und Verftelungen an die Regierungen, hat man fich 
Plnftighin, im Folge Allerlloͤchſten Befehles, fi der Benennung zu bedienen: 
„König, Bayer, Regierung von Dberbayern, Niederbayern u. ſ. w. &o mie 
man künftig auch ſagt: Koͤnigl. Bayer, Appellations-Bericht von Oberbayern 
u. ſ. w, 

* — Die Prüfungen für den Staats-Bandienft nehmen am 1. April ihren 
nfang. | 
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— Die Prüfungen für Stadt = und. Marktfchreiber beginnen für Obet⸗ 
bayern am 1. Februat. 

— Auf dem heutigen Maskenball findet wieder eine Verleofung von Ges 
winſten zur Unterhaltung der Ballbeſuchenden flat. Es find in allem 10 
Gewinnſte. 

— Des Herr Pfarrer in Haidhauſen hat teſignirt. 





Verſchiedenes. 


— Am 10. d. M. erlebte man in Marſeille einen Akt italieniſch er Blut⸗ 
rache. Ein politifher Fluͤchtling — Paracini aus Korli im Kirchenftaate 
— mar vor einigen Monaten wegen eines graufamen Mordverfuchs an eis 
nem biefigen Bürger zu lebenslaͤnglicher Galeerenftrafe yerdammt worden. 
Kaum war leßterer von den fhweren Wunden, die ihm der Meuchler ver; 
fegte, genefen, als er vorgeftern Abend faft an derfelden Stelle, mo ihn 
früher Paracini's Dolchſtiche getroffen, von zwei Banditen angefallen, und 
wirklich ermordet ward. Der eine hatte das Opker bei den Armen gepadt, 
mährend der andere den Streich führte. Die Entrüftung, die diefe feige 
Frevelthat in allen Klaſſen snferer Bevölkerung erregt, iſt unbeſchreiblich. 
Mac den Begriffen, die ſich in Coriſica, in. Rom un) Neapel an die Ben? 
detta Enlıpfen , haben Die Mörder freilid nur gethan — was die Ehre er— 
fordert. Ein Mann, der ſich und feine Freunde nicht raͤcht, wie er weiß 
amd kann, iſt das Brod nicht werth, daß er ig" — hört ich einmal einen 
Italiener fagen, ımd der Mann gehörte, feinem Stande nach, nit zu dem 
gemeinen Volke.“ 

— Bey dem Brand des kaiſerl. Winterpall aſtes in St. Petersburg vers 
ungluͤckten, nach neueren Nachrichten, viele Menfhen. Im großen Throne 
faale befanden fi 200 Mann pon der Garde, wohin fie fommandirt war 
ren um koſtbare Gegenftände zu retten, als die Dede einftürzte, Die Meis 
ften wurden dadurch erfchlagen. Aus den Berichten geht ferner hervor, dag 
das Feuer ſchwerlich zufällig entitanden ift, und dag viele Menfhen dabei 
umgelommen find. 

— Herr Denis, welchen die Leitung der Taunus Eifenbahn übertragen 
is fol, wird, wie man behaupten will, unvergüglih nah Frankfurt zurüd 
zeifen. ’ 

— Der griehifche Gefamdte ın Münden, Fuͤrſt Maurokordate hatte das 
Ungluͤck, in Trieſt, wo feine Familie ſich ſeit einiger Zeit befindet, binnen 
wenigen Tagen drei ſeiner Kinder zu verlieren. | 

— Der Ausgangsjoll für Lumpen und andere Abfaͤlle zur Papierfabritas 
tion, iſt vom Ztr. auf 5 fl 65 fr, au der Grenze längs det Schweiz er: 
höht worden. Diefe Zollerhöhung beginnt am 1. Tebt. u 

— Ein Schiff ven Bordeaux mar vor einigen Jahren durch Sturm in 
den. Haven Zuru von Cochinchina getrieben und wurde völlig zerſchmettert. 
Die Schiffämannfhaft, 14 am der Zapf, contrahirte mit einem Chinefen, 
der fie nad Canton zu beingen verſprach. Doch dieſen duch das, mas bie 
Sranzofen befaßen, gereizt, ermordete fie mit Hilfe feiner Leute ſaͤmmtlich 
auf der Ueberfahrt, mit Ausnahme eines jungen Menfhen aus Billefrandye, 
der Mangiapan hieß. Da die That zur Sprache kam und nicht zu läugnen 


fand, wurden alle Chinefen , bie daran Theil genommen hatten, hingerichtet. 
Die franzöfifhhe Regierung Hat Überdieß die chineſiſche in Anſpruch genom: 
men wegen einer Summe von 78,000 Gr. für die Familien ber Ermors 
deten, 





ns dem Reben eines franzofiichen Soldaten. 


Madame Bertrand’s Efel ift zu feiner Zeit ein prachtvolles Thier ger 
wein! — er war drei Fuß und einen halben hoch, hatte ein tiegerartiges 
Gel, und an der Etirne einen großen weißen led, der ihm eine edle Aus— 
zeichnung vor ſeinen Mirhrüdern verlieh — dabei war er vom fefter Gefumds 
heit, hatte fünfzehn oder fechzehn Feldzuͤge mitgemadıt, und war bei zwölf 
großen Eiegen gegenwärtig geweſen. Mit den Jahren hatte indeß das liebe 
Vieh den Stolz verloren, die Beit und Stodfcläge Hatten feinem Zigerfelle 
bedeutend zugelegt, der Schweif war kahl geworden, ja fogar die Dhren 
waren in Verfall gefommen, kurz, man fab dem Fleurus an, daf feine 
fhönen Zahre vorbei waren. Denn Fleutus hieß er, und hatte diefen Na— 
men befommen am Tage jener denfwürdigen Schlacht, meil er durd einen 
ſchnellen Gallop — der erfte, den er in feinem Leben gewagt hatte — feine 
— —— Mad. Bertrand, aus den Klauen eines abſcheulichen Preußen 

reite, | | 

SH mar gerade bei der Nachhut, als Fleurus mit feiner theuern Laſt 
anfam; Mad. Bertrand, die fich außer Gefahr fah, wollte den Eifer bes 
treuen Thieres mildern, umd zog den Bügel mit aller Gewalt. und fo plößlich 
zuruück, daß beide gerade wor meinen Füßen Hinftürzten. Daß ich hilfreiche 
Hand leitete, daß verſteht fih von ſelbſt, und nachdem der Efel und feine 
Herrin auf den. Beinm waren, bemerkte ich, daß Letztere eine Marfetenderin 
von 26 Jahren war, mit vielverfprechenden ſchwarzen Augen, von ſtattlicher 
Figur und hoͤchſt empfehtenswerth duch das vortsefflihe Getränke, das in 
blechernen Feldflaſchen am Sattel des Efels hing. 

Es war ein heißer Tag gewefen, wir hatten den Feind auf allen Geis 
ten gefchlagen, ih mar vom Pulverdampf ganz mie beraufht, und hatte 
mid) genug ausgezeichnet, um bei der naͤchſten Beförderung einen Gergeantd= 
Poften erwarten zu können. Das ift ein Leben in den Feldlagern, Siege 
und Niederlagen, Tod und Begeifterung, das Roͤcheln der Sterbenden, das 
— > Siegestrimkenen, das find Eindrüde, wie ein Soldat fie lies 

en muß. 

Mitten in diefem Wirwaer erſchien mic die herrliche Bertrand — auf - 
dem Wahlplage ftirbt man ſchnell und liebt fchnel, der Handel warb bald 
geichloffen, und noch ehe der Mond aufging, gehörten Mad. Bertrand und der 
eettende Efel mein, und nad wenigen Tagen herrſchte zwifchen alle dreien 
eine Sympathie, die nur der Tod aufheben Eonnte, 

Dbne fo mweittäufig-zu feyn, wie die Bulletins der großen Armee, würs 
den die merkwürdigen - Wechfelfälle im Leben Fleurus einen mäßigen Band 
füllen können. Zwei oder dreimal gerieth er in Gefangenfchaft, kamm aber 
immer wieder. Bir hatten 200 Franken zufammengefpart, und im Sattel 
des Efels verborgen, Fleurus aber wurde von feindlichen Streifparthien ge⸗ 
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nommen, und als er wieder kam, war der Sattel verſchwunden, und mir 
mußten das‘ Gebäude unferes: Gluͤckes yon: poune- anfangen. * 

Einmal rettete er mir das Leben. Wir hatten uns zwanzig Stunden 
gefhlagen, und gegen unfere Gewohnheit den kürzeren gezogen⸗ Der Feind 
verfolgte und nedte uns auf jede erdenftiche Weiſe. Ich (hioß den Marſch 
mit Fleurus und Mad. Bertrand, als ploͤtzlich ein Defterreiher aus einem 
Hinterhalt hervorftürzt, und alle Anſtalten trifft, um, mit feinem Saͤbel mir 
ein Halsband zu zeichnen, nod eine Sekunde, und «8 war um mic gefche: 

en! Kleurus aber vetſetzte meinem Feinde mit den Hinterfüßen einen fo 
gewaltigen Stoß, daß er fiel, und ich Zeit bekam, meinen Saͤbel zu ziehen 
und ihn kalt zu machen, ehe er aufftehen fonnte. 

Ich profitirte 10 Franken bei dieſer Reihe. Das war am 7. Mai 1799; 
feit der Zit ſchwor id nicht höher als bei Sleurus, und. ließ fein Portrait 
an meinem Arm mit Nadeln fiechen, und mis Pulver einbrennen, eine Ehre 
bie er mit meinen Eltern und Mad, Bertrand theilte. EGchluß folgt) 


— 


Anzeigen. 


(Frage.) Hat der Einſender der Rüge im hieſigen Tagsblatte Niro. 18 
ſchon vor ben biefigen Seifenfiedern , oder erſt feit einigen Fahren in Müns 
ben exiſtirt? Oder ift das der Hall mit dem Redakteur jenes Blattes? 
Der erſte ſpricht von einem abſcheulichen Geſtanke des Rohunſchlitt· Schmelz 
zens, der andere fügt bei: „daß dieß nicht das (der) einzige Geſtank in uns 
‚ferer lieben Etadt fſey.“ Wenn es beiden um ihrer zaͤrtlichen Naſen Willen 
in der großen gewerbreichen Stadt Münden nicht behagt, fo wird wehl, 
menn fie diefelbe verlaffer , fein Alagegeſchtei erihallen. — Erifenfirder und 
viele andere Gewerbe bejiehen feit uralten Zeiten in Münden, in allen 
Städten ud Märkten bes Königreihs. Es kann dahır nur verkappte 
Bosheit einen ganzen Gewerböftand auf eine anoninte Weiſe zu verungim- 
pfen ſuchen, und daran akennt man die wahren Freunde ter Vürgerfhaft- 

= | Ein Münchner Bürger. 


a : ’ ſten Geſchmack verfertiget, womit 
* Hof und Rationaltheater ſich einem heben Adel und yerehrungs: 


Mondtag: Maskenbalb wärdigen Yublilum been enpfiebit 
— glife Schaͤſler, 
Bel der Unterzeichueten find waͤh⸗ RR n 3 
gend der biegiährlgen Garneval wies ——— F Reſen 
der ſehr ſchoͤne Bere . 
der, fo mie au ganz nene feidene | Efn Frauenzimmer mit ben beſten 
Dominos und Kutten für Herren und Zeugniffen he ee wönfert Befbäf: 
Domen, dann Kepuben Mut Sriden tigung in weiblichen Handarbeiten, 
mb Tal, mub woc andere verfütt® audy wäre daffelbe vorzüglich ald Stu: 
dene Kopfpuße , alles nach dem neue⸗ benmädben zu empfehlen. 


— 

Das Abonnement ift Hier in Münden jaͤhrllch 3 fl. Halbiährig- fi. 50 fr, vier 

teljähsig 45 Ir- Auswärtige belieben fih an die Königlichen Poſtaͤmter wegen Bes 
en 


. ung: 
der Mündner Tagpoſt am ——— Mro- 35. zu ebener Erde vis ä vis der 
—— 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 
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Dienſtag den 23. Jaͤnner 1838. 





Rofales 


— Nähften Mittwoch wird eine Hoffhlittenfahrt flatt finden, beftehend 
aus 25 Schlitten. Die Fahrt geht, wie fonft, nach der Amatienturg in 


Nymphenburg, wo Diser und Xanz Kat ßadet. Der Bug kehrt Nachts 
mit Flambeaux zutuck. 


— Bey der geſtern ſtattgehabten Buͤrgermeiſterwahl wurde der Centtal⸗ 
rath des koͤnigl. Staatsminiſteriums des Innern ‚ Herr Dr. Jakob Bauer 
er techtskundigen Bärgermeifter det Haupt⸗ und Refidenzfiadt Münden 
gt 

— As vorgefton in der Oper: ‚hab Nachtlager von Granada’ $et. van 
Haffelt auftrat, wurdefie von den Publikum ehrend empfangen ; während der Bors 


ſtellung wehtmalen mit Beifall überfhüttet, und am Schluß mit dem Hm. 
Baper und Pellegtini gerufen. 


— Einem — —————— dahier urn in Folge einer Rauferei 
mehrere Rippen eingefhlagm. Es febtt überhaupt an Sonn- und Feiertas 
gen nit an derley Erceffen. Die Herren Bierbrauer in Muͤnchen tragen 
Die: groͤßte Schuid, da ihre Winterbiere ſaͤmmtlich ‘von gutem Gehalte fi find. 
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Verſchiedenes. 


— Aus Petersburg ſchreibt man: Unſer dießjaͤhriger Winter zeichnete ſich 
bis jetzt durch zwei bemerkenswerthe Eigenthümlichkeiten aus: durch unges 
woͤhnlich frühe und ſtrenge Kaͤtte, die fich zwifhen 18 und 22 Graden Reaus 
mur ſtets erhält, und durch gänzlihen Schneemangel, der den Verfehr 
der innern Provinzen mit der Wefidenz fortdauernd fehr erfchwert. 

— In den volfecihfien Orten des fächfifhen Erzgebirges, namentlich in 
Schoͤnheida, Eibenfiod x, wuͤthet fhon feit einigen Monaten ein bösarti= 
ges Mervenfieter, welches auch fehon viele Aerzte dahinrafite. Kine große, 
Anzahl Waifen irren vater = und mutterlos ohne Dülfe umher, und das 
Elend wird duch die anhaltende Kälte noch geſteigert. 

Preßburg. Bor einigen Zagen wurde in Pefth bei einem mwohlha= 
benden Claviermacher auf der Landftraße, dem ungarifchen Theater gegen: 
über, von zwei Böfewidtern ein Raub an Geld und Pretiofen veräbt,, des 
zen einer fi für Sobri ausgab und dem hierdurch noch mehr geängftigten 
Clavirmacher um fo leichter Geld und Geldeswerth abdrang. Einer der bei= 
den Schurken befindet fich bereits in den Dänden der Gerechtigkeit. 

— Sn Genf (Schweiz) if der Thermometer nie fo tief gefallen, als in 
der Nacht vom +0. auf den 11. Januar, wo er 20 Grad unter Nuu 
zeigte. 

— Das königl. belgiſche Gouvernement ſoll die Abſicht haben, durch eine 

große Geſellſchaft cin EifenbahnMe in dem Königreihe Belgien anlegen 
zu laffen. Die vom Staate unternommenen Hauptlinien follen die Bafıs 
bilden. Bekanntlich ift Belgien ein reiches Land, deſſen Manufakturen und 
Gewerbe im fhönfter Btüthe find. Es hat Ueberfluß an Steinkohlen, und 
bietet Alles Auf, feine Verbindung mit dem angrenzenden Nheinpreufen auf 
das DVortheilhaftefte auszubilden, und tigtih, im dieſer Hinſicht, den Dol- 
ländern den Vorfprung abzugewinnen, weswegen demfelben der gegenmärtige 
Stand der holländifhen Angelegenheiten nichts weniger ald unwillfommen 
ift. — 
— In Sayda (Syrien) ließ der Vice⸗Koͤnig won Egypten neue Truppen 
ausheben, Die Einwohner wurden Machts überfallen, die Thuͤren erbrochen, 
und die waffenfähigen Männer aus den Betten geholt. Mehrere Perfonen 
ftarben an den Mißhandiungen, welhe Männer, Frauen und Kinder theil- . 
in. — 

— In der. Kirche des Montmartee zu Paris wurde eingebrochen und 
alles Südergeräthe entwendet, und einem Oberſten, während er bei Deren 
von Belenme Fpeifte, Wagen und Pferde vor der Thuͤr hinmweggeftohlen. Der 
Bediente, welcher auf beides fehen follte, ift verhaftet worden. 

— Der Knecht Michael Bialy zu Milcorzewo, unweit Pofen, wurde vor 
Kurzem durch feinen 20jährigen Bruder und den 23jährigen Knecht Peter 
Slumka im Scylafe überfallm und erwürgt. Die Veranlaffung dazu war, 
daß mehrere von den beidern-Thätern verübte Diebftähle dry den Ermor— 
deten Maren angezeigt worden, was bie erfieren erbitterte, die ſich auf die 
Hoffnung hingaben, die That werde unentdedt bleiben, weil wegen der Cho⸗ 
lera plößliche Zedesfälle weniger Auffehen erregen. 

— Die Kriege zwifhen England und Frankreich, von 1697 bie 1815, 
koſteten den Engländern die Summe von 16,350 Millionen Gulden und .eie 
nen Verluft von 1,500,000 Menfchen. 
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— Der Chirurg Blodslod aus Dumfries, in Schottland, will die Ent 
deckung gemacht haben, vermittelt eines hemiften Prozeſſes, die Deucker⸗ 
ſchwaͤrze alter Werke fo zu präparieren, daß, ohne dem Driginal zu ſchaden, 
Abdruͤcke davon genommen werden koͤnnen. 

— Die große Oper in Paris giebt ihre früheren Maskenbaͤlle, die fo 
ſehr befuht waren, m dieſem Jahre wieder Der ungeheure Opernfaal 
wird mit 4000 Wachskerzen beleuchtet, und das Orchefter beftehet aus 150 
Mufitern und wird von Hrn. Schiltz dirigirt. Ä 

— Es wird verfihert, daB, wenn man Knoblauch an einen Roſenſtock 
pflangt, der Geruch der Roſen verfeinert werde; fo wie, daß man die Voͤ— 
gel von den Bäumen abhalten kann, wenn das Obft reif wird und man 
eine Quantität Knoblaub daran hängt, — Eine Dame, die das Dbige 
hörte, glaubte fehr Elug zu handeln und fledte, als fie auf emen Bau ging, 
Knoblauch und Rofenbtätter zu ſich! — 


Herzensfeufzer 
Vernimm, 0 großer Bott die ſeitne Froͤmigkeit, 
Das bäürftige Gebet, fo Vieler unfrer Zeit; 
Die. manches Mal geruh’n, Dir guter Gott zu Ehren, 
Dein heiliges Gebot in Gnaden anzuhören. 





Aus dem Reben eines frauzöſiſchen Soldaten. 


GSchluß.) 


Das letzte Abentheuer mit Fleurus ereignete ſich im Jahre 1808. Ihe 
Habt wohl oft reden hören von den Graͤueln des Hungers am Bord eines 
Schiffes, in einer Stadt oder in einem umzingelten Feldlager — ruft das 
„ Scrediichfte in Eure Erinnerung zurüd‘, und Ihr Habt nur eine. ſchwache 

dee von unferer fürchterlihen Lage. Ich fagte eines Tages zu Mad. Ber- 
trand, die ich immer liebte, und die mid immer bauerte, denn, ich bitte 
Euch, eine Markedenterin, die hungern muß! 

Mad. Bertrand, fagte id) eines Tages, ih will mir den linken Arm 
abbauen laſſen, vielleicht nimmt ihn fo bald eine Kugel weg, du kannſt ihn 
einpödeln, und einige Tage davon leben; das war wohl das Menigfte, was 
ih thun tonnte flr die Gebieterin eines Eſels, der mir das Leben gerettet 
hatte — aber die Liebe fiegte Über den fchneidenden Hunger des armen Wei: 
bes, fie umarmte mid, unter Thränen; es giebt für einen Soldaten fein 
sührenderes Schaufpiel als eine weinends Marketenderin! 

Ih muß hier bemerken, daß wir IN Kalabrien waren, von allen Seis 
ten vom Feinde eingefchloffen, der nicht den Muth hatte, uns eine Schlacht 
zu liefern, und es bequemer und weniger gefährlid fand, uns auszuhungern 
— die Hunde führten Krieg aus dem Hinterhaite, und wir Eonnten aus dem 
verbammten DBergkeffel nicht heraus, 

Zags darauf aber riß meiner Kompagnie die Geduld, fie rebellirte gegen 
meinen Efel, den fie todtfehlagen und efjen wollten. Wergebens bot ich mich 
ſelbſt an, und ſtellte ihnen vor, 9 ich viel fetter ſey, als der alte Fleurus, 
der fiebzehn Feldzuüge mitgemaht, Mad. Bertrand von einem Preußen, und 
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mich von einem Oefterreiher gerettet hatte, fie antworteten nur durch das 
wilde Geſchrei: „Der Efel muß flerben!‘ we 

Eben bot id alle meine, Geiftesfräfte auf, um eine recht eindeingliche 
Rede zu halten, al ich hintet mir einen Lärm, wie Keulenſchlaͤge veraahm, 
ih drehte mih um, und fah Sleurus zufammenftürzen unter den Kolben= 
ſchlaͤgen von zwanzig Voltigeurs, die nur mit Mühe Mad, Bertrand von 
ihrem alten Sreunde trennten. 

Der arme Fleurus fah mich an mit einem Iegten Blicke — bei allen 
Bomben und Cranaten, das war nicht der Bli eines Efeld, denn er ver: 
nichtete mich, und ich flürzte ohnmädtig zufammen, 

Als ich wider zu mie kam, figelte der angenehmfte Geruch meine Näfe, 
und ic fah alle meine Kameraden befchäftigt, einen ſchwarzen Ragout mehr 
zu verſchlingen, als zu effen, ber Hunger hatte alle Erinnerung getöbdtet, 
und ich ftürzte auf die Schhffel, und fand zwar das Fleifh hart, aber die 
Sauce war gut. 

Die Mahlzeit war bald voruͤber, und ich merkte noch nichts; da erfchien 
Mad. Bertrand am Eingange bes Zeltes, Haube und Kleid: mit ſchwarzen 
Schleifen verziert ‚"turg mit allen: Zeichen der Trauer, wie eine Feldtoilette 
fie nur eben geftattet. Ich war erſtaunt, verduzt; „Mad. Bertrand,‘ fragte 
ih, „iſt Jemand geftorben ?’' 

Ob Jemand geftorben ift ?“ antivortete fie, und deutete mit bem Fin; 
ger auf ben ſchwatzen Nagout. 

Da fuhr es wis ein Blitzſtrahl in mein Gedaͤchtniß, „Fleutus,“ ſchrie 
ich mit donnernder Stimme, und mit der Kraft eines Wahnfinnigen ſtützte 
ih den ganzen Zifh um, daß alles’ im: ſchwarzer Sauce und Kalabrefer Wein 
ſchwamm. Ich hätte.die Mörder umgebrapt, wenn man mich nicht gehals 
gen. m | 
Lange fprad man im. Saflen leichten Infanterie-Regimente von nichts, 
als. vom dem Tode des Eſels, und von der Verzweiflung der Markeden⸗ 
tetin. ⸗— | | 
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Ecobkales 


— Heute Mittwoch wird Herr Döhler, Compoſiteur und Clavier⸗ Vir⸗ 
tuos im großen Odeon⸗Saale ein Conzert geben, Bon dieſem ausgezeichne⸗ 
ten Künſtler, unterſtuͤzt dutch die votzüglichſten hieſgen Virtuoſen, dürfen 
ſich die Kunſtfreunde einen ſehr genußreichen Abend verſprechen. 

— Künftigen Mittwoch den 31. ds. M. geben die Studierenden der hier 
figen Hochſchule einen glänzenden Ball im großen Odeon⸗Saale. Die herr« 
lichſten Blumen des ſchoͤnen Geſchlechtes unſerer Reſidenzſtadt wird man da 
derſammelt ſehen, und Alles aufgeboten werden, was diefed Ballfeſt zu ei⸗ 
nem der angenehmſten und ausgezeichnetſten machen kann. 


— Der erſte Maskenball, weicher im kgl. Hoftheater ſtatt gefunden, 
ſollte ſeine Würze vorzuͤglich durch den Scherz erhalten, indem ver« 
mittelft einer Art Lotterie 10 Gewinnſte unter die große Maffe von Anfoe⸗ 
fenden verteilt wurden. MasEenbälle erreichen ihren Zweck, wenn Heiter⸗ 
keit, ein gewiſſer Frohſiun die Germüther zur ſchetzhaften Laune ftimmt; 
' wenn ein gefekiged Leben im Allgemeinen herrſcht, was bei folchen Belrgen- 

beiten kleine Reckereien veräulaft; wenn die Wohlhabenteit ein Opfer willig 
bringt, und der’ Freund der luſtigen, frohen Kanne fo wirt, ohne ſich zu 
ſchaden, erubtigt, Koften aufwendon zu · koͤunen um dieſe lehztere zut That 
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gu bringen. Oder wenn ſich Vereine bilden, etwas Intereſſantes maskir! 
aufzuführen und darzuftelen. Scheu und Uengftlichkeit wegen kleinen Wer» 
flöffen dürfen in den Schoos ber tollen Laune keinen Zugang haben. Es 
erheifht ein eigenes Talent, vermittelt maskirten Quadrillen ıc. Scherzhaftes 
auszuführen; auf diefe Weife auf das Publitum zu wirken, und den gefels 
ligen, heitern, Lufligen, necenden, fchadlossfatprifhen Geift wilder her zw 
befhwören, welcher aus unferm, fonft fo lebensfrohen Münden entflohen zu 
fein ſcheint. Wer fell diefe Aufgabe löfen und wer loͤst fie? Den entſchwun⸗ 
denen, belebenden, gefelligen Geift, welcher Familien näher bringe, freundliche 
Berhättniffe fliftet, und Menfhen an Menſchen herzlicher Better, ſucht man 
vergebens im ganzen Jahre durch, im den vielen hier beftehenden fogenann= 
gen Geſellſchaften für das gefellige Leben. 

— Aus offizieller Quelle können wir verfihern, daß die Lieferung des Mas 
gelduftes zur Unterlage für die Schienen der Eifenbahn von hier nad Augs- 
burg noch von Niemand dbernommen wurde, um fo mehr, da eine dieß« 
fallfige Akkordlieferung erft kuͤnftigen Montag verfteigert wird. 





8 
Verſchiedenes. 

— Die große Kaͤlte hat in und bei Würzburg bereits mehrere Menſchen— 
leben gefordert, . Einen jungen Menfhen von 18 Jahren fand man am 15. 
Abends auf dem Wuͤhlwoͤrth todt. In der nämlihen Nacht 'erfror zu Hai— 
dingefeld in einer Scheune ein Mann, und in der Macht vom 16. do. ein 
Bauernburfhe auf einem Wagen, zwilhen Wiedenfeld und Erlabrunn, an 
ber Seite feines Vaters. Erſt beim Abfteigen nahm der Vater den fanften 
Tod feines Sohnes gewahr. j 

— In der Gegend von Utrecht hetrſcht gegenwärtig ein ſtarkes Sterben 
unter dem Nindvieh, wodurch bereitö viele Landleute einen großen Theil ih— 
seh Viehſtandes eingebüft haben. 

— Am 19. d8. hatte der Handelögerichtöhof in Odeſſa wieder feine Si— 
sungen erbffnet, Es waren bereits 8 Wochen feit dem Ausbeuche der Peſt 
»erfloffen, und man verdanft es nur den hoͤchſt zweckmaͤßigen Mafregein, daf 
die Zahl der @rkrankungen bisher kaum bis hundert geftiegen, die Zahl der 
Zodten aber noch weit geringer if. Die Witterung war in Odeſſa ziemlich 
tointerlih geworden. 

— Yus Darmftade meldet man: Die kürzlih duch die Polizei aus ber 
Gemeinde Mußbach weggewieſene Somnambule befindet ſich gegenwärtig 
— daſelbſt, jedoch nur als Dienſtmagd und von ihrem früheren Zuſtande 
rer. — — | 

— Die belgiſche Bank läßt gegenwärtig 125,000 Kilogramme Steinkohs 
len an bie Armen vertheilen; eine andere Vertheilung von 200,000 Pfund 
Steintohlen und 10,000 Broden gefchiebt duch die Nationalgefelfhaft. 

— Die Arbeiten an der Eiſenbahn nah WVerfailles, auf dem rechten Ufer, 
werden, trotz der ſtrengſten Kälte, mit größter Thaͤtigkeit betrieben, 

— Der Berner Volksfreund fagt, indem er das Verſchwinden wichtiger 
Papiere aus der Staatskanzlei maeldet: „Man fürchtet, die Verantwortlich⸗ 
keit des abgetretenen Gtaatsihreiders Mai bhrfte in das Gedränge fommen. 

— Am 6. ds. ſollte in Lyon ein gemeiner Soldat wegen Diebſtahis in 
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üblicher Weife ausgeſtoßen werden. Kaum hatte der Gapitän zu lefen be» 
gonnen, fo rief der Soldat: „Genug, genug mein Herr!“ flug fih gegen 
Die Bruft und fiel nieder. Man fand, daß er fid ein Meffer 6 Boll tief 
in die Bruſt geftogen hatte, und mwahrfcheinlid wird er der Wunde er- 
liegen. | 
* In Havre machte ſeit einiger Zeit eine freche Diebsbande der Polizei. 
viel zu ſchaffen; endlich hat man diefelbe verhaftet. 
— In Daris ſtürzte fi ein Menfch von der Gallerie der Notr⸗Dame⸗ 
Thürme. Er war ouf der Stelle todt. | | 
— Der in Surinam erſcheinende Telegraf fagt, daß die dießjährige Zu⸗ 
Leresmdte kaum ein Drittheil des vorigen Jahres beträgt. 





Der Degiments- Penfionar. 


In der trüben Beit, wo ber Wind der Empoͤrung mehte, wo man, 
wenn man aufftand, fürchten mußte, am Abend Bein Bett mehr zu haben, 
wo die franzöfifchen Soldaten unter franzöfifhen Kugeln fielen, wurde in 
Lyon (es war im 5. 1831) ein armer Fleiner, halbnadter Junge, der mes 
nige Worte in einer unverftändlichen Sprache herftotterte und der etwa vier 
Fahre alt feyn mochte, mitten auf der Straße, in der Naht von einem 
Detafbement Infanterie gefunden, dad, nachdem es drei Zage lang auf ei: 
nem Poſten das Feuer der Angreifer ausgebalten hatte, endlich abgelöfet 
worden war. Sobald die Soldaten die Zornifter abgelegt und die Gewehre 
zufammengefeßt hatten, wurde der kleine Fremdling förmlich ins Verhoͤt ge⸗ 
nommen. Vergebens redeten ihn die Gelchrteften der Compagnie auf Ita⸗ 
tiänifh oder auf Deutfh an, vergebens fuchte man eine Volks⸗Mundart 
mach der andern, vergebens fchrie man ihm einige Worte ſchlechtes Engliſch 
in die Ohren — der kleine Unglüdtihe antwortete nur durch Thraͤnen und 
durd einen Laut, der ungefähr Jacquot oder Jocko Hang. Dieg mar bins 
reichend: von diefem Augenblid an hieß der Zunge Zodo, und bdiefen Na» 
men führt er noch in diefer Stunde, wo er groß und ſtark geworden ift, ſich 
fehr wohl befindet und warme Kleidung trägt. — Die Suppe, nämlid eine 
von jenen foliden, diden Suppen, wo von keiner Brühe die Rede ift, wie 
der Soldat fie gerne ift, und worin, wenn fie gut fepn foll, der Löffel ſte⸗ 
ben bleiben muß, hartte fhon feit einigen Stunden des Detafhements. Man 
gab Jocko, der fi nicht lange nöthigen ließ, feinen Theil, und einer feiner 
neuen Kameraden trat ihm, für den Übrigen Xheil der Nacht, die Hälfte 
feines Lagers ab. } 

Am andern Morgen berietb man fih, was man mit dem Beinen 
„bourgeois‘‘ beginnen folle, Der flug dieß, der Andere Jenes vor; der 
kleinſte Theil der Soldaten war daflır, dag man ihn dem Polizei-Commiſ⸗ 
fär des Viertels Übermweifen follte; die Meiften ober flimmten indeg dapin, 
daß der Beine Mann der Compagnie einverleibt werden folle, und zwar auf 
inoffizielle Weife, mit Wohnung und Koft auf Negiments-Unfoften, und 
mit Bekleidung von Seite der Mitleidigften. Die Mehrheit trug, mit ihrer 
Anfiht den Sieg davon, doch entfchied man fi dahin, die ganze Sache 
dem Gapitän zur Entſcheidung vorzulegen. Diefer, der darin nichts Unger 
büprliches ſah, erbat fi die Erfaubnif des Gorps-Chefs; dieſer bewiligte, 
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und fo wurde Jocko als „Menfionde der. sten Gomp. des Aten Regiments‘ 
inftallirt. r 

u Der arme Jocko! während man über fein Schidfal abftimmte, förderte, 
indem er feinen Wohitbaͤter freundlich zulaͤchelte, eine ganze Nation 
Brod, die ein „Zimmetkranker ihn großmuͤthig Überlaffen hatte, hinunter, 
und fland einem Topfe weißer Bohnen gegenüber, den er nicht anzuruͤhren 
wagte, und deſſen Größe ihn erſchreckte. — Es find nun Wochen, Monate, 
Jahte vergangen, und Jocko lebt immer no von der Milde der Soldaten. 
Alle Unterfuhungen, alle Nachforſchungen, die man zu hundert Malen in’ 
dem Stadtviertel, wo Zodo gefunden worden, angeftellt, baben zum feinem 
befriedigenden Ergebniß geführt. Man glaubt jetzt, und wahrſcheinlich nicht 
mit Unrecht, daß er zu einer der armen, fremden Familien gehörte, von 
denen man nicht weiß, wo fie herfommen, deren «8 eine fo große Menge 
in Lyon giebt und bie jener Stadt ſchon fo viel Unglüd bereitet haben, Auf 
jeden Fall ift die Familie, die er mitten im Kugeliegen gefunden, eben fo 
viel werth, als die, welche er verloren hat. Er wachſt zuſehends, und iſt 
keineswegs einer der Schiechteſten im der Regimentsfchule: im Gegentheil 
fhreibt und redet er feanzöfifch wie ein Korporal, und bandhabt frin Rapier 
mie, ein Fechtmeifter. Der iehtt ihn nähen, der Andere lehrt ihn Männre: 
(hen zeichnen, ein Dritter zeigt ihm die erfle Pofition, als Anfang des Tanz» 
Unterrichts, er kennt alle Tempos und iſt beinahe ſchon ein completter In⸗ 
fanterift. Was feine Kieidung betrifft, fo gebt ihm nichts ab, denn in der 
Montitungstammer findet fi immer etwas, das man für ihn. zurecht ſchnei⸗ 
det. — ' 
Allerdings mwechfelt er zumeifen feine Aboptiv-Familie, denn man kann 
ſich Leicht denten, daß, Jodo’s wegen, der Kriegsminifter nicht immer dies 
feiben Regimenter in Lyon fiehen taffen kann. Einem Polizeibefeht zufolge 
darf er nicht mit Soldaten aus Lyon gehen, denn man bofft no immer, 
daß er. anerfannt und teffamirt werden wird, 

Soc Schicfal nimmt alfo ale Augenblide eine veränderte Geſtalt 
an: fhon ift er. bei 5-6 Regimentern „in Penſion“ gewefen, man über» 
weiſet ihn fich, wie man es mit den Lagerftätten thut, und das anfommende 
Corps übernimmt ihn förmlich, gegen einen Empfaugſchein des abgehenten. 
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Eokales 

— Kuͤnftigen Samſtag iſt Kammerball bei Hof. 

— Die auf Mittwoch beſtimmte Hofſchlitenfahrt wurde wegen Unpaͤßlich⸗ 
keiten JJ. Majeſtaͤten vertagt. | 

— Unfer geniale Profeſſor Schwunthaler iſt mit fo vielen Arbeiten be: 
ſchaͤſtigt, dag es ſchwer zu fagen iſt, weiche er gerade des Vollendung zu: 
führt, und Leider war diefer große Künftler jüngft längere Zeit unpaͤßlich. 

e Sr. Mai, des Königs ift ein Meifterwerk, ſowohl in Aehnllqh⸗ 
keit als Sormenausbildung. Man fieht zugleich im feiner MWerkftätte eine Bas 
Maria, welche die Thereſienwieſe ſchmuͤden folls und fo asbeitet er auch an 
dee Hermanns ſchlacht, dem großen Gibelſchmuck der Ruͤckſeite der Wallhella, 
bon 13 zunden koloſſalen Geſtalten, von denen die mittleru den, über Roͤ— 
merwaffen teismpbirenden, Hermaun vorſtellt. 

— Die Kaͤlte iſt jetzt andauernd und ſchneidend; wenn ſich daher Freund⸗ 
de Carnevals Bush einen. Mastenzug in Schlitten ale Samcje den oder 

‚ time Unterhaltung verihaffen wollten, würde es denſelben 
Niemand verasgen. | 

— Es wird ais „Betichtizung““ demerkt, daß vor Der Abteiſe des Herrn 
Herzogs Dior in Bayern Frist eigens bemsfipster Pater Frangiskaner Die heil. 
Neffe im herzoglichen Pallafie las, ſondetn bei wegen. Unpaͤßtichkein bes 
wirklichen Benefiziaten wurde von einen Pater, Sranziekaner das hi. Mefe 
opfer verrichtet. ⸗ 








-(Eingefandt.) Zufällig nahm ich in der Ottoſtraße Me. 11., Eingang 
in der Allee, eine Taffe Kaffee zu mir und murbe mit miürben Brod dazu 
bedient, wovon man ſchwerlich in Münden ſchmackhafteres finden wird. Los 
fat und Bedienung find fehr gut. J. M. 


—— 


Verſchiedenes. 


— In Edinburg hat es einen Studenten⸗Unfug gegeben, der bedauerns⸗ 
werthe Folgen hatten. Der Laͤrmen begann mit einer Schne eballen⸗ Kano⸗ 
nade zwiſchen Studenten und Arbeitern, ſteigerte ſich dis zu einem Stockge⸗ 
fechte und artete endlich ſo aus, daß das 7oſte Regiment mit Feuergeweh⸗ 
zen einſchreiten mußte, wobei 37 dieſer Helden arretitt und mehrere verwun⸗ 
det wurden. 

— Der Hauptfammelplag der Schlittſchuhlaͤufer in London iſt der Ser: 
pentinesRiver, ein paralielogrammförmiges Baflin im Hyde⸗Patk. Letzten 
Samftag war hier ein veges Leben; Neftaurateurs und Gaffeehäufer waren 
an den Ufern errichtet, und 10,000 Perfonen mögen fih auf dem Eife be= 
funden haben. Ploͤtzlich hoͤrte man ein Kraben un Angf Rufr. Das Eis 
wor an einer Stelle geborften und 40 Perfenen fanten ımter. Schnell «il: 
ten die Angeliellten der Humane Society herbei. Schon war eine junge 
Dame gerettet, als durch den Zudrang der Meugierigen zu dem Fahrzeuge 
der Rettenden das Eis nochmals brach. Das Fahrzeug und zwanzig Perſo⸗ 
neu verſchwanden. Dreizehn- gelangten wieder auf das Eis, fünf Andere 
wurden leblos hervorgezogen und bei zweien von diefen, woruntet ein 17jaͤh⸗ 
riges Mädchen, blieben alle Rettungsverſuche vergeblich. Man wird wohl 
noch mehrere Opfer zu beklagen baben. In St. James Park darf nicht 
Schlittſchuh gelaufen werden; das Eis wurde auf den Ufern des Kanales 
aufgehauen. | Ä 

—. &8 Lirkuliten im Badiſchen falfche 100 Kreuzer» und 6 Rremerfihde, 
churheſſiſche falſche Drittels- und Sechstelsthaler, und polniſch · ſaͤchſiſche Drit⸗ 
telsthaier von truͤgeriſchem Gewinnſte. | 

— Am 16. Jan, will man am Schaufpieljaufe it Zuͤrich unzmweifelhafte. 
Spuren von VBrandftiftung bemerkt haben. — 

— Ein Iprofer Dorf, 5 Stunden von Fuͤſſen und 16 Stunden von Ims⸗ 
Gruc , ift nach einem Privatbriefe. von einem großen Unglüͤck betroffen more 
den. Line Lawine hat 61 Däufer begraben, Wenige konnten gerettet werden, 
obgleich die Haͤuſer underſehtt geblieben find. Es war eine Windlan, fo 
nennen die Tprofer eine Lawine, die durch einen Wirbelwind verurfaht wird 
und der man wegen ber reiffenden Schnelligkeit nicht entgehen fann: fie 
entblößt im kutzer Zeit ganze Berge vom Schnee. 

— Unter der Ueberfhrift Of Hans Strauss and his Band fündigt der 
Atlas die im Mai d. 36. zu erwartende Ankunft des MWalzercomponiften Jo⸗ 
hann Strauß in London an. Der Engländer meint, daß die Walzer von 
Steauß eine Ähnliche Wirkung Hätten, tie Oberon's Horn und Tamino's 
Zauberflöte; auffallend aber fey es, daß fo berauſchende Töne immer nut 
in Deutfchland aufgefunden wuͤrden. 
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Die Macht der Liebe. ig 


Ueber die Norweger Herrfchte in den Älteften Zeiten der mähtige König 
Thor, der fpäter von feinen Nachkommen unter die Götter ihres Landes ver- 
fegt murde. Er hatte zwei Eöhne und eine Tochter, die fhöne Goe ges 
nannt. Liebreig und Anmuth hatte ihr die Natur mit vollen Händen bar» 
gereigt. Wenn Goe ihr wildes Roß beftieg, und auf die Jagd 309, um 
gegen wilde Bären zu kaͤmpfen, wie es damals Eitte war, da flunden die 
Juͤnglinge und priefen feufaend den Batten giüdlich, der einft eine folche 
Braut nah feinem Lager führen würde, | | 

Einft vertiefte fich die fhöne Jägerin im wilden Forſte, mehr wie ge= 
wöhnlih, und fuchte endlich bekuͤmmert einen Pfad, um zuruͤck kehren zu fönnen, 
denn fon lag des Abends Dunkelheit ſchwer auf der Gegend, da nabte fi 
ihe ein gerhfteter Züngling, bob und flämmig vom Wuchſe, angenehm von 
Bildung und Miene. Holde Goe, fprah er, du haft did verirrt: und 
wenn du willft, fo fol es mein liebfied Gefhäft feyn, dich auf dem rechten 
Meg zu führen. Du bift mie fremd, fprach Goe, und ihr Auge ruhte mit 
Mohigefallen auf dem fhönen Mann, du bift Bein Unterthban meines Va⸗ 
ters, und wie millft du mic zurecht weifen? Doch wenn du’s vermagft, fo 
wird mein Bater dir’d reichlich lohnen. 

Lohn fordre ich von deinem Water nicht, fprach der Süngling, ich habe 
ihn bereits in deinem liebevollen Blicke empfangen; doch komm ſchoͤne Goe, 
komm , ebe die Nacht vollends hereinbrichtt Da Goe einwilligte, fo ergriff 
er ihr Roß im Bügel, und Ienkte es durchs Gebuͤſche. Zu mädtig war bie 
Dunkelh eit, das Mädchen konnte den Weg nicht bemerken, der immer wei⸗ 
ter von des Vaters Wohnung ſich entfernte. Ploͤtzlich raſſelten Waffen, und 
eine Schaar Männer flürzten hervor, und Goe mollte ihre Lanze ſchwingen, 
aber ihr Führer ſelbſt hielt ihe den Arm, und entwaffnete fie. Eiender! 
fhrie Gore, was beginnft du? fie ward aber zu fprechen gehindert, man 
warf einen weiten Mantel um fie, ergeiff ihre Roß, und fprengte fo fihnell 
als möglicy fort, vergebens hallte ihr Gefchtei in den Lüften, vergebens war 
ihr Sträuben, I | 

Der alte Vater harrte daheim der Ruͤckkehr feiner Tochter mit Sehn⸗ 
fuht — aber vergebens, ihm ward aͤngſtlich, obfchon feine Söhne ihm bes 
deuteten, daß die wilde Jägerin erſt unlängft eine ganze Nacht im Forſte 
bermweilt habe. Die Nacht verſtrich, der Tag brah an, und Goe erſchien 
nicht, da ward des Vaters Kummer lauter, und die Zünglinge des Landes 
tüfteten ſich, fie aufzufuchen. Der troftiofe Vater ſchlachtete zahlreiche Opfer, 
und forſchte fbei den Druten nad ihrem Aufenthalte, aber ihre Antworten 
waren zweifelhaft, und fein Opfer vergebens, auch die ausgefandten Späher 
Eehrten ohne Goe zurüd. R 

Dieb beugte das Daupt des alten Vater vollends, und feine zwei Söhne 
ſchworen Rache dem Entführer; fie traten zu ihrem Water, flehten um feie 
nen Segen, und ſchworen, ohne Goe nicht wieder zu kommen, ein großer 
—— der ſtreitbaren Männer harrte ihrer, und fie zogen an ihrer Spitze von 

annen. 

Dieſe zwei Brüder nannten ſich der Gefchichte nach Gor und Ror, fie 
trafen die Abrede, dag Gor feine Schweſter auf den Inſeln und Nor’ fie 
auf dem feſten Lande- ſuchen ſollte. — Ihte Bewaffneten theilten ſich eben: 
falis, und der tapfere Mor zog landwaͤris, während dem. Gor Schiffe be: 
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flieg, und nach ben Juſeln fleuerte.. Nor that feinen Zug auf Schrittſchu⸗ 
den fiber den gefromen borhnifchen Meerbufen, er bezaͤbme die Wölker, die 
fi) feinem Zuge entgegenfegten, feßte feinen Weg firgreich über die Gedirge 
fort, und bemäctigte fid) des Landes Drantheim, deffen König ihn feind- 
lich anfiel, und dem er ſchlug. Der tapfere Züngling drang nuny angelodkt 
durch feine erhabenen Eiege, bis an die Grenze von Hedemark, welches 
Land König Herolf beberrfchte. — 
Da lagerte er ſich, ermattet yon einem langen Zuge nahe bei einem 
ungeheuten Fotſte; eben fuchte er fih dem ruhigen Schlafe zu überlaffen , 
als der Vothang feines Gezeltes ſich leife öffnete, und Nor ftaunend em: 
porblickte. Herein trat ein Mädchen in ein Iüftiges weißes Gewand gehüllt, 
fie ſchien dem ſchlaftrunkenen Juͤngling gleih einer Göttin zu ſchweben, ihre 
langen Haare floffen wallenförmig und dunkel um fie her, fie trat dem Za= 
ger näher, ſchlug den Schleier zurüd, und Ihre Schönheit riß den Juͤngling 
jar Bewunderung hin. (Borffegung folgt.) 





Anzeigen. 


K. Hof: und Rationaltheater. vorzügliden Güte zur geneigten Ub- 
nahme meine Eibifch-, Zwiebel: und 
Dounerftag: Der Oheim, Shan: Kornblumen-Zeitein und Eibifch«Leders 
fpiel vom Verfaſſer von Lüge und zueer. 
Bahrpeit. | A. Kraitteur, 


itag: Don fieben die Haͤßlichſte j itor i 
— 3* nn. der tupnigäfrefie, 
Spmunabends (Neu einfudirt und 
mit aufgehobenem Abonnement): Bei 
a König der Elfen, Feen⸗Oper Jakob Konſtantin 


ES | Bilderhändfer am Petersplas Nr. 7. 
Unterzeihueter macht einem Hohen | iſt zu haben: Das. mwohlgetroffene 
Abel und verebrlihen Publikum zur Portrait des Freiherrn Klemens vom 
bereits begonnenen Garnevalsgeit Die Droſte Bifsering, Erzbiſcof v. Köln, 
Anzeige, dab er beftelltes Gefrore⸗ Preis 15 fr. wozu die vou Erzbiſchof 
mes, ſowohl eingefebtes als in Buͤch⸗ felbft gefhriebeneu Lebensregein, be- 
fen, für in Taſſen zu fervieren, ſo auch titelt : 


, A 
Dass Orapmem mutel zur Beiöchering des geiflis 
Tees), talte und warme Cremes, . Sen Lebens 
Blanc-mangers, Charloten, Rahm: gratis beigegeben werden. 


ſchnees; Talte und warme SPafteten un 

nd Pudinge mat und puͤnktlichſt Geſtorbene in München. 

ch find i un, £. Minife: 
Auch find bei mir Malzbonbon zu Shrift. Angaf. Bram/ E. ⸗ 

—— welche die Birknerſchen a | rialseth, 62 3.4. He- Joſ. Eule 


ier, Lieuteuant bei der f. Gendar⸗ 
— = rer * —— merie, 55 J. a. Franz Foͤrſtel, pa= 
ee er Ever tentiſirter Muſikus, 39 3. a.» Herr 
_ welde ich einem verehrlichen Han: Franz Kaver Birnböd, Privatier pen 
Deiöftunde bei Uhnahme von mehreren bier, 61 3. a. Menita Geft, Dienfe 
Pfunden nech wohlfeiler ablaffen werde, | mag, 36 3..« 
gugleid e ih aud wegen ihrer en ee I. 


Wie ury, Eigenihumer und Webaltew.. . 
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Münchner - Tagpost. 
Sreifag den 26. Jaͤnner 1838. — 
N 26. 


Lokales | 


— Der k. MinifterieleSekretär Profeffor Maßmann befindet ſich gegen- 
märtig in Wien um die Anleitung zur Ertichtung einer Zurn-Anftalt zu ges 
ben, wie als Kenner der gothiſchen Sprache die dortigen Schaͤtze aufzufuchen 
und zu benüßen. : 

— Wie mon vernimmt, foll das Bürgermilitaie dahier bedeutenden Zus 
gang dadurch erhalten, daß Buchhalter, Gefcyäftsführer, und Alle, welche 
fires Einkommen haben, die Befiimmung erhalten, ſich zu uniformiren, und 
Dienſt zu Seiften, glei jedem Bürgersmanne. Viele andere Schutzverwandte 
ſollen flein in die Büͤrgermilitaͤr⸗Kaſſe befteuert werden. 








Verſchiedenes. 

— Die „Hannoverſche Zeitung‘ enthält im einem Schreiben aus Köln 
dom 12. Jan. folgende, für die Aufklärung des neunzehnten Fahrhumderts 
nit ſonderlich [prebende Mittbeilung: „Ich war, wie dort berichtet, vor 
tinigen Tagen in Düfeivorf und hörte dort, wie man einen Vagabunden 
und Verbrechtt eingebracht habe, den man für den Juden halte, welder im 
vorigen Jahre dicht bei der Stadt das Kind eines. gewiffen Hrn. Paͤtz auf 
das graufamfie und unnatärlichfte foll umgebracht haben. Bekanntlich baben 
einige der Zuden noch das unfiunige Vorurtheil, daß «8 ihnen Gluͤck im 


ı & 
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Handel und bei anderen Unternehmungen bringen folle, und daß es fogar 
ihe Seelenheil befördere, wenn fie C iften= Marterblut bei ſich führten. 
Schon vor 4 Jahren wurde bei Meuenofen und vor 24 Jahren bei Dorpa 
magen am Rhein ähnliche ungluͤckliche Schlachtopfer gefunden, die ſo, wie 
das Kind des Hrn. Paͤtz im vorigen Jahre, auf das entſetzlichſte hingemor⸗ 
det waren. Man fand jedes einzelne Glied des Koͤrpers zerſchnitten, die 
Naͤgel von den Fingern, von den Zehen aufgegraben, Ohren, Mund, Nafe 
Auge u.f. m. zerſtochen, und dann alle Adern, zufegt aber. eine Puldader am 
Halfe aufgerißt. Der Unmenfh hatte das Kind vermuthlich vor die Stadt 
zu loden gewußt, ihm bier den Mund verftopfe und nun feine Henferarbeit 
begonnen. Kaum war die That gefchehen, als man auch den no warmen 
Leichnam des Kindes fand. Die Zodesart ließ dem unmiffenden Volk feinen 
Zweifel, daß es wegen des fogenannten Marterbiutes gefallen war, und zu 
Hunderten vottete fi) das Volk zufammen, um alle Suden in Düffeldorf zu 
ermorden. Die Polizei -flellte mit Mühe die Ordnung wieder her. Won 
allen Seiten wurde nun dem Thaͤter nachgefegt; Die Regierung ficherte dem 
einen Preis von 200 Rthl. zu, der den Boͤſewicht ausliefern oder namhaft 
machen würde; der Prinzipal des troftlofen Vaters, ein reiher Kaufmann., 
fügte ebenfalls 100 Reichsthaler und bie Judenſchaft desgleichen nod 100 , 
Rihir. hinzu, um zu beweifen, daß ihnen au bie Handlung verhaßt fep. 
Demungeadhtet fand man bisher nod) feine Spur von ihm. Um fo viel 
mehr Freude verbreitete deßhalb jegt die Nachricht, daß der Thäter an der 
wo Grenze endlich ‚ergriffen, und in Düffeldorf eingebracht mors 
den ſey.“ 

— Die von Hamburg am 8. und 9. abgegangenen Poften wurden von 
Kundshoved mit Eisboten befördert. Der Belt iſt faft überall mit Eis bes 
legt. — 

— Man geht mit dem Plan um, eine Eiſenbahn von Antwerpen nad) 
Düffeldorf anzulegen. | 

— In Paris Hat fih eine Schaufpielerin, weil ihr Geliebter, ebenfalld 
Echaufpieler, durcgegangen war, mit Kohlendampf getödtet. 

— Bon der Schrift „Nupen und Schaden des Branntweintrintens‘’ wer: 
den in Preuffen auf Befehl der Negierung 10,000 Eremplare durch die Su— 
perintendenten und Prediger gratis ausgetheilt. | 

— Aus Smyrna wird gemeldet, daß in Samos endlich ein Panther er— 
es wurde, nachdem er in der legten Beit gegen TO Mauteiel verzehrt 

atte, — ; s 

— Der tuͤrkiſche Minifter Taher Bay will im ganzen Umfange des Reichs 
auffer den beftehenden Zöllen 23 fir alle aus fremden Ländern kommende 
MWaaren erheben; und dem jährlichen Ertrag von circa 12 Millionen Piafter 
zur Verbefferung des Curſes der Geldmünzen verwenden. Diefer Vorſchlag 
fand Anklang bei dem Handelsftand aller Nationen. Bekanntlich find die 
türkifchen Münzen von fehr ſchlechtem Gehalte. * 

— Am 4. Ian. in der Abendſtunde zwiſchen 10 und 11 wurden bie Bes 
mwohner der am Marktplage zu Gumbinen (Preußen) fiehenden Hänfer da⸗ 
duch beunrubigt, dag man, bei jeinem dumpfen aber heftigen Kalle, eine 
bedeutende Erfhlitterung der Mauern wahrnahm die fih auch beweglichen 
Gegenftänden in den Zimmern mittheilte. Erſt am folgenden Tage wurde‘ 
die Urfache entdedt, indem nemlich ber Erdboden quer über den Mankt, ohne 
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Zweifel durch den firengen Froſt, geborften war und mehrere Niffe zeigte. 
Zehnliche Erfhütterungen, wiewohl minder heftig, haben ſich bei fortdauern= 
Dem ſtarken Ftoſt in den folgenden Nächten wiederholt. 

— Das ſchlechte Brod, welches die Bäder in Genf (Schweiz) geliefert 
und der von denfelben ausgelibte Gewerbszwang haben Gegenmaaßregeln eis 
gener Art unter dem Volke felbft hervorgerufen. Es bat fid dort nemlich 
ein großer Aktienverein von Konfumenten gebildet, welche nun felbit eine 
ausgedehnte Baͤckerei errichter haben, um ſich felbft gutes und mohlfeiles 
Briod zu verfhaffen. (Hört! Hört!) | 

— Ein von Wien nah Herrmannftadt abgefertigter Curier wurde in Uns, 
garn beraubt und von Näubern mifhandelt; ſaͤmmtliche Effekten und das 
Meifegeld wurden ihm abgenommen, er felbft aber mit feinen Bittfchriften 
in den Etraffengraben geworfen. Ä 

— In Kiffingen machte ein Fremder den mißlungenen Verſuch ſich mit 
einer Scherre den Tod zu geben. Ä 





Die Macht der Liebe. 


(Zortfegung.) 


Der bift du? Himmliſche! rief er: Und fie antwortete mit fanfter 
Stimme: Dein Ruhm entzog mich meiner Einfamkeit, dich zu bemundern, 
und wet foll dieß nicht, der dich fieht, dich zu lieben kam ich hierher. — 
Der Jüngling ward fühner, und blidte der holden Dirne fhärfer ins Aug, 
ihr Blick entzundete Liebe im feinem Herzen, fein Mund fprach mas dies 
Herz fühlte. Du liebſt mich, junger Held, fprad das Mädchen, und mein 
Herz fey dein, doch höre mic an — reihe mir ein Unterpfand deiner Liebe 
in dieſem Ring, und laß mid ungehindert von dammen ziehen — forfche 
nicht, aber ehe drei Tage verfließen, fehen wir und wieder, und ich reiche 
mit dem Ringe mein Herz dir dar — boch follft du mir vorher noch ein 
Opfer bringen, Edelmuth fol der Gegenftand diefes Opfers feyn, ich will 
dadurch dein Derz erproben, ehe ich dir das meinige. fchenfe. Der Juͤmgling 
wollte wider fprechen, aber ihr Blick raubte ihm die Macht, er reichte ihr dem 
King, und forderte einen Kuß zum Lohne, er erhielt ihn, und verlor eben 
dadurch fein Herz vollends. Vergebens drang er in das Mädchen noch bei 
ihm zu verweilen, du Haft meine Bitte befchworen, fprach fie, und darfft 
deinen Eid nicht brechen. Sie drüdte fanft feine Hand, verließ das Zelt, 
und ließ ihn in Erftaunen und Bewunderung zuruͤck. 

As er fih ermannte, und nach der Dirne im Lager forfchte, da er⸗ 
fuhr er, fie Habe ihren Weg nach dem Forfte gennmmen, und. man habe 
we weiter von ihr erfahren, Mord Herz war mit Liebe und Trauer er: 

t. — 

‚ Am folgenden Tag zog er in das Gebiet bes Königs Herolf, der ihm 
mit Gefchenten entgegen fam. Es war ein fihöner Süngling , und Nor 
fühlte fi) fanft gegen ihn angezogen. Er betrat deſſen Wohnung; wo Herolf 
alles aufborh, feinen Gäften die Zeit angenehm zu verkürzen, aber verge⸗ 
ben® freiste des Juͤnglings Auge umher, feine unbefannte Geliebte im es 
folge des Königs zu fuchen, vergebens forſchte er bei dem Könige felbft, dies 
fer erinnerte ſich nicht, eine der Beſchreibung ähnliche Geftalt,gefehen zu 
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haben. or ward trauriger, er verließ nach einer ſchlafloſen Nacht, das La⸗ 


ger mit Anbruch des fruͤben Tages u 
gend umher, da gewahrte er eim | 


nd ging kummervoll in ‚der fhönen Ge: 
ändliches Haus — trat nuͤher, und da 


niemand ihm entgegen Fam, und er vom Umpberiren matt nad) einem fri« 
ſchen Trunk Waſſer ſich fehnte, trat er. in die Thre, und. fa sine_weibs 
liche Geftalt, die dei feinem. Anblick einen lauten Schrei ausjtieß, und in 
die Gemäcer zu entfliehen fuchte. ‚ Neugierde, HN wahrſcheinlich der Ge—⸗ 


danke, dieß iſt deine Geliebte, trieb ih 
reichte fies — fie ſank zu feinen Fü 
Goe, die er ſuchte. — Hal rief er, treffe ich dich Goe, ‚hier? 


n an, dem Midchen zu folgen, er er- 
ſſen, und er erkannte feine Schweſter 


„Hier, o mein Bruter — Harolf war mein Entführer und iſt mein 
Gerichten, ich Hafte ihn feiner That wegen, aber Lisbe erfüllte mein Her, 
und der morgige Tag foll ber Tag unferer Verbindung ſeyn, hätte nicht 
Heine Ankunft mein fo, nahes: Gtäd zerfiöret , zerſtoͤre es nicht weiten, Brus 


der — erbarme dic) deiner liebenden 
Nor erzürnte, ohne Antwort € 
feiner Diener herzu. — Führt fie na 


Schweſter. — 
ilte er aus dem Haufe, und rief zwei 
ch dem Lager, rief er, den Entführer 


yoilt ich züchtigen. Die „Diener ergriffen das flehende Mädchen‘, und fehlepp= 
ten fie fort. — Nor ging Eimpfend mit ſich felbft auf und ab, da nahte _ 
ſich der König Herolf, in eben den Yugenblid, da bie zwei Diener, zurüd: 
kehtten, und Norn berichteten R fie haben feinen Befehl vollzogen. 


Welchen Befehl? fragte 


arolf ahnden ; und Nor ergriff feine Hand. 


Den Befehl willſt du wiffen? ſprach er, er betraf meine verlorne Schwe⸗ 
fier, die ih fand, und nach meinem Lager führte. 12, 
Wie? rief Harolf erfhroden, und mit diefer Gelaffenheit verkündeft: Du. 
— — 


mie mein Unglüd? 


Dante beiner bewiefenten Freundſcha 


Freundſchaft eendet, und ich werde a 
giehen — do nein, warum ſollen die 
vergießen, du warſt Goens Entfuͤhrer, 
men; auf! waffne di ‚zum Kampfe, 


die vergolten werde. — 


ft diefe Gelaffenheit, doch hat dieſe 
[6 Raͤcher Aber dich Entführer, ber 
Bölker: deiner Liebe wegen ihr Blut 
nur an dir allein will ich Rache mehr 
damit der Schmerz meins Vaters an 


en Su fig) 
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Auzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. 
Freitags Bon fieben bie Haͤßlichſte, 
Wolle von Angely. 





Dei 
Jakob Konſtantin 
Bilderhaͤndler am Petersplag Nr. 7. 
iſt zu baten: ‚Das wohlgetröffene 
Vorirait des Freiheren Klemens von 
Drofte Wirgering, Erzbiſchof v. Köln, 


Hdrels 15 Fr. wozu die von Erzbifchof 


He gerchriebenen gebendregeln, be: 
t 


felt? 
„Mittel zur Beförderung des geiftlis 
ten Lebens’ 
gratis beigegeben werbeh. 


Geftorbene in München. 
Fb. Egg, Matirerstochter, 28 J. a. 
Clifabetha Eonvonin, Lottobuchhalters⸗ 
todter, 80 J. alt. Friedrich Hoͤnile, 
Schtoffergefell, 30 J. a. Joh · Bapt · 


Moro, Bitderhändler, 32 3. 


Thierry, Eigenthümer und Redakteur. 





SHlünchner - Tagpost. 


Samſtag den 27. Jaͤnner 1838. 


= M 27.: 
Eokales 


— Der MündnersHagel-Verfiherungs-Berein, welcher bie im verwichenen 
Fahre vorgefommenen Hagelfhäden mit 60,000 fl» zu berghten hatte, bes 
ſchloß, mis aͤhnlichen Vereinen in den flddeutfchen Staaten in. Unterhandlung 
zu treten, um gemeinſchaftliche Sache zu machen. 

— Geſtera wurden in einem einzigen Gaſthauſe dahier 8 Mäntel entwen⸗ 
det; die Xhäter aber gluͤcklicher Weife ertappt⸗ 

— Der Bezirks Ingenieur Droßbach und der Mechaniker Manhardt ers 
hielten ein Privilegiam auf eine Flausſpiun⸗Maſchine. Die Hauptfache bei 
ſoichen Maſo inen iſt, daß fie viele Menfchenhände erfegen, ſchoͤnes Garn zu 
einem billigen Preife liefern, und bie Concurrenz mit ähnlihen Maſchinen 
im Auslande fiegreich befiehen. Wenn die zu mahenden Proben diefen Ans 
forderungen entſprechen, fo werden jene: Erfinder, wenn fir audy Bein Privi- 
legium hätten, ihe Gtüd gründen. Eockerill befaß nie ein Peivilegium und 
feine Lriftungen und feine Mafchinenfabriken Haben einen eutopaͤiſchen Ruf. 


VBVerſchiedenes. | 
— Am 10. Morgens follte in Paris zwiſchen Hm. Sivm und ber Der 
putisten Gen. Seroid „An: Bmaitampf Statt habes: man verſtaͤndigte ſich in ⸗ 
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beß nicht Über die Mahl der Waffen und ber Zweikampf war bis zum 11. 
vertagt. Die Zeugen des Heren von Sivry waren die HH. v. Mornay und 
Arthur v. Labourdonnaye, Mitglieder der Kammer, jene des Den. Lerois der 
HH. Bernard und Vigier, minifterielle Deputirte des Morlipan. Der Pris 
ſident der Deputittenkammer hatte erklärt, er werde alle ihm zu Gebote ſte⸗ 
henden Mittel anwenden, um diefen Zweikampf zu verhüten, und wirklich 
hat fich die Polizei ins Mittel gelegt. Hr. Lerois hat Befehl erhalten, ohme 
Meiteres auf feinen Poften abzureifen, und fo ift die Sache vor der Dand 
unterblieben. Die beiden Duellanten hatten fid) wirklih auf den Kampf: 
platz begeben. Hr. Lerois und fein Gegner wurden für einen Augenblid 
verhaftet, und: erfterer erhielt bei feiner Abreiſe feine Freiheit wieder; verge= 
bens hatte er um feine Entlaffung von feiner Stelle ald Praͤfect gebeten. 

— In der Nähe des Dorfes Grandmars (Frankreich) vermidelte fih ein 
Wolf, der von einem Hunde auf das Aeußerſte verfolgt wurde, in eine 
Hecke. Ein Bauer, der in der Nähe war, eilte hinzu, und erſchlug ihn. — 
Der Vorfall ift darum nicht aufferordentlih, weil fih gar oft Wölfe in ih» 
ven eigenen Schlingen fangen. 

Die Unzerfuhung gegen-den Barbaren in einem Städtchen in Unter— 
franken, welcher feine Frau eingefperrt gehalten, ‚und duch Hunger, Kum⸗ 
mer und Kälte ums Reben brachte, gebt ihren gerichtlichen Gang. 

— Man ſchreibt aus Breslau daß in Fifhhaufen und dem dortigen Kreife 
die Cholera noch nicht ganz erloſchen ift. 


— Der Minifter der öffentlichen Arbeiten im Brüffel läßt gegenwaͤrtig 
an die nicht penfionirten Septemberfämpfer Steinfoblen zur Feurung flr den 
Minter austheilen. Es find bereits mehrere Menſchen eriroren. Die 
Schifffahrt ift in unferm Lande jest ganz unterbrochen; alle Fiäffe und Ca⸗ 
näfe find mit Eis bededt. | 


— Bei Strandhof, unweit Windau, frandete Eürzlich ein finnländifches 
Schiffe Die ganze Befagung, mit Ausnahme eines betrunfenen Matrofen, 
vettete fich, diefer aber verſank bei dem Verſuche in den Wellen. Der 16jähe 
vige Sohn des Gutsheren fthrzte ſich im dem entfheidenden "Augenblick, in 
Gegenwart feines Vaters, der das Unternehmen feines Sohnes zuerſt gar 
nicht gewahrte, in die Fluth, und brachte, unter dem lauten Jubel der am. 
Strande verfammelten Zufchauer, den Menfchen gihdiih an das Land, wo 
der Vater, B. St., feinen Sohn mit Freudenthränen umarmte. 

— Aus St. Peteröburg fhreibt man: Im Fahre 1536 wurden auf dem 
biefigen Muͤnzhofe 7 Mil. 831,000 Rubel Gold und Silber und 119,000 
Rubel Platina ausgemünzt, und außerdem 810 goldene, 43,420 filberne und 
0509 breonzene Medaillen geſchlagen. - . 

— Am 6. Dez. wurde in Cherfon (Rußland) das Denkmal des Fuͤrſten 
v. Taurien, Potimkin, feierlich enthüllt. 

—Waͤhrend der 11 erſten Monate des vor. Jahres belief ſich der Abfag 
ber englifhen Morgenzeitung: „der Times’ auf 3 Millionen 65,000 Erem⸗ 
plaren. — 

— Der neulich in Weimar verſtotbene Kapellmeiſter Hummel hat feinen 
beiden Söhnen ein baares Vermögen von 100,000 Thalern Hinterlaffen ; auſſer⸗ 
dem noch einige Geſchenke, in koſtbaren Kleinodien befichend: 2 Orden, 26 
Brillantringe, 84 goldene Doſen und 114 praͤchtige Taſchenuhren. 
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— In einem Schreiben des bekannten General Allard, des Ober:Seldherrn 


des „großen Radiba” Rundſchit Singh, an einen Fteund in Paris, ent» 
Hit. eine ſehr pikante Schilderung, feiner Sriftenz in Indien. Er fhreibt 


nämlich Folgendes. aus feinem, Hauptquartier in Dſchelim (Afgbaniftan) : 


„3. befinde, mich hier, den unfruchtbarſten Bergen der Erde gegenüber, im 


einem Zelte, bei einer Hige von, 50°, ziemlich gefund, aber fehr verjtimmt, 
wenn ich daran- denke, daß ich dot einem Jahre, zu derferben Beit, ſeht be: 


haglich in meinem, Wagen faß und mir Poftpferden nad) Breft fuhr. Im’ 
diefem ‚Augenblide trifft Das Papier, auf, welches ich, in der Eit, diefe Zei⸗ 


tem hinwerfe, von dem Schweiße, der don meinem Angeſicht herablaͤuft, und 
wenn ich noch zu athmen im, Stande bin,. fo danke ich es den warkern Leu⸗ 
ten,.die, vom. Morgen bis zum, Abend, und felbft ziemlich tief in die Nacht 
hinein, Erin, anderes Geſchaͤft haben, als mir mit ungeheuren Fächern Luft 
zu. machen. „Gott, erhalte. fiel denn ihnen habe ich Tas Leben und das Ber: 


gnügen zu danken, mich mit meinen Freunden in Curopa unterhalten zu 


Eönnen. In einer Stunde laffe id das Lager abbrechen. IH wünfchte, 
dag Sie, der Sie mich in den Parifer Salons im ſchwarzen Frack gefe: 
ben, mic) denn. auch hier fehen, wie „id ouf sinem fhönen weißen Pferde 
fige, das ‚ganz. von Golde glänzt,, bei Weitem aber nicht fo fehr, wie ich 
felbft; denm ich frage eine große Staatstracht, mit Gold, Brocat und Edel: 


ſteinen auf allen Nähten... Neben mir befindet fi ‚ein großer Kerl, der mir‘ 


einen Sonnenfhirm uͤber den. Kopf hält; fünfzig Ardelis (Leibwache zu Fuße) 
laufen neben meinem Pferde her und bleiben immer neben demſelben, es 
mag im Schritt oder im Gallopp gehen; andere 50 reiten in einiger Ents 
fernung hinter mir her, und noch. weiter hinten befinden ſich zwei lephan⸗ 
ten, auf denen ich mich ausruhe, ſobald das Reiten mir beſchwerlich wird. 
Ganz; am Ende folgt ein Palankin, der auf den Schultern von vier Tt aͤe 
gern ruht und worin meine Herrlichkeit ſchlaͤft, wenn es ihr beliebt. Das 
Alles klingt ſehr ſchoͤn und beneidenswerth — allein die Zugabe iſt nichts 
weniger, als angenehm: die Sonne brennt fuͤrchterlich, die 36 Grad Hitze find 
Kaum zu ertragen, die Wege abſcheulich, und die Nothwendigkeit entfeglich, 
einen gewaltigen: Haufen-von Lebensmitteln: Verkäufern mitzufchleppen , und, 
wenn and unter der-dreifarbigen Fahne, und unter einem Häuptling, wie 
Rundihit-Singh es ift, in einem Lande dienen zu müffen, das fo weit von 
dem Waterlande entferne liegt.“ Am Schluß des Schreibens wird erwähnt, 
daß der General Allard die goldene Dofe, weiche ihm der König der Scans 
zofen für die befannte, Bogum Sumrüz mitgegeben, deren Enkel, Hm, Dyce 
Sombre, eingehändigt habe. 


⸗ 


Die Macht der Liebe. 
Schluß). 

Die König ließ ſich nun ſeine Waffen btingen. — $ e Boen ift mie 
das Leben zur Laſt, rief er, ih will.von 1 Hand —* 3 Feng 
Die Krieger fammelten ns im Kreife und nun begann der Kampf, — Da 

— em 


. ras, und ſtuͤtzte zu Boden, und 
ſchon ſchwang der erzuͤrnte Non fein: Schwert üben, deſſen Scheitel, ale der 


r er. 
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Kreis der Männer ſich trennte, und mit flatternden Haaren die unbekannte 
Gelievte Nors herzu eilte, und in deffen Atme ſank. — ic 


Mir fehen uns wieder, vief fie, und hier iſt dein Ring, willſt du mein 
Herz, ſo beweiſe nun deinen Edelmuth, ich bin Hodda, des Königs Schwe⸗ 
fter, ich ſah das Ungluͤck der Liebenden’ vor, und opferte mein Heiz ihrem 
Beten auf; 0 Nor, liebſt du mich wirklich, willft du meine Gegentiebe, ſo 
kann fie die nur dann werden, wenn du’ den Liebenden verzeihſt, kind fie 
nicht trenneft, handle nun wie du willft, aber ſieh diefen Dolch an meiner 
Bruft, er wird fie fchrfell durchbohren, wenn du Grauſamer ded Geliebten ° 

| | a 


Bruders Verlobte ihm entreiffefl. 


Mor ftand ftaunend, Liebe wachte im feinem‘ Herzen auf, und des Maͤd⸗ Ä 
chend Entſchluß zu ſterben erfchätterte ihn, er dachte ſich ſchnell det Trauet, 
die er empfinden würde, von Hoddan getrennt zu feyn, ſchloß auf des Koͤ— 


— 


nigs aͤhnlich marternde Gefuͤhle und — das Schwert entſank ſeiner Fauſt. 
Sch vetzeihe — ic vergeſſe, tief er — Hodda lag in feinen Arm, Harolf 
drücdte mit dankvarer Hand feineYand, und die verwahrte oe wurde ſchnell 


wieder aus dem —* gebracht. | 


" Die beiden Sünglinge verföhnten ſich, doch hatte Nor feinem Vater 


verfprochen,, ohne feine Schweſter nicht wieder zuruͤck zu kehren, und Harolf 


mußte fie begleiten. 


Der alte Vater zuͤrnte zwar dem Entführer, dem er fie, feiner größerem! 
Macht wegen, nicht gegeben haben mwirde, aber Nors Bitten befänftigten 


ihn. — 
Goe zog mit dem Gegen ihres Vaters nach dem Reiche des Geliebten, 


und Nor beherrſchte an Hoddas Seite die Länder, dit er ſich auf feinem 
Zuge unterworfen hatte, mit jenem Gluͤcke, weiches die Macht der Liebe fuͤhe 


Inden Herzen bereitet. 


x sale Tnzeigem | | 

R. Hof: und Nationaltheater. | Preis 15 Er. wozu die von Erzbifcof 

Sonnabend: (Neu einftudirt und felbſt gefpriebenen Lebensregeln, be- 
mit aufgehobenem Abonnement ); titelt: : 
Hberon, König der Elfen, Feeu⸗Oper Mittel zur Befdrderung, Des geiſtli⸗ 
von ‚Hell. geu Lebens‘‘ 

| - gratis beigegeben werden. 
Bei . — — — 
Jakob Konſtantin Geſtorbene in Münden: 

Bilderhändler am Petersplag Wr. 7. Soph. Hirſchbeck, Privatiersgattin, 


iſt zu haben: Das wohlgetroffene 62 S.a. ZJobann Hubert, ehemalis 
Portrait des Freiherew Klemens von. | ger Drivarlehrer, 61 93. a. Walburga 


Das Abonnement tft hier in München jährlich 5 fl. balbjährig + fl- 50 kr. vier 
eehäßtig 45 fr- Muswärtige belieben ſich an die Königlichen Poſtaͤmter wegen Be: 


Felipe zu wenden fund. hiefige am die, Nedaftiow uud das. Berlags > Compteir 
der Münchner Tagpoft: am Faͤrbergraben Nro 55. zu ebener Erde vis & vis der 


| Sleifhhanf. 
Th ierrh, Eigenthümer und Redakteur‘ ı 


——— NM. 28. 





Münchner - Cagpost. 





_ Sonntag den. 28. Jänner 1838. 


"An 
B3hre Majeſtaͤt 
die 
Königin Baroline. 
ur Erhab'nes kann Erhab’nes ſaͤen; 
ur das Edle glaͤnzet heht und ſchoͤn; 
nd man fühlt ein wahres Seraphswehen, 
Wenn fo bolde Etern’ ung nahe ſteh'n. 
Königin, Dein Herz if vol von Liebe, 
Voll von Mitgefühl und Edelmuth, 
Keine Deiner Stunden feyen truͤbe, 
Du bift ja fo herzlich, ſeeleugut. ka 
Sieb! wie Taufende zum Himmel flehen, 
Bott erhalt’ der‘ Armen Troft und Stab; 
Log nur Segen, über Sie ergehen, 
Streu’ ihn reihlih Über Sie herab! 
Du erquickſt Verlaffne in der Hhtte, 
Troͤſteſt wo der Kummer nagt, zerfleifcht 
Und verfageſt nie dem Dulder feine Bitte, 


Spendeſt Hüffe‘, glauubt man ſich werwaitt. 
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Rofales - 


— Sn der GebärsAnftalt zu Münden herrfht dermal das Puerperalfies 
ber. Diefem Uebel Grenzen zu fegen, werden von nun an Feine Schmwangern 
und Wöcnerinnen in derfelben aufgenommen. Es ſtarben daſelbſt vorgeftern 
ihrer drei. Bei der große Sorgfalt, mit welcher die Gebärenden behandelt 
und gepflegt werden, iſt diefes hoͤchſt auffallend. 

— Geſtern Nahmittag um 2 Uhr waren am ber Brüde bei der Roß⸗ 
ſchwemme drei Männer beſchaͤftiget, um aufzueiſen, und hatten das Ungluͤck 
in das Waſſer zu fallen. Zwei davon wurden halb todt herausgezogen und 
wieder zum Leben gebracht. Im Augenblick wo wir dieſes ſchreiben war der 
Dritte noch nicht aufgefunden, und wird wahrſcheinlich ertrunken ſeyn. — 
Mäheres morgen. 

— Schon Über 8 Tage wird eim Hiefiger Lehrer vermißt. Seine Woh: 
nung, welche immer verfchloffen blieb, wird von Amtswegen eröffnet, Mora 
gen hoffen wir Näheres berichten zu fünnen. 

— € geht die Rede, daß die hiefige Theater-Garberebe in beffern Stand 
gefeht erden ſoll. | u 


Verſchiedenes. 

— Man ſchreibt aus Neapel vom 4. Ian.: Aufs Neue ift die Cholera 
in einigen Orten der Provinz‘ Calabria ulteriote, als in Gatanzaro, Pizzo 
und andern Orten ausgebrochen, und fol abermals eine große Menge Opfer 
gefordert Haben. "Beim erfien Auftretten biefer Krankheit wurden in einem 
Dorfe der Provinz Zerra di Lavoro die von der Cholera Befallenen von der 
erſchrockenen Bevölkerung in ihren Hütten eingefperrs und Anftalten gemadıt, 
Feuer daran zu legen, um fie ſammt den Kranken zu verbrennen. Der here 
beigeheilten Gendarmerie gelang «3, ein fü granfames Beginnen zu vera 
eiteln. 

— Die jungen Aegyptier, ‚melde in, Paris auf Koften Mehemed Ali's 
Medizin ſtudirten, haben jest ihre Prüfung beftanden, die Doctor-Mürde 
erworben und bereiten fi zur Abreife in ihr Vaterland vor. 

— Teog der Schliefung der Spielhaͤufer in Paris ſollen ſich fehr viele 
geheime Banken gebildet haben, befonders bei Srascati, denen die Pelizei 
nicht immer auf die Spur kommen Bann, oder will. Es heißt fogar, man 
werde zwei öffentlihe Banken zu Gunften. gefchloffener, aus MWohlhabenden 
beftehender, Gefellfchaften wieder. geflatten. 

— Hr. Maillard v. Chambure, Gonfervator des Archivs in Dijon (Sranf« 

reich) hat 3 Bände mit Handſchriften, melde für die Gefhichte der Kreuze 
zuͤge und der Tempelherren von Werth find, aufgefunden. 
— In Paris wurde det Vorfchlag gemacht, dad Waſſer, welches man 
in oͤffentlichen Gebäuden zur Fuͤllung der Feuerſpritzen aufbewahrt, durch 
Beimifhung von Salz vor dem Erfrieren zu fhhgen. Eine Maaßregel, 
weiche bei dem hiefigen Hoftheater anwendbar wire. 

— Der Walzer » König Strauß macht gegenwärtig in Paris die Runde 
in dem Salons, und-diefe Abende find ihm ohne Zweifel einträglicher,, als 
feine fruͤher verungluͤckte Speculation; und „dabei kann er zum Koͤnig der 


Fe Sr 
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Bankelmuſiker avanciten. Man Hofft, daß die großen Meiſter ſeiner Ver⸗ 
ehrer in Deutſchland, ihm, bei ſeinet Rückkeht, ein Denkmal ſetzen werden. 


Die Waldkonigin. 
(Maͤhrchen.) 

Entfeſſelt ſchien die Wuth der Elemente, losgebunden die Gewitter⸗ 
kürmse, Blitz auf Blitz zerriß des Himmels dichten Schleier, in Strömen et⸗ 
goß ſich Der Regen, und des Donners gewaltige, frabende Schläge erſchuͤt⸗ 
tetteetert die Berge in ihrem Wurzeln und verhundertfaͤltigten ſich in grauſen 
Nachhall ans den furchtbaren Schludten. | 

Bergebens ſtieß Waldemar ins Hüfthorn, um feinen verlornen Jagd? 
gefolge ein’ Zeichen zu geben; die Windebraut, melche Eichen zerfnidend 
durch des Waldes Wuͤſte heulte, verfhlang den allzuſchwachen Ton. Schon 
gab er die Hoffnung: auf, in diefer argen Nacht fein Stammſchloß zu erreis 
en, und dachte nur: datan , ein Plägchen zu finden , das ihn vor dem uns 
geftumen Wetter ſchuͤzen mödite, In diefer Abſicht drang er vorwärts duch 
das umwegfame Dickicht, bald rechts bald, links, eine Bahn verfuchend 'und 
doch nimmer findend. 

Enplich.jeigte ſich beim Leuchten des Blitzſtrahles eine Selfengruppe aus 
drei ungeheweren mit: Moos bedeckten Steinblöden. beftiehend , die wohl, als 
die Erde ans ihrer Geftalt hervorging, ſich in ihrer jebigen Niefenform an 
einander gelehnt haben möchten und durch den Raum zwifchen ihnen ein fo 
nothduͤrftiges als ſchauerliches Obdach gewährten. Dier warf ſich Waldemar 
auf den vom Megen befeuchteten Boden, entfhloffen den kommenden Tag 
und mit ihm die Möglichkeit der Nüdkehe abzumarten. 

Er legte fein Haupt auf ein etwas erhoben«d Felſenſtuͤck, huͤllte ſich tief 
in fein Oberkleid und verſuchte trotz Blig und. Donner ruhig einzuſchlum⸗ 
mern; allein der Donner räffelte unter- und über ihm, bie gräßliche Lichte 
drang durch jede Bedeckung in frin Auge, die Flamme des Dimmeld ſchien 
ihe Werk -vertilgen, die Waſſer verzehren, bie Seifen In ihree Gluth ers 
{ömelgen zu mwollenz.der Schlaf wid von dem Helden, der in Ruh⸗ das al: 
1.8 ſchaute und erkannte, daß der Menfch mit allem Muthe der. Natut wohl 
troßen,, fie beſiegen, aber nimmer fie behettſchen kann. 

Die Stärke des Gewitter nahm mit jedem, Augenblide zu. Die Son: 
nengluth ded Mittags ‚war Dämmerung gegen das Leuchten der graͤßlichſten 
Blige und aus den Eingeweiden der Erde ſchien der rollende Donner den 
nahen Untergang alter Dinge zu verkünden, Endlich entleerte ſich bes Him⸗ 
mel feines Grimmes, ein fiebenfach kreuzender Feuerſtrahl ergoß ſich laͤngſt 
ber eisbektoͤnten Berge Scandinaviens, entzuͤndete eine alte motſche Eiche 
und zerſchmetterte eine dem Staunenden gegenuͤber liegende Fellengrotte, daß 
fie in Schutt und Trümmer niedertollte. | | / 

So rafh Waldemar fein, Haupt gewendet uud ſich erhoben hatte, dem 
furdytbaren Schlag zu erfpähen, fo betroffen war er, als ſich bei dem Seine 
des hochanflodernden Baumes der Ort dergerftörung feinem Auge entwirrte 
denn zwiſchen rauchenden Felsſtuͤcken lag eine weibliche Geſtalt, die. allem 
Inſcheine nah vom Butze getoͤdtet worden war: Das Ungewoͤhnliche dieſet 
Etſche inung beſtrickte Waldemars Sinne dergeſtalt, daß es feiner ganzen 
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Heldenkraft bedurfte, um ſeine Faſſung nicht zu verlieren- Eine geheime 
Macht ſchien feinen Fuß zu feſſeln, als: ex; zwelmal ſchon Der: Unbekannten 
ſich naͤhern wollte, ein unheimliches Gefuͤhl hielt ihn ab, ihr helfend beizu— 
ſtehen, doch die Ueberlegung eines Augenblickes reichte hin, den Furchtloſen 
uͤber ſein Zagen zu ehren ‚ au wenn nicht das leiſe, kaum vernehm- 


lihe Aechzen der Ungl 
gedrungen märe. 


Alien, iht fänftet ffehendet Ktageton an fein Ihr 


Seften , ſchnellen Schritted eilte er. über das mwüfte Geftein der zerſtoͤr⸗ 


ten Grotte zu, am Arme 
erheben ſuchte. 
Nah einem 


die unbekannte Geftalt faffend , die ſich bereits zu 


fchweren Athemzuge ſchlug bie, Gerittete das Auge auf: 


Mit fügem Wohllaute drang ihre- Stimme durch das ſchwaͤchere Toſen des 
ſchon fern hinziehenden Wetteis: „Leb' ich wirklich noch ?“— fragte fie 
mit bebender Lippe, auf welche beim Anblick des jugendlichen Helden die 
Korallenroͤthe wiederkehrte; „eniſetzlich war der Schlag, det dieſe Hoͤhle zer⸗ 


truͤmmerte wo ich Schuß gegen den unerhoͤrten Sturm gefucht.“ 
Bei dieſen Morten richtete fie ſich empor, und fuhr. fort, das 


Gecchick 


F preiſen, welches ihr im Waldemar einen Retter und Führer ſendete. — 
Bis jetzt hatte dieſer noch keine Silbe geſprochen, denn Staunen und Be⸗ 
wunderung feſſelten ſeine Zunge. Er konnte nicht glauben, in der gefunde— 
nen eine Stetbliche zu ſehen; — ein Weſen hoͤherer Art ſtand ihm zur 
Seite. Mit ſuͤßer Ueberredung ſuchte er ſie zu troͤſten, und ihren ſchoͤnen 
Leib gegen den zwar ſchwachen Regen mit feinem weiten Mäntel ſchuͤtzend. 
leitete er, der Heimath kaum gedenkend, fie abwaͤrts gegen eine nun ſichtbar 
gewordene Waldſchlucht, durch welche er das Freie zu gewinnen fuchte. 
— (Fortſehung folgt.) he 


u 
K. Hof- und Nationaliheater. 

Sonntag: Stille Waſſer fi nd tief, 
: —* Rad dem Engliſchen ae 


Getraute Paare. 
Arzt dahier, mit M. %: U, Fleckin⸗ 
ger, ehem⸗Kaufmannstochter von 
‚hier, Hr. M. Afcenbrenuer, Graf 
‚ von Törring = Seefeld ſcher Yortter, 
mir Elif Säuler, Schuhmacherstoch⸗ 


„.teryon Stübingen. Hr. I. Satter, 


Re, Regimentsſchneiderstochter von 


Bamberg: Hr. F. Reitmer k. Hof⸗ 
muſilus dahier, mit TH. A. Ziegler, 


Th ie vrr, Eigenthuͤmer und Redakieur. 


— — 


uzeiüg ei: 


Hr. 
Joſ. Zehetmayer, Schutzverwandter 
dahier, Wittwer, mis M- W. Schop⸗ 
per, Maurermeifierssochter von Ken: 
uetshofen, Landger. Monhe im. 


Bädermieifterdtochter von Hier. 





Geftorbene in München: 
Herr: Michael Knab, bal Schnei: 
dermeifter, 32 I, 0. Anna Mols⸗ 
her, Söldnerötohter v. Berg, 56 3. 
alt.. Joh. Barbarino, Handelsmann 
von Atbtting, 37 J. alt. H. Strapf, 
£. Lottokollekteur, 41-3. alt. Anna. 
Giegele,. biſchoöͤfl. Kuſcherswittwe, 
3 Iı a. Kr Sedelmeier, von Ir⸗ 
en, 16 J. ac Anton Strauß, 


ſcheunhauſ 
b. Bierwirths ſohn, 23 J. a. 


— 
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Mondtag den 29. inner 153%. 
ak | 

— De W Wichtigkeit Br Eiſ enbahn von hier nach Augsburg — daß Yes 
dermann Inttreſſe art dent Gang nimmt; welchen diefe Angelegenheit nimmt. 
Eden fo iſt es bekannt, daß Herr Denis die Faͤhigkeit Befigt, einem ſolchen 
Bau mit einem nicht zu bejmweifelder Erfolg: zu leiten , und: doch erbäle das 
PYublikum keinen Aufſchluß wie es in virfer Hinſicht lebt, ob er den Sau 
leiten will‘, wird oder kam.‘ 

u Bon dem geftern reinen: Unfälle * 4 Mamner welche vorguftech 
in. ber, Roßſchwemme während dem Abeifen durch den Umſturz des Schiffes 
in dag Weſſte frürgten‘, können wir, Gott fe gedankt, berichten, daß Beis 
ner verungllcte: Sluͤcklicher Weiſe waren alle gute Sqimmer/ un der 
Kaͤltegrad bedeutend gegen Frühere‘ Tage vermindert, | 

— Don dem ebenfalls. erwähnten vermißten' Lehrer daher at ſich noch 
nichts Naͤheres aufgeklaͤrt. 

— Die Telegtaphenleiter dei Hrn⸗ Profeſſors Steinheit- fangen; an mehe 
ancd Dite zu finten an; *6 geht denfelben wahrſcheinlich int Geifte vor, 


—* be a nicht meht ferne iſt, daher ſie ſich ſelbſt in 





Serſchiedenes. 


— Ja Ne die Die, Barthier, in- ihren Benefice Borftellung 
in „Senovefa’ von Raupach auf, und fündigre an, fe werde eine lebende 
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Hitſchkuh zu bekommen ſuchen, deren Erfheinen den. gewuͤnſchten Effekt nicht 
verfehlen würde, Das Theater wurde jenen Abend ftark beſucht. Die Schaus 
fpielerin hatte fi in ihrer Erwartung nicht getaͤuſcht, wohl aber das Pub 
likum, denn Eeine Hirſchkuh war zu fehen. So ſtehet es leider mit der 
Kunft in jegiger Zeit. Hunde, Pferde und Affen ziehen an, und mo diefe 
fehlen, treten die Künfklerinen in Männerrollen auf, was man eine Pass 
quille auf das Bartgefühl, auf die Weiblichkeit, die Beſcheidenheit nennen 
kann. Ein fhöner, forpulenter Körperbau, eine wehr männlich ale weibe 
lihe Stimme erhöht den Kunſtgenuß; — und dafür werden die Eintritte- 
preife bei fremden Erfheinungen erhöht, wodurch den eigenen ausgezeichnes 
ten Künftlern und Künftlerinen bein Compliment gemaht wird. Wie leben 
der Hoffnung es werden bald Caſtraten aus dem Drient verfchrieben, wo 
denn bei deren Erſcheinen der Eintritt feiner Erhöhung nicht entgehen wird. 


— Der Maire von Bordeaur, Dr. Brun, ein Freund des Hrn. Fonfrede 
und ein in Bordeaur fehr geſchaͤtzter Mann, kehrte am 7. Jan, gegen Mite 
ternacht nach Hauſe, als an feiner Thuͤrſchwelle ein Piftolenfhuß in gerin» 
ger Entfernung auf ihn abgefeuert wurde. Die Kugel durchdrang feinen 
Mantel, feinen Ueberrock, zwei Weften und blieb zwei Zoll unter der Haut 
figen.. Indem Herr Brun, welchen nur-die Diede der Winterkleider die er 
trugı gerettet hat, ſich in den Ruͤckgrad getroffen fühlte, rief ee einem zwei 
Sceitt von ihm entfernt ſtehenden Bollbeamten zu, den Mörder zu verfols 
gen; biefer aber, zwifchen feinen Poftenbefehl und jenen des Maire geitellt, 
war unfhlüffig, und als er fich entſchloß, dem Ießtern auf eine wiederholte 
Aufforderung zu genuigen, war es zu fpät:: der Mörder war verfhwunden. 
As man unverzüglich die Kugel herausgezogen hatte und der Poligeicommifs 
für berbeigeholt war, befann man fih, des Matte Habe kurz vorher einen 
Kutſcher, Elerac, abgewiefen, welher, bevor er ſich entfernt, Drohungen 
ausgeſprochen Habe umd es wurde der Befehl gegeben, diefen Menſchen zu 
verhaften. In dem Augenblide, wo man die Thuͤre fprengte, die er zu öffe 
nen verweigerte, drlickte fih Clerac ein Piſtol in den Mund ab. Diefer 
Morbverfuh hatte unr eine Berwundung zur Folge, die nicht toͤdtlich ſcheint. 
Clerac, den man nad) dem Hofpital gebracht hat, läuguet jede Theilnahme 
an dem Mordverfuhe, umd fagte, nicht die Gemiffensbiffe, fondern das 
Elend habe ihn dazu gebracht, daß er fih zu tödten verſucht habe. Herr 
Drun befand fih am amdern Tage ſo wohl, daß er die Behörden empfans 


gen 7 f . 

— Sn Zambe (Belgien) hatte der Kirchenwater ein eigenes Ungluͤck. Bei 
Exdffnung der Kishpforte warf der. Ing diefe wieder zw, fo, daß es, ihm 
ben einen Arm gerquetfchte. Durch diefe Erſchuͤtterung fiel eine über die 
Pforte ſtehende fleinerne Vaſe herunter und gexfchmetterte ihm den andern 
Arm. Der Unglüdtiche ift hoch in Jahren. | 

— Am 9. Ereuzte das Schiff, Itene, Capit. Tönnies, aus Warne⸗ 
münde, 12 Meilen von Gibraltar, bey conträrem Winde, als am ‚anderm 
Morgen früh ein ploͤtzlich entſtehender Wirbelwind, trog dem, daß faft alle 
Segel eingezogen und gerefft worden waren, das Schiff fo umihlug, daß au 
Fein Wieberaufrichten füc den Augenblick zu denken war und die Mannſchaft 
nur, mit Mühe au Bord des franz. Schiffes les quatre soeurs ſich vetten 
konnte. Der Capitän des legteren übergab die Mannfhaft einer vor Gibtal⸗ 
tar liegenden engl, Fregatte, melde fie in Gibtaltar ſelbſt ausſchiffte und 
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darauf abſegelte, um die Irene zu bergen, welches auch gelang, ſo daß ſie 
in Gibroltat eingebracht werden iſt. | * 

— Der abgebrannte Thurm der Londoner Boͤrſe hatte ein Glockenſpiel, 
welches noch um Mitternacht, mitten, unter Raub uud Flammen, wie ge⸗ 
wöhnlih aushob, und zum legten Mate fein Lied, dießmal aber fein Gro= 
beslied,,. fpielte. Es war die Melodie: „There's nac luk abour'the 
house.“ (Das Haus hat einmal nun Fein Gluͤck) ‚Drei Stunden zuvor 
hatte es da6 God save the Qucen zum legten. Male gefpielt, Ä 





Die Waldkäönigin. 
(Mähren) : 
i (Bortjegung.) | Pie 
Ta Kurzem hatten fie ein twunderlieblihes Thal erreicht, deſſen hette 
liche Reize mehr den Regionen eines Feenreiches als den hoͤchſten —8 
ten unſerer Mutter⸗Erde anzugehoͤren ſchienen. Gleich als märe eine an⸗ 
dere Atmosphäre ausgegoſſen über diefp Gegend, ‚fo mild fo angenehm duch 
faͤchelten duftende Lüfte diefes Thal, weithin, kaum geahnet von dem Ohte 
rollte noch der ferne Donner , nur hörbar. in ber traulich-entzuͤckend feierlis 
den Stille diefes Paradifes;' ftätt den ſchwatzen regenfchwangern Wolfe 
war hier ein bezauberndes Helldunkel Über den dämmernden Morgenhimmel 
verbreitet, und man glaubte ſich in einer neuen fremden Welt zu finden, 
fo dag Waldemar feine Schritte ftaumend mit, dem Ausrufe: „Was ift das?" 
anhielt, und unwillkuͤhrlich aus des —æ Hand die ſeinige loͤste. „Folge 
mir,“ entgegnete ſie ihm, „des Sturmes Schreckniſſe ſind voruͤber, und 
ohne Beſchwerde erreichen wir auf dieſem Wege unfere Wohnung, wo ih 
wenigftens meinem. Erhalter in einem Kleinen wärghaften: Mahle einige Er: 
hohlung bieten darf.⸗ | | — 
War Waldemar vorher ſchon durch des Mädchens himmliſche Geſtalt 
und ihrer wunderbaren Erhaltımg unter den Fefentrimmern in Staunen 
derſetzt, ſo wurde er es jegt noch weit mehe ob ber unerwarteten Einladung 
und der bittenben Weife, mit welcher fie zu Ihm ſprach. 
„Laß mich,‘ begann er mach einer Paufe, in welcher er ſchweigend zu 
überlegen geſchienen hatte, „nicht nach deiner Wohnung will ich ziehen, nach 
meinem Schloße Fehr ich zuruͤck, wo mein Gefolge, der Vater und die Braut 
in banger Ungeduld meiner harren werden.’ „Nur wenige Schritte noch," 
eutgegnete die Unbekannte, „und wie find am Ziele,’ und fich, ed mährte 
nicht lange fo flanden fie am Rande eines Granitbedend,, in deffen weiten 
Raunie ein filberreinee Wafferfpiegel bie paradififche Gegend und tie holde 

Bewohnerin flrahlend wiedergab. ° ä 
„Sogleich find wir an der Pforte meines Hauſes,“ rief fie hier freu⸗ 
ihm zu, „wo dus bis zu -dem kommenden Morgen ungeſtoͤrt der Ruhe 

en kannſt. | a 


„Richt einem Scheitt folge ich dir weiter,’ ſprach Waldemar mit bes 
engtem Herzen, aber mit feftena entfcheidenden Tone... — „Wer bift du ups 
begreiflihes Weſen, das mein: Inneres mit unerklaͤrbaren Bangen und sie 
gelannter Luft 2” 


„Gonberbasss !"' wief die Gefährtin, „mas fann'd Dis frommen, JWTSife 
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fen, wer ich bin, und wie ich heilen Doch weinen Retter iin kp micht wi 
ee Hewm wur, und in meinen ſriedlichen Mauern ſollſt du Bei⸗ 
des ‚erfahren.‘ Tr TE REIN. BRNETIT- IR Ge | 

„Nimmermehr ! Du giebft mir ſegleich auf Biefer Stelle Auffhrüß ," 
oder Wozu die Heftigkeit?” fprac die Holde Lächeind, mein 
Name. iſt Ringolf Ringolſad“ ſchrie Waldemar, eimen Schritt zu⸗ 
ruͤcktretend, und —I—— wiedetholte er, indem ein Beben feine Guͤe⸗ 
der durchrieſeite; denn in’ lebendiger Friſche malten ſich plögtich vor“ feiner 
Seele alle die Märchen, welde er als Knabe ducch die alten Streitgenofe 
fen feines Waters von ber. Waldkoͤnigin Ringolfa erzählen gehört hatte. 

„Du verftummft 44 begaun Ningolfa vach einer Pauſe. — ft es dech 
faft als ob Mein Name bir Abſcheu und Bangen einflögen könnte? Wie? 
deine Hand erfiarrt? Du ftehft regungslos? — Geh ſchaͤme did, waderer 
Srembling, bemähre did als Maki, wie du dich in der Sturmesnacht bes 
währeft Haft, und fülge Mmiel’: ae u. © Mainz Min „m 

„Dur, lockende Sirene,‘ wief man mit ſtarket Stimme Waldemar, 
umſonſt verſchwendeſt du den fuͤßen Zauberton deiner Rede: In die Arme: 
der Meinigen will ich eilen, mit in dein Feenreich I" -: ; *7 

„Richt u _ wiederholte Ringolfa N „nun es. feys So zieh denn bin vi 
Gegteiter von meinem heißeſten Daunke.“ BER + 

u © (Bortfegung folgt.) os * 
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Auzeigen. 
Re Hof⸗ und Nationaltheater. 
— s Dberony Feen⸗Oper von 
enu⸗ 


⸗ 
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Hr. Beuno Kammerknecht, Hoftheatere 
garderobeſchneider / mit M. A. Dett, 
Waͤſcherstochter von bien: Mt AN 
Kabl, E. Hofmufitus, dahier mit © 
+ 4. €. Sch ichtl, Stadthauspſ egerst och⸗ 
cer von bier. Hett 8; Ewald, fgl, 
eibgarde Hartſgier dabier mit F 

ReKR. Marftaler, Soldatenstochtert 

von’ hier. Hr. M.'Materer, verwitt⸗ 
weter Baͤckereipaͤch ter dahier, mit M. 
Bi Stephan, Jagdzeugdienerstchterd. 
ier 599— — | 





Bei | 
Jakob Konſtantin 


Silderhaͤndler am Petersplatz Nie 7; 
ir zu haben: Das wohlgetroffene 
Yortrait! des Freiherrm, Klemens. von 
Deofte Bifhering , Erzbiſchef v- Köln, 
‚N eeid 15, fr. wozu. die von. Erpbifchof 
9 geſchriebenen Lebensregein, be: | 
Bea, m 
Mittel zur Berördening des geiſtli⸗ 
er nen Lebens” 


m u, , . 
Seſtorbene in, Münden: ,. 
Anna Maria Denk, Diemfimagd:, 
235 3% Charlotte Drejtele, Stier 
Brapeurs: Tochter „., von, Ihanhaufen, 
14 29 + ei) - na om u’ * 


‘ 
—— 


gnatis beigegeben werden, - 





— Getraute Paare. se 
Sr % 6, Karben, € Hofktuftas” 1" (Diiafehler.) ENT. 28: Seite tti 
abier, mir Frh € JM E von Te geile lies: „die: großen: Geiſter 
bier, kAbvokateustochter von bier. ° F feiner Berehrer,“ hatt Meifter 16. + 





& 5 ierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 
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ELokales 


— Seſtern Hatte die Hofſchlittenſahrt dei dem herrlichſten Wetter flatt. 
Mit dem Schlitten der Mufit nnd den den Bug eröffnenden, des k. Stall» 
meifters Frhen. v. Freiberg, waren e8 25. — In dem Schlitten Se. Majr 
des Königs fah die Frau Gemahlin des franzöfifhen Gefandten, Ge. 
Dur. der Fürft von Wrede hatte das‘ Glaͤck J. Mai. die regierende Koͤ⸗ 
nigin zu fahren; dann folgten: Se. k. Hoh. der Kronprinz mit der Gemah ⸗ 
lin des Herrn Grafen Louis v. Arcco; Se, k. Hoh. der Prinz Carl mit der 
Fran Fürftin Loͤwenſtein. Das ganze bot einen Überrafchend herrlichen An» 
blick und Freude und Zufriedenheit ſtrahlten aus allen Bliden der Mitfahe 
renden. — 

— Dem Medanitus Manhardt wurde die Fertigung des Daches der 
Wallhalla bei Regensburg, ein Lieblingsgebäude unfers Könige, Übertragen. 
Bu diefem Dache, welches aus Eifen gefertiget werden wird, find über 900 
Eeniner Eifen nöthig- 








Nerichiedenes. 
— Der Bießjährige Winter uͤbt feine Strenge überall in den deutſchen 
Staaten 


. Sm Wärtemderg auf der Alp zeigte der Thermeter am 22. dieß 
21 Grad, in Um 18 Grad. Längf der Donau war bie Kälte geringer; 
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überdem find die Felder zu wenig mit Schnee bededt. Bel Hamburg fuhr 
man mit Wagen über die zugefrorne Elbe, - In Paris ift bei 14 Grad bie 
Seine hin und wieder zugefroren. — In Paris war am 19 ein furchtba= 
res Schneegeftöber. Es giebt auf den Landſtraßen aufßerordentlihe Schnee⸗ 
mafen; befonders leidet dadurdy die. Comnikation nad) Wien Unterbres 
ungen, indem vorzüglich in Ungarn, in der Gegend von Pefih, die Lande 
ſiraßen verfchneiet jmd. In Weftphalen find alle Fluͤſſe zugefroren. 

— Sn Gent ift das Auguftiner Kloſter abgebrannt. Dieß Unglüd wurde 
duch den Ausbrud von Feuer im einem der. Meinen Däufer veranlaft, die 
dort, wie an fo vielen anderen Drtew, den Kirchen, weder zur Sicherheit, 
noch zur Bierde derfelben angebaut find. . Yon den vielen Bildern daſelbſt 
haben nur 10 gerettet werden Lönnen. “Die verbrannte Bibliothek zählte 
16,000 Bände. Die Orgel war eine der (hönften im Lande, Die Fabrik 
des Herrn Paridaens, die mit verbrannt iſt, gehört zu den größten in Gent, 
Sein Verluft wird auf 150,000 res. gefhägt. Unter den Bildern befane 
den fib mehrere von Grayer und Uden. — oo 

Frankreich. Fortwaͤhrend hört man von, Ungluͤckgfaͤllen die ber 

firenge Heoft verutſacht hat. Bu Troyes iſt Lürzlich ein Dmusicer' Fluchtling 
erfroten, ebenſo in der Mähe von Beausvais zwei Eleine Savoparden⸗Jun⸗ 

en — | 

s Hannover. Am letzten Sonnabend (20. Jänner) ereignete ſich bier 
der Ungtüdsfall, dag «in Mitgiied der Tourniaireſchen Geſellſchaft, wie wir 
hören der Dollmetſcher der Beduinen, von dem Elephanten an die Wand 
gebrüdt wurde, und nad fünfftündigen ſchweren Leiden geftorben ift. . 
— Der koͤnigl. hannoverſche Sefandte, General von Berger in Berim, 
welcher 73 Jahre alt ift, glüt vor feiner Wohnung aus, und hatte das 
Unglüd einen doppelten Beinbruch zu erleiden, 

— Aus Wien vom 24.. Ian. wird gemeldet: Noch immer fehlen die 
Poſten aus Ronftantinopelu. Belgrad, und aus vielen Theilen der Monarchie trefs 
fen Berichte über die eingetretene große Kälte em. Auf der Lemberger Route 
fand vor einigen Tagen der Kondukteur des Pofiwagens feinen Nebengefähr: 
ten, einen Soldaten, als fie die Station erreiht hatten, erflarrt und er: 
frornen an feiner Seite, und nad) Berichten aus Dermanftadt vom 15. d. 
hatte dort die Kälte 23 Grad, erreiht. Ganze Schaaren don Woͤlfen drans 
gen in die Nähe diefer Hauptſtadt. Aehnliche Berichte Jaufen Aus ganz Uns 
garn ein. . | u 

— Aus Odeffa-vom 11. Jan.? Set 26 Tagea war Fein neuer Peſt⸗ 
fall mehr vorgefommen und die Peft iſt gaͤnzlich erlofhen. Der Winter 
dauert, fowie hier, mit unerhörter Strenge, fort Und die Kaͤlte Hat om 9. d. 
23 Grad erreiht. — Eh Li ee en may 

— Auf einem der koͤnigl. preußifhen Packwagen kamen diefer Tage zwi⸗ 
ſchen Magdeburg und Halberſtadt, der Kondukteur und der Poſtillon erfro⸗ 
ten an der Station an, wie man vermuthet in Folge des Branntweintrin- 
kens, wodurch fie fih zu erwärmen geſuchk Hatten, aber eingefchlafen toaren, 
um nicht wieder zu erwachen. Die beiden. Pferde erreichten ohne Fuͤhrer 
gluͤcklich die Station,: Der Schnee liegt in jener Gegend 4 — 5 Schuh 
8* und es hertſcht eine weit grimmigere Kälte, als an vielen anderen 

rien. 

— Aus London vom 20. Ian: Auf der Imperiale der Poſt von Dover 
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etfuchte man heute "Morgen einen Paſſagier vergebens abzuſteigen. Er mar 
von der Kälte getbotet worden. Me | EA an 
— Auf in’ Holland iſt die Kälte ſo gtoß, daß ‚befpatinte Fuhrwerke und 
Dilligencen mit 8= 4000 Pfund- die zugefrorne Aßel befahren. 
Schweiz. JIn den größeren Städten, Baſel ausgenommen, regt ſich 
jege die Maskenluſt, Zhrich hat duch die Bemühungen der thätigen Theater⸗ 
Direkförin Birch⸗ Pfeiffer den erfien Maskenball erhalten, Bern wird nahfole - 
gen, Luzern iſt in dieiem Fache, als froͤhlichet Vorort, längft bekannt. 
— Sm Lager von Beverloo iſt dad ehemalige Hospital, worin jeht die 
beiden Depot ⸗Tompagnien liegen, verbrannt, Vier Soldaten kamen in don 
Flammen aum., Mehrere werden vermißt. Die Vebrigen mußten fid ohne 
Kleider reiten. — a 





ME (Irre n 
Die Waldkönigin. 
| aͤhrchen.) 

———— Wortſetuns.) Ah Pr 
RKaum hatte fie dieſe Worte geſprochen, fo war fie auch ſchon eütſchwun⸗ 
den und mit ihr das wunderſeltſame roſige Licht, welches die Gegend lieblich 
erhelte. Ein undurchdringlicher Nebel fenkte fi hernieder; nach allen Rich- 
turigen eilte Waldemar, eiten Ausweg gu finden; umfonft! ‚immer fand et 
fi an dem Grmitbeden wieder, wo bie Raͤthſelhafte feinem Auge ent: 
Iwan "" © DO Eine A * 
7 Doch nun war auch feine Geduld ermuͤdet, fein Unwille wuchs mit je: 
dem Pulsihlage, es wurde Ih klar, daß die Entfhwundene wirklich. jene 
Wald Beherrſcherin, der Gegenftarid fo vieler. feltfamer Abentheuer war, und 
mit beſchwoͤrender Stimme rief er-durch bie Finſterniß der Nacht ihren Na⸗ 
men, und forderte: fie auf; ihr den Seinigen zutuczubringen. ‚Keine, Ants 
"wort erfolgte ; allein ſichtbar hob fi) nad amd nah des. Nebels dichter 
Schleier, Wald und Flur und die Dinge alle über und unter feinen Fuͤßen 
wurden ihm wieder kenntlich, er blickte das ſternenreiche Gewölbe des Him⸗ 
mels von des Mondes blaſſen Silberglanz durchfloſſen und drei wohlgebänte 
7* dehnten fi) vor ihm aus, deren ‚mittlerer weithin erleuchtet zu ſeyn 
ſchien. 

Noch einmal ſandte des nun Getröftete bie Blicke nach der Gegend, 
wo Ringolfas Lieblihe Geftalt zum letzten Male vor ihm geftanden, und fo 
tieb es ihm mar, nun den Rüuͤckweg antreten zw können, fo wäre - er nicht 
minder gerne in dem fieblichen Whale geblieben. Der wehmuthsvolle Blick 
der Scheidenden, die Verklärung, die im letzten Augenblicke über ihr ganzes 
Weſen fi verbreitete, hatte einen fo tiefen Eindrud in feiner Seele zu⸗ 
- xhgelaffen, daß er faft ohne Befinnung feine Schritte nach; dem erleuchte⸗ 
ten Pfade erichtete, auf welchem ser zu den Seinen zu. gelangen hoffte. 

Dfe noh Bei und Gedanken rhdiwärts wendend, traf er im ber That 
nad einer: halben Stunde:fein Jagdgefolge an, welches um ein Feuer ge⸗ 
lagert die zweite Hälfte der Nacht in der untuhigſten Beforgniß zugebracht 
und beſchloſſen u nur das frühefte Grauen ded Tages zu; ertvarten, um 
ben ag Geglaͤubten in allen Tierm des Urforfted- und-feines-Darge 

aufzufuchen. nr 
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Freudig umarmten fie ben Wiedergefundenen, und unter froͤhlichen Hoͤr⸗ 
nerklaug wurde der Weg nach Waldemars Felſenſchloſſe angetreten, wo die⸗ 
fer erſt nicht ohne Staunen bemerkte, daß mit Ringolfa auch. fein Mantel 
welchen er ihr zur ſchuͤtzenden Hülle gegeben hatte, verfhwunden war. 





Der Morgendämmerung ſchwacher Schein lichtete die graum Zinnen 
bes erhabenen Heldenſitzes, flühtige Bothen waren ſchon vorausgeeilt, mis 
der freudigen Kunde von der Heimkehr des Gebiethers, Über deſſen Auss 
bleiben die Bewohner und Gäfte auf demfelben in nicht geringem Bangen 
ſchwebten; bald folgte der fehnlichft Erwartete ſelbſt. Ihm eilten vor dem 
Eingange ſchon Rollo, fein Vater, und Edda feine Braut entgegen; ſo ſehr 
hatte fie die Ungeduld gedrängt, ſich zu Überzeugen, ob er auch unverleßt 
wiederkehrte: fie eilten an feinen Hals, in feine Arme, body. er, flatt ihre 
Luft zu theilen, betrachtete Edda. mit einem fangen trüben Blick, fagte ih— 
nen, fie möchten feinetwegen nur unbeforgt in ihre Gemächer zurüdkehren , 
da er nicht die mindefte Gefahr erlitten babe, und fürs Erſte blos die ihm 
fo nöthige Ruhe gönnen. So ungewöhnlich und fonderbar ihnen eine folde 
Erwiederung ihres Herzlichen Empfanges fbien, fo erfüllten fie. doch feinen 
Willen, und verliehen den unverfennbar Zerſtreuten mit einem freundlichen 
„Schlafe wohl!“ — | | | 

Moch btiefen die Jagdgenoſſen eine fröhliche Weiſe auf ihren Hörnern, 
old Waldernar fidy in fein Schlafgemad begab. Auch Edda fhlih langſam 
auf ihr Zimmer. Die Mondesſichel, gebleiht von dem nahenden Tages⸗ 
lichte blickte freunblid durch das offene Fenfter- Tauſend fehmerzwolle Ges 
fühle fiber das kalte und unzarte Benehmen Maldemars, beſtuͤrmten das Herz 
des liebenden Mädchens. — Willenlos ergriff fie ihre Laute, um durch der 
Käden Schmelz ihte Seele zu erheben. — Allein. nicht lange — und das. 
Saitenfpiel Ing regungslos im Schooße der Epielenden. Die Blide dın 
Sternen zugewendet, faß fie ſtumm in dem. breiten Stuhl von quälendems 
Zweifel erfüllt, umd etwachte erft von dem feweren Träumen, als die glaͤu⸗ 
zende Morgenfonme mit goldenen Strahl das Zimmer erellte, | 

| (Zortfegung. folgt.) | 
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ſAuzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. Bei Franz Seraph' Hübfhmanm ? 
Dienftag: Oberon, Feen⸗Oper von | Burggaffe Nio- 15. iſt zu haben: 

9 Sanzelrede 

In der auf dem Mindermarkt im auf dem deutſchen Kongregations faal 
aufe des Herrn Magiſtratsraths 

zei —* ehndlihe 14 hen, | der ‚Herzen und Bürger zu München, 

Niederlage, werden fämmtlihe vors- gehalten von: dem Dampfarer Aloys 

räthige GSegenftände, nm mit dem Difch er zu Augsburg. 

Lager anfzuräumen, unter dem 4 

Fabrikpreiſe abgegeben. Preis 6 Er. 








Thierry, Eigenthüner und Redakteur. 
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Mittwoch den 31. Jänner 1838. 


M 31. 


Rofales 


— Künftigen Donnerftag gibt der berühmte Virtuos Hr. Döhler ein 
zweites und letztes Concert, wozu er fich auf vielfeitiges Verlangen NER 
Die früher eingetretenen Hinderniffe, wegen Proben bei der Hofblihne, 
diefesmal nicht beftehen, geftatten den hieſigen Künftlern, Hrn. Döhler ae 
ihre Mitwirkungen zu unterftügen, namentlich Mad. Dahn, Fri. van Hafe 
felt, die Deren Dies, Menter sen., 3. Meyer ꝛc. 

— Am 27. d. wurde die Feen-Oper „Oberon“ gegeben. Das Haus war 
übervoll; die neuen Decorationen von der Compofitien der Herren Quaglio, 
und Schnigler waren von großen Effekt, die Koftüme gut gewählt; Ballets 
und Chöre trefflich ausgeführt, und die Ouvertüre wurde mit einem mei⸗ 
fterhaften Zuſammenwirken gegeben. Frl. van Daffelt erteicht als Rezia die 
Mod. Schechner- Wagner als dramifche Sängerin nicht. Hm. Bayer wäre 
gegen Hrn. Diez die Rolle des Huon angemefjener gemefm. Alles Lob ver: 
dienen Herr und Mad. Dahn, welche die Befcheidenheit haben, wo es im⸗ 
mer feyn kann, auszuhelfen, ob es zu ihrem Standpunkt gehöre ober nicht. 


JX 








Verſchiedenes. 
— Dom Niederthein vom 21. Jan.: „Da ein Gewölbe der proteſtan⸗ 
tiſchen Kirche zu Waldbroel eingeftünge und die Beier des evangelifhen Got⸗ 
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tesdienſtes aus Mangel eines andern Lokal unmöglih war, hat ber katholi⸗ 
fhe Kicchenftand den Proteftanten die eigene Kirche zum Mitgebrauhe ein» 
geräumt. Auch ift die Erfaubniß der erzbifhöflihen Behörde dazu ertheilt 
worden. Die „RKoͤlner Zeitung“ führt diefe Thatfahe mit Recht als Ber 
weis des freundfchaftlihen Verhältniffes an, in welchem die Bekenner beider 

Eonfeffionen in den preußifchen Rheinlanden zufammenteben. 

— — Se. 8. Hoh. der Kronprinz von Hannover ift bedenklich Eranf. 

Maris, Am 18. ward bier ein Grenadier, welcher vor einiger Zeit 
eine Magd aus Eiferfuht ermordet hatte, durch den Strang hingerichtet. 
Ein beurlaubter Soldat vom Regiment „Erzherzog Rainer’, welcher der 
Ereeution als Bufhauer beigewohnt, hat fih hierauf beim Transporthaus⸗ 
Kommandanten gemeldet und fih als Mörder angeklagt, da er angeblich) 
feine eigene Mutter in der Cholera-Epoche durch Arſenik vergiftet haben will. 
Sie fey ald an der Eholera verftorben beerdigt worden; er habe jedoch feit 
diefer Zeit Feine Ruhe mehr und ziehe den Tod feiner jeßigen Eriftenz vor. 
Der Soldat ift dem Civil-Geriht zur Unterfuchung überliefert worden. 

— Ein großer, wahrſcheinlich Sjähriger Wolf ift von einem 14jährigen 
‚ Knaben in der Gegend von Rouen getödtet worden, | 

— Diefer Tage wettete in Paris ein Englinder, daß er bei der firengen 
Kälte,: zwei Stunden in einem faft nadten Buftande auf dem Thurme der 
Notre-DamesKicche zubringen wolle, Man fand ihn in einer miferablen 
Beſchaffenheit. Er bat indeß feine Wette von 150,000 Franken gewonnen. 

— Das italienifhe Opernhaus in Paris war, mie man vernimmt, bei 
zwei Affecuranz:Compagnien flr 320,000 Fre. verfibert, während der durch 
den Brand angerichtete Schaden nur auf 150—160,000 Fres. gefchägt wird. 
Die fiehengebliebenen Reſte des Theaters follen ebenfalls gaͤnzlich demolirt 
und auf dem Plabe ein neues großes Theater, für die franzöfifche Oper ge— 
baut werden, deren gegenmwärtiger Saal und Bauplag öffentlich verjteigert 
werden fol. Es fheint fait, als ob das Feuer, diefes blinde Element, dieß« 
mal mit einer gewiffen Berechnung zu Werk gegangen wäre. In dem aus 
tofratifhen Rußland verzehrte e8 den Pallaft, in dem hanbeltreibenden Eng: 
land die Börfe, in dem Funftliebenden flatterhaften Frankreich das Theater, 
in dem religiös gefinnten Belgien eine Kirche und ein Klofter ! 

— Im Canton Luzern fand ein junges flarfes Bauernmädchen einen mars 
tervollen Tod, weil fie beim Ankleiden eine Secknadel im Munde hielt, und 
diefe aus Selbfivergeffenheit hinunterfhlidte. Die Schmerzen dauerten vier 
an A Nächte duch, uud waren eben fo furchtbar als der Kampf mit 

em e. 

— Die „5 preußifhen Thalerſtuͤcke werden in Frankfurt nur noch zur 
Ausgleihung einer Summe genommen, welche in preuß. Curent 'geleiftet 
— ſollte, da ohnedem in Frankfurt die preuß. Münze keinen geſetzlichen 

r6 hat. 





Die Waldfönigim. 


(Bortfegung.) | 
‚Nicht minder quallvoll ald Edda ergings Waldemar auf feinem Lager, 
toohin er ſich begab, Exholung zu ſuchen. Das Bild Ringolfa's fand uns 


abläffig vor feiner Seele, und ſcheute den Schlummer von den Augenlie= 
dern — ein neues heftiges Gefühl jagte fern Blut mit ſtuüͤrmiſcher Hitze 
durch alle Adern; erft als er fich wieder erhob, an’s Fenſter trat, nad der 
Gegend fhaute, wo er die Zauberin verlaffen zu haben glaubte, als er die 
feitfamen Greigniffe der Naht an dem Epiegel der Erinnerung vorüber zie— 
hen ließ, und im diefen Phantafien fih in feiner Einfamkeit von Niemand 
geftört fah, da wurde fanfter fein Gefühl, und Zeinige Ruhe Eehrte in die 
ungeftüme bewegte Bruft. Denn immer war es, als hauchten die Luͤfte aus 
fernem Walde ihm die Schmeicheltöne in das Ohr, die wie leiſes Harſenge⸗ 
lispel und Floͤtenſchmelz fein Innerites bewegten. Und fo mehmüthig klagend— 
hallten die fügen Klänge in feiner Bruft, daß er von mädtig erwachender 
Sehnfucht getrieben, augenblicklich hätte dahin eilen mögen nach dem Gra—⸗ 
nitfelfen, wo er vor Kurzem erft den ſchwankenden Sieg über die neue Lei— 
denfhaft mühfam errungen hatte. Ä 

Nach: einer langen qualvollen Etunde ftredte er ſich endlich wieder auf 
das Lager, wo manigfahe Bilder naher Vergangenheit und trügerifch ſchim⸗ 
mernder Zukunft bis nach dem hellen Morgen feinen wenig ſtaͤrkenden Schlums 
mer umgaufelten. | 

Düfter und verftört fand ihn die fanft empfindende lieblihe Edda, im 
welcher er noch vor Einbruch der Ießten Nacht fein hoͤchſtes Erdenglück zu 
befigen wähnte. Er vermied ihren Anblid. Sein Auge ſchweifte hinaus 
durch die fchmalen Fenfterbögen, den Punkt in grauer Ferne fuchend, mo 
fein Geift weilte, mwährend der Körper in träger Unthätigkeit auf dem en 
gen Gemache ruhte. Zwar gelang es endlich der reinen gutmüthigen Braut 
von feiner Etirne nah und nad) die Wolken zu verfcheuchen, welche ſchwer 
und büfter fie umfingen; doh nimmer durfte fie forfhen nad der Urfache 
feine Unmuthes , nimmer erwähnen der legten Jagd; denn ſchon der erfte 
Berfuh, etwas von den Vorfällen auf derfelben zu erfahren, hatte fie Übers 
zeugt, daß jede Erinnerung daran ihn nur verfchloffener machte, und feinen 
Zrübfion ftärker und auf lange Zeit wieder zurädrief. * 


Mehrere Wochen waren in ſolcher Spannung verfloſſen; aber ber pein= 
liche Zuſtand, in welcher Waldemar und Edda einige Zeit nach jener Zagd 
fih befanden , löste ſich allmählig auf, die alles heilende Zeit verwifchte die 
Lebhaftigkeit der Bilder, melde feine heftigften Gefühle in Anſpruch genom⸗ 
men hatten, und mit ungetrübter Heiterkeit fah er ganz wieder wie einft voll 
mwonniger Sehnfuht dem kommenden Zag entgegen, der ſchon fo nahe beta 
angerüdt war, und unauflösliche Bande um die Liebenden Derzen des Hel⸗ 
den und der Jungfrau fchlingen follte, | 

Auch Edda konnte die Stunde ihrer Verbindung kaum erwarten... In 
Waldemars väterlihem Scloffe erzogen, war fie des Knaben’ Gefpielin, des 
Zünglings Freundin gemefen, und endlich des Mannes Geliebte und Braut 
geworden. Sie Fannte fein Heez, fie hattg vielfache Beweiſe feiner glühene 
den unerfihütterlihen Liebe erhalten, und auf ihre eigene Tugend und Treue 
vertrauend, hoffte fie als eines folhen Mannes Weib einft das beneidens« 
wertheſte Glüd erlangt zu haben, und es fihien Feine Schwäche denkbar, 
wodurch dasfelbe geftört werden könnte. 

Der lang erwartete Wonnetag , der den fhönen Bund befiegeln follte, 
brad heran. 


Mit goldenem Glanze fiieg die Sonne aus dem ruhigen Schooße des 


« 


flammenmogenden Meered. Der ganze Norden fhien im jugendlichen Kleide 
das Heft des Holden Brautpaares mitzufeiern. Ein unaufhörlihes Dringen 
und Treiben der zahlreich Beſchaͤftigten belebten die langen Hallen des Fel- 
fenfchloffes; in jedem Blicke glänzte die Freude, auf jeberkippe ſchwebte die 
Luft, denn Aller Liebe befaßen die jungen Derlobten. An des Vaters Hand 
betraten fie nun, begleitet von vielen Edlen des Landes, die geweihte Etelle, 
wo fie vor dem Angeſichte bes Schöpferd vereint werden follten, durd dem 
Schmwur ewiger Liebe und Treue, dem ihre Herzen ſich laͤngſt geleiftet hatten. 
Schon ftanden fie an der heiligen Pforte, als ber Thlemer die Ankunft eis 
nes langen zahlreichen Zuges anfündigte, der am Fuße des Felſenſchloßes 
Halt gemacht, und Einlaß verlangte. Mit böchiten Staunen vernahmen fo: 
wohl Vater Rollo als das Brautpaar die unerwartete Kunde, auch die Säfte 
fahen einander mit VBefremdung an, denn nicht einer fehlte von denen, die 


' geladen waren. 


Waldemar eitte nun ſelbſt auf die Binne der Burg. Doch es mährte 
nicht lange, fo kehrte er mit bleichena Angefichte zurüd, haftig und mit zit- 
ternder Hand die fehnelle Vollziehung feinee Vermaͤhlung mit Edda begeh: 
gend. Man mwillfahete feinem Wunfh, und feierlihe Ceremonie begann. 
 (Sortfeßung folgt.) 





Anzeigen. 


RK. Hof⸗ und Nationaltheater. 
—— Oberon, Feen⸗Oper von 
el. 


Es wird eine reale Salzſtoͤßlersge- 
rechtigleit zu kauſen gefucht, jedoch 
ohne Unterhaͤndler. D. U. 


Es ging auf dem Wege von der 
Reſidenzſtraße an durch die Brienuer: 
und Barerftraße bis zum Karlsrhor 
ein ſchwer filberner Sporu verloren. 
Der redlihe Finder wird erfuhr, den: 
fetben gegen eine angemeffene Beloh- 
nung in ber Mefidenzfirafe Nro. 25 
zu ebener Erbe abzugeben. 


In der auf dem Rindermarkt im 
Haufe des Herın Magiftratsrathe 
MWendlinig befindlichen Steingut: 
Niederlage , werden fämmtliche vor: 


räthige Gegenftände , um mit dem 
Lager aufzjuräumen, unter bem 
Fabrifpreife abgegeben. 


Bei 
Jakob Konftantin 


Bilderhändler am Petersplas Nr. T. 
ift zu haben: Das wohlgetroffene 
Portrait des Freiheren Klemens von 
Drofte Viſchering, Erzbiſchof v. Köln, 
Preis 15 Fe. wozu, die vou Erzbiſchof 
felbfe geſchriebenen Lebensregeln, be- 
titelt: 
„Mittel zur Beförderung bes geiitli 
wen Lebens’ | 


gratis beigegeben werben. 


Seftorbene in Münden. 


Sr. Gensbed, k. penſ. Mauthrech⸗ 
nungs⸗-Kommiſſaͤr, 00 I. a. . 


Die Tagpoft Fortet halbjährig 1 fl. >0-fr., vierteljährig 45 r-, die Zahlungen 


Dafür werden nur gegen gedrudte.und gefteımpelte Duittungen als gültig aner- 


kannt. 


Inſeraten werden die Spaltzeile zu zwei SKreuger berechnet. Die 


i Erpe dition ift am Särbergraben Nr. 35 nähft der Fleiſchbank. 


| Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 


. 
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Münchner -Tagpost. 


Donnerſtag den 1. Februar 1838. 
M 32. 


Au 
Ihre Majestät 








die 
Königin Karolina. 
Ehrfurchtvoll überreicht 
am 28. Januar 1838. 





Richt Kön’gin Mutter, Hohe, nenne 
Dich uns’re Ehrfurcht fürderhin, 
Dich grüsse Sachse, Bayer, Breme, 
Die Welt: der Mütter Königin. 
Denn überall, wo hoch auf Thronem 
Der Völker Wonne, Engelmild, 
Bojariens Königskinder wolinen | 
Strahlt segenvolt Dein Mutterbil- 
Wo Palmen über schroffe Klippen 
Der jungen Hellas Wieg’ umweh’n, 
Wo $onnduschglühter Völker Lippen 
Max Josephs Eukel Heil erflchen, 


Wie fern im Norden, frohen Muthes, 
Für Dich wallt Segen himmelwärts, 
‚Deuu jedem Spross des Königsblutes. 
Gabst Du Dein treues Mutterherz. 


O, was sind Diademe, Lande, 

Was ist die Pracht, die Throne schmückt, 
Wo nicht die Liebe zarte Bande 

Um Seelen schlingt, und sie beglückt ? 
Ich sehe Dich hienieden walleu, 

(Ein Genius, von Gott gesandt, ) 

Die menschlich Fühlen, göttlich Handeln 
Zum reinsten Einklang stets verband. 


So hoch verehrt, so tief empfunden 

In Deiner Mitwelt Sinn und Geist, 
Warum ward noch kein Lied gefunden 
Das würdig Deine Grösse preist ? 
Warum? weil Dich kein Lob verklären, 
Weil Dich das Herz nur ahnen kann, 
Drum strahlt Dein Bild in stillen -Zähren 
Und Gott blickt’s dort mit Liebe an. 


Helmina verw. v. Chezy, 
geb. Freiin Klencke. 


Verſchiedenes. 


— Sn Bamberg wurde der Verſuch gemacht, da die Holzpreiſe zu hoch 
find, die Bäderdfen mit Säg’pähne zu heigen. 

— Bwifchen Wafferburg und Mühldorf wurde eine Räuberbande von 6 
Derfonen gerade in dem Augenblicke von der k. Gensdarmerie getroffen, als 
fie ihre geraubten Gegenflände unter einander teilten: 8wei Weibsperfonen 
waren verBleidet. Die ganze Gefelifchaft wurde dem Gerichte übergeben. 

— Eingegangene Nachrichten aus Gotha, fehreibt man. aus Frankfurt, 
melden, daß eine Feuersbrunft das Schloß S. k. H. des Herzogs von Wuͤr⸗ 
temberg in Aſche gelegt bat. 

— Zu Lyon find ein Advocat und feine Frau, welche aus bloßem Geiz ihr 
Dimmer nicht heiten, erfroren. 

— In Stuttgart getraut fich feine Dame mehr vor die Stadt hinauszus 
gehen, weil die Annäherung von Wölfen fehr bedeutend ift. Ein Kind von 
12 Jahren wurde fchon von diefen Beſtien aufgefteſſen. Die große Kälte 
iſt Utſache diefer Erfcheinung. RL. 

— In Albanien haben fi bedenkliche Erkrankungen (peftartig) gezeugt. 

— In Rantes if die große Duderraffinerie von Sebois und Compagnie 
abgebrannt. | 

— In preuß. Schiefien find Meldungen eingetroffen, wonach bereitd ges 
gen 20 Menfchen erfroren find. | | HEN 

— Zn Colmar wird dem bdeutfchen Dichter Pfeffel, wo er bekanntlich ge= 
Seht und gewirkt hat, ein Denkmal durch Privatvereine errichtet, 
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Brüffel. Bei der legten Hoftafel befand ſich auch der englifche Ge⸗ 
necal Lord Lynedoch (Graham), ein DBeteran von, 92 Fahren, — In vielen 
Kirchen der Stadt Brüffel und der Umgegend find Predigten gegen die Frei⸗ 
maurer gehalten worden. 

— Die große Freimaurerloge von Irland hat Deren Dan. O Tonnell 
ausgefloßen. \ | 

Zür ich. Hr. Megrelli wurde nach Insbruck berufen, um eine Eiſen— 
bahn, welche die Verbindung mit der Donau und Bayern herſtellen foll, zu 
beftimmen. | 

— Der Eifenbahn-Konducteur von Peteghem, bei Vilvorden fiel vom Ei: 
ſenbahnwagen und brach ſich den Arm. | | 


— Eine eigenthimlihe, wahrhaft rührende Anekdote, die man bei dem 
erften Anblick für eine Erdichtung anfehen follte, da fie in der That an dag 
NRomanpafte grenzt, die aber buchftäblih wahr ift, bildet in diefem Augen⸗ 
blick das RZagesgefpräh von Marfeille. Ein Herr Napollon, aus einer der 
älteften und angefebenften Familien, der Sohn des erften Schöppen und Prä- 
fidventen der Handelsfammer in Marfeille, der im $. 1787 flarb, und ‚deffen 
prachtvolles Leihenbegängniß damals zu den michtigften Ereigniffen der Stadt 
gerechnet wurde, jebt felbfi ein reis von 69 Jahren, war durch eine Reihe 
von Unglüdsfällen in einen, an die Dürftigkeit grenzenden, Buftand gerathen, 
und lebte feit vielen Jahren in dem tiefften Dunkel. Bei dem Ausbruche 
der Revolution verlor er fein ganzes Vermögen, und ſah fib, als Wittwer, 
genöthigt, fein Vaterland zu verlaffen. Eine lange Zeit machte er Reifen 
durh Europa, in Stalien, in Deutfchland, diente fpäter im Faiferlichen Deere 
und fam endlih in feine Vaterſtadt zurüd, wo er, feinen feiner Angehörigen 
mehr am Leben findend, und von allen alten Freunden des Haufes- verlaffen 
25 Jahre lang, bis zu diefem Augenblid, mit dem Schmerz und den Ent: 
behrungen fämpfte, welche ihm feine Lage auferlegte. Sein mäßiges Einkom⸗ 
men bezog er von einer Stelle als Schreiber in dem Büreau des Advocaten 
Hın. D..., wo feine Zuvorfommenpeit, feine Kenntniffe und fein Fleiß ihm 
die Achtung feines Brodherrn und die Liebe der jungen Leute, welche. dort 
ihte Studien madten, erworben hatten. Einem diefer jungen Leute, einem 
gebornen Eorfen, der fo eben von einer Meife durch Statien zurkdgelommen 
‚war, auf welcher in ben größten Käufern bdiefes Landes Zutritt gefunden 
"Hatte, fiel, ald er den Namen des Greifes hörte, und ihn fah, alsbald die 
Uehnlichkeit des Namens, wie die der Geſichtszuͤge mit denen einer Dame 
auf, die er in der vornehmon Gefelfchaft in Mailand zu fehen Gelegenheit 
gehabt Hatte. Der Gedanke an eine Beziehung zwifchen Herrn Rapollon und 
ihr wich nicht aus feiner Seele, ſo daß er den Erftern eines Tages fragte: 
mob er nicht eine Tochter in Stalien habe?’ Mit einem Seufzer antwortete 
‚ihm der Alte, daß er zwei Söhne und eine Tochter gehabt, daß aber diefe 
Kinder fhon laͤngſt geftorben wären. Der junge Mann begnuͤgte ſich indef 
damit nicht; er drang in dem Alten, und es gelang ihm, von demſelben ei⸗— 
nen genauen Bericht über fein früheres Leben zu erhalten, aus welhen fuͤr 
"ihn, nachdem er Das, was er felbft mußte, damit zufammengehalten, die 
Veberzeugung hervorging, daf er fich nicht geirrt habe. „Freuen Gie ſich“, 
ſagte er am Ende der Erzählung zu Hm. N., „Ihre Tochter lebt noch: fie 
mohnt einen Pallaft in Mailand: ich Eenne fie fehr wohl, fie führt den Na= 
men der Gräfin Ottolini Visconti, und ift die Gemahlin eines hohen Würde: 
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teaͤgers des oͤſterreichifchen Kaiſerthums“, und alles dieß war gegruͤndet. Hr, 
Napollon, der feine, damals zwei Jahre alte, Tochter einer mailaͤndiſchan 
Dame anvertraut, hatte zu der Heberzeugung gelangen müffen, daß fie todt 
fey, da alle Briefe, die er aus den verſchiedenen Städten, melde ex beifei« 
ner Auswanderung befucht, gefchrieben , unbeantwortet geblieben waren. Sei: 
nes diefer Schreiben mar indeß an den Ort feiner Beflimmung angelangt, 
- und die Dame, der er fein Kind übergeben, hatte ebenfalls an den Tod des 
Vaters geglaubt, der, wie fie vermuthete, dem. Schmerz über feine Verbax- 
nung erlegen fey. Das tiefe Dunkel, in welches er ſich zurüdgezogen, hatte 
dazu beigetragen, diefer Bermurhung Grund zu fegen. Die Zechter wuchs 
unterdeffen in Mailand auf; fie wurde. mit Sorgfalt erzogen, und machte, 
in Folge derfelben, fo wie durd ihre vortheilhafte Geftalt, durch ihre feine 
Bildung, und namentlich durch ihr außgezeichnetes Talent für den Gefang, 
in den Salons von Mailand bald ein ſolches Auffehen, daß ein Abkoͤmmling 
einer der aͤlteſten italienifchen Familien, ber Graf Visconti, um ihre Hand 
warb, und fie erhielt. Die junge Dame mar mit der ganzen Gefhichte ih— 
ter Marfeiller. Familie bekannt, und kaum hatte fie das Schreiben des Hrn. 
Napollon erhalten, in welchem biefer, nur zögesnd, die Vermuthung aus: 
ſprach, ob ihm mirktich das Gluͤck zu Theil geworden ſey, das die Worficht 
ihm für feine alten Tage aufgefpast, als die Gräfin alle feine Zmeifel zu 
heben fich beeilte, und ihn auf das Deingendfte aufforderte, fi zu ihr zu 
Degeben. Der gihdliche Water verlor feinen Augenblick, feine Stellung in 
Marfeille zu verlaffen, und befindet fich jegt bei feiner Tochter, die ihn die 
Beſchwerden feiner früheren Jahre auf das zärtlihfte vergeffen zu. machen 


“ 





Anzeigen. 


K. Hof» und Nationaltheater. | Lager aufuräumen, umter dem 
Heute bleibt das Theater gefälofe | Sm tpteife abgegeben. 
y — Bei Franz Seraph Hübſchmann! 
Freitag: Oberon, Feen⸗Oper von Burggaffe 33. 15. iſt — haben: 
ell. Kanzelrede 
auf dem deutſchen Kongregationsſach 





$ 


Es wird eine reale Salzftößlersge: 
rechtigteit zu kaufen gefucht, jedoch 
ohne Unterhändler. D. U. 


In ber auf dem Mindermarft im 


Haufe des Herrn Magiftratsrathe 
MWendlin'g befindliden Steinguts 
Niederlage, werben fämmsliche vor— 
- zäthige Gegenftände „ um mit bem 


der Herren und Bürger zu Münden, 
gehalten von dem Dampfarer Aloys 
Tifcher zu Augsburg. 
Preis 6 Fr. 


Geftorbene in Münden. 
Hr. Barth. Poͤſchl, tgl. Hofmuſikus, 
25 J. a. Berk. Jung, Taglöhner, 70 
Fa. Kresz. Hirſchboͤch Zagldhnerin, 
59 J. alt. 


Die Tagpoſt koſtet halbiährig 1 fl. 50 fr., vierteljdhrig. 4s kr., die Zahlungen 


dafuͤr werden nur gegen gedrudte und geſteupelte Quittungen als gül 


tig. aner= 


' Fannt. Inferaten werden bie Opaltzeite zu zwei Kreuzer berechnet. Die 
Erpedition tft am Färbergraben Nr. 35 naͤchſt ber Fleiſchbank. 


Thierry, Eigenthümer und Redakteur. 


ee - 





Münchner - Tagpost. 


Freitag den 2. Februar 1838. 
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Rofales 


— Der Ball, welchen vereim die Gefellfchaften der Etudierenden am$ı, 
d. Mes, im Ddeon gaben, wurde bon Sr. K. Hoheit dem Kronprinzen er: 

tt. Der Saal war überfüllt, indem circa 2100 Karten an die hoͤchſten 
Stoaͤnde, Staatsdiener, Magiftratsräthe nad Bürger ausgetheilt worden find, 

— Die Gefellfhaft der Bavaria und Guevia hielten geſtern eine große 
Fahtt nah Dachau. * 

— Da alle juͤngſten Landrathswahlen die oͤffentlichen Blaͤtter mittheilten, 
ehne die von Oberdayern zu erwaͤhnen, werden dieſe mie folgt, auf Anfue 
den mitgethe ilt. As Landraths-Candidaten aus der Klaſſe Der adelichen 
Gutsbeſiher mit Gerichtsbarkeit von Oberbayern wurden erwaͤhlt: 

1) v. Buttler, Theobald Graf, €. Kämmerer. 2) v. Pfetten Fuͤll, Mar 
feph Frhr., k. Kammerer. 9) v. Hunde, Mar Gtaf, k. Kaͤmmerer. — 
As Erfogmänner: 4) d. Dazip, Berg'ſcher Staatstath. 5)». Yılh, St. 
Öraf, K. Kaͤmmerer u. q. Landesdireftiong-Rath. 6) v. Mädhel, Karl Ritter, 
zu kauterbach. — — 

— Die Dienſtmagd Anna Braun dahier witde vorgeſtern vom Schlage 
gerührt, und war auf ber Stelle todt. — * 

— Die Sterbefälle in ber hieſigen Gebaͤhranſtalt waͤhten noch immer fort. 
Die Beforgnige des Direktoriums ſteigern ſich in dieſem Falle gewiß auf das 
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Hoͤchſte, da man mit keinem Mittel der Krankheit beſtimmt entgegen treten 
kann. | 

— Heute, ald am Lichtmeßtage feiern wir das Andenfen am die Opferung 
Jeſu in dem Tempel und an die Reinigung Mariens. Jeſus iſt nemlich 
vierzig Tage nad feiner Geburt durch feine Mutter im Tempel aufgeopfert 
worden. Er gab dabei fich felbft feinem Vater als ein Opfer bin, das als 
fein im Stande war, ihn zu verföhnen, Und Maria untermwarf ſich dem Ge⸗ 
fege der Reinigung, wie wohl fie, als die reinjie Mutter des Allerheiligften, 
dazu nicht verbunden war. 

Die Kirche gibt heute auch durch die Weihe. der Lichter, von welcher 
der Gottesdienſt den Namen Lichtmeffe hat, finnbildlih au erkennen, daß uns 
duch die Gnade Gottes das Licht ded Glaubens aufgegangen iſt. Wollen 
wie durch das Licht der chriftlichen göttlihen Lehre unfere geiftlihe Blind: 
beit, unfere Unmiffenheit, und allen Irtthum im Glauben verſcheuchen und 
uns auf dem Wege der Tugend leuchten laffen- 


2... Berföhiedenes. | 


— Der Brand bed Palais des Herzogs von Würtemberg brach um 8 Uhr 
Morgens aus, und erft uns 11 Uhr konnte man dem Feuer Meifter wer— 
ten. Die Hausbibliothel des Herzogs verbrannte mit vielen. Kunſtſchaͤtzen 
und werthvollen Gegenftiänden. Die Herzogin flüchtete fi in Morgenkiei= 
dung in ein benachbartes Haus, und begab fich dann in das hetzogl. goth. 
Reſidenzſchloß, den Friedenſtein. —— 

Im Univerfitätsgebäude zu Freiburg brach Teuer aus, welches durch 
fhnelle Huͤlfe wieder gelöfcht wurde. Die Flammen hatten fon einen Theil 
bes Dachſtuhles 

— Am 17. San, Abends swifhen, 9 und 10UHr wurde in Köln eine ſich 
langſam am Himmel fortbewegende: Feuerkugel beobachtet. — Welche Vorbes 
deutung wird dort der Pöbel nicht. daraus folgern ? 

— Hr v. Rudhardt unternahm, von feinen beiden Schwägerinen beglei= 

tet, eine Reife nad Xlerandrien, um, über Konftantinopel nad Athen zu: 

ruickzukehren, wo feine Familie fih noch befindet, und wird fobann gegen 

Ende März nah Bapern zurüdkehren. — 

Herr Graf v. Saporta aber wird Athen nicht mehr berühren, ſondern 

von Gonftantinopel direkt nach Italien gehen. Der’ Legtere hat vor feiner 

en von dem Demarden Athens ein ſehr fehmeichelhaftes Schreiben ers 
ten. — | 

— Der Juwelier Bault in Genf, welcher 1000 Arbeiter defchäftigte, If 

gafforben; er genoß einen außeröxdentlichen Ruf, der fi bis in Den Orient 

verbreitet hatte. 2: 

Die Stade Spotetto in Italien ift kuͤrzlich von heftigen Erbftößen heim⸗ 

geluı worden. — Desgleihen am 22, November die Stadt Merico in 

Amerika. | 

— Gonftantine zählt gegentwärtig bereitd wieder über 30,000 Einwohner. 

— Die Familie des in Wien am 25, d. verftordenen Batvn v. Weichs, 

welche ihre Rückreife über Frankreich nahm, fürchtet man, werde bei ihrer 
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Ankunft an der franzoͤſiſchen Kuͤſte unvorbereitet von dieſer Teauerbothſchaft 
uͤberraſcht werden. | a 


Die Waldksnigin. 
Gortſetung.) 


Nun erhob ſich aus der Tiefe des Thales aus der unterſten Wurzel dee 
ſteilen Felſenwand, deren Spiße der Heldenſitz kroͤnte, eine dichte graue 
Wolkenmaſſe gleich einem undurchdringlichen Herbſtnebel, und wuchs zuſehends 
empor und immer empor, bis fie die höcften Zinnen des Gebäudes erreichte. 
Da löften fich die dunklen Maffen, und in weißem Lichte dehnte fih aus 
der Ziefe, nach den gegenüberflehenden Felſenkuppeln, und- von biefen auf 
des Schloffes Mauer berüber eine Brüdenbahn, gefpannt in vielen hohen 
und weiten Wogen, hellglängend mie das reinfte Bergkriftall. Darauf. fah 
man Ringolfa nebft ihrem Gefolge gleihfam durch die Lüfte ſchwebend, ſich 
nahen, und trog ber verfchlofenen Pforte von luftigen Bogen auf einen 
Theil der Mauer felbft berniederfteigend in das Innere des Schloffes, ihren 
ſchauerlich prachtvollen Einzug haltend. | — 

Geiſterbleich taumelte der Thuͤrmer, der alles dieß einen Traͤumenden 
gleich mit angeſehen, in den Tempel, wo die entſcheidende feierliche Hands 
lung bereitö vorüber war, und erzählte ftammelnd vor Entfegen Bruchſtücke 
deffen, was er Unerhörtes in diefer Stunde erlebte. 

Die Verfammelten drängten fih in. den Burghof wo Ringolfa in fone 
nengleichfirahlenden Diamantenkleide den bei ihren Anblide erbebenden Wale 
bemar entgegentrat, und ihren .Gruß both, mit folgenden Worten: „Will: 
fonımen auf eurem väterliben Dort, mein Retter und Führer! ob ungelas 
den aud zu euern Hochzeitsfefte konnte ich mir doch nicht wehren, Theil zu 
nehmen an eurer Freude, Nehmt meinen Gluͤckswunſch, es gab euch der 
Dimmel, wie mein Auge fieht, den holdeften feiner Engel zur Lebensgefähre 
tin; ſeyd gluͤcklich und fo zufrieden, als euer neidenswerthed Gluͤck es ver» 
dient, Ihr aber, lieblihe Edda, empfanget von mir diefes Käfthen als ein 
Brautgeſchenk aus der Freundin Hand. Den Inhalt deſſelben mögt ihr eu⸗ 
sen thenren Gatten fchenten, denn es bebünfet mich, er werde defs 
fen bald bedürfen. . Lebt wohl, und genießet, meiner zumeilen gedenfend, in 
ungeflörter Ruhe das Gluͤck eures ſchoͤnen Bundes.‘ 

Ein dichter Nebel trennte nach diefen Worten die Geberin von der er» 
faunten Menge; bald verzog fich die Wolke, und die ganze Erſcheinung war 
mit ide aus den Augen der regungsios Staunenden entfhwunden 

Berftummt ftanden Alfe eine beträchtliche Weite, dieftarren Blicke auf dad zus 
ruͤckgelaſſene Käfichen gehefter, welches allein die Wirklichkeit des Gefchehes 
nen beftätigte. Rollo brach endlich zuerft das lange Stillfhmweigen, und zu 
Waldemar gewendet, fagte er: „Mein Sohn was ift das?" — Doc dies 
fee ſchien feine Worte nicht zu hören, — fein Auge war wie gebannt an 
die Stelle, auf welcher Ringoifa entfhwunden. „Deffne das Käftchen”, bes 
gann Rello wieder, indem er kopfſchuͤttelnd das Wort an Edda richtete, doch 
diefe zauderte und öffnete nicht. — Der Vater that es nunmehr ſelbſt. — 
Der Dedel fiel zuruͤck, und des Sohnes Mantel ift in feiner Hand. „Mein 
Mantel!‘ vief Waldemar haſtig, und — obgleich des vorlauten Wortes 


50 heftig am fich zu reißen, als er ben Ausruf ausgeftoßen hat. 


Imeldeutigkeit gewahrend, kann er. fi doch nicht erwehren, beafeben en 

arüber 
nahm die Verwunderung der Gäfte noch mehr zu; der Braut perlten belle 
Thraͤnen aus dem Auge, fie wendete ſich ab, und das Angeficht des fonft 
fo guten Waters verfinfterte fich zus Miene des Unwillens. Man gelangte 
in den Prunkſal, und da alles in Waldemar drang, Über den unergruͤndli⸗ 
hen Bufammenhang biefer Vorfälle Aufſchluß zu geben, und er bei dieſer 
fonderlihen Scene die gute Edda zwar mit Engelöfanftmuth, aber mit ſchwer 
gepreften Herzen leiden ſah, fo erzählte endlich der, von feiner Betäubung, 
mieder ermachte,. liebende Gatte die Abentheuer jener Nacht, und die Art, 
wie er feines Mantels verlurflig geworben. 

Ein Theil der Geſellſchaft wurde durch diefe Erzählung beruhiget, der an⸗ 
dere beunruhiget, Hunderte von alten und neuen Sagen über die Waldfd« 
nigin gingen von Mund zu Mund, und waren aud) einige davon nicht ge- 
eignet eine guͤnſtige Meinung zu, geben von dem geheimnißvollen Wefen , fo 
ging doch das Uxtheil der Meiften bahin, daß Ringolfas Herzensgüte nicht 
zu bezweifeln fen, und daß Sie in den zahlreichſten Fällen ſich als eine liebs 
liche Befchügerin der Sterblihen bemwiefen habe. Güßer Wohllaut und lin⸗ 
dender Balfam für Waldemars- Herz waren die angeführten Beiſpiele ihrer 
Milde, und wenn vorher ein unerklärbares Bangen vor bem Wirken der 
MWundervollen ihn mit duͤſtern Ahnungen erfüllte, fo fah er fich jegt neuere 
dings zu ihr. hingezogen. Ä EB 

Der kreifende Becher, oft gefüllt und oft geleert, machte endlich den 
Maͤhrchen von der Gebietherin des Waldes ein Ende. | 
Ä (Sortfeßung folgt.) 





Anzeigen. 


F — Kaufen das Nähere iſt Nro. 26 in der 
K. Hof: und Nationaltheater. Kreusgaffe zu erfragen. 

Hell. Geftorbene in München. 

2 — — Anna Braun, bal. Bierwirthstoch⸗ 
unweit dem Karlsthor iſt ein klei⸗ 
ner Baum- und Blumengarten ſammt 
einem zwei Stock hohen gemauerten 
Oekonomiegebaͤude, welches auf 1500 
Gulden geſchaͤtzt, und 500 fl. Kapi⸗ 
tal ſchuldet, aus freier Hand zu ver: 


Sreitag: Oberon, Feen⸗Oper von 


‚rer, 19 J.alt. Johann Stein, Schnei⸗ 


dergefell, 45 J. alt. 
(Berihtigeng.) An dem Gedichte 


imn Nr. 32 inders. Zeile : lies Breune 


fatt Breme. In der 2. Strophe 4. Zeile 
erfleb’w ſtatt erflehen. Inder zten 
Strophe wandeln ſtatt wallen. 





Die Tagpoſt koſtet halbjährig ı fl. 30 kr., vierteljaͤhrig 45 kr., die Zahluugen 


dafür werden nur gegen gedruckte und geftempelte Quittungen als. 
kanat. nferaten werden” die Spa 


ko... 


(tig anet⸗ 


ı Itzeile zu zwei NKrenger berechnet. 
Expedition ift am Bärbergraben Nr. 35 mähft der Fleiſchbaut . 
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25 ierey, Eigenthuͤmer und Redakieur. 





Münchner - Tagpost. 


Samftag den 3. Februar 1838: 








— Wie man vernimmt, bat, die Wahl des kgl. Centraltaths Herrn Dr, 
Bauer zum Iten rechtskundigen Bürgermeifter der Haupt» und Refidenzr 
ſtadt München, die Allerhöchfte- Beftätigung erhalten. - Man rühmt an deme 
felben eine außerordentlibe einfichtsvolle Gefhäftsgewandtheit in dem Vers 
waltungsfache. 


— Dorgeftern Nachmittag um halb 4 Uhr kam in dem Banquierhauſe 
v. Ruedorfer u. Eric im Rofenthale Feuer aus, wurde jedoch durch bie augene 
blicklich von allen Seiten herbeigeeilte Dülfe, beſonders durch Sachverftändige 

ſchnell wieder gelöfcht, und fo einem faſt unvermeidlichen ‚großen Unglüde, 
wäre ber Brand zur Nachtzeit entftanden, ‚vorgebeugt. Auch hier war es 
wieder der Fall, daß durch die hoͤchſt firafbare Unvorfichtigkeit,, ſo wie Traͤg⸗ 
heit einer Perfon, das Vermögen Vieler aufg ESpiel;gefegt worden war, 
denn die Heizerin hatte zu ibrer Bequemlichkeii das Ofenhaus mit Dolz ans 
gefüllt, fo wie in den Dfen eine ſolche Maffe hineingelegt, daß die, zurück⸗ 
ſchlagende Flamme daß erſtere ebenfalls anzüundete, wodurch der Kamin vom 
erfien Etode bis zum Dachgiebel faft weiß giühend brennend wurde. Nur 
der Güte des Kamins ſowie der ſchleunigen und thätigen Hiufe kann bie 
Rettung des Haufes, das mit vielem und frednem Gebaͤlke verfeben iſt, zus 
gefdrieben werden. — Fir die Fenerbefhau dürfte in, Diefem Falle ebenfo 


—— ee 


ein Zingerzeig gegeben feyn, deren Ankunft jedesmal fchon 3 Tage voraus 
befannt ift, und fo den Nachlaͤßigen Zeit genug gegönt, durch fihnelle Hin- 
mwegräumung einer mwohlverdienten Strafe zw entgehen, während ein unvors 
gefehener Beſuch manchen der gerechten Ahndung Überliefern würde. — Die 
Feuerſpritze kam ttotz' der Nähe ihres Wohnfiges erſt nach befeitigter Gefahr 
uud wollte trog der gegebenen Aufklärung, daß man ihrer nun nicht mehr 
bedürfe, vor Ankunft ihres WVorgefegten nicht abfahren; hätte am Ende auch 
kein Waller im Beduͤrfnißfalle ohne deffen Gegenwart gegeben ? — 


— Vorgeſtern Nachts 114 Uhr erfhoß fi in der Hofgartenkaferne ber 
Soldat Franz Steiner. j 

— Die Dienfimagd Anna Braun melde, wie wir geftern meldeten, vom 
Schläge gerührt wurde, war hoch ſchwanger; der Hr. Med, Dr. v. Weißbrod 
wendete den Kaiferfchnitt an, allein das Kind war leblos, 


Berichiedenes. 


— Man fchreibt aus Mannheim vom 25. Januar! „Geſtern bat in der 
Nheinfchanze ein unangenehmer Verfall flatt gefunden, die daſelbſt ftationirs 
ten Gendarmen wollten dem Fuhrmann eines ſchwer geladenen Wagens nicht 
geſtatten, über das Eis zu fahren, weil vor einigen Zagen einer eingebros 
chen war, der jedoch geretiet wurde. Einige Mannheimer Edenftcher wolle 
ten die Sache beffer verfichen, nahmen fich, vom Weine begeiftert, des Fuhr⸗ 
manns an, fchimpften und Läjterten die Gendarmen und tadelten die befte- 
benden Verordnungen auf ungebührliche Weife, fo daß fie feflgenommen und 
nad der dortigen Wache gebracht wurden. ‚Durch ihre Widerſetzlichkeit ent» 
fpann ſich ein heftiger Kampf, wobei es mwechfelfeitig mehrere Berwundungen 
abfegte, von denen eine lebensgefährlich feyn fol. Die Urheber des Streites 
sourden nad Frankenthal abgeführt, wo fie ihe Urtheil erhalten werden. - 


Athen. Mit Bedauern vernimmt man, daß, mut wenige Stunden 

von der Dauptfiadt entfernt, ein deutfcher Revierförfter, Namens Meffon , 

von Griechen überfallen und erfchlagen wurde. Die Leiche des Unglücklichen 

brachte man nach der nahe gelegenen deutfchen Colonie Derakli, von wo aus 

a firenge Nachfuhung nah den verwegenen Räubern angeordnet wor= 
en ifl. — | 

— Das Krankenhaus zu Bamberg iſt num auch wie das zuMünden dem 
Orden der barmherzigen Schweftern uͤbergeben worden. 

— Der. Menfh welcher ſich unlängft von dem Notre-DamerThurme her— 
abftürzte, war, wie ſich jegt poligeilich ermittelt hat, ein Unglüdliher, deu 
Gewiffensbiffe über einen von ihm begangenen Mord an feinem Weibe gun 
biefer That brachten | 
— In dem Pallaft von Verfailles wied feit dem Anfang des Wintes täg- 
ih fir 600 Frks. Holz verbrannt. 


(Zur Witterungsgefchichte des Jahres 38 in den legten fünf Jahrhun⸗ 
derten.) 1338 gab es ein fehr rauhes, Ealtes Frühjahr, neh am 30. April 
fiel fußhoher, Schnee. Webrigens war e8 ein fehr gefegnetes Jahr, nur ver: 
wuͤſteten leider Heufchredenfhwärme viele Früchte, 

1488 war der Winter fehe fireng, und dauerte faſt bis in den Mair 
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die Peſt und raubte Vielen das Leben. | 
"1538 war der Winter fehr gelind, fo daß um Heilige Drei Könige die 
Felder voll der fhönften Blumen prangten. Das Frühjahr aber mar kalt 
und taub, der Sommer war heiß und dürr, im Herbſt gabs viele Nordlich“ 
ter nnd zog die Peft durchs Land. | 
—1638. Am 10. Mai wuͤthete ein heftiger Sturm. Die. Unfruchtbars 
Leit und Theuerung war groß, felbft Erdbeben erfhredten die Märker. Der 
Winter war bis zum Februar fehr fireng und brachte viel Schnee, dann 
‚wurde ed gelindes Wetter und ein fchöner Sommer, außer daß im Dftober 
Stürme berrfhten. I ee 
1738. Bis zum 13. Februar gab es firengen. Feoft, vom 18, bis 15. 
regnete und fchneiete ed, vom 25. bis 29. fror es ſtatk, die letzten Tage 
aber waren gelind und brachten Regen, fo gings bis zum 10: ‚Februar. 


Der Sommer war heiß und troden, ber Herbft fruchtbar, nur wuͤthete leider 


Die Waldkönigin. 
| (Sortfegung.) 


Ungetrübte, laute Froͤhlichkeit wuͤrzte die Genuͤße des Mahles, und’ als 
endlich der Abend feinen dunkelblauen Schleier über die Erde zu weben be— 
gann, flieg das Brautpaar und Vater Rollo mit den fämmtlichen Hochzeits⸗ 
gäften hinab in des Thales Tiefe, wo des Alten biedere, herzliche Unterthas 
nen ihrem jungen Gebieter und feiner fhönen Braut eine kleine Feyer bes 
reitet hatten. Auf weichen duftenden Raſen war ein Tanzplatz errichtet, 
junge Eichen und Erien umfingen ihn, und zwiſchen den Bäumen brannten 
Sadeln, deren lodernde Flammen den Play mit fhimmerndem Lichte erhells 
ten. In dem Schmude ibrer Feſtkleider traten die Landleute Waldemarn 
und Edda entgegen, überreichten ihnen Blumen in niedlich geflochtenen Körb= 
chen, und hierauf bildeten alle einen meiten dichten Halbkreis um einen ala 
ten blinden Harfner, der zwifchen zwei Bäumäften faß, und in. einem ein— 
fahen, rührenden Liede, von den rauſchenden Zönen feines Inftrumentes bes 
gleitet, die Gefühle der treuen Untergebenen für ihren väterlichen Gebieter 
befang. Die Endeverfe wiederholte der Chor, und Waldemar's Jaͤger ſtimm— 
ten mit dem Klange ihrer Hörner ein, daß der Nachhall ſich weit hin in 
ben fchweigenden Bergen verlor. | 

Die Freude war allgemein und murde noch mehr erhöht, durch die von 
Meth gefüllten Rufen , welche Rollo aus dem Schloße herbeifhaffen ließ. 
Ein Waffen- und Fadeltanz, mie die Urväter beutfber Zunge ihn in’ den 
Heiligen Hainen zu halten pflegten , wurde veranftaltet. Edda und ihr in 
männlicher Kraft blühender Gatte eröffneten den Reigen. Da trug «6 fid 
zu, daß bei dem MWechfel der Gänge Waldemar dreimal auf ein junges rei: 
zendes Landmaͤchen ſtieß, deren Blicke an ihm zu hängen fhienen. Mit uns 
wiederſtehlicher Gewalt fühlte er fih zu der wunderſchoͤnen Dirne hingezogen, 
und führte ihn auch das Geſetz des Zanzes mit feiner Fackel auf die entges 

- gengefegte Seite, ſchwebte er auch fern. von ihr zwifchen.den Armen ande: 

rer Mädchen von nicht minder liebliher Geftalt ‚hindurch, fo waren ihre 

Blide doch ſtets auf ihn gerichtet. Voll Anmuth ſchwang fie fib über den 

sofigen Boden, den ihr Zug kaum zu berühren ſchien, aber-ihre-fonft fo 
N DER — — 
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mohlgefällige Leichtigkeit wurde zum hoͤchſt entzudendem Zauber, wenn der 
Neigen fie Hinführee in Waldemars Nähe, und feine Hand ihr biethen 
ieß. — 
Die feltene Anmuth der. hertlichen Taͤnzerin war keinem Auge entgan⸗ 
en, auch Edda hatte das ihrige auf die ausdrucksvollen Bewegungen des 
Sandmädihhs gerichtet. Nun Bam ed zum Schiuße des Tanzes. Waldes 
mar als des Feftes. König, mußte nach der Landesfitte mit jedem einzelnen 
Maͤdchen einmal die Munde tanzen., Die feltfame, ergreifende Geftalt war 
bie Letzte in der Reihe geblieben. Mit heißen Verlangen ſchlang fie ihre 
Arme um feinen Leib, und in leichten Wirbel ſich Ereifend, flog fie mit 
Rollos Sohne die Bahn entlang in folder Windeseile, daß diefem die Sinne 
Ihmwanden. Endlich bielt er om, waͤhnend der Zanz fei zu Ende, fein Auge 
bisher geblendet von der füßen Fhmingung in, den Armen der Holden öffnet 
ſich wieder; — dod wer mahlt feine Beflürzung! die Liebliche Taͤnzerin ift 
entfchwunden, verlofhen die Fackel in feiner Hand, er felbft von dem Tanz⸗ 
plaße weit entfernt. | 
Ein unmilltührlihes Beben durchriefelt feine Glieder; „das ift Ringols 
fa's Werk!“ ruft eine innere Stimme ihm zu. Haſtig drang er dur das 
Dilicht des Waldes nah der Gegend, moher er die Stimme zu verneh- 
men glaubte; aber umfonft mar fein Bemühen, zu den Seinigen zu fommen 
immer leifer wurde der Klang, ımmer meiter entfernte er fih von feinem 
Biele, wie er aus dem kaum hörbaren Hörnerflang ſchloß. 

. Schon wollte er verzweifeln, ſchon aufs Geradewohl fort ireen durch des 
Forſtes Büfhe, als ploͤtzlich ein Rauſchen in den Blättern ihn ſtuzend machte, 
und eine fanfte weiblihe Stimme feinen Namen nannte. Waldemar fuhr 
empor, und vor ihm ftand Ringolfa. 


Voll Anmuth und Reiz ftand die Unbegreiflihe da. In aufgelößten 
Ringen fiel ihe das. wogende Goldhaar um Stirne, Naden und Bruſt; ein 
Gewand, wie aus Mebel geformt, ftrahlend von des Negenbogen® fieben reis 
nen Farben, umgoß den ſchoͤnen idealen Leib, und ein goldener Gürtel mit 
funkelndem Eodelgeftein reich befegt umgab den fhlanten Wuchs. (Fortſ.f.) 





Anzeigen. 


Hof: und Nationaltheater. Geſtorbene in Münden. 
onntag: Zu ebener Erde und Fran | 
: zifa Landeck, b. Schneidermei- 
erter Stod, oder: die Launen des ftersgattin, 46 9- a. Therefe Stein: 
Glüdes, Lolalpoſſe von Neitroy. baufer, Zägerstodter, 84 J. a. 
Bei Franz Seraph Hübfihmann, ET 
Burggaſſe Nro. 15. ift zu baben: Berichtigung. 
— — In Nro. 88. Seite 190 18te 
ur wäre Der ANDeREaE empfangenen Zeile lies : ‚„‚unfere geiftige Blindheit, *' 
Mutter Gottes. — an ü 
Bierte Auflage. — Preis 15 Er. kart: geiftlihe Blindbeit. 








Thierry, Eigenthümer und Redakteur. 
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Münchner - Tagpost. 


Sonntag den 4. Februar 1838. 


M 39. 
Rofales 


— Man bedauert allgemein, baß man in dieſem Carneval fo wenig Mas; 





ken ſieht. Wohl werden Bälle gegeben, viel wird getanzt, gegeffen und ge— 


trunken, allein bis jetzt gewahrte man nirgends die muthwillige Laune. Die 
Studierenden hatten einen Ball veranfaltet, mit allem Aufwand, um den 
Ddeonfaale auf's reichfte zu deforiren, and wir fahen Spazirfahrten derfels 
ben in langen Reiben von Wagen. Gegen Ende bes Carnevals hofft man 
dennoh charafterificende Maskenzuge zu fehen. Auch wird Herr Schöne 
hoffentlih das Vergnuͤgen nicht entziehen, und ben Kindern ein Freudenfeſt 
bereiten, was von vielen Seiten gewuͤnſcht und erwartet wird. 

— Die Borlefungen „Ottoniade“ fangen Dienflag den 6. Februar an, 
und finden jede Woche drei bis viermal ſtatt. Abends zwiſchen präcis hat 
6 und 7 oder halb 8, fo daß die Befuchenden von da noch das Theater 
frequentiren können. Das Lokal ift im k. Ddeon:Saate zu ebener Erde, 


a um 5 Uhr geöffnet wird. Der Eintrittspreis ift für die Perſou 36 
teujer. 


Werichiedenes. 


— Die Kirdenverwaltungen der 5 proteftant. Pfarreien in Nürnberg ha» 
haben ſich vereiniger, und bilden künftig nur eine Verwaltung. 
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— Die Stadt Bamberg ertheilte dem bayerifhen Conſuln in Köln, Hrn. 
Bartelt (von Nürnberg gebürtig) das Ehrenbürgerrecht wegen feiner Vera 
dienfte um die Main-Rheinfchifffahrt. 

— Der verftorbene quiedc. Rektor und Profeffor am Lyceum zu Amberg 
geiftt. Rath Wisnet, vermachte ‚6600 fl. für verſchiedene Anftaltın und 
wohlthätige Zwecke. | 

— In dem Berliner Arbeitshaufe werden Kreideftifte mit Papier um: 
wickelt gefertiget, welches flr den Gebrauh bei dem Zeichnen Rahahmung 
verdient. 

— Man bemerkt befonderd, daß diefen Winter die belgifhen Freimaurer: 
Logen viele Bertheilungen von Steinfohlen unter die Armen machen. 

— Mir erwähnten unlängft, daß man in Dijon wertbvolle Handfchriften 
in Bezug auf die Geſchichtr der Kreuzzüge aufgefunden habe; es find die 
zwei Bände alter Rechnungen, welche mehrere Juden Über die Lieferung von 
Lebensmitteln und Kleidern für den legten Kreuzzug geführt hatten. 

— Sn dem 3 Stunden von Oberweſel auf dem Hundsrüden liegenden 
Rheinboͤllen fol fi) Eürzli bei der firengen Kälte Folgendes zugetragen ha— 
ben: Ein dafiger Landmann bemerkte nämlih, daß feit zwei Abenden an 
der verfchloffenen Thüre feiner Scheune drei Hirfhe ſich fehen liegen. Er 
nahm fid) vor, feine Scheune zu Öffnen, um die Thiere, welche vielleicht 
wegen Mangel an gehöriger Nahrung aus dem, dem Dorfe von allen Seiten 
fehr nahe gelegenen Walde herauskamen, an den darin befindlichen Heuſtock 
zu loden. Am dritten Abende kamen die Hirfche wirklich abermals an das 
offene Scheunenthor des Landmannes, und ſchlichen, da fie, bin= und her: 
fpürend,, Niemand gewahrten, fhüchternen Schrittes, eins nad) dem andern 
hinein. Langfam, auf den Zehen.gehend, näherte fi) der Landmann, ſchloß 
raſch das Thor und gefangen waren die drei Gäfte des Forftes. Nach einer 
Unterfuhung beftand die Gefellfchaft aus Vater, Mutter und Kind, 


Die Waldkönigin. 
(Bortfegung.) 

Mit Grazie ergriff fie feine Hand, und leitete ihn vorwärts. Ein uns 
überfehbares Labyrinth nie gefebener Wunder lag vor ihm. Duftende Blu⸗ 
men fproßten hervor auf dem Pfade unter den Schritten der Unbegreiflihen; 
die ihn duch Gitterthore von reinftem Golde in einen weiten herrlihen 
Garten fühete, in welchem eine neue mangellofe Welt ſich zeigte. Haine 
von Gedern und Orangen luden durch die lieblihe Nacht ihrer Schatten« 
gänge den Trunkenen ein, fih in ihrem traulichen Dunkel zu erholen von 
dem uͤbermaͤchtigen Eindrucke, welchen die neue Schöpfung auf das Gemüth 
des Sterblichen gemacht. 

Bildſaͤulen von Marmor, den der Meißel des Kuͤnſtletsleben eingehaucht 
zu haben ſchien, ſchmuͤckten die hohen gruͤnen Niſchen der Gänge, welche 
bier fich öffneten, und auf eine Fläche führten, wo ein majeftätifher Spring⸗ 
brunnen feine in Perlen und Diamanten aufgelösten Waffer bis zu den 
Motten fendete, und fie in Eühlen ambrofifhen Regen zerftoben, in fein 
weites Beden wieder aufnahm; in den einzelnen Theilen der Ebene erhoben 
Blumenkörbe ihren bunten Farbenſchmuck zu Bergen, und ein, Kber gläns 


— 159 — 


zende Kiefel durch fetten Raſen fi Binfchlängelnder Silberbach kuͤßte mit 
der reinen klaren Welle unter harmoniſchem Gefäufel die Pfade der Herrin. 
Rechts ragten in der Ferne riefenhafte Säulenpalläfte uber die Krone des’ 
Waldes empor, und ihre goldenen Kuppeln reichten mie die Däupter der 
Berge an die Wolkenregion; fie aber leitete den Zräumenden an ihrer Ro⸗ 
fenhand nad der entgegengefegten Seite, wo fih dem von fo viel Schönheit 
geblendeten Auge die Ausfiht in ein von dem vorigen, verfdhiebenes, allein 
nicht minder reizendes Land eröffnete. Ein Waſſerfall, breit und hoc, wie 
der einzige des Niagara, deffen furchtbar erhabenes Zofen fie. fchon lange ge: 
bört hatten, zeigte ihnen den Spiegel feiner ewig flürzenden Zluth und une 
fern von dem fhaumumraufdten Geftade gaben romantifhe Grotten in ihs 
rem Innern vom magifhen Farbenlichte fhimmernd, die ergquidendfte Kühz. 
lung. — 

„Sieh! ſprach endlih nach langem Schweigen die überircdifhe Führe: 
ein, „ib fehe dih nun zum vierten Male.‘ 

„Sum viertenmale?' ermwiederte haftig Waldemar, „fo mwarft au du 
die holde ländliche Tänzerin, die fo fehr mich zu bezaubern mußte?" Ich 
ward; doch peche nicht darauf; denn nicht einem jeden erſcheine ich fo gut 
und liebreih, wie Dir, 

Unter diefen Worten hatte ihn die Zauberin zu einen von duftenden 
Blumen umgebenen Rafenfig geleitet. 

Hier lieg fi) Ningolfa nieder, und mit ber holdfeligften Unbefangen=- 
beit zog fle Waldemar zu fih. So nahe ihren bezaubernden Blid fchien er 
alles um ſich ber zu vergeffen — in füßes Anfchauen verfunfen, ftörte Eein 
Laut die heilige Stille, nur der helle Schlag einer Nachtigall flörte das tiefe 
Schweigen, Nach einer langen Paufe, im welcher er einige Faſſung errun⸗ 
gen hatte, fprah er endlih: „Sage mir, wem fingt wohl die Sängerin des 
Waldes ihr göttlihes Lied?” und Ringolfa ermwiederte rafh: „der Liebe!" 
„Nein, rief Waldemar entfhloffner als zuvor, „ſie fingt ihr Kiagelied dem 
entfernten Gatten, darum laß mich fort, auf das nit ein vernunftlofes 
Gefhöpf meiner Pflicht mich gemahnen müßte. 

„Richt doch!“ entgegnete Ringolfa. 

„Waldemar, der Unfterblichkeit gehöre ih an. Reichthum, Glüͤck, ewige 
Luft, alle Schäße des Lebens und eine unvergänglihe Jugend biethe ich dir, 
bleibe hier und fei König tiber und unter der Etde.“ | 

„Goͤttliche!“ rief Waldemar feft, aber im fhmerzlichfien Kampfe: „ver⸗ 
lange alles, nur nicht, daß ich meine Edda meiden ſoll.“ 

Auf diefe Worte fuhrRingolfa raſch vom Lager auf, bemüht ihre Scham- 
röthe unter der Miene des Unwillens und des erwachenden Zornes zu ver- 
bergen. „Gieb nah, Waldemar,‘ fuhr fie fort, „reize mich nicht, denn 
kutz ift die Zeit, die dir zuc Wahl noch übrig bleibet,“ gleichſam zur Ver» 
föhnung reichte fie ihm nun die Hand, die er unmillführlid an feine bren= 
nemden Rippen dreüdte, und führte ihn in das Innere ihres Pallaftes. Die 
Göttinen der Kunft und Ueppigkeit fchienen bier das Fuͤllhorn ihrer Gaben 
ausgegoffen zu haben. ine große Anzahl von Nymphen empfingen Ringolfa 
unter Spiel und Geſang, und ohne mehr auf Waldemar zu achten, zog Rin: 
golfa mit mehreren derfeiben in die entfernteften Gemaͤcher ihres Pallaſtes zus 
ruf. Schon mollte Waldemar entfliehen, um in die Arme feiner reinen 
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Edda zu eilen, und an ihrer Seite bie alfzugefährliche Iodende Zauberin zu 
vergeſſen, als eine Gruppe von Maͤdchen ihm den Weg vertrat, und ihn in 
ein reiches Gemach fuͤhrten, wo die koͤſtlichſten Erfriſchungen feiner warteten. 
(Sortfegung folgt.) 


Einlänfe. | 

Der Redakteur einer hiefigen „Beitfcheift zum Nutzen und Vergnuͤgen 

fr alle Stände”, hatte kaum in feinem Blatte über das „artige Maglerifche 
Entführungs = Gefbichtchen‘‘ Botfhaft ertheilt, ald er zu den MWirthöleus 
ten, deren Toͤchterchen fich hatte entführen laſſen, eilt. Aber in aller 
Eil bot fih den Gäften ein tragikomiſcher Unblid dar, Die Wirthin 
nämlich griff den ihe nicht unbefannten Redakteur als ihrer Erbitterung 
Ziel: S heib mit einem Beſen an, verfölgte den Slüchtigen von Eck zu 
Eck und jagte ihn unter Schimpfen und unbarmberzigen Schlägen und 


Stöfen zum Haufe hinaus. Hut und Brille wurden dem Eilenden nadıges 
morfen. — Don einem Augenzeugen. 


m 





Knzeigen. 


terricht in den fie betreffenden Lehr: 
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erſter Stock, oder: die Launen des 
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Bei 


Jakob Konſtantin 
Bilderhaͤndler am Petersplatz Nt. 7. 
iſt zu haben: Das wohlgetroffene 
Portrait des Freiberen Klemens von 
Drofte Viftering, Erzbiſchof v. Köln, 
Preis 15 fr. wozu die vou Erzbiſchof 
felbft gefchriebeneu Lebensregeln, be- 
titelt: 

‚Mittel zur Befoͤrderung bes geiſtli⸗ 
hen Lebens’ s 
gratis beigegeben werden. 





Die feinfte Punſch-Eſſenz, deren 
Güte nichts zu wuͤnſchen uͤbrig läßt, 
usb einen gefunden, reinen Punſch 
a rer erzeugt, iſt fortwährend 

un. zu 1 fl. 50 ktr., 45 fr und 

r. bei mir mit Gebrauchszettel zu 
haben, 
5.9. Ravizza, Kauf: 
mann in der Sendlin: 
geritraße Nr. 50. 





Geftorbene in Münden. 
Hr. Joſeph Wechfelderger, k. Ne: 
gierungs = Kanzellift von Amberg , 78 
3.0. Wald. Wimmer, Zeugmabers: 
wittwe, 75 J. a. Ebuardv. an 
Privatier, 42 J. a- 


Ein Studierender anf der Hoc: 
f&ule wuͤnſcht gegeu billiged Honorar, 
in feinen freien Stunden an Schüler, 
welche das Gymnaſium beſuchen, Un— 





Die Tagpoſt koſtet halbjaͤhrig ı fl. 50 kr., EEE 45 fr-, die Zahlungen 

dafür werden nur gegen gedrudte und geftempelte Quittungen als gültig aner- 

kanut. Inferaten werden die Spaltzeile zu zwei Kreuzer berehnet., Die 
Erpedition iſt am Färbergraben Nr. 55 nächft der Fleiſchbank. 


——————— — — — — 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 





Münchner - Tagpost. 


Mondtag den 5. Zebruar 1838, 
= JE 36. — 


Rofales 


— Auf Alerhoͤchſten Befehl hat der Umzug des Sitzes des Appellationde 
gerichts für Mittelfranken bis 80. Mai 1.56. von Ansbach nach Eichſtaͤdt 
zu geſchehen. 

z Se. Exc. der Herr Graf von und zu Pappenheim, k. b. General fer 
Kavallerie, liegt auf feinem Gute Pappenheim bedeutend Trank darnieder. 

— In Haidhaufen hat eine Frau aus Bärtlichkeit ihren Mann verbrannt, 
Derfelbe hatte bei der Schranne zu arbeiten ind da «6 fehr Ealt war, fo 
wärmte die Frau fern Bett mit einer Flaſche, welche mit fiedendem Waſſer 
gefüllt war. Der halberfrorme Maun wollte fih die Waͤrme recht zu Nuten 
machen und legte die Flaſche in feinen Schooß, allein der Pfropf fiel heraus, 
und es firömte das fiedende Waſſer ihm dergeflalt über den Leib und bes 
ſchaͤdigte ihn fo fehr, dag man fein Aufkommen bezweifelt. 





Verſchiedenes. 


— In der Nacht vom 81. Jan. verſtarb im Augsburg in feinem 70ſten Lebens» 
jahre der k. Seheimrath Karl Erenbert Freiherr von Moll, Sektetaͤr und 
Direktor der mathematiſch · phyſikaliſchen Klaſſe der tb. Alademit der Wiſſe⸗n 
ſchaften. — 


— Die fähfifhebayerifhe Eiſenbahn genießt unter andern Vortheilen auch 
den, in der Mitte ihrer Länge den Zwidauer Steinkohlengtuben fehr nahe 
zu fommen. 

— Aus Genfov. 26. Ian: Durd die allenıhalben ftastfindenden großen 
Seuersbrünfte aufmerffam gemaht, hat die Regierung eine Feuerſpritzprobe 
anftellen laffen, wobei von 14 in den Sprighäufern befindiihen 11fih als 
untauglich erwieſen. 

— Aus Rom vom 10. Jan.: Die Witterung iſt hier anhaltend. ſchlechtz 
Eein einziger Tag vergeht ohne Regen, was auf den Gefundbeitszuftand der 
Einwohner fehr nachtheilig einwickt. Diele Menfchen find leidend, und es 
zeigen fid) Krankheiten, welhe um diefe Jahreszeit ungewöhnlich" find. 

Holland. Bor einigen Tagen gıng der König im Haag duch eine 
der Kleinen Straßen am Denneweg und vernahm aus einer Armlichen Woh: 
nung das Jammern von Kindern; Se. Maj. gingen in die Wohnung und 
fanden eine Mutter mit ihren Kindern von Allem entbloͤßt. Da bderfelbe 
vernommen, daß der Mann der Familie am feiner Arbeit fei, fo bemerkte 
der König, daß er dem Mann eiue Kleine Schuld zu entrihten habe, und 
„hinterließ der bedrängten Bamilie eine anfehnlihe Summe Geldes, Erſt als 
der König die Wohnung verlaffen, wurde er erfamnt. Bye | 

Der tüͤrkiſche Gefandte in London machte vor Kurzem: einz kleine Reife 

durch England und kam bei diefer Gelegenheit aud) nad) Mandhefter, wo er 
eine berühmte Fabrik befuchte,/ die man ihm als fehr fehenswerth dargeftelle 
hatte, Dee Eigenthlimer zeigte dem Gefandten mit großer Zuvorkommen⸗ 
heit fein ganzes Etabliffement, und fo kamen fie denn auch nad einem gro: 
gen Saale, in welchem 3 —400 Kiuder. indem Alter von 5 bis 12 Jahren 
befchäftiget waren. Der tlickiſche Diplomat ſah diefe Kinder mit großer 
Bewunderung an, nahm dann den Sabritanten bei Seite und fagte laͤchelnd: 
„Sie haben da eine ſehr ſchoͤne Fauilie, mein Herr! — Alles Ihre eige— 
nen Rinder? He, he, wie viele Srauen haben Sie denn? 
— Der Schaufpieldirector Karl in Wien gab ein fehr glänzendes Felt. 
— Es wurde in Sitber fervirt, und: der reichgewordene Hr. Karl uͤberreichte 
on feine Frau einen Schmuck in Werth von 12,000 ß. Con M. Hinter 
einer Mit goldenen Troddeln beſetzten Gardine von ſchwerem Seidenftoff fab 
man in das Innere eines dürftig eingerichteten Stübhens, die ehemalige 
Baſis ihres Wohlſtandes. De: Ey 


| , Ä | — 

Die Waldkönig in.— 
Gortſetzung und Schluß.) | 
Die Nymphen Tießen Waldemarn allein; aber verſchloſſen bie Pforte 
von außen, wie er deutlich hören Fonnte. Neuerdings ermachte in ihm der 
Gedanke an Flucht. Aus dem Orte felbft, two er ſich befand, fah er feinen 
Ausweg, er öffnete alfo eime zweite Thuͤre, und trat in einen Saal, den 
er vergebens durchfuchte, und aus demfelben wieder in ein anderes Gemach 
gelangte. Nachdem er fo eine Reihe von mehr als zehn Saͤlen durchſchtrit⸗ 
zen hatte, in welchen allenthalben Reichthum und Ueberfluß mit dem edel» 
ſten Geſchmacke vertheilt, das Auge entzlicten, gelangte er in eine Bleinere 
mit dämmernden Lichtſchimmer halb erleuchtete Halle ohne weiteren Ausgang 
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deren Ausſchmuͤckung das Anziehendſie it ſich vereinte, mas er bisher hier 
gefnnden; viele Bildfäulen, in Lebensgröße, tbeild aus Alabafter, theils aus 
Wachs, bis zur hoͤchſten Zäufhung der Natur nachgebildet, ftanden hier in 
den lieblihften Artituden in der Runde um ibn ber. Cine der legteren lag 
in ein grünfeidenes Gewand gehüllt, auf einer reihen Dttomane, das Ans 
geficht nur Halb fihtbar, und auch dieſe Hälfte mit einem weißen Scleyer 
bededt. Einige Augenblicfe vermweilte Waldemar vor diefem Meifterftüd, 
der Kunft, gefefelt von dee Bewunderung deffelben. Sein Fuß fhien feſt 
an dieſe Stelle gebannt, und er konnte dem Verlangen nicht wiederftehen, 
diefes Wunder der Menfhenhand näher zu befhauen; er mäherte fich der 
Geſtalt, tüftete den. Schleier, doch wie wird ihm, als er gleich einem neuem 
Pigmalion das wunderbare Gebilde Regung gewinnen fieht, als der warme 
weiche Arm ſich bebt, ihn zu umfangen. | 

Waldemar fährt empor, bringt dadurch die beliebte Geftalt dem Lichte 
näher, und Ringolfa mit ihrem fternenähnlihen Augenpaar ftrahite ibm 
Liebevoll entgegen. „Waldemar Lönntefi du fliehen ?’ lispeite fie unter Küfe 
fen mit ſanfter Stimme. „Ja ich kann, ich werde fliehen ‚+ war Walde— 
mars Antwort! — Bornenibrannt faßte die Verlafine feine Hand, ihm die 
Morte zurufend: | 

„Bliehe wenn du es vermägft; aber Edda ift dann fammt dir rettungse 
1038 verloren. Auch fie iſt in meiner Gewalt. Jedoch, ih will’ ungeachtet 
deines ee feyn, als du, Stolzer, es verdienft. Wenn deine 
Zreue fo feft ift, wie du dich zu heucheln bemühft, fo opfere dich für fie, 
oder werde Zeuge ihres Todes. Diefer Becher enthält ein qualivoll tödten» 
des Gift, entſchlieſſeſt du dich, ihn zu leeren, fo ift das Leben deines Wei— 
bes gerettet, Ieerft du ihn nicht, fo fieh bier das Loos, welches fie erwattet. 
‚Auf ihren Wink fiel die Dede eines Spiegels, welchen Waldemar bisher 
nicht bemerkt hatte, Eine wuͤſte Felfengegend von einem ſchwarzen braufens 
den Waldftromme durchtoſet, lag vor. feinen Blicktn. Hoch auf den Spigen 
der graufen Bergeskette erfchien die jammernde Edda ihren Gatten fuchend, 
ermattet und händeringend ſank fie nieder auf den Felfen. Und fieh ein 
Geier raſcht mit mächtigem Schlage feiner Füttige durch die Luft, padt die 
Aermfte mit den ſtarken Krallen, trägt fie himmelmärts den Wolken zu, aus 
deren Höhe das Raubthier die allzufchwere Beute fallen läßt, und die Un 
glüdliche, taufendfach zerfhmettert an den Felſenzacken, ſtuͤrzt hinab in des 
Waldftromes ſchaͤumendes Wellengrab. 

Mit einem Schrei des Entfegens verhüllte Waldemar fein Angeſicht bei 
diefem Anblide, und ald er die Augen wieder auffhlug, war der Spiegel 
verfehloffen und Ringolfa, ihren Vorſchlag erneuernd, begann abermals das 
herzloſe Spiel. Die Liebe des Helden zur Zauberin, ohnehin mehr eine 
glühende Begierde finnlichen Wohlgefallens, hatte fih nun in einen grimmis 
gen Haß verwandelt. Mit einem rafhen Griffe den Becher faßend, rief er 
im Tone der Verachtung der Hohniächeinden zu: „Wohlen, du Feindin 
bes menfhlihen Glückes, fieh ic mähle ben Tod, bleibt Edda das Leben!“ 
Er bringt den Gift gefüllten Pockal an feinekippen, um ihn zu leeren, 
— da entftieg demfelben ein reiher Strauß duftender Blumen, hinweg war 
Ringolfas grünes Nebelkieid, und in einer Glorie von Silberwolten, die das 
Morgenlicht des Himmels röthete, eingehüllt bis an die Bruft, ſchwebte fie 
vor ihm empor, «ein Vergießmeinnicht ihm reihend: „Waldemar,“toͤnte 
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ihre Stimme, „deine Treue iſt bewaͤhrt. Nimm dieſe Blume, ihr Name 
ſagt dir, was ich wuͤnſche. Bleibe gegen Edda, fo lange eures Lebens 
Bande halten, wie du heute gegen fie warft, und urtheile in der Zukunft 
nicht zu vorfchnell von der Waldföngin Ringolfa. | 

Hoch war Waldemar feiner Sinne nicht maͤchtig; er glaubte zu traͤu⸗ 
men, wenn nicht die Blumen in feiner Hand, der Tanzplatz, auf welchem 
er fib zu feinem Staunen befand, — und alles Uebrige war mit Ringolfa 
entfhwunden — und die Stimme der kieblichen Gattin ihn von feinem wa⸗ 
&en Zuſtande und der Wirklichkeit des Gefchehenen überzeugten. 

Die Hoczeitögäfte aber und das ganze verfammelte Volk hatten bie 
Blicke himmelmärtd gewendet, denn über dem Walde Hin, nad den Gpigen 
der Berge bin, ſchwebte eine lichte glänzenge Wolke, aus welcher Darfentöne 
erlangen, und der flötende Gefang fich hören ließ. 

Licht und glänzend heilt wie Dagur 
Treue diefes Lebens Bahn; 

Denn es quillee unverfiegbar 
Segens = Fluch aus diefem Born. 
Freya, mit dem Aug’ des Frühlings 
Und dem Gürtel füßer Miene, 
Gieße aus ihr reiches Fuͤllhorn 
Ueber das Geſchlecht der Zeit! — 


Einläufe * 

— In der Geſellſchaft zum „Frohſinn“ wird man immer einſichtsvoll 
duldfamer, und auch den untern Ständen Gelegenheit gegeben, zu einer hoͤ⸗ 
hern Bildung zu gelangen; darum loben wir es, daß Näherinnen, wie uns 
ter anderm aus der ©........rfiraße bei Bällen und Theatervotſtel⸗ 
lungen dorten erfcheinen. | 
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— Am 3. de. ſtarb im Angsburg der k. b. General -Major und Stadt⸗ 
Kommandant von Augsburg, Hr. Philipp Anton Freiherr von Reichlin⸗ 


Meldegg, nad langen Leiden, dn feinem 72ftem Lebensjahre, am der Derze 
wafferfucht. 

— Der Antwerper Precurfeur enthält die Erzählung einer unmenſchlichen 
Graufamkeit, die am einige ähnliche Vorfälle im Deutfhland und Franfreid) 
erinnert. Ein junges Mädchen von etwa 20 Sahren,, wäre von feinen El⸗ 
tern, Randleute zu Heyſt op dem Berg, weil es gegen übten Willen ſich ver: 
beirathen wollte, feit 4 bis 5 Jahren in einen Keller eingeſchloſſen gehalterr 
worden und während dieſer Zeit nie ans Zagelicht gefommen. Ein werig 


Brod und Woffer war ihe ganzer Untsrhalt. Es ift umbegreiflich, mie eine- 


folhe Unthat fo lange verborgen bleiben konnte; erſt vor Kurzem erhielt des 


Bürgermeifter des Ortes durch einen Dienfiboten davon Kenntniß. Er ber . 


gab ſich fofort mit 2 Gendarmen und den Flurwaͤchtern auf den Ort des 
Verbrechens, wo er dad arme Mädchen im erbaͤrmlichſten Zuftande und faſt 
erfroren anteafe Die Ungtüdlibe murde zwar fogleih in. ein Zimmer ges 
bracht und aͤrztlich verpflegt, alein 8 war zu fpät; fio lebte kaum eine halbe 
Stunde mehr. Die unmenfchlichen Eltern. und ein Onkel derfelben follen 


verhaftet nach Mecheln gebracht worden ſeyn. 


— Der lehte Ball. bein oͤſterreichiſ chen Geſandton in Paris war außerſt 
ſplendid. Es befanden ſich mehr als 2000 Perfonen dort, welche. fü erſt 
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größtentheild um 5 Uhr Morgens entfernten. Der Herzog und die Heros 
gin Orleans, fo wie der Herzog von Nemours beehrten die Geſellſchaft mit 
iheer Gegenwart. 


— In der Naht vom 9. auf den 10. Januar ift die bei Scheibenberg 
unmeit Schneeberg gelegene Fabrik von A. Scoͤnhals und Comp. abgebrannt. 
Sie. zeichnete fi durch Fertigung täufhend aͤhnlicher Thiergruppen aus Pa- 
pier Mach& aus, und war die einzige ihrer Art in Sachfen. 

— Die Gegenden, durch welche die frequenten Kommerzialftraßen von 
Frankfurt, Nürnberg und Augsburg zum Bodenfee führen, haben fo wenig 
Schnee, daß auf denfelben der ſchwarze Grund, und auf den Feldern die 
grauen Suchen durchblicken. j | 


— Sn ChHartres (in Frankreich) brannte es in dem kleinen Seminar, das 
euer aber wurde bald wieder gelöfcht. | 


— Am 25. San. brannte in Arras das Krankenhaus gänzlich nieder. — 
Die Kranken wurden alle gerettet, aber 9 Militärs, ein Apotheker und ein 
Maler wurden verwundet. Kin 72jähriger Greis ſtarb beim Aublick des 
Brandes plöglih, aus Schreden. ET FR OT 

Belgien. In einer. Vorftadt von Namur iſt die große Baumwoll⸗ 
fabrife der Wittwe Bauen abgebrannt, 

— In Antwerpen brannte die Buderraffinerie von 3, van Develen ab. 


— In dem gegenwärtigen Semeſter zählt Berzin 1670 Studierende. — 


— Der Herzog von Desvonspire läßt in Chatsworth ein Gemwähshaus 


bauen, das in Europa feines Gleichen nicht haben dürfte, Ein Theil defe 
felben befteht aus einer Vogelheerde, in welchem Vögel aus allen Zonen nit 
ften follen. Pflanzen, Sträucher, und Blumen. aus allen Theilen der Wels: 
zuſammongebracht, follen da gezogen werden. 

— Aus Weftphalen vom 29, Jan. Die heftige Kälte hat auch hier. viele 
Opfer gefordert und man Hört von allen Seiten, daß Menfchen erfroren 
find. Am 17. haben mehrere ein Meteor beobachtet, in Geftalt eines Dras 
hen und am Tage darauf war ein ziemlich ſtarkes Gemitter, Abends zwi— 
fhen 9 und 10 Uhr. 


— Man; fohreibt, aus Luzern Soit einigen Tagen: find vier nordifche 


Gaͤſte — vier wilde Schwäne — auf, anferm See, unweit dev Stadt, be= 
merkt worden. . 


— In dem Städtchen Zibru und den umliegenden bulgariſchen Dorfſchaf⸗ 


ten ſterben noch täglih 4 bis 5 Perfonen an der Peſt. — In Braila war 


eine thrlifhe Barke aus Siliſtria angekommen, welche eine Peſtleiche an 


Bord hatte: Das Magazin, wo das Getreide abgeladen mar, wurde ſogleich 


gefperrt. In Iſaktſchi, Ruftfhur, Siſtow, Rahoma, Kutoslin, Niſſa und 


Tuͤrtuchat kamen noch immer Peftfälle vor, ja ſelbſt in Widdin har’ fi eim 
Peſtfall ergeben, weßhalb die dortige Vorſtadt abgeiperrt worden und die 


ſt Ingſten Maaßregeln ergriffen worden. | 

— Aus dem Haag vom 22. Jan.: Geftern wurde bier .eine Samm⸗ 
lung zum’ Beſten der Armen veranftaltet; weiche binmen 2 Stunden 7786 G. 
sinbrachte, a | Ä 
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— Das Poftville Journal (Nordamerika) enthielt folgende Anzeige: „Die 
Medaktion diefes Blattes fucht eine gefunde Amme für einenKorb vol Kin⸗ 
der, die man in ihrem Bureau vor Furzer Zeit zurücgelaffen hatte." 

— Inſſuf Bey hat feinen Diener, einen Araber, verhaften laffen, weit 
er ihm eine Brillant-Dofe, welhe ihm der Derzog von Orleans geſchenkt, 

entwendet hatte. 

— Seit einigen Tagen bietet der Maasflug in Rotterdam ein 
hoͤchſt feltenen Anblid dar. Die Eisdede, welche über einen Fuß rheinlän« 
difch did ift, erinnert durch nichts ale die ebene Flaͤche an das große Waſ⸗ 
fer, das wir vor unferer Stadt zu fehen gewohnt find, und an defjen Stelle 


jegt ein lebhaftes Dorf von hölzernen Buden und Häuferhen aller Art, mit - 


bolländifben Flaggen geziert, entftanden if. YUm Sonntag, den 21. Jan., 
follen in einer Stunde, zwifhen 2 und 3 Uhr, über 20,000 Menſchen durd) 
diefes neue Dorf gezogen fern, theils zu Buß, tbeils in ein= und ziweilpäns 
nigen Schlitten aller Art, ein großer Faſchingsmarktzug. Der Andrang der 
Fremden aus den benachbarten Städten iſt fo groß, daß nicht felten die Menge 
der Magen an den Thoren fiodt, und Alles eilt in das Eislager, wo die 
vortrefflichſten Erfrifhungen, ſelbſt vouffändige Diners zu haben find, wäh 
send Schlittenfahrten und Schlittſchuhlaͤufer in unzähliger Menge, und weı= 
ter abmwärtd das intereffunte Durheifen des eingefrornen Schiffes „Rhoon 
und Pendrecht““ eben ſo mannichfaltige als’ feltene Unterhaltung gewähren. 
Zugleich werden die Armen bedacht, indem beim Yufgang auf das Eis Je⸗ 
der 14 Gentes bezahlt. 


— Wenn man von Dieppe aus das lieblihe Thal von Arques und die 
Trümmer des alten Schloßes, welches daffelbe uͤberragt, befucht, begegnet 
man bisweilen in dem Dorfe einem nod jugendlihen Mann, deffen edle Hals 
tung , militärifber Bart, ein Arm und hölzerne Bein Aufnurkſamkeit ers 
regen. Es iſt der Obriſt Nebfomen. Diefer Mann ift einer der Tapfern, 
welche 20 Jahre lang Napoleon auf allen feinen Zügen durch Europa be: 
gleiteten. Er wurde in der Revolution geboren und gemann ſchon als 17jäh- 
tiger Burfche die Epaulettes als UntersLieutenant in der Garde, Bei Sa» 
ragofja erhielt er 15 Contufionen und eine Kugel. 8 Jahre fpäter war er 
Oberſt-Lieutenant und feine Bruft bededten eben fo viel Orden als Narben. 
Er fam aus Moskau zurüd, focht bei Leipzig, verlor bei Hanau den Arm 
und den Fuß. Mit dem Kriegerftande mar es jet vorlber, Rebſomen nahm 
jegt eine andere Lebensrihtung, ward Landmann, und ift einer der gluͤcklichſten, 
weihe Frankreichs Boden befigt. In feinen Kriegsjahren hatte er die Flöte 
geblafen; wenn die Kanonen ſchwiegen, zog er das Inftrument aus’ feinem 
Zornifter und erheiteste mit demfelben fih und feine Kriegsgefährten. Diefe 
Flöte war fein Lebensgluͤck. Als die Kugel ihm das Bein nahm, - dachte ar 
zuerfi an feine Floͤte. Ih habe noch Arme, fie zu fpielen! Da kam die 
zweite Kugel und nahm ihm den Arm. Der Schmerz um’ die Flöte, melde 
er nun aufgeben follte, war faſt größer als der der Pörperlichen Leiden. In⸗ 
def, der Menſch ift erfinderiih. Bei dem einfamen Landleben beſchaͤftigte 
ihn unaufpörlidh der Gedanke an feine Flöte und er fann darauf, ob er ſei⸗ 
nen Arm nicht erſetzen könnte. So ward er Mechaniker, fchuf eine neue 
Flöte für eine Hand, welche er mit fünf Fingern regieren kann und an wel⸗ 
her Klappen die Finger erfegen. Rebſomen fpielt jegt feine‘ Floͤte wie fruͤ— 
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her und erheitert mit derſelben ſich und feine Familie, denn er iſt em made: 
rer Familienvater. Alle feine Kinder von dinem 5jährigen Kinde bis zu eie 
nem von 15 Jahren find mufitalifh und Rebſomen leitet mit feiner Flöte 
ihre Goncerte. Das befcheidene Haus des Dberfien iſt werth, dag man «8 
befuhe, und in der That bat fhon mehr als eine erlauchte Perfon und 
mehr als ein berühmter Mann die Wohnung des ehemaligen Garde-Öber- 
ften aufgefuht. Rebſomen iſt dabei in jeder Hinfiht ein auch bürgerlich ge: 
ſchaͤzter Mann. Es braucht nur erwähnt zu werden, daf er bereits feit 
mehreren Jahren Maire der Gemeinde Arques ift, und daß ihm feine Ge⸗ 
meinbeglieder eben fo ſehr achten, als feine Familie ihn liebt und einft die 
Feinde ihn fuͤrchteten. 

(Senügfamkeit) Ein kleiner italieniſcher Fuͤrſt hat einem Krems 
den den Befehl zugeſchickt, fih binnen vierundzmanzig Stunden aus feinen 
Staaten zu entferneg, „Se. Durchl. überhäufen mich mit Gnaden, fagte er, 
ih brauche nur zwei Stunden dazu.’ 


— — 


Anzeigen. 


K.Hof⸗ und Nationaltheater. 


Dienſtag: Stille Waſſer ſind tief, 
nr aa nach dem Englifhen v. Schrö- 
it. — 


Die feinfte Punſch-Eſſenz, deren 
Güte nichts zu wünfhen übrig läßt, 
und einen gefunden, reinen Punſch 
augenblidlic erzeugt, iſt fortwährend 
in Flafhen zu 1 fl. 3ofr., 45 fr und 
30 ft. bei mie mit Gebrauchszettef zu 
haben, 

5. U. Ravizza, Kauf: 
mann in der Sendlin: 
gerjiraße Nr. 30. 


. Bei Franz Seraph Hübfhmann , 
Burggaffe Nro- 15. iſt zu haben: 
Der 


Prieſter am Altare. 


Eine Predigt zur feyerlichen Priminz 
des Hochwuͤrdigen Herrn Ferdinand 
Platzer; gehalten von Herenaͤus 
Haid, der Theologie Doftor u. erz⸗ 
biſchoͤfl. geiftl. Rathe. 
Preis 4 Er. 


Es wird eine reale Saljftößlersge: 
rechtigfeit zu kaufen gefücht, jedoch 
ohne Unterhaͤndler. D. U. 


Getraute Paare. 


Den 21. Januar: Hr. Fr Oberft; 
koͤnigl. Bayer. Forſtwart in Farchant, 
kgl-Landger. Werdenfels, mit Th. 
Wagner, geb. Bohrer, kgl. DOfizians 
tenswittwe von bier. 

Den 23. Januar: Hr. M- Schulz, 
Nealitätenbefiper, mit Ther. Sedel: 
maier, Waͤſcherstochter dahier. Hr- 
J. B. Eißenberger, Bürger u. Met: 
ber, mit M. Zilker, Muͤhlerstochter 
von Weihermuͤh Ldg. Cham. 

Den 25. Januar! Hr. 8. Khaͤſer, 
bat. Färbermeifter, Wittwer, mıt €. 
Griebel, Baͤckermeiſterstochtet v- Ober⸗ 





| sell, Log. Wegſcheid 


Geftorbene in München. 
Hr. Ludwig Kart David, kgl. penf. 
Hofbrasenmeifter von hier, 93 J. alt. 
Katharia Neufieger, Schneidermeis 
ſterswittwe, 79 J. 4- 


Die Tagpoſt koſtet balbiährig 1 fl. 50 kr., vierreljährig 45 Fr., die Zahlungen 

bafür werben nur gegen gedrudte und geftemipelte Quittungen als gültig aner= 

kanut. Imferaten werben die Gpaltzeile zu zweit Kreuzer berechnet. Die 
Erpedition ift am Färbergraben Nr. 35 naͤchſt der Fleiſchbank. 


Zhierry, Eigenthümer und Medaktenr. 





Münchner - Tagpost. 


Mittwoch den 7. Februar 1838. 
N 38.. 


Rofales 


— Die biefige Staatsbitliothe® erhielt von ben Herzog von Budinghanr 
zum Gefchent die Werke D’Eonors in 4 Bänden; und zugleich fam damit 
aus England eine Sendung von Büdjern 30 Gentner ſchwer; ein Schaf wo⸗ 
durch die Luͤcken der Hofbibliothef in der fpanifchen und engliſchen Literatur 
audgefülft werden können. Und der König der Franzoſen uͤberſchickte zum 
Geſchenk ungedrudte Documente Kber die Geſchichte Frankreichs. 

— Der beendigte NominaleGatalog der fimmtlihen Buͤcher der k. Staats 
bibliotbet füllt 57 flarfe Foliobaͤnde. Ä 

— Der von der Eaiferlih ruffifhen Sternwarte zu Pulkowa im hiefigen 
Utzſchneider⸗Fraunhoferſchen Inſtitut beſtellte Refraktor von 27 Schub Länge 
und 14 Zoll Deffnung, der größte aller bis jegt eriftirenden , ift nunmehr, 
bis auf dos Stativ fertig geworden. Der Urheber desfelben, Optifer Georg 
Merz, durch deſſen Geſchicklichkeit, Fleiß und Einficht der Ruf des Inſtituts 
in Europa und Amerika fortwährend gewinnt, zweifelt nicht, daß ihm das 
Werk volllommen gelungen ſey, wenn ihm aud die Prüfung biöher nur bei 
ſchlechter Luft möglich war, 








WVerſchiedenes. 
— In Würzburg iſt dee geſchidte Clavie rmachet Jakob Pfiſter der Ael⸗ 
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tere, beffen Inſtrumente fi fe eines großes Rufes und audgebreiteten Ruhmes 
etfreuten, geftorben. 

— In Dresden ift der feit 1604 dort wohnhafte ruffifche Major von 
Dlfufieff geftorben. Sein nıht unbedeutendes Vermoͤgen hat er den Blin⸗ 
den=, Zaubftummen: und Armenanftalten vermadt. 

— Am 24. San, Morgens 9 Uhr fah man in Pofen bei einer Kälte von 
14 Graden und bei fhmahem Schneefalle am füdöftlihen Himmel einen 
Schneereg enbogen, bei dem die Farben deutlich zu erkennen waren, 
En mehr in einander verfhwammen, als, bei gewöhnlichen Regenbogen der 

all iſt. 

— Sn Triefi lief am 12. Januar der „Sambul“, das größte der auf 
dortigem Merft gebauten Dampfboote, vom Stapel. Er mift 174 Fuß in 
der Länge, hat eine Mafchine von 160 Pferden Kraft, und gehört deröftere 
zeihifhen Donau: Dampfidifffahrtsgefellfchaft. 

— Am 10. San. wurde in Neapel ein Polizeibeamter, welcher einen 
Dieb, ber einen Sad mit Geld geftohlen, verhaften wollte, von diefem auf 
der Stelle erflochen. 

Aus Paris vom 1. Febr.: Der berühmte Malzerfomponift Strauß 
wäre nach dem Balle beim Herrn von Appony, auf welchem er dad Diche— 
fter dirigirte, faft auf eine bedauernsmwerthe Weiſe ums Leben gekommen. 
Als er ſich des Morgens bei fehr ſtarkem Nebel nad) Haufe begeben wollte, 
fand er fein anderes Fuhrwerk auf der Gaffe anmwefend, ald ein Platz-Ca— 
briolet, deffen Kutfher im hoͤchſten Grade betrunfen war, welcher Umſtand 
Herrn Strauß entgieng. Kaum aber war er eine Strede gefahren worden, 
als der Kutſcher plöglih aus dem Magen fprang, Strauß folgte ihm ma— 
fhinenmäßig, fälle auf das Pflafter und ſieht dicht vor fib die Seine, und 
in derfelben den armen Kutfcher nebft feinem Pferde und Cabriolet. Strauß 
verlor die DBefinnung und als er wieder zu fih fam, befand er fih noch 
von Kälte faft erftaret an der vorigen Stelle auf der Strafe. Sein Hlifes 
ruf blieb unbeachtet und er verſuchte es daher mit aller Kraftanfirengung 
feine Wohnung zu erreihen, wo er noch heute das Bette büten muß. Don 
dem unglüdfichen Gabrioletier hatte man noch nichts vernommen. . = 


— Sn dem füdlihen Staate Arkanfas ift ein furhtbares Verbrechen, 
welches die dort übliche Seibfihilfe zur Genüge harakterifist, im Repräfens 
tantenhaufe begangen worden. Der Sprecher (Präfideut), durch Angriffe eis 
ned Deputirten, Wilfon, beleidigt, ftürzte während der Debatte mit einem 
Meffer auf denfelben zu, und ftieß ihn nieder, Er wurde hierauf verhaftet, 
und fein Name aus der Lifte des Daufes wegen „unpatlamentatiſchen Be⸗ 
nehmens“ geſtrichen. 

— Die wuͤrtembergiſche Deputirtenkammer ſtimmte mit 76 gegen 10 
Stimmen für die Anwendung des Fallbeils (Guillotine) bei Enthauptun— 
gen. — 

— Mehrere Privatleute brachten in Brüffel die Eleine Magdalenenr Kirche 
Eäuflih an fih, um fie den NRedemptoriften zum Gefhent zu machen. . 

— Bei der legten Theatervorftellung der Sylphide in Brüffel wurde im 
eriten Akt ein Billet auf das Theater geworfen. Die Polizei geftattete, daß 
ed geöffnet und gelefen wurde; es enthielt die Bitte der meiblihen Zufchauer, 
die Damen des Ballets fir diefen Abend (bei 14 Gr. Kälte) davon zu ent* 
binden, in dem ätherifchen: Coftum zu erſcheinen. Die wurde au zuge⸗ 
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fanden und augenblidlich erſchien die ganze Ätherifche Werfammlung in Maͤn⸗ 
tein und Boas, was allerdings einen hoͤchſt komiſchen Eindruck hervor⸗ 
brachte. — 

— Die Hrn. Rofenhain und Comp. in Berlin, liefen fih aus Manche: 
ſter eine Schoddep-Mafchine kommen, vervolltlommten diefe, und verwandeln 
damit mwollene Lumpen zu Wolle, melde fie fpinnen laffeu, und dann Tü— 
her daraus fabriziren. Sie befhäftigen mit diefem neuen Erwerbszweig bes 
reits 800 Menfchen. 

(Mittel gegen erfrorne Glieder.) Man kocht guten Tiſchlerleim, leimt ein 
Stuͤckchen Leinwand oder Leder auf das erftorne Glied und laͤßts liegen, bis 
es von felbft wieder abfällt. 


Der Dominifaner. 


In den Straßen von Paris herrſchte eine feierliche Stille, die nur vom 
dem Geläute unterbrochen wurde, welches die Einwohner zu den religidfen 
Umgang rief, der alljährlih am grünen Donnerftag ftatt fand. Es war im 
Sabre 1580 um Mitternaht, und alle Kirchen der Stadt waren prachtvoll 
erleuchtet, um das hohe Heft zu verherrlichen. Der Winter hatte länger als 
gewöhnlich gedauert, und bie Luft war noch fehr kalt; das blaffe, ungewiſſe 
Mondlicht, das bismeilen die dien Wolken durchdrang, fhien der künſtli— 
hen Helle trogen zu wollen, die duch die gothifhen Kirchenfenfter über die 
Etraßen einen matten Schein warf. | \ 

Die Kapelle des Dominikaner:Ktlofterd war mit Mönchen diefed Ordens 
angefüllt, die nach verricteter Andacht fih nad Notredame begaben, um 
mit dem Volke dem Umgange zu folgen. Ein Drdensbruder, der erſt feit 
einem Jahre das Geluͤbde abgelegt, und der unter dem Namen Raimund 
befannt war, ahmte wie mechaniſch den Brüdern nah. in undurddringe 
liches Geheimniß bededte jedes Wort, jede Handlung, jeden Gedanken des 
Fremden, deffen Rang und Stellung jedem Mitgliede der Bruberfhaft une 
bekannt war, und der nie öffentlich erfchien, als bei ſolchen Gelegenheiten, 
wenn die Regel des Ordens feine Abmefenheit vom Klofter unumgänglich 
nothwendig machte. Die Strenge feiner Selbfiverleugnung, feine düftre und 
wortkarge Stimmung und feine Abneigung gegen; die Gefellfchaft Aller, 
die zufällig mit ihm zufammentrafen, ‚veranlaßten die Brüder, anzunehmen, 
baß ein ungewoͤhnlich trauriges Schidfal und eine natürliche Neigung für 
das. Mönchsteben Vater Raimunds freiwillige Verbannung aus dem Weltle⸗ 
ben verurfaht hätten. Selbſt die düftere Strenge des Kloſters, das, wie 
das Grab, deffen Bild es ift, ale menfchlihen Unterfheidungen vernichtet, 
hatte nicht vermocht, den Gefichtszügen des Mönds eine Miene vornehmen 
Standes und hoher Würde zu nehmen, und man ſah noh immer die Spus 
ren eines unzufriedenen Ehrgeized, der tiefere Zeichen binterläßt, als die mils 
dern Herzens: Empfindungen. Ohnerachtet des Menfchenfeindlichen im Chas 
after Raimunds, .gab es doch ein Wefen, aber auch nur dieß allein, für 
weiches er die Liebe eines Vaters hegte, und das bei feinen häufigen Beſu— 
‚Gen im Kiofter ſich die Zuneigung aller Brhder fi erworben hatte. Es 
wat ein junger Ritter von edler Geburt, menigftens ſchien es fo nach dem 

hehren Ausdrude feiner Gefihtözlge, dem vornehmen Anftand und nach feis 
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ner Kleidung zu fehliegen, die ganz nad) der Art ber hochgebornen Herren 
jener. Tage war. ‚Wie fein geiftliber Water liebte der junge Fremde die 
Einſamkeit, aber fein tieffinniges Lächeln verbreitete eine unmiderftehliche 
Holdfeligkeit über fein ganzes Wefen, und bildete einen ſcharfen Gegenfaß 
zu der falten mürtifhen Niedergefchlagenheit Raimunds. 

Die Proceffion hatte noch nicht die Kirche von Notredame verlaffen, 
als zwei Männer in. der Tracht der ſchwarzen Büßenden auf der fehmalen 
Bruͤſtung der Seine gegenüber vom Louvre einherfchritten, und ſich von Zeit 
zu Zeit forgfam umfahen, ats flrchteten fie, beobachtet oder verfolgt zu wer= 
den. Ein weites, faltenreiches Kleid bededte den ganzen Körper bis zu ben - 
Füßen, und über den Kopf war eine Kutte geſchlagen mir zwei Deffnungen 
für die Augen. An einem Strite, der um den Leib gebunden war, hieng 
ein Roſenktanz mit Heinen, in Holz geſchnittenen Zodtenlöpfen, und eine 
Geißel, deren Handgriff mit eingelegten Silberſternen verziert war. 

Einige Zeit wanderten diefe beiden, ohne eine Wort zu fprehen, und 
Hätte man nicht den Wiederhall ihrer hölzernen Sandalen auf dem harten 
Pflafter vernommen, fo hätte man fie in diefer einfamen, feierlichen Stunde 
für phantaftifhe Schattenbilder halten können. | | 

Endlich ftanden beide plöglich ſtill, und der Aeltere brad das Schwei— 
gen , indem er fagte: „Mein Sohn, haben wir Dir nicht vielfältige Be— 
weife unſter Gnade gegeben? haben mir Dich nicht nahe unfrer erhabnen 
Perfon geſtellt? parla messe, was willſt Du mehr? Nur, Villequier, nichts 
mehr von Deinem Vater, ih bitte Di! mir fönnen ihn nicht zuruͤckrufen. 
Vrai Dieu! wir können nicht vergeffen, daß er ein Verrtaͤther ift, und fid 
zu dem Rebellen Monbtun im Dauphine gefellte — und Dein junger Bru- 
der, der iſt zuwerläßig im Haße gegen feinen rechtmäßigen Hertſcher er: 


zogen I’ — 
(Fortfegung folgt.) 





Auzeigen. 
K. Hof- und Nationaltheater. Haid, der Theologie Doktor u. erz⸗ 





Halevy. Preis 4 kr. 
Bei Franz Seraph Hübfhmann — 
Buchraſſe Nıo- 13. ift zu baben: Geſtorbene in - München. 
Der 7 — ie re ee 
von bier, 49 J. a. athias Reiner 
Priefter am Alltare. b. Schneidermeiftersfohn v. bier, 29 


Eine Predigt zur fenerlihen Primin J. a. Thereſe Döllinger, Obermedi⸗ 
des Hochwuͤrdigen Herrn Ferdinand | Finalraths und ordentl. Profeſſorsgat⸗ 
Plaker; gehalten von Herenaus tin, 62 J. a. 


Le —— 
Die Tagpoft Foftet halbiährig 1 fl. 30 fr., vierteljährig 45 fr-, die Zahlungen 
dafiir werden nur gegen gedrudte und gefteinpelte Quittungen als gültig aner= 
kannt. Inſeraten werden die Spaltzelle zu zwei Kreuzer berechnet. Die 
Erpeditton ift am Färbergraben Nr. 55 naͤchſt der Fleifhbant. 


Thierry, Eigentümer und Redalteur. 





AT, 
Münchner - Tagpost. 


Donnerftag den 6. ‚Februar 1838. 
m—— M39. 


Rofales 


— &. Mai. der König ertheilten dem Dberften und Fluͤgeladjutanten 
—— Joſeph von Thurn und Zaris ben Charakter eines General» 
os. — 





— Auf dem jüngften Bau im Mufeum. ging eime goldene Broche vers 
loren, welche die Finderin unverweilt dem Leihhaus anvertraute, woher fie. 
vorigen Montag berbeigefihaft, und des rechtmäßigen Eigenthümerin wieder 
eingehändiget wurde. | 


Werfchiedenes. 

— Nach Berichten aus Mittmmald ift vom 3. auf den. 4. Febr. daſelbſt 
das Hofpital, das Hans der Niederlage der mufitalifhen Infrumente und 
em Wirthehaus ein Raub der Flammen geworden. 

— Ueber den unglädlihen. Brand des Hofpitoles im Lager von Bevere 
loo enthält eim Bruͤffeler Blatt folgende Worte eines Augenzeugen: „Das 

aufpiel, welches fid uns darſtellte, war das ſchrecklichſte, was man fich 
denken ann. Die unglüdiichen Augenkranken waren bereits zu Bette umd 
m erfien Schlaf. Ploͤtzlich erwacht, drängten fie einander , um dem Feuer 
10 entflichen. Da fie nice ale durch bie Thlre konnten, fo ſpraugen viele 
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aus ben Fenſtern und vermodten ſich noch zu retten. Andere waren nicht 
fo gluͤcklich, man ſah Fliehende die, unter dem furchtbarften Angftgefchrei, an 
den Beinen, Armen oder am ganzen Leib brannten. Einige diefer Unglüd: 
lichen wurden noh, mir Wunden bededt, den Flammen entriffen, andere 
ftarben unter den. einftürzenden Wänden und Balken. Fünf Leichen fand 
man bereits am Morgen in dem fihredlihften Zuflande, darunter die eines 
Vaters von 6 Kindern. Außer diefen auf fo ſchreckliche Weiſe Umgekomme—⸗ 
nen find noch 9 auf dem Punkt an ihren Brandwunden zu fterben. 


Paris. Seit einigen Tagen ift der Hof des Palais royal mit großen 
Stögen von Brennholz zum Dienfte des Schloffes befegt. Arme Perfonen 
nahmen wohl ein Stud davon mit, und die Arbeiter hatten Befehl, nicht 
darauf zu achten; dieſe Gunft machte aber eine fihlehte Wirkung und zog 
eine folhe Menge Dolzliebhaber herbei, daB man endlid dagegen einfchrei= 
ten und eine Frau, melde eben ihren Tragkorb gefüllt hatte, verhaften 
mußte. Durch einen Zufall ging gerade hie Königin mit der Prinzeffin Cle— 
mentine und der Herzogin von Drleans Über den Hof, ald die arme Frau 
nah der Wade geführt wurde. Die Unglüdliche warf ſich vor den. hohen 
Grauen auf die Knie und rief, daß ihre. 4 Kinder vor Kälte ſtürben und daß 
nur deren Moth fie zum Diebſtahl veranlaßt hätte, worauf die. Königin be: 
fahl, die Frau auf der Stelle frei zu geben. Die Dankbarkeit der Frau 
laͤßt fih kaum ſchildern, und eben. fo wenig ihre Ueberraſchung, als fie am 
Abend ein Viertel Holz, als Gefhent I. M. der Königin, und warme Kleia 
dung für ihre 4 Kinder von der Hetzogin won Orleans in ihre Wohnung 
gefandt erhielt. . 

— As in der Racht vom 18. auf den 19. Jänner der von Mezieres 
nach Givet gehende Poftcourier im Gehölze von Rocroy anfam, bemerkte er 
mitten auf der Straße eine Gruppe, welche Anfangs fein Pferd fo fehr ere 
fhredte, daß es nicht mehr vorwärts wollte. Der Courier, welcher von 
feinem Wagen gefliegen war, erkannte drei, vor Kälte erſtarrte und feft 
aneinander gedruͤckte, Heine Knaben aus der Auvergne. Diefe armen Kin» 
der glaubten ohne Zweifel auf diefe Meife gegen das Erftarren anfämpfen 
zu können, und waren eingefchlafen. Nachdem er fie gerüttelt hatte, er= 
langte er die traurige Ueberzeugung, daß die beiden jüngften todt waren. 
Da der äftefte noch einige Bewegungen mahte, fo nahm er ihn in feinem 
Magen und beeilte fih, nah Fumay zu kommen. Kaum hatte man ange» 
fangen , ihm den erſten Beiltand zn leiften, fo ſprach er einige ſchlecht ar= 
tikulirte Worte aus, vielleicht die Namen feiner Bruͤder oder feiner Mutter, 
und fchlief dann auf immer ein. 

— In den Nordprovinzen Frankreichs zeigen fih gegenmärtig in Folge 
der firengen Kälte eine Menge Woͤlfe in der Nähe der Ortſchaften. Man 
bat bereits mehrere Treibjagden angeftellt und auch eine Anzahl diefer Thiere 
erlegt. ES verdient immer der Beachtung, daß das meit weniger bevölferte 
Deutfchland ſich diefer Raubthiere . entlediget Hat, während dieß in Frank⸗ 
reich durchaus nicht gelingen will. | a 0? 

— Am 29. Jan. Abends war ein Shornfteindrand bei dem Reflaurateur 
Darly beim Vaudeville Theater in Paris. — Der Zulauf war ungeheuer, 
indeß war in einer haſben "Stunde Alles vorüber, 

— Es Heiße, dag Stadthaus von Duünkirchen fey im Flammen aufge- 
gangen. — 
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— Die Gefelfchaften und Xctienvereine in Brüffel metteifern in der Aus⸗ 
theilung von Lebensmitteln und Steinkohlen zur Feurung an die Armen. 

— Zu Dollinwood verunglüdten 9>Perfonen beim Schlittfhuhlaufen, nud 
in Potsdam in einer Woche 11 Perfonen. 

— Briefe aus New⸗VYork melden: „Der Stamm der Mandan-Indianer 
ift faft ganz durch die Poden Hingeraft worden; auch unter andern Staͤm⸗ 
men am obern Miffuri wüthet die Seuche. | 

— Geit dem 16. Jänner flieg in Meiningen die Kälte mehrmals bis auf 
25 Stad!! | Ä l 

— Ein Vertrag zwifchen dem Königrei Hannover und dem Herzogth um 
Braunſchweig beſtimmt die Anlage von Eifenbahnen von Braunſchweig nad 
Harzburg und Goslä. 

— Ein Theil der Streäflinge im Wiener-Strafhaufe empörten fi gegen 
die Gefangenwärter, mifhandelten einen davon, und zerfchlugen Spinn= und 
Webſtuͤhle. — Eine  herbeigerufene Compagnie Grenadiere trieb fie zu 
Paaren. — WE 

— In Berlin entftund ein Zwift zwifchen einem jungen Chepaare. As 
der Mann fich zürnend entfernt hatte, fehnitt die Frau die Schnur der 
Wanduhr ab, und erhieng ihren Säugling und dann fic. 

— Die Breslauer Zeitungen enthalten folgende amtliche Anzeige: „Eine 
Familie von vier Perfonen ift, nad dem Genuffe einer Abendmahlzeit aus 
Häringen, welche in Leinöl gebraten waren, in lebensgefährlihe Vergiftun⸗ 
gen, denen nicht unähnlich, welche dur das Wurfts und Käfegift entfte= 
ben, gerathen. Gluͤcklicherweiſe find fämmtlihe Vergiftete durch die Be— 
mühungen des hinzugerufenen Arztes gerettet worden. Ä 


Der Dominikaner. 
(Bortfegung.) 


„Sire,“ antwortete Villequier ,. denn Erfterer war Niemand anders, als 
Heinrih III. von Frankreich — „Sire, ich verdanke euer Majeftät alles!, 
aber ſieben lange Jahre ſchmachtet mein Vater in Verbannung — geruht 
zu bedenken, daß Reue ſein Verbrechen geſuͤhnt haben kann.“ 

„Dein Vater,“ rief der Koͤnig, „kein Wort mehr von ihm! Als du 
noch ein Kind warſt, wurde dein Water fuͤr feine Vertaͤtherei aus Frank: 
reich verwiefen. Du tonrdeft an meinem Hofe, unter meinen Augen erjo: 
gen — undankbarer Knabe! bin ich nicht dein Vater’ 

„Sehe war, mein töniglicher Herr, antwortete Billequier mit einem 
Seufzer, und ſchwieg. Unfähig indeffen, fi zu bezwingen, hob er endlich 
wieder an: „Und dennoch mag jegt mein Bruder einer von Euer Majeftät 
tapferften Vertheidiger ſeyn, er: ift nur um einige Jahre jünger , als ich.” 

„Richts mehr davon, Villequier,” fagte verdrießlih der König, „vers 
lang’ eine andere Gnade, etwas Vernuͤnftiges, Möglihes, und es foll dir 
gewährt fern. Aber jeßt fprich von etwas Anderm — rede mie von Agnes, 
ber fpröben Schönen, bift du auch fiher, baß fie diefem Sefle beimohnen 
wird, daß ich fie ſehen, ihre Silberſtimme vernehmen werde?’ 

‚Wie ih Euer Majeftät zu fagen die Ehre hatte — ich habe von Se: 
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. 


manbden erfahren, ber mich nicht zu hintergeben wagt, daß fie die Abſicht 
habe, der Proceſſion zu folgen in der Fracht einer weißen Büßenden. 


„Aber in einer fo dunklen Nacht," mitten in der Schaar von Andächtis 


gen, wie wird es möglich ſeyn, fie zu erfennen? 


Ohfhen . . . +" 


„Haben Ew. Majeftät nur keine Sorge ‚' fagte Villequier, den König 
unterbrechend mit det Vertraulichkeit, die einem Vertrauten und einem Die: 
ner der heimlichen Vergnuͤgungen eines. Königs geftatet wird — „id ver: 
traue nicht fo trüglichen Zeihen. Mein Page hat Befehl, wie ein verlor- 


nor Poften an ihrer Hausrhüre zu 
und ber Wicht kennt mich zu gut, 
fehlen zuwider zu handeln. 


und im jeder Hand eine Kerze trag 


| Villequier,“ fagte ber König 
du trefflih angeftiftet. 


verweilen, und ihren Schritten zu folgen 
als daß er ed. wagen follte, meinen Bes 
Er wird fih unbemerkt hinter ihr herſchleichen, 
en — daß ift das Zeichen!” 

mit einem beifälligen Lächeln, das haft 
In der That, du baft eine eigene Geſchicklichkeit 


für ſolch zarte Dienftes-Leiftung und morgen fouft bu mich begleiten, um den 


Preis meiner Bewerbung zu erringen,‘ 


„Sch fürchte, Ew. Mojeftät werden auf Schwierigkeiten ſtoßen, denn 


wir müffen in Allem vorfichtig zu Werke 


gehen, fonft wird es einen ſchlim⸗ 


men Handel geben, und das Mädchen ift Tag und Nacht von eiferfüch- 
tigen Verwandten umringt, die fie nicht aus den Augen laſſen.“ 

„Bei der heiligen Bartholomaͤusnacht! Freund Villegquier ein Geiſt, 
wie der deine, wird, wo fo goldene Weberredungsgründe in Bereitfchaft find, 
ſchon das rechte Mittel finden — aber morgen muß Agnes in meiner Macht 
feyn , denn fie ift ſchoͤner ald ein Enger“ des Lichts. Aber jebt ftill — bier 
ift der Porticus von Notredamez die Proceffion hat noch nicht angefangen , 


laß uns demuthsvoll eintreten. 


Du bift wenig vertraut mit heiligen Handlungen, mein Sohn, aber 
dennoch mußt du ein Ave für mid und eines für dich beten.‘ 
| (Fortſetzung folgt.) 


— — — — 


Anzeigen. 


K. Hof- und Nationaltheater. 


Donnerſtag: Der Blitz, Oper von 
Halevy. | 


Getraute Paare. 


Den 2r. Jan.: M. Ziegler, Inf 
und Zimmergefeu tler ale es 


Sfottfhmeider, Waͤſchers⸗ una Zins 


— von hier. 
en 23. Januar: Hr. J. Neßler 
bel. Vädermeifter, Wittwer, mit M. 


Die Tagpoft koftet halbiährig 1 fl. 50 fr., 


— Baͤckermeiſterstochter von 
er: 

Den 22. Januar: J. Schnepfleit⸗ 
ner Tagloͤhner und Tumpenſammler 
von bier mit U. M. Engel, Haus: 
tuehtstochter von Maiszell, Ldg. Mit⸗ 
tenfels. 





Geftorbene in München. 
Monike Kaͤſtl, Mauthnerswittwe, 
89 J. a. 


IIm 45 Fr., die abluugen 


dafür werden nur gegen gedrudte und geftenmpelte Quittungen ald 8 Itig “= 


fannt. Inferaten werben die Spaltzeile 


zu zwei Kreuzer berechnet. 


Erpedition ift am Färbergraben Mr. 35 nachſt der Fleifhbant. 
Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 
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Eokales 


— Die reihe Vaſen⸗ Sammlung dev Gebr. Candelord welche Se. Maß. 
der König ſchon wor mehreren Sahren um 14,000 Scudi kauften, wird 
nicht mur im Fruͤhjahr aus Itatien hier eintreffen, ſondern auch eine weib⸗ 
tiche Bromee-Statue von feltener Größe ımd Schönheit. Eme new: Bierde 
für unfere Pinakothek. 

— Das Ertemporirem wie man voriger Sonntag bei Aufführung von r 
„Bu ebener Erde und erſter Stock“ erfahren bat, findet neuerdings flat, — 
5 ift in der a. ein Beweis — Verſtand, er Witz und Gefühl, 

amilien und ogene empfinden zu laſſen, meihe Achtung ihrem S erj 
ven Seiten der Spaßmacher gezollt wird, * 











| Verſchiedenes. 

Paris. Der Minifter des Junern hatte zum Zobestage Ludwigs XVI. 
eben Trauergettesdienſt unterfags; der Erzbiſchof von Paris Lehrte ſich je⸗ | 
Boch nicht daran. . 

— Der junge Marq. Anatole de Mallet de la Madeleine im Paris, wele 
her fih, unter dem Verfprechen, die Tochter der verwittweten Gräfin won 
Diliors zur Ehe zu nehmen, im deren Familie eingebrängt hatte „ biefelbe 
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durch verfchiedene Betruͤgereien um ihr Vermögen brachte, ja fogar die Un: 
verfhämtheit beſaß, die Kiebesbriefe der jungen Gräfin an’ipn, einem Wus 
cherer zu verpfänden, ift von den Gerichten zu 5 Jahren Gefängnif, 500 
Sees, Geldſtrafe, 10,000 Fre. Schadenerfag und außerdem zum Erfaß der 
Summen, um die ec die Familie betrogen hatte, verurtheilt worden. Am 
Tage vor dem Urtheil hatte ſich der Marquis geflüchtet: er wurde jedoh am 
andern Tage wieder glüdlicy eingebraht, und fogleih an die. Strafanflalt 
abgeliefert. 

— Das Problem die Reinfhifffahrt betreffend, wurde in der Hinſicht ge: 
loͤſt, indem im vorigen Jahre ein neugebautes Schiff die Fahrt von Köln 
nach London machte, fo daß geeignete Schiffe zur Befahrung des Rheines 
und der offenen Se gebaut werden können. Eine Actiengefellihaft hat fi 
nun zu dem Ende in Köln gebildet, mehrere foihe Schiffe zu Frachtfahrten 
für die Kaufleute längft dem Rhein herzuftellen, um deren Handelsgüter in 
die entlegenften Gegenden zu bringen. Die Gefellfhaft, alem eigenen Dan 
def entfagend, beginnt mit einem Kapital don 500,000 Thlr. Die Preußen 
geftehen unferm König Ludwig den hohen Verdienft zu, daß feine Aufmun⸗ 
terungen die Errichtung diefes hochwichtigen Zweckes für Deutſchlands Hans 
‚ bei herbeiführten. | 

— Mit der Unternehmung der LeipzigeDresdener Eifenbahn fieht es nicht 
gut aus. Mit der zweiten Einzahlung von 5$ wird inne gehalten. Die 
bisherigen Nefultate bei jener Eifenbahn ſchreckten die Actionaͤre und erſchuͤt⸗ 
terten deren Vertrauen. 

— Bei der fünfjigjährigen Jubelfeier der erſten Aufführung des „Don 
Juan“ ın Prag, faß an der Seite des Kapellmeifters Straup der Stjährige 
Leitl, das einzige Orchefter-Mitglied, welches bei der erften Aufführung des 
Don Juan, unter Mozarts Direktion, mitgewirkt hatte. 

— Die zweite Vorftellung von Hugo's Hernani in Paris hat 4000 Fres. 
— und es find bereits alle Logen zur dritten Vorſtellung ver: 

auft. — - i 

— Am 19. Jan. wurden auf dem Rohrlaher Revier, Schönayerkreifes 
in Preuffen, 3 Stud ausländifhe Enten gefhoffen. Sie wurden beim auf 
geeiſeten Mühlgraben angetroffen, und kommen in ber Naturgefhichte unter 
dem Namen ‚der weiße Sauger, die Kreuzente, die Beine Eisente“ vor, und 
ihre gewöhnlichen Aufenthaltsorte find die nördlichen Küftenländer. 

— In Holland erlegen. die Jäger mancherlei Vögel, welche durch den ſtrengen 
Winter aus dem hohen Norden vertrieben werden; als: feltene Gattungen 
von Enten, Taucher und ſelbſt Adler. Er 

— Aus dem Haag: Ein, am 24: Morgens, im Obertpeile bes Juſtiz⸗ 
pallaftes in Amfterdam (das berühmte ehemalige Rathhaus, Refidenz Louis 
Napoleons) entftandener Brand, wurde glädliher Weife wieder geloͤſcht; — 
do iſt, in Folge diefes Unfaus, der Juſtizhof nach dem Lokal des Sucht: 
polizelgerichtd verlegt morden. I ö j 

— Die Gefellfpaft zur Aufmunterung des Nationalfleißes im Paris hat 
Hrn. U. Dupont in Perigueur einen Preis von 3000 Fres. für die Auffiu⸗ 
— ganz vorzüglihen Steins zu lithographiſchen Arbeiten 
ertheilt. — | 

— Aus Neapel fhreist man: in Graf von alter Familie hatte fid) 
am 18. Fin, inRom aus dem Fenftergeftürzt und fo fein Leben geendet, mas 
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in Stalien, wo ber Selbſtmord eine Seltenheit iſt, ‚großes Auffehen er⸗ 
regt. — | R 

Der gegenwärtige Papft.) In den Grfihtszligen dieſes Kicchene 
fürfien liegt etwas Wohlwollendes, Offenes, verpaart mit dem Ausdrude eines 
männlihen Sinnes. In feinem ganzen Benehmen herrſcht Ernſt und Würde, 
mas auf die Gemüther Aller, die fih ibm zu nahen das Gluͤck haben, Ehre 
furcht gebietend wirkt, und demnach Vertrauen einflößt. Mit den Gefand:- 
ten und Fremden ift er herablaffend,, ohne Geremoniel, gütig, felbft vere 
trauensvoller Aeußerungen. Kircliche und hierarchiſche Sachen behandelt er 
mit der möglichften Gründlichkeit, und aud den meltliden Ungelegenheiten 
widmet derfelbe, obgleich fie fein Herz nicht anfprechen, die erforderlihe Auf- 
merkfamkeit. Auf einem von ihm mit Ueberzeugung gefaßten Entfchluß be— 
barrt er feft. Bon feinen großen theologifhen Kenntniffen, feiner canonifhen 
Gelehrfamkeit gab er fhon als Cameldulenfer Moͤnch viele Proben, und man 
kann in Wahrheit fagen er ift eine Zierde des Stuhles Petri. Die vorftehende 
Stilderung ift der Auszug aus einem Schreiben, eines fih in Rom aufe 
haltenden Deutfchen, 





Der Dominikaner. 
(Zortfegung.) 

Unter ſolchem Geſpraͤche trat König Heinrich und fein Begleitet in die 
Kicche, nnd beide Enieten andäctig auf dem marmormen Boden; der König 
ließ feinen Roſenkranz duch die Finger gleiten, und bemegte die Rippen wie 
im eifrigen Gebete, Kurz darauf begann die Prozeffion im langfamen 
Schritte die Kirche zu verlaffen, gefolgt von einer ungeheuern Zahl von Buͤſ⸗ 
fenden in ſchwarzen, blauen, weißen und grünen Gemändern, die in den 
Händen Fackeln von rothbem Wahs, Kreuze mit den Marterwerkzeugen und 
fhwarze Fahnen trugen. Diefen folgten Figuren in Masken oder in ge= 
mwöhnliher Kleidung, paarweife, von einander gefchieden durd die Symbole 
der Mpiterien, die an der Spige jeder Corporation getragen murbdben. Den 
ganzen Zug fchloffen die Büßerinen mit Kerzen von weißem Wachs, und nad) 
ihnen kamen Mönche, in Sadleinwand gehuͤllt, welche Rüden und Schul⸗ 
tern, die unbebedt waren, jämmerlich geißelten: mehrere von biefen Andäce 
“tigen hatten ihre Arme in Form eines Kreuzes an eine eiferne Stange be⸗ 
fefligt, und ertrugen die Selbfiqual unter widrigen Augenverbrehungen — 
fie hatten ſich diefe Pein für feh8 Stunden auferlegt. Go bewegte fich die= 
fer Zug durch die engen Straßen von Paris, "und machte bei jeder Kirche 
Halt unter Anftimmung von Ritaneien. | 

- Der König und fein Begleiter vermeilten in der Enieenden Stellung mit 
über die Bruft gefalteten Armen. Billequier war der erfte der aufftand mit 
den Worten: „dort ift mein Page, und neben ihm Agnes!” Beide zogen 
die Kutte fo eng zufammen, daß Erkennung nicht möglih war, und mifch- 
*8 ſich in's Gedraͤnge — auf einen Wink von Villequier verſchwand der 

age. ' 2 

Der König benußte num’ biefe Gelegenheit, und indem er ſich 
Agnes näherte, richtete er leife einige Worte an fie Das holde Mädchen 
antwortste nicht, und der König wagte ihre Hand zu ergreifen, die fie au: 


* 


— 160 — 


genblicklich zuruͤckzog. Nicht fo bald hatte die Schöne durch dieſe Bewegung 
ihren Unwillen gezeigt, als der koͤnigliche Freier ſich von einem kraͤftigen Arm 
beim Hals ergriffen fühlte, während zu gleicher Zeit ein Buͤßender in ſchwar— 
gem Gewande ihm mit der Geißel einen Dieb verfegte, der deutlich genug 
die Abficht zu erkennen gab, jede Beleidung des Mädchens ſogleich zu 
hen. Wuͤthend vor Zorn, griff Heinrich nach feinem Degen, um den Toil- 
Fühnen niederzuftoffen, der am der geheiligten Perfon des Königs gefrevelt 
body er war unbemwaffnet, und ein Wink von Vißequier bedeutete ihm bie 
Nothwendigkeit, ſich nicht zu derrathen. 

Sich dem Fremden nähernd, fragte Villequier: „Kennſt Du den, den 
Du beleidiget haft, und weißt Du, welche Strafe diefes Verbrechen fühnt ?“ 

„Er ift mir zur Genüge bekannt,’ antwortete gelaffen der Fremde. 

„Biſt Du ein Edelmann?‘ 

„sa! 

„Dein Name?’ 

„Mein Name ift ein Geheimnig — millft Du ibn kennen kernen, fo 
finde Dich morgen bei Tages-Anbruch am Thore St. Anten eim, ich werde 
da feyn mit Schwert und Dolch.“ 

„Wohl!“ 

„Wir müͤſſen aber allein ſeyn, Ri gegen Mann. Unter dieſer Be⸗ 
dingung allein wirft Du mein Geheimniß erfahren.“ 

„Einverfanden. Morgen frhh foß ber, den Du beleidigt haſt, durch 
meinen Arm gerächt werden. 

Villequier verlig den Fremden, und trat zum König, Beide gingen 


bem Louvre. 
nach; dem Louvre (Fortfehung folgt.) 





Anzeigen. 


K. Hof- und Nationaltheater. uud — * Vdun fch 
Sonntag: Die unbelanate, Oper — er 
von Beumni. 50 Er. bei mie mit Gebrauchszettel zu 


Um Sonntag ben 18. Februar it | daben. 
im Gabesgarten in der neuen Pferd: F. A. Ravlzza, Kauf⸗ 








ãraße manu Ir der Sendliu⸗ 
Tanzmuſik und Freinacht ER 
bei freiem N ER Geſtorbene in Müncen- 
na N. — 

Bierwirthspaͤchter. se me Bee 


ey ser, 60 Ga. Sim. DOftler, b. Bier⸗ 
Die feinfte Punſch-Eſſenz, deren wirth, * alt. Johaun Urben, t. 


Güte nichts zu wuͤnſchen übrig läßt, Leibgarde-Hartfhier, 75 I. a. 


— — — ——— ——— — —s«ç — — — EEE en 

Die Tagpoſt koſtet halbjaͤhrig 1 fl. 30 ir. vierteljährig 45 Er., bie Zahlungen 

dafür werben nur gegen gedrudts und gefteupelte Dnlitungen als 8 —* 

daunt. Inſeraten werden die Spaltzeile zu zweit Kreuzer berechnet. Die 
- &rpebition ift am Färbergraben Nr. 35 nähft ber Fleiſchbank. 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 
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Münchner - Tagpost. 





Samftag den 10. Bebruar 1838. 
= : JE 41. 
Rofales 


— Seſtern mar Fafanenjagd bei Nymphenburg. | 
— Befördert wurden: Der Stadtgerichts = Affeffor Anton Fiſcher zum 
gerichtsrath dahier; G. Stengel, 2ter Affeffor des Landgerichts Müns 
‚zum PoligeisKommifjär dahier; der Raths⸗Aceeſſiſt A. Pracher zum 
8. Kommiſſaͤr bei der Regierung von Schwaben und Neuburg, 


— Künftig hat man fich der Benennung: 8. Kreiscaffa von Oberbayern 
Dittefranken u. f. w. zu bedienen, 








Beridjiedenes. 


— Die Herzogin von Braganza wird, wie Öffentliche Blaͤtter berichten , 
bortugai vetlaſſen, und fich nach Muͤnchen zuruͤckziehen. 

Min An der Univerfität Heidelberg wird ein proteftantifhes Priefterfemie 
— €in flir Griechenland vortheilhafter Handeldtraktat wurde zwiſchen dies 
ſem lungen Koͤnigreiche und England abgefchloffen. 5 


— Die zu Magdeburg reftituirte Gefeufhaft der Rheins Weſer Eifenbahn 
führe ihre Unternehmung aus. 


Am 25. Fön. follte ein Bataillon des 7. Regiments auf der Eiſen⸗ 
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bahn don Löwen nad Antwerpen gefhafft werden. Untertvegs ergab ſich, 
dag die Dampfmafchine zu ſchwach wurde, und es mußten zwei Dritttheile 
der Wagen abgelöst, und auf der Bahn zurüdgelafen werden. Hier wars 
teten nun die Soldaten in der fürchterlichften Kälte, bis endlich der Dampfs 
wagen, welcher fie eriöfen follte, gefeben wurde. Dieß war aber der Dampfe 
wagen des Convois von Brüffel, welcher nichts von dem Vorfalle wußte, 
und fo furchtbar gegen bie. Wagen anrannte, daß Alles Über einander flürzte, 
Viele wurden bedeutend verwundet, und eine Menge Sachen zertruͤmmert, 
und der Wagen, welcher gegen die Maſchine anrannte, vollffändig zerquetfcht; 
zum größten Gluͤck war derfelbe nur mit Gepäd beladen. 


— An der irländifhen Küfte bei Cork ift das Dampffhiff Killaeney mit 
24 Menfhen untergegangen. Der Kapitän nebft 20 Mann und einer Frau 
retteten fi) auf einem Felſen, von wo fie mit großer Moth ans Land ges 
bracht wurden. 

— Eines der Eisboote, die am 23. Jänner von Sprogbe nach Halskow 
gingen, wurde duch den Sturm von den andern getrennt und nordwäris 
getrieben, wo es vier Meilen aon Knudshoved vom Eife zerfchellt ward, — 
Zwei Paffagiere, die Derren Büfing und Ringel, beide aus Hamburg, has 
ben ſich wohlbehalten nach Böiejerg auf Fühnen, eine Meile nördlich von 
Kiertemünde, gerettet; der größte Theil ihrer Effekten aber ift wahrſcheinlich 
verloren. Zwei Mann von der Beſatzung des Schiffes find ertrunfen, die 
beiden, nebft dem Schiffer, haben freilich das Land erreicht, aber mit dem 
falten Brand an Händen und Füßen, 


— In Reichenbach, im fähfifhen Vogflande, wurde am 2. ds. ein Erd⸗ 
ſtoß mit Donner aͤhnlichem Getöfe verfpürt, und am 16. Dez. ein heftiges 
Erdbeben in Gibraltar. 

— In Chriſtiania in Norwegen ift die Witterung fo gelinde, daß bie 
ir was feit Menfchengedenten nicht der Ball war, durchaus frei von 
i8 find, 

— In Holland auf dem Y hat man das Eis 16 Zoll und auf dem Har— 
lemereMeer 15 Boll ftark gefunden. 

— Der jüngft in Paris verftordene v. Sommariva , hinterläßt eine der 

Br Gemaͤlde⸗Gallerien Europas; man fhägt ihren Werth auf mehrere 
illionen. | 


— Die ruffifhe Regierung beftrebt fi, die Juden-Colonien im Cherſon⸗ 
fen Gouvernement (Zaurien) zu vermehren. Ländereien werden den neuen 
Anfiediern angewieſen, die Kinder derfelben erhalten Unterricht im Lefen und 
Schreiber der ruſſiſchen Sprahe und den 4 Species. Die Verwaltung wird 
penfionirten Mititär6 nach dem beſtehenden Reglement über Sremden-Cofonien 
Übertragen. Aderbau, Gartenbau, Seidenzucht foll deren Beſchaͤftigung blei— 
ben. Sie dürfen nur ihre eigenen Erzeugniffe verkaufen, und keinen Dans 
dei treiben, 

— Here OConnell fol am 20. v. Mts. in Dublin Yon Mitgliedern bee 
Handwerker: Vereine, deren KZweck die Erzwingung höhern Lohnes iſt thaͤt⸗ 
lich mißhandelt worden ſeyn. Sein Mantel wurde ibm von der Schulter 
geriffen, und er mußte fih unter dem Schutze des Lord» Mayord und des 
Ober⸗Sheriffs von Dublin zuruͤckziehen. 
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Der Dominikaner. 


(Hortjegung.) ' 

„Mein Sohn,’ fagte der König, als fie allein waren, „ich mug wife 

fen, mas du vor haft; mwillft du dein Leben aufs Spiel fegen gegen einen 
Elenden, der fih an der Perfon der geheiligten Majeftät vergriffen hat? 
Nimmermehr — er muß unter der Art des Scharfrichters ſterben.“ 

„Site, das bieße fo viel, ald die Beleidigung befannt zu machen. — 
Ohnedies habe ich mein Wort gegeben.’ 

„Recht, Villequier, Alles muß geheim bleiben. Ein Dolch ift ficher 
und ſchnell — du mußt den Dolch raſch führen. 

‚Wie? rief der Graf, fich mit Abſcheu wegwendend, „Villequier ein 
Mörder? Niemals!‘ 

„Mein Sohn, mir zu Liebe, Leifteft du dieſen Dienft, und menn du 
ihm den Dolch in's Herz gebohrt haft, fo fage ihm: ,‚‚Derjenige, den Du 
durch einen Sthlag entehrt haft, fit auf Frankreichs Thron!’ So befehle 
ich , daß er fterben fol — merke wohl, Billequier, ih befehle «6. 

„Site, lieber mögt Ihr mich aus der Nitterfchaft ausftoffen, und mein 
Wappen zerbrechen laffen — mie kann ich ein ſolches Verbrechen vor dem 
ewigen Richterftubl verantworten 24‘ 

„Das Verbrechen kommt auf meine Rechnung. Du fouft Geld genug 
befommen, um die Vergebung zwanzig folber Sünden zu erkaufen.“ 

„Sire, die verlorne Ehre kann dur Feine Schäge der Welt wieder 
erfauft werden.“ Ä 

„Hoͤre, Villequier, ich liebe dih, und will dir einen Beweis davon 
geben. Gehorche mir in dieſem, und ich begnadige deinen Vater. Wir 
mollen feinen Schlupfwinkel ſchon ausfindig maden, er foll an meinen Dof 
zurückkehren. Haft du noch Bedenkiichfeiten ?’ 

„Meines Vaters Gnade — aber um welchen Preis !’ 

„Dein Bater erhält volle Begnadigung, Ich frage noch einmal, willſt 
du gehorchen?“ 

„3b wit Ä 

„Der Etende ftirbt alfo von deiner Hand — ich habe dein Wort.“ 

Statt der Antwort drüdte Villequier krampfhaft des Könige Hand. — 
Heinrih ging nach dem Loupre, und Villequer, voll düfterer Gedanken, 
wanderte herum, wo ihn der Zufall hinführte, 

Als er zu der Kirche St. Germain l’Auxerrois fam, trat er hinein, 
und fah in einem Seitengange einen Dominikaner beten. Als diefer aufs 
ftand, wäherte er fih ihm, und beichtete. Nachdem er ihm mitgetheilt, daß 
er ein Mörder werden müffe, daß er feinen Gegner zum ehrlichen Kampf 
gefordert, daß er ihn aber verrätherifch umbringen müße, wenn er feinen 
verbannten Vater retten mwolle, flehte er den Mönd an, eine Buße zu nen⸗ 
nen, bie ihm Bergebung diefer- Stunde erwirken könne.’ - 

Der Dominikaner hob feine zitternden Hände gen Himmel, und fagte: 
„Bott der Barmherzigkeit, wie ſchlecht verftceht man Deine Milde; Gott der 
Gerechtigkeit, wie entweiht man Deinen Namen! Wie, Ungiädlicher, du 
hofft Vergebung flr ein ſolches Verbrechen? glaubft du, mit heuchleriſchen 
Zhränen den Almächtigen bintergeben zu koͤnnen? nährft du den wahnfinnie 
gen Gedanken, ihn zum Mitfchuldigen deines Verbrechens zu machen? Ber? 
laß diefe heilige Stätte, denn für Verbrecher, wie Du einer werben willſt ⸗ 
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iſt die Pforte der Erbarmung geſchloſſen. Doch id laſſe mic von Leiden⸗ 
ſchaft hinreiſſen; andaͤchtiges Gebet und demuthsvolle Betrachtungen koͤnnen 


deinen Sinn aͤndern. 


Weile bier die Nacht dur, reinige dein ſuͤndiges 


Gemüth im Gebet, uud morgen, wenn der Tag graut, begib dich mach 
dem Dominitaner:Klofter, und frage nad Vater Raimund, ih will für dich 


beten” 


Villequier warf ſich vor dem Altar auf. die Knie, und Raimund vers 


ließ die Kirche, und kehrte nach feinem Kloſter zutuͤck. Bei ſeiner Ankunft 
fagte ihm ein Laienbruder, daß der junge.Sremde, der ibn fo oft beſuche, 
gefehen morden fey bei ber Proceffion im ſchwatzen Gemwande eines Büßen- 
ven, daß er mit einer unbelannten Perſon Streit befommen, daß ein Drit- 
ter ihn zum Zweikampf gefordert, und daß der unfelige Zwiſt bei Zagesans 


bruch entfchieden werden fellte. 


Diefe Nachticht war ein Todesftreich für Water Raimund. 


Es wurde 


ihm flar, daß der Buͤßende, den er eben in St. Germoin VAuxerrois dere 
laffen hatte, bet Herausforderer feines Philipps fey, das einzige Weſen auf 
Erden, daß er liebte — und ber Verraͤther hatte feine Abfiht gebeichter, 


ben Gegner meuchlings zu ermorden. 


Schluß folgt.) 


Einlänfe. 


— Zerdinand Ries, der berühmte Pianift und Gompofiteur, deſſen 
Tod alle Freunde der Kunft tief betrauern, ſchrieb in London zwanzig Spm= 
phonien für das große Orcheſter, bie man in Bezug auf gelebrte Ausarbei= 
enng denen von Haydn, Mozart und 8, dv. Beethoven gleihfhägt. — Was 
um kommen diee Werke dieſes Meifterö, warum kommen überhaupt Sym= 
phonien anberer Meifter, die im diefer Gattung Rühmliches geleiftet ha« 
ben, in unfern Konzerten nicht zur Aufführung? — Möge die Direftion 
Der muſikalifchen Atademie biefe Werke beachten, und beweiſen, baf feine 
Dartheylichkeit die Auswahl ihrer Muſikwerke leitet, 





Auzeigen. 


— K. Hof- und Nationaltheater. 
Sonutag: Die Unbekannte, Oper 
von. Bellini. | | 


Am Sonntag der 18. Februar if 
im Gabesgarten in der neuen Pferd: 
ftrape KR: 
Tanzmuſik und Freinacht 
bei freiem Eintritt. 

Johann Klem, 
Bierwirthspaͤchter. 


In der Dienersgaſſe Nr. 21. über 


3 Stiegen find 2 ſchoͤn meublirte Zim⸗ 


mer,.wovon eines mit Sdlafkabinet, 
jedes mit befonderem Eingang ver: 
fehen ift, zu vermiethen, und bie }- 
März zu beziehen. _ 


_ Geftorbene in München. 

Maria Munz, berzogl. Leuchtenb. 
Reitknechtsfrau, 48 J. a. Reg. Bruns 
ner, Maurerdtochter, 21 J. a. | 


Die: Tagpoft Foftet halbjährig 1 fl. 30.Er., vierteljährig 45 fr, die Zahlungen 

Dafür werden unt gegen gedrudte und geftempelte Quittungen als gültig aner- 

Bannt. Inſeraten werden die Spaltzeile zu zwei SKreuzer berechnet. Die 
Crpedition ift am Färbergraben Nr. 35 nächft der Fleiſchbank⸗ 


Ahierry, Eigentpümer und Redakteur. 
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Münchner - Tagpost. 


Somtag den 11. Februar 1838. 


— MW 42. 


Rofales 


— Der E Staatsrath Hr. Graf von Drechfel, mwelher an einem Blut- 
flurg am 8. ds. ſtarb, war Abgeordneter mehrerer Ständeverfammlungen, 
und als Schriftfteller bekannt. 

— Der jüngere Bruder Se. Durchl. des. Herrn Fürften v. Löwenftein, 
wwelhen der Tod fo ſchnell in. Prag dahinraffte, wird hier von Allen, die ihn 
naͤher kannten, berzlich bedauert, | 

— Mon hofft daß der am Montag flattfindende Maskenball auch darum 
von Mufitfrunden: befucht werde, indem ſich viele auf die Produftionen des 
genialen Stred:und feines wohlbefegten Mufitcorps freuen, nämentlih auf 
dem beliebten Schlitten Walzer, und auf das Interimsftüd: „Die Schlacht 
bei Waterloo.!’ 

— In der Nacht vom, Freitag auf den Samſtag wurbe die Ehefrau eines 
Meiberheifers von drei Knaben gluͤcklich entbunden. 

— Eonnabend den 10. ds. Morgens 4 Uhr brach bei dem Liqueurfabris 
Eanten, welcher in der DOrtlerfhen Lederfabrit in der Zweibrüdenftraße 
Mr. 20 wohnt, Feuer aus, das aber bald wieder gelöfcht war; wäre es ein 
paar Stunden früher zum Ausbruch gekommen, fo hätte es, da Alles im 
tiefen Shlafe war, mehrere Menfchenleben Foften konnen. 

— Es erden gegenwärtig ſeht viele Kinder am Friefel. | 
— Am 3. di wurde der Dienſtknecht Steph. Schropp von Regensburg, 
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ohnweit Freimann uͤberfahren, wodurch er der Art beſchaͤdigt wurde, daß er 
geſtern im allgemeinen Krankenhaus ſtarb. 


Verſchiedenes. 
— Bei dem Brande in Mittenwald berechneten die Geigenverleger Neu: 
ner ihren Schaden auf 7000 fl., indem ihnen ein großer Vorrath von Geis 
genholz verbrannte. Das Feuer, wird vermuthet, fei gelegt worden, indem 
in der nämlichen Nacht auf dem Heuboden des Wurmer Feuer gelegt, aber 
rechtzeitig entdedt wurde. . - 

— Durch die Verſetzung des Appellationdgerichtö von. Landshut nad) reis 
fing, würde die legtere Stadt mehr von Bedeutung gewinnen, und ift wecfel: 
wirkend auf die Umgegend der Hauptftadtz daß aber die Erſtere einen Erfaß 
erhalten werde, bezweifelt Niemand. 

— Sn Erlangen verftarb am 4, d6. Dr. Michael Jäger, Profeffor der 
Ehirurgie und Direktor der chirurgiſchen Klinit an dortiger Univerfität, im 
41ſten Rebensjahre. . 

— In Wien karb der Staatöfanzler F. v. Buholg, Berfaffer der Ge⸗ 
ſchichte Kaifer Ferdinand J., in feinem A7ften Lebensjahre, | 

— Der ruffifhe Kaifer hat an 12 Generäle und Oberften Güter ver: 
lieben. Jedes trägt 5000 Gulden reine Einkünfte. 

— Die Freimaurersfoge des großen Drient zu Brüffel, hat an die Dürf- 
tigen 5000 Brode und circa 800 Bent. Steinkohlen wertheilen laffen. 

— Der König von Frankreich will feiner Tochter, der Prinzeffin Marie 
von MWürtemberg, den durch den Schloßbrand eclittenen Schaden erſetzen. 

— Die belgifhen Eifendahnen befigen 23 Locomotiven, 20 Berlin, 75 
Chars-a-banc, 104 Waggons und 12 Bagagewagen. 

— In Algier Hatte man mährend des vorigen Jahres 223 Tage lang 
fhönes Wetter, der hoͤchſte Wärmegrad mar 25 Grad über, der hoͤchſte 
Kältegrad 8 Grad unter Null nah) Neaumurs Thermometer, 

— Dem. Zaglioni bat zu Petersburg in ihrem Benefige 60,000 Rubel 
eingenommen , die Geſchenke, welche ihr von hohen Perfonen zugelommen , 
ungerechnet. 

— * * 23. Jan. um 7 Uhr Morgens, verſpuͤrte man in Mailand einen 
roſtoß. 

— Der Prinz von Joinville, Sohn des Königs von Frankreichs, ſegelte 
auf dem Herkules, vom Sevegol, am 4. Dez. nah Brafilien. 

— In Folge der ſtrengen Kälte iſt der Dienft auf der Parifer-Eifenbahn 
eingeftellt worden. 

— In Paris find 700 MWägen im voller Thätigkeit, um den Schnee aus 
den Strafen wegzuſchaffen. Um in einen Tage fertig zu werden, würden 
3000 Wägen erforderlich gemefen fepn. 

— Der berühmte Violoncelliſt Hus«Dasfoges ift geftorben. I 

— Das in Pau erfcheinende „Memorial der Ppränsen‘ erzählt, daß man 
in jener Gegend ‚einer Früblings:Temperatur fih erfreue, während von al= 
den Seiten ber Nachrichten von flarker Kälte eintreffen. 

— Mit dem Aufgehen des Rheinftroms wird aud eine neue Dampfboote 
Verbindung von Köln bis Bafel ind Leben treten, fo daß man fünftig in= 
nechald 44 Tagen aus der Schweiz nach London gelangen kann. 
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— Ein Pferd von ſeltenem und hohem Alter befindet ſich mod heutigen. 
Zages in dem öÖfterr. Uhlanen-Regiment Fürft Schwarzenberg. ‚Im Jahre 
1 305 kam diefed Thier, ein Eleiner Schimmel, aus der Utraine ald Res 
srontepferd zum Regiment, erhielt den Namen Abraham und ward einem 
Trompeter zugetheilt. In der Schlacht 'bei Ulm verlor Abraham feinen Reis 
ter duch eine Kanonenkugel, bikam felbft einen Säbelhieb über die Naſen⸗ 
Löcher, wurde aber fogleih von einem andern Reiter beftiegen. einer vors 
züglihen Eigenfchaften wegen ward diefes brave Thier als Dffizier-Charges 
Pferd verwendet, trug manchen fühnen Reiter ins dichte Schlachtgetuͤmmel 
in jenen großen Tagen, wo das Regiment an der Donau und in Frank: 
weich focht, und noch jegt, im feinem hohen Alter ift Abraham einer der bes 
ſten Rennerin der Schwadron, 


‚Der Dominitaner, 


(Schluß.) | 

Unterdeffen weilte Villequier einfam in der Kirche, in deren feierlichen 
Stille, in ſchauerlicher Nacht, dad Verbrechen, auf das er fann, in furcht⸗ 
barer Geftalt vor feine Seele trat; er bedachte, daß das Ehrenwort eines 
wackern Ritters mehr bedeute, ald der Mille eines tyranifchen Könige — 
fein guter Engel fiegte, und er befhloß, lieber Verbannung und Tod zu 
wählen, ald Mörder zu werden. Mit diefem Entfhluß ging er nah dem 
Dominifanerklofter. 

Als er in Raimunds Zelle trat, fand. er den Mönch fikend am Bette, 
‚deffen wollene Vorhänge zufammengesogen waren; fein Kopf war auf bie 
Bruft gefunten, die Arme hingen herab, Neben ihm auf dem Tiſch lag ein 
biutiger Dolch, und feine Kleider waren voller Blut. Willequier trat bes 
ftürzt zurüd. 

As er endlich bemerkte, daß der Mönch Leine Ahnung von der Anwe⸗ 
fenheit eines Fremden hatte, fagte er: „Vater Raimund, der Büßende, 
der heute Macht deinen Beiftand anſprach, fteht vor Dir.‘‘ 

Raimund fuhr auf, zog Villequier Eonvulfivifh zum Bette, und rief: 
„Ich erwarte Dich! miffe Fremder, daß der junge Mann, den Du gefordert, 
mein Sohn war. Du wuͤrdeſt ihn ermordet haben, aber ich erwarte Dich 
mit dieſem Dolch. Bor einer Stunde trat ein Büßender in ähnlichem 
Kleide, wie Du, mit verhülltem Gefiht, in meine Belle — id hielt 
ibn für Di, und flieg ihm den Dolh ins Herz. „Sieh,“ ſchrie er mit 
mwahnfinniger Geberde, indem er die Bettvorhänge auseinander fhlug — „es 
war mein Sohn, fein Blut fordert Rache, fie foll ihm werden.’ 

Mit diefen Worten führte Raimund mit feinem Dolch einen Stoß nach 
Villequiers Bruft, der an feinem Panzer abglitt. Vergebens bemühte fich 
Villequier, während er fih vertheidigte, dem rafenden Moͤnche begreiflich zu 
maden, daß er jeden Gedanken an Worb aufgegeben habe. In feiner wahn⸗ 
finnigen Wuth nah Rache hörte Raimund nicht, und fo fehr fein Gegner 
vermied, ihn zu vermunden, Eonnte er doch nicht verhindern, das der uns 
gluͤckliche Vater, ald er gegen ihn ausfiel, in fein Schwert ftürzte, daß ihn 
durchbohrte. | 

Keine Bemuͤhung Fonnte ihn ind Leben bringen. Wer aber kann Bike 
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lequiers Verzweiflung beſchreiben, als er in dem ſterbenden Moͤnch ſeinen un- 
gluͤckllchen Vater erkannte! 

Koͤnig Heinrich erfuhr mit inniger Zufriedenheit den Tod des Beleidi— 
gers der Majeſtaͤt, aber dieſe Freude wurde bitterlich getruͤbt durch das gaͤnz⸗ 
Uiche Verſchwinden feines Lieblinge. Die ſtrengſten Nachforſchungen in allen 
Provinzen Krankreihs waren vergebens, nirgends emtdedte man eine Epur 
vom Grafen Billequier, und nie erfuhr man, wohin der Vatermörder feine 
Schritte gewendet hatte. | | 

Einläufe, 

Das Inferat in Neo. 34 des Tagblattes, „ein Kleines über die achtbaren 
Buͤrgersfrauen“ betreffend, nach Verdienft zu erwiedern, Bann kaum in der 
Tendenz eined Blattes liegen, eben fo wenig kann eine achtbare Bürgersfrau 
zu einer Gegenerklärung ſich aufgefordert oder angereist fühlen; defhalb wars 
tete der Unterzeichnete bisher auch vergebens , die tueffende Berichtigung dies 
ſes Inferates in irgend einem Blatte zu lefen. 

Dis wohlthaͤtigen Vereine wovon Hohe, Hoͤchſte und Allerhoͤchſte Perfonen 
Mitglieder und MVorftände find, beftehen dabier in reicher Anzahl durch 
ebenfo actbare als wirdige Bürgersfrauen, deren Verdienſte jeden Ortesans 
erfannt wurden. In einzelnen Perfonen einen ganzen Stand anzugreifen, 
ift eben fo gemein als firafbar, und wird bei: Gelegenheit gewiß feine Wuͤr— 
digung finden, 

Die Dienftboten haben ihre Klaffen fo gut mie jeder andere Stand, eben 
fo ıbre Rechte vom Staate eingeräumt, tie jeder andere; daß fie ihre 
Schranken überfhreiten, trifft man leider nur zu häufig, dieß zu verhindern, 
und zu ahnden ift Sache der MWehörde, iberlaffen wir daher diefer getroft 
die Rüge des Inferates, und hoffen nur, daß ein Blatt, will es ſich Ach- 
tung erwerben, dergleichen ungeziemende und wirklich verächtliche Säge, ferner 


nicht mehr aufnimmt. — . i 
Ein Freund der Wahrheit. 





— Anzeigen. 
K. Hof- und Nationaltheater. und Speiſen beſtens ſorgt und erge⸗ 


Sonntag: Die Unbekannte, Oper | benſt einlabet 





von Bellini, Theres Saigl 
Montag Ä Bene Maskeuball, mit Weingaftgeberin, 
einer Quadrille. —— 
— Geftorbene in München. 
Sonntag den 11. Feb. ift Tanz⸗ Joſ. v. Soulon, quiedz- F. Landrich⸗ 
mufit und Freinacht im Bau: ter von Oberaünzburg, 55 9. a. Hr. 


hof oder goldenen Stord in der Neu⸗ Michael Walter, Steinfchneider, 45 
baufergaffe, wobey für gutes Bier J. alt. 


——— —e ⸗ —— —— — t — 
Die Tagpoſt koſtet halbjaͤhrig ı fl. 50 kr., vierteſſährig 45 tr., Die Zahlungen 
dafür werden nur gegen gedrudte und geſtempelte Quittungen als gültig aner: 
tanut. Inſeraten werden die Gpaltzeile zu zwei Steuer berechnet. Die 
Erpedition ift am Färbergraben Nr. 55 naͤchſt der Fleifhbanf. 


Thierry, Eigenthuͤmer und Nedakteur. 


Halt 





Münchner - Tagpost. 


Mondtag den 12. Februar 1838; 





Rofales 


— Dorgeftern wollte fih ein Patient, dem eigentlich zu feiner Heilung 
an der Seele zur Ader gelaffen werden follte, bei einem Arzte Raths erho⸗ 
Ien, bediente fi aber in momentane Abweſenheit desfelben, eines eigens 
mitgebrahten Schlüffels, um zu deſſen Medikamenten zu gelangen, wurde 
aber über diefem Eingriff erwifht, und wird mahrfceinlih nun einem gan 
gen Gomite von Aerzten einem Heilverfuche vorgeftellt werden. 


Verſchiedenes. 


— In Folge eines Reſcriptes des Kreiſes, werden die Beneral:Berfamme 
lungen der Aktionaͤre der Eiſenbahnen im Kreiſe Pfalz am 5. und 6. Merz 
zu Speyer flatt finden. x 

Altftade, bei Hachenburg, im Herzogthum Naffeu, 8. Febr. In 

- dem zum biefigen Kirchenfprengel gehörigen Dorfe Wied ift ein ſchrecklicher 
Raubmord begangen worden. In der Nacht vom 30. auf den 31. vorigen 
Monats wurde der dafige Gemeindsrechner Heinrich Fidht von 6 vermumten 
Raͤubern überfallen, feiner im ungefähre 500 fl. beftchenden Kaffe beraubt, 
wobei derfelbe mit einer Dolzart, welche die Räuber mit fidy führten, meh⸗ 
were, theils ſcharfe, theils ſtumpfe Schläge auf das Vorderhaupt und in deu 
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Nacken erhielt, in Folge deren er ſein Leben ſchon in der darauf folgenden 
Nacht endete. Das Geld befand ſich in einer mit vielen eiſernen Bändern ver= 
fehenen Kifte, die nur mühfam von mehreren fortgetragen werden konnte. — 
Kaum hatten fi die Räuber mit ihrem Raube entfernt, als auf den Hilfes 
ruf der Ehefrau des Gemeinderechners Licht ein großer Theil der Einmohs 
ner von Wied herbeieilte., Es kann nur bedauert werden, daß die Derbeiges 
eilten Über dem Mitgefühl, daß fie beim Anblide des unglücklichen Mitbürs, 
gers, die Verfolgung der Räuber, deren Zritte man noch vernehmen konntes 
unterliegen, und diefe mit ihrem Raube entkamen. Heute ijt die Leiche des 
fo graufam Gemordeten auf dem hieſigen Zodtenhofe beerdigt worden, Er 
haben bereits mehrere Verhaſtungen flattgefunden, und man glaubt „ diefer 
Räuberbande auf der Spur zu fepn. 2 

— Das Sonversurger Wochenblatt meldet, daß feit einiger Zeit die Lands 

ftraße bei Auguftenburg, befonders für Frauenzimmet, des Abends unficher 
gemacht worden fey, daß es aber der Behörde gelungen ſey, einen’ Thaͤter zu 
ergreifen, welcher gleich im eriten Verhoͤre geitanden habe, gegen 20 Die» 
bereien im Complott mit Mebreren verübt zu haben. Es füßen bereits 8 
berfeiben auf Dem burger Scloffe in Verwahrſam. 
W_ In Braunfchmweig wurde am 1. Februar, während einer Vorſtellung 
ber Beduinen auf Der Hofbühne einer derfelbeu, 'ein junger Menfh von etwa 
16 Jahren, von einem andern Beduinen erfchoffen, indem der Pfropfen ei« 
ned Gewehres ihm in den Nacken drang. . | 

— Das Erdbeben am 23. v. Mis. 8 Uhr Morgens zu Kronftadt in Sie- 
benbuͤtgen, dauerte 1 Minute, 3 Sekunden. Häufer und Eintichtung ſchwank⸗ 
sen; einige Hundert Schornfteine, "viele Giebeimauern, Dächer ıc. flürzten ein. 
Ein Stadtthor fpaltete fih und das Dach ftürzte herad. Miele Gebäude 
find unbewohnbas geworden. Das Militächofpital, die Kaferne ac. haben 
bedeutend gelitten. Im Zuuerm dee Erde tobte und mwüthete ein ſchreckba⸗ 
res Getoͤſe. Das heitere Firmament ward verdunfelt duch einen dichten 
Nebel und in der Luft brauſte es entfeglih; der nahe Goppellenberg drohte 
unter donnetaͤhnlichem Gekrache einzuflürzen. Alles vor Schreden erfüllt, 
glaubte das Grab offen zu ſehen. Dem Dimmel ſey Dank, in 4 Minuten 
waren alle Elemente wieder in Ruhe, | 

— Am nämlihen Abend flürzte in Folge des Erdbebens der Kirchthurm 
im Markte Zarlan ein, und zertrimmerte die Kirche. Auch in Alt-Orſowa 
blieb Bein Haus unbefchädigt. 

; = In Lemberg verfpürte man am 23, Jaͤnner ebenfalls ein heftiges Erd⸗ 
eben. — 

— Un demfelden: Tage Abends nah Halb 9 Uhr und 9 Uhr 11 Minuten 
— ein Erdbeben Odeſſa, wo viele Haͤuſer befhädigt worden 

ind. — 

— Im füdlichen Frankreich Hat tie ſtrenge Kätte eine dort ungewöhnliche 
Eeſcheinung hervorgebtacht, indem das Meer eine ungeheure Menge wild er 
"Enten todt and Ufer fpülte, wo die Einwohner von allen Seiten Jagd auf 
fie machten. Man fhäst ihre Anzahl auf 20.000. : 

— Am 26. v0. Mes. wurden bei Eggernberg an der Altmühl von 5 wilde 
Schwauen, zwei von ausgegeichneten Schoͤnheit und Groͤße geſchoſſen. 

— Die. Franſoſen fegen großen Werth auf die Herftellung einer Eifen- 
bahn von Baſel bis Straßburg, ſowohl hinſichtlich des Verkehrs mit dem 
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Innern Frankreichs als Deutſchlande. Uebrigens 
ger bei Belſort dem Unternehmen guͤnſtig. | 
Samaica Ein brittifcher Kreuzer hatte kürzlich ein portug. Sclaven⸗ 
ſchiff genommen und nad der Mondego-Bai gebracht. Es hatte 470 Sela⸗ 
ven an Bord gehabt, wovon auf der Ueberfuhrt 100 geflordben waren; die 
übrigen wurden an das Land gefegt und von den Behörden mit allem Noͤ⸗ 
thigen verfehen; keiner war über 17 Jahre alt. | 


twären die Steinkohlenta= | 


— 


Die beiden Schweitern. 


(Wahre Begebenheit.) 


Lonife, die Ältere, hatte eine ſchlanke und ſchoͤne Geftalt, fie ift hochmuͤ⸗ 
und Coquette. 

Emilie ift kleiner und hübfcher, aber beſcheiden und fchüchtern. 

Luife hatte eine prachtvolle Wohnung, zierlihe Meubles, große Spies 
get, koſtbate Gemälde, und große Candelaber von Porzellan mit reiher Ver—⸗ 
goldung. Sie reitet, fährt in einem Tilbury, De — von Anbetern 
und beraufht von den. Duldigungen , die ihr von Allen Seiten entgegen 
fommen. | BE 

Emitie bewohnt in der Vorftadt ein Eleines Dachſtuͤbchen, das zwar im⸗ 
mer fehr reinlich ift, aber keine Bequemlichkeit barbietet. Das ganze Ameuble—- 
ment beſteht aus einem —* Bette, zwei alten Stuͤhlen und einem 
Brodierrahmen. Sie geht zu Fuß, in einem kleinen Kattunkleid, und kann 
manchmal kaum die Miethe fuͤr ihre ſchlechte Wohnung auftreiben, denn ſie 
bat keine reihen Liebhaber, die ein Lächeln oder einen Kuß mit Geld auf: 
wiegen. Sie ift arm und bat nur einem Liebhaber, der fo arm ift, als fie - 
ſelbſt. 

An ſchoͤnen Tagen fährt Louiſe nach den beſuchteſten Verguͤngungsorten 
der Umgegend, mo fie uͤberall bewundert und von neidigen Blicken verfolgt 
wird, denn ihr flrahlendes Auge verkündet, daß fie gluͤcklich ift. 

Emilie verläßt ihr Dacftübhen nur, um einen armen, alten Mann zu 
befuhen, mit dem fie das bischen Geld theilt, das fie auf ebrlihe Weiſe 
verdient hat — dann ift fie auch glüdlih, obfhon von Niemanden beneibet, 
denn die Welt kennt nicht die geräufchlofe Tugend. 

Louife hat keinen Wunfch, denn fie hat mehr als genug, um jede Laune 
zu befriedigen. 

Emitie hat bisweilen keine Arbeit und kein Brod, und ber arme alte Mann 
ift dann, auch dem Hunger preis gegeben. 

Lonife kann, wenn fie will, zwanzigmal bed Tages ihren Anzug wechſeln. 
Die Erfindungskraft der Modchändlerinnen ift beftändig in Thätigkeit, um 
neue Formen und neuen Wecfel für ihren Anzug zu finden. 

Emilie hatte nur ein einfaches Kattunkteid; fie hatte einen beffern Anzug, 
denn fie abee verkaufte. Der arme alte Mann weiß es nicht, fie hätte ihm 
fonft fein Gelb bringen können. 

Geftern begab fih Emilie zu dem alten armen Manne — fie Hatte einen 
seihen Woheniohn ausbezahlt erhälten, und mar freh wie eine Königin. — 
Der umerbitterlihe Tod jedoch. war. ihr juoorgefömmen, — ber arme eite 
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Mann lag auf der Bahre, und ich erfuhr, daß er ber Water Emiliens und 
Louiſens war. | 

Heute find die beiden Schweftern ebenfalls glüdtih. Louiſe ift noch ims 
mer in ihrer ſchoͤnen prachtvollen Wohnung, fie ift noch nicht von ihren Lieb: 
hobern verlaffen, hat noch immer ihre Cquipage, ihre Achten Shawls, ihre 
Diamanten. 

Emitie ift geflorben vor Kummer und Elend, 


Einläufe, 


Wie die Rede gebt, foll im Srübjahr ein Lokal ausgemittelt und herge— 
flelt werden, um das Schlachthaus von dem Värbergraben dahin zu 
verlegen, und das alte nur zum. Zleifchverfauf fortbefiehen. Weil aber die 
bisponiblen Mittel der Gtadtverwaltung durch andere dringende Ausgaben 
abforbirt werden, und von bdiefer Seite etwas zu leiften unmöglich ift, wird 
verfichert, molle die Bank, ein Capital zu 45 berfchießen, welches durch 
Iniereſſenzahlung in 40 Jahren getilgt wird. Bon jedem Stud Vieh, wel« 
ed gefchlachtet wird, werte, fagt man, eine Bleine Abgabe erhoben, und 
auf diefe Weile, fo wie durch die Mebger-Innung, die Intereßen gedeckt 
werden. — Sollte ſich diefes beftätigen,, fo wird es eine algemeine Freude 


werurfachen. — Sm. 





ngeigem 


K. Hof- und Nationaltheater. Bei Franz Seraph Hübſchmann 


Burggafe Nro- 15. ift zu baben : 
’ —5*—— neue Mastenbal, wit Mudachts:Büchlein 


Er ber Dienerdgaffe Nr. 21. über 
3Stlegen find 2 ſchoͤn meublirte Zim⸗ 
mer, wovon eines mit Sclaffabinet, 
jedes mit befonderem Eingang ver 
feben ift, zu vermierhen, und bie 1. 
März zu beziehen. - 


Die feinfte Punfch s Effenz , deren 
Güte nichts zu wünfchen übrig läßt, 
uud einen gefunden, reinen Punſch 
aug eublicklich erzeugt, iſt fortwährend 
in Flaſchen zu ı fl. Zohkr., 45 fr und 

-30 kr. bei mir mit Gebrauchszettel zu 


haben, R 
F. U. Ravizza, Kauf: 
mann in der Senblin: 
gerftraße Nr. 30. 


zur Ehre der unbefledt empfangenen 
Mutter Gottes, 
Vierte Auflage. — Preis 15 Er. 


Geftorbene in München. 

Herr Iguas Gierlinger, quiesc. 
Landg. Phfifus v. h. 65 J. a. Herr 
Georg Heinrich Ageron, k.Caſſier, 59 
J. 0. Hr. Joh. Niedermapr, b. Korn: 
meffer, 61 3. a. Beno kinzinger, La: 
borant bei der E. Hgfapotheke, 75 J. 
a. Joſeph Hilpl, Kandidat der Mes 
dicin aus Cham, 25.9. a. 


(Beribtigung). Im Blatte No. 42 
©. 167 Zeile 3 von oben lies Ukraine 
ftatt Utraine. ©. 1663.15 von unten 
Senegal ſtatt Sevegol. 





Die Tagpoſt koſtet halbjaͤhrig ı fl. 30 Er., vierteljährig 45 fr., die Zahlungen 
bafhr werden nur gegen gebrudte und geftempelte Quittungen als gültig aner 
Tannt. Inferaten werden die Spaltzeile zu zwei — berechnet. Die 


Expedition iſt am Faͤrbergraben Nr. 35 naͤchſt der F 


eiſchbauk. 


Thierry, Eigenthüner und Redalteur. 





Dienftag den 13. Februar 1838. 
WE 44. 


— Zu Nürnberg verftarb am 6. Febr. der k. Kirchenrath und erfte Pfar- 
ver zu St. YAegpdien, Dr. Seidel. 


— Mit dem Schäflersfohn Zaver Bauman von Günzburg brah am 10. 
San. das Eis auf dem Günzfluffe an einer fehr tiefen Stelle, und derfelbe 
wäre verloren gemefen, menn ibn nicht der Lodweber Anton Schmid durd 
feine fchnelle Entichloffenheit, und nicht achtend die ihm felbft drohende Ge— 
I des Einbrehens des Eifes, von dem Tode ded Erttrinkens gerettet 
Hätte. 


— Herr Nagler, , der kühne Entführer, befindet ſich in Zürich. 


— Im Et. Petersburg herrſcht gegenwärtig die Grippe, und eine Menge 
Menfhen, von jedem Alter und Stande, vornehmlih aber Kinder, find ihr 
in den legten Wochen unterlegen. 


— Zn Abi in Frankreih hatte am 30. Jänner ein törmtiches Gewitter 
mit Donner und Blig, eine im firengftien Winter gewiß feltene Erſchei— 
nung, Statt. — | 

— Aus Riga meldet man vom 13 Jan., daß dort, obgleich die Erde he» 
reits 3 Fuß tief gefroren fey, noch aller Schnee fehle und dadurch, wegen 
der gehinderten Schlittenfahrt, mancher Uebelftand herbeigeführt werde. 


— Am 15. ftürzte bei Ofen eine Echneesfamine von den Felſenklippen 
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des Blocksbergs und befchädigte vier unterhalb deffelben liegende Häufer ; ein 
fünftes wurde ganz eingedrüdt und dabei ein Menſch getödtet, ein anderer 
wurde fcheintodt herausgegraben, aber ‚wieder gluͤcklich ins Leben zuruͤckge⸗ 
bracht. | 

Paris. Strauß Hat bei feinen Baͤllen, in dem Saale St. Honore, 
nur fehr wenig Bufprud gefunden. 

— Der Marfhalf Dudinot wurde von einem gelinden Schlaganfall betrofs 
fen. Auf fein Geſuch wurde die Frau Marfchallin duch den Zelegraphen 
in Bar le Dnec zu ihm nad Paris gerufen. | 

— Die Bank in Frankreih hat im verfloffenen Fahre 750 Millionen 
res. efcomtirt, | Ä 

Belgien. In ber Sisung der erflen Kammer vom 28. bemerkte ber 
Minifter Nothomb, die Eifendahn werde weder den Einkünften von ber 
Brieftare, noch denen von Barrieres und CanaleAbgaben ſchaden. Im vos 
tigen Zahre habe das Briefporto 262,373 Te mehr ald 1836 eingebracht. 
und die Barriere- Abgaben 110,000 Fr. mehr. Ä 

— Ein Engländer, welcher Paris feit langer Zeit mit feinen Wunberlich« 
feiten unterhält, hatte gemettet, er wolle mit feinem vierfpännigen Wagen, 
den Kutſcher auf dem Bod, den Jäger hinten auf und er im Wagen über 
die zugefrorne Seine fahren. Bei Elichy wurde die Wette ausgeführt. Der 
Lord gelangte glücklich über das Eis und gewann 30,000 Er. 


— Am 15, erfchoß bei Montpellier ein Eifenhändier, ein Mann von 73 
Jahren, auf der Caninchenjagd aus Verſehen feinen 2ojähr. Sohn. 

— Aug Bergen in Norwegen meldet man, daß man bort alle Anzeichen 
zu einem günftigen Fruͤhlings-⸗Haͤrringsfang habe und daß fogar bereits ein 
paar Schiffe nach demſelben abgegangen feyen. Man Eauft begierig Seefalz 
zum Ginfalgen und erwartet noch mehrere Schiffe mit Saljladungen aus 


Stalien und Spanien, 
— Die „Teeumarder Courant““ enthält eine Reihe von Ankuͤndigungen 


über die zu veranſtaltende Schlittſchuh⸗Wettlaͤufe an verſchiedenen Orten von 
Friesland; in Snert fand einer Statt, bei welchem 96 Perfonen liefen ; in 
Heerenveen ift fogar ein Preis für Damen ausgefeßt worden. 

Wien. Es heißt, daß in diefem Frühjahr der alte großherzogl. Palaft 
im Pifa niedergeriffen, und dafür ein größerer am deffen Stelle werde erbaut 


werden. 
— Dem Vernehmen nad) wird ber geniale Maler U. Lucas ein großes 


Familiengemätde des großherz. heffifhen Hauſes (in hohem Auftrag) begin= 
nen; in der Auffaffung dem bekannten großen Samiliengemälde der. bayer= 
fchen Familien ſich nähernd. 

— Sn Paris haben fih 27 Tuͤncher- und Gtafergefellen vereinigt, um 
‚gemeinfchaftlich ihr Gewerb zu treiben, und den Nupen unter fi zu theis 
fen. Sie haben hiezu Aktien von 40 bid 400 Fres. ausgeftellt 
—— Am ı2. Ian. war in London im Negents-Part großes Schlittſchuh⸗ 
laufen. Man ſah von geſchickten Schlittſchuhlaͤufern Quͤadrillen und Wal: 
jer aufführen. Sir W. Newton führte die Tänzer an, nnd er gilt für dem 
geſchickieſten Schliteſchuhlaufer unferer Zeit. 
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— Sn Hammerfmith (England) hatte der Baumeifter Bird den Ever: 
fuhrern und Barkenfchiffern, die in Folge des Eifes jegt nichts verdienen, 
einen fetten Hammel geſchenkt, den fie auf der Themſe ganz brateten. Es 
tourde damit um 9 Uhr Morgens angefangen und um 2 Uhr Nahmittags 
in Gegenwart einer großen Menge Menſchen unter einem Belte der Braten 
verzehrt. 2 

China. Unmittelbar vor dem Abgange der letzten Nachrichten von 
Canton (diefe find von 29. Auguft 1837) war ein bedeutendes Quantum 
Silber und Opium (erfteres foll in China nicht aus-, letzteres nicht einge» 
führt merden) mit Beſchlag belegt worden. Die Befhlagnahme war bie 
Folge eines Streites zwifhen dem Vicekoͤnig und dem Admiral über ibren 
Antheil an der von den Schmugglern erlegten conventionellen Abgabe, Wähe 
rend das Eilber und Opium in Boten unter der Flagge bed Erfteren trand= 
portirt wurde, griff der beleidigte Admiral die Boote an, und bemeifterte 
ſich derfelten nad einem kutzen Gefechte, in welchem zwei oder drei Perſo— 
nen umtamen. Diefer unerwartete „Mangel an Ehrlichkeit unter Dieben“ 
bat bei den Schmugglern die größte Beftürzung erregt, und man glaubt, 
daß der Handel, wenigſtens für einige Zeit, ftoden werde. 


— Alle Studenten-Berbindungen find in Preuffen, ohne Unterfhied der 
dabei gebrauchten Benennungen, aufgehoben. Die darauf gefegten Strafen ber 
fiehen in dem Consilium abeundi oder der Relegation. Beſchaͤftigte ſich 
eine Studenten Verbindung Über Veränderungen in der Verfaſſung oder 
Verwaltung eines beftimmten Staates , oder auch der Staaten überhaupt, 
werden die Stifter, Vorſteher zc., mit Gjähriger, die Xheilnehmer mit 6mo⸗ 
natlider bis Zjähriger Gefaͤngniß⸗ oder Feltungs-Arreft:Strafe beftraft. 


Der Taubſtumme. 
(Scherz; von Figaro.) 
Es hat ſich bisweilen ereignet, daß die Gerechtigkeit im Itrthume war, und 
” den Beifpielen von alas, Sirven, fönnte man noch eine hübfche Lift 
gen. 
Die Gerechtigkeit hat fi zu helfen gewußt — fie fagt: „Wenn unferr 
Urtheile nicht immer mit der Wahrheit Üübereinftimmen, fo geben mir dag 
Geftg, daß die Wahrheit mit unfern Urtheilen übereinftimmen muß.’ Der 


Satz: res judicata pro veritate habetur — eine abgeurtheilte Sache 
wird für eine Wahrheit angefehen — findet Eeinen Widerfpruch vor den 
Schranken. 


Bor nicht langer Zeit wurde ein gewiſſer Edmund Mercier, Vagabund 
und Bettler, vor das Gericht im Aurerce gebracht, angeklagt, thätliche Bes 
Seidigungen verlibt zu haben, 

Mercier fand und fagte: „Ich laͤugne, beleidigende Aeußerungen her» 
un zu haben, und ber Beweis ift, daß ich ein geborner Taubſtum⸗ 
mer bin.. 

Er probucirte nun eine legaliſitte Abfchrift von einem im Jahre 1829 vom 
Zribunal von Colommiers gefällten Urtheil, wonach derfelbe Mercier wegen 
Herumftreifens zu einem Jahre Gefängnig verurtheilt wurde, und monad) 


° 
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das Gericht den Umftand ald Milderungsgrund anführte, daß aͤrztliche Zeug- 
niffe bewiefen, daß der Angeklagte tau ſtum ſey. 

Es war keine geringe Verlegenheit fuͤr den Gerichtshof von Auxerre, dee 
zwiſchen einem heilig gehaltenen uriſtiſchen Sage und einer ſchwer zn wis 
derfprechenden Thatfache zu entfheiden hatte. | 

Mercier reclamirte feinen Stand als Zaubflummer, indem er fagte: „Es 


iſt mein wohlerworbenes Gewerbe, mein Eigentbum, meine Induftrie, und 


ift mir garantirt durb das Urtheil von Coulommiers, wovon ich hier die Abs 
ſchrift habe. Sie koͤnnen mir eben fo wenig deu Stand als Zaubfiummer 
rauben, wenn er durch das Urtheil eines Gerichts conftatirt ift, als Sie 


mich daran verhindern können, ber Sohn meines Vaters zu ſeyn. 


Menn 


Sie mich verurtheilen,, fo räumen Sie ein, daß ein Gerichtshof ſich irren 
Eann, und wenn das Tribunal von Coulommiers im Irrthume iſt, werfann 
dafür ftehen, daß. Sie fih nicht auch täufchen. 

Der Huiffier bat ben Taubftummen , nicht fo barbarifch zu fchreien , die 


Herren Gerichtöräthe ſeyen nicht taub. 


Das Tribunal berathfchlagte nun, um zu entſcheiden, ob der Angeklagte 


ſtumm ſei oder nicht. 


Nach drei Viertelſtunden wurde mit einer ſchwachen Majoritaͤt entſchieden, 
daß der Angeklagte im Jahre 1829 ſtumm geweſen, da der Gerichtshof von 


Coulommiers es ſo beſtimmt hatte. 


Da indeſſen die von Mercier geſprochene 


Rede gerechte Zweifel erregte, und anzudeuten ſchien, daß er wieder den Ge⸗ 
brauch der Zunge erhalten habe, fo erffärt das Zribunal, daß er niht ſtumm 


ſey, und verurtheilt ihn zu einem 


Sahre. Gefängnif. 


Hierauf ſchrie Mercier, er fen ſtumm, ber Hof begehe eine abfheuliche Uns 


gerechtigkeit, und er wolle appelliren. 





—Anzeigen. 


K. Hof⸗ und Nationaltheater. 


Die Baſtille, Original⸗Luſtſpiel von 
C. P. Berger. 


Bei 
Jakob Konſtantin 
Bilderhaͤndler am Petersplatz Nr. 7. 
ift zu baben: Das mohlgetroffene 
Portrait des Freiheren Klemens von 
Drofte Vifwering, Erzbiſchof v. Köln, 
Preis 15 fr. wozu die vou Erzbifchof 


felbft geſchriebenen Lebensregeln, be- 
titelt: | 
„Mittel zur Beförderung bes geiftli= 
hen Lebens“ 
gratid beigegeben werden. 


Geftorbene in München. 


Hr. Thadaͤ Aufelm Rixner, eben. 
Benedikriner und Profeffor, 75 I. a- 
Fr. Maria Schall von Falkenfroſt, 
Generallieutenantswittwe aus Defter: 
reih, 56 %. a. Urfula Mannfag, Hof: 
korbmacherswittwe, 75 J. 
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Die Tagpoſt koſtet halbjährig 1 fl. 50 Er., vierteljährig 45 kr., die Zahlungen 

dafür werden nur gegen gedrudte und geftempelte Quittungen als gültig aner- 

tannt. Inferaten werden die Gpaltzeile zu zwei Kreuzer berechnet, Die 
Expedition ift am Färbergraben Nr. 35 naͤchſt der Fleiſchbank. 





—— — — — — — — — 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 








Mittwoch) den 14. Februar 1838. | h u 


Eokales 





J 


Münchner - Tagpost. 


— Man hört allenthalten, daß die Bürgerfhaft der Haupte und Refis 


benzitadt in ihren neuen VBürgermeifter, Hrn. Dr. Bauer, bisherigen Gen: 


tralratb und Adminiftrator des Damenftiftes, volles Vertranen und in feine 


vielfeitig erprobten finanziellen Kenntniffe die unabweislihe Hoffnung feßt, 
er erde die ftädtifche Aktive und Paſſiv-Arithmetik plrifiziren. Als ges 
wandten Finanzmann hat ſich der Herr. Bürgermeifter in der Eigenfhaft eis 


nes Regierungs» (Finanz:) Rathes erprobt. ine ungemeine Anzahl von, 


retardirenden Akten wurde von ihm erledigt. Er ift der Echöpfer eines Fi» 
nanz-Retardaten-Bhrreaus. Seine Gewandtheit im Unterhandein hat derfelbe 
gegen Defterreih bewiefen. Faſt alle feit 1816 anhängigen Differenzen, bes 
zuglih auf Repartitionen von Stiftungen, an ben Grenzen oder wechſelſeitig 
in beiden Ländern gelegen, hat derfelbe bei feiner Miffion in Salzburg zur 


Löfung gebraht, fo daß nun von bayerifcher Seite ein eigener Stiftungs⸗ 


Adminiftrator in Laufen aufgeftellt ift. 


— Das verdienftlihe und merchvolle Werk bes hiefigen k. Kreis - und 
Stadtgerichts⸗ dann Poligeisdltztes, Hrn. Dr. Franz Zav. Kopp, über 
die Choleras:Epidemie in Münden einfchlüffig der Vorftadt Au, im Sabre 
183°, murde unter der Leitung des rühmlich bekannten Literaten, k. bayer. 
Kammerherrn Karl von Antici in Mom, ins Italieniſche Überfegt. 
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— Für das Schoͤnſchreiben find Muſterblaͤtter für ſaͤmmtliche Lehr-Anſtal— 
ten des Koͤnigreichs entworfen worden, die zunaͤchſt für die Schuidienft= 
Präparanden, Seminariften und Lehrer beſtimmt find, die fih diefe Schrift: 
farm anzueignen und darnach Unterricht zu ertheilen haben. 


VBerfchiedenes. 

— Die Nürnberger = Shrether= Eiſenbahn warf im verfloffenen Jahr einen 
Nugen oder Dividende von 174 fl. per Aktie von 100 fl. ab. 

— In Dillingen iſt dee Pfarrer Johann Kohler geftorben.. 

Triedberg bei Augsburg, den 10. Febr. Geſtern wurde in der Bier—⸗ 
brauerei des Her Mar Yarteld, zum Birglen, ein Bräugehilfe innerhalb 
des Eingangs der Malzwachstenne vom Kohlendampf erftidt auf dem Boden 
liegend gefunden. Der dazu gefommene Sohn und ein Gehilfe des Bier— 
brauers glaubten, er fey durch einen epileptifhen oder Schlaganfall in diefe 
traurige Lage gefommen, und. bemübten fih, durch Oeffnung des ganz ge= 
[ofen Mundes ihn wieder in’s Leben, zu bringen, aber umfonft. Mitt- 
lerweilt wurde der koͤnigl. Landgerichtsarzt, Herr Doktor MWeisbrod, gerufen, 
und*diefem, der den Erſtickungsfall fogleich erkannte, gelang es, durch zweck⸗ 
mäßig angemwendete Hilfsmittel nach einer halben Stunde den Ungluͤcklichen 
wieder ins Leben zu rufen. 

— Am 29. Dez. verbranute oberhalb Yaton Rouge auf dem Miffiffippi 
das Dampfboot Vicktburg, Kapitän Auter. Das Feuer ergriff einige Baum: 
wollenballen, melde fi) in der Nähe der Keſſel befanden. Alle Paffagiere 
blieben unverfehrt‘, indem das Schiff 10 Minuten vorher, des Mebels mes 
gen, angelegt hatte; Einige verloren jedoch ihr Gepaͤck. 


— Die auf der Fahrt von Odeffa nach England begriffene englifhe Dane 
delsbrigg Defience, ift ‚bei dem Verfuh, in den Bosporus einzulaufen, ge: 
fäiitgit, Der Kapitän und die Mannfchaft, bis auf zwei Perfonen, kamen 
dabei, um. en 

— Mit dem Projett, von Amfterdam nah Arnheim tiber Utrecht eine 
Eiſenbahn anzulegen, wird auch eine Eiſendahn von Rotterdam nach Utrecht 
zus Ausführung fonımen. n 

— Nachrichten aus Stodholm zufolge war Se. Excellenz der Staatsmini⸗ 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf Mörner, am 30. Jan, an einem 
Schlagfluſſe verftorben. — 

Toulon, 2. Febr. „Die Brigg „der Sylphe“ iſt im Begriff unter 

Segel zu gehen. Dieſes Fahrzeug bringt fuͤr den König Otto eine Million 
Franken nah Athen. Es hat auch Kiften mit Geſchenken an Bord, die die 
en der Franjofen der Kirche des heiligen Grabes zu Jeruſalem über: 
macht.“ — u Ä 

Paris. Saͤmmtliche Schriftfteller und Buchhändler find in diefem 
Augenblick durch die Nachricht in Bewegung, das eim hier lebender Pole, 
Czynski, ein unfehlbares Mittel zur Verhütung alles möglihen Nahdruds 
erfunden haben will und die Regierung wirklich eine Commiffion zur Unters 
fugung diefes Mittels ernannt hat. Die Sache wird fehr geheim betrieben. 


— Drinz Ludwig, Napoleon bezog am 1. Febr. das Schloß Gottlieben 
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(Kanton Thurgau in der Schweiz), wo ihm die Gemeinde einen ruͤhrenden 
Empfang bereiteten Aut: Deinzen Hetzensguͤte macht ihn der. ganzen Gegend 
t euer. * 

ae Man. ift in. Peris bereits mehreren heimlichen Spielhaͤuſern auf der 
Spur, die nach Schließung der oͤffentlichen, ‚ihre gute Geſchaͤfte machen. — 
Am 26. wurde wieder ein folcher Salon entdect, und alle Hetren an dem 
gruͤnen Teppich verhaftet. 

— Man berichtet Folgendes aus Rancoit le petit, im Maas: Departement: 
Es finden fih. in unferer Gegend :dermalen eine folhe Menge Mölfe ein, 
Daß die. Zügen ſechs diefer Thiere gefchoffen. haben; die Zreiber haben das 
Fleiſch eines: achtzig Pfund ſchweren Wolfes ‚unter fi getbeilt und ver- 

ehrt. 
r Yale Die frangofi (che Deputirten- Sammer befchloß mit einer Majorität von 
240 Stimmen, die Anlegung der Eifenbahn zwiſchen Bafel und Straßburg 
zw Gunften Hm. Nicolas Köchlin in Mühlhaufeh (Dber- Rhein) welcher eine 
der größten .und. bedeutenditen. Manufafturen von gedrudten Baumwollen⸗ 
mwaaren in Euräpa, und ein. großes Etabliffement im Badiſchen beſitzt. 





Der Dalmatier. 


Es war im Fabre 1813 im Sommer, als ich von einer botanifchen Er= 
£urfion an bie. Küfte des adriatifchen Meeres zurückkommend, Dalmatien 
poffirte. Mein Fuhrmann war ein munterer Staliener,, der viel von der 
franzöfifhen Herrfchaft erzählte, mit welcher er gar nicht zufrieden war, 
ih lachte über feine Einfälle, welche mich allerdings für den Ausfall an 
Zeit entfhädigen mußten, welchen mir feine” elenden Pferde verurfachten. 

Es war gegen Abend, als wir duch ein Feines Dorf fuhren, welches 
mich wegen ſeiner freundlichen Lage zwifchen grünen MWeingärten befonders 
anſprach. Ich lehnte mich in behaglicher Ruhe in die Ede meined- Wagens 
und beirachtete nur die wohlhabigen Hütten und befonders zwei ungewöhnlich 
reinlich geBleidete Kinder, welche fpielend vor einem niedlihen Häuschen faf: 
fen. Nie glaubte ih, fchönere Kinder gefehen zu haben, als die beiden 
Knaben; eben ließ ich fill halten, um fie genauer zu betrachten, ald eine 
mir unvergeßliche Scene meine ganze Aufmerkſamkeit feffelte. 

Die Straße daher, mir gerade entgegen kommend, eilte ein Weib mit 
fliegendem Schritte, das Haar flatterte aufgelöft um ihre Schultern, ihr 
Gewand Hing zerriffen um fie her, im ihren bleichen BZügen- lag der herjete 
greifendfte Ausdruck der Derzweiflung. Hinter ihr ber eilten mehrere Weis 
ber, fie zu erreichen bemüht, fie riefen fie an, doch unaufhaltfam flog fie 
dem Haufe zu, wo ih eben ftill halten lief. 

Nah) wenigen Augenbliden- mar fie dba; feuchend, athemlos, ohne einen 
Zaut von fich zu geben, ftürzte fie auf die fpiefenden Kinder zu, und ſchloß 
fie Erampfhaft an die Bruft. Die Knaben umklammerten fie, und fchrieen 
laut einige Worte, melde ich nicht- verftand; da wurden die Blicke der Frau 
ftarr, ihre Bruft flog, ihre Glieder bebten, und ploͤtzlich arbeitete ſich ein 
Strom erleichternder Ihränen aus ihrem gepreften Herzen hervor, fie fanf 
laut fchluchzend zur Erde. 

Ohne zu wiffen, was hier gefchehen , ergriff mich dennoch das ſchmerz⸗ 


— 180° —- 


lichſte Mitleid, ich fprang vom Wagen und eilte ber Berzweifelnden zu Hilfe 
Doch ſchon war fie umeingt von den ihr folgenden Weibern, die alle in laus 
tes Klagegefchrei ausbrachen. Vergebens bemühte ih mid, zn verfiehen, 
was geiheben ſey; fie fprachen einen Dialekt, der mir, fo befaont ih auch 
mit allen flavifchen Sprachen bin, dennoch gaͤnzlich unbekannt war, es ſchien 
mir ein ſeltſames Gemiſch von Ilalieniſch und Slaviſch, außer dem oft wie⸗ 
derholten Namen Giuifeppe, konnte ich durchaus Fein Wort unterfheiden, 
und mit Freude: bemerkte ih, daß mein Fuhrmann fih in das Geſpraͤch 
mifchte, und mit allen Zeichen der Theilnahme zuhoͤrte. Ich erfuhr, daß fie 
die Frau eines Weingärtners fey, welcher vor einigen Wochen plöglich ver⸗ 
ſchwunden war, ohne daß weder fie, noch irgend ein Menfch im Dorfe be: 
greifen konnte, was mit ihm gefchehen. 

Er war nach einem Städtchen in der Gegend gegangen, um feine fünf: 
tige Weinärndte zu verkaufen, und nicht wieder heimgekehtt. Das arme 
Meib harrte in Verzweiflung von Tag zu Tage feiner Wiederkehr. Als ex 
nicht kam, machte fie ſich eudlich felbft auf nach dem Städtchen. Alles, was 
fie erfahren konnte, war, Daß ihe Mann von franzöfifchen Soldaten ergrifs 
fen worden, und nad Gattaro abgeführt worden fey, wo man. ihn den Ge» 
sichten übergeben habe. Aber weshalb , das fuchte fie vergebens zu ermite 
dein. Die Frau war, dem Wahnfian nahe, und völlig rathlos, follte fie den 
weiten Weg nach der Hauptftadt unternehmen, und was würde fie dadurch 
erringen. „Wer einmal ben franzdfifben Gerichten hier zu Lande in bie 
Hände fällt,” meinte mein Fuhrmann, kommt fo bald nicht wieber an's Tas 

eslicht.“ — | 
— (Fortſetzung folgt,) 





Auzeigen. 


K. Hof- und Nationaltheater. 


Donnerſtag: Der Parifer Tauge⸗ 
nichts, Luſtfpiel von Töpfer. 


Getraute Paare. 


Den 28. Januar: Hr. 8. Fr. Lips 
gott, Mechaniker dabier, mit M. T. 
Stegmaier|, Handeldmannstochter von 
Wurmansquik. 

Hr. A. Kaufmann, Taxamtscontro⸗ 
leur tabier, mit Frl. &. Ch. W. v. 
Schmid, Gutsbefißerstochter v. Klein- 


aign. 
Hr. Fehr. K. I. F. v. Tautphöus, 


k. Kammerjunfer und 1. Polizeicom» 
fär, mit M. Jemima Montgomery; 
auf Sea View in Irland. 

Hr. 3. Jais, b. Kaffetier dahler, 
mit Fr. U. Hainz, geb. Dürr, bol. 
Kaffeetierswittwe von hier 

Hi. W. Glodner, Generalfekretär 
und Chef der 1. Kriegsminiſterialſek⸗ 
tion, Wittwer, mir 8. Hoppe, k. Ober» 
garderobierstochter von hier. 

Hr. 3. Steigenberger, Schutzver⸗ 
wandter und Hammerfhmiedgefell das 
bier, mit M. U. Oberhauſer, Kraͤm⸗ 
nun von Mitterfil in Defter: 
reich. 





— — — — — — — —— 

Die Tagpoſt koſtet halbjaͤhrig 1 fl. 50 kr., vierteljährig 45 fr., die Zahlungen 

dafuͤr werden nur gegen gedrudte und geftempelte Quittungen als gültig aner: 

kannt. Inferaten werden die Spaltzeile zu zmwet Kreuzer berednet. Die 
Erpedition ift am Färbergraben Nr. 55 nächft der Fleiſchbank. 
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Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 
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Münchner - Cagpost. 


Donnerftag den 15. Februar 1838. 


JE 46. 
Lokales 


— Daß man in der Villa Malta, dem Eigenthume unferes Monarchen 
beſchaͤftiget ift, die bedeutende Vaſenſammlung einzupaden, welche durch den 
Profefjor Ritter Wagner angekauft wurde, wiffen unfere Lefer. Diefe Vaſen 
find von ausgefuchter Schönheit, von herrlihen Formen, und intereffant für 
Geſchichte, Mythologie und Kunft. Die hiefige Sammlung wird dur den 
Zuwachs wohl auf 1200 fleigen. Man erwartet mit jenen Vaſen bie in 
Vulci gefundene dropirte, bronzene Figur, wozu Thorwaldſen den Kopf einer 
Suno fehr gluͤcklich mobdellirt hat. Diefe Figur wird ſehr gefchägt. 











Verſchiedenes. 


Petersburg. „So eben erfahrt man, daß in dem Schloße Heremi⸗ 
tage in Petersburg Feuer ausgebrochen, ſolches aber durch die von Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt dem Kaiſer ſelbſt getroffenen Maßregeln alsbald geloͤſcht worden iſt.“ 

Athen. Der von Raͤubern uͤberfallene Revierfoͤrſtet Maſſon iſt nichtge: 
toͤdtet, ſondern ſoͤwer verwundet worden. — Der Hauptmann Iſaias und 
Oberlieutenant Pettmaſas ſind zur Nachtszeit den Raͤubern, welche ſie laͤngere 
Zeit gefangen hielten, entwiſcht. Das Gouvernement hat 3000 Drachmen 
auf den Kopf des Anführers ber Raͤuber geſetzt. — Die Oberlieutenants 
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Purkard, Brafer und Geßmann verliefen am 27. v. Mts. den griechifchen 
Staat, und fhifften fih auf dem Dampffdiffe ein. Ferner wurden wieder 
2 Deutſche, die Regierungs-Architekten Lüder und Hofer, in Folge des Er— 
fparungs:Spftems, fo wie untergeordnete Individuen aus den Bureaux ent» 
laffen. — 
ar Dubliner-Blätter enthalten ausführliche Berichte Über den Untergang 
des Dampfbootes SKillarney, welches am 19. von Briftol abging uno am 
20. Morgens auf eine Klippe ſtieß. Diefer Felfen liegt etwa 400 Fuß von 
der fleilen Küftee 24 Menfhen verloren dabei das Leben und ein großer 
Theil der Übrigen wurde erſt gerettet, nachdem fie zwei Taͤge und Nächte 
auf dem Felfen zugebraht. Die Küftenbewohner (Cork in Zrland) bewiefeh 
fi übrigens fo un menſchlich, daß fie über Nacht das Rettungsfeil ab: 
fhnitten und flahlen, und die Geretteten in den Kleidern derfelben, melde 
an das Ufer gefpllt worden waren, empfingen. 
— Der reihe Advokat Charpentier in yon, der, wie öffentlihe Blätter 
- melden, : vor Hunger und Kälte geftorben fep, war ein fehr mohlthätiger 
Mann. Während des firengen Winters erfchienen die Mitglieder der Unter« 
fiügungs:Commiffion, um Hrn, Charpentier um einen Beitrag für die Ar⸗ 
men zu erſuchen; er faß in feinem Zimmer ohne Feuer und als einer der 
Anmwefenden bemerkte, es ſey Ealt, erwiederte er: Sie find ein Weichling, 
wenn ih jeden Tag Feuer machte, fo Eönnte ih Ihnen den Sad mit 1000 
res. nicht geben , den ich für die Armen zurldgelegt habe. Er hinterfäßt 
Eeine direkten Erben, und fein Vermögen fällt an Seitenverwandte. In feis 
nem Effhranfe befand fih nur eine harte Brotfrufte, Dolz oder Breunma— 
terial war gar nicht vorhanden, aber in feinem Sekretäre fand man Bes 
fheinigungen für 400,000 Fres., bie er bedürftigen Handwerkern gelichen- 
hatte. 
— In Chartres (Frankreich) ift am 28. v. Ms. das Eleine Seminar 
abgebrannt. Ä 
— Sn Toulon war das Schaufpielhaus während der Vorftelung in Brand 
gerathen, indeg ward man glüdlic des Feuers Herr. 
— Bor dem Thore von Mes haben 2 Artilleriften mit ihren Säbeln eir 
ven Wolf, welcher fie angefallen hatte, gluͤcklich erlegt. | 
— Das franzöfifhe Budget für 1839 verlangt für die Eathol. Kirhe 34 
Mill. 251,000 Fr. , für die evangelifhe Kirche aber nur 924,000 Fr., und 
für den Gottesdienft der Juden 90,000 Zr. Die Zahl der Eatholifhen Pries 
ſter in Frankreich beläuft fib auf 3301, der Vicare auf 25,368. 
— Der. Bifhof von Fulda führte daſelbſt die barmherzigen Schweſtern 
ein. Die Fran Herzogin von Orleans, welche auf ihrer Neife nah Frankreich 
buch Fulda fam, machte dazu ein Geſchenk von 1000 Fr. " 


— Die in alle Blätter übergegangene Mordgefhichte, welche bei Köln 
durch einen Zuden aus Aberglauben an einem Knaben foll verübt worden 
fepn, um von deffen Blut zu erhalten, ift dahin zu berichtigen: daß bei dem 
Knaben Friede. Pig nur eine einzige Wunde vorgefunden, bee Urheber ber 
That noch night entdeckt iſt, und ſich keineswegs ergeben habe, daß er ein 
Jude gemwefen fey. Ä 

— Ein uUrenkel Frauklin's, Profeffor Bache aus Philadelphia iſt in Dres- 
ben angelommen, um bie dafigen Unterrichts » Anftalten kennen zu lernen. 
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Nach feiner Ruͤckkehr wird er in Philadelphia eine große, kuͤrzlich mit zwei 
Millionen Doll, (4,400,000 fl.) geftiftete, Erziehungs=-Anftalt für arme Kin 
der organifiren. 

— Am 283. Jän. hatte bei Zamife, in Belgien, mitten auf dem Eife 
der Echelde, ein Armbruſtſchieſſen ſtatt, mas feit 1740 nicht mehr der Fall 
war, — 


®* Der Dalmatier. 
(Fortſetzung.) 


Die Aermſte ſollte in Geduld harren, troͤſteten die Andern, ſey ſie nun 
gewiß, daß er wenigſtens lebe. Die junge Frau flarrte ſchweigend vor ſich 
binaus, und man fah ihr an, daß es feinen Troſt für fie gebe, als ihre 
Kinder oder das Grab, wenn der Mann nicht wiederkehre. Sie war von 
ungewöhnlich fhönen Gefihtszügen, eine. weibliche Geftalt mie aus den als 
ten NRömerzeiten; ich konnte den Anbii nicht länger ertragen, ich drüdte 
dem ätteften Anaben einige Goldftüde in die Hand, warf mich in den Was 
gen, und verließ mit ſchweren Herzen den freundligen Ort. Oft dachte ich 
ihrer nachher, ih erfuhr nichts weiter von ihr. 

Im Jahre 1830 führt mich eine zufällige Gefchäftsreife nah B’"*. Ich 
ergebe mich eines Abends mit einem meiner Freunde vor dem Xhore, und 
preife die lieblihe Lage der hübfchen, freundlihen Stadt, „Wenn nur der 
Sp**berg nicht wie eine Wetterwolke an Eurem Haren Himmel hienge,“ 
rief ich, fi ftehend und mein Auge auf das ernfte Staatsgefängniß rich⸗ 
tend, das mit drohender Stirne rings die Gegend beherrfcht, „ic kann hier 
nie recht fröhlih ſeyn, vom allen Seiten drängt ſich diefer finftere Anblick 
mit feinen traurigen Erinnerungen mir entgegen, und oft erflirbt mir das 
Laden auf den Lippen, denke ich -der taufend Seufzer, die dort ſchon ver⸗ 
ballten und noch verhallen werden.’ 

„Allerdings, entgegnete mein $reund, „hat die Nähe diefer Gefängniffe 
etwas Unheimliches; aber dag liegt darin, weil fie hoch oben auf dem Berge 
uns täglih mahnen an die, welche zu unferer eigenen ‚Sicherheit dort aufe 
bewahrt und unfchädlich gemacht werden; habt Ihr in Wien, in dem luftie 
gen, lebendfrohen Wien, nicht auch Gefängnife? Uebrigens find unfere Ge» 
fangenen hier auf dem Sp**berg fehr menſchlich behandelt, fie figen über 
der Erde in trodenen Behältniffen, und nur befonders ſchwere Verbrecher 
werden hart gehalten. Freilich geſchieht zumeilen unmilltührlihd mandes Une 
echt; aber melde Regierung und welcher Richter hat fih nie geirrt?““ Cr 
fhwieg, einen Augenblid nachdenfend, dann begann er: „Ohne die Schuld 
unferer Regierung ift hier ein ſchrecklicher Fall vorgekommen, der ſich erft vor 
Kurzem aufgeklärt hat.’ ! 

Gegen den Schluß des Jahres 1818 ward ein Mann auf den Sp*"berg 
gebracht, dee wegen Steaßenraubes — er hatte nämlidy mehrere Stüde Vieh 
von der Weide geraubt, ein Fall, der nad unfern Gefeßen ſehr ſchwer ge= 
buͤßt wird — auf 20 Jahre zum FeftungssArreft verurtheilt war. Der 
Menſch geberdete fich wie ein Rafender, fprah und ſchrie beftändig, aber 
es war keiner da, der feine Sprache verſtand, felbft einer der Mitgefange» 
nen, des faft alle flavifhen Sprachen kennt, Eonnte nicht begreifen, in weich” 


einer Mundart er rede. 
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Der Mann verfiel nach, und nah in ein dumpfes 


Brüten, aus dem er-fih nur erhob, um zumeilen Stunden lang zu weinen, 
und dann wieder in furchtbaren Zönen wahrfcheinfich feinem Schidfale zu 
fluhen. Man ift dergleichen Anfälle gewohnt in diefem Orte des Jammers, 
und natürlich weniger empfänglicher dafür, da fi gewöhnlich bie größten 


Böfewichter am Eldglichften" geberden,, 


fobald fie fih ihrer Freiheit beraubt 


fehen. Es. hieß, der Mann fei ein Dalmatier, der nah der Nüdgabe des 
Landes an Defterreich ſchon verurtheilt den oͤſterreichiſchen Gerichten überge= 


| (Fortfegung folgt,) 


Einläufe, 


An unferm Hoftheater ſahen wir fchon oft einheimifche Talente aufblü= 
hen, und vor ihrer gänzlichen Entfaltung oder Entwidelung wieder verſchwin— 
den, um in andern Kunſtanſtalten fpäter zu glänzen. Woran liegt es, daß 
ein fo unheilvoller Stern hier waltet ? Fehlt e8 an der Gabe junge Ta— 


ben warb. 


fente zu beurtheilen, oder werden diefe 


in ihrer Zaufbahn in der Art vers 


Elmmert, daß man bdenfelben zu fparfam Gelegenheit giebt aufzutreten, und 


ihnen das Fortfhreiten unmöglih gemacht wird? 


&o meldet wieder die 


Leipziger Theater⸗Chronik den aufferordentlichen Beifall welchen De. Halbe 
teiter von bier, als Julie im „Romeo“, Melanie im „Maskenball“ und 


“ Auna in der „meißen Frau“ in Hamburg ernbete. 


Es find unfere einhei— 


mifchen Talente, die Anna Altmutter, Mesger:Bespermann, Schehner-Wa> 
gen, melde in fhöneren Zeiten Zierden unferer Bühnen waren, und bisher 


nicht erreiht wurden. 





Anzeigen. 


K. Hof- und Nationaltheater. 


Donnerſtag: Der Pariſer Tauge— 
nichts, Luſtſpiel von Töpfer. 


A la confiserie dans la Loudwigs- 
strasse il ya des brioches mo@lleuses, 
‚ lesquelles sont tous les jours frais 
cuites, de même des pätes de foie 
d’oie gras à la Strasbourgeoise, 


In der Nähe vom Schmwabinger s 
bis zum Karlsthor wird ein Fleines 
Hans mit Garten zu kaufen geſncht. 
D. Uebr. 


Eine hier aufgenommene Kranken— 
waͤrterin, welcde ſeit vielen Jahren 
Kranke und Kindbetterinen wartete, 
ift gegenwärtig ohne Befhäftigung 
und wuͤnſcht in gleicher Eigenſchaft 
unterzufommen. D- Uebr. 


— 


Geftorbene in München. 
Fr. Enphrofina Grua, k. Raths- 
und Kapellmeiſters-Wittwe, 77 J. a. 
Martin Spect, b. Webermeiſter, 65 
J. a. Johanna Kratzer, Taglöhners: 
— von der Vorſtadt Au, 77 J. 
alt. 








— — — — — — — — — — 

Die Tagpoſt koſtet balbjährig 1 fl. 50 kr., vierteljährig 45 kr., die Zahlungen 
dafiir werden nur gegen gedrudte und geftempelte Quittungen ald gültig anere 
Zannt. Inferaten werden bie Gpaltzeile zu zwei Kreuzer berechnet, Die 


Erpedition ift am Färbergraben Nr. 35 naͤchſt der Fleiſchbank. 


———— — — — — — — — — 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 








M 47. 
Rofales 


— Se. Hoheit der Herr Herzog Mar von Bayern und deffen Gefolge 
befinden fih auf ihrer Reife fehr wohl. Der 1. Februar war jur Einfchife 
fung beftimmt. Bon Alerandrien aus verfpriht der Berichterftatter im Frän- 
Eifhen Merkur, follen neue Meldungen Über die Erlebnife der Reife ein- 
treffen. — 

— Bei der hieſigen Wechſelbank wurden die Herren Ritter von Maffei , 
Joſeph NRigler und L. Megrioli, melde das Loos bei der jährlihen MWahı 
zum Austritte getroffen hat, wieder gewählt. An die Stelle des freiwillig 
ausgetretenen Großhändiers, Hrn. Erich, ift Pr. Lippmann Marz zum Mite 
glied der Adminiftration gewählt worden. | 


— Vorgeſtern kam in dem Haufe des Hrn. Scharfrichters Hermann Feuer 
aus, welches jedoch gluͤcklicher Weife bald gelöfcht wurde. 


Verſchiedenes. | 

— Der Berein gur Bildung einer PräbendenStiftung für unverehelichte 

Toͤchter adeliher Familien ift conftituirt, und Ansbach ift ald Vereins⸗Sitz 
ewaͤhlt. 

* Beim k. 2. Hoftheater in Wien beziehen die Franken oder in guter 


Hoffnung befindlihen Sängerinen Eeinen Gehalt. — Hr. Scwmeger gaflict 
mit großem Erfolg in Wien. 

— Vergangenen Sonntag ermorbete ein Bauernburſche, mährend des 
vormittägigen Gottesdienftes, fein in Anzing zur Erziehung befindliches 2jäh: 
riges Kınd. - Ä 

— In dem Kirchhofe zu Wolfring, Lg. Naabburg, wurde ein neuges 
bornes todtes Kind, in einer leinernen Hofe eingewidelt, von Schweinen 
aus der Erde gefcharrt, gefunden. 

Paris. Ein bedauerndmwerther Auftritt fand am 30. Jän. während 
‚ber Sitzung der zweiten Kammer des k. Gerichtshofes flatt; der Dbersnges 
nieur der Brüden und Chauffeen, Hr. Dauffe, welcher eine Trennung von 
Zieh und Bett von feiner Gattin betrieb, hatte gegen einen Spruch des 
Gerichts, daß die aus der Ehe entfproßenen Kinder in einem Erziehungs— 
baufe follten untergebracht werden, wo er und feine Frau fie befuchen koͤnn⸗ 
tan, Appell eingelegt; in biefer Sigung wurde nun nah heftigen Debatten 
von dem Hofe entfchieden, daß die Kinder der Mutter übergeben, und von 
diefer erzogen werden follten., Kaum hatte Dauffe den Inhalt diefes Urs 
theild vernommen, ald er gegen den Dof gemendet- rief: „das ift eine Schänd= 
lichkeit, Ste haben fo eben ein Verbrechen begangen!‘ hierauf Eehrte er fich 
gegen Hrn, DVatimesnil, den Vertheidiger feiner Gattin, padte ihn. beim 
Kragen und verfegte ihm einige Schläge. Auf Befehl des Präfidenten wurde 
Hr. Dauffe ergriffen, vor das Gericht geführt, und nach einen kurzen Ans 
trage des erflen General-Advolaten, Hrn. Berville, zu 2 Monaten Gefäng» 
niß verurtheilt, 

— Aus Lyon meldet man, daß dort bedeutende Beftellungen aus Nord⸗ 
Amerika angefommen find, und daß diefe zugleich mit Geldfendungen beglei= 
tet waren, fo daß die Seidenmweber in diefem Sabre beffer daran find, als 
im vorigen. | 

— Man meldet Folgendes aus Rouen vom 29. Jan. : Nichts konnte 
die Neugierigen zuruͤckhalten, über die mit einer Eisdede zugefrorne Seine 
zu geben, als geftern Nachmittags plögtih das Eis, auf dem eine Menge 
Perſonen ſtand, brah und alle in das Waſſer ftürzten, viele wurden geret= 
tet, aber man fürchtet für das Leben einiger, die herausgezogen wurden, 
und von 5 oder 4, die unter das Eis kamen, hörte man nichts mehr, obs 
gleich auf der Stelle alle möglihen Rettnngsverfuhe gemacht wurden. 

— Das. PolizeisPerfonal zur Ueberwachung des Schloffes der Zuillerien® 
welches König Ludwig Philipp bewohnt, ift bedeutend verftärft worden. 

— Ein 73jähriger Mann zu Bolbec im der Mormardie Fam neulich zu 
feinen Nahbarn, und Elagte, daß feine Frau im Rauſch ins Kaminfeuer 
gefallen und verbrannt ſey. Die Nahbarn gingen mit ihm, fanden aber 
bald, daß er die 55jaͤhrige Frau mit einer eifeernen Stange refhlagen, und 
darauf, um fein Verbrechen zu verheimlichen, in's Feuer geworfen hatte. 

— In Zuͤrich Hat man einen neuen Anſchlag entdeckt, das Theater in 
Brand zu ſtecken. Es find kaum 30 Jahre daß in der Schweiz durchaus 
keine theatralifhe Vorftellung gegeben werden durfte. 

— Aus Madras wird ‚berichtet, daß in Kandeiſch (Dekkan) durch beifpiel= 
lofes Steigen des Fluſſes Taptie großes Unglüd angerichtet worden iſt. 52 
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Dörfer find gaͤnzlich weggeſchwemmt worden nnd 83 zum Theil beſchaͤdigt. 
Es werden 20 —30, 000 Rupien erfordert, um die dringendſten Bedürfniffe 
der Nothleidenden zu befriedigen. 

— Der Hofhutmacher Noad in Berlin verkauft Zeh wärmer non 
Hundshaaren!! zur Erwärmung kalter Süße, und Filzhacken gegen das 
Sallen bei Glatteis. 


Der Dalmatier. 
(Fortfegung.) 


Stine fortdauernde Verzweiflung machte jedoch den menfchenfreundlichen 
Seftungs-Commandanten aufmerffam, und es wurden mehreremal eigene 
Commiffäre zu ihm gefendet, um ihn zu befragen, was er denn eigentlich 
wolle, aber Alles war vergebens, niemand verfland ihn. und er war durchs 
aus unfähig oder zu flarrfinnig, die deutfhe Spruͤche zu erlernen. 

Jahre verfiriben, Sram und Kummer hatten den Mann gebeugt, er 
ſchien fih in fein Schidfal zu ergeben, aber er war ſtets unglüdlih , und 
man fah es ihm an, daß ein ſchweres Leid in feinem Innern nage. Bor 
geraumer Zeit fam ein neues Regiment hierher, darunter befindet fih eim 
junger Offizier aus Dalmatien. Eines Tages führt ihn feine Pflicht nad) 
dem Sp*"berg, die jährliche Vilitation wird gehalten. Man kümmt in das 
Behältnif des befprohenen Gefangenen. Er fißt da, hält feine Ketten mit 
der einen Dand, und ftarrt ſchweigend vor fi hinaus, ohne die Eintretens 
den zu beachten, er fcheint todt flır die Auffenwelt. „Sehen Sie den Men— 
ſchen,“ fagt ihm der Auffeber, „das ift ein wahres Elend, glauben Sie, 
dag man in den zwei Worte dentſch bineinbringt 2’ 

Wer ift er denn, und was hat er verbrochen?” frägt ihm der junge 
Offizier. 

„Er fol ein Datmatier feyn.’ 

„Wie, ruft der Offizier, „dann wäre er ja mein Landsmann !’’ Schnell 
wendet er fih zu dem Manne, und ruft ihn in der Mundart der dalma= 
tifchen Bauern zu: „‚Randsmann wie koͤmmſt Du hieher?“ 

Der Ungiüdliche erhebt das Haupt, uad ftarrt einen Yugenblid lang nad 
dem jungen Mann hinüber, betäubt, als ob der Blik vor ibm in die Erde 
gefhlagen hätte, fißt er do. Der Offizier tritt ihm näher, und fragt noch 
einmal: „Verſtehſt Du mich, fo gib Antwort!’ j 

Da fpringte der Mann empor, wie von plöglihem MWahnfinn ergriffen, 
fein Körper zittert, feine Lippen offnen ſich, er kann nicht fprechen, erft Laut 
auflachend,, dann plößlich in Thraͤnen ausbrechend, ſtuͤrzt er vor dem Offi— 
zier nieder, und feine Knie konvulſiviſch umfaſſend, flammelte er endlich, 
faum verjtändiih: „Ich bin unfhuldig, Herr, erbarme Dich meiner.” 

Der junge Mann, bis zu Thraͤnen erfchüttert, hob ihn freundlich auf, 
führte ihn in's Licht der Sonne hinaus, und erfuhe nun mit Schaudern 
folgende Begebenbeit: | 

„Giuſeppo,“ fo bieß der Mann, „war von feinem Dorfe nad einer klei⸗ 
ner Stadt in der Umgegend gegangen, um Geld auf feine zu hoffende Wein⸗ 
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ernbte aufzunehmen. Eben als er duch das Thor gebt, begegnete ibm fein 
Bruder Stephan, mit dem er nicht in dem freundlidften Verhältniſſen lebte, 
denn Stephan trieb ſich viel im der Gegend herum mit allerhand Iofem Ge: 
findel, und ed war nit gnt mit ihm verkehren. Er ſah ſehr bleich und 
verfiört aus, fo daß Giufeppo ftehen blieb, und ihm mit Theilnahme frug, 
was ihm miderfahren ſey.“ 

„Ich bin plößlich erfranft, Bruder,‘ entgegnete jener, „und mir iſt zu 
Muthe, als follte wein letztes Stündiein ſchlagen. Ih will nah meinem 
Wirthshaus gehen, und mich zu Bette legen, wenn id nur müßte, wer mir 
meine Gefchäfte in der Stadt beforgtes Ich babe geftern Abend am einen 
Mepger hier ſechs Rinder verfauft, der Mann konnte mich geftern nicht 
mehr bezablen, um die zehnte Stunde foll ich das Geld erhalten, babe es 
fo nöthig, und das Fieber tuͤttelt mich, daß mir das Mark in den Glicdern 
ftare wird.‘ 

Mitleidig fagte Giufeppo: „Wenn Dich fonft keine Sorge druͤckt, das 
Geld will ih wohl für Dich erheben, und Dir’s nachher bringen. 

Stephan that fehr erfreut, und befchrieb ihm das Wirthshaus, mo er ihn 
finden follte; Giuſeppo aber machte fib auf zu dem Metzger. 

In dem Haufe war eine feltfame Beftürzung, es fiel ihm abet nicht auf. 
Er trat zu dem Manne ins Dimmer, diefer rief ihm gleich entgegen: „Seyd 
Ihr dee Viehhaͤndler, der mir geftern zur Nacht die Rinder verkaufte? Ihr 
wollt gewiß Euer Gerd ?“ 

„Sa, das Geld will ich,’ antwortete Giufeppo, und nun nannte er die 
Summe, welche, wie fein Bruder gefagt hatte, ausbedingt war. 

„Warte, Freund,’ rief jener, eine Seitenthüre aufftoffend, „ich will Di 
erft in Verwahrung geben.“ 

Und aus der Thuͤre traten vier Soldaten, die den Unglüdlichen umringten. 

(Schluß folgt,) 





Aunuzeigen. 


K. Hof» und Nationaltheater. * * — erg enger oder 
. : eine Wirthſchaft zu kaufen geſucht, 
BE a Se = en — allein ohne Unt erhaͤndler. D. Uebr. 





Bei der Unterzeichneteu find drei Geftorbene in Münden. 
huͤbſche Glaskaͤſten, befenders für eine Hr. Mid. v. Wagner, k. Poftfefre: 
Yußarbeiterin geeignet, fehr billig zu tär, 30 %. a. Hr. Joſ. Braunſtet⸗ 
verlaufen. ter, k. Hofbratenmeifter, Fränl. Ans 

Eliſe Schäfer, tonie v. Berke, f. Kammerfrau Ihro 
‚ Yußarbeiterin im Roſeu⸗ Maijeftät der regierenden Königin, 42 


thale Nr. 16. Y.a. Johauu Keller, Bebdienter, 28: 
_— J. alt. Maria Therefia Graf, Dienft: 
Es wird ein kleines Delonomie- magd, 65 J. a. 


Die Tagpoft Eoftet balbiährig ı fl. 50 fr., vierteljährig 45 fr., die Zahlungen 

dafür werden nur gegen gedrudte und geftempelte Quittungen als gültig aner⸗ 

Banut. Duferaten werden bie Spaltzeile zu zwei — berechnet. Die 
Erpedition iſt am Faͤrbergraben Nr. 35 naͤchſt der Fleiſchbank. 


Thierry, Eigenthümer und Redakteur. 








Münchner - Tagpost. 


Samftag den 17. Februar 1838. 
— W 48. 


Rofales 


— Dem Putverfabritanten Mayer bei Leutfietten zerftörte vor zwei Jah⸗ 
tm eine Erpiofion ‚fein Zrodenhaus. Hierauf wurde ihm bie Fortfeßung 
fund Geſchaͤftes unterfagt, und fo gieng er mit feinen 5 Kindern dem Uns 

| Imang entgegen. Ge. Maj. der König, raftios beforgt für dad Wohl feis 
na Bapernn, erhielten Kunde von der Lage der Sache, und bem beklagens⸗ 
dethen Bürger ward fogleih durch, Allerhoͤchſte Erlaubniß zur Fortfegung 


feines Erwerbzweiges geholfen. Gerechtigkeit iſt unferes Königs Loſungs⸗ 
m, — 


— Geftern wurde ber KRunft-Eleve, Johann Mayer, Schneibermeifters» 
(ta von Amberg, beerdigt. Taubſtumm geboren, fam derfelbe zur Erzie— 
bang in das biefige Taubſtummen-Inſtitut, und befucte letztere Zeit die pos 
hniſche Schule, mo feine großen Fortfchritte in der Zeihnen-Kunft ibm 
bald den Mebertritt zur Akademie erlaubten. Hier nun, beftärit durch grof- 
ſa fig, berechtigten feine Leiftungen zu der Hoffnung, einen großen Mei- 
‚fer in fpäterer Zeit an ihm berangebildet zu feben. Leider wurde er fon 
“feinem 17ten Jahre eine Beute ded Todes. Seine Begleitung zum 

e mar hoͤchſt rührend,. - Hinter dem Sarge gingen bie Kinder ded Taube 
mmen-Inflituted, und man erkannte deutlich im ihren Gefihtern den her» 


im Berluft, denn fie erlitten. Gegen 80 Kunft:Efeven umgaben den Earg 
wit Flambeaur, viele andere folgten bem langen Zuge. 





| 
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Verſchiedenes. 


— Ein Privatbtief aus St. Petersburg, von einer Perfon am Hofe 
gefhrieben, beftätigte die ſchon erwähnte Keuersbrunft in der’ Deremitage. 
Tuch dießmal befand fich der Kaifer im Theater, ald man ibm »iefe Nach— 
richt Überbrachte. Das euer wurde dur ſchnell herbeieilende Hülfe noch 
im Begian erflidt. 

Sreiburg (Schweiz) Den 4. Febr. war bie Stadt Romont der 
Schauplatz einer gefährlihen Seuersbrunft. Bei einem heftigen Nordwind und 
10 Grad Kälte brach in der Scloßgaffe, wo die ſchoͤnſten Magazine und 
öffentlichen Gehaͤude, Archive zc. ſich befinden, Feuer aus, und bald wurs 
ben mehrere äufer ein Opfer der Slammen. Dank dem regen Eifer der 
Nachbargemeinden aus dem biefigen Kanton, fo wie aus dem Waadtlande 
- wurde man des Brandes Meifter, fonft würde bei biefen Umftäuden der 
größte Theil von Romont in Aſche verwandelt worden fepn. —— 

— Dr. Fiſcher, Sohn des Rektors Fiſcher in Muͤnchen, iſt in Aegypten 
or zum: dee Anatomie und Phpfiologie an der medizinifhen Schule an« 
geſtellt. 

— Die Eiſenbahn von Straßburg nad Baſel wird über Muͤhlhauſen, ei⸗ 
ner der wichtigſten Fabrikſtaͤdte Frankreichs, geben, welche uͤber 30,000 See⸗ 
len hat, und vor 30 Jahren kaum 8000. Aus der Umgegend ziehen in 
dee Fruͤhe Arbeiter gleich Prozeſſionen nach dieſer Stadt, und Abends eben 
fo wieder zurück, Dee Weg von Straßburg nad) Bafel ift eine fortgefeßte 
Ebene, Diefe Eifendahn wird fi von Straßburg aus an die unfrige im 
Kreife Pfalz auſchließen. Der Unternehmer derfelben, Nicolas Köchtin aus 
befagtem Muͤhlhauſen, ift auch der Unternehmer ber Eiſenbahn von diefer 
Stade nah Thann, die eine Strede von 5 Pojtftunden lang ift. Man muß 
den Scharfblid unferes Königs bewundern, welchem wie, in feiner Vor— 
ausfiht, die Herſtellung und Befchleunigung der Eifenbahnen im Kreife Pfalz 
verdanken. 

— Der Miffionde Joſeph Woiff ift im ſehr erfhöpftern Buftande von 
Amerika in Comes (Infel Wight) angefommen, mo er feine Frau (vormals 
Lady Eſther Stanhope) und fein Kind aus Frankreich etwartete. In den 
letztiern zwei Jahren befuchte er Arabien und Abpffinien, prebigte überall den 
Juden und den Heiden, erhielt auf dem Wege nad) Mokka von den Bedui- 
nen Peitſchenhiebe, erkrankte in Hodeidah, ſchiffte ſich von da nah Hindoftan 
und von da nach St. Helena ein. Von hier ging es nah Nord⸗Amerika, 
wo er zum Bifhof von New⸗-Jerſey ordinirt wurde. Hr. Adams führte ihn 
in Wafhington in den Congreß ein, wo er vor beiden Häufern von der 
Wichtigkeit der Miffionen predigte , und jegt fieht er in England feiner. its 
diſchen Auflöfung entgegen. 

— Fa Rom herrſcht den ganzen Winter burd bie mildefte Witterung. — 
Es befinden fih alda 6 hübfche junge Leute won ungefähr 20 Jahren, in 
ſchwatzen, vorne geſchloſſenen, Ueberröden, eine hohe rothe Muͤtze mit blauer 
Quaſte auf dem Kopfe. Es find türkifhe Dffigiere, welche ber Sultan in 
Begleitung eines Öfterreihifhen Majors reifen läßt. 

e — Der Po war bei Ferrara (Jtalien), wo man 10° Kälte hatte, zuge» 
toren. — 

— Die letzte Diligence von Paris nah Dijon marf wegen des ſchlechten 
Wetters dreimal um. 


— 
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— Die fhönfe Buderfiederei des Den. Chaper in Chateau⸗Frayer ift zue 
Hälfte ein Rab der Flammen geworden. 
— Bei CH,dtillon fand man in diefen Tagen bie Ueberrefte eines Thier⸗ 
arztes, wel chet offenbar von den Wölfen zerriffen worden mar. | 
— Das / Dampffhiff „So ho“ ſoll durch das Eis der Themfe zerfhelle 
worden Sepn. 
— Der Häringsfang bei Skudenes (Norwegen) ift ſehr ergiebig, unb 
60,090 Zonen voll find bereits gefalgen. 
— In Ungarn kommen die Wölfe, weil viel Schnee liegt , bis zu ben 
2,ındwohnungen, und Menfhen und Vieh werden von diefen Beſtien ange: 
allen. | | 
— Bei dem Begraͤbniß des kuͤrzlich in Paris verſtorbenen Violoncelliſten 
Hus-Desforges, fagte fein Freund, der berühmte Floͤtenblaͤſer Betlinguer: in 
8 Tagen werdet ihe mich auch begraben. Wirklich erkrankte Dr, B. und 
farb 8 Zage darauf. 

— Die Erdpech>Fabrit der Herren Manrel in Lyon ift zum größten Theil 
in Flammen aufgegangen. Der Schaden beläuft fih auf 30,000 Free. 


Der Dalmatier. 
Schluß.) 


„Iſt's der?“ fragte einer der Soldaten, 

„Sicheriich,“ entgegnete der Mebger, „es war zwar finfter geftern, als 
er mich auf der Landftrafe anfprah, und mir das Dieh anbot; aber ich 
babe feine Stimme gleich wieder erkannt, zudem kommt er ja felbft, fein 
Geld zu holen, was ift da zu zweifeln, 

Giufeppo begreift immer noch nicht, mas man ihm will; er wird vor Ge⸗ 
richt gefchleppt, und erfährt, daß er befhuldigt wird, geflern Nachmittag 
auf der Weide einen Hüter erfhlagen , darauf das Vieh meggetrieben, und 
an den befagten Mesger verkauft zu haben, Der Aermſte ift wie vom Blitz 
gerührt, als ein junger Burfche mit verbundenem Kopfe hereingebracht wird 
und ihn fogleih mit den Worten anrief: „Du mußtefi beffer zubauen, 
Ferund, wenn du mir den Schäbel fpalten wollteſt.“ 


Er fagte aus, daß diefer, er deutete auf Giufeppo,, welcher unglüdlicher 
Weiſe feinen Bruder fehe ähnlich fah, ihm auf der Weide überfallen, und 
mit mehreren Stodjtreihen niedergefhlagen babe, daß er erfi na ein Paar 
Stunden zur Befinnung gekommen ſey, und entdeckt habe, daß fein Dich ges 
taubt worden. Er fhleppte fi nad den Maierhofe feines Deren, welcher 
zufällig einer der franzöfifhen Beamten war, und berichtete ihm das Ver—⸗ 
brechen. Diefer fuhr mit dem Burfhen nad) der Stadt, ed wurde noch in 
der Nacht allen Metzgern und Viehhaͤndlern angezeigt , und Giufeppo’s Ver: 
haftnehmung war die Folge davon. 


Dergebens betheuerte der Unglücdlihe, fein Bruder fei der Verbrecher; 
man glaubte ihm theild nicht, theils verftanden bie frangöfifhen Beamten, - 
feinen Jargon nicht, er wurde trog feines Sträubens und feiner Verzweif⸗ 
lung nach Gattaro abgeführt, dort zu Feftungsftrafe verurtheilt, und im 
Eturme der damaligen Zeit mach Napoleons Sturz, ſchon verurtheilt an bie. 


De 7 ra ee 


abgeführt. 

So Hatte alfo ber Bejammernswerthe eine fürchterlihe Rei 
getrennt von den Seinen, mit. Ketten belaftet, zugebradht. a3 

Diefer Vorfall ward fogleih berichtet, die Wahrheit bewies fih‘ durch das 
Geftändniß des noch lebenden Bruders; der Elende hatte, obgleich von Ge= 
wiſſensangſt gequält, dennody gefchwiegen, bis zu: feiner Verhaftnehmurng. 

Giufeppo’s Unfhuld ward ermiefen. 8 
Was konnte man dem Ungluͤcklichen als 
Graͤßliche, was an ihm geſchehen war? — 

Er erhielt eine bedeutende Summe, und verließ den Schauplatz ſeiner 
Leiden, um in die Arme ſeines nech lebenden Weibes, ſeiner Kinder zu ei— 
len; aber wer auf Erden kann ihm den Verluſt feiner Kräfte, feiner ſchoͤn— 
fien Lebensjahre und die Trennung von den Seinen erfegen. | 

Es mar eine Scene, welche ich nie vergeffen werde, fo ſchloß mein Freund 
als wir ihn vom Sp**berg herabführten. Der Arme ſank auf der grünen 
Wieſe am Fuße des Berges nieder, und faltete in brünftiger Andacht feine 
Hände, und betete mit lauter Stimme. Wir alle fanden umher, und wein 
ten wie die Kinder. Wir umarmten ihn, er kuͤßte unfere Hände, und fiel 
endlich fchluchzend dem Offizier in die Arme, welcher ihm gerettet hatte, — 
Daun zog er hinweg, um fih nad feinem Waterlande zu wenden. 

Ich ſah im Geifte die Frau mit den Kindern in Dalmatien vor mir, 
welche zuverläffig die Seine war, und unwillkuͤhrlich drängte, fih mir eine 
Thräne ins Auge bei dem Gedanken: „Wer auf Erden fann ihm erfegen, 
was er litt,“ und mir war's, als flüftere mir eine Stimme zu: „dir Au— 
genblid dee Miedervereinigung mit den Seinen.‘ 


K 
oͤſterreichiſche Regierung uͤbergeben, und dann von da — * Spberg 


von Jahren 





Knzeigem 


Entfhädigung bieten für Nas 


‚RK. Hof: und Nationaltheater. 


Somtag: Oberen, Feen⸗Oper 
von Weber, - 0: 


Ein fehr freundlihes, helles und 
geranmiged Zimmer, ſchoͤn meublirr, 
mit der Ausſicht auf das Gebirg,- 
nebft Korte: Piano ift an einen foli: 
- den Heren fogleich oder bis 1, März 
billig zu beziehen. 

Das Nähere ift bei Hrn. Paten- 


berger, Wirth zum großen Rofengar: 


ten, zu erfragen. 


Es wird ein kleines Oekonomie⸗ 
gut nicht zu weit von Muͤnchen, oder 
eine Wirthſchaft zu kaufen geſucht, 


allein ohne Unterhaͤndler. D. UÜehr. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 

Anaſtaſia Schneider, Hofzimmer: 
mannsfrau, 55 9. a. Georg Korenz, 
Mesgerfneht von Dündorf, Ldg Nab⸗ 
burg, 35 % a, Fr. Eva Kunſt, Xottos 
kafladienerswittwe, T6 FG. a. 

Johann Mangold, Dienſtknecht, 42 
J. a. Th. Nißl, Haͤuslerstochter von 
Jetzendorf, 38 J. a. Kun. Simeon, 
Dienſtmagd, 45 J. a. Anna Feucht, 


Die Tagpoſt koſtet halbjährig 1 fl, 50 kr., vierteljaͤhrig 45 kr., die Zahlungen 
dafuͤr werden nur gegen gedruckte und geſtempelte Quittungen als guͤltig aner⸗ 


banut. 


Snferaten werden die Spaltzeile zu zwei Kreuzer berechnet. 


Die 


Erpedition ift am Färbergraben Nr. 35 nähft ber Fleifhbanf. 
. J — ö 
— Thierry, Eigenthümer und Nedalteur. 
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Münchner - Tagpost. 
Sonntag den 18. Februar — 


— M 49, 
Rofales 


— Lipinsey's Violin-Variationen über Roffinis Cavatine: „Eece ri- 
dente il Cielo* find reih, brillant ,„ dankbar und ſchwierig fire 
den Spieler. Zum Schluß kommen Pafjagen, aller Gattung vor, Decimen, 
Doppelgriffe, Harpeggien, Läufe, endlich Akkorde über alle Saiten. Kaum 
wird fich ein ‚glänzenderes Virtuoſenſtuͤck auffinden laffen für den, der Kraft 
und Muth hat, den Kampf, damit bis zum vollftändigen Siege zu fühe 
ten. — Bir trauen diefe Kraft und diefen Muth Hrn. Eduard Mittermayer 
zu. — 

— In dem v. Uhren Haufe wurde des Abends bis gegen 9 und 
dalb 10 Uhr feit mehreren Zagen ein Mann wahrgenommen, der in ber 

Hausflur und im Hofraume feinen Poften zu halten pflegte. Unter dem 
Dienftperfonale erregte er fhon lange Furcht, und man feheute fi fchon 
roährend der Dämmerung diefe Stelle paffiren zu müßen. Vorgeftern fhien 
Derfelbe feiner Beute habhaft geworder zu fern, und fein Racheplan, der 
höchft eigener Art war, wurde ausgeführt. F. W. paffirte den Hofraunr, 
um bei dem dort mwohnenden Gajtwirthe etwas zu holen, als ploͤtzlich der 
Gefuͤrchtete auf fie fosfprang und ihre mit einem einzigen Schnitte den fo 
fhönen Haarzopf abſchnitt. ntfegt und befangen mit namentofen Schmerz, 
vermochte diefelbe nicht zu rufen, und dem’ Xhäter gelang ed, leicht zu ent- 
flieben. 








— 14 — 
Verſchiedenes. 


Hademar, den 10. Febr. Eine ſchauderhafte Mordthat iſt dieſer 
Tage in unferer Nachbarſtadt Limburg: ausgeuͤrt worden. Am letzten Dons 
nerflag Abends gieng der dafige Bürger und Blaufaͤtber Hillebrand fehr ber 
trunfen aus dem Wirthshaus nad) Haus; deifelbe mag etwa anderthalb 
Stunden zu Daufe gewefen ſeyn, als ‚die Nachbarn plöglih duch die Fen— 
fterläden in deffen Wohnjtube Feuer ſahen und fogleic ins Haus eilten, das 
Bett in völliger Flaume fanden, und ſolches bald loͤſchten. Hier fanden 
diefelben den Mann im Bett, welcher fchon bin und wieder verbrannt war, 
und bei näherer Unterfuhung fund man ein nod brennendes Licht unterm 
Bette und auf weitere Nahforfhung ergab es fih, daß disfer Unglüdliche 
ermordet gewefen, indem derfelbe 13 Kop wunden theils mit einer Art, theils 
mit Mefferftihen erhalten hatte. Deffen Tochter, 18 Jahre alt, ift fogleid 
dieſes Mordes verdächtig arretirt und feflgefegt worden, worauf denn noch 
nad näherer Unterfuhung die Are voller Blut, ein von Blur durchweich-⸗ 
tes Hemd und ein Strid voll Blut gefunden wurde, An der Reihe fand 
man bei näherer Unterfahung, daß der Ungtüdlihe mit diefem Strid er— 
wuͤrgt wurde. Da man diefe ſchaͤudliche Mordthat der unnatürlihen Toch⸗ 
ter nit allein zufchreiben kann, fondern vermuthet, daß dieſelbe noch Hel— 
fer Haben muß, fo wurde die Leiche vorkiufig auf das Rathhaus gebracht und 
das Haus mit Referviften befegt, bis das Kriminalgericht die Mordthat nds 
ber unterfuht haben wird, „ 

Buhareft, 24 San. Geſtern Abend während des Thraterd wurden 
bier zwei Außerft Heftige Eroftöße verfpürt, denen heute Früh zwiſchen 3 und 
4 Uhr ein dritter folgte Die Wirkungen des erſten waren fo- fürchterlich, 
daß die meiften Däufer dDaduch unbewohnbar geworden find. Die Leute ir 
een in den verfchütteten Straßen bei einer Kälte von 11 Grad ohne Oddach 
herum, uud fo viel man im erften Augenblide erfahren Eonnte, find 30 — 
40 Menſchen ein Dpfer diefes fhrediihen Elementar: Ereigniffes geworden. 
Ein Wagen fammt Pferden und Leuten foll unter vie Erde verfchwunden 
fen. 

Schweiz Teſſin, das ſtreng-katholiſche, hat feine Kıöfter, die meiſt 
mit Nicht⸗Teſſinern bevölkert find, unter Vormundſchaft geitellt. 

— Man fchreidt aus Havre, daß man dafelbft zahlreiche Züge von Schwaͤ⸗ 
‘nen von Morden nah Süden sieben ehe. 

— Don Mannheim His zur Schweigergränge bis Baſel wird «ine Eiſen⸗ 
bahn erbaut. 

— Fraͤulein Vial ift in Bhrih als „Norma“ aufgetreten, und hat 
fehr gefallen, 

London, 1. Febr. Worgeftern, ald am Jahrestag ber Hinrichtung 
Le t18 J., blieben die Theater gefchloffen; nur in Drurpslane war ein 

oncert. 
— Bei den Bohr-Verfuhen zur Grabung eines artefifhen Brunnens- im 
Sort von Calcutta, hat man, in einer Tiefe von 392 Buß, Kohlen ge: 
funden. 

Paris, Waͤhrend ber großen Kälte waren 3400 Mann ee 
um bas Eis anfiuhauen und wegjuführen. 


* 
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— Der Vaudevilledichter Barthelemy in Paris hat das kleine Montmartee» 
Theater gekauft. 

— Bei dem jüngften Ball, welchen der Derzog von Orleans gab , wär 
der Saal ganz mit carmoifinrorhem Gammet ausgefhlagen, zwiſchen wel: 
chem vergoldete Pfeiler, Palmbaͤume darftellend, bervortraten. Die Lakaien 
welche aufmarteten, waren im Hofkoſtuͤme mit Röden von violettem Same 
met, mit weißem Atlas gefüttert, mit Goldfticderei, die Muſiker trugen eine 
Uniform von grünem Sammet. 


— Der Firdar von Sind, Mir Mohammed Khan, bat den Shah von 
Perſien zwei Perlen gefbidt, dom denen jede 10,000 Rupis werth if. Das 
Geſchenk wurde gnädig aufgenommen. (Eine Rupis ift 2 fl. 36 Er.) 


— Bor Nymmegen (Niederlande) ift das Eis des Fußes fo ftarf, daß 
Karren mit 4—5000 Pfd. darüber gehen. 


Der Preis des Dorfes. 


In einer der freundlichen Ortſchaften Uitvirginiens lebte im Jahre 175— 
ein Greis, deſſen Zochter .einftimmig Für das liebenswurdigſte Mädchen der 
ganzen Gegend galt. . Der Alte hatte ſich in feiner Jugend durch Körpere. 
Eraft und Gemwandtheit ausgezeichnet und er trug noch immer drei Medaillen 
welche er damals als Sieger in Zurnerfämpfen gewonnen, auf feiner Bruft. 
Seine Tochter war jetzt 13 Sommer alt und zählte faft eben fo viel Anbes 
ter, die um ihre Hand warten, von denen der Eine auf fein Befigthum, 
dee Andere auf feine Wohlgeftalt, Der auf-diefen, Jerer auf einen andern 
Vorzug Anfprüche und Hoffnungen baute; aber fie wurden fümmtlih von’ 
dem alten Kauze abgemielen, der zulegt unter den jungen Leuten des Der« 
fes zum Eprihwort wurde. 

Endlich verjährte fih zum neunzehntenmal ber Geburtötag der reijenden 
Annette, die eben fo liebreih und befcheiden, wie fhön war. 

Am Morgen diefes Zages lud |ihr Vater alle jungen Burſche der Um— 
gegend zu einer Iuftigen Heumaͤhd. 17 hübſche rüftige Bnrfhe fanden ſich 
ein, nicht minder am Heu zu mähen, ald um die holde Annete zu fehen. 

Binnen 24 Stunden hatten fie in des Alten Scheuern das neue dürre 
Gras, in ihre Herzen Liebe zu feiner Tochter eingefanmmelt. Annette hatte - 
auf ihres Vaters Befehl Kornbranntwein, melhen fie ſelbſt fabricirt, her⸗ 
beigebracht und Eredenzte jedem der verliebten Schäfer mit eigener Hand. 


„Nun, meine Jungen,’ hob der grauföpfige Eigenthuͤmer des Kieinods, 
nad welchem Alle gelüftete, als fie in der Abendfühle vor feiner Thüre auf 
ihre Heugabeln lehnend, verfammelt waren — „meine Burfhe! ihr habt 
faft olle Abfihten auf meine Tochter geäußert. Ihr febt, ich geb’ nichts 
um Geld, Geſchicklichkeit, Buchgelehrtbeit oder Kriegswiffenfchaft, im Ueb⸗ 
rigen ſtehe ich mich fo gut wie einer in der Gegend, fondern ich mill fie an 
Einen verheirathen, der mit mir von gleihem Schtot und Korn iſt. Ihr 
wißt, oder folltet wiffen: als ich jung- war, konnte ih es im Epringen mit 
jedem in ganz Virginien aufnehmen. Ich gewann mir mein Weib, indem 
ih den ſchmuckeſten Kerl an der Oftküfte überwand, und ich habe gelobt und 
gefchworen, daß Keiner meine Tochter befommen fol, der nicht einen Sprung 
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am fie thut. 


fügte er hinzu, indem er Annette, bie 
Hand nahm — „hier ift das Mädchen. 
den am meiteflen fpringt, 


machen.“ 


She verſteht mich, ihe Jungen! Hier ift der Rafen und“ — 
verfchämt hinter ihm jtand, bei der 


Derjenige, der auf flachem Bo— 


fol noch heute Naht mit Aunetten Hochzeit 


Mit Beifall wurde die fonderbare Rede von den Burfchen aufgenom- 
men. Mancher warf, als er zur Stätte des DorfeZurnieres ſchtitt, einen 
fieganfprehenden Blid auf den holden Preis. 

Die Dirnen verließen ihre MWebftühle und Sticktahmen, die Kinder ihre 
laͤrmenden Spiele, die Sklaven ihre Arbeiten, die Greife ihre Armfeffel 
und langen Pfeiffen, um dem Schaufpiele beizumohnen und den Sieger mit 


Jauchzen zu begrüßen. 
jünge Carroll feyn würde. 


Ale weiffagten und viele wünfchten, daß dieß der 
Er mar der feinfte und munterfte Burfche in 
ter Gegend, und Allen mar es fein Geheimniß, 


daß zwifchen ihm und der 


ſchoͤnen Annette ein inniges Zaͤrtlichkeits-Verhaͤltniß obmalte. 
Carroll ftand in dem Rufe, der befte Springer zu fepn, und in einem 
Lande, wo ſolche Fertigkeit in Körperubungen zu den unerläßlichen männlie 


chen Eigenſchaften gehört, 


war dieß keine gewohnliche Ehre. 


In einem 


Wettſtreite, wie der gegenwaͤrtige, hatte er alſo vor ſeinen Mitwerbern jeden 


(Fortſetzung folgt.) 


Vortheil voraus. 





Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. 
Sonntag: Oberen, Feen⸗Oper 
von Weber. | 


Diejenigen Baumelfter welche Bau: 
werkhoͤlz, oder Floßmeiſter welche 
Fidße zu kaufen gefonnnn find, wollen 
fi gefäli;t an den Kaufmann Undr. 
Weis in Münden wenden. 


Es wird ein Holzplas zu pachten 


geſucht von 
Andr. Weiß, Kaufmann, 
Sonunenftraße Nr. 2 


(2b) Ein fhöner, halbgewachfener 
Königehund, männlichen Geſchlechts, 
ift zu verkaufen. D. Uebr. 


(3a) Es ift ein febr ſchoͤnes, groſ⸗ 
ſes, austapezirted, mit eigenem Ein: 
gang verfehenes Zimmer in einer fehr 


"tochter, 10 J. a. 


angenehmen Lage zu vermietben; 
hauptſaͤchlich für eine Geſellſchaft ge- 
eignet. D. Uebr. 


Sonntag den 18. Februar ift 
Tanzmuſik und Freinacht 

im Bauhof oder goldenen Storch in 
der Neuhauſergaße, wozu Jedermaun 
ergebenſt eingeladen iſt. Fuͤt gute 
Speiſen und Getraͤnke iſt beſtens ges 
ſorgt. Theres Gaigl. 

Die Gaͤſte werben wohl eben ſo zahf⸗ 
reich ſeyn, wie vorigen Sonntag, denn 
Speiſe und Getraͤnke find gewiß billig 
und gut. Die Re. | 


Geftorbene in Münden. 
Fräulein Karoline Amalie Gräfin v. 
Joner, kgl. Kämmerer: und Majers- 
Hr- Jeh. Karl, bgl- 
Bierwirtb , 52 I. a. 


En ann —— — ee 
Die Tagpoſt koſtet halbiährig ı fl. 50 kr., vierteljahrig 45 kr., die Zahlungen 
dafür werden nur gegen gedruckte und geſtempelte Duittungen ald gültig aner 


Jaunt. 


Inferaten werden die Spaltze 
Trpedition ift am Rärbergraben 


ile zu zwei Kreuzer berechnet. Die 
Nr. 55 nähft der Fleiſchbank. 


Shiercg, Gigenthümer und: Redakteur, 





Münchner - Cagpost. 
Montag dem 19. Februar 1838. 
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Rofales 


Der bürgert. Schneidermeifter Kreuzer von bier, welcher ſchon einige 
Zeit an Hämorrhoiden leidet, wurde geftern Nachmittags 4 ein Viertel Uhr 
bis auf das Hemd entkleidet, die Übrigen Kleider im Arm, bei der fogenann: 
ten Scinderbrüde erfroren gefunden, 
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Berfchiedenes. 


— In Trier wurden zwei Schiffe vom Eife zerträmmert; das eine ge- 
hörte dem Schiffer Rendenbadh, das andere ift aus Barbeln. 

— Franzöfifhe Aerzte verfihern, daß diefen Winter eine Menge Krank: 
heiten nicht durch die Kälte, fondern durch die hbermäffige Wärme des Ofens 
- entftanden fegen. Die Luft des Zimmers merde dur die Hige des Ofens 

aller Feuchtigkeit beraubt und -trodne nun ihrerfeitd die Gefäße der Lunge 
und die Haut ded Gefihtd und der Hände aus. In England pflege man, 
sm dieß zu verhüten, ein Gefäß mit Waffer auf den Ofen zu fegen, und 
man berechne, daß in einem mäffig großen Zimmer, das durd ein’ fen 
geheizt werde, täglich wenigftens ein Litre Waffer verdunſten müfle, + die 
Zhätigkeit der Bruſt nicht zu flören und Beinen Kopffchmerz zu ver chen. 


— Zu Lavalette im Stadtbanne von Paris ift eine Pulvern Hie ab⸗ 
gebrannt. | i 
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— Es hat fih in Paris eine Gefelfchaft zur Beförderung der Glasmale⸗ 
sei gebiidet, 

— Man fpriht davon, daß der Plan, Paris mit Forts zu umgeben, jegt 
wieder aufgenommen werden folle. 

— Die königlige Bühne in Berlin hat während eines ganzen Jah— 
res nur drei neue Opern und zwei Operetten zur Aufführung debracht. 

— In Lübed beftehen zwei Gefangs-Vereine, die ohne Feindfeligkeit ri= 
valifiren. Man brachte dort den Judas Manabdäus und die Sie— 
benfhläfer von Löwe zur Aufführung. Wann wird man diefe Werke 
einmal in München zu hören befommen?! 

— Yubers neue Oper „l'Ambaſſadrice“ murde in Paris mit 

großem Beifalle gegeben. Die Mufik ift allerliebfl. Der tafentvolle Compo— 
nift hat in dieſer Oper ein trefflihes Werk geliefert, das ſich gleich fehr durch 
Friſche, wie durch Leichtigkeit auszeichnet. 

— Perfiani’s „Ines di Caftro” ift in Turin ducchgefallen- 

— Die Schweizer Kantone werden, allen Vorgängen nah, den franzöft: 
fhen Münzfuß allgemein einführen, 

— In Paris erfheinen gegenwärtig 826 Journale; in den Departes 
menten 450. 

Berlin. Di. Laube ift wegen früherer politifhen Schriften zu 14jäh« 
tiger Seftungsftrafe verurtheilt worden. 

— Die Kuiferin Mutter hat am 5. d. M. feit dem Tode des Kaifers 
Franz zum erfienmale mieder das Hofburgeheater befuht. Diefe erha— 
bene Frau unterflügt fehr die Armen und fteht Hoch in der Kiebe des 
Volkes. 

— Die ftrenge Kälte [heine auf die Hunde nahtheiligen Einfluß zu haben, 
denn in Prag fand man feit Kurzem bei 2 Hunden die Zeichen der Hunde» 
mwuth, von melden 4 Menfhen gebiffen wurden, wovon einer bereits an der 
Waſſerſcheu geftorben ift. . 

— Am 5, de. Mes. fprad im Brüffel alles von dem Verfhmwinden eines 
Hrn. B..., welcher fih für einen Agenten der indifhen Compagnie 
ausgab und großen Aufwand machte: er hinterläßt eine Schuldenlaft von 
13 Mit. Fe. 

— Am 27. Jan. langte «ine Gefellfhaft von ſechs Perfonen mit einem 
Schlitten mit einem Pferde Über das Meereis von Zerfchelling in der Ge: 
meinde St. Anna in Friesland an und kehrte am 28. auf diefelbe MWeife 
zutuͤck. Seit 1823, wo eine Gefellfhaft aus St. Anna nad Ameland übers 
fuhr, hat man eine ſolche Eisfahrt nicht gewagt. 

— Berliner Blätter enthalten: „Die in Rheinpreuffen aus altpreufififhen 
und rbeinifhen Rechtsgelehrten gebildete Juſtizcommiſſion hat ſowohl, als 
wiederholt die cheinifhen Provinzialftände, auf Beibehaltung der franzöfifchen 
Gerichtsinftitutionen angetragen.“ 


Der Preis des Dorfes. 


Die Stätte, wo der Wettſtreit der Freier vor ſich geben follte, war ein 
ebener Raum in der Mitte des Dorfes, vor dem Wirthshauſe desfelben, auf 
einer Wieſe, die „Aue“ genannt. Dur frühere Webungen der Art war 


— 19’ — | 
das Gras an diefem Plage ganz niedergetreten, und ftatt deffen eine harte 
Sandfläche, zu diefem Zwecke geeigne, entſtanden. 

Richter, die Anfprüche der Bewerber zu entfcheiden, waren der Vater 
und drei greife Bewohner des Dorfes. - Annette glühte hoch auf vor inne 
rer Frende; denn fie wnßte, wir den Dank davon tragen würde. Carroll 
verfuchte fich einftweilen, und legte im Sprunge 21 Fuß 1 Zoll zurüd, Das 
wurde gegeben, und wie Jeden das Loos traf, trat er auf bie 
Bühne. | 

— Grayſon, 17 Fuß,“ bemerkte einer der Richter. „Der Junge 
hat ſein Moͤglichſtes gethan.“ Es war ein blaſſer, klug ausſehender Student; 
aber mas konnte ihm hier feine Wiſſenſchaft nuͤtzen? Ohne auf das Maͤd⸗ 
chen zu blicken, zog er fich zurüd, 

„Die Bouiden, 19 Fuß.“ Dil entfernte fih lachend und zog feinen 
Mod wieder an. | | 

„Harry Prefton, 19 Fuß 3 Zoll lH „Gut gemaht,“ jubeln die Du» 
(Hauer, „Iht habt für Land und Heerd euch weidlich angeſtrengt.“ Harty 
lachte ebenfalls und betheuerte: er habe nur ded Spaffed wegen mitgefpruns 
gen. Harry war ein fhnurriger Kauz, aus Heirathen dachte er im Ernfte 
nie, doch ſchlenderte, ſchwatzte, lachte und fhäderte er gerne mit Annetten. 
„Er fprang nur des Spafes wegen;“ er bätte aber nicht fo gefprochen, 
wenn er des Sieges gewiß gemwefen wäre. 

„Chatley Simms, 154 Zug! Hurtah für Charlep! Charley wird ges 
innen!’ fchrie die Menge gut gelaunt. Chatley war der artigfte Burfche 
von der Welt. Seine Mutter hatte ihm aber geratben., zu Daufe zu bleis 
ben, ibm bedeutend: wenn er einmal eine Frau fih gewinnen follte, fo 
wuͤrde fie ſich eher wegen feiner guten Laune als feiner Beine balber in ihn 
verlieben. Charley jedoch wollte die Fähigkeit der letztern auf die Probe 
ftellen und verlor. | | 

Diele wollten nicht mehr antreten, Andere wagten nod ihr Gluͤck; nur 
«iner der Springenten legte 20 Fuß zurüd.g 

„Nun kommt die Reibe an Henry Car ol,’ fhrieen die Bauern, „der 
fol es ihnen allen wohl zuvorthun!‘ Jeder fhien der von Annette erwies 
derteu Liebe des letzten Bewerbers zu gedenken und ihm guten Erfolg zu 
wuͤnſchen. 

Mit feſtem Schritte begab ſich Carroll auf den beſtimmten Platz, ſein 
Auge ruhte zuverſichtsvoll auf den Nachbarn umher, ehe er anſetzte. 

„213 Fuß!“ ſchrie die Menge, den Ausruf eines der Richter wieder— 
holend. „Henry Carrtoll für immer, Annette und Henry!“ Hände, Kap: 
pen und Schnupftuͤcher flogen in die Höhe, und Unnettend Augen funkels 
ten vor Wonne. 

Eben, als Henry auf den Plan trat, um den Preis zu erringen, flieg 
ein junger Mann in einfachem, militärifhem Brad, an dem Wirthshaufe 
anhaltend, vom Pferde, und mifchte fi unbemerkt unter den Haufen der 
Bufchauer ‚ drang plöglicd vorwärts und maß bedachtſam mit einem Kenner 
blid den von dem legten Springer zurlidgelegten Raum. Es war ein rem: 
der, ber nicht zur ‚Dorfbemohnerfhaft gehörte. Seine edlen Geſichtszuͤge 
und feine ungezwungene Haltung zogen die Augen der Dirnen an; feine 
männliche räftige Geftalt, in welher Ebenmaaß und Stärke fo ſchoͤn vers 
einigt erfchien, erregte die Bewunderung der Burfche. 8. f. 
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Einlänfe, 


Etwas über die Vorſtellung des „Parifer Taugenichts“ v. 16. ds. zu far 
gen, wäre überflüffig. Jedermann weiß, daß Mad. Dahn dur ihre Leben— 
digkeit in der Titelrolle, Hr. Heigel durch feine Genialität, und Madame 
Ad. Frieé, durch vortreffliche Durchführung ihrer Aufgabe, Beifall erhalten, 
und verdienen. Den General fahen wir bier fhon beffer als ihn Herr Soft 
gibt. Allein um klaſſiſche Stüde würdig aufzuführen fehle es uns an den 
verlornen großen Talenten, welche wir in EBlais*, dem verftorbenen Vesper— 
-mann, Mad. Schröder bemunderten. Das find freilid feltene Erfheinungen 
in dem Gebiete der Kunft. Wenn fie indeffen nicht in ihrer ganzen Self 
erfegt werden koͤnnen, ift ed darum für das ausgezeichnete München nicht 
weniger ſchmerzlich gar Beinen Erſatz daflır zu erhalten? Soll die Glorie 
unfers Hoftheaters unter dem Eunftfinnigften lebender Fürften, für immer er: 
blaffen ? Oder der Ruhm Meipomened Tempels dahier auf gaftirende Künfte 
fer baſirt feyn und bleiben ? Hierüber und Manches andere bald mehr. 

*, Eflair ift nicht unter die verlornen großen Talente, die unfere 
Bühne einft zw der erfien Deutſchlands erhob, zu zählen, da unfer kunſtſin⸗ 
niger erhabener Monarch ſelben mit dem allergnädigftien Zufatze zu penfioni: 
een gerubten: „fih der Bühne nicht. ganz zu entziehen, fondern nach Luft 
und Kräften feine Leiftungen fortzufegen‘‘; mit wahrer Freude wird daber 
das noch fir dramatifhe Kunftleiftungen empfänglihe Publifnm vernehmen, 
daß unfer Veteran Eflair am 1. März als Graf Wodmar in Gemmin- 
gend „deutſcher Hausvater‘’ wieder auf der Buͤhne erfheinen wird. Wir fön- 
nen diefe erfreulihe Nachricht mit um fo größerer Beſtimmtheit mittbeilen, 
als der gefeierte Künftler der k. Hoftheaterintendang fchon vor 3 Wochen an= 
zeigte, daß ihm feine Gefundheitsumflände wieder zu wirken erlauben, und 
nicht zu zweifeln ift, daß die k. Intendanz bereits die möthigen Vorberei— 
tungen getroffen habe, um dem Publikum einen fa ſeht erfehnten Genuß 
nicht einen Augenblick vorzuenthalten.} K. 


= enzeigem 


K. Hof: und Nationaltheater. a he it * ae ſchoͤnes, of: 

i : ed, austapezirtes, mit eigenem = 

ii ee : —— made gang vcrſehenes Zimmer in einer fehr 
itie ——— on. angenehmen Lage zu vermiethen; 
Er hauptſaͤchlich für eine Geſellſchaft ge⸗ 


Diejenigen Baumeiſter welche Bau— eignet. D-Hebr. 


werkholz, oder Floßmeiſter welde 
Floͤße zu kaufen gefonunn find, wollen 


fih gefällig an den Kaufmann Undr. 
Weiß in Münden wenden. 


Es wird ein Holzplas zu pachten 


t von 
er Andre. Weiß, Kaufmann, 


Sonnnenſtraße Nr. 


Geftorbene in München. 


Mich. Schittenwein, Sledengieffer- 
gefell, 54 3. a. GStantsL Kain, We: 
bergefel, 75 3- a. Gob. Geiger, b- 
Maler und Bergolder, 42 J. a. 


———— ——— — — — — — — — — — — — — — 
Die Tagpoft Eaftet batbiährig 1 fl. 30 kr., vierteljährig 45 ir., die Zahlungen 
dafür werden nur. gegen gedrudte und geſtempelte Quittungen als gültig aner 
Sannt. Juſeraten werden die Opaltzeile zu zwei Kreuzer berechnet. Die 
Expedition it am Färbergraben Nr. 35 naͤchſt der Fleifhbanf. 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redalteur. 
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Dienftag den 20. Februar 1838. 
N 51. 


— Für die Hauptſtadt Münden und deren Umgebung ift der Sommer» 
bierfag ohne Lokalmalzaufſchlag für das Fahr 1838 auf 4 fr. 2 pf. feſtgeſetzt 
worden. . 

— Gm Orte Pafing wurde geftern dem Fuhrmanne Joh. Schmitt von 
Miedereihen durh einen Pferdebif das rechte Ohr nebft einem Theil des 
SKinnbadens herausgeriffenz; derfelbe liegt gefährlih Frank, 


— Aus Würzburg vom 14. Februar: „Seit geftern cirkulirt hier nad» 
ftehende auf Eleinen Zetteln geduckte Bekanntmachung: „„Der Handelsftand 
der Hauptitadt Unterfrankens und Aſchaffenburg, Würzburg, hat, um dem 
bedeutenden Verlufte durch Andrang devalvirter Münzen zu begegnen, 
in Folge der neueften Münzkonvention vom 25. Aug. v. 3. fi dahin ve: 
reinigt; Koburger 6Rreuzerftüde zu 40 Kreuzer den Gulden, und Ko: 
burger ZKreuzerſtuͤcke zu SO Kreuzer den Gulden ;' andere Nichtvereins 
6: und IKreuzerKüde zu 50 Kreuzer den Gulden; niht rheinpreuß i— 
Ihe (?) ZuXhalerftüde zu 8 Kreuzer und IXhalerfitide zu 16 fr; polni«- 
fhe ZXhaterftüde zu 16 Kreuzer und IXhahferftüde zu 33 Kreuzer in Zah: 
lung anzunehmen, was hiermit zur Nachricht bringt der Handelsvorſtand.“““ 
Nicht alle Hiefige Handels» und Gewerbsleute find: wie man verninimt, mit 
dieſem etwas feltfamen Einfchreiten, zufrieden; und namentlich wird bedauert 
daß unter demfelben auch die, fachfensmeiningenfhe Scheidemünze begriffen , 
welche bis jegt in ihrem vollen Nennmwerthe angenommen murbe.’ 
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— Die „Nürnberger füddeutihen Blätter“ fchreiben aus Stuttgart vom 
12. Febr.: „Veraangenen Sonnabend wurde der zmeite Mastenball im 
Theater, bei faſt überfültem Haufe abgehalten und, wie in Sranffurt, machte 
ſich auch hier der Unmille über die abgeichägten Münzen dur einen Garne: 
dalsſtreich Luft. Zwei Dominos in ganz gleihem Anzuge, führten einen drits 
ten ın ihrer Mitte und ſtellten ihn auf eine Bank; mit großer Schnelligkeit 
zogen fie ihm dort Hut und Mantel ab,, und «6 zeigte fih eine Figur in 
Frack und Pantalons, eine Seite der Bruſt war mit einer gemwiffen Gattung 
Sechskreuzerſtuicke uͤberkledt und behangen, auf der andern zeite der Bruſt 
aber glänzte ein Balgen aus. Golopapier gefhnitten, Diele Maske machte 
ziemlich viel Auffehen, wurde jedoch bald bei Seite geſchafft.“ 
— Sn Bries (Ungarn) hat am 12. Januar ein beklagenswerthed Er⸗ 
eigniß allgemeine Theilnahme erregt, Ein junger Bräuer fegte ſich mit feiner 
jungen, ibm erft kuͤrzlich angetrauten Sattın an den Rand des Bierſudkeſ⸗ 
fels, und in Folge einiger zaͤttlichen Nedereien flürzte die Frau rüdlings im 
die Sudpfanne und ebenfo ihre Mann, der dieUnglückliche umklammert hielt 
und fie vergebens zu retten ſuchte. Die Hilfe Fam leider zu fpät, denn es 
hatte ſich ſchon Haut und Fleifh von den Knochen der Unglädlichen gelößt, 
als man fie aus dem Keſſel gebzacht und diefelden find bald daraufunter gro= 
Gen Schmerzen geſtorben. 
— Zn Bresiau wurde Hale vp's „Züdin” mit großem Aufwand ges 
geben. Dee Erfolg war mäfig. 
— In Berlin wurden 1837 — geboren 10260 Kinder, worunter 1546 
unehelich, fonach war don 6 bis 7 gebornen 1 unchelid. 
— Bu Tpeitheim bei Würzburg brannte am 13. Gebr. Abends eine 
Scheune ab, wobei vieles Schaafvieh umkam. 
— In Folge der firengen Kälte ftreifen. die Wölfe aus Ungarn bis tief 

nach Oeſterr⸗ich herein. Ein ungewoͤhnlich großer Wolf, wurde auf dem gıfl. 
Brenn'ſchen Gute Asparn an des Zaya durch den Foͤrſter erlegt. Ju Ungarn 
fielen diefe heißhungrigen Beſtien großes Unglüd an. 

Meiningen. 0 Bau einer Latholifhen Kirche in Meiningen hat 
die Hiefige kleine Gemeinde, außer einem Gefchent von Sr. M. dem Könige 
von Bayern, abermals 4000 Gulden aus Bayera erhalten. 
(MNuͤrnb. Korr.) 

Bafel:Landfhaft. Die Allſchwiler Nahdruderei ift in vollem 
Gange. Die Geſellſchaft beftcht aus einem Basler, Schabetig, einem 
Straßburger, Hir ſo mana, und Adam Allſchwill. Es find zwei Preffen 
—— drei Setzer und zwei Druder arbeiten gegenwärtig an Schillers 

erken. | 2 

— Als Nopsiedn nach einer gewonnenen Schlacht über den Wahlplat ritt 
und ihn mit Frauzoſen⸗Leichen bededt fand, fagte er zu feinem Gefolge: 
„Dieſe Todten haben heute der Nation einen ewigen Frieden erkaͤmpft.““ — 
„Den werden fie wohl ausſchließlich für fi behalten,” verſetzte ein ktiegs⸗ 
muͤder Marſchall. Der Kaifer Thwig und — ſchnupfte. 

— Zn Hamburg brannte am 3. Febr. rin Speiher ab, worinn 20,000 
Säde Kaffee, viel roher Zucker und andere Waaren lagerten, man ſchlaͤgt 
den Verluſt auf 200,000 M. B. an, was ſaͤmmtlich verſichert iſt. Ein 
— iſt dabei ſtark, und zwey Arbeitsleute leicht verwundet wor⸗ 

Papa | 
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— Sn der Naht vom 11. auf den 12. Febr. um. Halb. 2 Uhr bra im 
Dorfe Pfäffitorn Feuer aus, weiches binnen 4 Stunder, vom Winde 
bin und her getrieben, 18 Däufer verzebrte, ohne daß vom der datin befind» 
Lichen Hate’ etwas getettet. werden konnte, 

E — Man kann ſich feiht eine Idee von den ungeheuren Holzvortaͤthen ma« 
chen, die. in den Holghöjen von Paris am Anfang des Winters vorhanden 
waren, Seit zwei Monaten wurden täglid 3000 Klafter verbrannt, was zus 
fammen 180000 Klafter ausmacht. Der Werth davon wird auf 7 bi6 8 
Mill. geichägt. | 

Nord: Amerika, Eine Bank in Bofton, die „Common wealth‘, 
Hat mit 340,000 Dollars fallirt. | 


* 


Der Preis Des Dorfes. 


Dielleicht, Herr Fremder, denkt Ihr das zu Überbieten, wandte fih an 
ihn einer der Umitehenden, dem die Aufmerffamkeit auffiel, mit welder die— 
fer den Plan des Metıftreites prüfte. Könnt Ihr weiter ald Henry Carroll 
fpringen, fo thut Ihr es dem beften Manne in den Kolonien voraus. 

Die Wahrheit diefer Bemerkung wurde durch ein allgemeines Mur: 
meln beftätigt. Su 

„Tteibt Ihr“ — fragte der junge Fremde — „dies Spiel zum bloßen 
Beitvertreib, oder ift ein Preis für den Eieger ausgeſetzt?“ 
| „Annette, die holdeſte und reichfte unferer Dirnen, foll der Lohn des 

Siegers ſeyn,“ rief ihm einer der Richter zu. 

„Darf fih Feder ald Bewerber einzeichnen laffen ? * 

„Jeder, jeder, junger Herr!‘ erwiederte der Water Annettens eifrig, 
in welchem das Feuer jugendlicher Erinnerungen aufſtieg, als er die Kör- 
perverhältniffe des farfgliederigen jungen Mannes bemerkte. „Sie ift die 
Braut deffen, welcher Henry Carroll überfpringt. Wollt ihr es verfuchen, 
fo steht es euch frei. Aber laßt mih Euch fagen: Henry Carroll hat kein 
Weib in Virginien. Hier ift meine Tochter. Seht fie an und verfuchts.‘ 

Der Offizier betrachtete verwundert das zitternde Mädchen, das ihres 
Daters unerbittlicher Laune zum Opfer werden follte. Das arme Kind ſchaute 
nach Henry, der mit graufen Brauen und einem Ausdrude Ängftliher Be⸗ 
forgniß in der Nähe ftand, und warf dann einen bittenden Blid auf den 
neuen Mitbewerber. Diefer übergab einem der Richter feinen Rod, zog 
eine Schärpe, die er unter demfelben’ trug, enger um die Wefte zufammen,, 
trat auf den Plan und machte ohne Anftrengung den Sprung, der Henry's 
und Annettens Glüd oder Unglüd entfcheiden follte. . 

22 Fuß 1 Boll! rief der Richter aus. Die Verkündigung wurde mit 
Erfiaunen von den Zuſchauern wiederholt, weiche fih um den Eieger dräng- 
ten, die Lüfte mir Gluͤckwuͤnſchen erfüllend. Diefe blieben jedob nicht ohne 
einen Beifaß von Murten von Seiten derer, welche an dem Gluͤck der Lie- 
benden näheren Antheil nahmen. 

Der alte Mann trat auf ihn zu, ergriff froblodend feine Hand, 
mannte ihn feinen (Schwirger-) Sohn und fagte: er ſey ſtelzer auf ihn, als 
wenn er einft Sürft wäre; törperlihe Gewandtheit und Stärke ſeyen bes 
alten Springers aͤchte Adelöbeglaubigungen‘ 


Der Sieger, feinen Rod zurhdnehmend, fuchte mit ben Augen den 
fhönen Preis, ‚welchen er ungenannt und unbekannt, fo herrlich gewonnen. 
Cie lehnte fih, blaß und verſtoͤrt, auf ihres Vaters Arm, Ihr Geliebter 
ftand in der Ferne, düfter bis zum Tode betrübt, die Meberlegenheit des 
Fremden in einer Uebung, in welcher er ſich felbft ohne Gleichen gewaͤhnt, 
bermundernd, während er ihn megen feines Gluͤckes haßte. 

„Annete, meine holde Beute!’ fagte der Sieger, ihre leicht firäubende 
Hand faffend! „ich habe Di redlih gewonnen.‘ 

Annettend Wange wurde bläffer, ald Marmor; fie zitterte wie Espen: 
laub und drängte fi dichter an ihren Vater, während ihre thränenden Aus 
gen die Geftait ihres Geliebten fuchten. Diefer runzelte die Braunen di: 

eter. 
" Der Fremde fuhr fort: „Ich habe Did, o beide Blume, gewonnen, 
um Did zur Braut zu machen. — Bittere nicht fo heftig! — ich meine 
nicht, für mid, fo ſtolz ich darauf feyn möchte, einen folben Edelftein am 
‚Herzen zu tragen. Vielleit“ — und er ließ einen forfhenden Blid umher— 
gleiten, während deſſen fib ihre Wange wieder röthete, und ein Murmeln 
des Erftaunens in der Menge fib kundgab — „vielleicht ift ein beglinftig- 
ter Juͤngliag unter den Bewerbern, welcher ein größeres Anreht auf das 
Juwel bat. Junger Mann!’ fuhr er zu dem überrafhten Denry gewendet 
fort, „Ich glaube, hr war’t als Sieger vor mir genannt, Ich bin nicht 
wegen des Mädchens gefprungen, obwohl man, flr Fein fhöneres wettftceis 
ten konnte, — fondern aus Liebe zu der manfhaften Uebung, in weldyer 
ich euch begriffen fah. Ihe ſeyd der Sieger, und mit Erlaubniß diefer wer» 
then Verfammiung empfangt von meiner Hand den Preis, den ihr ehren⸗ 
baft gewonnen.“ 
GSchluß folgt.) 





Anzeigen. 


K. Hof- und Nationaltheater. 

Dienſtag: „L’Hotel de Wibourg, 
Luftfpiel von Glauren. 

Hierauf: ,, Nah Sonnen:Untergang 
Luftfpiel von Lotz. 


(26) Eiu ſchoͤner, balbaewahfenes 
Koͤnigshund, maͤnnlichen Geſchlechts, 
iſt zu verkaufen. D. Uebr. 


89. Schoͤne große boͤhmiſche Faſanen 
und Rebhuͤhner, wie auch friſcher Gab: 
liau empfiehlt zur gefaͤlligen Abnahme 
ergeben 





J. N. Krebs 
in der Schaͤffler-Gaſſe. 


Getraute Paare. 
 Hr.%.9. Seebald,. berrfhaftliher 


Hausmeifter in Daban, mit M. Be- 
verle, Taglöhnerstochter von Minbdel: 
beim. — Hr. F. 8. Th. Schneider, 
Megierungs-Adminiftrator in Ansbach 
mit Wild. K. Sulzer, Buchalters— 
tochter von bier. — Hr. F. £. Seidl, 
verwittw. Schußver:wandter uud Maus 
rer, mit M. Sieber, Tagloͤhnerstoch— 
ter von Ehenbaufen. — Hr. 3. M. 
Scelmayer, Maler: und Lafirergebilfe, 
mit Ch. Gerzer, Gerichtsdienerstoch⸗ 
ter von Scherneck. 


Geftorbene in Münden. 


Herr Franz Kreuzer, Bürger und 
Privatier, 49 3. 3. 

Frau Katharina Ertl, herrſchafti. 
Gärtnerswittwe, 78 3. a. 


Thierry, Eigenthuͤmer und Medakteur. . 
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Mittwoch den ?ı. Februar 1838. 


JW 82. 


Rofales 


— Durch Herzensgüte und Theilnahme an dem Leiden der Dürftigen, 
feinen fih die Frauen Münchens ſowohl aus den höchfien als dem Buͤr— 
gerftande auf das Erfreulihfte aus. Es unterſtuͤtzte der Frauen-Verein im 
perfloffenen Jahre 152 Wöchnerinen, ein zweiter Verein unterhaͤlt zwei Rin- 
derbewahrsiinftalten in der Vorſtadt Au, deren fegenreichen Einfluß auf die 
Erziehung und Bildung der. heranwacfenden Kinder, jeden Tag fhönerr 
Froͤchte trägt. 

— Wie man vernimmt, arbeitet ein ausgezeichneter Mechanifer an einem 
—— „welches dahier unbezweifelt ſehr deſucht werden 
d zfte. Zu 








Berichiedenes. 


— Der Ham. Korr. fhreibt vom 10. Februar. Vorgeſtern fiel in dem 
Kirchdorfe Eppendorf hiefigen Gebietes ein ſchauderhaftes Werbrechen vor. 
Der dort wohnende Schornfteinfegermeifter war am Nahmittage mit feiner 
Frau ausgegangen, und hatte nar feinen Burſchen im Haufe zuruͤckgelaſſen; 
als er Abends zurädkehrte, fieht er fein Haus mit Rauch angefüillt, und wie 
er in dem Zimmer, wo er einen Haufen glimmender Hobelfpäne findet, diefe 
jaufammenraffen mil, ftößt er auf die darunter liegende Leiche jenes Burfchen- 
Eo zeigte fih nun, daß dieſem der Dirmfchäbel eingefhlagen, daß aus den 


— 176 * 4 


erbrochenen Schränken Silberzeug und Geld entwendet, und fodann ein Ver— 
ſuch gemacht worden war, dad Ganze duch eine Feuerébrunſt zu verdeden. 
Der Polizey ift es gelungen, eines der That verdaͤchtigen Subjektes ſich zu 
bemädhtigen. 

— Man meldet aus Syra vom 27. Ian.: „In der Macht des 28. 
d. Mis. fam auf dem ſchoͤnen, vor wenigen Zagen aus den vereinigten Staas 
ten Mordamerifas mit reicher Ladung angelangten geigchifchen Brigg Aleſſan⸗ 
deo, Capitaͤn Aleſandri, Feuer aus, Dieſes Fahrzeug befand ſich in unſerm 
Hafen, und die Flammen nahmen mit ſolcher Wuth uͤberhand, daß in kur⸗ 
zer Zeit Schiff und Waaren vom Feuer verzehrt wurden.“ 

— Briefe aus New:Drleand melden, daß am 3. Jan. daſelbſt eine Feuers» 
brunft wuͤthete, welche 20 große Haͤuſer (meiſt mit Waaren gefuͤlli) in Aſche 
legte, und einen Schaden von 7—800,000 Dolare, nad) andern Schäsnn> 
gen von 1,500,000, verurfadhte. 

— Der Reihsfreiherr von Fürftenderg-Stammpeim beabfihtiget, die von . 
ihm gekaufte Kirche des hl. Apollimaris zu Nemagen am Rhein, reih mit - 
Frescomätereien auszuſchmuͤcken, und hat bereits mehrere Maler der Düffel- 
dorfer:- Schule mit diefer Arbeit beauftragt. 

— In Konftantinopel fand zu großem Scandal für den chriſtlichen Theil 
der hieſigen Einwohner die feierliche Circumeifion eines zum Mohamedanig: 
mus Übergegangenen unirten armeniſchen Priefters ftatt. i 

— Unfere Refer wiſſen, daß die Franzoſen eine Eiſenbahn von Straßburg 
nah Bafel bauen; und nun hat die Großherz. bad. Regierung befchloffen , 
eine von Mannheim bis an die Schweizergraͤnze anzulegen, weiche fih an 
Die des Großherzogthums Darmfladt anfhließen wird. 


— Der berühmte Violinfpieler von Beriot ift auch Bildhauer, er vollen⸗ 
bet gegenwärtig in Bruͤſſel die Büfte feiner verfiorbenen Gattin, der berühms 
ten Malibran. 

— Ein Schreiben aus Alerandria, vom 17. Jan. melden unter — 
Daß dort gegenwärtig die Grippe herrſcht. 

— In dem Departement der Cote d’Or hat man in diefen Tagen. ein 
Erdbeben verfpürt. In demfelben Dep. hat man in diefem: Winter bereits _ 
gegen 30 Wölfe erlegt, 

— Bei Nurbenne haben Arbeiter an der Landſtraße eine antite Urne auss 
Hegraben, welche einen wirklichen Schatz an alten römifhen Kaifermüngen 
enthielt, Der Werth des Bundes fleigt auf 30,000 Fres. 

— Paganini leidet an einer täglich zunehmenden Entkräftung, und hat 
erklaͤtt, daß er nit mehr fpielen werde. | 

— Das Shidfal des abgebrannten italienifchen Theaters in Paris ift nun 
entfchieden. Die HH. Grosnier und Cerfberr werden das Gebäude auf ihre 
Keoſten hHerftellen, und nachdem fie daſſelbe 41 Jahre benugt, der Regierung 
als Eigenthum übergeben, 

— Ein Schiff, die Fuftine, welhes am 6. Sept. mit Auswanderern aus 
dem Havre nach Neu— Holland. abfegeite und in Rio de Janeiro anlangte, hat 
dort feine ganze Ladung gelöfht, indem fämmtlihe Auswanderer befchloffen, 
in Braffilien zu bleiben. 

— Bei Aachen hat man in biefem Winter bereits mehrere wilde Ging« 
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ſchwaͤne, fonft nur Bewohner des hoͤchſten Nordens Europa’s, erlegt, Dan 
trifft fie in Zügen von 6 bis 30 Stüd, | 

— Die Freimaurer entwideln in Belgien allenehalben eine große Xhätig- 
keit. Im Löwen, wo die Loge kaum dem Namen nad mehr beftand, fieht 
fie wieder ihre alten Mitglieder fi) verfammeln und neue binzutreten. 


— Man berechnet die Anzahl der gegenwärtigen Dampfmafchinen auf we⸗ 
nigſtens 200,000, welche im Durchſchnitt fo viel Kraft ausüben als 4 Mil- 

lionen Pferde oder 25 Millionen Menfhen,, d. h. ber vierzigfte Theil der 
ganzen Menfchheit.. FIR 

— Die BroncesFabrit von Hrn. Deniere in Paris ift vielleicht eine der 
größten in der Wels; fie liefert wahre Kunftwerke. Fuͤr Gegenftände aus 
Bronce geben jährlih große Summen nah Franfreih. 300 Bronce-Kronen 
beftellte König Philipp für Verſailles, und beinahe eine gleihe Zahl um 
ein Feſt in Fontainebleau zu geben. In Deutfchland fehlt es nicht an Künft- 
lern, die eben fo ſchoͤne Öegenftände zu liefern im Stande wären; aber wer . 
‚ mürde den XZoiletten:Spiegel von 7 Fuß Höhe zahlen, melden die Stadt 

Paris dem Hrn. Deniere für 60,000 Fre. ablaufte, und der Herzogin von 
Drleand zum Geſcenk machte? — 


— — 


Der Preis des Dorfes. 
Ä (Schtuß) 2 


Der junge Mann fprang hervor und faßte die Hand des Dffizierd mit 
ſtuͤrmiſcher Dankbarkeit und im naͤchſten Augenblid meinte Annette vor Freude 
in feinen Armen. „Die Luft erfihallte von dem Beifallstufen der erfreuten 
Dorfbewohner. nn Di 

Während der Aufregung, welde diefe Handlung erzeugte, entzog fich 
der — dem Bewuͤhle, beſtieg ſein Pferd und jagte im Galopp durch 
das Dorf. " : \ 

x Den und Annette wurden noch in berfelben Naht ein Paar, und 
die Gefundheit des geheimnißvollen. edelmüthigen Fremden wurde in uͤber— 
fließenden Bechern bei einem laͤndlichen Gelage getrunfen. 


Im ‚Verlaufe ber Zeit wurden die Neuvernmählten mit Söhnen und 
Toͤchtern gefegnet, und Henty Curroll wurde Obrift bei dem Deere des Bes 
freiungstrieges. Eines Abende, nach einem harten Feldzuge gerade nach 
Haufe zurückgekehrt, faß er mit feiner Familie auf dem Altan feines anmu- 
thigen Landhaufes, als ein Bote angeritten kam und den General Wafhinge 
ton nebft Gefolge anmeldete, welcher für diefe Nacht Gaftfreundlichkeit in 
Anfprudy nehmen wolle. Es murden die binfichtlih der Zuruͤſtungen nöthis 
gen Anmweifungen ettheilt. Obeift Caroll ließ fein Pferd fatteln und ritt dem 
Gafte entgegen, welchen er noch nie defehen, obwohl er in. dem naͤmlichen 
(weithin vertheilten) Deere diente. 

Den Abend verwandte Annete, die nun die gefeierte noch immer fchöne 
Mrs. Carol geworden, ihr Auge von dem berühmten Befucher nit ab; 
jeden Moment warf fie einen verfiohlenen Blick auf feine gebieterifhen Züge 
und fchüttelte Halb zweifelnd, halb ſicher, den Kopf und blickte wieder nad) 
ihm bin, um noch mehr verdugt zu werden. Ihre Geifiesabwefenheit und 
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ihre Verwirrung wurde zuleßt fo auffallend, daß ihr Gatte fie endlich zärtlich 
beforgt fragte: ob fie fib unmohl befinde. 

„Ich vermuthe, Obriſt!“ derfegte der General, welcher einige Zeit der 
Lady neugierige uud verwundernde Betrachtung feiner lächeln beobachtet 
hatte, „daß Mrs. Carroll in mir eine alte Bekanntſchaft zu erkennen glaubt, 
und auf Beide abwechfelnd blidend, lächelte er mit geheimnißvoller Miene. 
Der Obriſt fuhr auf, und eine ſchwache Erinnerung der Vergangenheit ſchien 
aufjuleben , ald er hinſtarrte; während die Hausfrau ſchnell von ihrem Stuhle 
ſich erhob und ungeflüm über ihre Theekanne ihre zufammengefchlagenen - 
Hände ausfiredte und, das Auge mit flierem Blicke auf ihn gebeftet, mit 
halb geöffneten Ki pen baftand. 

„Verzeihen Sie mir, meine Theurel Verzeihen Sie mir, Obrift! Ich 
muß diefem Auftritte ein Ende mahen. Durch Lagerfoft und Strapatzen 
bin ich zu plump geworden, um nochmals 22 Fuß 1 Zoll zu fpringen, felbft 
um eine fo fhöne Braut, als die war, flit welche ich einft einen Wetiſtreit 
mitmachte“ 

Die num folgende Erkennung, Uebertaſchung und Freude find der Ein« 
bildungskraft des Lefers zur Ausmalung überlaffen. 

Genetal Wafhington war in der That der hübfche junge Springer, def: 
fen geheimnißvolles Erfcheinen und Verſchwinden in dem Geburtsorte der 
Liebenden noch als Sage im Munde des Volkes lebt; lange waren die Er: 
zaͤhler ungewiß, ob jener Fremde wirklich von Fleiſch und Blut gemefen, bis 
fih das Raͤthſel bei jenem Beſuche auf dem Landhaufe Löfte. 





Anzeigen. 


(30) Es wird ein Kellner geſucht, 
der etwas Kantion teiften Fann, 


Bei ber Unterzeihneten find drei 
huͤbſche Glaskaͤſten, beſonders für eine 
Putzarbeiterin geeignet, fehr billig zu 


perfaufen. 
Elife Schäfer, 
Yußarbeiterin im Roſeu⸗ 
thale Nr. 16. 


(36) Es tft eim ſehr ſchoͤnes, groſ⸗ 
ſes, austapezirtes, mit eigenem Ein: 
gang verfehenes Zimmer in einer fehr 
angenehmen Lage zu vermietben; 
hauptfählih für eine Geſelſchaft ge⸗ 
eiguet. D-. Uebr. 


(36) Ein fhöner, — 


Koͤnigshund, maͤnnlichen — 
iſt zu verkaufen. D. Uebr. 


Getraute Paare. 


Hr. J. Goͤtz, b. Metzgermeiſtet, 
mit M. J. Furtmeier, Ziegelmeiſters— 
tochter auf den Rammersdorfer Lüften. 
Hr. J. M. Groß, bal- Lohnkutſcher, 
mit Che. Auer von Weidwörth. Hr. 


- Paul Willerer, verwittw. bgl. Bäder: 


meifter dabier, mit Anna M, Müller, 


ea von. Deggendorf. 


Sohn, Kirſchnermeiſter 
dahier, mit Kath. Weingandt, b. Kir 
fhnermeifterswittwe von bier. 


Geftorbene in Muͤnchen. 
Julie Eugenie Schultes, kgl. Hof⸗ 
rathstochter von Landshnt, 25 J . a- 
en Benztefer, Manrersfohn, 16 
alte 


— — — — — — — — — — — —— 

Die Tagpoſt Toftet balbiädrig 1 fl..30 Er., vierteljaͤhrig 45 fr., die Zahlungen 

dafür werden nur gegen gedrudte und geftempelte Quittungen als gültig aner 

kannt. Inferaten werden die Spaltzeile zu zwei Kreuzer berechnet. Die 
edition ift am Färbergraben Nie. 55 naͤchſt ber Fleiſchbank. 


Thierry, Eigenthümer und Redakteur. 





Münchner - Tagpost. 


Donnerflag den 22. Februar 1838. ] 


Je 53. 
Eokales 


— Heute Donnerſtag wird bei Hofe ein Dejeüner dansant flatte 
finden. — | 

— Vorgeftern wurden zwei Pferde unweit dem Viktualionmarkte hande 
fluͤchtig; fie warfen im Rofenthale eine Frau nieder, ohne daß diefe einen 
Schaden litt, und fegten ihren Lauf duch die Auguflinergafje bis in das 
enge Schrammergäßchen fort, wo eim entfchloffener Soldat vom Fuhrweſen 
denfelben in die Zügel fiel, ſich fchleppem laſſend aufhielt, und fo mehrere. 
Perſonen vor Unglück rettete, 

— Ein Schlofferlehrling dahier ſtahl feit geraumer Zeit feinen Meifter 
mehrere neue Schlöffer, welche er an einem Taͤndler wieder verkaufte. Beide 
find nun in Unterfuhung. | 

— Der Togtöhnersfohn Paul Schaffner von Haidhanfen trank ſich vor⸗ 
geftern einen Branntwein-Raufb an, legte fih in diefem Zuftande in dem 
Stall des Huterermirths in Haidhaufen,, und wurde geſtern daſelbſt erfrosen 
gefunden, | 

— Ein derlichtigter Gauner trieb ſein Handwerk geftern wieder im Stachus- 
garten, und machdem er die Thüren und Käften geöffnet, und mit dem 
Raub davon wollte, wurde er ertappt.' 

— Ein Diener Se. Excellenz des Hm. Grafen Arko⸗Valley wurde in dem 
Augenbiide vom Schlage toͤdtlich gerührt, als er ſich anfchidte, das Troittoir 
ber. Straße zu reinigen. - ** 
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Verſchiedenes. 


Dresden. Der Lieutenant Bernhard iſt jehzt ein ſeht geſuchter Mann, 
in den Gefellſchaften drängte man ſich zu ibm, von feinen Schickſalen bei 
Gonftantine etwas zu erfahren, feine Schilderungen der Beduinen, des Lex 
bens auf aftikaniſchem Boden überhaupt, zu vernehmen, und man hört ihm 
gera zu. Der Ankunft zweier jungen Löwen ſieht er täylih entgegen. Er 
bat fie dem Könige beſtimmt. Sie machen die Reife unter der Vegleitung 
und Pflege des aus Erfurt gebürtigen Maunes, der fih in Conftantine 
ſchon feit längerer Zeit gewiffermaßen in Gefangenfhaft befand, das Amt 
eines Wärters wilder Zhiere verfehen mußte, und duch die Eroberung diefer 
Sun das Glüd erlangte, wiederum in fein Vatetland zurückkehren zu 
koͤnnen. 

— Ein, für die Bewohner der Rhein-Provinz, fo wie für das ganze Koͤ⸗ 
nigreih Preuffen wichtiges Unternehmen, vie Glasfabtik der Gefelfhaft zu 
Gparleroi, ift nun auch in Stolberg, bei Aachen, in voller Thaͤtigkeit und 
liefert viele, bis jegt noh nirgend in Preußen erzeugten Habritate, als z. B. 
Cylinder, Kugeln über Vaſen, Uhren 1. — en 

— Ein Schreiben aus Weltevreden (Wehlzuftieden) auf Samatra meldet 
ein Teltenes Ereigniß, nämlih daß der Direktor des dortigen deutfchen Thea“ 
ters ein reiher Wann geworden fe» Die Ziheaterpreife find dort übrigens 
ziemlich Hoc. Für einen Play in den Logen bezahlt man 10, für einen im 
Parterce 5. Gulden. Es giebt in Welsevreden ſehr viele Deutſche, beſon⸗ 
ders untere den hoben Beamten, To daB fogar der Gouverneur ein Deutfiher 
iſt. Man bat auch eine evangeliſche Kirche 'flir den deuiſchen Gottesdienſt 
gebaut, in welder jedoch bis jest mod nicht gepredigt worden ift. 

— Bei Antwerpen wurde am 5. d. ein großer Königsadler an dem Ufer 
eined Teiches lebend gefangen. Er tieß ſich, wahrfcheintich vor Hunger und 
Kälte ermastet, gang ruhig engreifen. | 

— Gleich nah der Beilegung in Nut Hat Louis Napoleon alien Pers 
fonen bie Gegenftände uͤberſandt, welche feine verfiorbene Mutter, die Der» 
zogin von St. Leu, denſelben vermacht hatte, 

— 59 Marſeille bluͤhten am 20. v. M. die Mandelbaͤume. 

(Wölfe) Bei dem Dorfe Anteuil an der Seine, unterhalb Paris, 
wurde Eürzlih eine Eisfholle aufgefangen, auf welber ein Wolf in auf⸗ 
tehter Stellung erfroren war, (?) Es ſcheint, daf einer feiner 
Süße fih in eine Spalte eingeklemmt hatte, und daß ex fo dur Dunger 
und Kälte umkam. Der „Moniteue Parifien“ erzählt, daß kuͤrzlich in Boulu 
in Departement des Jura, ein Einwohner als er aus der Kirche kam, im 
feinem Haufe einen Wolf fand, welcher nur durch den Schornftein hineins 
gelangt fepn konnte, und den er duch einen Flintenſchuß toͤdtete. Zur Ers 
klaͤrung dieſes Ereignifed muß man wiffen , daß die Häufer dort bis zum 
Dach im Schnee vergraben liegen und die Schornfleine niedriger und meiter 
find, als an andern Orten. Us Lürzlih mehrere Einwohner des Dorfes 
Avers, bei Grenoble, in der Naht nach einem benachbarten Dorfe eilten, 
um bei einem ausgebrohenen Feuer Hilfe zu leiten, wurden fie, obgleich 
fib ihre Anzahl auf 17 Mann belief, von einer Wölfin angefallen. Meh⸗ 
tere von ihnen wurden gräfilich verwundet, bis e6 einem Mann, der mit 
einer Art hecbeieilte, gelang, das wüthenbe Thies zu erſchlagen. 
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Brüäffel. Bei einer Vorſtellung der Runftreitergefellfchaft des Herrn 
Loiffet wurde ein Soldat der biefigen Barnifon, welcher bei ber Aufführuhg 
der Landung der Zürken anf Vpſara mitzutwirden hatte, dur einen nur zu 
treu wiedergegebenen Slintenfhuß getödter, was um fo größeres Auffehen 
machte, weil nad einer alten Satzung ber katholiſchen Kirche kein Priefter 

am *eichenbegängniß des auf. der Bühne Umgefommenen Theil nehmen 
wollte. — | en a 2 


- 


— — 


Ein Sturm in den Ragunen von Venedig. 

Der Karneval von Venedig ift nur noch eine Ueberlieferung , alles iſt 
Ruine und Erinnerung in. der Hauptfiadt des adriatifchen Meeres; man ges’ 
denkt des Dogen, des Zehnmänner:Rathes, des Lurus der Patricier, der 
Ptacht von Sr, Marcus, und der Hefte des Februats, wie man von alten 
geſchichtlichen Thatfachen ſpricht. Es erwedt ein.wehmüthiges Gefuͤhl, diefe 
ehemalige, jeßt verfhwundene Größe zu betrachten, und man vermweilt un« 
gerne länger in Venedig, ald nochwendig ift, um die Neugierde. zu befrtes 
digen, denn es ift ein Spagiergang auf einem Kirchhofe, ein Beſuch in den 
Katakomben. | Ki: 

Ich war dort old Kaufmann; wir verkauften dort den Reis, der. im dee 
Gegend von Mantua in den Reisfeldern gebaut wird; Zürken und Griechen 
famen in Menge an‘ Bord unferes Schiffes, und flritten fih, um uns zu 
berrligen , und unfere Ladung zum billigften Preife zu erſtehen. J 

Der mantuanifche Reis iſt am geeigneteſten, um den im Orient fo bea 
liebten Pilau zu bereiten, daher find die Mufelmänner und die gtiechifchen 
Snfelbewohner verfeffen darauf. | | 

Es war drei Zage vor Faſtnacht. Um zwei Uhr find alle Geſchaͤfte 
beendet. Venedig ift das Land des langen Schlafes, der hıppigen Zrägheit, 
und der fühlen und lärmenden Nächte, Um drei Uhr liegt man noch auf 
einem italienifchen Bette, daß ein vollftändiges Viereck bildet, und vortrefflich 
für die Ruhe berechner iſt. Wenn die GSiefta vorbei ift, nimmt man feinen 
Sorbet in einem Kaffeehaufe, fpribt von dem alten Loͤwenrachen mit feiner 
fürdterlihen Auffchrift: denunzie segrete — heimliche Angaben — von 
der alten Republik, von den korinthifhen Pferden, die unter Napoleon eis 
nen Ausflug nah Paris mahten. Um 8 Uhr geht man in’s Xheater, mo 
an folhen Zagen die Beleuchtung a giorno ift, und wenn man die Prima 
Donna und den Tenor gehört bat, begiebt man fid wieder weg, nimmt 
nohmal einen Gorbet, und Läuft nachher auf den masfirten Ball — der 
prächtige Saal des Theaters Fenice ift in der That feenartig. 

Es war im Jahre 1823, wir waren in der herrlichften Stimmung, und 
von Freude und Genußluſt befeelt. Fuͤr Fremde find diefe Uebetreſte der 
ehemaligen Saturnalien noch immer prachtvolle Feſte. Wie die Venetianiſche 
Maske den Frauen entzuͤckend gut fieht! Die B.netianerinnen haben einen 
eigenen Anftand, eine fchone Geftalt, einen reizenden Bang, einen brennen 
deu Blick, und das Italieniſche ift in ihrem Munde die Sprache der Liebe, 
kurz, wer fie kennen gelernt bat, wird ſchwerlich das ſchoͤne Geſchlecht ir⸗ 
gendwo fo verführeriſch finden, als hier. j 

Ueberfühte Gondeln ſtroͤmen von alten Seiten herbei, es iſt ein färmen 
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und ein Laden, daß man fein eigenes Wort nicht hört, man vergißt Alles, - 
fogar die fremde Hertſchaft. | 
(Schluß folgt.) 


Einlänfe. 


Das Hals, diefed unentbehrlihe Beduͤrfniß, laftet durch feinen hohen 
Preis ſchwer auf der unbemittelten. Bevölkerung bdahier. Keine SPreisvers, 
minderung kann durch Derftellung vortheihafterer Defen erzielt werden, denn 
wer folt, will und kann die Koſten von diefen beſtreiten? Einführung 
der Steintohten ift unwiederleglich Das einzige Mittel. Der mit der Sache 
unbekannte Privatmann, Tann fib zum Steinkohlenbtand nicht verflehen, 
und das’ Aerar zieht aus den hohen Holzpreifen einen verderblichen 
Mugen! Diefem muß entfagt, und don der Regierung bei den Amtfiellen 
befohlen werben, fih der Steinkodlen zu bedienen, wo dann die Privaten, 
durch das Beifpiel aufgemuntert ; die vor ihren Augen beftehende Erfahrung 
Hinfichtlich der Anwendung der Steinkohlen, benutzen und nachfolgen werden. 
So lange dieſes nicht geſthieht, werden alle Klagen ſpurlos verhallen. 

Wie kann Übrigens eine Steinkohlengrube bearbeitet werden, ohne des 
Abfahes ſicher zu ſeyn? Die Privaten, wegen des Holzpreifes mit geeigneten 
Maßregein und befjere Biwirthſchaftung der Waldungen vertröften, gleicht 
einer Anmweifung auf den jüngften Tag. 

Seit 20 Jahren bat fih die Bevölkerung verdoppelt, und wäbrend der- 
felben if ein ganzer Wald von Bäumen, zu den Neubauten verwendet wor⸗ 
den; und Holz aus den entfernteften Gebirgewäldern herzubringen, laͤßt ſich 
nicht ausführen: Es koͤnnen mithin die Holzpreife nicht fallen, und follte 
man den Holzhandel Jedermann verbieten. Iſt die Getreide-Erndte ergiebig 
und das Getreide billig zu haben, dann hört man nichts vom: Zwiſchenhan⸗ 
del, noch vom Wucher. 


Aunuzeigen. 
K. Hof- und Nationaltheater | _ gt der Dienergaffe Nr. 21. über 
ln ‚Die Belenntnige«, | 3ottegen find 2 ſchoͤn meublirte Zim- 


Buftfpiel von Kauernfeld. Hieranf: mer, wovon eined mit Sclaffabiner, 


J . Ä jedes mit befonderem Eingang ver- 
„Die Tytoler,“ Divertiffement von fehen ift, zu vermiethen, und bie t- 


Horſchelt. Maͤrz zu beziehen. 
Ein ſolides Frauenzimmer, welches IT Eh 
die beften Zeugniffe aufweifen kann, Geftorbene in Münden. 


fuht als Kammerjungfer oder Stu: 


benmädcen einen Plaß. D. Uebr. Heinrih Forfiner, fgl. Burgpfleger 


an der Herzog Marburg, 55 SG. alt. 
Anna Gräfin von Spreti, E Kreis; 


(36) Es wird ein Kellner gefucht 34 
der etwas Kaution teiſten kann. / uud Stahl ESRHRRDRRER 9 1% ni 





nn —— 
Die Tagpoft Eoftet halbjährig 1 fl. 50 kr., vierteljährig 45 fr., die Zablımgen 
dafür werden nur gegen gedrudte und geftemvelte Quittungen als gültig aner 
fannt. Juſeraten werden die Spaltzeile zu zwei Kreuzer berechnet. Die 
Gryedition ift am Färbergraben Nr. 55 naͤchſt der Fleiſchbank. 


— +<hierry, Eigenthümer und Redalteur. BER. 


* 








Münchner - Tagpost. 
— Freitag den 23. Februar 1838. | | 


JE 54. 
Rofales 


— Das geftern angefündigte Dejeüner dansant bei Hofe fand wegen 
eingetretenen Verhaͤltnißen nicht ftatt. 

— Im Monate Sinner wurden 1216 Individuen polizeilich abgeſtraft; 
37 Individuen hingegen den betreffenden Behörden übergeben. 

— Zu Difteictövorftehern wurden ernannt: 1) Hr. Franz Gentner, Buͤr—⸗ 
ger und Schmidmeifter für den 2oſten Stadtdiſtrikt. Derſelbe wohnt am 
Promenadeplag No. 7. 2) Hr. Lorenz Ulfamer, Bürger und Bierwirth für 
den 24ften Diſtrikt, wohnhaft in der Zherefienfiraße Nr, 30. 3) Hr. Karl 
Aloys Schreper, Bürger und Apotheker für den 45ſten Diſtrikt, wohnt in 
der St, Annaſtraße No. 5. 4) Hr. Friedrich Beyhl, Buͤrger und Kunſi— 
vor für den soſten Diftrikt. Derfelbe wohnt in der obern Gartenftraße 

. 12. — 

— Damit in Münden auch eine Carnevalsdarftelung Statt finde, wie 
wir deren hier in früheren Zeiten von ber beluftigften Weiſe fahen wobei 
characteriſtiſch Manches paradirt wurde, fo iſt der Gruͤnder des philharmoni⸗ 
ſchen Vereins, Hr. E. Shönde bemüht, fünftigen Sonntag den 25 dieß 
‚ Mittags 12 Uhr im k. Ddeon, bei befeuchtetem Saale, die Vergangenheit, 

Gegenwart, und Zukunft auf die humoriſtiſche Art, in Koftiimen der frübee 
een Zeiten, darzuftellen. Kemifche Gefänge, unter Mufitbegleitung, werden 
Alles nech mehr würzen. Private in paſſenden reinfihen Maskenkleidern, die 
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ſich dem Zuge anfchlieffen wollen, werden hiemit eingeladen, fih um halt 
12 Uhr im Lokale des Singvereins einzufinden. Wer Befiger von folhen 
zwedmäßigen Koftümen ift, und diefe für die wenigen Stunden leihen will, 
beliebe fie bei dem Hrn. Schöne, Odeonsplatz Nr.2. im 2ten Stock gegen 
freie Eintritts,Karte abzugeben. 


— Ja verwihener Nacht Früh 3 Uhr brach im Drte Graafelfing, Pattis 
er Planrgg, euer aus, umd drei Däufer wurden ein Raub der 
ammen, 


Verſchiedenes. 


Wien. Der Einzug eines geiſtlichen Oberhlrten pflegt in den Ländern 
der Chriftenheit von feſtlichem ©epränge begleitet zu ſeyn, in den Ländern 
aber, welche dem Halbmonde unterworfen find, müffen die chriftiichen Seel: 
forger vor der herrſchenden Gewalt fih fheu zurüdziehen; fill und unbemeikt 
geht daher dort die Einnahme eines Bifcyoffiges vor fih. Hiervon hat je» 
doch qm 14. Oktbr. v. Is. zu Scutari, im thrkifhen Albanien, wohin der 
dortige kathol. Bifhof Benigno Albertini, von einer Reife nah Rom mie: 
der zurüdtam, eine erfreulihe Ausnahme Statt gefunden. Wie ihm bei 
feiner Abteiſe nah Nom die vorzüglichften chtiſtlichen Einwohner von Scu⸗ 
tari vier Stunden weit das Beleite gegeben hatten, fo zogen ihm auch jest 
bei feiner Ruͤckkunft, der Glerus der Stadt und der Umgegend, die Ausge: 
jeichnetſten der chriſtlichen Gemeinde und verfchiedene k. k. Öfterreihifhe Un- 
tertbanen, welche damals eben in Ecutari fi aufhielten, entgegen. As 
dee Biſchof die Stadt erreichte, ließ der meueingefegte Gouverneur von Scus 
tari, Haſſan-Paſcha Fetik, welcher füh gerade in einem Amtsgebäude befand 
wo der Zug vorüberging, demfelben in höfliben Formen den Wunſch zu. er» 
kennen geben, ihn bei fih zu fehen, um ihm unverweilt feine Hochachtung 
zu bezeugen, die er, obwohl er ihn noch nicht perfünlich Eenne, für ihn ges 
faßt habe. Der Bifhof nahm keinen Anſtand, diefer höflihen Einladung 
Senlige zu leiten, und ward auf eine Art empfangen, wie dieß gewiß, feit 
Scutari unter tuͤrk. Botmaͤßigkeit gefommen, noch bei feinen andern Bis 
ſchof der Fall gewefen if. Der Gouverneur bediente fi der verbindlichften 
Ausdrüde, ließ den ehrwürdigen Prälaten zu feiner Rechten figen, und er: 
wies demfelben alle jene Aufmerffamkeiten, die, nad morgenländifher Sitte 
gang befondere Ehrenbezeugungen für den Befuhenden: find. Schließlich 
derſprach er ihm Freundfhaft und Schutz, und lub ihn ein, feinen Beſuch 
gu wiederholen. | 

Wien. Die Diebe bier werden immer muthiger; Morgens, bei Het: 
tem Zage, hoben fie kürzlih in. einer belebten Vorftadt den Auslagkaſten 
eines eleganten Schneiders aus, trugen ihn ans Ufer der Donau, und nah— 
men bie Kleider heraus, ehe man, ihrer habhaft werden konnte, 

Berlin, Mehrere fehr keck ausgeführte Diebftäble haben in den leg- 
ten Zagen großes Auffehen erregt. So wurde einem Uhrmacher in einer fehr 
tebhaften Straße plöglih in der Dämmerung das Fenſter eingedrüdt, hinter 
welchem er arbeitete und dicht: var feiner Nafe ein Kaſten herausgeriffen, in 
weichen ſich act goldene. Enlinderuhren befanden. Als der beflürte Wann 
fe rufend zur Thuͤr hinaus wollte, fand er fie von Auffen verfperrt und 
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the er fich befreien Eonnte, waren die Diebe IAngft auf und davon. — Ni 
minder Auffeben macht die Entweichung einer Operntängerin, die mit einem 
jungen furländifhen Edelmann vor einigen Zagen durchgegangen ifl. Die» 
feibe ift bereits aus der Lifte des engagirten Perfonals geſtrichen. ** 


— Wegen den hohen Holzpreiſen hat der Rath der Stadt Frankfurt den 
Eteintohlenhändlern sinen ftädtifhen Vorrath von Eteinkohlen, für unvor⸗ 
hergefehene Bälle, von circa 5000 Ztr. unter der Bedingung geliehen, daß 
fe den Ankaufspreis nicht überfchreiten, damit die Einwohner nicht ges 
mungen find, zu dem Ankauf übertheuerten Holzes ihre Zuflucht 
u nehmen. Beinahe in allen Häufern trifft man in Srankfurt Einrichtung 
um Steinkohlenbrand, zweckmaͤßige Oefen gut eingerichtet zum Kochen im 
immer, waren aus Belgien angelangt, und ſchnell abgefegt worden. 


— Weihe Wichtigkeit und Werth Frankreich auf Dandelverbindungen legt, 
und bei der Wendung, welche die commerziellen Geihäfte feit dem Entſte⸗ 
ben der Eifenbahnen, nehmen, nichts verfäumen mill, geht aus folgenden 
Unternehmungen bervor,, wozu das Minifterium von den Kammern nachſte— 
hende Summen verlangt: 80 Mill. Ir. für eine Eifenbahn nah der Nord» 
gränze, über Amdens ꝛc. 20 Millionen für den 1ten Theil der Eifenbahn 
nah Bordesur; 32 Millionen für die nah Rouen; 25 Millionen für- die 
über yon nach Avignon. Alle gehen von Paris aus. Ferner 97 Millionen 
für 3 neue Kanäle. Im Ganzen wird eine Summe von 234 Millionen 
dtanken gefordert. Ä | 

Paris. Bor einigen Zagen mollte in einer biefigen Gefellfhaft ein 
Mann zeigen, wie fi) die Spanier und Basken des Doiches bedienen, glitt 
dabei aus und erſtach einen feiner Freunde auf der Stelle. 

— Während im ‚nördlichen Italien Über firenge Kälte geklagt wird, Elagt 
man in Neapel Über allzu warme Zemperatur, bei anhaltendem Sciroco oder 
Ehdiwind; indem alda Mandeln, Pfirfihe und Apritofenbäume, wie Myr⸗ 
ten in voller Bluͤthe ſtehen und einen balfamifchen Geruch verbreiten. 

— Herrlich ift die Winter» Blumenausftellung in Gent. 3000 feltene 
Lumen und Pflanzungen find dort vereint. Ueppige Farbenpracht ergögt 
dad Auge, und man .athmet die balfamifhften Wohigerüche. 


a > 


Ein Sturm in den Ragunen von Venedig. 
(Schluß) 


Die Nacht war ſchoͤn geweſen, ed fing an, zu tagen, der Himmel übers 

309 ih, und die Wolfen hingen drohend berab , die letzte Forlana war mit 
utd und Zoben getanzt worden, ein Menge Stell⸗dich-ein. wurden verab® 
tedet, und Alles cilte in die .Gondeln. 

Auf einmal brad das Gewitter los, der Sturm heulte, im großen Ka⸗ 
nal, am Quai der Stavonier, am Rialto wurde das Waffer mit unglaublie 
Gr Macht in die Höhe getrieben, die Wogen gingen fo bo, mie im offer 
— , die Gondelführer verficherten, nie einen aͤhnlichen Orkan erlebt 

aben, | 

Vor meinen Augen wurden mehr ald zehn Gondeln umgemorfen, man 
hörte nichts als Hülferuf und Angftgefchrei, dem andern Tag wurde die Zahl 
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der Verungluͤckten ſehr hoch angegeben, man fand in den Lagunen eine Menge 
Leichname in, prächtigen Ballkleidern, und in dem abentheuerlichſten Masken. 
"Was aber fürchterlich und von einer erfhütternden tragifhen MWirfung 
mar, und wovon man ſich nur eine Vorftellung machen fann, wenn man 
es gefehen hat, waren die unglüdlihen Eltern und Angehörigen, die Kinder 
und Verwandte vermiften, fie unter den Leichen ſuchen zu ſehen, mie fie 
mit Angft und Verzweiflung die Masken von den entfeelten Geſichtern reif- 
fen, um die theuren Züge der Ihrigen zu erkennen — es gibt nichts Gräß- 
licheres, als einen mastirten Leichnam. 
Im größen Kanal fand man die Leichname eines Harlequin und einer 
Zyrolerin, die fih noch im Tode feft umfchlungen hielten — man erkannte 
fie, e8 war ein junges Brautpaar, das den morgenden Tag feine Dochzeit 
feiern wollte, = Br Ä 


| a Einläufe. 

Künftigen Mondtag den 26. d. Mts., fol auf bem legten Maskenball 
im £. Doftbeater ein Bug erfheinen, das Turnier um die fchöne Hand der 
Bürgermeifterstochter in Kraͤhwinkel vorfiellend. Diefes Turnier wird vorher 
aus hoher Achtung fir das Publitum, und um der Würde eines K. Hof— 
theaters Willen in der Geſellſchaft des Frohſinns produziert und eingehbt 
werden. — 





Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. . | ‚Ein folides Frauenzimmer, welches 


“ Sonnabend : Zum Erftenmale: das die beiten Zeugniſſe aufweifen kann, 


Gefaug von Nefiroy. benmädchen einen Platz. D. Yebr. 
' * 3c) Es wird ein Kellner ge 
—2 — der etwas Kaution ae 


on Ru — beliebte, nn= 

verbeſſerliche Punſch-Eſſenz u. Punfqh⸗ 

Urac, womit mau be * ——— in Muͤnchen. 
beſten, wohlſchmeckendſteu Punfh bes | heres Nießl, Haͤus⸗ 
reiten kanu, die Bout. zu 1 fl. 30 fr. Ä erstodter von Vol— 
45 Er. mud 50 fr., fo wie and fein ve; Ferebort, Patriu⸗Ger. 
ſten, ganz alten Arac de Batavia und Jutzendorf, 38 J. alr, 
Rum de Jamaica zu 48 er., 1 fl. und ZEN zn Behetniaier , 
1.fl. 12 fr, Die Bout., in gefällige ar W aglöhnersfohn, von 
Beachtung zu bringen. Fr LI — — PR 
5. U. Ravizza, Handels: | prudersfran,gs 3. alt $ Harı 


te Tagpoſt koſtet balbjährig 1 fl. 50 £r., vierteliäbrig 45 fr., Die 

Dafür werden nur gegen gedrudte und geftempelte Dnittungen als — 
tanut. Inferaten werben die Spaltzeile zu zwei Kreuzer berechnet. Die 
Erpedition ift,am Färbergraben Nr. 35 naͤchſt der Sleifchbant. 









ns. 
J | Thierry, Gigenthbämer und Medaltenr. 





Münchner - Tagpost, 


Samftag den 24. Februar 1838. 
Ne I). 


Rofales 


— Dorgeftern verſchied dahier die Frau Gräfin von Bayersdorf, nach— 
dem man furz zuvor noch der freudigen Hoffnung Raum gegeben hatte, die 
edle Frau den Shrigen noch länger erhalten zu ſehen; die Vorſehung jeboch 
beſchloß es anders. Wir vermeiden, um den tiefen Schmerz der Betheiligs 
ten zu ehren, jedes Wortgepränge, das bier um fo überflüßiger ift, als die 
allgemeine Theilnahme den hohen Werth der Verblihenen und die Trauer 
um deren Verluſt lebhaft Eund gibt. Die Thränen der Armuth und des 
Elends, melde die Gefchiedene hienieden trodnete, werden dort ein unvers 
gaͤngliches Diadem um die Schläfe der Seeligen winden, und dieß tröftende 
Bewußtſeyn den Schmerz der Ihrigen lindern. 

— Der königl. Hof-Medailleur Voigt dahier, ift von der Akademie der 


Künfte in Florenz unter die Akademiker „Profefforen erfter Kiaffe« aufgenoms 
men worden, 











Verſchiedenes. 
— Die Familie des Herrn v. Rudhart war noch am 26. v. Mts. zu 


Athen und erwartete dafelbft die Rückkehr des Hrn. v. Rudhart, um ih 
dann nad) Deutfchland zu folgen. 


Wien. Am 14. und 15. Jan. war im ber Umgegend vos Gran, tie 
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faft überall im Lande, ein ſolches Schneegeftöber, daß nit nur die Etraf- 
fen unfahrbar, fondern die Ortſchaften felbjt völlig verfhüttet wurden. Die 
Landleute konnten nicht einmal zu der Zhür hinaus, viel weniger auf die 
Fahrſtraßen, und mußten ſtets befürchten, die Schneemaffe werde die Dächer 
eindrüden. Bei einem folhen Unwetter befanden fib am 14. Januar zwei 
Männer aug Muzsla in einem Gebirgskeller, als fie plöglih im Sturmges 
beul menfhlihe Stimmen zu hören glaubten. Eiligſt fprangen fie hinaus, 
und vernahmen nun deutlicher den Hülferuf unglüdlicher Reifenden, die in 
der dichten Finfterniß und bei dem Schneegeflöber umberirrten. Ihnen Hilfe 
zu. gewähren, war der wachen Männer augenblidliher Entfhluf, Sie 
ſchwangen angezundete Strohwiſche hoch in die Luft, und riefen mit lauter 
Stimme, um die Srerenden von der nahen Huͤlfe zu unterrihten. Bald 
darauf fam ein vierfpänniger Schlitten gefahren, und — melde freudige 
Ueberrafhung! — in den Geretteten erkannte einer der Männer feinen greie 
fen Vater und feine beiden Schwäger, vor Froft beinahe ſchon erftarrt. Die 
Reifenden waren in Gran gemefen, um ihre Andacht zu verrichten, verirrten 
fih in dem, auf dem Heimmege fie ereilenden, Schneeftucme, und ſahen, 
bei dem Dahinfhwinden ihrer Kraft unter den Einwirkungen der Kälte, eis 
nem nahen, gewiffen Tode entgegen, als ihnen, im legten, entfcheidenden 
Augenblicke, noch Hülfe und Rettung ward. 


Biegen, 11. Februar. Geſtern ftarb nach kurzem Leiden der durch 
feine literarifchen Arbeiten und feine ausgebreitete gelehrte Bildung in der 
juriftifchen Welt bekannte Profeffor von Cloſſius, nachdem er Faum ein Jahr 
an der biefigen Univerfität thätig geweſen. | 

Dresden, 17. Febr. Geftern Abend gegen 6 Uhr ift ein Raubmord 
mitten in der Stadt, in einer Parterreſtube, welche eine Öffentlihe Schenk⸗ 
wirthſchaft ift, bei Zageslicht mit grenzenlofer Srechbeit an der Wirthin, ei» 
ner dltlihen Frau, in Abmefenheit ihres Mannes vollbracht worden. Genau 
derfeibe Fall ereignete fi bereits wor drei Sabren , wo dad Geridr einen 
Preis auf die Entdedung des Thaͤters vergeblich feste, fo daß man auf den 
Gedanken kommt , jener Boͤſewicht habe feine Schandthat wiederholt. Auch 
vor acht Fahren gefchah eine Ermordang, morauf ein Tıfchlergefehe verhaf— 
tet wurde, ver aber leugnend im Kerker ſtard. Es wäre fhredlih , wenn 
mannun vermuthen dürfte, alle drei ungeheure $revel fenen von Einer Mords 
fauft vollbracht. 

Lyon, 5. Febr. Geftern Abend gegen 7 Uhr flürzte ſich ein junger 
Menfh, nach Hülfe rufend in das Cafe Maconnais; derfelbe wurbe umringt 
und man bemerkte alsbald, daß er im Rüden einen Dolch ſtecken hatte. — 
Einer der Anweſenden wollte denfeiben mit der Hand herausziehen, da es 
ihm aber nicht gelang, fo riß er ibn mit den Zähnen heraus, und faugte 
fogleih die Wunde aus. Diefer junge Mann ift vom einem Individuum 
verwundet worden, deffen verführerifhen Plänen er feine Schweſter entziehen 
wollte. Der Mörder ift verhaftet worden. Ä 

— Bu Tildeon im Regierungsbesief Danzig, ſtarb kürzlih Andreas K as 
min in feinem 113 Leberisjahre. Er’hatte als Hufar den 7jährigen Krieg, 
und namentlih das Treffen, in welchem Bluͤcher gefangen wurde, mitges 
macht, und zeugte mit 5 Frauen 25 Kinder, die aber ale (das juͤngſte 70 
Jaht alt, vor ihm ſtatben. Bis auf das Gehör blieben alle feine Sinne 
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ungefhmädht, und 6 Wochen vor feinem Tode gieng er noch anderthalb. 


Meilen weit in die Kirche, 


Paris. Die Seine fängt an zw treiben, der allgemeine Eisgang 


dürfte indeg noch einige Zage auf ſich warten laffen. Wir Haben übrigens 
wahre Srühlingsmwitterung. 


— Bei Melun (Frankreich) ift vor einigen Zagen ein foffiler Rhinocerose. 


SKinnbaden gefunden morden. 
— Am 14. San. feierten in Memw:Drleans die dortigen franzöfifhen Dan» 


deiöfchiffe , etwa 300 an der Zahl, den Gieg von Canftantine durch feſtli— 
ches Flaggen. 


— Im Berliner Königftädter-Theater ift eine der feichteften Wiener Poſ⸗ 


fen: „Hutmacher und Strumpfwirker,“ ausgepfiffen und ausgetrommelt 


worden. — , 


Claude Quillebouef. 
Hiftorifche Skizze aus der franz. Geſchichte des 14. Jahrhunderts. 


Kaum waren 14 Tage verfhmwunden, (1320) feitdem der Maffenkönig 
von Ftankreich, begleitet von einer großen Menge Bogenfhügen, dos berüch- 
tigte Judenedikt Philipps V. proflamirt hatte, und feon eine unzählige 
Menge diefer mwandernden Nation drängte ſich gegen die Thore von Paris, 
um diefe Stadt und Frankreich auf immer zu verlaffen. Die Juden, welche 
ſich durch Wücher und gefühllofe Graufamkeit den bitterfien Haß des Volks 
zugezogen hatten, erhielten nur mit ſchwerem &eld die Erlaubniß, die Sradt 


bei Nachtzeit verlaffen zu dürfen, um fich keichter der Rachſucht des niedern 


Pöbels zu entziehen. Der Oberrichter hatte drei Thote bezeichnet, durch 
welche die Abkoͤmmlinge Mirens und Jakobs das Weite fuchen follten. Ges 
gen Welten das Thor de Buch, gegen Oſten das Thor de l’Ourfine und 
gegen Norden das Thor Grand-Chatelet. Die Obrigkeit hatte die Vorficht 
gebraucht, ar jedes diefer Thore eine ſtarke Abtheilung Soldaten aufzuftels 
len, ſowohl um die Polızei gegen diefe erbitterte Maffe, die mit den Srüche 
gen ‚ihres langjährigen Raubes floh, zu unterftügen, al auch um den allen: 
falfigen Verrath diefer Sfraeliten zu zerftören, den es ihnen vielleicht moͤg⸗ 
lich gewefen wäre, mit den Seinden Sranfreichg zu verabreden. Das niedrige 
Volk von Paris, eben fo fchlau und boshaft, ald der Pöbel von Athen, 
welcher, um mit Piutarch zu reden, nur mit einem Auge fhlief, hatte die 
Lift der Juden bald erratben und durchfhaut. Mer war daher auch mehr 
erſtaunt und überrafht, als jene dreifache Maſſe von Juden, die eben fo 
fiher die Thore von Paris paffiren zu können mwähnten, wie ihre Voreltern 
das tothe Meer, als fie ſaͤmmtliche Zhorgänge von einer undurchdringlichen 
Menge von Pöbel angefüllt fand. Ganz befonders ſtark war der Budrang an 
dem Thore de l'Ourſine. | 

Jede Judenfamilie, die vom Größvater auf den Enkel in ihrer Mittels 
zahl aus wenigftend 20 Köpfen: beftand, hatte ein Lajlthier bei fih. Die 
Aermeren hatten nur Efel, die Wohlhabenderen Pferde oder Maulthiere und 
die Reichen hatten fogar Kameele, um ihre Echäge zu tragen. Alle diefe 
Thiere waren fo ſchwer beladen, daß fie unter der Laſt bald zufammenfan= 
fen. Wie bei ihrem Auszug aus Aegypten nahmen die Juden Allıs mit, 


% 
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was fie nur fortbringen fonnten, vom alten Eifen,, fhmugigen Lumpen, bis 

zum Gold und Brillanten. Die Juden fürchteten,, von dem Volkshaufen ge— 
plündert zu werden; diefer aber begnägte ſich, fie zu beängftigen und feine 
Freude Über ihren Abzug zu Außen, wodurch ihre Angft und ihre Verwir— 
zung indeffen nur noch vergrößert wurde; befonderd war dieß der Tall am 
Shore du Chatelet, 

In diefem Augenblid Fam auch des Weges daher ein Mann, fchon don 
vorgeruͤcktem Alter, einen flolzen Belter am Zaume führend, worauf ein 
feidend ausfehendes, aber fehr ſchoͤnes Mädchen faß, in deren Zügen, troß 
des Schmerzes, ſich Seelenadel ausdrüdte, Beide hatten eine fremde, aber 
zeiche Tracht, und an ihrer Sprache konnte man leicht erkennen, daß fie je» 
mer ausgewiefenen Raçe angehörten. 

An der Wohnung des Parlaments:Advofaten Claude Quilfeboruf hielten 
fie an und der Greis klopfte an der Pforte. Nach längerem Warten erfchien 
endlich eine alte Magd, die ihn nun nur nach langem Pins und NHerfragen 
zu einer fo ungewöhnlichen Stunde (denn ed war fhon Mitternadt) Den 
Einlaß gewährte. ($ortf. folgt.) 


Ä Einläufe. u 

Nach Berichten aus Hamburg bat die Lahnerfche Symphonie in die: 
fer großen Stadt Fein ſonderliches Giuͤck gemacht; man hält fie für ein tuͤch— 
tig gearbeitetes, aber im ber Erfindung fhmadhes Werk, und das Urtheil 
der Wiener, die ihr den Preis zuerfannten, hält man in Hamburg für 
geinen Drakelfprub. — Wien ift in der Schäßung wahrhaft guter Mufit 
fo heruntergefommen, daB es wenigſtens die Stimme nicht mehr hat, die 
man ihm fonft einräumen burfte. 





Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. F. Schöpfel, b. Melber dahier, mit 
Sonnabend :. Zum Erftenmale: das Kath. Maurer, geb. Karl, bel. Mel: 
Haus der Temperamente, Poſſe mit berewittwe. Hr. ©. Worz, Oberheizer 
Geſang von Neſtroy. | im neuen Kefidenzbau, mit Elif. Gil 
Ein folides Frauenzimmer, welches genrainer, Tagloͤhnerstochter von Holz⸗ 
= beiten Zeugnifle — lirchen. — 
ucht als Kammerjungfer oder Stu— Geſtorbene in Muͤnchen. 
beumaͤdchen einen Platz. D. uebr. * n ————— — 


Getraute Paare. Wafferbau⸗Anfſehers⸗ 
Hr. J. Kraus jun., k. Leibgarde: frau, 89 J. a. Georg 
hartfchier, mit Ther. Pletz, Hausbe⸗ | Herrmann, Schuhma⸗ 
finers: und Zimmermannstochter von NN Wer und Theater⸗Lo⸗ 
Altenrandsberg. Hr. 3. Hautzeneder, AN gendiener, 7o J. alt. 
verwittwet. Wiltwalienbändler dabier, FIN 4. DD Adam Srauendorfer, 
mit M.K. Brenner, Papiererstochter Student, von Wolfen: 
von Aufhaufen in Würtemterg. Hr. fein, 2dg. Ingolftadt, 21 I. a. 
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Die Tagpoft Eoftet baldjaͤhrig 1 fi. 30 kr., vierteljährig 45 kr., die Zahlungen 

dafür werden nur gegen gedrudte und geftempelte Quittungen als gültig aner 

Yannt. nferaten werden bie Gpaltzeile zu zwei Kreuzer berechnet. Die 
- Erpedition ift am Färbergraben Nr. 35 näcjt ber Fleiſchbank. 
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* -Spierry, Eigenthümer und Redakteur. 








Münchner - Tagpost. 
\ Conntag den 25. Februar 1838. | 


N. 56. 


Lokales | u 

— Se. Epeell. des Hrn. Generals Z olfer neue Feldfpftem wurde fon 
wieder von Hochdenſelben mit einer Erfindung bereichert. Geftern wurden- 
wiedetholt Verſuche angeftelle, ſchweres Geſchuͤtz und überhaupt alle Wägen 
auf Glatteis bergab momentan inne halten zu können. Die Probe, meicye 
bei Giefing und Über dem Harlachingerberg gemacht wurde, zeigte den glaͤn⸗ 
zenditen Erfolg. J 

— Geſtern Abends 6 Uhr wurde die verſtorbene Gräfin von Bayersdorf, 
begleitet mit ganzem Konduft, in den hiefigen Leichenacker gebracht, wofelbſt 
der entfeelte Leichnam, bis zur mweitern Verordnung, indie v. Rechberg'ſche 
Gruft verfenft wird. a: 

— Die auf Sonnabend den 25. 9. ‘angezeigte Vorſtellunz im f. Hofe 
und National-Theaterfand nicht ftatt, und zwar aus Rüdfiht, wie tJallgemein 
verfichert wird, wegen der Faftnachts » Unterhaltung in der „Grfellfchaft des 
Frohſinns.“ 

— Die ledige Margaretha Goͤtz, Austraͤglerin von Nymphenburg, erſtickte 
geftern Nachmittags dafelbft in Folge des Kohlendampfes m ihrer Wohnung. 

— Dielen uhferer verebrlichen Lefern möchte die Weberficht der geaenmwär- 
tigen Kreisbenennung und Eintheilung ded Königreiches willkommen feyn, die 
wir daher wie folgt geden: | 

Kreiſe. Hauptſtadt. Seelenzahl des Kreiſes. 

Oberbayern. en . München. 619,843. 

Niederbayern. Pafau. 566,898. 








N 


Kreiſe. Hauptſtadt. Seelenzah! des Kreiſes 
Pfalz. Speyer. 546,972. 
Dperfalz und Regensburg. Regensburg. 336,255. 
Oberfranken, Bayreuth. 461,835. 
——— Ansbach. 497,367. 
Unterfranken und P 

Afhafrenburs } Würzburg. 502,537, 
Schwaben und Neuburg. Augsburg. 518,643, 

4,0803. 
Verſchiedenes. 


— Die neueſten Nachrichten uͤber den Geſundheitszuſtand in Oſtindien 
lauten ſehr betruͤbend; in Sekunderabad wüthet vie Cholera furchtbar; am 
18. Zuli waren an Einem Tage 500 Menſchen aus der aͤrmeren Klaffe ge= 
florben, und am 19. u. 20.Juli jedesmal ebenfo viele, fo daß der, Nizam, 
erfhredt durch den Zod von 1500 Menfhen, ſich fogleih in fein Zenana 
(Harem) eingefhloffen hatte, und nidts von Gefhäften wiſſen wollte. 

— Sn Berlin macht der traurige Fall großes AMuffehen , daß ein junger 
Theolog feit längerer Zeit. aus dem Stehlen von Mänteln in Kaffeehaus 
fehr und andern öffentlihen Orten ein förmliches Gewerbe gemacht hatte, 
Man war ihm längft auf der Spur, und ertappte ihn endlich im Kolifeum, 
two der Poligeirath Dunker, bekannt durch feine große Gewandtheit in fols 
hen Dingen, ihn auf der That ergriff. Der Thaͤter, der Bildung genug bes 
ſaß, um dag ganze Elend, welches fein Leihtfinn ihm aufgeladen hatte, zu 
überfhauen und zu fühlen, erhängte fih im Gefaͤngniß. 

— In der Naht zum 12. brannte in Breslau im ber Mintlergaffe das 
Plautze'ſche Haus nieder. Durch die einſtuͤtzenden Mauern wurden mehrere 
Menſchen verlegt. Mehrere aͤrmere Familien dürften namhaften Schaden 
erlitten haben, da ſich in dem Hauſe ein Pfand-Leih⸗Inſiitut befand und 
von den Pfänvdern nichts gerettet werden konnte. 

— Nach) Berihten aus Weſtphalen haben, im Folge der anbaltenden firen: 
gen Kaͤlte (faft immer zwifchen 10 und 13 Grad), in den dortigen Waldun 
gen viele hochſtaͤmmige Eichen große Riffe befommen ; Nuß= und Kaftaniens 
bäume find geborften. Das Schlimmfte aber iſt, daß die Kartoffeln und 
das Gemüfe in Gruben, Kelleın und Gebäuden erjroren find. 

Kom. Der Pater Kyllo, ein Jeſuit, welcher vor zwei Jahren nach 
Mefopotanien ging, ift nach Nom zurüdgefehrt. Da er zugleich Arzt ift, fo 
fand er überall freundliche Aufnahme. Er brachte ſchaͤtzbare alterthümliche 
Sammlungen mit. Ä 

— Das Diario di Roma vom 1. d. Mts. meldet, in Nom ſey die Witte» 
rung ſehr fhön und in den Gärten bluͤhen die FSrühlingsblumen. 

— Daffelbe Blatt enthält ferner deu Bericht von der Laufe einer 22jaͤh⸗ 
rigen Muhammedanetin, Fatima, welche von dem Cardinal Odescalchi in 
die roͤmiſche Kirche aufgenommen worden iſt. 

Nach Briefen aus Konſtantinopel vom 17. Jan, find bei den legten 
Stürmen vier englifhe Schiffe im ſchwarzen Meere untergegangen. 

— Es bildete fih in Fraukfurt ein Verein von Iſtaeliten, um bei dem 


— 
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ſtrengen Winter ihre nothleidenden Glaubensgenoffen zu unterftügen. Cine 
Summe von 2000 fl. war bald zufammengebracht ; vermittelft diefer Spende 
wurde in dem Umkteife von 3 Stunden der Umgegend Frankfurts, an uns 
bemittelte Sfraeliten, auf naffauifchem , großherz. beffifhen und Eucheffifchen 
Gebiete, Brennmaterial vertheilt. Hierin liegt vorzüglich das Edle der große 
müthigen Geber. F 

*— Here Dr. Hüsger in Köln hat die Funktion eines erzbiſchoͤflichen 
Generale Bifars übernommen. 


Claude Quilleboeuf. 
(Fortfeßung.) 


Liebe gute Frau, fagte der alte Mann zu der Dienerin, indem er iht 
zwei Goldftüde in ihre verwelkte gelbe Dand drüdte, laßt mich, id bitte 
fehe darum, alfogleidy mit eurem Gebieter, dem Meifter Claude Quilleboeuf 
fprechen, felbft wenn er aud ſchon im Bette wäre, Ä 

Er! ſchlafen! verfegte die Alte; wißt ihre denn nicht, Meffire, daß mein 
Herr eben fo wenig fhläft, als die zwölf fleinernen Apoftel auf der Zreppe 
an ber heiligen Gapelle 2 Am Tage fpricht er beim Parlament und des 
Nachts fchreibt er; ohne Beſchaͤftigung ift er nie; lieber Gott, wie oft er= 
eignet es ſich, daß ich ihn noch unter feinen Papieren und Büchern gefchäf: 
tigt finde, wenn ih Morgens beim erfien Hahnenſchlag aufſtehe. Es ift 
eine Krankheit, diefes ewige Nachtwachen. 

Nah diefem Erguf führte die Alte das junge Mädchen und ihren Bas 
ter in das Gabinet des Advofaten, weiches gleicher Erde lag und einen Aus 
gang auf einen fhönen Blumengarten hatte, 

Beim Eintritt diefer feiner Gäfte erhob fih der junge Advofat von 
feinem Urbeitstifche, und als er den Greis gewahrte, ſprach er: Wie, mein 
Gott, ihr ferd es, ihr, Samuel Achab, der Leibarzt unfers Könige! 

Ja Meifter Quilleboeuf, er felbft, der zu Shnen koͤmmt, um ſich Gaft: 
freundfchaft zu erbitten , zwar nicht für fih, fondern für fein einziges Kind, 
feine geliebte Tochter Judith. 

As Samuel dies gefagt hatte, fehlug er feinen Mantel von ſchwarzem 
groben wollenen Zeug zuruͤck, welcher feinen Anzug von rothem Sammt bes 
dedte, und befahl feiner Tochter, ihren Schleier aufzuheben. Lebteres ift 
nah den Gebräuhen und der GSittenlehre der Drientalen der Beweis eines 
unbegrenzten Zutrauend. . Diefe Bemerkung entging dem jungen Advofaten 
nicht und obgleih von der hoben Schönheit und den jungfräulihen Zügen 
der Juͤdin gleichſam geblendet, erwiederte derfelbe: Mie fehr danke ih Euch, 
mweifer und beruͤhmter Samuel, daß Ihr zur Zuflucht in dem weiten Paris 
gerade meine befcheidene Wohnung gewählt habt. 

Hätte ich, unterbrach ihn der Greis, einen rechtfhaffneren Mann ges 
kannt, fo würde ich meine Zochter zu ihm geführt baben, Quilleboeuf. 

Der Advokat fühlte fih geehrt und fagte: Seyd Ihr aber auch ges 
jmungen, Samuel, die Hauptſtadt Frankreichs zu verlaffen? Shr, fo ges 
liebt vom König, fo geſchmeichelt von den Großen, fo fehr noch geftern in 
der vollen Gunft aller Höflinge, folltet Ihr nicht ausgenommen fein von 
der Projcription Eurer unglüdlihen Nation? | 


u 194 ge . \ \ 
I 

Man bat mir, erwieberte der alte Mann, Schäge, Ehren und Wür- 
den angetragen, wenn ich den Glauben meiner Däter abſchwoͤren wolle; — 
meine Antwort war fo, wie fie feyn mußte. Hierauf hat man mid) derans 
laffen mollen, ohne weitere Bedingung zu bleiben. Sollte ih aber mein 
ungluͤckliches, unfhuldig verwiefenes Volk verlaffen? Sollte ih den Pallu. 
des Königs von Frankreih bewohnen, im Glanz und im Ueberfluß leben, 
mwährenddem Steine, Gefträuhe und Dornen die einzige Ruheſtaͤtte fo wies 
ler Greife, Weiber und Kinder feyn werden, denen jeßt die Blirde des Re» 
bens zu ertragen nichts Übrig bleibe, ald der Neifeftod des Patriarchen Ja— 
cob? O, mein lieber Meiftee Quilleboeuf, der König von Frankreich behan— 
deit Heute die Juden, mie fein Vater die Templer behandelt hat. Der Geiz, 
der Durft nah Gold haben den Scheiterhaufen für die Tempelherrn erridhe 
tet, fo wie fie auch heute unfere Proferiptionstiften veranlaffen. Moͤge der 
Emige fo viel Graufamkeit verzeihen, und das Blut der Templer und jenes 
des jüdifhen Volkes nicht Über den Thron von Frankreih fommen! Der 
alsdann regierende König würde zu fpät für fo viele ungeftrafte Verbrechen 
als Sühnopfer dienen müffen! (Bortf. folgt.) ' 


| Einläufe. | 
Alle Kaufleute, Fabrikanten und Krämer zahlen den gefeglihen Beitrag 
zum Handels⸗Gremium. Es frägt fib daher, ob zu demfelben nicht eben» 
falls die Fremden pflihtig find, welche dabier unter eigener Firma Nieder: 
lagen von ihren Fabrikaten halten? Der Billigkeit nach fcheint für diefe keine 
“Ausnahme beftehen zu können, — 





Anzeigen. 


K. Hof- und Nationaltheater. 


Sonntag: (Zum Erſtenmale:) das 
Haus der Temperamente, Poſſe mit 
Geſang von Neſtroy. 


92. Ein lediger Mann von 25 Jah: 
ren mit den beiten Zeugniffen verfe- 
ben , und der Kaution leiften fann, 
wuͤnſcht in Dienft zu einer Herrſchaft 
zu kommen. Er fünnte auch als 
Büchfenfpanner Dienfte thun, da er 
mit Gewehren umzugehen weiß, und 
würde gerne mit auf Reifen gehen. 
D. Uebr, 


(36) Es ift ein fehr ſchoͤnes, grof: 
ſes, austapezirteg, mit eigenem Ein: 
gang verfehbenes Zimmer in einer fehr 
angenehmen Lage zu vermietben; 





hauptſaͤchlich für eine Geſellſchaft ge- 
eignet. D. Uebr. 


91.(2a) Heute Sonntag den 25. 
Febr., und Montag und Dienftag ift 


Tanzmuſik und Freinacht 


im Baubof oder goldenen Storden 
in der Neuhauſergaſſe. Sonntag mit 
Entreäisfr.; Mondtag und Dienitag 
mit freiem Eintritt, wozu ergebenft 
einladet 
u ch. Gaigl, 
Weingaftgeberin, 


Geftorbene in Münden. 


Anna Hafenfteiner, Holzmeſſers⸗ 
frau, 49 J. alt. 


ö ——— — — — 
Die Tagpoſt koſtet halbjaͤhrig ı fl. 50 kr., vierteljaͤhrig 45 kr., die Zahlungen 
dafür werden nur gegen gedrudte und geftenipelte Quittungen als gültig aner 
kannt. Iuferaten werdbeg die Spaltzeile zu zwei Kreuzer berechnet. Die 
Expedition ift am Färbergraben Nr. 55 nächft der $leifhbant. 


Thierry, Eigemtpiämer und Redakteur. 
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Münchner - Tagpost. 


a Mondtag den 26. Februar 1838. 


N. 97. 


Rofales 


— Morgen wird bei Hofe ein Dejeüner dansant ftattfindeh; 
— Die Antskleidung der Rectoren, Profefforen, geiftlihen. Standes, der 
Gymnaſien, Lyceen, lateinifhen Schulen und Erziehfungs-Inftitute, beſteht 
in Zufunft in einem ſchwarzen Frack mit fichendem Krogen und einer Reihe 
Knöpfe und einem Mäntelhen. 


Verſchiedenes. | 


— Kür die 2 Eifenbahnen in dem Kreife Pfalz iſt für die Summe tor 
11,818,500 fl. bereits unterzeichnet; mithin zweimal fo viel, als der Koſten⸗ 
voranfchlag beträgt. 

— Das Amfterdamer Handelsblatt berichtet folgenden Vorfall aus Dru⸗ 
ten, im Bezirt Maas und Waol. Ein mahnfinniger junger Menſch, ber 
fehe ſtark war und deſſen Wahnfinn oft in Raferei ausartete, wurde von 
feinem Vater in einem, mit eichenen Bohlen ansgefütterten Zimmer gefan- 
nen gehalten, Hier lag er, in der firengen Kälze, nackt, ohne Bett, (da er 
Alles zerriß), bis er, gereizt von dem ftets zunehmenden Sroft, eines Abende 
feinen Vater anflehte, ihn, wenn auch mit gebundenen Händen und Füßen, 
an ein euer zu laffen. Der unbarmberzige Vater gab diefer Bitte Fein 
Gehör, und am andern Morgen fand man den Ungluͤcklichen, auf feinem 
Stroh erfroren daſitzen. — 
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— In Berlin hat ſich kuͤrzlich eine Geſchichte ereignet, bie charakteriſtiſch 
iſt für die Sinnesart der dortigen Volkeklaſſen. Man bat fi im der Kirche 
verfammelt, um einer Zrauung beizuwohnen,, der Prediger hat eine Mede 
geſprochen, und der Augenblid ift da, wo die Braut das Jawort, mie üb: 
lich und ſchicklich, ſprechen folltee Aber fie bleibe ſtumm, es entfteht eine 
Daufe, eine unheimliche Verwirrung in der ganzen Kirche, und da die Braut 
durchaus nicht zum Reden gebtacht werden kann, verläßt der Prediger den 
Altar, ohne die Trauung vollzogen zu haben. Als die Dochzeitleute unver« 
sichteter Dinge wieder zu Haufe angelangt waren, erklärt fih der Vorgang. 
Braut und Bräutigam waren bis zur Kirche in befter Eintracht neben ein: 
ander im Wagen gefahren. Als aber der Wagen vor der Kicchthüre hielt, 
batte der Bräutigam das Unglüß, feiner Braut beim Ausfteigen auf das 
Kleid zu treten; fie blicte fih um und wieß ihm zurecht, worauf er fich die 
fhidjalsvolle Heußerung erlaubte: „Ochſe, was haft Du Dir denn ?“ Dief 
trennte für immer den Bund der Liebenden. Das Mädchen ift uͤberdieß die 
Tochter eines Schlaͤchters. Die lafonifhe und fehneidende Kürrze, mit der 
fie fih bloß durch Schweigen ihres Bräutigams entledigte, ift merkwürdig, 
und würde vielleicht im Altetthum als ein großartigee Charakterzug verherr> 
licht und in die Mythenwelt verfegt worden fepn. 

Deesden, 15. Febr. Geftern bat fi) der traurige Kal ereignet, daß 
eine Mutter mit 6 Kindern erftidte. Die Unglüdtiche hatte Eur; vor dem 
Schlafengehen das Bimmer mit Steinfohlen geheist, und damit die Wärme 
nice allzu raſch verfliegen möchte, die Klappe des Rohres nur halb ver= 
chloſſen. — 

j * Frankreich Hat den Einfuhrzol auf Leinenzeug erhöht. 

— Das Nordliht vom 4. Febr. wurde aud in Königsberg, Braunsberg ıc. 
beobachtet. Am 9. beobadhtete man in Königsberg einen ſchoͤnen Mondree 
genbogen. — 

— Beethoven's erſtes gebrudtes Werk (3 Sonaten für's Klavier) ifl 
dem Hochwürdigften Ersbifchofe und Kurfürften zu Koͤln Marimilian Friedrich 
gewidmet. Die Dedication des eilf Jahre alten Componiften, die gewiß fehr 
intereffant ift, lautet, wie folgt: 

Erhabenfter! - 

Seit meinem vierten Jahre begann die Muſik die erfte meiner jugendlis 
hen Belhäftigungen zu werden. So frühe mit der holden Mufe befannt,, 
die meine Seele zu reinen Darmonieen ſtimmte, gewann ich fie, und wie 
mir's oft wohl däuchte, fie mich mieder lieb. Ich babe num ſchon mein eilf- 
tes Jahr erreicht, und feitdem flüfterte mir oft meine Mufe in den Stun 
den der Weihe zu: „verfuch’s und ſchreib' einmal deiner Seele Harmonieen 
nieder # — Eiif Jahre — dacht' id — und wie würde mir die Autors 
miene laffen? und was wuͤrden dann die Männer in der Kunft wohl fügen? 
Faſt ward ih ſchuchtern. Doch meine Mufe wollt's — id gehordte, und 
ſchrieb. 

Und darf ich's nun Erlauchteſter! wohl wagen, die Feſtlinge meiner ju⸗ 
gendlichen Arbeiten zu Deines Thrones Stufen zu legen? und darf id hof— 
fen, daß Du ihnen Deines ermunternden Beifalled milden Waterblid wohl 
ſchenken werdeſt? — O ja! fanden doch von jeher Wiffenfchaften und Künfte 
in Dir ihren weiſen Schliger, großmütbigen VBeförderer, und das auflprief: 
fende Zalent unter Deiner holden Vaterpflege ſchoͤnes Gedeihen. — 
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TBoll dieſer ermunternden Zuverſicht wag' ich ed, mit dieſen jugendlichen 
Verſuchen mich Dir zu nahen. Nimm fie als ein reines Opfer kindlicher 
Ehrfurcht auf und ſieh mit Huld Ä 
Erhabenfter ! 
- auf fie herab und ihren jungen Verfaſſer 
Ludwig van Beethoven. 


Claude Quilleboeuf. 
(Eortfegung.) 


Samuel, Samuel, faffet Euch , unterbrach ihn der Abvofat. 

Ag verzeihen Sie, fagte der Greis, ſich ſammelnd, mein jungenbdlicher 
Freund, und fchreiben Sie meine Ausbruͤche und meine ungluͤcklichen Prophes 
zeihungen nur einer tief gefränkten Seele zul... Laffen Sie mid daher 
von dem reden, was mich bicher führt, von dem, was ich wünfche, oder 
beffer gefagt, von dem, was ich von Ihnen erwarte, | 

Redet, Samuel, in vollem Vertrauen. Zu, 

Ich wiederhole es, Meifter Claude, ich mwill und muß meinem Volke 
folgen, müßte es auch zurüdkehren bis in die wuͤſten Ebenen von Samarien 
und Geneſareth. Mein kräftiges Alter wird die Mühen und Gefahren einer 
unbeflimmten Reife wohl ertragen können; allein diefes geliebte Kind, fügte 
er hinzu, indem er Judith an fein Derz 309, dieſe theure Tochter, fo frhe 
am die Gemaͤchlichkeiten des Lebens gewöhnt, wird fi niemals den Entbeh⸗ 
rungen einer Auswanderung, die mehr einer Flucht gleicht, ohne die größte 
Gefahr unterwerfen fönnen. Diefe muß bier verborgen bleiben, ungefehen 
von Jedermann, bis die Driedenstaube der Arche mit. dem Deljweige im 
Munde ihr anzeigen wird, daß ihr Vater endlich einen gaftfreundlichen Bos 
den gefunden hat. Ihnen, Meifter Quilleboeuf, will ib mein Kind anvers 
trauen, unter Ihrem Dache will ich fie laffen, indem ich Ihre Tugend zum 
Sautzengel jener meiner Tochter mahe und Judiths Ehre unter die Vor⸗ 
mundfhaft Ihrer eigenen Ehre ftelle. 

Der Advokat hatte diefe Eröffnung nicht erwartet; er hatte fie angehört, 
indem er feine erfchrodenen Blicke theild auf Samuel, theils auf Judith 
fallen ließ. 

Als der Greis geendet hatte, und unruhig eine Antwort zu erwarten 
dien, wurde der junge Advokat plöglich roth, dann aber bleichten ſich feine 
Züge, fo daß er, fihtbar angegriffen, ſich auf feinen Seſſel zurückſinken laf- 
fen mußte. 

Könnten Sie wohl die Bitte eines Greifes abfhlagen? fprah Samuel 
den das Stillfhmeigen feines Wirthes in eine peinlihe Lage verfegt hatte; 
fürhten Sie wohl, die Folgen diefer menfchenfreundlichen Handlung moͤch— 
ten Ihnen felbft Gefahr bringen? Beruhigen Sie fi darüber, ich babe 
noh mächtige Sreunde am Hofe, die es nicht zugeben wuͤrden, daß man 
Sie beiäftige, wenn Judith bei Ihnen gefunden würde; ift ed vielleicht 
Go, was Sie erwarten, denn bei euch Parlaments:Advofaten ift die Bes 
redfamkeit und die Ehrlichkeit euer Vermögen; auch hierlber können Sie 
außer Sorgen fenn; ich habe Gold für Judith und für Eie, mehr als ber 
tühnfie Verfchwender am Hofe in 10 Jahren durchbringen Fönntel... — 

| (Eortf. folgt.) 
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Bei dem Wirth Gabes in der neuen Pferdſtraße, findet man freund⸗ 
liche Bedienung, ſehr gutes braunes und weiſſes Bier und ſchmackhafte Spei⸗ 
fen gu billigem Preiſe. Mehrere Gaͤſte finden ſich veranlaßt, ihm dieſes oͤf⸗ 





fentliche Zeugniß zu geben. | J. M. — A. F. 
Muͤnchner⸗Schranne vom 24. Februar 1888. 
Hoͤchſter Durchſchnitts⸗Preis. Mittel⸗Pr. Mindeſter Durchſch.⸗Preis. 
Weizen: 13 fl. 6M. 12 fl 4r fr. 12 fl. 16 Er. 
Korn: zii. 2 &. ‚6 fl..50 fr. 6f.— Fr 
Gerſte: 9 il. 52 ir. ‘9 fl. 34 fr, of. 5. 
Haber: af. 17 kr 4f. 6 kr. 3 B 56 — 


Oerſt | 5 fr. — Korn mehr um ı ir. — Gerſte minder 
he Haber mehr um ı fr. * 





Anzeigen. 


⸗ ionaltheater. 9l. (2b6) Heute Montag und mer: 

— rin wi Mass | gen Dienfag if 
lenball. Tanzmuſik und Freinacht 

94. (20) Unterzeichneler hat in ſei⸗ im Bauhof oder goldenen Storchen 
ner Behauſuug fuͤr die letzten Faſt⸗ in der Neuhauſergaſſe. Sonntag mit 
nachtstage zu ebener Erde ein heitz⸗ Entre aid tr.; Mondtag und Dienſta 
bares Zimmer eingerichtet, und ver⸗ mit freiem Eintritt, wozu ergeben 
abreichet Abends einen guten, reinen einladet | 
Punſch, das Glas zu 18 kr., nebit al: ch. Gaigl, 
-Ten andern Getränfen, auch kaun Weingaftgeberin, 
man Punf über die Straße haben. — s 
Paltethen, a 5 fr., vorrätbige leere Ehre, einem hohen Adel und vereb: 
Vaſteten und verfhiedene Kuchen und zungswürdigen Yublifum befanat zu 
Torten. Es empfiehlt fib feinen ver: 


| ten. machen, daß fie einen Laden von Putz⸗ 

‚ehrlichen Abnehmern und ladet Jeder waaren und Stidereien in der en 

mann höflihft ein nerögaffe Nro. 1. eröffnet bat, und 

= Sriedrid Wagner, Gonbitor bittet bei prompter und billiger Be- 

im Roſenthal Nre. 19. m u Bufpend. a. 

ren nnen folide Srauenzimmer dag 5 

95.026) Heute Mondtag und mor: mahen gegen —“ Bezahlung 

gen Dieuſtag iſt erlernen, fo wie alle Kunft-Stidereien. 

Wanzmufit und reinacht | Albertine von BSlumenan, 
; mit freiem Eintritt geb. van der Pohl. 

beim Wirth Gabes in der neuen Pferd: 


ſttaße. | Geftorbene in München. 
96. Ein ſchoͤner, halbgewachfener Hr. Fr. Xaver Sutner, vormaliger 
PR mänulichen: Geſchlechts, Nagiſtratsrath u. Handeismann, 69 
iſt zu verlaufen. D. Uebr. 30. 

Die Tasyoft foftet halbiährig ı fl, 30 ir., vierteliährig 45 fr., die Zahlungen 
dafür werben nur gegen gedrudte und geftempelte Quittungen als gültig aner- 

saunt. uferaten werden die Gpaltzeile zu zwei Kreuzer berechnet. Die 

Expedition ift am Färbergraben Nr. 35 näcit der Sleifhbanf. 


Thierry, Eigenthbämer und Medakteur. | 
&.. 
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Dienftag den 27. Februar 1838. . | 


JM. 88. 


Rofales 


— Die bayeriſchen Unterthbanen werden künftig der VBerlinerfebensverficher 
eungs-Anftalt beitreten dürfen, infoferne einige Beflimmungen wegen der 
Agentur in Bayern und der Neziprogität in Beziehung auf die Lebens. Ver» 
fiherungs = Anftalt der Hppothefens und Wechſelbank dahier, geordnet feyu 
werden, 








Werfchiedenes. 

— Ge. Maj. der König haben, wie man erfährt, die Errichtung einer 
weiblichen Erziehungs:Anftalt (Penfionates) bei dem Frauenkloſter zu Seli⸗ 
genthal bei Landshut genehmigt. Die Lage zu einem ſolchen Inſtitute Fönnte 
wohl nicht geeigneter feyn. Die geräumigen Gebäude, und die fie umge: 
benden großen Kioflergärten, fo wie die fchöne freie Ausficht fprechen fehr 

a Yale 

Aus der Pfalz. Diefer Tage wurde im TFribunals Bezirke Landau ein 
Menf verhaftet, welcher einen Geifttihen um Meßftipendien zu prellen bes 
abſichtigte. Wie aus dem Geftändniß deſſelben ſich ergibt, mar er eben 
erſt von einer fünfjährigen Zuchthausftrafe losgekommen, die er and gkicher 
Urfache ſich zugezogen , und in Straßburg beftanden hatte. Nach der deß⸗ 
fatfigen Ausfchreibung des Unterfuchungsberichted gehört er eimer Bande 
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von 10 — 12 Subjekten an, deren Gefchäft Prellen pröteftantifcher mie 
katholiſcher Geiftlicher if. Je nah der Perfon, auf die es abgefehen ift, 
find fie bald Mönche, bald vertriebene Priefter, bald apoftafirte katholiſche 
Geiftlihe u, dgl. — 


Speyer. Es find dahier falfhe Sechskreuzerſtuͤcke in Umlauf gefegt 
worden, welche auf der einen Seite das Bruftbild Se. Maj. des Königs, 
unterfoprieben: Ludwig I. König von Baiern; und auf der Anderen Seite 
das bayerifche Wappen mit der Umfchrift: Landmünz 6 Er., und unten die 
Jahreszahl 1835 tragen; ihr Gepräg iſt ſchlecht, ihre Farbe weiß, und ihr 
Klang gleich dem des Bleies. a 

— Die Diebftähle mehren fih zu Berlin auf eine erfchredende Weife, und 
das fhlimmfte Symptom ift, daß aud junge Leute aus den beffern Stäna 
den zu diefem ruchloſen Handwerke herabſinken, wahrfcheinlich durch die vor: 
angegangenen Laſter des Lupus und der Ausfhweifung. Von mehreren juͤngſt 
vorgefallenen Fällen will man hier eineit-feiner Merkwuͤrd igkeit halber ans 
führen. Ein wohlgekleideter junger Mann tritt in den Laden eines Färbers 
und entfernt ſich wieder nach abgemahtem Gefhäfte.. Die. Frau vermißt 
gleich - darauf einen Thaler, dem fie noch kurz zuvor gefehen, und ba fie be— 
merk, daß der junge Wann in einen nahen anderen Kaufladen eingetreten, 
fo folgt fie ihm dahin. Er beſchwichtigt fie, ſchulddewußt, daß fie ihm nicht 
dort ihr Anliegen vorbringe, folge ihre in ihren- eigenen Laden zurüd, und 
ohne ihre Rede abzumarten, reiht er ihr 1000 Thaler mit den Worten, hier 
ift dad Geld, das ich Ihnen genommen, allein um des Himmels willen ma= 
chen fie keinen Lärm, fonft erſteche ich mich vor Ihren Augen; dabei zog er 
ein Meffer hervor. Die Frau hatte auch die Gutmüthigkeit (oder die Furcht) 
ihn laufen zu laffen, allein’ das Hin- und Hergehen zwifhen den beiden fä= 
den hatte Auffehen erregt, und als der junge Mann fih gemach entfernen 
wollte, miefen unfere ewig aufmerkffamen Straßenjungen auf ihn Bin, als 
den Dieb. Diefer, einen Gensdarmen heranfommen fehend, verliert nun- 
feine presence d’esprit und nimmt Reißaus, wird jedoch bald ergriffen, 
wo man denn alle feine Zafchen voll mit Pretiofen und anderem geraubten 
Gute fand. | 


— Das franzöfifbe Gouvernement läßt eine Erpedition unter dem Capi— 
tän Guimard nad Lappland, Spigbergen, Island und Grönland ausrhften 
welcher mehrere ſchwediſche Gelehrte, dem Wunfche ihres Königs gemäß, bei: 
wohnen werden. 

Brüffel. Bor einigen Tagen ift hier die talentvelle Tochter‘ bes rei= 
hen Banquiers Engler an den Köthen geſtorben. Da man dem homdopas 
thifhen Arzte, der fie behandelte, Schuld an ihrem Zode giebt, fo hat bie 
medicinifhe Behörde. eine Unterfuchung eingeleitet. Ä 


— Nach Privatberihten aus St. George del Mina an der Küfte von 
Guinea hatte fih der Commandant, Toune boher, nachdem er verwundet 
worden, durh Schwimmen retten wollen, war aber. im Strom von den 
Pfeilen der Neger getödet worden, x er 


— In Nördlingen dürfen die Wirthe und Bäder, ihren Bier» u. Mehl: 


bedarf, bei. Geld = oder Arreftfirafe an Sonntagen: nicht liefern laſſen, daflır 
feyen. die Wochentage. “ 


— In Schorndorf im Wuͤrtembergiſchen ward vor. Kurzem ein Angeiff:. 
auf den Stadtfchultheißen verſucht. Ein dortiger Bürger, dem ſchuldenhal⸗ 
ber das Haus verkauft werden follte, mollte denfelben in ‚feiner Wohnung - 
mit einem Piftol erfchießen, wurde jedod daran verhindert. "As man ihn 
in Verhaft nahm und unterfuchte, fand man, daß er eine Quantität von 
13 bis 30 Pfund Pulver an feinen Leib feftgebunden hatte, in der Abficht, 
fi feibft und feine Umgebung zu vernichten, a F 


— Der Nachdruck von Schillers Werken, von dem durchgegangenen An⸗ 
tiquar Krafft beforgt, iſt nun fertig, und darf in Würtemberg mit geſetzlicher 
Erlaubniß verkauft werden ,. da die Gotta’fhe Buchhandlung ihren deshalb 
eingeleiteten Prozeß verloren hat. = 3 


Claude Quilleboeuf. 

; (Fortfeßung.) Ä ern 

Nein, Samuel, unterbrach ihn nun Ver Advokat, indem er fein flackes 
Lockenhaar, das fi) auf der Stirn während diefer Purzen Meditation ges 
fammelt hatte, auf den Scheitel zuruͤckwarf, — nein, es ift weder das Gold 
noch die Furcht, welche in diefem Augenblid mein Herz beengen, — dazu 
kennt Ihr mic zu genau, Samuel, ald dag Ihr auch nur einen Yugen- 
blick ſo etwas vermuthen Eönntet, nein, das ift es nicht .... “ 
Nun, was ift es ‚denn? fragte Samuel, indem er inbrimftig des Ads 
vobaten Hand ergriff. EA, | 

Quilleboeuf fhwieg. und bebedte feine Augen mit der Hand. | 

SE es nur dieß, Meifter Claude, fagte; ber feelenkundige Arzt, dann 
bin ih vollfommen beruhigt. Ja, mein Freund, Judith ift ſchoͤn, allein ihre 
Sittlichkeit, Ihre eigene Tugend, Meifter Claude, find audy ſchoͤn und ftarf 
und niemals wird ein Ehrenmann folhe unfterbiihe Güter einer vorlberges 
benden Schönheit aufopfern wollen. J — 

Hierauf zog der Jude mit innerer Zufriedenheiz einen großen Sack von 
farmoifinrothem Leder aus feinem Mantel hervor und fagte; Auch diefes, 
Meifter Claude, müffen Sie in Verwahrung nehmen; dieſer Sad enthält 
10,000 Goldſtuͤcke, die Edelfteine meiner Judith und für 800,000 Livres 
MWechfelbriefe, fo wie die Urkunden uͤber meine andermweitigen Bofigungen. — 
Ih will von diefen Reichthuͤmern nichts mitnehmen, fie bleiben meiner Toch— 
ter, es ift ihr Vermögen, ihre Ausjteuer, das Panier ihres Alters. 7 


Mas diefen Schag betrifft, erwiederte der Advokat, fo wird bderfelbe bei 

— in eben fo großer Sicherheit ſeyn, als in den Gräbern von Saints 
enis, | | 

Der andere, werthvellere Schag, unterbrahh ihn Samuel, wird bei Ih— 

nen nicht minder geſchuͤtzt ſeyn; mir bürgt daflır Ihr Glaube, Ihre Ehre 

und Ihre Großmuth. Ohne Zagen ftelle ich miein Kind und mein Vermoͤ— 

gen unter den unverbrüchlihen Schug Ihres Charakters als Chrift, als Ada 
vofat. und als ehrlicher Mann! — 

Der Advokat fügte feinen Kopf auf die beiden Dände, Überlegte in. 

biefer Stellung einige Augenblide, dann fiund er plößlid auf mit Heiterer 

Stirne und fpraih‘, Haren Blids, mit feierlicher Stimme, indem er dem 
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Arzt bei der Hand nahm: Ja, ich nehme es an, dieſes doppelte. Unter⸗ 
pfand, welches. Ihr mit anvertrauen wollt und ſchwoͤre es Eud vor dieſem 
Kreuze, dem geheimnißvollen Symbol meines Glaubens, daß ich Euch Eure 


Tochter und Euer Gold fo wieder zuftellen werde, wie She fie mir jeßt an - 


vertraut, ee I | 

Sch Habe nicht. weniger von Ihnen erwartet, Meifter Claude, erwies 
—* der Greis, indem er mit Innbrunſt den Advokaten an fein Herz 
druͤckt. | | ——— 

Judith, ſagte Samuel, ſich zu feiner Tochter wendend, umarme deinen 
Bruder, deinen Beſchützer, und ihr beide, meine Kinder, betet mandymal zu 
dem Ewigen für mein unglüdlices Volt und mid. i 

Geftärkt und getsoft verließ Samuel Paris. Schluß folgt.) 





Anzeigen. 

K. Hof- und Nationaltheater. | : J @b) ——— * 
Dieuſtag: Das Haus der Tempera⸗ te, einem ho en ei und vereh⸗ 
rungswürdigen Publikum befanat zu 

a yore mis Geſaug von Rer machen, daß fie einen Ladenvon Putz⸗ 
SR J waaren und Stidereien in ber Pran: 
nerögaffe Nro. 1. eröffnet bat, und. 
| bittet bei prompter und biliger Bes 

dienung um geneigten Zufprud. Auch 
|  önnen folide Frauenzimmer das Puh⸗ 

5 machen: gegen oder ohne Bezahlung 

erlernen, fo wie alle Kunft-Stidereien. 
| Albertine von Blumenau, 

“ geb. vonder Pohl. 


97.50) Es find 4000 fl., auch uoch 
mehr, gauz fiher gegen erfte und eins 
“ zige Hppotbal , wo fein Emwiggeld vor⸗ 
gebt, ohne Unterhänudler, auds 
zuleihen. D. U. 


— — — — 


“94. (2b) Untetzeichneler hat in ſei⸗ 

— Behauſuug he —— u — — 

unachtstage zu ebenet e ein beißs 95. (56) Heute -Dienftag iſt 

bares Zimmer eingerichtet, und ver⸗ 

— Mbends einen guten, reinen Zonzmufit und Freinacht 

Punſch, das Glas — 18 fr., nebſt al: mit freiem Eintritt 

ten andern Getränfen, auh kann beim Wirth Gabes in der neuen Pferd: 

man Punſch über die Straße baden. ftraße. 

en Pr * hi Biete 

Paſtetchen, & ., vortäthige leere Ä . 

Yaheten und verfhiedene Kuchen und Geftorbene in Münden. 
orten. Es empfiehlt fib feinen vers Frau Friederike Stier: 

ehrlihen Abnehmern und ladet Geber: lein, penf. f. Majors⸗ 

‚mann höflihft ein und Direktors : Witt: 

. Sriedrid Wagner , Conditor we, 70 3. alt. Eduard 

im Roſenthal Nro. 19. Teichleiu, bel. Condi⸗ 

torsſohn, 16 J. alt. 

J Wilhelm Schneider, 











96. Ein ſchoͤner, halbgewachſener FL 
Königehund , mänulihen Geſchlechts j Soldat von der Igl. 
iſt ne D- Uebr. — Ouvrier⸗Compagnie, 39 I. a. 


-Die Tagpoft toftet halbiährig 1 fi. 30 Er., vierteljährig 45 fr, bie Zahlungen 

dafür werden mur gegen gedradte und geftempelte Duittungen als gültig aner⸗ 

Konut. Iuferaten werben bie Gpaltzeile zu zwei rast berechnet. Die 
Erpedition ift am Färbergraben Nr. 55 naͤchſt der Fleiſchbank. 


Thierry, Eigentpümer und Redalteurx. 








Münchner - Tagpost. 


Mittwoch) den 23. Februar 1838. 
g £ | Rofales 


— Alle auf dem jet bayerifchen Gebiete geprägten älteren Scheidemuͤn⸗ 
zen, nicht nur die Würzburger, fondern auch die ehemaligen Anſpacher, 
Nürnberger, Augsburger und Günzburger Schfer werden nah 
einer, dem k. Münzamte in Stuttgart zugelommenen Rachricht bei den dor» 
tigen öffentlichen Kaſſen vorerſt nody in vollem Westhe angenommen. 


— Der Mepgerfprung hatte vorgeftern Nachmittag 2 Uhr unter dem Ans. 
drange einer großen Volksmenge am Schrannenplatze vor dem k. Regierungse 
gebäude ftatt. Se. Majeftät geruhten die Prinzen und Prinzeffimen in das 
Negierungsgebäude abzuſchicken, woſelbſt Höcfdiefelben diefen Carnevals-Poſ⸗ 
fen anfahen. 

— Der vorgeftern im k. Hoftbeater flattgefundene Maskenball war ſehr 
lebhaft, ein ſehr gus arangister Maskenzug von der Gefellichafs des Froh⸗ 
finns trug viel dazu bei. 


— Das in einem Bade in der Vorſtadt Au gefundene todte Kind war 
eine Fruͤh⸗ Geburt von circa 4 Monate. Die Muttes ift unbekannt, 


Berfchiedenes. 


— Den 25. d8. farb in Augsburg ber. Buchdeudereibefiger und Heraus⸗ 
geber des „Augsburger Zagklattes", Hr. G. Geiger jun, 
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— Sn Baden darf der Umlauf‘ ——— oder durchloͤcherter Silber: 
münzen von verringertem Werthe nicht mehr ftattfinden. ! 


— Man geht nun aud mit dem Plan einer Eifenbahn von Stutgart 
nach Garlsruhe um. 

— Einem Schreiben von Draguignan vom 4. d. zufolge, wurde dort ein 
ehemaliger Kloftergeiftlicher, Antonio Zrue, ein Mann von 84 Jahren, wes 
'gen feiner Wohlchätigkeit gegen Perfonen,. die bei ibm Huͤlfe fuchten, bes 
ſonders gegen Staliener, in deren Lande er felbit während der Schredengzeit 
manche Unterftügung erhalten hatte, bekannt, von einem Keffelflider aus Ga= 
labrien, den er adfnahm und bewirthete, wegen einer Rolle von 100 Fres., 
ermordet; der Mörder ift in den Händen der Gerechtigkeit. 


— Die Zahl deri Mönde und Nonnen, welche in Spanien, durd die Auf⸗ 
hebung der Kloͤſter um allen Lebensunterhalt gekommen find ‚ und jest mit 
Mangel und Dürftigkeit zu kaͤmpfen haben, ohne daß ihnen eine Unterftügung 
von ber Regierung gewährt wird, beläuft fi) noch auf etwa 52,000. Diele 
davon find bereits: geflorben. 


Paris. Der verantwortliche Redakteur der Mode, Hr. Voillet de 
St. Philibert, wurde wegen eines Libels auf die: Perfon des Königs. der 
Franzofen, zu ſechs Monaten Gefängnig ünd 4000 Brängs Strafe verur⸗ 

theilt. — 
— Sn Toulon herrſcht eine große Aufregung unter den Arſenal⸗ ⸗Arbei⸗ 
tern, welchen man den Preis ihres Taglohnes von 2 Fr. 50 C. bis auf 1 
Fres. 60 C. heruntergedruͤckt hat. Mehr als 890 diefer Leute haben auf- 
gebört zu arbeiten und werden fidy mit einer Befchwerde an die Regierung 
werden. Die öffentlihe Meinung in Toulon ift für diefe Arbeiter. 


— Das bLaͤngen⸗Buͤreau zu Paris hat berechnet, daß am 24. d. M. eine 

ſehr hohe Flut in den atlantiſchen Haͤfen eintreten werde; ſie wird die Hoͤhe 
der gewöhnlichen Fluten um 34 Fuß uͤberſteigen, beſonders wenn fie vom 
Winde eguͤn tigt wird. 
— Gm Hafen von New:Drleang ift ein großer Dreimafter aus Philadel⸗ 
pbia, mit Inder und Baummolle beladen, in Flammen aufgegangen. Zwei 
andere feanzöfifche Schiffe, weiche neben demfelben lagen und auch bereits 
Feuer gefangen hatten, wurden glücklich gelöfcht. 


— Im Theater zu Chriftiania war am 28. Jän. ein fürchterlicher Lärm, 
welcher durch das gleichzeitige Beklatſchen und Auspfeifen eines Stüuds ent: 
ftand. ’ Das Orcheſter fuchte durch den Vortrag des Mational:Liedes die Hufe 
regung zu befeitigen, aber nach demfelben- ging der Lärm von Neuem 106, 
und überfchritt alle Grenzen des Anſiandes. Man griff fih mit Faͤuſten an, 
fprang von den Logen in das Parquet, und die Damen ergriffen mit Hülfe 
der Polizei, die Flucht. Als endlich das Theater geräumt war, DARIN auch 
auf der Straße die Schlägerei no fort. 


— Zwei der bedeutendften Marine Affecuranz:Compagnien in Liverpool 
haben fih in Folge der Unglüdsfälle de Jahres 1886, genöthigt gefehen, 
ihre Sahlungen einzu ſtellen. 

— In der Gegend'von Leipzig jeigen ſich ſeit Kurzem eine Menge, 

wahrfcheinlich durch die. firenge Kälte aus dem Harze und Erzgebirge vertries 
bener, Raubvögel, melde dem kleinen Wildprett, namentlich) den Hafen und 


Rebhuͤhnern, nachſtellen und daſſelbe faſt ganz vernichten, fo dag den Jagd⸗ 
befigern ein bedeutender Schaden daraus erwaͤchſt. 

Brüffel, Am 10. d. wohnten JJ. MM. dem großen Konzerte bei, 
weiches hier in der AuguftinersKische zum Beſten der Armen ftattfand. Der 
Ertrag war 10 — 14,000 Fr. 


— Aus Konftantinopel berichtet man vom 10. v. Mts. ein Gegenftüd zu 
dem Chuchill’fchen Vorfall, nämlih einen Etreit zweier Engländer, (von 
denen der eine ein Neffe des Barons Rothſchild ift,) mit einigen Matrofen 
des Arfenald. Die Engländer waren auf einem Boot auf die Wafferjagd: 
gefahren, und hatten nad Enten gefhoffen, mas feit einigen Tagen verbos 
ten Zürkifhe Matrofen riefen fie gn und verfolgten fie; als fie darauf 
nicht“adhlften, trieben fie diefelben auf eine Sandbanf, und bemädtigten fich 
ihrer Gewerbe. Die Engländer leifteten hierbei einen Miderftand,, fandter 
fogleih zum Capudan Pafha, und wurden von dieſem fehr höflich empfan= 
gen. Die Matrofen wurden ihnen vorgeführt und in ihrer Gegenwart der 
Befehl gegeben, biefelben in Ketten zu legen. 


— In 4 Provinzen von Irland find, nach amtlichen Berichten vom 5. 
San. bis 5. Februar 98 Erwachſene und 41 Kinder vor Elend, Hunger und. 
Kälte geftorben. 


Elaude Quilleboeuf. 
Soaluß.) * 


Meiſter Quilleboeuf hielt mit gewiſſen hafter Treue das dem juͤdiſchen 
Arzte gegebene Verſprechen. Ungeachtet Judiths glänzender Schönheit , troß 
der Liebe, welche fie ihm einflößte und troß der danfbaren Zuneigung ‚‚welde 
Sudith ihrem brüderlihen Befiger in fo hinreißender Naivetaͤt aͤußerte, 
fhwanfte er doch feinen Augenblid und huͤtete fich felbft, dem zärtlichen 
FSreundfchaftsergüffen des reizenden Mädchen Nahrung zu geben. Mur in 
den fchönen Sommernächten, wenn der junge Advokat; mit ſchwerem Kopfe 
von vielen Arbeiten und mit wundem Herzen, aus feinem Etudierzimmer in 
den nahen Blumengarten ging, um bafelbft die lauen Lüfte einzuathmen, in 
bie Sterne und den Mond zu bliden und ſich Seelenrube und innern Frie— 
den zu verfhaffen, ſah man ihn öfters wehmuͤthig und melancholiſch vor dem 
ſchoͤnſten Roſenſtrauch ſtehen bleiben, eine halbgeoͤffnete Blume abbrechen und 
ſie vor das Fenſter der Judith legen, worin die alte Marion gleichzeitig 
Kammerjungfer und Hofmeiſterin war. 


Unterdeſſen verfloſſen Jahre. Philipp von Valois ſtieg im Jahre 1828 
auf den Thron und folgte Karl dem Schönen, feinem Gefhmwitterfind, nad. 
Beim Beginn der Regierung diefes Fürften fingen wie Juden wieder freier 
zu athmen an, und einige der Ausgezeichnetfien Männer der Religion Sera= 
els wurden ſoger nach Frankreich zuruͤckberufen. 

Samuel Achab war unter dieſer Zahl. 

Sein Erſcheinen in dem Hauſe des Advokaten verurſachte unendliche 
Freude, Nachdem man ſich gehoͤrig bewillkommt und Samuel fein ſchoͤnes 
Kind hundertmal umarmt hatte, ſprach der Advokat: 

Hier, mein Freund, iſt Ihre Tochter und hier fi find Ihre Schäge; an 
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dieſen fehlt Fein Goldſtuͤck und jene war mie heilige Mein Schöpfer allein 
weiß, mas ich dabei gelitten und, welchen Kampf mich der Sieg gekoſtet hat ! 
Ehre dem hoͤchſten Gott und Friede den guten Menſchen! 

Ja, Ehre dem hoͤchſten Gott, wiedetholte Samuel, und auch Ehre und 
Ruhm den Menfhen, die fo find, mie du, Meifter Claude, der du die Leh— 
ton deiner Religion fo treu zu erfüllen wußteft. Meifter Ciaude, dein Glaube 
hat zwar den meinigen nicht zum Wanken gebradht, er hat mich aber mit 
ihm ausgeföhnt. Behalte meine Schaͤtze, behalte meine Tochter, fie werde 


Chriftin und — deine Frau, denn fie liebt dich ; 
an ibe Kenfter legteft, gewann fie in dir eine neue Tugend lieb, * 


Advokat oder werde Miniſter, vor Allem aber, was du auch th 


aus jeder Rofe, die dn 


alte 


dein edles Herz, deine Selbftftändigkeit, und bleibe 'ein ehrlicher 
Ich werde bleiben, was ich bin, erwiederte Meifter Claude, und werde 
mehr feyn als ein Hofmann, Minifter oder Kanzler — der glüdliche Ges 


mahl der fhönen Judith. 


Meifter Claude Quilfeboeuf blieb in der That Parlamentd-Advofat , fo 
viele Anerbietungen man ihm auch zu huhen Staats» u. Ehrenftellen machte. 


Gr zeichnete ſich eben 
Rechtlichteit, 


fo durch fein eminentes Zalent, wie | 
Charafterfejtigkeit und Uneigennügigkeit aus, nicht minder durch 


duch firenge 


den edlen Gebrauch, den er von feinem Reichthum an daß fein Name 
i 


in den Annaten des Barreau von Frankteich heute noch 


ein Vorbild genannt wird. 


t Ruhm und als 





sãuzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. 


Donnerftag: Wilhelm Tel, Sch 
fpiel von Schiller. 


09. In der Nähe vom Schwabin- 
gerthor bis zum Karlsthor, wird ein 
tleines Haus mit Garten zu kaufen 
geſucht D. UL. 


— - 





101. 


. 1000 fl. ertegt werden fürmen, um 
4000 fl. verkauft. D. Uebr. 





97.056) Es find 4000 fl-, auch noch 
mehr, gauz fiber gegen,erfte uud ein: 
zige Hypothok, wo fein Ewiggeld vor: 
geht, ohne Unterhändter, aus: 
zuleihen. D. U. z 


dafür werden nur gegen gedrudte und geftenipelte Quittungen ale 


kannt. 


Es wird ein Land » Anwefen 
anf 16 Tagwerk Gründen, wenn nur . 


100. Bei Wittwe Haslauer in der 
Ludwigsftraße giebt es vorzüglich gu: 
tes Planeggerbier, und gefhmadhaf: 
ten Tiſch, ſowohl Mittags wie Abends, 
welches empfehlenswert ift. 

Mehrere Gaͤſte. 


96. Ein fhöner, halbgewachſener 
Königehund,, männliden Geſchlechts, 


iſt zu verlaufen. D-Uebr, 


Geſtorbene in München. 
Magdalena Eſchmann, 
AN Dberveterinär: Arzten: 
Wittwe v. b., 48 J. «. 
Kreszent. Pletſchacher, 
b. Brandweinerstoch⸗ 
A terv. b., 22 J. a. Anna 
N, FI Grünwald, Kästäuf- 
ö lers frau dahier, 534J. a. 





Ottilia Hinkelmann, Muͤllerstochter 


von Bamberg, 25 J. a. 


ee — —— — — — — 
Die Tagpoft Eaftet balbiährig + Fl. 30 kr., vierteljährig 45 kr., die — 
g 


tig aner⸗ 


Inſeraten werden die Spaltzeile zu zwei Kreuzer berechnet. Die 
Erpedition ift am Färbergraben Nr. 35 nähft der 


eifhbanf. 


Thierry, Eigenthümer und Medalteur. 








Münchner - Tagpost. 


Donnerflag den 1. März 1838. 
N 9. * 
Rofales 


— Die verfloffenen Sonntag und Dienflag im k. Doftheater gegebene 
Poſſe von Neftrop: „Die vier Zemperamente”, ift gänzlich durchgefallen. 
So tiberfüllt das Haus war, eben fo maren die Gemüͤther der Zuhörer mit 
Unmillen erfüllt. Man fab noch bei feinem Stuͤcke fo viel gähnen, als wie 
bei diefem. Gewiß ein Beweis von großer Lanheit des Stüdes, wenn es 
auf Verfhlimmerung ded Magens zu wirken vermag. 


Berfchiedenes. 


— Der ‚Nürnberger » Korrefpondent’’ fchreibt: Gleichwie der Reife des 
Kaifers Nikolaus die Brautwahl einer deutſchen Prinzeffin flr den ruffifhen 
Zhronfolger zum Grunde gegeben wird, wie auch die Verlobung des öftere 
reihifhen Erzherzogs Stephan (geb. 1817) mit der ruffifchen SPrinzeffin 
Maria, weßhalb Fürft Metternich fi nach Wiesbaden von Wien aus ver« 
fügen foU, fo verlautet auch, daß die Großfürftin Olga mit dem Throner: 
ben eines deutfchen Königehaufes verbunden werde. — | 

— Die Opernfängerin Hähnel trat in Berlin, ald Norma, mit Beifall 
auf. a } s r 

— Das Frankfurter Soumal fchreibt aus Berlin vom 20. Febr. „Mit 
man hört, fol der Erzbifhof von Köln-aus Minden bald entlafjen werden‘ 
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Man glaubt, daß derfelbe fih mac; Defterreih, Bayern oder Rom begeben 
und daſelbſt fein frommes Leben beſchließen will. Die Stelle eines Erjbis 
ſchofs von Köln dürfte wohl bei beffen Lebzeiten nicht mehr befeßt werden. 
Dr. Hüsgen iſt deßhalb in dem neueften Breve des Papſtes zum wirklis 
chen Verweſer des Domkapitels beflätigt worden, und man Hofft fehr viel 
Gutes von feiner umfichtigen Wirkfamkeit. 


— Die proteftantifhe Gemeinde in Lifabon ift fehr wohlhabend und hat 
keine eigene Kirche, aber ein ſchoͤnes Gotteshaus. Ein Dr. Müller iſt da⸗ 


bei feit 7 Jahren als Seelforger angeftelt, Er lebte unter der Regierung 


ded Don Miguel, wo die Ausübung des proteſtant. Gottesdienftes bei To⸗ 
deöftrafe verboten war, in fortmwährender Lebensgefahr. Seit der Nüdtehr 
des Don Pedro genießen die Proteftanten freie Ausübung ihrer Religion. 


— Am 10. Febr. lief in Trieft das, der dortigen Dampfſchifffahrts- Ge⸗ 
ſellſchaft gehörige, 10te Dampfboot v. 120 Pferdefraft, glüdlih vom Stappel. 


— In Craon im Dep. der Mapenne erfhoß ſich kürzlich ein Pole welcher 
als 14jähriger Knabe von der Univerfitäe Wilna hinweg in bie Neihen ber 
Infurgenten gerilt war und Das Heimmeh nicht mehr ertragen Eonnte, 


— In Smyrna iu der Winter fo fireng, das ganze Heerden von Schafen 
vor Kälte umfommen. 

— Zn Antwerpen wird Victor Hugos „Hernani" gegentärtig ein: 

— Der Sängerin Gordon, bie bei dem’ Straßbutger-⸗Complotte compre= 
mitirt gemefen, ift endlich von der Polizei erlaubt worden, Konzerte in Da: 
tig zu geben. oo 

— Der fhon ziemlich bejahrte englide Pair, Graf Effer, wird fih in 
jmeiter Ehe mit der ausgezeichneten Sängerin Miß Stephens verbinden 

Paris. Der Pair und Gelehrte Spiveftre de Sach wurde am 20. Febr. 

beim Nachhaufegehen vor der Sigung der Pairskammer auf ber Straße 
vom Schlage getroffen, und farb am 20. Febr. in einem Alter von achtzig 
Jahren. 

— In Paris iſt vor Kurzem eine Aktie des Conſtitutionel für 130,000 
Fres. an den Buchhändler Pankouke verkauft worden. 


— Der Verfuch, die Troittoirs mit Erdpeh (Mineraltitt) zu pflaftern, 
ift, außer Paris, auch in Straßburg und Mainz mit großem Erfolg gemacht 
worden, Weder Hige, Kälte, noch die ſtaͤrkſte Pafjage äyßerten biöher dem. 
mindeften Einfluß auf diefe Pflafterung. 

— Die bei Guarmay in Peru entdedten Ruinen fcheinen einer weit üls 
teren Zeit, old der der Inca's, anzugehören, und dlirften ein gleiches hohes 
ter mit denen tragen, welche fih in der Landfcaft Tiahnanacu finden, 
die einen Theil des Landes Callao ausmacht. Dafelbft fahen die Spanier 
einen Higel von unglaublicher Höhe von Menfchenhänden gemacht. Unmeit 
des Hügel flanden zwei große, in Stein gehauener Rieſen, die lange Klei⸗ 
der aͤnhatten, welche fie nachſchleppten, und eine Muͤtze auf den Kopf tru⸗ 
gen. br Anfehen, fo fehr abgenußt, vom Zahn der Beit, verrierh ein bo: 
bes Alter. In der Nähe diefer Eteinbilder lief eine lange Mauer bin, welche 
von fo gewaltigen Steinen aufgerichtet war, daß es unbegreiflich ſchien, wie 
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Menſchenhaͤnde fie errichtet Hätten. Das Merkwuͤrdigſte dabei. war aber noch, 
daß in der ganzen Umgegend ſich Feine Spuren von Felfen zeigten, wovon, 
die Steinbloͤcke hätte genommen werden können. Ein Chaos von gigantifchen 
Trümmern bededte die Gegeud, mworunter fich impofante Thore befanden, die 
das Eigenthuͤmliche in ihrer Bauart: hatten, daB alle vier Eden aus einem 
einzigen Stein beftanden, die 30 Fuß lang, 15 5. breit, und 6 Fuß im Um: 
fang hielten. 


Der Schlaf der Unſchuld. 


Das vierundachhtzigfte Geburtsfeft des Neſtors aller Diplomaten, Tale 
leyrands, am 2. Februar, hat den Charivari Gelegenheit gegeben, die 
Zauge feines Spottes uͤher diefes „Wetterglas der politifchen Ereignife” in 
einer phantaftifhen Erzählung auszuſchuͤtten. Der Fürft fchläft auf feinem 
Lager den Schlaf der Unfhuld; es ift Mitternacht, eine Menge Schatten=. 
geftalten aller Alter und Gefchlechter , menfchliches Antlik tragend, aber ſelt⸗ 
famen Anbtids, dringen aus allen Winkeln und beginnen den Tanz. um das 
Lager des ehrmürdigen Greifes; er erwacht, wirft einen Blick auf die freme 
den Gaͤſte, aber bald geminnt er feine gewoͤhnlicht Zuverficht wieder, und das 
ewige Lächeln, welches ihn nie verlaffen, nie inmitten des öffentlichen Une 
glüds, des Mißgeſchicks feiner Mohlthäter und des Eturzes der Negieruns 
gen, denen er ewige Treue geſchworen. Endlich reihen fi) die Schatten vor 
ihm , und beginnen , an feinem Lager vorüber zu ziehen. Zuerſt kommen 
84 Frauen, runzelig, welt, verbluiht; die erftien 12 bekleidet mit ziemlich weiſ⸗ 
fen Gemwändern, die 72 andern mit befchmußten und mit Fleden aller Far— 
ben bededten Kleidern angethan, begrüßen ihn mit den Worten: „Kennft 
Du uns, Greis? Wir find die vier und achtzig Jahre Deines Lebens, fiche, 
wie verwelft wir find ;-hier Haft Du unfere Bluͤthe!“ Sie werfen ihm dabei 
bie Fetzen ihrer Kleidung ins Geficht, auf welchen die Worte zu lefen: Meine 
eid, Verrath, hundert gebrochene Schwuͤre, Betrug, ZTreulofigkeit, diplomas 
tifhe Niederträchtigkeit, politifhe und Privatundankbarkeit. Hierauf naht ihm 
eine Srau mit der phrogifhen Müge auf dem Haupte, die ihm zuruft: „Sch 
bin die Repubtif, welcher Du gedient, und der Du Weihrauch geftceut beim 
Beginne Deiner Laufbahn!“ Sie fehließt mit den Worten: „Du bift ein 
Renegat!“ Ihr folgt ein Schatten im Meinen Mantel und Federhut, das 
Direktorium, welches ibm ein ungehrures Paket Papiere mit der Auffchrift: 
„Einzelnheiten der vom Bürger Zalleyrand angezettelten »Verſchwoͤrung zum 
Umflurze des Direktoriums" zufchleudert. Sept tritt eine Mebelgeftatt mit 
kleinem Hut und in den bleichen Zügen Born und Verachtung zugleich aus— 
drückend, heran, Napoleon, und mirft ihm nad bittern Vorwürfen, wobei 
Zalleprand völlig theilnahmios das ewige Lächeln bewahrt, den Dolch Mau: 
breuil's auf das Lager. Darauf folgen hintereinander Lannes und Maus 
beeuil, die Beide zu Thätlichkeiten gegen den Greis fchreiten, ohne daß ders 
felbe fein Lächeln verliert. Ludwig XVIII., den darauf die Reihe trifft, bätt 
ihm den Spiegel feiner Eleinen Verräthereien gegen ihn vor, und macht dies 
felbe Pantomime mie Lannes, ift aber zu höflich, um fie zu vollenden. Karl X. 
und Madame Grant folgen mit heftigen Vorwürfen, der Eine den Brief 
ihm vorhaltend, morin ec Ludwig Philipp vor zwei Jahren den erften und . 
einzigen Gegenfiand feiner Liebe und Bewunderung nannte, die Andere die 
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Rechnung tiber: ihre Begraͤbnißkoſten, melde ihr Gatte nicht bezahlen wollte, 
Gin weiblicher Schatten, welder fi als die Prinzeffin des Urfind zu erfen- 
wen gab, verfpottet feine diplomatifche Gefhidlihkeit, indem fie ihm die zer⸗ 
riffenen Stüde des holändifch.belgifhen Vertrags und der Quadrupelallianz, 
auf’ welchen er den Anſpruch feines diplomatifchen Ruhms gründete, zuſchleu— 
dert. Nachdem noch die Religien ihm die vom Papſte 1790 gegen ihn als 
abtrinnigen Priefter ausgefprochene Ercommunifation vor die Augen gehals 
ten, naht ibm zuletzt ein fuͤrchterliches Gefpenft und fpriht: „Kennſt Du 
mic, mein Sohn? Du warſt mein eigen von Deiner Geburt an; ich habe 
nie aufgehört, Dir zu helfen mit Rath und That; aber ih komme nicht, 
Dich zu tadein, denn ich bin der einzige Meifter, den Du nicht verrathen. 
In diefem Augenblide beginnen die Geifter auf's Neue den Reigen um das 
Bager, und im fchauerlichen. Chor ertönnen Vormürfe, Fluͤche und Anklagen ; 
doch immer ſchwebt das huldvolle Lächeln auf Talleyrands Zügen. — Am 
ondern Morgen erhob ſich der Diplomat fo heiter wie gewöhnlid; mit une 
zerftöchater Liebenewuͤrdigkeit empfing er, bie Huldigungen der Minifter, der 
Höflinge, der hohen Beamten des Juftemilieu, die gefommen waren, ihn 
gu feinem Geburtöfeft Über deine ſchaͤtzenswerthen Eigenfcaften und Tugen⸗ 
en zu begluͤckwuͤnſchen. 





Aunzeigen. 


K. Hof- und Nationaltheater‘ 
Donnerſtag: Wilhelm Tell, Schau⸗ 
ſpiel von Schiller. 
Freitag (zum erſtenmal): „Die 
Taͤnzerin und der Schneider,“ Poſſe 
nach dem Franzoͤfiſchen von Forſt. 


09. In der Nähe vom Schwabin: 
erthor bis zum Karlsthor, wird ein 
feines Haus mit Garten zu faufen 
geſucht. DU. 





97.(36) Es find 4000 fl., auch noch 
mehr, gauz fiher gegen erfte und eins 
zige Hppotbaf,, wo Sein Ewiggeld vor: 
gebt, ohne Unterhändler, au: 
zuleihen. D. U. 





Getraute Paare. 


He. 9. Bauer, herrfcaftliher Be: 
dienter babier, mit M. Marg. Böhm 


Weberstohter von Shweningen, Lögr. | 85 9. alt. 


Hoͤchſtaͤt. Hr. J. Kneferl, Kiſtler⸗ 
geſell dahier, mit M. J. Barth, 
Lampenfüͤllerstochter von bier. Hr. 
Ferd. U. Laar, k Landgerichtsaffeffor 
in Schongau, mit Dile. E. A. Zott 
maper, Ef. Rechnungscommiſſaͤrstochter 
von bier. Hr. M. F. J. Zottmaver, 
Hoffekrerär Sr. f.. Hoh. des Prinzen 
Karl von Bayern, mit Dem. U. Leers 
£. b. geb. Sefretärstocter von bier. 
Hr. M. Koh, b. Schneidermeiſter, 
Wittwer (proteftant. Conf,), mit M. 


K. Seger, b. Webermeifterstocter, 


(kathol. Religion). 


Gefterbene in Münden. 
Malburga Rembold, 
Hopienhandlersuattin, 
55 3. alt. Joſ. Holzins 


TRNSER 
' RO ger, quiesz. Elemen= 
tarlebrer, 54 9. alt. 
x pt Marimiliane Uman v. 
Storchenau, Haupt⸗ 


— mannstochter dahier, 


— ——— — — — — — — — — ⏑⏑ ⏑ —— 
Die Tagvoft koftet balbiährig 1 fl. 50 tr., vierteljaͤhrig 45 Ir., die Zahlungen 
dafür werden nur gegen gedrudte und geſtempelte Quittungen als gültig aner- 
kannt. Juſeraten werden die Opaltzeile zu zwei Kreuzer berechnet. Die 
Erpedition ift am Färbergraben Nr. 55 nähft der Fleifhbanf. 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 





Hlünchner - Tagpost. 


Freitag den 2. Maͤrz 1838. 
m— NW 61. 
Lokales 


— Im Stachusgarten wurde dem daſigen Hausknecht von einem Pferde: 
ber Fuß abgefchlagen. 

— Ein Studierender, ben die Gensbarmerie arretirte, fuchte durch Lift 
zu entwifhen, indem er durch Feuer⸗-⸗Ausruf während feines Laufes eine 
Menfhenmenge fammeln wollte. Da ihm diefes ‚ehlgefhlagen und Niemand 
feines Geſchreies achtete, und die Gensdarmerie eben fo gut zu Fuß 
rar, wie er, fo muß der gute Fluͤchtling wahrſcheinlich denn bob im Ki: 
fig brummen. (Hat jegt Zeit genug, um über die Karnevals⸗Vorfallenheite n 
nachzudenken, und das Soll und Haben zu fiudiren.) 


Verſchiedenes. 


— Man ſchreibt aus Berlin: Die entfuͤhrte Taͤnzerin, Dem. W., iſt 
ſeit einigen Tagen wieder eingetroffen, und wird wahrfcheinlic volle Ver— 
zeihung erhalten, da fie allgemein ein Gegenftand des Bedauern geworden 
öft. Der junge Furländifche Edelmann hatte eine Wette mit einem andern 
Deren feines Schlages gemacht, daß ihm die Entführung gelingen würde, 
und unter Zufiherung der Ehe gelang ihm fein Vorſatz, deffen Nichtigkeit 
er dem getäufchten Mädchen in Dresden eröffnete, und ibe die Rückkehr frei 
ſtellte. Eine ſolche That des keichtſinns hat hier allgemeine Entruͤſtung er« 
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regt, und Hr. v. N., ber ebenfalls ſich wieder hier eingefunden hatte, fon 
von höherer Hand den Befehl zus fofortigen Entfernung erhalten haben. 


— Am Unterrhein ficht alles mit .großer Angſt dem bevorftchenden Eis— 
gange entgegen, indem der Rhein von unterhalb Köln abwärts bis an feine 
Mündung, faft ohne Unterbredhung, mit Eis bededt und fehr feft zugefroren 
if. Die Bewohner der Niederungen verfehen ſich bereits mit allem Erfor⸗ 
derlihen, um, bei eintretenden Ueberſchwemmungen, in ihren Wohnungen 
gegen Hunger und Kälte mdglichjt geſichert zu ſeyn. 


— Us neuer Beweis der wunderbaren Kraft eines Wortes zu rechter Zeit 
kann folgender Vorfall dienen, der in der’ Gegend der zwei Meilen von 
Dresden entfernten Stadt. Pirna fid ereignete. Auf der Wanderung nad) 
einem be nadhbarten Orte zur Sculrevifion tritt einem Landprediger in der 
Abenddämmerung auf der Straße plöglih ein riefenhafter Menſch in den 
Meg mit der Frage: „ob er Geld bei ſich habe?’ — „Nein!“ antwortete 
mit Feſtigkeit der Geiftlihe, und fügt dann, fih einen Schritt zurädzies 
hend, in einem der Würde feines Amtes und der Dringlibkeit des Aus 
genblickes angemeffenen Zone hinzu: „Dein Lebelung habe Gott vor Augen 
und im Herzen, und hüte Dih, daß Du in keine Sünde willigfi, noch 
thuſt wider Gottes Gebot.’ Und enfwafinet durch diefen Spruch, bleibt 
der gewiß im Feiner Löblichen Abſicht Herangetretene erft wie eingewurzelt 
ſtehen, um fih fodann fchleunigft mit den Worten zurüdzjuziehen: „Sie 
haben auch Recht, fchlafen Sie wohl!’ — 


— Kuͤrzlich mittelte fih bei einem gerichtlichen Verhör in Kopenhagen aus, 
daß einer der Zeugen einen angenommenen Namen führte und vor 27 abs 
gen aus dem Zuchthauſe entfprungen war, zu welchem ihn dad Strafgericht 
wegen räuberifhen Weberfalls auf Lebenszeit verurtbeilt gehabt hatte. Der 
Mann hatte ſich damals nah Fühnen geflüchtet und feitdem ein unfträflides 
Zeben geführt, fo daß er der allgemeinen Achtung genießt. Da eine Ber: 
jährung der Strafe nicht angenommen werden konnte, anderer Geits aber 
Bedenklichkeiten entflanden, den jegt rechtlichen Mann ins Gefängniß zu 
fpeeren, fo wurde darlıber an Se. Maj. den König berichtet, welcher dem 
Sträfling volllommen begnadigte. 


— Sin der Parifer vornehmen Welt macht die Heirath des reihen Ban⸗ 
quierd Hoppe mit der zweiten Tochter des Grafen Stadelberg, ehemaligen 
suffiihen Gefandten in Neapel, großes Auffehen. 

— Es hat ſich zu Paris eine Geſellſchaft zur Beförderung der Glasma⸗ 
lerei gebildet, 


— Um 14. d. Mes. fand in Paris die zweite Verurtheilung wegen ei* 
nes heimlichen Spielhaufes ftatt. Kin gemwiffer Nouffeau ward zu 6 Monas 
tem Daft, zwei andere Spieler wurden zu Imonatlicher Haft und 2000 dr. 
Strafe, und noch zwei andere zu Smonatliher Daft und 1000 Zr. Strafe 
veruttheilt. — 


— Man fpricht davon, daß der Plan, Paris mit Forts zu umgeben, jeß 
wieder aufgenommen werben folle, 
Schweiz. Am 19. Febr. hat der Rath zu Solothurn einem franzd« 
fihen Juden die begehrte Niederlaſſung verfagt. 
— Das Hofpitat Baba Aan in Algier it in eine wiſſenſchaftliche und 
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Kunftanftalt verwandelt worden, die ein Gpmnafium, eine Sffenttiche Bibtios 
thek und ein Mufeum enthalten wird. Zwei Deutfche, ehemals in der Frem⸗ 
denlegion waren von Arabern überfallen und ermordet worden, 


Stodhyolm. Bon dem Gommandanten in Grißlehamm ift ein Be— 
richt eingegangen, daß. dad bothniſche Meer von dort nah Ederd hinüber 
äugeftoren ſey. | * 


(Hiſtoriſches Fragment.) Be 

Eine unzählige Menſchenmenge bededte. den Pla San Juan de Dios 
in Cadir; die Fenſter und Dächer waren von NMeugierigen befegt, beffen 
ohnerachtet herrſchte die tiefſte Stille, man hörte nur das Läuten der Gloden 
von San Francisco, das Waffeln der Waffen und das Pruften der Pferde, 
der Himmel war rein und klar, und die glänzenden Thurmfpigen des Klo— 
fters von San Juan fpiegelten die Strahlen der Sonne zurld. 

Bald aber vernimmt man einen dumpfen Lärm, erft entfernt, dann 
immer näher, und endlich hört man überall den Ausruf: „da ift er!« 

Es mar Sandy. Eine lange Reihe von Blenden der grauen und 
fhwarzen Bruderfchaft öffnete den Zug, dann kamen vier Henkersknechte, die 
ben Sarg des Derurtheilten trugen, dann Sanchez, belaftet mit Ketten und 
unterftügt von zwei Franzistanern, Seine Größe mar koloffal, feine Geftalt 
arhletifch, fein Blid fharf und durchdringend, feine Züge nicht entflellt, aber 
fie trugen das Gepräge einer unbefchreiblichen fatanifchen Bosheit, ed war 
eine Mifhung vom Geier und vom Tiger im Ausdrud feined Gefichtes. Er 
befiieg unerfhroden das Schaffot, und hielt folgende Rede an das Volk, die 
er mit unglaublicher Kraft und vielem Ausdrude ſprach: 

„Spanier! Ihr feher vor Euch Sanchez, Marquis von Villalba, Mord 
hat mid) auf das Schaffot gebradyt, Mord ift mir eine Nothwendigkeit ge= 
worden, es iſt ein unmiderfiehlicher Trieb meiner Organifation. Als Kind 
ſah ih mit unfägliher Wonne Blut fließen, ich marterte Xhiere, ich ver⸗ 
mwundete Kinder, die mit mir fpielten.* | 

„sh war der Iegte Sproße meiner Familie, angebetet von meinem 
Dater, meine Wildheit galt daher für Muth. Man fuchte indeffen durch 
die Erziehung fo gefährlihe Anlagen im Keime zu erftiden, aber ber une 
glüdfelige Naturtrieb trug den Sieg davon, der Himmel weiß, wel ein 
menfhenmörderifcher Inftinft mich ftets quaͤlte. Als ich in die Jüuͤnglings- 
jahre trat, empfand ich nie das Sefühl der beglückenden Liebe, nur der Blut⸗ 
burft wurde heftiger, ich war beunruhigt von einem unbefannten und uner- 
klaͤrlichen Geluͤſte, und während mehrerer Stunden betrachtete ich unwerwandt 
bie Spige meines Dolches, prüfte feine Spige, und meine lebhafte Einbil- 
dungskraft trug mid; mitten unter Auftritte von Mord und Niederlagen. 

Das Volk freuzigte ſich bebend, und die tiefſte Stille herrfchte rings 
auf dem Plake San Juan. 

Bald verlieh ih meine Familie, ließ hinter mir meinen Rang und alle 
Ehrenftellen, auf melche meine Geburt mir in diefem Lande Anfpruch gab, 
und eröffnete meine Laufbabn als Mörder, indem ich mit den milden Thie⸗ 
ren in den Wäldern ‚von San Lucar fämpfte; oft fühlte ich ihre fcharfen 
Zähne, aber mit welcher Freude, mit welchem Stolze fah ich fie bluten un⸗ 
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ter meinen Streichen, benn der Miderftand erhöhte mir die Wonne bes Mor: 
des. Zur Zeit des Krieges wäre ich ein Held geworden, in diefer ruhmlo— 
fen Friedenszeit bin ich nur ein Mörder, Des Lebens in den Wäldern über: 
drüßig, warf ich mich der erfien, beften Räuberbande in die Arme, und 
wurde bald ihr Anführer, denn meine Kraft und mein Muth imponirte bald 
diefen feigen, ‚niedrigen Seelen, die nur aus Habſucht tödteten, während ich 
nur einem Naturtrieb gehocchte, der mid zum Mörder beftimmt hatte. Da« 
mals waren Meffer und Dolche nicht unthätig , Ih huldigte mit Leidenfchaft 
meiner Neigung zum Blute, ich erlauſchte das legte Zittern eines Sterben» 
den, ich — m 

Sanchez Augen leuchteten von einer hoͤlliſchen Freude, und feine Finger 
zogen fi zuſammen. 

Eine Bewegung des heftigften Unmillens durchzuckte das Volt — man 
ſchrie: „Genug, genug! führt ihn zum Zode !# | 

Die Henkersknechte banden’ ihn an den verhängnißvollen Stuhl. Er bat 
um bie legte Gnadenbezeugung, daß man ihm feine Hände einen Augenblick 
fosbinde, damit er fie im Gebete in-einander falten koͤnne. 

Man erfilte diefen Wunfh, ein Mönch näherte fich mit dem Cruzifix 
in dee Hand, kaum aber fühlt Sancheʒ ſeine Hand frei, ſo ſteckt er ſeine 
Hand eilig und unbemerkt in ſeine Bruſttaſche, zieht einen Dolch hervor, 
burchbohrt damit den Moͤnch, der auf's Schaffot hinftärzt, und lacht dazu 
auf eine gräßlihe Weiſe. 

Das Volk geräth in die hoͤchſte Wuth, ftürzt auf das Schaffot hinauf, 
und bemächtigt fih des Sanchez, der unter taufend Streichen fein gräßliches 
Leben endete. 

Seine legten Worte waren: „Ich Habe den unabänderlichen Gefegen 
der Natur gehercht, ich ſterbe wegen Mordthaten durch Mord.“ 





Auzeigen. 


KR. Hof- und Nationaltheater‘ 1 fl. 12 Er. die Bout. in gefällige 
Freitag (um erftenmal): „Die Beachtung zu bringen. 
Tänzerin und der Schneider,‘ Poffe — F —— Handels⸗ 
nach dem Franzoͤſiſchen von Forſt. ‚ Seudli gerſtraße N. 30. 





Geftorbene in München. 


Jokob Maver, Sai— 
lergeſell von hier, 52 
5. a. Johaun Beigl, 
Schneidergeſell, 55%. 
alt. J. Nep. Brand⸗ 
ner, Hartſchiers ſohn, 
26 J. alt. Friderike 
Zwearny, Feldwebels⸗ 
wittwe, 69 J. alt. 
Die Tagpoſt koſtet halbjaͤhrig 1 fl. 50 kr., vierteljaͤhrig 45 kr., die 53 
dafür werden nur gegen gedruckte und geſtempelte Quittungen als gültig aner⸗ 
kannt, Juſeraten werden die Spaltzeile zu zwei Kreuzer: berechnet, Die“ 
Erpebition ift am Färbergraben Nr. 55 naͤchſt ber Fleiſchbank. 


Ihierry, Eigenthbümer und Redakteur. 


00. Der Unterzeichnete beehrt ſich 
biemit, die allgemein beliebte , nns 
verbefferlihe Punſch-Eſſenz u. Punſch⸗ 
Urac, womit mau augenblidlih den 
beten, wohlfhmedendjteu Punfc be— 
reiten kanu, die Bout. zu 1 fl. 30 Er. 
45 fr. nud 50 kr., fo wie audy feins 
ften, ganz alten Arac de Batavia und 
Rum de Jamaica zu 48 fr., ı fl- und | 








Münchner - Tagpost. 
Samſtag den 3. März 1838. 


M 62. 
Rofales 


— Es giebt feine Sprache, um aͤcht großartige Handlungen ausgezeichne⸗ 
ter Männer in der Deffentlichkeit gehörig zu würdigen. Der Lefer kann aber 
doh fühlen, kann je nach der, Kraft feines Gemuͤthes ergänzen, was der 
Schriftſteller nicht volfommen auszumalen vermochte. — Ein junger Bürger 
aus Augsburg hatte vor einigen Sahren das Unglück, wegen Majeftätsver- 
brechen dem Buchthaufe übergeben zu werden. Wohl mochte er, wenn auch 
fpät, im jenen unglüdlihen Räumen erkannt haben, mie fehmwer er gefehlt, 
und darum gab er fid) auch der thatfräftigften u. mit voller Seele bin. 
Seine Majeftät unfer allergnädigfter König und Water, haben darum auch 
dem reumdithigen politifchen Verbrecher Gnade ſtatt Recht ſchon vor längerer 
Zeit infoferne allerhuldvolft angedeihen laffen, als Allerhöcftdiefelben dem 
Ströflinge mehrere Jahre von feinge langen Strafzeit fchenften. Um aber 
demjenigen, der fich aus ganzem Herzen befferte, auch volfommener Vater 
zu fein, haben des Königs Majeftät vor drei Tagen dem Buchdrucker Volkart 
son Augsburg die Etrafe völlig gefchenft, und den Gebefferten auf eine fo 
zarte, ruͤhrende Meife der Freiheit, feiner Gattin und feinen Kindern wieder 
gegebm, daß wir nicht umhin konnten, aufs Zieffte bemegt zu fein, während 
man ung die näheren Züge diefer Acht königlichen Handlung erzaͤhlte. Volkart 
ift feit 3 Tagen in Freibeit. Möge der Allmächtige unfern Königlichen Va— 
‚ter für eine fo hochherzige Dandlung fegnen, möge er des Könige Erbarmen 








— 
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auch auf alle diejenigen lenken, bie ein ähnliches Ungluͤck wie Volkart betrof⸗ 
fen bat, und es gibt ſicher keinen Bayer mehr, der nicht für feinen Monar⸗ 
chen Gut und Blut mit fröhlihen Sinne hingeben wird. 


— Die: für den anglitanifhen Gottesdienft in Münden eingerichtete Ka⸗ 
pelle wurde vergangenen Sonntag eröffnet, und es wird fortan jeden Sonn 
tag früh und Nachmittags Gottesdienft darin gehalten. j 


Verfchiedenes. 


— Die Arbeiten, wodurch das Innere des Doms in Regensburg in feiner 
reinen, urfprünglihen gothifhen Form hergeftellt werden fol, werden mit 
neuer Rüftigkeit begonnen. Namentlich wird jegt auch das an der Dede 
befindliche, nicht paffende Kuppelgewölbe abgebrohen, und duch ein, dem 
übrigen Theile der Dede gleichförmiges, Kreuzgewoͤibe erfegt werden. 

Wien. Am 14 ereignete fi der unerhörte Vorfall, daß ein gieriger 
Wolf eine Viertelftunde vor der Eintritts-Linie in diefe greße Stadt, zwifchen 
der Mariahilfer und Lerhenfelder Linie, am hellen Tage in eine Schweine» 
beerde fiel. Der Düter beste feinen Hund, der den Wolf nach einigem Wi⸗ 
derftand padte, worauf Erfterer mit feinem Stod den Wolf gluͤcklich erfchlug. 
Als er mit diefer feltenen Beute die nahe Vorſtadt erreichte, firömte das 
Volt ſchaarenweiſe herbei, um fi von dee Wahrheit der mit Bligesfchnelle 
verbreiteten Nachricht zu Überzeugen, 


— Zu Catmandfoo in Fndien wurde, mie englifche Blaͤtter mitthei⸗ 
len, der Arzt hingerichtet, der den Sohn des Königs von Nepaul vergif- 
tete. Nachdem der Verurtheilte die graufamften Martern ausgehalten, wurde 
er um 2 Uhr Nachmittags mit gebundenen Händen und Fuͤſſen aus dem 
Gefängniffe zum Richtplatze geführte. — Der König, die Adeligen und faft 
die fämmtliche Bevölkerung der Stadt waren zugegen. Etwa 100 Schritte 
vom Gefängniffe eiffen die Henker dem Verurtheilten die Augen aus und 
führten ihn in diefem Zuſtande durch die Straffen; darauf ſchnitten fie ihm 
die Fußſohlen ab und ſteckten ihm die blutigen Stude in den Mund, Her 
nad) zogen fie ibm vom Kopf bis zu den Fuͤßen die Haut ab und rieben ihn 
mit Salz und Kalt. — Die entfeglichen Leiden, die dee Deliquent litt, hat⸗ 
ten feine Kräfte erfhöpfe (I!) und er ſtraͤubte fih nur noch ſchwach im letz⸗ 
ten Todeskampfe. Um ihm den Reſt zu geben, riß man ihm mit einen 

luͤhenden Eifen das Der; aus dem Leibe; darauf ſchnitt man ihm dem 
opf ab, den man auf einer Stange in der Stadt herumtrug, bis es Nacht 
wurde, — 


— Während die mördlihe Halbkugel der Erde eine ungemöhnlihe Kälte 
heimfucht, hat Capt. Dumontsd’Ucvilfe mit feinee Erpedition am 1. Jan., 
wenn font Alles gut gegangen iſt, den fühl. Polarkreis paffirt. 
Göttingen. JIn dem eine Stunde von hier entfernten Dorfe Klaus- 
berg (Klein⸗Jeruſalem wohl auch genannt) ereignete fich eine ſchreckliche Mord» 
that, Ein Bauer beabfihtigte feinen Sohn und deffen Frau zu tödten, dann 
ſich felbft, um das Meine Vermögen, Über das man progeffirte, einem juͤn⸗ 
geren Sohn zweiter Ehe zw bewahren. Der Sohn rettete fih, nachdem er 
einige Diebe mit ber Art erhalten hatte, die Schwiegertochter aber wurde 





— 217 — 


fchlagen; den Thaͤter hat man bis jetzt nicht auffinden koͤnnen, wahrſcheia⸗ 
id hat ſich derfeibe im die Leine geftürstt. 

— Auf einem Maskenballe ia Paris wurde neulih ein Gauner verhafter 
der als Poſtillon, maskirt, einer ziemlihen Anzahl von Perfonen und ſelbſt 
dem anweſenden PolizeisKommiffir die Taſchen geleert hatte. 

— Die neue Seidenfabrif in Gaillon bei Rouen ift abgebrannt. 

London. Ein Commis eines hiefigen bedeutenden Wechleihaufes verlor auf 
dem Wege nad) Charing=Crog fein Taſchenbuch, mit, feinem Prinzipal ges 
hoͤtigen, Wechfeln und Sceinen von mehr ald 21,000 Thaler. Ein armer 
Knabe fand das Taſchenbuch und innen im Umfchlage die Addreſſe des Ban: 
fierhaufes, bradte feinen Fund unverzüglih dem Bankier, und erhielt von 
ihm 10 Guinten zur Belohuung und zuyleih das Verſprechen, auch ferner 
für ihn zu forgen. 

— Aus Frankfurt a. M. meldet man, daß ber lange mordifhe Winter 
der Stast doch einen Gewinn gebracht. Er habe nämlih das Steinfohlen= 
brennen gelehrt, und dadurch die Stadt in diefem harten Winter 7000 Ste— 
den Holzes verbrannt, als in fonft gemöhnliher Winterszeit, wodurch viel 
erfpart worden ſey. 

— Die wahrfheinfih aͤlteſte Kirche der ganzen Chriftenheit befindet ſich 
in dem fogenannten Ealtaltnifchen Gebirge, einem Mebenzweige des Kanka— 
fus. Hier erhent fih das Kloſter Manglis, deffen Kirche authentifhen Nach- 
richten jufolge, im Jahre 325 von Konjtantin dem Großen, erbaut worden 
ft. — 

— In Paris wurde die Oper, „die Hugenoten,” zum 75flen Mal geger 
ben, und immer mit überfülltem Hauſe. | 

— Rufland, um feine Grenze immer mehr zu fihern, läßt neuerdings 
biele Mititärkolonien anlegen , befonders laͤngſt dem Kankafus, an der Oft: 
kuſte des ſchwarzen Meeres, rings herum um die Lande der Zfcherkeffen. 

— Die englifhe Rezierung beabfihtigt Alles aufjubieten, um dem Gtla- 
venhandel in der ganzen Welt ein Ende zu mahen; was auch im Einflange 
ftinee Handels » und induftriellen Intereffen fiegt.. 

— In der Nacht vom 7. auf den 8. Febr. drangen in dem Dorfe Leke⸗ 
nee dei Agram zehn Wölfe in die Scheuer eines Bauern ein, und befchädig- 
ten acht Stuͤcke dort befindliches Vieh. Auf den Lärm wurden die ungelas 
denen Gäfte von den Bauern vertrieben, man konnte jedoch feinen derfelben 
erlegen, da der tiefe Schnee deren fhnelle Verfolgung verbinderte. 

— Außerhalb der Grenze von Serbien fol die Peft beinahe uͤberall Inoch 
große Verheerungen anrichten. | 

— Bon der franz.. Befaßung von Ste. Marie auf Madagascar find ſehr 
Ungunftige Berichte Über die ungefunde Lage des Ortes eingegangen. 

(Mufiktalifher Staat.) Mozart, König — Händel, Ober 
baupt der Geifttichkei. — Gluck, erfter Miniſter. — Mehul, des er—⸗ 
fen Miniſters erfter Sekretär. — Haydn, Staatskanzler, und des Königs 
geheimer Rath. — Beethoven, Generaliffimus. — Bach, Hberpräfie 
dent der Gerichtsbarkeit, in feinem Gefolge Richter, Advokaten, d. i. Theo» 
zetifer. — Cherubini, Dbervorficher der Akademien. — Spontimi, 
Generat der Artillerie. — Pier, Dberauffeher der k. Kunſt Sammlungen. 
Soohr, Dberauffeher der Kammermufll. — C. M. v. Weber, Intens 
dant ber deutſchen Oper; — Roffini, Hofsuderbäder. 
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Der Papagey in der Maxburg. 


Du beſchwingte Feuerblume Wenſchen irren mir Gedanken, 
Aus des Orients Sonnenhort, Du biſt aller Zweifel frei, 
Sebnſt Du nicht zum Heiligthume Menſchen pflegen oft zu wanken, 
Deines Urwalds mehr Dich fort ? Zreu doch ift der Papagey ! 

Nein! Dein Sehnen ift die Stunde Menſchen täufchen — Dein bezeigen 
Mo die Holde Dir erfcheint, Sagt Dein Wefen, Deinen Sinn, 
Denn in Dir giebt Etwas kunde, Was Du bift, giebft Du zu eigen, 
Wie Sie's ſchoͤn und herzig meint. Giebft Dich mit Vertrauen hin. 


Sn dem Bufen geoldgefiebert 
Glimmt ein himmliſch Fuͤnklein Dir, 
Liebe heißt es — ach! erwiedert, 
Giebt der Himmel Liebe hier! 
Wohl Dir, den zu allen Stunden 
Eorgfalt hegt, und Huld umgiebt, 
Der die Heimath hier gefunden , 
Heimath ift, wo Treue liebt. Helmina. 





Auzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater‘ . — — Bi 
a eine freie Abendftunde mit Unterri 

Sonntag: Die Zauberfiöte, Oper zu befeßen. Er ertheilt denfelben 

von Mozart. nad befter Methode und um billiges 
| IN Honorar. D. U. 

— (2a) —— verab⸗ — — 
reiht am weißen Sonntag guten reis 00. In der Nähe vom Schwabin⸗ 
nen Punfa, das Schoppenglas 18 fr. gerthor bis zum Karlethor, wird ein 


Gluͤhwein 24 Er., auch wird über die : 
Straße nah Belieben abgegeben. nat: > — Garten zu laufen 
Es empfiehlt fib feinen verehrlicen 
Abnehmern und. ladet Jedermann höf: 


lichſt ein 97.036) Es find 4000 fl., aub noch 


— mehr, gauz ſicher gegen erſte und ein— 
es zige Hppothaf, wo fein Gmiggeld vor: 
5% gebt, ohne Unterhändler, aus: 
ne zuleiben. D. U. 
102. Ein folides Frauenzimmer 


mit guten Beugniffen verichen, fust Geftorbene in Münden. 
einen Platz ald Kammerjungfer oder 

Stubenmädben. Daffelbe kann fri⸗ — ——— 
arbeiten. D. U. | 3 alt. 








Die Tagpoft Faftet halbjaͤhrig ı fl. 50 Er., vierteljährig 45 fr., bie Zahlungen 
dafür werben wur gegen gedrudte und geftenpelte Quittungen als, gültig aner: 
Saunt. Inſeraten werden die Gpaltzeile zu zwei Kreuzer beredinet. Die 
Expedition ift am Faͤrbergraben Ne. 55 naͤchſt der Fleiſchbank. 


Ihierry, Eigenthümes und Redakteur. 





os 





Münchner - Tagpost. 


Sonntag) den: 4.- März 1838: 
Rofales 


— Am verfloffenen: Donnerflag war General:VBerfimmlung des Frauen⸗ 
Vereins der. Kinderbemahr-Anftalten,. wovon Ihre Majrftät die regiernde Kö» 
migin den Worfig zu führen geruhten,, und: mit. einen Huld und Güte. den 
fimmmihen Damen zu erkennen gaben, wie wohl es Ihrem Herzen thue, 
ſo große. Theilnahme für den edlen: Zweck, bei ven Frauen. Muͤnchens aus 
alen Ständen zu finden. Diefe Worte der allgemein fo inniglich verehrten 
Knigin, erfüllte alle Anmwefenden mit einer Freude, die ſich wohl: fühlen, 
aber. wicht. befchreiben laͤßt; auch um fo mehr, da in diefer Verſammlung 
tauen ans den hoͤchſten Ständen,. wie aus dem Bürgerftande vereint was 
em, und: die alfgeliebte koͤnigliche Frau gleichhuldreich gegen alle anwefenden 

auen war. ' 

Aus dem Berichte diefer General⸗Verſammlung, welchen der fiändige 
Erktie,. Hr. Graf: vr Geinsheim- verlegte, gieng hervor,- daß die Ein- 
Bahme um ein Bedeutendes die Ausgaben überfteige.. 

— Die hier fhom am jwanzig Sabre beſtehende muſikoliſche Akademie, bei 
der die: vorzliglichften hieſigen Muſiker 'befchöftigt find, wird während drr Fü« 
emzeit wier abomnirte Konzerte geben,- die ihrer großartigen Reiftungen hal⸗ 
ber allgemein zu empfeblen find. Das erfle diefer Konzerte finder kommen⸗ 
Ra Mittwod; den 7. Märy: fhattz: den Hauptgegenſtand bildet die groje Can 
hie: Samſen, von: Händel. d aumnhı 
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— Das vom Steinmegmeifter Ripfel ausgeführte großartige Denkmal Se. 
Durchl. des kaiſerl. ruffiiden Gefanvten, Fürften Gagarin, welcher fih Te 
gernfee zue Ruheſtaͤtte erwählte, ift ganz nad) der Art des dahier dem Dich: 
ter Michael Beer gewidmeten Denkmal gearbeitet, und fehr gut ausgefallen. 


Verſchiedenes. 


— Am 25. Febr. ſtarb in Augsburg die Sprachlehrers -Wittwe, Rofina 
Steinhart, aus Binswangen gebürtig, in einem Alter von 104 Jahıeen. 


Sriehenland. In allen Blättern liest man die erfreuliche Nachricht, 
daß Se. Hoh. der Here Herzog Mar in Bayera am 9. Febr. im Piräus 
eintraf, die Akropolis befuchte, die alte und neue Reſidenz befah, in der 
nämlichen Naht noch fih einfchiffte, und am 10. Morgens früh im Hafen 
von Syra einliefe In der Naht vom 10. auf den 11. traf das Dampf: 
bot „Principe Metternich‘ mit den Herren v. Rudhart und Graf Saporta 
‚an Bord ein, mit welhem Schiff Se. Hoh. die Reife nach Alerandrien fort: 
fegten. Jene Herten aber wollten am 12. ihre weitere Reife nach Konftane 
tinopel fortfeßen. 

— Das „Echo de la Nievre“ vom 19. Febr. enthält folgendes Mähere 

über den Einjturz der Kirche des Erlöfers in Mevers, Diefe Kirche, die fchon 
im neungehnten Jahrhundert erbaut wurde, flürzte in der Nacht vom 18. 
Hebruar ein, Ein großer Theil des Thutms und der Kirche bilden nur noch 
- eine unfoͤrmliche Maffe von Ruinen; ein Theil der Kicche fiel auf die Häu- 
fer, die unten an derfelben angebaut waren, eines davon wurde gaͤnzlich zer⸗ 
flört ; die Kirche diente dem großen Seminar ats Schugmauer; eines der 
Zimmer diefes Gebäudes war von dem Abbe Gradjeau, Pfarrer von Biches, 
bewohnt. Als er den Sturz vernahm, fprang er aus dem Bette, in demer 
ſchlief, kleidete ſich ſchnell an und wollte flichen, als er von einer Höhe von 
mehr ald 80 Fuß berabgeworfen und unter den Ruinen begraben wurde ; 
zwei Balken, welche gegen einander fielen, bildeten eine Art Dach und die 
ihn von weiterer Befhädigung ſchuͤtzten. 
— Das Eifenbahn:Meg welches die franzoͤſiſche Megierung durch Frank⸗ 
teich zu ziehen beabfichtige, wird über 1000 Stunden betragen, und die Ko= 
fen davon werden fi ungefähr auf eben fo viel Millionen Franken be: 
laufen. Er, 

— In Bonn ift am 20. Febr. einer der tuͤchtigſten deutſchen Philologen, 
Profeffor Heinrich, in einem Alter von 64 Jahren geflorben. _ | 


— In St. Dmer ftarb Eiırzlih eine alte Frau in einem elenden Keller 
por Hunger und Kälte. Als man näher nachſuchte, fand man in mehreren 
Schachteln die Summe von 1500 Fres., die fie durch Betten gefammelt 
hatte. — : 


— Kuͤczlich iſt in Stuttgart, der Gehilie eines biefigen Kaffabeamten un» 
ter dem Vorwande, eine Tante in Pforzheim zu beſuchen, mit Genehmigung 
feines Prinzipals auf. 8 Tage von hier abgereiſt, ſeitdem aber nicht wieder 
gefommen, Man fand in der ihm anvertrauten Handkaſſe ein Defizit vom 
1400 fl Er fol von, Straßburg aus an feinen Prinzipab gefchrieben und 
um Derlängerung des Urlaubs auf unbeflimmte Zeit gebeten haben. 
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Frankfurt, 26. Febr. Nachdem heute Vormittag die hlefigen Kies 
fergefellen unter dem Klange einer heitern Muſik und dem Zuſchauen einer 
großen Menge Menfhen, auf dem zugeftornen Maine ein großes Stückfaß 
verfertige und daffelbe gegen 4 Uhr beendet hatten, hob fid zwei Etunden 
darauf unterhalb der Stadt die Eisdecke ded Maines und feste fi alsbald 
in Bewegung. Der Eisgang fcheint ohne Gefahr voruͤber zu geben. 

Bern. Geis einiger Zeit war hier ruchbar, daß gegem einige hiefige 
Studenten eine Unterfuhung wegen Diebftabld anhängig fey, und daß uach 
Abhörung von mehreten, zwei derfelben in Verhaft geblieben find, von des 
nen einer feit ſechs Sahren das Recht ftudirt, ſich aber legthin über bag 
Eigenthum eined elegantın Schlafrockes in einem Kaufladen Beine Flaren Vor— 
ftellungen gemacht habe. Man liest nun im Federal aus der Laufauuer 
Zeitung: „Zwei des Rechts befliffene Studenten der Hochſchule von Bern 
befinden fih in Verhaft ‚wegen einer Menge Entwendungen in den Kaufs 
laͤden. Dan fagt, daß fie Mithelfer haben, und daß die Juſtiz inquirire.“ 


Der Konigstochter Page. 
(Sage.) | 
| An den Küften Irrlands, wo die Meereswogen heftig an die hohen 
Klippen ſchlagen, daß der braufende Gifche zum Himmel fprüht, und der 

Donner der zuͤrnenden Fluth weit ins Land hinein gehört wird, erblidt der 
Wanderer, der-fheu und ftill, zwiſchen bimmelanftrebenden Felfen durch die 
ſchauerlichen Hohlwege fihreitet, bob in die Wolfen ragend auf fchroffer 
Wand die Riefentrlimmer eines längft verfallenen Schloffes. Der ungeheure 
Umfang feiner Mauern, die Eoloffalen Thuͤrme, die wie einzelaftehende Gi- 
ganten den Himmel zu ftürmen ſcheinen, und die Pracht der eingeflürzten 
Säle verkünden noch jeßt die Größe und Macht feiner ehemaligen Ber 
mohner. | | 

Wie die Sage im Munde ded Landmanns lautet, hat im grauen Dun» 
kel der fernften Zeit des Eilands mächtiger König hier geberrfcht , und noch 
jegt betheuert der mächtige Jäger, der im Schutze der Dunkelheit die Höhen 
erflettert, dem Horſte des Aars und dem, Lager des Steinbods zu nahen, 
und der müde Wanderer, den die Finſterniß auf feinen Wegen ereilt, daß 
fih, wenn die eilfte Stunde vom Zifterzienferflofter berübertönt, aus den 
fhwarzen Truͤmmern ein feuriges Niefenbild erhebt, defjen troßiges Flam⸗ 
menhaupt bis in die Wulten reicht, ihn verfolge mit blinfendem Schwerte 
ein wunderfhöner Jüngling, und bach auf: der Zinne des halbverfallenen 
Wartthurms zeigt fih ein holdes mondbleiches Frauenbild mit blinkender 
Krone und hoch gerungenen Händen. Mit Eidfhmwüren hat es Mancher be: 
— das Klirren der Waffen und die Klagen der Koͤnigstochter gehoͤrt zu 
aben. | 

Eine alte Chronik im Archive des erwähnten Klofterd hat Folgendes 
hierliber aufbewahrt: 
„Im Schloffe des mächtigen Könige Ellinor Fangen die Pokale und 
-wirbeiten die Pauken , und die taufend und abermals taufend Lichter firabl« 
ten myriadenfach wieder in den blanken Rüftungen der ftattlidhen Gäfte und 
im Scmude der verfammelten Damen. Das herrliche Feft aber galt der 
ſchoͤnen Chriftine, des Könige wunderholden Tochter, die ihr fechjehntes Jahr 
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ezreicht hatte, und des Herrſchers Liebling war; Die maͤchtigſten Fuͤrſten 
nah und ferner Länder hatten ihre Auge auf die junge Fuͤrſtin gerichtet, denn 
- fie war des erhabenen Elinors einziger Sproße und die Erbinn feines uns 


heuern Reichthums und feiner Krone; 


auch war fie. das, Shönfte Gefchöpf, 


was je die Sonne beſchien, und gefeiert im Munde der Reifenden und. in 
hen Liedern aller Sänger, und ihre Milde rings befannt in den einfamen 


Hütten des Thales.. 


Dft ward fie 


der Engel der Kranken und Nothleiden- 


den, und trug felbft,. in ſchlichtes Gewand gehült, Troſt und: Arznei. in: bie 


Wohnungen der Armuth.. 


Km Gemühle der lauten Freude faß fie ftill und in: fich gekehrt „ ihr 
bangte es im Buſen, fie mußte nicht warum; ihr mißfiel das laut wiehernde 
Gelächter der Zechenden und die Schmeicheleien der füßen Hoͤflingen fie floh 
aus dem erleuchteten Saal‘ ind Freie, und traf‘ auf den Eölles in die fchöne 
Gernenhelle Nacıt hinaus. Zirfe Stille Tag auf dem Thale, die Gebüſche 
fahdten ihre: füßen Düfte zu ihe empor, und «6 ward ihr fo. wohl. und weh, 
daß fih das Gefühl ihres weichen Herzens in Perlen aufloͤſſte, die im fanf- 
- ten Yuge glänzten., Da murde fie. auf zwei: Knechte aufmertfam,. die am 
Tore die Wade hatten, und zwiſchen denen fid folgendes Geſpraͤch ent» 


fpa 


nn: 
„Horch Bruder!“* fagte der Eine, „wie entfeglic luſtig fie find, «8 mag 


ihnen ein: fhöner Tropfen. Wein durch die Gurgel laufen! Bald werden fie 


den lieben Mond für ein Stud: Faß 


balten,. und. eine. Leiten fuchen,. ihn 


anzuzapfen: Aber, hörft du, Gerold ,. was fehlt dir, du. alter Kumpan, dag 
bu die Sterne am Himmel zählft, als wären es Gilberlinge,, die. dir det liebe 


Herr Gott: als mwohlverdienten- Liedlohn aufzäplee?. —“ 


Foꝛtſ. fy) 





sAuzeünge n. 


K. Hof =: und Nationaltheater" 


Sonntag: Die Zauberflöte, Oper. 


von Moyart.. 


105. Man ſucht ein Kapitah von 
4000 fl. aufjunehmen gegeu jährliche 
Rüdzahluug von 1008 fi. in monatli: 
ben Renten, gegen genügende Si: 
werheit. 
und zu billigen Ziuſen. D. U. 


— 





104. (2b) unterzeichneter verab- 
reiht am weißen Sonntag guten reis 
nen Punſch, das Schoppenglas 18-Fr, 
Glühwein 24 fr., au wird über die 
Straße nach Belieben abgegeben. 


Allein ohne Unterhaͤndler 


Es empfiehlt. fib feinen. verehrliem- 
Abnehmern. und. ladet Jedermann höfr 
lichſt ein 

Sriedrib Wagner, Gonditor 
im Roſenthal Rre: 19. 


Geftorbene: in Münden 


Johann Baptift Glor- 
huber, Braͤukn echt, 25 
Ä J. a. Elifab. Somid, 
NAD. Dothgerberstohter, 15 
J. a. Johann Haupt: 
mann, Heitzer im fg: 
Kriegs⸗Miniſter lum, 
40.%. alt. 







Die Tagpoſt Eaftet halbiährig 1 fl. 50 kr. vierteljährig 45 Er., die: Zahlungen 


dafür werden: nur gegen 


tucte nmud geftempelte Auittungen als gültig aner- 
Yanut. Iuferaten werden die, Cpaltzeile 


zu: zwei. Kreuzer berechnet. 


Erpebition. ift am. Färbergraben Pr. 55 naͤchſt der Fleiſchbank. 
Ih ie rry. Eigenthuͤmer und Redakteur. 





Münchner - Tagpost. 


Mondtag den 5. März 1838. 


JE 64. 
Lokales 


— Einem biefigen Melder wurden vor 2 Tagen 30 Kronenthaler von eis 
nem Karner geſtohlen, welcher jedoch gleich verhaftet wurde. Ber feiner 
Unterfachung konnte man weder bei ihm noch auf feinem Wagen dag Geld 
finden, welches aber am andern Morgen in feinem Schmiertege lunterm Rars 
ren hängend durdy die k. Gensdarmerie zu Tage gefördert wurde. 

— Ein Buhbinder, dem die Magd die Erdäpfet nicht weich genug ger 
fetten hatte, ſchuͤttete ihr das fiedende Waſſer ins Geſicht, wodurch das 
Mädchen fo ſehr befhädigt wurde, daß es im das allgemeine Krankenhaus 
gebracht werden mußte. 





..  Berfchiedenes. 

— Am 8. Febr. reifte ein. fehr unbemittelter Handwerksmann, katholiſcher 
Confeffion, durch das proteſtant. Dorf Hodenfeeden in Preußen, wo berfeibe⸗ 
vor 20 Jahren eine kurze Zeit als Schneidergefelle gewohnt hatte, um in 
ber Gegend von Berlm eine neue Wohnung fi zu verſchaffen. Er baste 
feinen injaͤhrigen Sohn bei fih, mit weichem er im Gefellichaft eines Fuhre 
mannd, bdeffen Wagen mit 92 Gentner Wolle beladen war, auf der hier 
durchfuͤhrenden Ehauffee neben dem Wagen munter einherging. Der derztie 


‚tigen großen Glätte wegen ſchleudert der Hintertvagen etwas von der Seite 
die Woufäde fallen, der Wagen flürgt mit um, die Säde treffen den Kna— 
ben, drüden ihn in den Chauffer-Graben, und che er wieder hervorgejogen 
werden konnte, ift er erftidt und muß als Leiche nah dem Gaſthauſe getra» 
gen werden. - Den folgenden Zag, nach gefchehener zefeglihen Unterfuhung, 
hält der traugende Vater bei dem Prediger des Orts um ein anfländiges und 
öffentliches Begräbniß an, welches ihm derſelbe auch gleich und frei bewil⸗ 
tigt, mit dem Hinzufügen, der Cantor würde ihm gewiß auch die Gebühren 
erlaffen. Diefer ift auch gleich bereit dazu, verrichtet das übliche Trauerges 
Läute und die Schuljugend erbieret fih, diefe Leiche nach dem Kirchhofe zu 

geleiten. Die Frau des Predigers forgte für ein Sterbekleid, die Gemeinde 

bezahlte dem Kiſtler den Earg, ſechs Juͤnglinge trugen dies katholiſche Kind 

unter dem Gelaͤute aller Gloden und dem Gefange der Schul-Fugend zum 

Grabe, bei welhem der Prediger im Beiſein des weinenden Vaters und der 

. noch berbeigeeilten Mutter und zahlreid verfammelten Jugend Worte der 
Herzlichkeit ſprach. 

— Im Reg.⸗Bezirk Bromberg (Preuffen) hat mit dem Eintritt der ſtren⸗ 
gen Kälte die Cholera überall aufgehört. — 
Brüffel In dem neuen Geſetze gegen die Duelle find eine Menge 

Abftufungen von Strafen feftgefeßt worden, damit bie Jury fich nicht durch 

Belchränfungen auf zu große Strafen von der Echuldigerfiirung abhalten 

laffe. — | 
er Zwei Bäder in Brüffel find zu 100 Fres. Strafe verurtheilt worden, 

weil ihre Brod nicht das gehörige Gewicht hatte. | 
— Vier Eifenbahn-Cenducteure, geb. Engländer, verlaffen ihre Anftel- 
fung in Belgien, und gehen vach Rußland. 
— In Freiburg wird zur Aufnahme der dießjährigen Verſammlung der 
Naturforſcher eine neue große Aula im Univerfirätsgebäude gebaut werden. 

— — Ueber die Neife des Fürften Puͤckler-Muskau geben aus Trieſt vom 
33. Febr. folgende Notizen ein: Der Vicekoͤnig, ber. ben Fürften Püdler- 
Muskau mit Artigkeiten, Ehren. und Geſchenken Iberhäuft, hat ihm zum 
Abſchied noch drei fhöne junge arabifche Pferde verehrt, die er durch Araber 
ihm franco hierher nach Zrieft fendet. Mit ihnen Fommen zugleih die aͤgyp⸗ 
tifhen Sammlungen des Fürfien, fein behendes Reife-Dromedar aus Der 

Wüſte, drei fhöndugige Gazellen, Affen, fein dongalefiiher Hengſt von edel⸗ 

fer Race, noch zwei andere arabifche Pferde, fodann Alterthlumer, Papyrus: 
rollen aus Mumienfärgen, Pflanzen, Blumen⸗Saͤmmereien u. ſ. w. Der Fuͤrſt 
bat bei feinem leßten Verweilen in Alerandrien durchaus den herrlihen Pals 
laſt des Vice⸗Koͤnigs als Wohnung beziehen müßen. 





Der Königstochter Page. 

r 0 ABertfehung.) J 
- Gerold machte mit einem tiefen Seufzer feinem Hetzen Luft, ergriff 
die Hand des Mitwächters und fagte: „Ach, nicht. für Süberlinge, aber 
für freundliche Engel ſchau ich die lichten Sterne da oben an, und mir ifis, 


als 0b fie herabftiegen an das Kranfenlager meines guten Sohnes, ihn mit 


fih zu nehmen von diefer traurigen Erde in den ewigen Himmel, damit er 
ein Engel werde wie fie; denn wohl fchwerlich werde ich ihn mehr treffen, 


wenn Ich, meines Dienſtes ledig, nach Haufe Eehren darf; und dann grabt 
nur gleih eine zweite Grube, damit ih an feiner Seite meinen grauen 
Kopf zur Ruhe legen kann. —“ ze 
Ei ſchade für den ſchmucken Zungen ! was ift denn dem jungen Blute 
Leides wiederfahten, daß es Freund Hein fehon fo zeitig’ zum Zodtentange 
fordese ? —“ nz i 

„Es wird jegt zehn Tage her feyn, als er Abends, mit zerftörtem We⸗ 
fen und irren Bliden zur Hütte kehrte. Er hatte einen blutigen Striemen 
an der Stirne, als bätte ihn ein Feindesfäbel fo flattlich gezeichnet‘, und 
gab vor, er habe einen Baum erftiegen, eines feltnen Vogels willen, und 
ein ſtarker Aft ibn vor die Stirne geſchlagen. Bald ſank er erfchöpft im 
Schiummer dahin, da Überfiel es ihn mit brennender Fieberhige und feine 
Befinnung kam nicht wieder. Auch fpricht er von feltfamen Dingen, dabei 
drüdt er ein blaues Band feft and Herz und an die erftarrten Lippen, als 

hätte er ein gar theutes Gut in feinen Händen, das der fromme Layenbru⸗ 
der, den ich zur Hülfe holte, und der fih auf die Heilfamkeit der Kräuter 
und den Lauf der Krankheiten verftcht, wermeinte, es Iäg ein ſchweres Uebel 
in feinem Gemüthe, und keine Deilkräfte der Natur Fönnen die Krankheit 
heilen ; und fo hat er ihm den heutigen Tag zum Biele feines jungen Les 
bens gefegt.« | 

Hier erftidten Thränen die Stimme des alten Mannes, und Chriftine, 
die dieß alles vernommen, eilte fchnell vom Göller berab in ihr Gemach. 
Sid, tief in ihren Mantel hüllend, nahm fie eine Phiole felbft bereiteter 
ftärtender Säfte mit, und ſchlich durch ein ihr bekanntes Hinterpförtchen aus 
der Burg dem ftillen Thale zu. 

Der mwohlthätige Schlummergott, hatte rings auf die Augen der, ermuͤ— 
deten Thalbewehnet erquidenden Schlaf ausgegoſſen; nur aus einer Hütte 
flimmerte ein Eleines Lämpcen ihr entgegen. Sie trat hinein. Da lagder 
Leidende auf feinem armfeligen Lager und ſchien zu fhlummern, der Layen⸗ 
bruder war. an feiner Seite eingenidt. - Eie erkannte nun in ihm den füb: 
nen Wagling, der jüngft mit Gefahr feines, Lebens, fi) in den Abgrund 
ſchwang, die Rofe zu heien, die ihr entfallen war, als fie über das Geläns 
der des Gartens gebüdt, eben in die Ziefe ſah. Er brachte fie unverfehrt, . 
er hielt fie iht mit zitternder Hand entgegen, Blut floß von feiner Stirne. 
Sie wollte fpreben, da hörte fie des Vogtes Stimme in der Nähe, und ent- 
flob, um nicht Überrafhht zu werden. Im Fliehen hatte fie eine blaue Echleife 
verloren, «6 war diefelbe, die er im Schlummer feſt an feine Bruft gebrüdt 
hielt. — | . 

Chriſtine nahte fich leiſe dem Lager, flößte dem Kranken ſtaͤrkende Säfte 
ein; ein holdfeliges: Lächeln uͤbergoß das Antlig des Echlafenden, er ſchlug 
die Augen auf. „O fchöner Traum! weiche nicht von mir !“ lifpelte er leife, 
als er die Mitpthätige Über ſich Hingebeugt fab, und verfant aufs Neue 
in einen erquidenden Schlaf. 

Die. Prinzeffin.aber. eilte ungefeben und ungefannt, die Gluth der Liebe 
im Herzen, ind. Schloß zuruck. Das Bewußtſeyn einer guten That und das 
Bild des fhönen Juͤnglings tief in reinem Buſen tragen?. (Fortſ. f.) 


‚Einläufe. 


(Tbear en) Am 1. Mär ging Schillers Schaufpiel „Wilhelm Ten" 
über unfere Bühne. Das Haus war leer, die großen Künſtlet die wir frä> 


— 126 — 


her im dieſem Stuͤcke bewunderten, naͤmlich Hrn. Eflair, ber verſtorbene 
Vespermann, vwelche die Freunde der dramatiſchen Kunſt durch ihre Ruhe, 
Kraft und Genialität, volltoͤnigen, fonoren’ Stimmen, fo oft erfreuten, wa= 
ten nicht vergefjen. Dr. Hoͤlken, in vielen andern Rollen ausgezeichnet, und 
der ein ſehr fhägbares Mitglied unferer Bühne ift, kann als Zell die Pa— 
rallele mit Eßlair nicht beftehen, Die Herren Zoft und Forft konnten zu 
Pferd keinen Eindrud auf das Publitum hervorbringen, als hoͤchſtens ein 
Achfelzuden. Um fo viel tiefer ftehen die Bayern nicht, den andern Deutfchen 
gegenüber, daß fie ſolche Pferdefcenen für einen verfeinerten, gefteigerten 
Geſchmack und Fortfchreiten in der dramatifchen Kunft halten. Wenn auch 
glei die Pferde mit Filzſchuhen verfehen waren, fo war das Stampfen 
derfelben dennoch polternd, genug, daB die Die. Geiger, ſich genöthigt 
ſah, die größten Anftrengungen zu madhen, um vernehmlih zu werden, Es 
it ein ©tüd, für die Derren Joft und Forſt, daß fie, wie nun zu ver« 
mutben fteht, die Reitſchule beſucht haben, was wohl nicht bei allen dra« 
matifchen Künfttern der Fall feyn dürfte. | 





| Muͤnchner⸗Schranne vom 3. März 1838. 
Hoͤchſter Durchſchnitts⸗Preis. 


Mittel:Pr. Mindefter Durchſch.⸗Preis. 
‚ Weizen; ıs5fl. 8 kr. 32 fl, 55 Er. 12 fl. 3 fr. 
Kom: TR. 17 kr. 7 fl. 6 kr. 6 fl. 56 fr 
Gerſte: 9 fl. 55 fr. 9 fl. 34 fr. of. TE. 
Haber: 4 fl. 55 fr. 4 fl. 18 fr, » fl. 3 fr 


4 * ® 
Gerſte mehr um — fr. — Korm mehr um 26 fr. — Waizen minder um 6 fr. — 
Haber mehr um 12 fr. 


Anzeigen. 





105. Unterzeichnete emphiehlt ſich 
mit einer ſchoͤnen Auswahl neueſter 
Façon von gezogenen Damen= und 


Kinderhuͤtchen, und von ganz mobder: 


nen Farben, von Atlas, Gros de 
Naples, Marcellin, Saſſinet, und 
Ginghams, fehr elegante Puß = und 
Modehäubhen, Damen: und Herren- 
Shemiferten , eine huͤbſche Auswahl 
von Bettdeden und Schlafroͤcken für 
Damen und Herren, BReifehemden 
größete und Eleinere von verfbiedenen 
"Farben, Leibwaͤſche für Herren und 
Damen, und fo mehrere einfchlägige 
Artikeln, zu den billigften Preifen. 
Elife Haushbammer, bat 
ihren Laden Kaufinger: 
frage Nr. 19. 






Die Tagpoft Esftet haldiährig ı fl. 30 kr., vierteljährig 45 kr., die 


106. Auf ein ludeigenes Anwefen un⸗ 
weit Weilheim am Lubwigstanal mit 
realen Gerechtigkeiten, Aecker, Wiefen 
und Holzgründen, gerichtlich auf 10000 
Gulden geihäst, wird ein Aprozentiges 
Eapital zu 5,000 fl. als erfte und alls 
einige Hypothek geſucht, für welches 
bie Zinfen dahier bei einer k. Kaffa auf 
Verlangen angewiefen werben koͤnnen. 

D- Uebr. 


Geftorbene in München. 


Maria Hölzl, Bauerstochter, 70%. 
Johann Wittmann, Zimmerman, 60 
J. 0a, Barb. Willenbacher, Gaͤrtners⸗ 
Wittwe, 67 J. 4- FE, > 


ahlungen 


dafuͤr werden nur gegen gedrudte und geſtempelte Quittungen als gültig anem 
lannt. Inſeraten werden die Spaltzeile zu zwei Kreuzer berechnet. Die 
Erpedition it am Zärdergraben Nr. 55 naͤchſt ber Fleifhbant. 


Shierry, Figenthinner umd Hedalteur. 





Münchner - Cagpost. 


Dienftag den 6. März 1838. 
N 68. 
Rofales 


— Ein Bauernburfhe vom Lande nahm bei einem M...... dabier fein 
Nachtquartier. Als er am Morgen fich entfernte, wurde er gewahr, daß er 
um 7 fl. Geld und einer fhönen Wafferburger-Dofe leichter geworden war. 
Er machte Anzeige davon. Geld fand man bei der Unterfuchung nicht, wohl 
aber die Dofe, und diefe wurde als Gefchent für das gegebene Nadıtquars 
tier betrachtet. ; 

— Zwei Kellnerinen vom Bihelbräu wurden ihrer ganzen Habſchaft durch 
Diebftahl verluſtig. Der Schaden beläuft ſich bei jeder auf 70 bis 80 fl. 
Es ſcheint überhaupt dort ein Dausdieb fein Unweſen zu treiben, den wäh» 


— dieſes Winters wurden ſchon mehrere Diebſtaͤhle in demſelben Haufe 
verubt. 





Verſchiedenes. 
— Im Regier.Bezirk Stralſund wurde beim Landſchulweſen die Abſchaf⸗ 
fung des woͤchentlichen Schulgeldes durchgeführt. Die Schullehrer beziehen 
dagegen ein Firum, mozu alle Kamilien:Borftände beitragen müßen. Hier—⸗ 
durch fand man daß der Schulbeſuch regelmäßiger ſtatt habe. 


— Noch üffentlihen Wörtern wird die Stadt Baden das Gluͤck haben, 
sicht nur die erften Sängerinen und Eänger der (Partfer) italienifhen Oper 


s 


— 13 — 


ſchon im Jahre 1839 an ihren Heilquelen zu hören, “Sondern aud ein fran= 
zöfifhes Vaudeville-Theater erhalten, und :dieß Altes fol fie dem neuen 
Spielpäcdhter, Hrn. Benazet, verdanken. 


— Ein Schreiben aus Rom vom 13. Febr. enthält Folgendes: „Am 
Abende des geftrigen Tages empfingen die neuen Cardinaͤle wie üblih, die 
Gluͤckwuͤnſche zahleeiher Beſucher. Es ift Sitte, daß bei Jedem eine Dame 
die Honneurd macht; nur der Kardinal Mezzofanti, welcher fchon bei vorge= 
ruͤckten Jahren war, ald er nah Nom kam, war genöthigt, fib in die Woh— 
nung und nnter den Schug einer Dame’ eines feiner neuen Gollegen zu be= 
geben. Zwei der Herren empfingen in Claufur, wobei der Dame alfo der 
Zutritt unterfagt ift. 

— Das milde Klima in der Regentfchaft Algier diefer ſuͤdlichen Regionen 
ift zwar bekannt, ein fo ſchoͤner warmer Winter, wie der diefjährige, aber 
felbft in Afrika eine uugewoͤhnliche Erfcheinung, Der Reaumurſche Thermo: 
meter zeigte den ganzen Januar hindurch 15 bis 18 Wärmegrade, Die Manz 
deibäume fianden fhon zu Weihnarhten in Bluͤthe, und die Orange-Aerndte 
begann im Dezember, dabei find Negengüffe in diefem Winter fehr felten 
und der Himmet ift faft immier völlig heiter. 

Belgien. In der Cockerillſchen Fabrik 'in Seraing find "2 ungeheure 
Dampfteffel verfertigt worden, welche zufammen 100,000 Pfd. wiegen. Man 
bat 2 befondere Wagen erbaut, um fie an den Drt ihrer Beflimmung zu 
bringen. 


— Die beiden Schiffsverfiherungs-Gefellfhaften in: Antwerpen haben in 
dem legten halben Jahre 1,700,000 Fred, verloren. 

— Auf der Sonnenfheibe find.jegt drei Gruppen von zum Theil ſehr 
großen Sonnenfleden wahrnehmbar, 

— In New-Vork fiel vor Kurzem während einer Vorftellung Nobert des 
Teufels, im Anfang des vierten Aftes, gerade im Augenblid, wo Bäffe und 
Pofaunen ertönen, die unterirdifchen' Geiſter ſich hören laſſen, und der Done 
ner kracht, der Kronleuchter, einer der gröfifen, die es giebt, ‚ind Parterre 
herab. Gluͤcklicher Weiſe fpiefte er fidy mit einer drei Fuß langen eifernen 
Spige, die fi) am untern Ende deffelben befand, und die man ſchon laͤngſt 
der Gefahr wegen hatte abfeilen wollen, auf einer ziemlich hohen Baluftrade, 
die durchs Parterre geht, fo,dag Niemand befhädigt wurde; nur von Det 
trieften die unter demfelben ſich Befindlihen, weiches in Strömen aus den 
zerbrochenen Lampen flof. 

— Dom BVorgebürge der guten Hoffnung meldet man, daß fi ein gemif: 
fer Netih an die Spige der etwa 1000 Auswanderer, melde fich bei Port 
Natal niedergelaffen, geftellt Hatte, und mit dem Kaffernhäuptling Dengaan, 
wegen der Erwerbung des Grundgebieted in Unterhandlung getreten war, 


London. In der Naht zum 13. hat an unferen Küften, befonders im 
Ganat ein furhtbarer Sturm gewuͤthet, der ftärfer geweſen feyn foll, als 
die aͤlteſten Leute fih erinnern konnten. Diele Schiffe find dabei unterges 

angen. „= 

ö Brüffel. Wegen Prellerei ift ein Mann, Namens Dupre, verhaf: 
tet worden, der ſich einen Oberft vom Hofe dee ältern Bourbonskinie nennt. 
Seine Frau, angeblich Ehrendame der Frau Herzogin von’ Berry, iſt ent- 
flohen. Zen j i | | 


— 19 — 


— Der König von Kiddeh auf Malakka hat der oſtind. Compagnie eine 
Bittſchrift uͤberſandt, ihm doch den Vertrag zu halten, weichen er früher bei 
der Abtretung der Infel der Pulo Pinang gegen eine Rente von 10,000 
Piaſter mit der Compagnie abgefchloffen. ’ 


Der Königstochter Page. 
| . (ortfegung.) : 

Schon bes andern Tages verbreitete fi im ganzen Gaue die Sage von 
der wunderbaren Genefung des Franken Walther, dem in der Nacht ein 
Engel in’ der Geftalt/der Prinzeffin erfchienen, und ihm heilende Säfte eins. 
geflößt Habe. Der Layenbruder aber bewies mit ungemeiner Gelehrfamkeit, 
wie feine Kräuter und Salben dasfelbe unfehibar bewirkt hatten. Watther: 
hatte fich die himmlifche Erſcheinung tieg eingeprägt, er allein mußte, daß 
der Engel an feinem Krankenlager niemand anders als das holde Fräulein 
felbft war; er hatte gemacht, er hatte den mwürzigen Hauch) -ihres Nofenmuns 
des, den Drud ihrer weichen Hand gefühlt; er wußte, daß es Fein Traum 
war, und biefe unendlihe Milde, goß neue Kraft in feine Adern, und Röthe 
im feine erbleichten Wangen.: Oft nahm. er fi vor, ſich der hohen Koͤnigs⸗ 
tochter zu nahen ; aber bange Schauer und feine Niedrigkeit hielten ihn ſtets 
zurüd; doch ſchwur er vor dem Bilde der Gottesmutter, Blut und Leben 
ihr zu weihen, die ihm dem Grabe entriffen. 

Da fegte mit einem Mahle ein fchredienhaftes Gerücht die ganze Ges 
gend in Beftürzung, es hieß namlich, in der Nähe des Schloſſes habe ſich 
ein furchtbarer Rieſe gezeigt: fein Leib glich einem Berge, feine Lanze einem 
Maftbaume, und fein Schild bededte zehn Morgen Landes. Viele Neifende 
waren ſchon eine Beute feiner Raubgier geworden, er überfiet Nachts bie 
Huͤten des Thales, ftedte fie in Brand, ermordete die Bewohner und trieb 
ihr Vieh hinweg. Mancher Ritter, der es verfuchte, ihm im offenen Kampfe 
zu fliehen , ward ein Opfer feiner Wuth, fo, daß feiner es wagte, dem Un— 
gethuͤme zu nahen. - Der Landmann floh das glückliche Thal und die Witter 
verfchloffen fich in ihre Burgen, wie gegen einen feindlichen. Heereszug. 

Da erfchien er eines Abends vor der Königsburg, und verlangte den Koͤ⸗ 
nig zu fprehen, und als derfelbe auf die Zinne des Thurmes kam, fchlug 
der Riefe mit dem. Schwerte, dreimal fo furchtbar auf den’ blanfen Schild, 
dab die Mauern ‚bebten, und. ber Boden unter ihm erfeufzte, und fchwur 
mit fchrediicher Stimme, daß er nur dann feinen Verheerungen ein Biel fe= 
zen wolle, wenn ihm der König fein holdfeliges Zöchterlein zur Ehe gebe, 
und zwar von beute binnen. drei Zagen, ſonſt kaͤme er mit Feuer und 
—— einzubrechen in die Koͤnigsburg ‚das füge. Kind mit Gewalt zu 
rauben. 

So verließ er den Koͤnig, der beſtuͤrzt in ſein Gemach zuruͤckkehrte, und 
keinen Rath und keine Hilfe wußte. Zwar ſchickte er ſogleich Eilbothen an 
alle Vaſalle des Reiches, ſie gegen den Rieſen aufzubiethen, aber zu kurz 
war die Friſt und keine andere Rettung moͤglich. 

Als aber Ch riſtine am Abend des dritten Tages in die Schloßkapelle wollte, 
vor dem Muttergottesbilde ihr beaͤngſtigtes Herz auszugießen, da war es, als laͤchelte 
das Kindlein auf dem Arme der Gottesgebaͤhrerin ihr freundlich zu, und wie fie ge— 
ſtaͤrkt und getröftet fich ‘erhob, fah--fie “einen Nitter ſtehen, den fie an einer 
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blauen Schleife erkannte, welche um ſeinen Helm geſchlungen war; er zog 
fein Schwert, beugte fein Knie, und legte die Waffen zu ihren Fuͤßen, als 
mollte er zeigen, daß er fein Schwert und Leben ihrem Dienfte weihe fprang 


auf, und verlief die Kapelle. 


As fie den Wartthurm beftieg,-fah fie ihn 


durch das Thal fprengen, dem Ellerichshugel zu, wo ber Niefe feinen Aufs 
‚enthalt hatte; hoch im Minde flatterte die blaue Schleife. Sie verfolgte 
ihn mit thränenden Bliden, und als er in den Tiefen des Waldes verſchwu⸗ 
den, kehrie fie in ihre Kämmerlein zurüd, die Macht im ftillen Gebethe zu⸗ 


bringend. 


Yıs aber Walther in den nahen Wald kam, da hörte er in der Berne 
ein Braufen wie das Getöfe eines Mafferfalles, das, je näher er dem Ele 
richthuͤgel kam, ftärker und immer flärfer wurde. Da lag der Riefe ausge: 
firedt, und bededte mit feinem ungeheuren Leibe die ganze Flaͤche des Hü- 


gels, und weit von ihm lag fein Schild. 
genblick, er fprang vom Roße, näherte 


Waldemar befann fich feinen Aus 
ſich dem Ungethüme und zerjchnitt 


ibm die Sehnen der Füße. Vom Schmerz gewedt fuhr diefer empor, aber 
fan laut bruͤllend wieder zur Erde, er faßte nach feinem Schwerte, und 
führte in der Wuth einen fol gewaltigen Streih, daß die Klinge zifchend 
in einen Eihenbaum fuhr, und den ungeheuren Stamm bis in die Munzel 


erfchütterte, — 


Walther hatte fih, dem Tobesftreiche ausmweichend, gewendet, und vers 
fegte dem Riefen gefhidt einen Eräftigen Schwerthieb in ben Hirnfcäbdel, 
dag er erfterbend dahin fank. Hierauf jog er ihm feinen Giegelring dom Sins 
ger, und ließ ihm liegen, damit fein Leib eine Speife werde den Naben und 


den Thieren des Waldes. 


(ortſ. f-) 





Kngeigem. 


R. Hof: und Nationaltheater’ 


Donnerftag: Die Royaliften, Schau ⸗ 
fplel von Raupach. 


106. Auf ein Iubeigenes Anweſen un: 
weit Weilheim am Lubmwigstanal mit 
realen Gerechtigkeiten, Aecker, Wiefen 
und Holzgruͤnden, gerichtlich auf 10000 
Gulden gefhäst, wird ein Aprozentiges 
Gapital zu 5,000 fl. als erfte und all: 
einige Hypethek gefucht, für welches 
die Zinfen dahier bei einer E. Kaffa auf 
Verlangen angewiefen werden können. 

D. uebr. 


Setraute Paare. 

Hr. 9. Mühl, Bürger und Bier: 
bräver, mit Magd. Tridl, Bauers- 
tochter von Pörndorf- 

Hr. J. Fr. Wagner, nftrumens 
tenmederegehilfe dabier, mit A. D. 
8. Grotter, Saneidermeiſterstoch⸗ 
ter von Langenzenn, 


Geftorbene in Münden. 
Anna Volland, F. peufionirte Lande 
firameifkerstodter, 24 3. alt. Mo: 
nifa Schafler, Stufatorstohter, 57 
J. alt. Mep. Defterreiger, Schrift⸗ 
feßer, 34 5. a. 


— — — — — crr— 
Die Tagpoſt koſtet halbjährig ı fl. 50 kr., vierteljaͤhrig 45 fr., die — 


dafür werden nur gegen gedrudte und geftempelte Quittungen als g 


tig aner⸗ 


tanut. Inferaten werben die Spaltzeile zu zwei Kreuzer berechnet, Die 
Erpedition ift am Färbergraben Nr. 55 näcft der Fleiſchbank. 


Thierry, Eigemhuͤmer mid Debakteue. 
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Mittwoch den 7. März 1838. 


M 66, —⸗ 
Eokales 


— Die hieſige buͤrgerliche Floßmeiſter-Geſellſchaft wird ihre gewoͤhnlichen 
Floßfahrten son hier nah Wien am 12. ds. wieder beginnen, und ſoiche 
alle Mondtage, ſo lange es die Witterung geftattet, fortfegen. 


— Bor ungefähr 14 Tagen erhielt ein biefiger Bankier einen Brief, vom 
einem getiffen Heren, der ihn um ein Darlehen von hundert Gulden anging, 
und zwar mit folgenden Worten: 

| Wohlgeboren! 

Da ich in dieſem Augenblicke zu einer unvorhergeſehenen Ausgabe 100 
Gulden dringend nothwendig habe, nehme ich die Freiheit mich an Sie zu 
wenden. Ich leſe eben im der heil. Schrift Pfalm 36, 21: „Der rechts 
ſchaffene Mann ift barmberzig und leihet.“ Bon ihren Hriftlichen Sefinnune 
gen überzeugt, zweifle ich nicht ander Gewährung meiner Bitte x. 


Berichiedenes. 
Regensbueg. Einer großen Sorge find wir dadurch enthoben, daß 
das Eis der Donau, in Folge des anhaltenden Thauwetters, vermorfcht oder, 


wie unfere Echiffer in ihrem Patois agen pflegen, verfault, Umd 
lid) 1662 und ftüchweife abgeht. zu fagen plles cfault, ſich allmaͤh⸗ 


Neapel. Ein Gardelieutenant, welcher zu einer der angeſeheuſten 











. Kamilien der Inſel Sicilien gehört, und felbft den Titel eines Prinzipe 
fuͤhtt, wurde in dem Abendzirfel einer feiner Verwandten von einem neapo= 
litanifhen General, der im dortigen Kriegsgerichte Beifiger if, nad) lebhaf⸗ 
tem Wortwechfel auf thätlihe Weife beleidigt ;’ und zwang denfelben bei feis 
nem Weggehen, fih mit ihm und zwar ohne Kampfzeugen zu ſchießen, wobei 
dem General der rechte Aem dermaßen zerſchmettert wurde, daß fofortige 
Amputation deffelben nothwendig erfchien. Der Offizier reifte unverzüglich 
nad) diefem Ereigniße nah Malta. 


— Am 6. flarb in Neapel der £. dänifche- General-Conful Deigelin, aus 
Stuttgart, der Chef des, nun erlofhenen, reichſten Dandlungshaufes in 
Neapel. 

— Bei dem legten Pferderennen in Neapel trug ein Pferd des Herzogs 
vor Miranda den Sieg davon, ein Zufchauer aber, welcher umgerannt wor⸗ 
ben war, verlor dabei dag Leben. 


— In Bonn ift vor einigen Zagen ein trauriger Fall vorgekommen. Das 
Stubenmädchen in einem bemittelten Haufe wird von ihrer Herrſchaft be= 
fhuldigt, anderthalb Reichsthaler genommen zu haben. Das Mädchen. weint 
und fchreit und betheuert ihre Unfhuld. Man glaubt indeß fie überführen 
zu können und ſchickt nad der Polizei; die Arme läuft die Treppe hinauf, 
immer höher und riegelt eine Bodentammer hinter fih zu; die Wirthin mit 
dem drohenden Polizeibeamten ihr nah; man verlangt, fie foll die Zhür öffe 
nen, was aber nicht geſchieht; anfangs hörte man fie noch meinen, fpäter 
wird alles ftillz gleih darauf tönt aber ein entfeßlicher Lärm von der Straße 
herauf. Die Unglüdliche hatte, der Schande zu entgehen, den Tod gewaͤhlt, 
und war drei Zreppen hoch aus dem Fenſter herab auf die Straße gefprun- 
gen. Arme, Beine und Rippen waren gebrochen, der Kopf zerquetfcht und 
blutend aus zwanzıg Wunden wurde ſie ins Hofpital getragen, wo Die Aerzte 
indeß gleich feine Hoffnung für ihre Aufkommen bezeigten. Ihre Eltern find 
angefehene Bürgersisute in Köln und ihre Schwefter iſt die Frau eines wohl: 
babenden Mannes in Bonn. | 


— In Paris wurden am 19. Febr. acht Perfonen, meift Handwerkögee 
felen, als Mitglieder einer unerlaubten Verbindung, zur Haft gebracht. — 
Man fand in ihren Wohnungen anfehnlihe Vorräthe von Pulver, Blei und 
Patronen. 

— In Patis ſind 20 Geſchuͤtze von denen, welche in Conſtantine erobert 
wurden, angelangt. Die Haͤlfte derſelben ſind alte ſpaniſche. 


— Die „Biene von New⸗Orleans“ meldet, daß die Stadt Acapulko durch 
das letzte Erdbeben faſt ganz in einen Irummerhaufen verwandelt worden 
ſey. Gluͤcklicher Weife Hatten die ‚Einwohner noch Zeit gehabt, fih zu 
retten. 

—, Bei der Verfkeigerung der auserwählten Bibliothek des verftorbenen 
Grafen Neneffe in Antwerpen foll eine Handfchrift (?) mit 12 Fres. aus⸗ 


geboten und zuletzt von einem Engländer um 2500 Franken gekauft worden 
fenn. — Te Be Tre 


Haag. So mie in Belgien, reichen auch die Sreimaurer-Logen unfers 


. in dieſem firengen Winter große Unterftügungen an Arme und Bes 
tftige. — | 
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— Die großh. heſſiſche Regierung hat beſchloſſen, in Bingen am Rhein. 
einen Sicherheits-Hafen anzulegen, und die nöthigen Fonds dazu bereits an⸗ 
ewwiefen. Ä | 
a — Kaiſer von Rußland hat den beruͤhmten Fabeldichter Kryloff zum 
Ritter des Stanislausordens etnannt. I 

— Die Actien zur Pflaſterung der Straßen mit Asphalt, die urſpruͤnglich 
zu 1000 Fr. in Parıs ausgegeben wurden, find fortwährend im Steigen, 
und an der Börfe mit 5000 Fr. bezahlt worden. A | 

— In Folge der Höhen Preife der Steinfohlen iſt in Spitalfields (Engs- 
Land) Eeine einzige, durch Dampfmafchinen betriebene, Seidenfabtik mehr im’ 
Gange. Ueberhaupt hat: London aufgehört, eine Fabrikſtadt für bie Seiden— 
weber zu ſeyn. Die Lebensbedürfnige find hier viel zu theuer, als daß die 
Arbeiter dabei beftehen könnten, und die 20,000 Seidenweber, melde ſich 
hier befinden, find in der traurigften Lage. | 


Der Königstochter Page. 
(Kortfegung.) _ | 
Als der Tag -angebrohen, da erfcholl der Wald von lautem Tromper 
tengefchmetter, und die Vaſallen des Königs kamen mit ihren Faͤhnleins hers 
angezogen, und die Luft erfüllte ihre Zubelgefchrei. Da kam der mächtige 
Graf von Leicefter, die ungeheure Lanze des Niefen trugen ſechs Knechte ver 
ihm ber, ihm folgte den Lord vor Koffillion, feine Gemwappneten hatten ſich 
des Schildes bemaͤchtigt, in deffen blanker Fläche die Sonne ſich fpiegelte, 
dag fein Auge den Glanz ertragen Eonnte. Der, Lehnsherr von C’awlin 
trug das blutige Haupt des Gefallenen, und fo nahten fie-dem König, die 
Trophaͤen vor feinen Thron bringend. Der König war hoch erfreut, und 
wußte nicht, wie er die Tapferkeit feiner- Treuen belohnen follte. 


Da trat Cheriftine herein, fih an den Stufen des Thrones verneigend, 
und ſprach: „Erlaubt mir, erlauchter König und Vater! -das größte. Kleinod 
des gefallenen Feindes Euch darzubringen, es ift der Giegelring dem ber 
wahre Sieger dem Getoͤdteten nahm, und defjen koſtbarer Edelſtein den Werth 
dreier Königreiche Überfteigt ;* der König flaunte, und die Bafallen geftanden 
nun, den Rieſen, zu deſſen Befehdung fie.gerufen worden , bereits mit dem 
Zode tingend getroffen zu haben. | 

Der König forfehte num nach dem tapfern Sieger, da nahte ſich von 
zn geführt, der Holde Juͤngling und fenkte fein. Haupt vor dem 

ürften. 

Ein lauter Ausruf der Freude und der Verwunderung toͤnte durch alle 
Reihen, ald man in ihm den Sohn des alten Gerolds erkannte. Der König 
ſchloß ihn in feine Arme und mollte dem Süngling den Ritterſchlag ertheis 
len. Walther aber beugte fein Anie und verbath fi in Demuth die hohe 
‚Gnade, vorfchügend feine Jugend und feine niedere Geburt, die: ihn unwuͤr⸗ 
dig mache, in der Mitte diefer erprobten Zapfern als Bruder zu flehen. 

Da ernannte der König den befcheidenen Süngling zum treuen Diener 
feiner geliebten Tochter, ihm verſprechend, in erfier Schlacht .an feiner Seite 
fämpfen zu dürfen, um fi unter feinen Augen doch die Sporen zu ere 
tingen. 3* a 

So hatte die Liebe ihre Schüßlinge näher gebracht, und Walther, noch 
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jungſt am Rande des Grabes ſchwebend, ſtand jegt auf dem höchſten Gipfel 
einer nie getraͤumten Seligkeit. 

Es verfloß ein Jahr, die Gluͤcklichen hatten laͤngſt das Wort der Liebe 
ausgeſptochen, ihre Verhaͤltniſſe brachten es mit ſich, daß ſie zu jeder Stunde 
fi ſprechen konnten, ohne daß ihr Zuſammenſeyn auch nur den entfernte» 
fien Verdacht erregte; allein gerade eine zu große Sicherheit wiegt oft die 
felig Zräumenden in tiefen Schlaf, ohne daß fie den Abgrund gewähren, an 
deſſen Rande fie entfhlummern; fo auch hier. Die Liebenden wählten eine 
einfam fchattige Laube, wo fie ungeftört feyn konnten. Sie wiederholten ſich 
die Schmwüre ihrer Treue, machten Pläne für die Zukunft und taufchten Küße 
* Küße, verhuͤllt von den Schatten des Abends, verborgen im Dunkel der 

ube, — 

Da wollte ed ihe Unftern, daß der König eines Abends, dir kuͤhle Abend: 
luft genießend, in den einfamen Baumgängen bes Schloßgartens fich erging, 
jener Laube nahe kam, und die Unvorfihtigen Arm in Arm fand. 

Hochentbrannt in des Zornes Gluth, befahl er, den fchändlichen Vers 
räther feiner koͤniglichen Ehre in ben tiefften Thurm ander Nordfeite, genannt 
der Hungerthurm, zu werfen, und ihn feinem Schickſale zu Überlaffen. 

Die Prinzgeffin fiel in eine ſchwere Krankheit, die fie Mondenlang an ihr 
Rager feffelte, und als fie wieder genas, da gli fie der bleihen Lilie, die 
der Sturm zerfnidte, und nimmer fchienen die Rofen auf ibeen Wangen 
wiederlehren zu wollen. 

Vergebens wandte ber König Alles an fie zu erheitern, fie fchien dem 
Grabe verfallen zu feyn, und war für keine Erdeniuft mehr empfänglid. — 


(Schluß folgt.) 
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K. Hof: und Nationaltheater: Damen, und fo mehrere einfalägige 
Donnerftag : Die Noyalifteu, Schau⸗ Artitein, zu dem billigften Preiſen. 


fpiel von Raupach. Elife Haushammer, hat 
105. Unterzeihuere empfiehlt fe — Laden Kaufinger: 

mit einer ſchoͤnen Auswahl neueiter rede Mr. 19. 

Facon von gezogenen Damen: und Geſtorbene in München. 


Kinderhüthen , und von ganz moder: 
nen Farben, von Utlas, Bros be 
Raples, Marcelin, Saffinet, und 
Ginghams, fehr elegante Puk = und 
Modebäubchen, Damen: und Herren: 
nn ‚ — Arge 
von Deitdeden un en phie Pfaffenzeller, Se: 
Damen und Herren, Reiſehemden u. richtshalterstochter, 32 


here und kleinere von verſchiedenen . a. Karl, b. 
erben, Leibwäfhe für Herren unb 3 J. F to » d. Kaufmann, 


Die Tagpoſt koſtet balbjährig 1 fl. 30 kr., vierteljährig 45 Fr., die 

bafür werden nur gegen gedrudte und geftempelte Quittungen als tig aner⸗ 

Sannt, nferaten werben die Spaltzeile zu zwei Kreuzer berechnet. Die 
Erpebition ift am Färbergraben Nr. 35 naͤchſt der Fleifhbant. 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 


Mathias Staller ‚Kuts 
fer, 42 3. a. Mars 
tin Schweinberger, 
a  Gattlergefell, 2493. a. 
V Sebaſtian Märinger, 

{ Saffier, 80 J. ü. &o: 








hlungen 
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Donnerftag den 8. März 1838. 


NM6 = 
Rofales 


— Wie man aus guter Quelle vernimmt „ iſt die Allerhoͤchſte Genehmi⸗ 
gung zur Ausführung der Nürnberger-Augsturger-Eifenbahn erfolgt. 

— Herr Graf von Saporta, der unlängft aus Griechenland zuruͤckgekehrt, 
wurde von Sr. Majeftät dem König zu Allerhoͤchſt deſſen Fluͤgeladjutanten 
ernannt. 

— Die MWiedergenefung bed Hrn. geheimen Raths v. Usfchneider findet 
allgemeine Theilnahme, deffen große Leiftungen und Aufopferungen zur Be⸗ 
förderung der verfchiedenartiuften Induſtriezweige und der Landwirthſchaft in 
der ganzen civilifieten Welt bekannt find. Seine Runkeltuͤbenzuker-Fabrikation 
ijt im raſchen Betriebe. Die Erzielung eines Quantums von 35,000 Btr. 
Ruͤben tft für das mächfte Jahr durch die Defonomie und vergrößerten Auf 
tur, unfultivirtee Flächen vorbereitet, was einen Rohzucker⸗Ertrag von über 
2000 tr. geben dürfte. 

So wie dieſer neue Induſtriezweig nur fegenbrinaenb für Bayern ſeyn 
Tann, würden ed audy andere, auf vaterländifhen Boden werpflangt, were 
der. Allein wenn Private Unternehnaungen begründen follen, fo müffen ſich 
ſolche ungehindert und frei niederlaſſen können, wo fie den ihnen konvenie⸗ 
wenden Plog finden, ohne irgend ein Hinderniß befichen zu müffen. 

Induſitie muß fich eben fo frei entwideln können, ale Künfte und Wif- 
fenfchaften, meil ber höherficebende menſchliche Geiſt in bem einen wie im 
dem ambern Fachte Großes zu leiften vermag. 
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Berichiedenes. 

(Ungtüdsfall.) Zwiſchen 11 und 12 Uhr Vormittage kam ber 
Bierbrauer K. ind Bräuhaus zw Bries, um feine Arbeit zu vollenden. Sein 
junges hübfches Weib war bereits da, ihm Hilfe zu leiften. „Liebes Weib,“ 
fagte er zu ihr, „was ich da für eine Hilfe an dir habe!“ Und alfo fpres 
end bob er fie auf und frgte fie.auf die etwa 4 bie 5 Zoll breite hölzerne 
Einfaffung des Braukeſſels, welcher mit heißem, aber noch nicht fiedendem 
Waffer gefülle war. Er ſelbſt ließ fi an ihrer Seite nieder. Der Mann 
wollte die Schmollende (da Tags zuvor eim kleiner Streit zwiſchen ihnen 
vorgefallen) mit einem Kuß wieder gewinnen und umarmte fie. Die Spröde 
entzog ſich feinen Lıebkofungen und, indem fie fih rüdwärts bog, bekam fie 
das Uebeigewicht, fiel rüdlings ins Waſſer und zog den Mann, der fie 
wahrfheintih unflammert hielt, mit fih. Kin entfeglicher Schrei fündigte 
der Hausfrau, die even im Hofe war, irgend ein Unglüd an. Der Brauer 
fprang aus dem Keffel und flürzte fih in ein mit kaltem Waſſer gefüllt:s 
Gefäß. In dem Augenblide war aud Hilfe da, aber der Retter war wicht 
im Stande, die Ungluͤck ihe emporzuneben, denn mit‘ dem. Nüden an d.e eine 
Wand des Keffeis, mit den Fußen an dıe andere geftemmt, war fie fo einge: 
Eemmt, daß es nur den vereinten Kräften gelang, fie herauszuziehen. Der 
Retter bruͤhte fi dabei die Singer ab, und auf ein Paar Wochen ward er 
unfähig, die Arbeiten feines Handwerks zu verrichten. Der Gatte murde 
fehe befchädigt; denn fo weit er die Hände ins Waffer ſteckte, gieng die 
Haut fommt den Nägeln herab. Zwei Aerzte waren fogleich bei der Hand, 
und thuten ihr Moͤglichſtes. Außer den Händen war er vorzüglih um bie 
Herzgrube ehr beſchaͤdigt. ie war. vom Kopf bis zu den von den Zifh: 
men einigermaffen befhügten Theilen der Beine weiß abgebrlht und ald man fie 
anfafte, lös'te fi Die obere Haut ab und roth erfwien die Stelle. Bon 
Beit zw Zeit wiederhoites Stoͤhnen verflindete den Umftehenden ihre Qual. 
Sie verlangte das Mat des Deren zu genießen, weil fie es wohl einfah, fie 
twerde den Schmerzen unterliegen. Endlich Abends gab fie den Geiſt auf. 
In ihrer Nähe lag der Mann im legten Kampfe mit feinen Qualen. Aut 
er endete am zweiten Tag, etwa um die Stunde, wo ihn das Ungluͤck ge: 
troffen. Er harte noch nicht fein 22fted, fie nicht ihr 2ıftes Jahr vollen: 
det. Vor vier Mochen wurde fie Murtet. Den folgenden Tag {ed mar ei 
Sonntag , gerade jener, an welhem man fie vor einem Jahre zum Erften: 
male aufgeboten hatte) wurden fie zufammen beerdigt. Ein und daffelde 
Grab Hat die Reidenden aufgenommen. | 


— Das Kloſter Pfäffers im Canton Et. Gallen wurde duch Befhlüffe 
des großen Mathes diejes Cantons aufgeloͤſt und faͤculariſitt. Die Kiofter- 
‚geiltlinen erhaften lebenslaͤngliche Penfionen, Der Abt 1800 fl., der De 
fan 1000 fl., ein jemiliger Eenior 800 fl., ein Gonventual 600 flo, en 
Layenbruder 400 fle, und uͤberdem in Geld, oder Geraͤthſchaften in biffigen 
Anſchlag, was dem Drittel der Penfionsfamme gleichkommt. | 
— Die Univerficit Heidelterg zählt genenwärtig 368 Studenten, bar’ 
8 * 267 Ausländer. — Die Univerfität Breiturg 400, darunter OB Aw 
laͤnder. — —47 
— Zu der Nacht zum 21. brannte in Amſterdam das Haus des Bug 
daͤndlers Joachimsthal nieder. 
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— Ein gemeiner Soldat hatte neulich in einer Straße des Stadtviertels 
At. Setai, in Conſtantinopel, einen Beutel mit. Goldmünzen gefunden, und 
denfeiben fogleich feinem Dffizier übergeben. Da nun alle Ereigniße bei dem 
Militär in einem befondern Journale verzeichnet, und dem Sultan vorgelegt 
werden, fo hatte Se. Hoh. auch den Bericht uͤber die fchöne Handlung des 
Eoldaten, deffen Ehrlichkeit Sr. Hoheit befondere Freude machte, gelefen. 
Der Soldat ift auf Befehl des Eultans fogleih zum Om-Baſchi (Korporal) 
befördert worden und hat nod nebenbei eine gute Velohnung erhalten. Die 
gefundene Summe, welche einem bejahrten Kaufmanne gehörte, erhielt ber 
Eigenthümer zurüd. 
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Schluß.) 


Von Walther ging jetzt die Sage, er habe ſich aus dem Thurme in 
dee Verzweiflung in den Abgrund geſtuͤrzt, fein Blut klebte an den Stei⸗ 
nen des Felſens, aber feinen Körper fand man nicht, er hatte ſich in dem 
tiefftien Schluchten des Abgrundes verfallen. 

Einft  veranftaltete der troftlofe Vater ein glänzendes Zurnier, hoffend 
feine Zochter durch den ſchimmernden Prunk und dad Gemwühl der Freude 
ju erheitern, und ihre Zrauergedanfen zu zerftreuen. | 

Aus weit entlegenen Landen kamen die anfıhnlichften Ritter, unter ih⸗ 
nen Strafen, Sürften und Könige, einen Epeer zu brechen, ihren Damen, zu 
Ehren, deren Zarbe fie trugen, und auf hohem Balkone, deffen Baldachin 
feltene Diamanten und £oftväre Perlen fhmüdten, deren Schimmer den Tag 
überftrahite, fügen viele Edelfräuleins, fehön und hold wie Liebesgoͤtter anzu⸗ 
fhauen; aber die fhönfte unter den Schönen war dennody Chriftine, wie 
bleih und traurig fie aubh war. j 

Diele edle und tapfere Ritter hatten ſich verfucht im Zurnierfpiele, man⸗ 
her Sieg ward errungen und fo mancher feurige Blid flog aus dem Dar 
mentceife den beidenmüthigen Kämpfern entgegen, nur Chriftine faß ftil und 
in fi gekehrt in ihrer Mitte, und fhien in den weiten Räumen des Hims 
meld zu fuchen, was ihr die Erde und das Leben verfagt hatten. 


Piögtiih wih das Vor am Turnierſchranken ſcheu zurüd, wie wenn 
der Orkan fllchtigen Epreu in den Lüften verweht, und es fdien als ob 
der Ellerichshuͤgel fi) näherte. Es war ein ungeheurer Riefe, der auf dem 
Plan geritten kam. Sein Auge glühte, wie eine Flammenfäule, und ber 
—— gaͤhneud von Ohr zu Ohr ſtand wie ein Hoͤllentachen im ſcheußlichen 

atlitze. | 
„Here König!” fagte er, fih tief verneigend — und feine Stimme glich 
dem rollenden Donner — „ib bin des Reden am Ellerihshügel, den eines 
Knappen Bube ermordet, Ältefter Bruder, und komme Rache zu üben, an 
«dir und deinem ‚Lande; ich will deinen. Kopf mir holen, für meine Sun» 
gens zum Ballfpiele; es möge - benn sin Gemaltigerer denn id), mich eines 
andern belehren !“ | Ä 

Als aber die Ritter dem Antrag hörten, wichen fie beftürzt zuräd, dena 
#5 wollte feiner fi im Zweikampfe mit ihm verfuchen, und fchon ſah er 
doͤhniſch lachend im Kreife der Zagenden umher, ald ein ſchwatz geharniſchtet 
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Ritter in den Schranken ritt und dem Rieſen furchtlos die Lanze both. Die 
Koͤnigstochter aber ſchaute empor, und ſah auf des Ritters Schild einen zer- 
brochenen Anker mit blauem Echleier umwunden, ia ein unnenntares Ge—⸗ 
fühl engte ihe die hochkiopfende Bruſt. — 

Die Kämpfenden fliefen zufammen,. daß beide Lanzen zerbrachen; ber 
Ritter aber ſchwankte im Sattel vom gewaltigen Stoß des Riefen hart ge— 
troffen; da fprangen fie vom Roſſe und die Echwerter hart wie Stahl ſchlu⸗ 
gen Funken und ſchmetterten gewistenfhmer auf, Haupt und Schild. Der 
Rieſe führte einen Streib, daß ded Nitters Blut durch des Helmes Fugen 
floß und feine Knie zufammentrahen, da feufste die Königstochter und er« 
bleichte. Der Ritter jedoch, feine- Wunden nicht adıtend, fprang empor, und 
faßte das Schwert mit ganzer Kraft und Verzweiflung, und fließ es dem 
Ungeheuer in die Bruft, daß es das ſchwarze Herz durchdraug, und er zus 
fammenftürzte, die Erde in ihren Tiefen erfbhtternd; doch auch der Sieger 
war jufammengefunfen und ädızte aus hohler Bruſt. 


- Ahmend flog Ghrifiine vom Balkon, befreite dag Haupt des Sterben 
den vom ſchweren Helm, und erkannte mit einem lauten Schrei ihren treuen 
Dagen. 
' : Ihre Stimme rief die icheidende Seele noch einmahl zutuͤck vom Rande 
des Grabes, er öffnete das Auge, um «8 auf ewig zu fchlieffen! — 

Ehriftine war in Ohnmacht gefunfen. — Als fie wieder zur Befinnung 
fam, und ihre zitternde Hand auf fein liebendes Herz legte, da flug es 
nicht mehr , feine Hand mar Ealt, und feine Lippe bleich. — Da feufjte fie 
noch einmal, der erfterbende Mund Lispeite den Namen Malther, und das 
Herz brach in unendlihenm Jammer. 

Der troſtloſe Water begrub die geliebte Tochter an der Seite ihres 
geeuen Pagen. — 





Anzeigen. 
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Eokales 


— Es werden von Seite der k. Polizei-⸗Direktion alle Eltern, welche ihre 
Kinder zur öffentlichen Sihuppoden-Impfüng zu beingen ‘haben, aufgefordert, 
binnen 4 Wochen diefer Vererdnung nachzukommen, außerdem fie ſich der 
geieglichen Strafe unterziehen. Der k. Gentral-Smpfarzt, Dr. Reiter, ift 
tägiih von Morgens 'T—9 Uhr in feiner Wohnung, Kaufingergaffe Nr. 13, 

treffen. RER Th. ’ N 
— Fu Abraugen der Baͤume wird von Seite der 8. PolizeisDirektion den 
eedp. Gartenbefigern dringend anempfohlen. Im Unterfäffungsfalle Eofter’g 


eld. — 


— Es wird hiemit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß das gemaͤſtete 
Dchſenfleiſch von nachbezeichneten Vorſtadtmetzgern old: von Wolfgang Bartl 
an der Dachauerſtraße, von. der Wittwe Gigl an der Sternſtraße, von Chri— 
ſtian Gitſchger in der Kreusgaffe, von Welfgang Pettinger an der Fürjien- 
Peofe, dann von Grorg Scualzger an der Giockenſtraße per Pfund zuii fr 
und von Michael Weber in der St. Anna:-Borftadt um 10 ?r., dann das 
KRatbfleifh von nachſtehenden Metzgern, als: von Joachim Blank vor dem 
Sendlingerthore, von der Wittwe Dunsinger im Lueginsland Nre. 1, von 
der Wittwe Gigl an der Sterngaffe und von Neumaier Gebaftiian an der 
Starfirage per Pfund zu 9 fr., dann von der Wittwe Unfin an der Wiener- 
firaße um 8 fr, verfauft wird. 
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Verfchiedenes. 


(Bosheit ohne Gleihen) Während dem bie Familie und das 
Dienitperfonal eines Landmannes bei Dachau nach dem Abendeſſen ihr ge» 
wöhnlihes Dankgebeth verrichteten, wie es Überhaupt noch fchöner Gebrauch 
der Landleute ift, den Herrn vor und nach dem Effen fein. Gebeth zu brin- 
gen, wurde im Stalle ein auffergemöhnliches Schreien dee Klıbe hörbar. Man 
nahm fogleih Licht Zur Hand, um nadyufehen, und man fam auf die traus 
tige Ueberzeugung, ‘daß bei vier ben ſchoͤnſten Kühen ein Strich vom Eiter 
weggefchnitten ſeye. Wird es ja doch der thätigen Behörde gelingen, diefen 
— —— Verbrecher zu ermitteln, um an ihm bie gerechte-Strafe vollziehen 
zu koͤnnen. 

Augsburg Se, k. Hoheit der Herzog Alexander von Würtemberg 
und J. &. H. Höhftdeffen Gemahlin, koͤnigliche Prinzeffin von Frankreich, 
werden laut geftern aus dem Hoflager von Gotha eingetroffenen Eftafette 
Sonntag den ı1. März dahier anfommen und im Hotel zu den 3 Mohren 
mit einem fehr zahleeichen Gefolge das Abfteigquartier nehmen. JIJ. kk. HH. 
werden fih dann von Augsburg direkte nad Baſel begeben. . 


— Künftig dürfen. im Marke Pprbeum, ko Lanbgerichts Neumarkt wie⸗ 
ber 2 Jabrmärkte gehalten werden, N am weiten tag nad) Licht» 
mes, und am zweiten Eonntag im Dftober. 


Frankfurt, Bor einigen Tagen murde einem hiefigen geachteten 
Handelsmann ein aͤußerſt boshafter Streich gefpielt. Während feiner und 
der Abweſenheit feiner Komptoiriſten wurde nemlich ſein Komptoir erbrochen, 
und ihm feine Haudelsbuͤchet theils kotal euinitt, theils in dem Ofen ver⸗ 
brannt. Dadurch entſtand ein Rauth, der Feuetsgefaht vermuthen tief, und 
ed eilte alsbald Dülfe herbei. Der boshafte Thaͤter wurde bis jetzt noch nicht 
entdeckt. Rz 


’ —— — 
Eine Räuber ⸗Geſchichte. — 

Don Gusman de San Lucar war einer der eiſten Cavaliete von Ser 
villa. Er gehörte einer atten berühmten Samilie aus Andaluſien anz er tä , 
faß weniger Reichthum als Ahnen. " Sein Mappen wat beſſet verſchen mit 
ehrenvollen Schilyern, als ſeine Boͤrſe mit Quadcupeln. Don Gusman führte 
den flogen Zitel von zwanzig Dertfchaften, die ih Jinaff. nicht mehr bei ſeir 
hem Haufe befanden. Seine Ahnen Hatten gröftäafdig im Kriege, 'aım 
Hofe und auf Gefandtfhaftspoften ſich zu Grunde gerichtet. Den jungen Ora= 
fen kuͤmmerte jedoch feine Armuth wenig. Er mir Schön umd'tapfer; und 
das Leben lächelte ihm. Er war erft vierundzwanzig Jahte alt; und bisher 
hatten die Frauen alle feine Zeit und feine Chedariten beſchaͤftigt. Kein Menſch 
in Sevilla verfiand beffer als er, ein Liebesbrieſchen zu ſchteiben, 'rine Ro— 
manze zu komponiten und fie Abends unter dem Barlow, fi mit feiner 
Guitarre begleitend, gu fingen. Ä 1 — 
Eines Tages jedoch geſchah es, daß Gusman, nach vielen leichtſintrigen 

und flüchtigen Intriguen, ſich ernſtlich verliebte. 
Der Gouverneur von Sevilla, Don Antenio de Torquilla, hatte eine 
Nichte; Namens Donna Iſabella, deren er ſich frühzeitig entiedigt hatte z in⸗ 
dem er fie ohne Mitgift an den alten Marquis de Riadot verheitathete, der 
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am Hofe ein Amt bekleitete. Nach ſechsmonatlicher Verheirathung Wittwe, 
kam die Marquiſe wieder nad Sevilla zu ihrem Onkel. Don Gubman fah 
ſie dort; und ſie ſehen, und fein Herz an fie verlieren, war’ eins. ‚Donau 
Sfäbella verdunkelte durch ihre Schoͤnheit dig jhönften Frauen von Sevilla. 
Sie war neunzehn Jahre alt, groß, ſchmaͤchtig, blond, mit ſchwatzen, Tebhafs 
gen und ſchmachtenden Augen. Don Gusman fah bald ein, daß das Feine 
Eröderung war, die er auf feine gewöhnliche Weife machen Finne. Er gäB 
fein forglofes und abentheuerliches Leben aufs er drach mit feinen Geliehten 
und hair feinen Vergnügungsbrünerm, Er hing feine Guitätre an den Nas 
ger und richtete ‚fein Betragen anftändig ein, um der fchönen itewe ge⸗ 
fallen. Er folgte iht ehrerbietig in die Kitche nach; er ließ fih iM’ der 
Haͤuſern vorſtellen, die fie beſuchte z er ſuchte, ſelbſt ‚mit ihrem Onke 
eineh guten Fuß zu kommen. Dieſer Don, Antonio de Torquilla war eim 
alter Dumkopf, in durch feinen Rang und fein unermeßliches Vermoͤgen auf⸗ 
geblaſcner Gicepilz. Troß feines Alters und feines häplipen en 
machte Don Antonio doch große Anfprüce auf Galanterie. . Da Dot Guss 
mann ihn mehr als einmal auf feinem Wege fand, fo hatte er fich keih Ges 
töiffen daraus; gemacht, ſich über ihn Inftig zu mahenz eine fatale Unbeſon⸗ 
inenheit, ‚die der junge Mann: jegt gerne ‚mit feinem Blute zuruickgekau 
aͤtte. X ri Or, vg | EI, 
* Dev Marquifende Riador ſchmeichelte des Don Gugmän Huidi ung+ 
allein ihre Eitelkeit war dabei mehr im Spiel, ald ihe Herz; Tie Fand Dir 
gnügen darin, mit diefer aufrichtigen Liebe zw fpielen, die fich ihr ohne "Az 
derftand bot. Gusman ging durd) alle Prüfungen der Koketterie. Bald ward 
ihm Hoffnung gemacht, bald ward er mit Geringfhäßung zuruͤckgewieſen, — 
es war eine immerwährende Ebbe und Fluth, fo daß er amEnde eines Jah— 
268 nicht weiter gefommen war, als an deffen erſtem Tage. 2 RP 
An der Bühne von Sevilla fand damals eine herrliche Schaufpielerin, 
Namens Pedrilla, Der Gouverneur Aftonio hatte ſich Pedrillas Gunft duch 
Sein: Geld: erfauft, das die Schäufgielerin nöthig hatte, um es aus dem Fen⸗ 
fer zu werfen. Im hoͤchſten Grade verfchwenderifch, -guithätig gegen .alle 
Bettler, gab Pedrilla ihr Herz eben fo gern wie ihren Beutel zu Almofen 
‚ber, 'und fewann ſo den Dimmel auf zwei Wegen. Dieſes reizende Maͤb⸗ 
hen hatte ſich ſterblich in den fhönen Gusman verliebt; allein Gusman trieb 
feine Leidenſchaſt für die Marquiſe bis zur Tugend; und er: wuͤtde lieber, 
she. er eine ‚Untreue ſich zu Schulden kommen laſſen, wie Joſeph, ſeinen 
Mantel in den Haͤnden einer liebenden Frau zuruͤckgelaſſen haben. Da ı fie 
fi) von dem Kummer zerſtreuen wollte, den ihr Gusinan's Gefuͤhlloſigkoit 
verärfachte,, ſetzte ſich Pedrilla in den Kopf, den alten Gouverneur heirathen 
zu wollen Die Schauſpielerinen haben zuweilen ſolche Ideen. (Fortſ. f.) 
—RXR Zr ni 3 — 


3%. Eu Einlaufe. re Ä 


—— Die Hiefigen Zeitblaͤtter erheben- ihre Stimm gegen Aufführungen auf 
unfem Hof: und NationaleXheater von Poffen, wie „das Haus ‚der 
Temperaniente« von Neftrey und „der Schneider und die Tänzerin.“ 
Nicht die öffentlichen Blaͤtter find es alleine, welche ihrem Unwillen Luft 
machen... f es herrſcht hierͤber im ganzen Publitum nur eine 
Etimme, 89H — — er a 


* ’ 
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— 


ten { | t, ‚ehrt, 
euhmgekrönt dafteht. 


; ‚Ban iſt fi "Alf feinen’ großen König, welcher Rlınfte und Wiffenfhafs 
chiet und als Kenner und Meifer vor der ganzen Mitwelt 
Stolz find wir Bayern auf Alles Gtoße, Edle, Erha⸗ 


bene, was fid unter feiner Regierung herrlich entfaltet, aber aud nur deffen 


tisfen Einſichten allein. die ——— 


für den Vatetlandsfteund, für den 


das Hofibeater ih nicht beiteebt, gleich 


fewn fortzufßteiten.. 


verdankt. 
ader, wenn ee K 
deu Übrigen auf der Bahn bes Bels 


Um fo ſchmerzhafter ift c 
— wie 


Poſſen wie die genannten wird wohl Miemand, der ein denkendes Urtheil 
fällen dermag, geeignet halten, dem allgemeinen Gefchmad’ eine edie Ric: 


a3 
ng, 


Houngsfhule für den wahren Geſchmack ſeyn. 


geben; und doch ſoll unſer Hof» und Marionmals Iheater eine 


Es kann auch einem Dia 


matifcen Künftier nicht angenehm ‚und eben fo wenig paſſesd für ihn fen, 
„heute in bie Narrenjade zu ſucken, und morgen dew Heiden zu fpieten, 
azumı gibt 28 berfdiedene Faͤcher bei einem Theater anöziifhllen,, und wo 
biele nicht. gehörig befept find, wird man fi vom Erfolg etwas Aufferore 


demtiches nirmals derfpridhen. 


RU man nr Gaffaftlite geben, ünd 'die F Recnung auf tin ſeht 


gemiſchtes Yusfitum machen, dann hört die Anſtatt auf zu fern, was fie 


Biber war und ſeyn Soll, und fie 


wird weder die Stimme der Elite de⸗ 


Dubfikums, noch aller Kunftferunde für fit) haben, nad ihrem nationalem 


Berufe entfprehen. — 
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große Dper von Auber. 
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dafür werden nur gegen gedrudte und geitempelte Quittungen als gültig aner 
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eiſchbank. 
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Münchner - Tagpost. 


Samſtag den 10. März 1838. 
— W690. = 
Eokales 


— Ge, k. Hoheit der Herzog Alexander von Wuͤrtemberg und Seine 
Gemahlin find geftern Abends hier eingetroffen und im goldenen Hirſchen abe 
geftiegen. , 

fi Sonntag NRahmittag halb 4 Uhe gibt Herr Fridl von 
hier eine Vorftelung im Saale des Prater, mit gut befegter Harmoniemu⸗ 
fit begleitet. Da Here Feidl duch feine Gewandtheit in den. fogenannten 
indifchen Künften Aufferordentliches leiſtet, fi im In= und Auslinde einen 
großen gegrelindeten Ruhm erworben bat, und er Alles aufbietet, die Anwe- 
fenden auf das Angenchmfte zu unterhalten, fo iſt vorauszufehen, daß er ein 
zahlreiches Publitum um fi verfammeln wird. 

— Geftern wurde der Kellerwaͤrter Jakob Baum im Hirfchbraͤukeller vom 
Schlage getroffen, was eine Lähmung aller Glieder zur Folge hatte. 

— In der Naht vom 6. auf den 7. ds. verfuhten acht Sträflinge im 
Etrafarbeitshaufe auszubrehen. Sie hatten bereits, da fie große Verbrechet 
waren , ihre Ketten durchfeilt, ale ihe Vorhaben entdeckt wurde. 

(Schiehter Wis.) Ein Stubirender wurde bemerkt, al er im ei» 
nem Gafthaufe einen Maßkrug mitnehmen wollte; als man ihn bdarlıber 
anging, erklärte er es für einen Witz; die anwelenden Gäfte und die Kell» 
nerinen aber mit dem nicht einverftanden, überhäuften benfeiben mit fo viel 
Gmadentiteln, daß ex gewiß aͤhnliche Wige zu machen: ſich wide mehr untem 
Beben. wisd. 


*8 
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Verſchiedenes. 


— Die Nachrichten aus Griechenland find die Erfreulichſten. Der Zuͤ— 
gelloſigkeit der Preſſe wurden Schranken gefegt; König Otto führt die Zügel 
der Regierung felbft, mit fefter Hand; und da die Griechen den Glauben 
an den Einfluß der Fremden aufgegeben haben, ihren König lieben und ver« 
trauen, fo gebt Alles mit jedem Zage einen geregelteren Bang. 


— Ein Schreiben aus Dan Diemensland enthält Nachrichten Über das 
Erdbeben in Laſaya. Man bemerkte in der Nacht, welde dem Erdbeben 
vorher ging, einen hellen Lichtfhein am Horizont, Das Erdbeben war fo 
heftig, daß auf ein Mal ein Thurm und ſechs Häufer in Lafaya einftürzten. 
Die Menfchen fielen über einander und konnten ſich nicht erheben, denn der 
Boden wogte, wie das Meer. Alles fchrie, die Thiere, befonders die 
Hunde, beulten, und die wilden Thiere, namentlih die Schakals, kamen 
von den Gebirgen nak den Ortſchaften. Die Finfternig der Nacht vermehrte 
den Schrecken des Erdbebens, welches in verſchiedenen Abfägen bi8 zum More 
gen dauerte und eine Menge Menfchen duch ven Einftur; der Gebäude un» 
ter den Truͤmmern begeub, tödtete oder verftümmelte, 


— In Foligno, im Kirchenflaat, und in der Umgegend der Stadt fühlte 
man am 14 — einen ſtarken Erdſtoß, der ſich in der Nahe und am 
andern Morgen wiederholte. 


— Nah Nachrichten aus Marfeille hauste in der Naht vom 12. auf 
ben 13. Februar auf der Rhede von Gibraltar ein fo fürdterliher Sturm, 
daß 17 Schiffe, worunter 2 Franzöfifhe fih befanden, auf den Strand ge: 
trieben wurden. 


— Die Schweizer wollen durch einen Canal den Genfer= mit dem Neu« 
burger:See verbinden, und es ift deßhalb im Kanton Waadt ein Eomite zu» 
fammengetreten, 


— Die Anfiedelung von Europaͤern in Java findet'noh immer große 
Schwierigkeiten. Jeder Anſiedler muß 2 Bürgen fiellen, daß er anftändig 
teben kann, d. h. nicht genöthige ift, feibft zu arbeiten. Es ift verboten, eu⸗ 
eopäifche Dienftbothen zu halten und der Guuverneur ſelbſt hat keinen ein- 
sigen. Der Europäer fol auf Java Herr und nit Knecht feyn, dag iſt ter 
Grundfag der Negierung. 


-- Berichten aus Algier vom 20. Febr. zufolge, war ein Gefandter Abd- 
el⸗Kabers dafelbft angefommen, welcher ſich mit einer Menge von Pferden , 
Löwen, Zigern, Panthern, Gazellen, Straußen ıc. nah Paris begab, um 
fie dem Könige als Gefchenke feines Deren zu Übergeben. 


— Unter den Perfonen, welche neulib in Paris in einem verbotenen 
Spielhauſe angetroffen und deren Namen polizeilich eingetragen wurden, bes 
findet ih auch ein Mitglied der Deputirten- Kammer, L. Baffe, der Maire 
der Stadt Amiens. j Ä 

— In Paris herrfhen die Mafern unter ben Kindern jebe ſtark. | 
— Die Poten Jablonsky und Barzinsky umd der Profeffor Demme in | 
Bern wurden naturalifitt, | 


— In Windfor ift Sarab Walker, 88 Jahre alt, melde im der k. Garde 
als Mann verkleidet, die Schlachten von Minden und Paderborn. mitfocht 
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und in Kaffel gefangen wurde, geflorben. Gie mwurbe im ihren alten Tagen 
auf Koften mehrerer Generäle und Oberften erhalten. Zaun 


— Die legten Stürme an der Shoküfte von Irland haben auferorbentlis 
hen Schaden angerichtet. Haft alle Schiffe im Hafen von Cork find von 
den Anfern losgeriffen und gegen die Küfte gemorfen worden, darunter auch 
Die franzöfifhe Fregatte Terpſichore, welche, wegen Seeſchaden, in Cork eine 
gelaufen mar. Ä ’ j 

— Nach der Hauptslieberfiht des Standes der Cholera in der Provinz 
Schleſien find feit dem Ausbruch der Krankheit im Jahre 1886 bis jegt 
13,245 Perfonen an berfeiben erkrankt, davon 6283 geftorben und 6065 ger 
nefen. — 

* Sm Reg.-Bez. Gumbinnen wurden im vor. Monat 20 Menſchen tt» 
froren gefunden. Das noch nicht 1jährige Kind eines Bauern, welches die 
Eltern in der Wiege allein zurüdgelaffen hatten, ward von einem Schwein 
fo verlegt, Daß es allen Ärztlihen Bemühungen ungeachtet, kurz darauf 
flach. — 





Eine Näuber⸗Geſchichte. 
(Fortſetzung.) | 

Mittlerweile erfolgte eine merkwürdige Veränderung in der Behandlung 
welche der junge Graf von San Lucat von der Marquife empfing. SSfabele 
lens Herz ſchien endlich von fo viel Beſtaͤndigkeit und Ergebenheit gerühet 
zu fepn. Ein ermunterndes Lächeln, gute Worte, kleine fchägbare Gunftbe: 
jeugungen erfüllten Gusman’s Seele von Neuem mit Freude, und er glaubte 
in der Zukunft ſchon halb den glüdlihen Tag zu erbliden, wo Diejenige, 
welche er fo zärtlich liebte, ihn zu ihrem Gemahl wählen werde. Diefer 
füßen Hoffnung voll, ging Gusmann eines Tages ind Theater, mohin die 
Marquife mit ihrem Onkel oft kam. In dem Augenblide, alö er in feine 
Loge trat, brachte Pedrilla’s Kammerfrau ein Billet; er öffnete es und las: 

| „Kowmen Sie diefen Abend nach dem Schauſpiele zu mir; id 

habe Ihnen ein wichtiges Geheimnig mitzutheilen. Es betrifft 
die Marquife de Riador.“ \ 

Ich werde Eommen, antwortete Gusman. 

Gusman traf ein, und traf bei der Schaufpielerin mehrere von feinen 
Freunden und einige ſchlechte Subjecte an, die er in den Gefellfchaften nicht 
traf, wohin er der Marquife folgte. Man feste ſich zu Tiſche; und Pedrilla 
nahm dus Mort: 

Wir werden Beide betrogen, Gusman. Sie denken, Donna Syfabella zu 
heirathen , die Ihnen Hoffnung gemacht hat, und ich dachte, Don Antonio 
zu ehelichen, der mir die Ehe verfprochen hat. Allein die Zufagen des Gou— 
verneurs und die Hoffnungen der Marquife find bloße Sallftride. Die Mare 
quife de Riador hat ihr Derz dermaffen mit Stolz und Ehrgeiz vollgepfröpft, 
daß fie für die Liebe darin Leinen Piag mehr hat. Bei ihrem ſchlechten 
Wittwengehalt ift ihr der Wittwenftand unerträglih. Sie will ſich wieder 
verheitathen; aber Sie, Don Gusman, hat-fie nicht gewählte. Sie findet, 
daß Sie ein zu armer Gavalier und ein zu unbedeutender Edelmann find. 
Sie wirden Ihe den Rang nicht geben und fie mit dem Glanze umringen 
koͤnnen, dem ihre unmäßigen Begierden erträumen. Der Gouvernsur Den 
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Antonio, der der Sohn eines Maulthiertreibers iſt, findet feinerfeite, daß er 
fi) etwas vergeben werde, wenn er die Bigeunerin Pedrilla, die Tochter eis 
nes im Kriege gebliebenen Kapitäns, heirathete. Der Onkel und die Nichte 
find daher einverftanden, uns zu betrugen; umd fie find fo vollkommen einig 
daß fie einander heirarhen wollen... Ja, Don Gusman! der Gouserneur 
von Sevilla, Den Antonio de Zorquilla, wird in acht Tagen feine Nichte 
Habella, die Wittwe des Marquis de Riador, heirathen. 

Bei den erften Worten biefer Rede war Don Gusman erblaßt; batd 
betam er jedoch feine Heiterkeit wieder und er ermiederte mit großer Ruhe 
a | ar 

Sie machen Narrenftreiche, Pedrilla. 

Marrenftreiche! wenn ich ohne Beweife fprähe- 

Sie haben, Bemeife von dem, was Sie fagten? 

Einen ſchriftlichen Beweis. Lefen Sie diefen Brief. Er ift von Don 
Antonio. Ein Erpreffer follte ihn mach Madrid bringen. Er hat bloß die 
Abſchrift dahin gebracht. —— | 

Gy diefem Briefe machte der Gouverneur einen Freund mit feiner Hei⸗ 
rath bekannt; er empfahl ibm, fie geheim zu halten, und bat ihn, ihm 
aufs Schnellſte einige unumgaͤngliche Papiere und Geſchmeide für die Braut 
zu ſchicken. 

Gusman war einen Augenblick wuͤthend; er zerbrach fein Glas auf dem 
Ziſch und zerfnitterte mit biutendev Hand das Papier, indem er ſchreckliche 
Fiuche ausftieß. Sodann brach es in ein fuͤrchterliches Gekichter aus, for= 
derte ein anderes Glas, füllte es mit Wein und tvant auf die Gefundheit 
feiner Liebſchaften; hernach warf er ſich zuruͤck, ftieß ein efchrei aus und 
Bürzle ohnmoͤchtig zu Boden. (Fe ſ.) 





Anunzeigen. | 
K. Hof: und Nationaltheater der Kochgerechtſame 2,200 fl, feme 
R ; ien 2 . beträgt; daß 
Sonnabend: Wallenfiein, Ttauete * utenſtlien 259 fl 
; igend nad Ausweis des Hype the⸗ 
ſeiel von Sqiter fen: Buches auf die Gerechtſame 
1,200 fi. Hupathek:Gapitalien augetta⸗ 
gen ſind. 
Den 2. Maͤrz 1858- 


®. Kreis: und Stabtgeriht 
Münden. 


Sraf von Lerchenfeld, Direktor.· 
* vichlmavr, Ucc. 


+08.(3a) Bekanntmachung. 

Die zur Verlaſſenſchaft des Gar— 
tochs Georg Roͤßle dahier gehörige 
reale Kochgerechtfame nebſt den dazu 
gehörigen Utenfitien wird auf Antrag, 
der Intereffenten nach J. 64 des Hy 
pothelengefeges dem dffentliben Der: 
ei unterftellt und Commiſſion biezu 
auf . 

Montag den 9. Aprill. Is. Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, Gang IV. Wr. 28. 
- mit dem Bemerlen . angefeht, daß 

mac der unterm 14. v. Mts. gericht⸗ 

lich erhobenen Schägung deu Werth 


Ihierrn, Eigenthümer und Redakteur. 





Seftorbene in Muͤnchen. 
Joſeph Jäger, k. Nechnunngs⸗Kow⸗ 
milfar, 74 J, alt. — Peter Pirkl, 
Korporal,. 34 J. a. 








Münchner - Tagpost. 


*. Sonntag den 11. März 1838. 
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- Rofales 


— Sn Folge Alterhöchfter Entfhlieffung umfaßt die Schuipflichtigkeit in 
ten deutfhen Schulen (Werktags= und Feiertagsfchulen) den Zeitraum vom 
6ten zurüdgelegten Lebensjahre, bis zum vollendeten 18ten Lebensjahre. 

Die Entlaffung aus der Werktagsfhule und Befreiung von der Feiertagsfchule 
bedingen den Beſuch höherer Rebranftalten ꝛc. 

Dei Proteftanten tritt die Entlaffung aus der Werktagsfchule erft nach 
vollendetem 13ten Jahre, nämlich nach erfolgter Gonfirmatien ein. 


Verſchiedenes. 


— Die k. Regierung hat zur Correktion ber Donau für das laufende Fakt 
150000 fl. angemwiefen. Communicationftraßen zu Waffer und zu Land brine 
gen einem Lande jederzeit für Handel und Gewerbe die fegenreichften Früchte; 
ed können daher ſolche Nachrichten nur die Erfreulichften flr jeden Waters 
landsfreund fenn. 

— Die Parifer Zeitungen erzählen einen merkwürdigen Gelbfimord. Ein 
junger 17jähriger Menſch, aus angefehener Familie, reifte von bier heimlich 
nach dem Havre, um fich dort in das Meer zu ſtürzen, und führte diefen 
Vorſatz mwirklih aus, denn man hat bereits feinen Leichnam gefunden. In 
einem Echreiben an feine Eltern giebt er ald Grund des Gelbfimordes bie 
unbezähmbare Furchtſamkeit an, deren Sklave er geweſen, gegen welchen 











Zyrann feines Daſeyns er vergebens gekämpft, und bie ihn endli zu bem 
Entſchluß gebracht hat, zu fierben. 


— Sn Nikolausberg bei Sottingen überfiel neulih ein Cinwohner, der 
mit feinem Sohn und deffen Frau wegen Gelvfachen in Zwiſt lebte, beide 
des Nachts im Schlafe; er erfhlug die Frau mit vielen Arthieben, verwuns 
pe den Sohn lebensgefährlich, und erfhoß ſich bald darauf mit einem 

iſtol. — 

— Das brittifche Unterhaus war am 11. Febr. zum erftenmal durch 3680 
Gasftrahlen erleuchtet, mwelhe, in 6 Reihen aufgeführt, einen wunders 
ſchoͤnen Anblid gewährten, da die ganze Dede glafirt ift, und das Richt re- 
u Die Unkoſten für das Gas fhäge man auf 36 Gulden rh. per 

tunde, 


— Im verfloffenen Jahre wurden auf ber linken Rheinfeite des Regie— 
rungsbezirfes Koblenz 33 Wölfe getoͤdtet. Saͤmmtliche Prämien für diefe 
Bertilgung betragen 220 Thaler. 

— In dem Großherzogthum Baden ift die Errichtung von Thurn-Anftate 
ten an fämmtlichen gelehrten Schulen verordnet. 


— In Stuttgart ift der Hofkonzertmeiſter und Stiftsmuſikdirektor Abeille 
im 77ften Jahre geftorben. 

— Kürzlich wurde bei Evreur ein Schwan gefhoffen, welcher ein golde- 
nes Halsband trug, worin die Worte eingegraben waren: „Ich gehöre dem 
. von Neapel zu.“ — Ein Goldfhmid Eaufte diefes Halsband für 12 

tanken. — 


Eine Räuber⸗Geſchichte. 
c(gortſetzung.) 

Als der ungluͤckliche junge Mann wieder zu ſich gekommen war, ſagte 
Pedrilla zu ihm: 

Ihre Liebe iſt groß und ſtark; und ich wuüͤrde alle Gouverneure von 
Spanien und Indien fuͤr ein Herz wie das Ihrige geben; denn Sie wiſſen 
daß ich Sie liebe, Don Gusman. Was Sie aber nicht wiſſen, iſt, daß ich 
Sie ſo ſehr liebe, daß ich Sie glücklich machen will. In acht Tagen ſoll 
die Marquife die Ihrige ſeyn. 

Mas fagen Sie?! | 

—Michts, was ich nicht ausführen werde. Hören Sie mich nur erſt an 
und befolgen Sie dann blindtings das Verfahren, das ich Ihnen vorfhreiben 
werde. Sie miıffen die Marquife morgen, wie gewöhnlich, fehen; Sie müf- 
fen ſich fiellen, als müßten Sie durhaus nichts von ihrer WVerrätherei; Ihr 
Benehmen gegen fie muß voller Zärtlichkeit und. Vertrauen feyn; Sie müfe 
fen auf fib achten, fi beherrſchen, — dann wird nichts Sie vervatben. 
‚Bedenken Sie, daß bei dem geringften Verſtoß Alles verloren feyn werde; 
befolgen Sie aber meine Vorſchriften, fo fiehe ih Ihnen dafür, daß die 
Marquife die Ihrige werden wird. 

Sp will ih. denn acht Zage Muth haben, antwortete ber junge Graf. 

Den achten Tag verfügte Don Gusman fih. zu Pedrilla. 

Bravo, lieber Graf! Tagte die Schaufpielerin; Sie haben fih tapfer 
denommen, und Ihre Belohnung wird Ihnen nicht entgehen. 
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Es war auch Zeit, zum Schluß zu kommen; denn zu einem längeren 
Kampf würden meine Kräfte nicht zugereiht haben, 

Wie behandelte Sie die Marquife ? 

Mit einer rührenden Güte, fo daß ich mid ohne Ihre Entdedung, ohne 
den abfcheulihen Brief des Gouverneurs, für den gluͤcklichſten Sterblichen 
gehalten haben wuͤrde. 

Die Schändlihe I Dennoch ift Alles zu ihrer Heirath bereit ; die Frau 
ung fol} noch heute indgeheim und obme Zeugen im Schloffe Montenegro 
Statt haben. Man fürdtete von unferer Seite Auffeben. Der Kaplan 
und der Notar. find allein beſtellt. Diefen Abend, bei Anbruh der Nacht, 
werden der Bräutigam und die Braut eine Poſichaiſ⸗ beſteigen, die ſie in 
zwei Stunden nah dem Schloſſe bringen wird, wo der eheliche Segensſpruch 
fie erwartet. Die Sache ift mit vielem Geſchick eingefädelt. worden. 

Mas denken Sie aber jegt zu thun? 

Sie follen es erfahren. 

Dedrilla nahm eine Eleine filberne Pfeife, und auf das Signal, wel⸗ 
ches fie damit machte, zeigte fih ein Menfh, geblillt in einen großen Man: 
tel, und den Kopf bededt mir einem Hute mit breitem Rande. 

- Sind die Pferde da? 

Fa, Signora. 

Fahren wir denn! — | 

Don Antonio mußte mohl, daß der Weg von Sevilla nach feinem 
Schloſſe Montenegro ficher war; auch hatte er zu feiner geheimen Meiſe 
keine Bededuny genommen. Sein - alter Kammerdiener war fein einziger 
Begleiter und ein Poftilon fuhr. Die Pferde gingen im flarfen Schritt ; 
Don Antonio fprah zur Marquiſe von feiner Liebe, die nichts erwiederte. 
Man fah bereits den marifhen Ihurm von Montenegro; der Weg war an 
diefer Stelle von fchroffen Felſen begrenst.. 

Ich bin «6, fagte der Gouverneur, der die Provinz von ben Räubern 
gereinigt hat, die fie unfiher machten. Denken Sie fi, theure Freundin, 
fogar hier befand fih vor einigen Fahren eine Höhle, welche Banditen zu 
ihrem Raubneft diente. Ich habe alle in meine Mege gefangen; und feit® 
dem bat kein Räuber es mehr gewagt, fih im Lande wieder bliden ja 
loffen. — 

In dem Nugenblid, ald der Gouverneur dies fagte, fällt ein Schuß; 
ein Pferd ftlirzt; zehn von Kopf bis zu Fuß bewaffnete Männer flürzen ber: 
bei und reißen die Schläge des Wagens auf:, — „Wenn Ihr MWiderftand 
leiftet, fo feyd Ihr des Todes!“ Man fnebelte den alten Diener und den 
Poftilon; man reift Don Antonio und Donna Iſabella aus dem Wagen. 
Die Marquife, entfegt, wirft ſich mit fliegenden Haaren den NRäubern zu 
Süßen und flehet um Schonung. Man hebt fie mit Gewalt auf und läßt 
fie mit Don Antonio in die Höhle treten. (Fortf. f.) 





* RL Händel der Verfaſſer des englifchen Volksliedes: „God save the 
ng? | 
Ed ift ziemlid allgemein geglaubt worden, daß der große Händel ber Com» 
ponift biefes in England fo hoc gefeierten und. auf dem Gontinent nicht we⸗ 
niger gefhägten englifhen Volksliedes ſey. — Nun wirb aber — 
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terſchaft an diefem Volksliede von Sranfreih, Deutſchland und ſelbſt von 
England in Zweifel gezogen. — Hr. Caſtil⸗Blaze, der bekannte franzöfifche 
mufitalifhe Schrifificher fagt darüber Kolgendes: „Ein Gefang (cantique) 
für Frau von Maintenon gefhrichen, und welchen die Sungfrauen von St. 
Cor jedesmal im Chor abfingen, wenn der König in ihre Kapelle tritt, hat 
die Meere Überfchritten, und die Reife um die Welt gemacht. Der berühmte 
Haͤndel hörte ihn und ward von feiner. mächtigen, mojeftätifchen Wirkung, 
durch fehr einfache Mittel hervorgebracht, entzuͤckt. Er befam von der Su: 
periorin der Stiftung die Erlaubniß, ihn zu copiren, eignete ihn dem Koͤ— 
nige Georg I. zu, und Lully's Gefang, für Et, Eyr gefchrieben, woͤrtlich 
überfegt, ward der Nationals Gefang der Engländer und Holländer. Das 
„God save the King“ in Verfaille von einem franzöfirten Italiener com⸗ 
ponirt, dur einen Deutfhen nah England gebracht, ift das mufifalifche 
Merk, worauf die Engländer fih am meiften einbilden. Diefe -Arie (air) 
Lully's wird lange leben. | | 

In einem Schriftchen, welches den Titel führt: „The mortalities of 
celebrated musicians, und in London erfhien, ift Folgendes enthalten: 
„Dr. John Bull, DOrganift der Königin Eliſabeth und erfter Profeffor von 
Groshame College, ift Componift des National:tiedes: God save the 
King. Den Tert verfertigte Ben Johnfon. Gefungen wurde dag Lied zum 
erften Mate im Merchent Paylor’s Sall, vor König Jakob zur eier feis 
ner Rettung von der Pulver-Verſchwoͤrung.“ — 

Andere nennen ald Verfaffer des Tertee und der Mufit Mr. Carey auf 
beffen Bitte Mr. John Emith die Bapjlimme verbeffert habe.“ 

Wünfchenswerth wäre ed, zu erfahren, und. eine Befchuldigung von dem 
Andenken unfers großen Hoͤndel's zu nehmen, die er mahrfdeinlich unders 
fhuldet trägt, und die bey dem Reichthume feiner Erfindungstraft doppelt 
unglaublich erfcheint. 





Aunuzeigen. 
K. Hof: und Rationaliheater | Gläshen, werden in meiner Hand: 





Sonntag: Das Haus der Tempera: Tr ee und im Keinen bil- 
mente, Po 4 vertauft. 
a —— F. U. Ravizza, Sendlin⸗ 

110. Ein mit den beſten Zeugniſ— geritrage Nr. 50. 

fen verfehener rüftiger Mann, wuͤnſcht —— 

einen Dieuſt als Hausknecht, mit def: Geſtorbene in Muͤnchen. 

ſen Leiſtungen jede Herrſchaft, und Joſeph Pettinger, Maurer, TO I, 

jeder Wirth fehr zufrieden ſeyn wird. alt. Frdr. Bader, Beterinar:Elomen 


D. Uebr * en ” I. 4 Koh. Dor: 

Per ö er, Kindemagd, 57 J. a. Marga— 

107. Gowohl Streich» als Taug⸗ - — 
sündbölsen neh demifc gefüllten | Aa. ae Vieddandleratoctet 


‚Die Tagpoſt koſtet halbijährig ı fl. 50 fr., vierteljährig 45 fr., bie Zahlungen 

dafür werden nur gegen gedrudte und geftempelte Quittungen als gültig aner: 

kannt. Inſeraten werden die Spaltzeile zu zwei Kreuzer berechnet. Die 
Expedition ift am Färbergraben Nr. 35 nächft der Fleiſchbank. 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redalteur. 
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— Mit Allerhöchfter Sanktion wird von bier nad) Etarnberg eine Eifen- 
bahn gebaut. Die Unternehmer find der Herr Herzog Mar, Hr. Baurath 
Dimbfel und Hr. Carl Lorenz v. Mayer. 

— Se, Maj. der König haben die näheren Beſtimmungen rüͤckſichtlich eie 
ned Uebungs-Lagers zu erlaffen geruht, weches auf dem Lechfelde Fünftigen 
September von 16,000 Mann ftatt haben foll, 


— Wir erlanben uns, die Kunftfreunde, melde die heutige muſikaliſch⸗ 
deffamatorifhe Abend-Unterhaltung im Mufeum befuhen, auf die beiden 
Gedichte von C. P. Berger, melde das Dahn’fhe Ehepaar vorträgt, 
befonders aufmerffam zu mahen, da wir auf unferer Hofbühne von Piefem 
unfern Landsmann (mit Ausnahme der mit allgemeinem Beifall aufgenome 
menen „Baftille“) nie was zu fehen befommen, obmohl das gebildete Publie 
tum daran mehr Vergnügen als an der Neftroy’fhen Mufe finden dürfte. 


Verſchiedenes. 


Augsburg. Die bedeutend erhöhten Holzpreiſe laſſen eine lebhafte 
Sloßfrequenz etwarten, und es duͤrfte von ber men gegruͤndeten Holzlaͤnde 
auf dem Ablaffe fehr Erfprießiiches zu. hoffen feyn. Die Zahl der aus dem 
Dberlande jährlich herabkommenden Floͤße beträgt gegen 3400. - 





Ravensburg, 6. März. Geſtera febh geriet das Dampfihiff 
„Wilhelm“ in Brand, nahdem es auf feiner Fahre nah Rotſchach die 
Höhe gegenüber Kangenargen erreicht hat. Das euer war in der Nähe der 
Heizung ausgebrodhen, und da nicht die geringften Loͤſchapparate vorhanden, 
mit Ausnahme einer Heinen Schapfe, blieb der Manaſchaft und den fämtli» 
hen Paſſagiecen die einzige Hoffnung, in Folge der geſchehenen drei Moth« 
fhäffe, und hisrauf von Friedrichshafen ansgegangenen Rettungsſchiffen, durch 
diefe gerettet zw werden. Der unerfahene Leiter (diem das Dampffhiff nicht 
retour führen zu können, überdieß war, wie feit vielen Jahren, das Ret— 
tungsboot niht vorhanden, Die Verzweiflung der Paffagiere war grenzen: 
108... Endlih nach weiten Ummege erseihte man mod) den Hafen von Frie⸗ 
deichöhafen. | 

— Ya Halle ift der Konſiſtorialroth und Profeffor der Theologie, Dokto! 
Wagnig im 83ſten Jahre geitorben. Er hatte über ein halbes Jahthunder! 
als Seelſorger und akademiſchet Lehrer gewirkt. 

Paris. Ein Student Namens Foreſtier, der an Theilnahme an ei: 
nem Gomplotte gegen die Negierung beſchuldigt, iſt verhaftet worden. Er 
ſcheint auch bei der Affaire Hubert compromitiet zu fepn. 

— Aus New:Orleand meldet man, daß das Dampfboot „Marmora“ au! 
den dortigen Werften in Flammen aufging, und diefe fi audh dem Cum’ 
- berland, Chickaſaw, zwei andern Booten, mittheüten ; das letztete hoffte man 
ju retten. 

Berlin. Vor Kurzem fiel bier ein junger talentvoller Schrifeftelle! 
in Geiftesverwirzung „weil er fih in Betreff feiner Schriften von der Po: 
lizei verfolgt glaubte, in aͤhnliches Beiſpiel ift jegt wiederum vorgefom: 
men, denn wie man hört, befindet fid dee Schriftiteller Auguſt Zrarel, glei: 
her Umftände wegen in dem Jrrenhaufe der Charite. 


— Die badnifhe Eiſenbahn von Mannheim nah Baſel wird bei Lörrah 
einen Tunnel duch den Detlinger Berg erhalten, welder nicht weniger al$ 
7000 &uß lang ilt. | 

— An demfelben Zage, wo man Abends im Ddefja ıc. das Erdbeben ver 
foärte, wurden Morgens auch im mehreren Orten Frankreichs, im Chambon, 
Semur ꝛc. Erderfhütrerungtn bemerkt. 


— Die Bank von England hat den Disconto von 4pCt auf 94 pCt. her: 
abgefept. 


Eine Ränber⸗Geſchichte. 
. (Fortfeßung.) 

Gouverneur von Sevilla, fagte jetzt einer der Räuber, wie wollen un: 
fere gehengten Brüder rächen. Bete ein Vater unfer — Du mußt fier 
ben!... Ihe aber, fhöne Dame, werdet die Macht bei und zubringen; da 
unfere Geſehe und. aber verbieten, ein Weib Länger als zwoͤlf Stunden zu 
behalten; fo werden wir. Euch morgen fruͤh Eurem Bräutigam Don Antonio 
im die andere Welt nachſchicken. 

‚As die Marguife fah, weiches Schickſal fie erwarte, fließ fie ein heri® 
jerreigendes Geſchrei aus und rang verzweiflungsvoll die Hinde. Der un 
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gluüͤckliche Gouverneur flehte mit erlbſchender Stimme feine Denker, die zu 
feinee Hinrichtung bereits Anflalt mahten, um Erbarmen an. | 

In diefem ſchrecklichen Augenblide trat ein Mann, deffen Gefiht eine 
Maske bedeckte, in die Döhle. Die Räuber empfingen ihu mit Adhtungs« 
begeigungen ; er trat zue Donna Jfabella, reichte ihe zum Zeichen des Schu— 
jes feine Hand und ſprach mit ernfter und flarker Stimme: 

Ihr dürfe diefe Frau nicht berühren. 

She feyd unfer Hauptmann, verfegten die Räuber; unfere Gefege aber 
find mächtiger als‘ Ihr. Ihe fepd nicht befugt, uns unfere Beute zu ent- 
jiehen. ine Gefangene ift das Eigentbum von uns Allen. 

Ich will diefe Gefangene aber zju meiner Frau maden! ich will fie 
beirarhen ! 

Mich heirathen?! fchrie die Marquiſe. 

Ja, Madame! Altes iſt zu einer Hochzeit im Shloffe Montenegro 
bereit. Die Deirath wird Statt haben, wenn Sie es wollen. Der Bräus 
tigam wird bloß zu wechſela ſeyn; ſtatt alt, wird er jung, flatt Gouvers 
neue von Seviha, wird er Raͤuberhauptmann ſeyn; allein der Näuberhaupt: 
mann ift ein Edelmann, und kann fi wieder in eine bnifere Laufbahn wer— 
fen. Entfcheiden Sie fih; ſchlagen Sie die Hand aus, die ich Ihnen biete 
fo wird Shande und ein fhredliher Tod Ihnen zu Theil werden; willigen 
Sie aber ein, fo werden Sie und Ihr Onkel gerettet. 

Niemals! Niemals werde ich die Frau eines Näuberhauptmanns 
werden ! 

Sehr wohl! In diefem Falle, Freunde, gehört Euch die Gefangene; 
macht mit ihr bis morgen, was Euch beliebt, und fertigt mir diefen alten 
Boͤ ſewicht ſchnell ab. 

Don Antonio warf ſich der Marquiſe zu Fuͤßen. 

Heirathen Sie ibn, fagte er im wimmernden Zone; thun Sie mir’s zu 
Riebe, theure Nichte, ihn zu heitathen! Denken Sie an das fihrediiche 
Shikfal, dad man Jhnen.bereiter! Bedenken Sie, dag man mid vor Jh: 
ven Augen umbringen wird! Efbarmen um meinet= und Jhretwillen. 

Dier mit Mustetonnern bewaffnete Räuber bemädhtigten fi des Don 
Antonio und Herefhren ihn an: — „Knie nieder!... Du follft ſogleich er: 

ſchoſſen werben.“ ? 

Die Andern bemichtigten fih der Marquife, die fie fih wüthend ein- 
ander ftreitig machten; fchrediihe Worte wurden dabei ausgefprohen. Die 
Marquife fhien halb todt zu feyn: Ich wiltige ein .... ja, ih wild Eu⸗ 
ten Hauptmann heirathen. 

Eine halbe Stunde nad diefem Auftritte hielten der Gouverneur Don 
Antonio, uud die Marquife Donna Iſabella, nebſt zwölf Räubern ihren Ein= 
ug in das Schio Montenegro. 

Bei der eriten Unfhiüffigkeit, bei dem erften Worte, das und verras 
then Sönnte, fagte einer von den Banditen, der den zitternden Arm des 
Gouverneurs unter dem feinigen hielt, jage ich Euch eine Kugel durch den 
Kopf; auch werden wir dann den Motarius und den Kaplan erpediren, Dee 
ven Blut über Euch, kommen wird, da Ihr ihren Z od veranlaßt habt; und 
auch die Strafe wegen Entweihung der Kirche, die ihe und zu veruͤben ge⸗ 
imungen habt, wird auf Euch fallen. 

IH war Advofar, ehe ide Steaßenräußer wurde, fagte ein anderer 
Ränder; ich werde denm Notarius einen anderen Kontrakt diktiren. (Schluß f.) 
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| Einlänfe, 
(Bon einem Wafferpraftilanten.) 


Schade ift es doch, daß zur Beförderung der. immer mehr und mehr be- 
liebt werdenden Wafferkur Beine derlei öffentlihe Schenken, zur Zeit 
beftehen. — Gerne würde gewiß jeder Wafjerkurant 2Pfening für die Maag 
Waffer bezahlen , wenn er dabei fich zugleig einer anftändigen Geſell— 
fhaft, einer freundlichen Bedienung, und hiezu paffender Speifen, — 
erfreuen könnte. — (Ein gewöhnlicher Wirth hat za auch nicht mehr als 2 
Pfening von der Maaß Bier.) 

Diefes Recht follte man vorzugsmweife unfern Reflaurateurs, Bad» u» 
habern, u. dgl., einräumen, auch jedem Wirthe geftatten; — dabei aber 
die Verfügung treffen, daß in ſolchen Lokalen die diegfalfigen Diaͤts⸗, und 
fonftigen ärztlichen Vorſchriften öffentlich angefoblagen, und in einzeln lithos 
graphirten Eremplaren, gefertiget von der lithographifchen Anftalt am Ans 
ger dahier, — und zum Beften der Armen, verkauft würden. 

Für Gemerbe-Berinträhtigungen, und fonftige Anmaßungen und Unfäge 
wüßte übrigens unfere wachfame Polizei gewiß vorzuforgen. . M.! 





Mianque Sarann⸗ vom 10. Mär; 1838. 


Hoͤchſter Durdfchnitts:Preis. Mittel:Pr. — ——— — 
Weizen: 13 fl. 23 fr. 12 fl. 52 fr. 2 fl. 29 fr. 
Korn: 7 fl. 15 Er. 7a ı Fr f fl» ” fr. 
Gerſte: 10 il. 6. 9 fl. 45 fr. gfl. 6 fr. 


Haber: 4 fl. 32 fr. 4. fl. 22 fr. 4f. 8 
Gerſte mehr um 9 Er. — Korn minder um 5 fr. — Waizen mehr um ı7 ir. — 
Haber mehr um 4 Er. 





Anzeigen. ⸗ 


K. Hof: und Nationaltheater fen a ale Nast — nn 
ien i d einen Dienft als Hausknecht, mit def: 
— * en a “fen Leiftnngen jede Herrfhaft, und 
— Wirth ſehr zufrieden ſeyn wird. 





112. Kaufgefug. | D. Uebr. 
Ein volftändiges Bett und meh | — 

rere Meubles werden billig gegen Geſtorbene in Muͤnchen. 

fihere monatliche Abzablung zn kau⸗ 

fen gefuht. Das Uebrige bei der — es b. Saloſſer⸗ 

Erpedition der Tagpoſt. du Hem, gifhlergefeit, 31 


110. Ein mit ben beften Zeugnif: ne 


Die Kagpoft Foftet balbjährig ı fl. 50 kr., vierteljährig 45 fr., die Zahlungen 

dafür werben nur gegen gedrudte und geftenpelte Quittungen als gültig aner⸗ 

kaunt. Snferaten werden die Cpaltzeile zu zwei Kreuzer beredinet. Die 
Erpedition ift am Färbergraben Nr. 55 nähft der Fleiſchbank. 


Thierry, Eigenthuͤmer und Nedakteur. 
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Dienftag den 13. März 1838. 
ze JV. 72. 


Eokales 


— Er. Durchlaucht der Feldmarſchall, Fuͤrſt Wrede, find vorgeſtern nach 

ihrem Gute Mondſee abgereiſt. 
— Das dem Augsburgerbothen widerfahtne Ungluͤck durch das Umſtuͤtzen 
des Wagens in der Neuhaufergaffe verurfachte Bedenklichkeiten unter dem 
Publikum, weil man fi fräge, wer den Schaden zw tragen hat. Die re 
ſache des Unglüdes eutſtand duch dem Durchbruch einen Kanalöffnung, welche 
wahrſcheinlich mit ſchon morfchen zufammengefahrnen Brettern belegt war. 

— Im Grünmalder: Park wurden drei Wildfchügen: durch dem, dortigen 
Fotſtgehilfen entdeckt, melde ſodann von der koͤnigl. Gensdarmerie arretirt 
wurden. 

— Die zweite Hälfte der abonnirten Konzerte hat am: 7. März: begonnen. 
Zur Aufführung brachte man. die fhon früher gebörte Spmpkonie (in F dur) 
von Franz Lachner, und die zwei erften Theile des Haͤndl'ſchen Oratoriums 
„Samſon.“ — Beſuch, Bell und. Ertrag waren mäßig. — Das Drato: 
rium wurde nach der gelungenn Bearbeitung des Herrn v. Mofet: aus Wien 
aufgeführt „. was aber der Kanzerszettel. dem Publikum verſchwieg. 


Verſchiedenes. 


— Aus reſt weldet man, daß das Schloß des: regierenden Hospodars 
in Folge des Erdbebens eingeſtuͤrzt ſey und ber Fuͤrſt bei ſeinem Bruder eine 








Wohnung bezogen habe. Don dem St. Georgs Chan find alle Mauern ge: 
gen die Straße eingeitürzt und haben die Fronten der gegenüberpehenden 
Häufer eingefchlagen, fo daß alle dortigen Wohnungen offen fiehen. Mehs 
rere Straßen find noch ganz duch die Truͤmmer gefperrt. | 
— In einem Dorfe. bei Lorient (Frankteich) hat fi) Folgendes ereignet: 
Ein junger Mann haste fih ald Stellvertreter für einen Andern ‘in der Ar: 
mee anmwerben laffen; die dafür erhaltene Summe gab er feiner einzigen 
Schweſter, die er allein im Dorfe im Haufe zurüd lief, nahm Abfchied und 
marfchirte, von einem Freunde bis Vannes begleitet, abs doch diefer Begleis 
tee ging, arger Gedanken voll, him. Er pochte noch am fpäten Abend an 
bie Hütte, wo das Mädchen allein war, und da fie feine Stimme erkannte, 
öffnete fie Darauf drohete er, fie zu ermorden , wenn fie ihns nicht die 
Hälfte des empfangenen Geldes gebe. Das arme erfchrodene Mädchen holte 
das Geld hervor. Hierauf rief er, er müffe Alles haben. Sie gab es, und 
ſchwur, fie habe nicht einen Sous behalten. Er wollte nun gehen, doc) plößs 
lich wendete er fih um, und fprah: „Du vercäthft mich, Du mußt fter= 
ben!“ Das Mädchen fank ihm zu Fuͤßen; vergeblih. Er ließ ihe nun die 
Wahl, ob fie erſtochen, erhoffen oder gehangen ſeyn wollte, und hielt ihr 
dabei ein Piflol vor.» Ans natürliher Scheu vor Blut wählte fie dad Haͤn⸗ 
gen. Er nahm hierauf zwei Seile.” Mit dem einen band er dem Mädchen 
Hände und Füße zuſammen, und mit dem andern machte er eine Schlinge, 
die er an einem Balken der Dede befeftigte. Zu dem Ende mußte er auf 
einen Zifch fleigen. Doch diefer glitt unter ihm aus, und er blieb mit beis 
den Händen in der Schlinge hangen,. welche fih zuzog. Das gebundene 
Mädchen Eonnte ihm weder helfen, noch fich felbft befreien. So blieben fie 
die Nacht, den folgenden Tag und noch eine Nacht in ihrer gräßlichen Lage, 
da das Haus abgelegen war, und alfo auch ihr Rufen Niemand hörte. Erft 
am Morgen nad der zweiten Macht kamen Nachbarsleute, die fi werwun- 


dert hatten, dag das junge Mädchen gar nicht zum Vorfhein gefommen war. 


Diefe hörten das Weinen und Stöhnen der Geängftigten, befreiten fie aus 
ihrer Lage, und der Verbrecher wurde ind Gefängniß geführt. 


Eine Rauber-Gefchichte, 
(Schluß.) 

Die Raͤuber hatten das Auſehen von Edelleuten angenommen; und der 
Notarius glaubte, fi inmitten der beſten Geſellſchaft zu befinden. Man 
fagte ihm, daß ein anderer Kontrakt nöthig ſey. Er griff zur Feder, und 
der Räuber, welcher Advokat gewefen war, diktirte ihm bie Artikel. Der 
Name des Braͤutigams war in blanco gelaffen worden. Eine von den Klaus 
feln des Kontrafts war fo abgefaft: 

„Ich Unterzeichneter, Don Antonio de Torquilla, erkläre, meiner viels 

eliebten Donna Iſabella mein Schloß Montenegro und bie dazu gehörenden 
ändereien, nebſt einer Summe von hunderttaufend Piaftern, zur Ausflattung 
u geben.‘ 
De Antonio fprang von feinem Gige auf und Fonnte eines ſtarken 
Auseufs nicht Here werden; fobald er aber hinter fi) das Knacken einer Pi⸗ 
ſtole, deren Hahn gefpannt wurde, hörte, beeilte er fih, unverzüglich mit 
freundlichen Gefichte zu ſagen: aa 


’ 
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So iſt mein Wille... — mein Schloß und hunderttaufend für meine 
Braut, — 

Sodann unterzeichnete er den Kontrakt und reichte der Donna Iſabella 
die Feder, die mit bebender Dand ihren Namen unterfchrieb. | 

Die Marquife ſchien während der Geremonie diefer feitfamen Heirath 
völlig betäubet zu feyn. Sie war blaß und ſtarr; ihr Bli war verjtört, ihr 
Geiſt abmefend. 

Man verfügte fi fodann in die Kapelle. Der Priefter fprach den Se= 
gen über die Ehe; — als aber die Marquife das verhängnißvolle „Ja“ ges . 
fprochen hatte, waren ihre Kräfte erfhöpft — und fie fan? am Fuße des 
Altars nieder. Ohnmaͤchtig warb fie in die Brautfammer getragen. 

Nun wollen wie andern, fagten die Räuber, auf die Gefundheit des 
Ehepaars effen und trinken. hr werdet uns Beſcheid thun, Herr Gouvers 
neur. Zu Tiſch! das Heft erwartet ung! 

In dem großen Saale des Schloßed war ein präctiges Souper ſervitt. 
As die Säfte un dem Tiſch Platz genommen hatten, an welchem eine Stelle 
an Antonio’s Seite unbefegt geblieben war, nahm einer von den Raͤubern 
das Wort, nachdem er ſich dreimal vor der ganzen Geſellſchaft verneiget 
hatte: | — 
Meine Herren, das Drama iſt zu Ende. Entſchuldigen Sie die Ver: 
flöge des Verfaſſers. | 

Bravo! riefen die Andern, im die Hände Elatfchend, bravo! Der Vers 
faſſer erfcheine ! | | 

Jetzt trat eine Frau in den Saal und nahm majeftätifh am ber offenem. 
Stelle neben dem Gouverneur Pla. 

Pedrilla! rief Antonio erflarrt. | 

Ja, Here Gouperneur, Pedrilla! Die Schaufpielerin vom Theater zu 

Sevilla hat das Stüd gemacht, deffen Erpefition in der Höhle an der Land» 
ſtraße und die Entwidelung im Schloffe Montenegro Statt hatte. Sie ha= 
ben zu viel Geſchmack und Geift, um einem Werke Ihren Beifall zu verfa« 
gen, welches allgemein gefallen bat, | 
Wie? Pedrilla, Sie gehören auch zu biefer Bande von... 
Vortrefflihen Schaufpielern. Etlauben Sie mir , fie Ihnen vorzuſtel⸗ 
in. Der zu Ihrer Linken heißt Fabrizius von Alcantara; er ift der Neffe 
des Biſchofs ven Cordova. Derjenige, welcher die Rolle des Raͤuberadvoka⸗ 
tem fpielte, heißt Sernando de Pennafiel. Ihnen gegenüber begrüßen Sie 
Don Karlos de Puebia. | Ä 

Ich war alfo das Spielwerk einer höllifchen Rift!... Die Geredtig- 
keit von Sevilla wird mid aber rächen und den Folgen Ihres fträflichen 
Degehens zuvorzufommen wiffen, meine Herren ! 

Die Gerechtigkeit wird das, was gefhehen ift, nicht ungefchehen ma: 
hen können. Der Kontrakt ift gültig, die Heirath ift gültig. ie werden . 
Sich nicht läherlih machen wollen, wodurh Sie, lieber Gouverneur, den 
Berlaft Ihrer Stelle zu beffagen haben dürften; und Donna Sfabella wird 
ed nicht gereuen, mit eimer reichen Ausftattung den Grafen Gusmann de 
San Lucar geheirathet zu haben, | 


Einlänfe. Ä 
Die in Nr. 68 der Tagpoſt Über das Haus der Zemperamente, d.i. uns 
fer 8. Hofe und Nationaltheater, angeftimmte Klage könnte viel weiter fort: 
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gefeht werben, wobei alsdann mancher tiefere Klageton anzuſtimmen 
würde. Keine Erſcheinung ohne Vorgaͤnge. Das allmaͤhlige Sinken der erh 
Bühne bis zum lumpacivagabundifchen finftern Geifte, der im Haus der 
Zemperamente abermals und noch toller umgeht, batist wicht erft vom Hund 
des Aubry, Über dem ſich Goͤthe in Weimar fo fehr erzuͤrnte. 

Über laſſen wir einmal diefed der Wirderbetrachtung wohl werthe tiefere 
ehe der deutſchen Bühne bei Eeite, und faßen bloß den großen Jerthum 
und Mißgriff bei der Münchner Bühne ind Auge, der offenbar darin befteht, 
dag Stüde, welche auf einem der fünf Theater Wien’s, in einmal 
für diefe Stufe der Anfhauung beflimmter Region der Bretterwelt, entflan: 
ben find, bier bei uns, mo fie hödftens in bie Au binauspaffen (obgleich 
bier aus rein bretternen runden fiber den Lumpacie Vagabundus nicht bins 
ausgefchritten werden kann), auf das Cine, untbeilbare, barum ſtets rein 
und edel zu haltende MationalsTheater gebracht erden. Freilich raͤcht fich 
ber Fehlgtiff fhon bei'm Lumpaci-VBagabundus dadurch, daß diefen gewiß 
Jeder lieber im Lipperitheater an der far fieht, wo jeder Schaufpieler vol⸗ 
lendet ſich fpielt, und mancher der Zufthauer ſich Leidhaftig im Spiegel ſicht; 
während bie fentimentalen Primadonnen unfereg fogenannten beutfhen Mas 
tional» Bühnen (im Befige vun drei Hauptgeften: rechte Hand ab! zechte Hand 
auf die linke Bruft! linke Hand an die Stimm!) unmöglih die freie Kels 
Ru ie der Inmpacivagabundifhen Unterwelt ſich aneiguen 
koͤnnen. | 

Uebrigens nerfallen auch die Wiener Theater nothwendig dadurch, deß 
fie ihr wobibemeffenes Fahrwaſſer an der Wien, ihre Fiakerwelt am Kaͤrnt⸗ 
nertbor zc. verlaffend, alle auf die große Eifmbahn des Burgtheaters mit 
Weiß- und Rotbfeuer, mit Götterhimmeln und rapmundifchen Total⸗coupt 
binanftreben. So ſich nach innen wie nad außen Überbietend, werden fit 
über kutz und lang, wie moralifh , fo auch einen Rlingenden ober vielmebt 
Eanglofen Bankerot machen. Dann bleibt die Eine, auch nicht nationale, 
National - Bühne uͤbrig, der bdeutfhe Humor aber muß dann feime ehrliche 
Hansmwurftjake gänzlich an den Nagel hängen. 





Anzeigen. | | 
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* Wohlmeinender Rath für Herru Dr. Fr. Mayer : 
+ bie auf ihm bezuͤglichen Artikel mit ihren Motto's in mehreren Nummern + 
Jdes Tagblattes und des bavet. Vollsfreunbes betr. : ? 
t. „Laßt fie geben, es find. Ziefenbacher, 2 
3* Gevatter, Schneider und Handſchuhmachet.“ + 
+ (Scilter in Wallenſteins Lager.) + 
i X.Y.Z,. 4 
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| Geſtorbene in Münden. 
8. Defis unk, Ratienaligeater — — 
Dienſtag: Der Schneider und die. | gı 3. alt. — Katharina Gleisl Klein‘ 
Tänzerin. -  Gärtmerstodter 23.3. a. 
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Thierry, Eigenthümer und Redakteur. 
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Mittwoch den 14. März 1838. 
——— V 73. 


Rofales 


— Der biftorifche Verein ift, in Folge eines Präfidiat-Meferiptes der kgl. 
Regierung von Oberbayern ins Leben getreten. Den Aueſchuß dafür bilden 
bie Hrn.: RegierungssPräfibent Graf von Geinsbeim, Dber-Studien:Rath 
Schr. v. Burhein, als Iter und 2ter Vorſtaud; Graf Pocci, Ferchel, Leh⸗ 
zer ber orientalifchen Sprachen, als Iter und 2ter Gecretär; ferner Hofrath 
dv. Thierſch, Schr. v. Bernhard, De. Buchinger, k. Rath, Kiaußner, Mar 
giſtratsrath, v. Koch⸗Sternfeld, dv. Deutinger , General:Bikar, v. Braun⸗ 
mühl, Regierungs-⸗Rath, v. Maurer, Staatsrath, Frhr. v. Freyberg, Mi⸗ 
niſterial⸗Rath. 

— Nachdem bie Feier des Namenstages bed heil. Benno als Landespa= 
teon im ganz Bayern gebeten war, fo beflimmte eine neue Verflgung, daf 
in denjenigen Bisthlimern, in welchen ein Diözefanpatron verehrt wird, das 
Feſt des betreffenden Heiligen als kirchlicher Feiertag begangen werden foll. 
— Für die Muͤnchner-Freiſinger Didzefe bleibt demmach diefer Feiertag im 
K Pr 


Verſchiedenes. 
— Bei dem Orkan der im der Nacht vom 18. auf ben 14. v. Mis. in 
Neapel wuͤthete, fhlugen die Wellen mit foicher Gewalt an die Quais, bo 
das Waſſer über die Straßen weg his an bie erflen und zweiten Stockwerke 





det Haͤuſer hinaufwogte. Der Schaden am Hafen beträgt mehrere bunderttau:- 
fend Silber-Dukati. — 

— tn allen Städten und Dörfern find in Frankteich an die Häufer der 
Doftmeifter (fahrende Poften) Schilder von lakirtem Eifentiedy anbefohlen , 
auf welchem die Namen des Departements, des Drtes und die Entfernung 
bis zu den naͤchſten Anfpannungs:Drten angegeben find. 


— In Paris entdedte die Polizei eine geheime Gefellfehaft von Buch 
drudern. — Die Mitglieder gehören zur katholiſch-demokratiſchen Pro: 
paganda. — 

»: — Der neue Bifhof von Marfeille hat ein geiftliches Haus geflifter, 
in welchem Mädchen, dem dienenden Stande gewidmet, Unterricht erhalten 
folen. — 


— Die Hoffhaufpielerin Pehe in Win, iſt wegen ihres Streites mit 
dem Regiffeur Anfhüg, vom Hofgericht zut Abbitte verurtheilt worden, 


— In Rumelien, Macedonien und Bulgarien graffirt die Peft noch 
immer. — 


— Bekanntlich Hatte der Inhaber des bibliographifhen Inſtituts Meyer 
zu DHildburghaufen eine Prämie bis zu 2000 fl. Demjenigen ausgeſetzt, ber 
Steinkohlen in der Nähe vortommend nachmies. Nun erhält man die Nach⸗ 
richt, daß die Verfuhsarbeiten zu Bedheim im Derzogthum Meiningen mit 
gluüͤcklichem Erfolge getrieben worden, und daß man dafelbit ein bauwürdiges 
Steintohlenlager aufgefunden habe. 


Ra Solette. 


Thatfachen, wenn fie volllommen ermwiefen und begründet find, kann 
man leider nit läugnen, und wenn dad menfchlihe Gefühl noch fo ent= 
etiftet ift, wenn der Scharffinn ſich aud vergebens anſtrengt, was gefchehen 
iſt, Hat ohne allen Zweifel feinen gültigen Grund in fih felbft‘, aber wie 
vermögen den Zuſammenhang nit immer zu erflären. Die gefammte Phi- 
fofophie aller Fahrhumderte vermag oft eine moralifbe Erfheinung nicht zu 
deuten — die in ale Fatben ſpielender Abarten des Menfchengefchlechte, die 
unerkiärlihen Launen des Wefens, dad man Seele nennt, um doch mit ei- 
nem Worte das zu bezeichnen, was in ber weiten Schöpfung am Raͤthſet⸗ 
—— iſt, laſſen ſich nicht von den Schulſaͤtzen einer philoſophiſchen Lehre 
erklären. . 

La Golette verheirarhete fi in ihrem achtzehnten Jahre, fie war tu— 
gendhaft und ſchoͤn, und fchön iſt ſie noch, nachdem fie drei Jahre verhei» 
eathet gewefen, und drei Kinder bat; noch mehr, ihre ganze Erfheinung 
trägt den Ausdruck der weiblihen Sanftmuth und jener füßen Schamhaf- 
tigkeit, wodurch die Reize eines Weibes fo bezaubernd werden. Sie liebte 
ihren Mann, der fie nur aus Meigung geheirather, und beide lebten fa glück“ 
ich, daß ihre Ehe in der ganzen Gegend von Orleans, mo dad Dorf liegt, 
das fie bewohnen, als eine muflerhafte gepriefen wurde. 


WB XUlaro, der gluͤckliche Gatte und Vater, ift Tifchler; feine Arbeit ver“ 
mehrte fi, er brauchte einen Geſellen, und nahm daher Befevre auf, der 
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als ein rüfliger Arbeiter bekannt war. Lefévre iſt entſchieden haͤßlich, ſchmu⸗ 
jig, unangenehm in feiner ganzen Erſchtinung; Alary dagegen war ein fchö= 
ner, mohlgebildeter Mann. Es dauerte nur fehr kurze Zeit, fo entfpann fich 
ein Liebesverhältnißg zwiſchen La Solette und Lefoͤvre. Die reizende, tugend= 
bafte La Solette kann nicht mehr von dem Scheuſol Kefevre Laffen, fie ift 
an ihn gebannt, Schlaf und Ruhe verläßt fie, im Verhoͤr fagte fie aus: 
„Sobald feine Hand die meine terührte, war ich wie bezaubert!“ Man 
erfiäre das nun durch einen thierifchen oder meinetwegen finnlihen DMagne: 
tismus, aber es blieb nicht dabei, aus dem Laſter ging unmittelbar das 
Verbrechen hervor. | ' 


Das unfelige Weib kennt bald Leinen andern Gedanken, ald den Tod 
ihres, noch vor menigeu Wochen fo heiß geliebten Gatten, fie hätte eine 
Welt vernichtet, um mit Lefévre vereinigt zu fern. Sie beſchließt, ihren 
Mann zu vergiften. Abergläubifdg, wie fie if, meint fie, daß einige an und 
für fib unſchaͤdliche Subſtanzen den Tod zumege bringen können, wenn gräßs 
liche Fluͤche daruͤber ausgefprohen werden, ehe fie auf die Speifen geftreut 
werden, da aber diefe natürlich die Wirkung nicht hervorbringen, fo nimmt 
fie batd ihre Zuflucht zu Arfenit. Alary erkrankt, ſchwindet zu einem Ske— 
fett, und liegt auf dem Kodtenbette, fterbend, unfähig, zu reden oder fid 
zu bewegen. 


2a Solette wirft ſich Kefeore in die Arme vor dem fterbenden Gatten, 
und befhmört ihn, ihr zu heifen, ihren Mann mit dem Bettkiſſen zu erfii« 
Ben; Lefeore meigert fih, und meint, es werde wohl bald fo gethan ſeyn. 
‚ 2a Solette wendet fih nun mit ihrer gräßlihen Bitte an ihren. eigenen Ba- 
ter, der fo das fürchterliche Verbrechen erfährt, und die Sache dem Gerichte 
anzeigt. 
Durch fchleunige Huͤlfe geſchickter Aerzte ift Alary gerettet worden, ob» 
fon er ſchwerlich feine vorige Gefundheit wieder erlangen wird. 


Noch in dem Augenblide, wo die Gendarmen La Solette und Lefenre 
verhafteten, triumpbirte fie, hängte fih an den Arm ihres Buhlen, rief ju— 
beind: „ich flerbe gern, wenn ih mit Dir fterben kann, mit Die ift bie 
Hoͤtle ein Paradies! Diefer Zuftand, den man allerdings verfucht if, eine 
Bejauberung zu nennen, dauerte fort im Gefängniße, und fie empfand kein 
anderes Web, als die Sehnſucht nahRefevre, von dem fie natuͤtlich getrennt 
wurde; an ihren Mann, an ihre Kinder dachte fie nicht. 


Erft als fie vor dem Gefhmwornen-Gerichte mit Lefrevre erfchien, freu> 
dig dem Augenblide entgegenfehend, wo fie mit ihm fterben follte, er aber, 
zuerfi gefragt, alles Idugnete, feine Liebe zu ihr, feine Theilnahme an der 
Vergiftung, erft dann fiel der Schleier vor ihren Augen. Sie befand ſich 
in dem Zuftande eines Menfchen, der aus einem Traume erwacht, und all- 
maͤhlig zur Befinnung zurüdtchrt. Sie geftand alles, mußte aber feinen 
Demweggrund für ihre Handlung anzugeben, als daß Lefevre fie bezaubert 
habe; fie ftand wie verwundert vor dem, was gefchehen war, was fie felbft 
veruͤbt, fchien ihr unbegreiflich, als wäre es etwas, woran fie einen Xheil 
gehabt, und fie gab alle Umftände an, aber wie aus dem Gedächtniffe, und 
als berichte. fie, was fie erzählen gehört, nicht aber felbft getban. Es zeigte 
fi in ihren Ausfagen Kummer über die verlorene Liebe Lefenres, biefe 
Zäufhung war ihr fchmerzlich, keine Leidenfchaftlichkeit aber, als gegen Le⸗ 


# 


— 
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feore, den fie mit Verachtung behandelte, Es iſt zu vermuthen, baß erſt 
ſpaͤter Reue und Mitgefühl fuͤr die Ihrigen eintreten werde, denn bis jetzt 
machte die Nachricht, daß ihr Mann nicht todt fey, und gerettet werde, we⸗ 
nig Eindrud auf fie. 

Das Gericht ſprach Über Lefenre das Schuldig aus, und er wurde zum 
Zode verurtheilt. Mas aber ein deutfcher Juriſt nicht begreift, iſt, daß La 
Solette frei geſprochen wurde. 


| Einlänfe, 

Bekannilich find in jüngfter Zeit dahier fehr viele Kinder geftorben. Als 
Ehrzlich davon die Rede war, bemerkte ein alter erfahrner Arzt: „So ſehr 
„id den Genuß von Kuhmilch der Gefundheit des Menſchen und befonders 
„den Kindern für zutraͤglich hatte, fo ſehr mißrathe ich den häufigen Genuß 
„der Münchner Kuhmilch, welche den größten Antheil an dem Tode und 
„dem Siechthum junger Kinder hat. Wie kann die Mildy won Kühen geſund 
„ſeyn, welche Jahr aus Fahr ein, worzuͤglich mit Trebern genährt werben. 
„Gegen die Fütterung mit frifhen Zrebern will ic nicht eifern; allein bie 
„Trebern werden in großer Quantität auf die Dauer vieler Monate vorräs 
„thig gehalten und in großen, in bie Erde 'gegrabenen, Fäßern aufbewahrt. 
„Wenn ein foiches Faß geöffnet wird, mödte man vor Dampf und Geftant 
„ehnmäctig werden.“ 

„Muß eine foihe Nahrung bey Thieren bie niemals in bie frifche Luft 
„tommen, nicht von der fchädlichften Wirkung ſeyn, und zerfiörend auf die 
„Gefundheit derjenigen ruickwirken, weiche die Milk davon als vorzügliche 
„Nahrung genießen.“ | 

Diefer Gegenſtand ift fo wichtig, daß er alle Aufmerkfamkeit — 


- . 


Aunzeigen. 


Unweit dem Karlsthor ift ein klel⸗ 
ner Baum: und Blumengarten ſammt 
einem zwei Stod hohen gemauerten 
Delonomiegebäude, welches auf 1500 
Gulden geſchaͤht, und 500 fl. Kapi: 
ral fhuldet, aus freier Haud zu ver: 
Kaufen, dad Nähere ift Per. 26 in ber 
Kreuzgaſſe zu erfragen. 


Diejenige Austrägeriu, welde ber 
Brantitätterin feit dem neuen Jahre 
ansbilfsweife die. Blätter austragen 
half, ift für die Redaktion der Muͤnch⸗ 
ner:Tagpeft keineswegs mehr befchäf 
tiget, und es wird hiemit au die ver: 
ehrlihen Abonnenten die Bitte wie: 





Die Tagpoſt baitet halbjährig ı fl. 30 fr... vierteljährig. 45 kr., bie 


dexholt, nur Zahlungen gegen ge: 
drudte und von dem Redakteur un: 
terfhriebenen Quittungen zu zahlen. 
Die Redaktion der 
„Münchner: Kagpoft.‘’ 


113. Schöne Holländer: Häringe, 
fo wie Eſſig-Gurken find bei Unter— 
zeihnetem billig zu haben. 

Andr. Weiß, 
Sonnenftraße Rr- 4. 


Geſtorbene in München. 

Amalie Freiin. von Horbeu, Stiftd- 
Dame, 50 %. a. Anton Grafi, Ser: 
geant, 33 J. a. 





hlung 


dafür werben nur gegen gedrudte und geſtempelte Quittungen als guͤltig aner⸗ 
kannt. Inſeraten werden die Opaltzeile zu zwei Kreuzer berechnet. Die 
Expedition ift am Färbergraben Nr. 35 naͤchſt der Fleiſchbank. 


Ihierry, Gigentpümer und Mebaktenr. 





Münchner - Tagpost. 


Donnerſtag den 15. Maͤrz 1838. 
NM 74. 
Rofales 


— Der Schwede, Hr, Orgefton, erfand einen Apparat, vermittetft mel: 
hem der Zorf hart, und dicht wie Steinkohlen — 4000 Pfd. in 20 Minus 
ten — gemacht wird. Hierdurch brennt er beffer, heller, gibt mehr Hige, und 
nimmt mweniger Raum ein. Diefe erprobte Erfindung wird die Aufmerkfam: 
feit der Regierung —— in hohem Grade in Anſpruch nehmen, und wich⸗ 
tig für Münden und die Umgebung der Stadt werden.“ 

— Der Großhändler C. U. Erich dahier wurde auf feine Bitte befugt., 
feine Walzmühle für Getreide bei Tivoli, „Ludwigs: Walzmühle“ zu bes 
nennen, — 








Berichiedenes.. 
MA Ronfianz, 6. März. Geftern, Vormittags Halb 9 Uhr, verfpürt®: 
man in und auf der Infel Reichenau eine fo heftige Erderſchuͤtterung, baß 
die Leute voll: Angſt über den Ausganz- diefes Ereignißes-‚Teiligft ihre Wohe 
nungen verließen.. 

Koblenz, 9. März. Vor einigen Lagen wurden in verfchiedenen 
Kaufläden von: einem anfehnlihen jungen Marme- falfhe-s Rtbir: Kaffen- 
fheine ausgegeben; er kaufte gewöhnlich Kleinigkeiten, und ließ fi) auf fein 
Papier herausgeben.” Abends, als er eben im Begriffe fand, bei einen 
Trödler eine alte Militär Uniform’ zu kaufen (wahrſcheinlich, um fein ver: 
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brecheriſches Spiel unter dieſer Verkleidung noch ſicherer fortzutreiben), wurde 
er von einem Gensd'armen atretirt. Am Polizeigebaͤude angelangt, gab er 
dieſem einen Stoß und entrann, ohne daß es mögli wurde, feiner bie jegt 
wieder habhaft zu werden. Heute fanden einige am Rhein arbeitende Tag: 
löhner in einem untericdifhen Kanal ein ganzes Packet folher falfcher Kaffen- 
Scheine. — 5 

— In Mes ift am Fafhingsdienftag ein 15jähriges Mädchen auf den 
Ball während des Walzens todt zu Boden geſtuͤrzt. | 

— Unter den Künftlern und Künftlerinen in Paris nimmt eine Lands: 
männin von uns, Fräulein Kathinka v. Dietz, Tochter des Kandgerichtephififus 
Dr. Dieg zu Kulmbach, ald Klavierfpielerin ohnfleeitig einen der erſten 
Range ein. 


— Der hochbetagte Bankier Beerleder in Bern ift zum zweitenmale ein: 
gezugen und in enger Unterfuhungs-Daft. Er wird der Unterfhhlagung von 
Staatögeldern im Jahre 1798 beim Einfall der Franzofen befhuldigt. 


— In der Sitzung des Berner großen Raths wurde ein Bittſteller mit 
dem Geſuche, die Wirtwe feines Großvaters heirathen zu dürfen, 
abgemwiefen, 

— In der Gräger Zeitung vom 24. Febr. db. Is. wirb unter den Vers 
norbenen aufgeführt? „Michael Pefhinger, Armenbetheiltfr, alt 106 
Fahre,“ 

Paris. Am 27. Febr, fand in dem Marfchalldfaat der Zuilerien der 
Kinderball ſtatt, welhen 3. M. die Königin alljährlidy giebt. Er war eben 
fo glänzend und fröhlich, als in den frühern Jahren. 

— Bon Mannheim über Heidelberg, Karlsruhe, Raftatt, Offenburg und 
Breiburg bis zur Schweizergränge bei Baſel wird eine Eifenbahn erbaut. 

— In Boom befindet ſich gegenwärtig eine Jeſuiten-Miſſion von fechzig 
Derfonen, welche fih in diefem Augenblid mit der Errichtung eines großen 
Kreuzes von 100 Fuß Höhe aus 4 der größten Tannen des Nordens bes 
fhäftigt. — 

— In England ift ein Mann am Tabacksrauchen geftorben. Er war von 
befferer Konftitution, als Portugal, und in Allem mäßig, nur nicht im Tas 
backtauchen. Din ganzen Zag und noch ein Stuͤck in die Nacht hinein hatte 
er die Cigarre in dem Mund. Bei der Sektion fand ſich Feine Spur von 
Krankheit. Seine Kraft hatte ploͤtzlich machgelaffen, und die Aerzte fehreiben 
feinen Tod lediglich dem Uebermaaße im Zabadrauden zu. Ä 

— Der Tabackshandel in Bremen ift feit etwa 20 Zahren um das Fünf: 
fache geftiegen. | j | 

— Am 27. v. Mts. wurde in Brüffel eine neue Freimaurer-Loge errich: 
tet und im der Fommenden Woche werden die Freimauter im Xheater des 
Dirk ein Gaſtwahl halten. 


Der Sonnenfäjiem und das Regendach. 


An einem Sommer⸗Nachmittage trat aus dem Garten der Zuillerien , 
duch das Zhor, das am Ende der, Straffe Riveli auf den Plag Ludwig 
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XVI. führte, ein Here von mittlerer Größe, deſſen einfacher Anzug, fo wie 
feine ganze Erfheinung einen gebildeten Mann der Mittelflaffe anzudeuten 
f&ien. Er ging langfam, denn er führte am Arme eine Dame, die ohnges 
föhr im vierten Monate ihrer Schwangerfchaft feyn konnte. Bisweilen [diem 
e8 wohl, wenn-Dimen an ihnen vorbeigiengen,, daß fie die Aufmerkſamkeit 
des Mannes erregten, wenn nämlih ihr Teußeres interefjant genug dazu 
mar, aber es war doch nur eine flüchtige Beachtung, die er ihnen ſchenkte, 
um fi darauf um fo angelegentlicher mit feiner Frau zu unterhalten. a 
einiger Entfernung ſah man zwei Bebdiente hinter ihnen hergeben, deren 
ernfte und fleife Haltung genugfam zeigte, daß fie einem vornehmen Haufe 
angehörten. 

Als das Ehepaar auf den Plag hinausgetreten war, madte ber Herr 
auf den Wunfch feiner Frau ein Zeichen, worauf die Bedienten umkehrten, 
und fih wieder in den Zuilleringarten zurückbegaben. Die Derrfchaft, denn 
eine folhe fchien ed denn doch zu ſeyn, mifchte fih nun unter die bunte 
Volksmenge, die fehr zahlreih war, denn leichte Wolken bededten das Fir- 
mament, und gewährten eine Kühle, die im diefer Jahreszeit felten ift, und 
die Feder benugen will, um in's Sreie zu geben. In dem Champs -Ely- 
sees befonders drängten fich die Spaziergänger, und auf beiden Seiten. was 
ren die Stühle mit gepugten Damen und Herren befeßt, denn es war Sonn— 
tag, und Alle waren im größten Staat. Da der Herr an feiner Frau eis 
nige Anzeihen von Müdigkeit zu bemerken fchien, machte er ihr den Ans 
trag, fih zu feßen, ohne im geringften daran zu denken, daß er und feine 
Frau in ihrer höchft einfahen Tracht eine merkwürdige Ausnahme bildeten 
von den brillanten Zoilletten, die fie umgaben; die Eheleute aber ſchienen 
das nicht zu bemerken, befchäftigten ſich auch gar nicht mit ihrer Umgebung, 
fondern ſprachen beftändig leife miteinander. Ä 

Während fie nun fo von, Gott weiß was ſprachen, wobei die Zuͤge der 
Eleinen Frau diefen intereffanten Ausdrud hatten, die nur einer glüdlichen 
Mutter eigen ift, unterbrab die Vermietherin der Stühle ihr Geſpraͤch, ‚be: 
ven magere, ffeletenartige Erſcheinung einen beftändigen Gegenfag zu allem 
Angenehmen bildete; fie, hielt ihre dürre Hand hin mit den Worten: „mein 
Herr, aht Sous!“ | 

„Ganz mobl, liebe Frau.“ Der Mann begann nun in allen Taſchen 
zu ſuchen, fteht plöglih auf, betrachtet feine Grau mit großen Augen, drebt 
fih um, und, indem er die Hand vor die Augen bält, fieht er in die 
Ferne, bemerft aber Niemanden von feinen Leuten. 

„Meirie liebe Srau, ich habe vergeffen Geld mitzunehmen.“ 

„Ja das merke ich." 


„Auf mein Wort, es freut mich, dag Eie es merken, aber ich merde  . 


Sie nicht vergeſſen.“ 

„Natuͤrlich, wie alle die Uebrigen, ich kenne das.“ 

„Ich begreife, daß das Ihnen bisweilen geſchehen muß.“ 

„Bisweilen? das ereignet ſich alle Tage.“ 

Die StühlesBermietherin verfiel nun nad) und nad in den naſenweiſen 
Zon, den foiche Menfchen fo gerne annehmen gegen geringe Leute, befonders 
wenn viele Zuhörer zugegen find. 

„Und glauben Sie denn, daß ih Sie um Ihr Geld bringen will ?“ 

„Ich muß mich freilich wohl mit Ihrem Verſprechen abfpeifen laffen, 


ba Sie keine andere Münze bei fich haben, aber wenn man weiß, baf man 
Bein Geld in der Zafche hat, fo thut man beffer, ſich ſolchen Unannehmlich- 
keiten nicht auszuſetzen.“ — | 

»Dieſe Lehre ift in der That einzig in ihrer Art, aber..." fagte er 
laͤchelnd, als ihm plöglich etwas einfiel, — „haben Sie die Güte, diefen 
Sonnenſchirm zu behalten, und ihn nur. der Perfon auszuliefern, die Ihnen 
einen Handfhuh von diefer Farbe uͤberbringt.“ 

Die Frau nahm den Sonnenfhirm, der wenigſtens hundertmal mehr 
werth war, als fie zu fordern hatte, betrachtete ihn mit einer verächtlichen 
Miene, und drehte fih um, ohne ein Wort zu fagen. 

Das Ehepaar, das nun für acht Sous ihr einziges tragbares Vermoͤgen 
verpfändet hatte, aing, nachdem fie alle Umftchende gegruͤßt hatten, und ver: 
lor fih in die erfte befte Seiten Allee. (Schluß folgt.) 

‚ Einlänfe. 

Eine an den meiften Kirhen Münchens angeheftete Einladung zur fonn= 
täglichen Delbergs-Andadt in Thalkirchen fegt die Stunde ded Anfangs auf 
3 Uhr Nachmittags feft. Viele Andächtige aus Münden und der Umges 
gend traffen zur beftimmten Zeit dafelbft ein, allein nicht um 3 Uhr fondern 
erft um 45 Uhr beginnt fhon zweimal die Andacht, Diefe Verzögerung ift 
hoͤchſt unbillig. Denn fie zwingt die Kirchenbefucher, die weit berfommen, 
entweder anderthalb Stunden lang in der Kirhe oder in einem Wirthshaus 
zu Murten, oder, wenn fie dem eigentlih auf 3 Uhr feftgefegten Beginn des 
Gottesdienftes, ibre eigentliche Abfiht, abwarten mollen, wach Beendigung 
desfelben über Hals und Kopf zu eilen, um vor einbtechender Nacht nad 
Haufe zu fommen. 

Morin der Grund dieſes Dahinhaltens liege, ob in einer Unrichtigkeit 
der Anzeigen oder in einer jedesmaligen Verhinderung des die Andacht zu 
verrichtenden — dıbrigens wie man weiß gut biefür honorirten — Geelfors 
gers, ift eine Frage, die Einfender nicht zu beantworten vermag, an die ſich 
die zweite reiht, ob diefem Webelftand nicht abgeholfen werden Fönnte? 

Ein fleifiger Kirchenbefucher. 


» 





Anzeigen. 


K. Hof = und. Rationaltheater fibere monatliche Abzablung zn fan» 
i ae ee ; (Neu he Der fen gefuht. Das Uebrige bei Ser 
eutfhe Hausvatet, aufpiel vom ition der T 9 
Frhrn. von Geimmingen. (Hr. Ehlair nn — — 
— Woldmar.) 
Geſtorbene in Muͤnchen. 


112. Kaufgefuch: Katharina Horſchelt, Valletme iſters⸗ 
wittwe, 64 J. alt. Mar Muhhard, 
Ein vollſtaͤndiges Bert und meh⸗ Tapezierergefel, 20 3. alt. Wlops 
rere Meubles werden billig gegen Nothamer, Bedienter, 44%. a 
MT Te Tr zz =, Fr ee nn ——— nn Sn 
Die Tagpoft koſtet balbjährig 1 fl..50 fr., vierteljährig 45 fr., die ehe 
dafür werden nur gegen gedrudte und geftempelte Quittungen als gültig aner: 
kanut. Iuferaten werben die Gpaltzeile zu zwei Kreuzer berednet. Die 
Expedition ift am Färbergraben Nr: 35 naͤchſt der Fleiſchbank. 


Thierry, Cigenthiimer und Redukteur. 





Münchner - Tagpost. 


Freitag den 16. März 1838, 


M 78. 


Eokales 


— Vermöge erſchienenen allerhoͤchſten Reſcripts iſt der Staatsrath im auſ⸗ 
ſerotdentlichen Dienfte und Generalkommiſſaͤr, Fuͤrſt von Oettingen-Waller⸗ 
ftein (früher Staatsminiſter des Innern) mit Beibehaltung ſeines Standes— 
gehaltes und Titels aus adminiſtrativen Ruͤckſichten aus dem Staatsdienſt 
entlaſſen. 

— Der zum Obetappellationsrath ernannte Praͤſident des Bezisksgerichts 
n Zweibrücken, Pixis, har die Bitte geftellt, auf feinem’ Poften bleiben zw 
bürfen. 

— Dad neue Militaͤrhandduch wurde ausgegeben, das alle zwei Jahre zus 
erfcheinen pflegt. 

— Die Eat. Polizei⸗Direktion dahier fegt die Herren Hauseigenthuͤmer in 
den Vorftddten in Kenntniß, binnen 8 Tagen ihre ungepflafterten Gehewege 
überkiefen zu laffeu. Anton Zenner in der Bapyerftrage Neo. 187, und ©, 
Baum in der Sandflraffe Nro. 129 erbieten fi gegen billiges Honorar das 
erforderliche Material zuzuführen, 

— Die k. Lofalbau-Kommiffion der &.6. Haupt= und Hefidenzftade Muͤn⸗ 
hen feßt die Bauherren wie aljährlih in Kenntniß, daß für jede derley 
Unternehmung. biefelbe zu benachrichten fey, und ohne deren Gutachten Feine 
Baulichkeit begonnen werben dürfe. 





* 
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Verſchiedenes. 


— Zum Vorſtande der Guͤteradminiſtration in Schleißheim und Weihen⸗ 


ſtephan wurde der Profeſſor an der landwirthſchaftlichen Schule zu Schieiß— 
heim, Fr. X. Kraus ernannt. | 


— Die in Bafel-Landfchaft erfcheinenden Nachdruͤcke deutſcher Werke duͤr— 
fen in Bayern bei Strafe nicht verkauft merden. 


— Der franzöfifche Conful in London, U. Martin Esq, hat fih eineKus 
gel durch dem Kopf gejagt. Er war 50 Jabre alt und reich). | 


— Sn Baltimore ift am 8. Febr. das Theater, und der Cirfus der Coofe 
mit Garderobe ꝛc. und 47 Eoftbaren Pferden, verbrannt. Der Schaden be: 
trägt 800,000 Gulden. 

— Aus Stodpolm vom 24. Febr.: Nachrichten aus MWeriöd zufolge, ift 
diefe Stadt die Beute einer großen Feuersbrunft geworden. Mehr als zwei 
Drittheile derfelben, und zwar gerade die anfehnliheren Gebäude find abge: 
brannt. Die Regierung hat bereits Anordnungen getroffen, um den Abges 
brannten die nöthige Unterftligung zukommen zu laffen. 

— Um 9. d8. ıft in Wien das erfte Schiff aus Oberöfterreich mitten un» 
ter den Eisfchollen angelangt. . Daffelbe hatte eine Ladung von mehr als 
200 Kälbern. | 

— Das Programm der Raaber Eifenbahn des Baron Sina ift bereits 
erfchienen. — | 

— Nah einem Schreiben aus Welel iſt der Schaden an Feldern, Wie— 
fen, Gebäuden, Vieh, den die Ueberſchwemmung zwiſchen dieſer Stadt und 
Emmerich angerihtet hat, unberehentar. Einzelnen Dekonomen find bei 
dem rafchen Andrang des Waffers 200 Stuͤck Schafe, 20 Stud Hornvich 
verunglüdt. Auch mehrere Menfchen haben das Leben verloren. 


— Eine Dame in Faubourg St. Germain zu Paris fammelt auf folgende 
MWeife für die Armen ihres Kirchfpiels. Sie erfuht die Gewinner im Katz 
tenfpiel in ihren Soiren, einen Theil ihres Gewinnſtes unter den Leuchter 
zu legen, und veranfialtet gegen Ende des Abends eine Sammlung bdiefes 
Geldes. So hat fie faft jeden: Abend 100 Franks erhalten. 


— Sn China’s Hauptftadt erfcheint täglich ein Blatt auf feinem dinefi- 
ſchen Papier, welches einige dort wohnende Sranzofen „lapetite quotidienne”. 
vennen. Ein tohu vabohu hinfihtlidy des Inhalts und ein unorthographi= 
ſcher, fehlehter Styl find befondere Kennzeichen dieſes Journals. Der Re 
dakteur ift ein ehemaliger Bankerotteur, Mitarbeiter find Kuppler, Bajaderen 
und fonftige chevaliers d’industrie. Die Kuppler wiffen die meilten 
Neuigkeiten, dieBajaderen verftehen am beſten zu Elatfhen, und die cheva- 
liers dindustrie liefern die befte Straßenpoefie. Dir Redakteur liebt be= 
fonder8 das „0% und feht es Häufig ſtatt a, weil ein Woͤrtchen mit D ans 
füngt , das. er jedesmal fieht, fo oft er vor den Epiegel tritt. 

— Sn Eupatoria, fagt Edmund Spencer, hatte ich Gelegenheit, die ers 
ftaunenswerthen Berichte der Zartaren Über die Heufhredenfhmwärme, melde 
fo oft diefe Länder verheeren, bewährt zu fehen; "Alles war im mörtlichen 
Sinne bavon bedeckt, und zugleich die Luft damit angefüllt; dann erhoben 
fie fih zu einer unermeflihen Höhe und verdumkelten das Kicht der Sonne. 
Das Geräufh, das fie machen, wenn fie fi) vom Erdboden erheben, kann 


ich nur mit dem Brüllen der flurmbewegten Eee dergleichen. Der Schwarm 


den’ ich fah, war von der Art Grylius migratorius oder Tſchigerka, wie 
die Zartaren fie nennen, eine Art, welche fi durch die rothe Farbe ihrer 
Beine und Flügel auszeichnet, fo daß fie, wenn die Strahlen der Sonne 
quer darauf fielen, einer ungeheuern Feuerwolke glihen. Sie ließen fi in= 
deffen nicht auf der Steppe der Grim nieder, fondern feßten, mwahrfcheinlich 
weil der Anblid der verbrannten Wüften ihnen nicht gefiel, ihren Klug nad) 
Ddefja weiter. Daffelbe that ich auch, begreiflicher Weife aber förderten die 
Fluͤgel der Heufchreden fehneller, ald der Dampf. Als mir nad) einer Eurs 
zen Fahrt in Ddeffa ankamen, fanden wir die Einwohner im hißigften Kampfe 
gegen die fhonungslofen Feinde aller Vegetation; jedes laͤrmmachende Ges 
räthe, von der Piftole bis zum Mörfer, von der Pauke bis zur zinnernen 
Gafferole, rofjelten donnerähnlih in den Händen der erfchrediten Einwohner, 
welche ihre Meinen Gärten und Baumgänge vertheidigten, während die Heu— 
ſchrecken nicht minder tapfer fochten, um von dem üppigen Mahle Befig zu 
nehmen. Eine tomifchere Scene läßt ſich kaum denken, und ein Fremder, 
der den Zweck all diefes Lärmens nicht kannte, hätte Leicht die ganze Bes 
völferung für naͤrriſch halten fönnen: Das Gelaͤrm hatte indeß den erwuͤnſch⸗ 
ten Erfolg, denn das Heufchredenheer, erfchredit dadurch, nahm feinen Meg 
nach) einem andern, minder tapfer vertheidigten Gebiete. 

— „Denken Sie fih dob,* fagte A. zu B. »der junge Landgerichtsrath 


H. iſt Bräutigam und befommt die. große Mitgift von 200,000 fl. „Was 


mich gar nicht beftemdet,“ antwortete B., „denn eim guter Rath ift 
theuer.“ | 


Der Sonnenfgiem und das Regendach. 
(Schluß.) 

So kamen unfere Eheleute auf den Boulevard de la Madeleine; wo es 
etwas zu regnen anfing. „Und Du haft nicht einmal Deinen Sonnenfhirm 
um Did zu fügen,“ fagte der Herr. 

„Was iſt zu thup, lieber Freund, wir müffen ſchneller gehen.“ 

Das geſchah denn aud, aber der Staubregen wurde immer ftärker, und 
Alles, was Beine hatte, lief, um unter Dad) zu fommen, 

Wir müffen einen Wagen nehmen — Kutfcher !“ 

„Ich kann nicht, bin fhon befegt.“ — 

„Uber ich habe auch am gar nichts gedacht, bie Lehre ift gut! liebe Kas 
voline, wir müffen thun, wie die andern Leute.“ | 3 

Er half ihs nun, und fie liefen, fo gut es ging. So erreichten fie bie 
Strafe Duphot, hier aber wurde der Regen ein wahrer Wolkenbruch, und 
der Wind trieb ihnen die Guͤße der Dachrinen gerade in's Geficht. Gluͤckli⸗ 
herweife ftand ein Thorweg offer, we fie in Schweiß gebadet, fih hinein⸗ 
flüchteten, und in einem ſchneidenden Zugwinde fiehen blieben. 

Ein Pförtner, den Befen in der Hand, womit er das Waffer vom Ve⸗ 


- 


ſtibul fegte, Brillen auf der Naſe, und mit einer ledernen Schuͤrze, fieht, 


wie die arme kleine Frau vor Kälte zittert; er nimmt bie Müpe ab, und 
nähert ſich ihnen. 

„Die Dam: könnte ſich Leicht erfälten — wenn Sie mir die Ehre er: 
zeigen wollen, meine Stube ift zwar Elein und niedrig, aber es ift doch befs 
fer, als bier. — 
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Das Anerbieten ift unter den -ohmaltenden Umftänden nicht zu verad)- 
ten. Man findet die Befchreibung des Zimmers wahr, die Dame fegt fich 
anf den einzigen ledernen Stuhl, denn der Pförtner iſt zugleich Schuhmas 
her. Der redfelige Thuͤrhuͤter läßt e8 nicht an Unterhaltung fehlen, er bes 
ſchreibt nicht bloß die Hausbewohner, fondern die ganze Nachbarſchaft, ihre 
Lebensweife, fogar ihre Familiengeheimniße Fennt er, aber es ift bei allem 
dem viel Gurmüthigkeit, und bisweilen Mutterwig in feiner launigen Dar: 
ſtellung. Der Herr lacht ‚Üüberlaut, und unterhält ſich koͤniglich. Endlich 
wird die Dame doch ungeduldig, der Regen aber ift noch immer fehr heftig. 
Der Dförtner bemerkt nun, er babe ein altmodifches Regendach, das zwar 
vom vorigen Jahrhundert, aber groß genug für zwei ift. Er holt num eine 
Mafchine hervor, die allerdings der Befchreibung entfpricht, und gibt es ih» 
nen mit der Bemerkung, er wünfche es zuruͤck zu befommen, denn er babe 
fein anderes. | | \ 

„Vertrauen Sie mir dieſen Schirm? Ich wohne zwei Schritte von hier.“ 

Ich fehe wohl, daß Sie ein ehrliher Mann find, und vertraue Ih: 
nen Alles,, was. ich. habe.” 

Das Chepaar bevankte fih, und ging, — Eine Etunde darauf kam 
ein, Laquai, und brachte dem ehrlichen Pförtner fein Regendach und vier 
san. jede zu 1000 Franken, vom Herzog von Berry. 

Derfelbe Laquai begab fi) nad denChamps-Elysees, und, als er die 
Stühtevermietherin gefunden hatte, fagte er: „Kennen Sie biefen Hande 
ſchuh? Hier find acht Sous, die mir der Herzog von Berry gegeben bat, 
am den Sonnenfhirm der Frau Herzogin einzulöfen.“* 





Geſtern kam mir ein. anonpmes Vriefchen, die gemeinflen und pöbelhaf- 
teften Ausdrüde gegen mich enthaltend, durch die Poft zu. Ich kenne den 
Verfaſſer, noch beffer aber kennt ihn die Polizen; und gegen bie natürlichen 
Ausfälle folcher Subjecte ſich nechtfertigen oder rächen zu wollen, hieße ſich felbſt 
mit Koth beſpritzen, darum ſchweige ih. — Thierry. 


Anzeigen. 


108. (36) Bekanntmachung. 

Die zur Verlaſſenſchaft des Gar: 
kochs Georg Roͤßle dabier gehörige 
reale Kochgerechtfame neb den dazu 
gehörigen Utenfitien wird anf Antrag 
der Intereffenten nach F. 64 des Hy⸗ 

othetlongeſetzes dem Öffentliben Wer: 


aufe unserftellt und Eommiffion hiezu 


auf 

Montag beu 9. Aprtill. Is. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, Gang IV. Nr. 28. 
mit dem. Bemerken angefezt, daß 
wach: der unterm 14. v. Mts. gericht⸗ 
Lich erhobenen Schäkung deu Werth 
der. Kochgerechtſame 2,200 fl., jene 
der Utenfilien 259 fl. beträgt; daß 


- Zhierry, 


übrigens mach Ausweis des Hyvpothe⸗ 
fen: Bubes auf bie Gerechtſame 
1,200 fl. Hypothet⸗Capitalien angetra= 
gen find. 
Den 2. März 1858- 
K. Kreis: und Stabtgericht 
Münden. 


Graf von Lerchenfeld, Direltor. 
Pichlmayr, cc. 





Seftorbene in. Münden. 
Joſeph Schmaus, Korporal, 29 I. 
alt. Marg- Zaugl, Damenftifts:Pfies 
gerswittwe, 23 J. a. 


igenthämer und Redalteur. 
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Samftag den 17. März 1838. 
— /Y 76, 


Rofales 


— Das am 14. ds. im k. Odeonsſaale ſtatt gefundene zweite abonnirte 
Konzert der muſikaliſchen Akademie, befriedigte alle Anmefenden. Die Sym⸗ 

phonie von Beethoven in F-dur wurde von dem fo ruͤhmlich befannten Or⸗ 
hefter meifterhaft-gegeben. Der erfie Akt war zu Burz, leicht hätte noch 
ein Mufitftud angebracht werden können. Der zweite Theil begann mit ei» 
ner Biolin-Fantafie von Molique. Diefe fhwierige Aufgabe löfte Hr. Kahl, 
auf dad Erfreulichfie; zus wünfhen aber wäre, es möchte für denfelben ein 
für diefen großen Saal geeigneteres Inſtrument ausgemittelt werden, indem 
das Seinige zu ſchwach von Zon ift.. Das von Fräulein van Haffelt, Hrn. 
Bayer und Hrn. Pellegrini gefungene Zerzert, bat nicht befonders angefpros 

chen , obgleich baffelbe vortrefflih gefungen wurde. Hrn. Bärmann’s feltene 
Erſcheinung erfreute fehr durch den Vortrag auf dem Clarinette; und obgleich 
Srl. van Haffelt unpäfflih war, fang fie dennoch mit fhönem Erfolg eine 
Arie von Donizetti. Den Schluß machte die Ouverture von Cherubini 
aus ber Oper Ali⸗Baba. 








Werichiedenes. 
— Die bieffeitigen proteftantifhen Gonfiftorial:Bezirke umfaffen künftig : 
Das zu Ansbah, Mittelfranten und Schwaben und Neuburg, das zu Bay 
reuth, Niederbayern, Ober Pfalz; umd Regensburg, — Zu dem Sprengel 
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des dem protefi. Ober: Konfiftorium unmittelbar untergeordneten Dekanates 
Münden gehören alle proteftautiichen Kirchengemeinden von Oberbayern. 


— Hr. Dekan Dr. Boͤckh in Schwabach erhielt den Kirchentaths— 
itel. — \ ae ‚ 

Berlin. Bor einigen Tagen iſt die vortreffliche franzoͤſiſche Schau: 
ſpielerin, Dem. Lanceſtre, A laméricaine, wie es in ber franzoͤſiſchen 
Kunſtſprache heißt, beſtohlen worden. Waͤhrend ſie in der Vorſtellung war, 
kamen zwei elegant gekleidete Herren in die Wohnung der Kuͤnſtlerin und 
haͤndigten ihtem Dienſtmaͤdchen einen Brief ein, mit der Weiſung, ihn auf 
der Stelle zu ihrer Gebieterin zu tragen. Das Maͤdchen gehorcht, finder aber, 
‚als fie zuruͤckkehrt, die Wohnung geöffnet, die Schränke erbrochen und eine 
Summe von dreihundert Thalern, nebjt allen Juwelen ihrer Hercichaft ent— 
wendet. 

Brüffel, 9. März. Loiſſet's feindliche Geifter fahren fort, ihm feine 
Anweſenheit in Brüffel unangenehm und verderbli zu machen. Den jüngft 
angeführten Unglüdsfällen haben fih nemlidy noch folgende angereiht: ine 
feiner geſchickteſten Kunjtreiterinnen ift vom Pferde geflürzt und ward gend 
thigt, mehrere Wochen das Bert zu büten; glei darauf brach auf eine un: 
beareiflihe Art eines feiner Pferde, das er auf 2000 Franken fehäpte, ein ' 
Bein, und mußte am andern Tage getödtet werden, und jeßt hat fein Ko: 
miker einen Beinbruch zu erleiden gehabt. 


| Patras, 14. Febr. Verfloffene Woche wurden von bier mittelft einer 

griehifhen Goelette von Galaridi 3500 Thlr. an ein englifhes Haus nach 
Voſtizza verſchickt. Der mwidrige Wind trieb das Schiff in eben Diefen Ha— 
fen von Galaxidi, und da Feiertag war, ging die ganze Mannſchaft ans 
Land, einen einzigen Matrofen als Wachtpoſten am Bord zurudlaffend, Eine 
Stunde darauf erfähienen vier verlarvte Perfonen, unterfuchten das Fahrzeug 
und’ entiwendeten fämmtlihe Gelder, worauf fie fih entfernten. 


— Aus der Bender meldet man, daß dort ein Sturm in der Nacht vom 
24. Febr. großes Unheil angerichtet habe. Die See hutte große Landflreden 
überfchwemmt und mehrere Ortſchaften wie Gueriniere (ein Dorf von 1100 
Einwohnern) led Sables ıc. ganz oder theiltweife unter Waffer gefegt. 


— Frankteich befaß am 17. San. d. Is. 110,589 Seeleute. Ausgerüfter 
find 10 Kinienfchiffe, 12 Fregatten, 26. Gorvetten, 63 Brigs und Gocletten 
12 Gabarreu und 17 Dampfboote. 

— Nah Ausfage eines Selavenhändfers ift der urfprünglihe Preis eines 
Negerknaben in Afrika ſechzig Schillinge (20 Thlr. prf.). Fuͤt eine Sclavin 
wird etwas mehr bezahlt. | 

— Hr. Claridge in London, erhielt. die Erlaubniß, den breiten Theil der 
Straße Whitehall mit dem von ihm. bereiteten Asphalt (Erdpeb) zu belegen. 
Es werden auch Fußböden von Zimmern damit belegt. 


Solothurn. Der franzoͤſiſche Ifraelit, welchem vom Eleinen Nath bie 
Niederlaffung verweigert wurde, hat fih wegen Nichtduldung bereits an das 
franzöfifhe Minifterinm gewendet, J 

Wien, Grillparzers neueſtes Luſtſpiel: „Wehe dem, der. luͤgt,“ hat 
auf dem Hofburg-Theater beinahe mißlallen. Weder Idee, nody Einkleidung 
befriedigen in diefem zefchraubten Werke. 
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— Am 24. Febt. fand bei Delfzyl ein Schlittſchuh-Wettlauf von 33 ver⸗ 
heiratheten und unverheiratheten Damen Statt. Die Preife waren ein Hals⸗ 
band von Korallen mit goldenem Schloß und zwei goldene Ohrringe, 


x 
Eſtrella. | 

In ihrem fechzehnten Jahre kam Eſtrella aus einer Erziehungsanſtalt 
in der franzoͤſiſchen Schweiz zu ihrer Mutter und einer Älteren Schweſter 
nach Paris zurüd. Jede freie Stunde, die ihr das Inftitut gegönt hatte, 
bentigtefie, der frifchen, ftarten Natur an ber Bruft zu liegen, und dafür 
von derfelben bls theures, müͤtterliches Geſchenk die rafdıe, gefunde Entwid- 
fung ihres Seelen: u. Körperlebens zu erhalten, woran als reizende Amulette 
eine zarte Weidlichkeit ihres inneren und äußeren Weſens bieng, | 

Eſtrella's Mutter war mohlhabend, lebte aber eingezogen in einem Haufe 
der rue Notre, Dame de Bonne Nouvelle, Ihre Zöchter waren ihre‘ 
ftolze Freude, denn auch Antoinette, die dltere, Hatte die guͤltigſten Anfprüche 
auf alle Vorzüge, die eine Jungfrau adeln. 

Wo feltene Blumen blühen, da mehren fid bie Neugierigen. Offiziere 
Beamte, Kaufleute und chevaliers d’industrie durchzogen alle Tage ſchaa⸗— 
renmweife die rue Notre Dame, alle Hoffnungen träumend, und die Kuͤnſt⸗ 
ler trieb ein ernfteres Verlangen zu den Senftern mit den neidifchen, blendend 
weißen Gardinen, es fehnte fi in ihrer Bruft die Kunſt, die dag Schöne 
erfchafft, nach der Liebe, die das Schöne genießt. Eſtrella's Lob lief von 
Mund zu Munde, fie war das Gefprädh des Taged auf den Boulevards, 
den Champs Elisees, im Palais royal, das Ergögen der Männer, ber 
Neid der Frauen. 

Unbefümmert um dieß Alles faß Eftrella ftill und emfig arbeitend in ihe 
rem Zimmer; an den Winfen der Mutter biengen ihre Emdlich Elaren Augen, 
in der Bruft der Schwefter hatte fie ihre irdifche Liebe niedergelegt, in ih 
ren Liedern athmete ihre fchuldiofe Freude, und in der Domkirche Notre 
Danie richtetete fie ihr Gemüth zur heiligen Jungfrau empor. 


Als fie einmal vom Gebet fi erhob, fand ihr. gegenüber ein Juͤng⸗ 
ling mit Eräftig fhönen Zügen und fah ihr regungslos in die Augen. Es 
mar ihr plöglich, als erwache ihr Herz aus einem geidenen Zraum, als habe 
fie fih) und ihre Bedentung in der Welt feit den fabelhaften Tagen ihrer 
Kindheit erft in diefem Moment verftanden. Die Liebe läutete in ihrem 
Herzen den Morgenfegen, ein befreundetes Echo tönte nach, fie laufchte dem 
füßen, zarten Klängen wie einem Mährchen, und fie fprang entzwei, die 
Eteine, befcheidene Welt, die in ihrer Mäochenfeele aufgebaut war, entjlidt 
ſchaute fie himein in eine weite, Elare Perfpektive voll Sonnengold und ewig 
duftiger Blüchen. Im Zumulte ihrer Empfindungen konnte fie nicht dens 
fen, daß unter Blunendeden zuweilen Schlangen’ lauern, Sie ging nady 
Haufe, und fühlte nad), und fagte Feine Silbe, und mar ernft wie an einem 
gottgeweihten Feſttage. j 

Die Gtoden riefen zur nächften Meſſe. Eſtrella nahm das: Gebethbuch 
und den vielgenlaubten Rofenfram, fie eilte zögernd in den Dom von Notre 
Dame; aus allen Gebeten, die fie las, fah wahr und wahrhaftig des Juͤng⸗ 
lings Bird; fchüchtern biidte fie auf, er ftand auf derfelben Stelle, und 
ſchaute unverwandt in ihre Augen, finnchd ging fie wieder nach Haufe, und 
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ſeufzte tief, ob aus Freude, ob aus Ahnung zukünftigen: Leides, es wurde 
ihre damals nicht Mar. — — 

Die Bluͤthen fprangen froh in den Frühling hinein, der Sommer 
mwärmte feine Srüchte hervor, der Herbſt gab der mütterlihen Erde den 
Schmuck der Bäume zurüd, fie zu neuer Fruͤhlingepracht zu ſtaͤrken, und 
der Winter legte an die Senfterfiheiben feine kriſtallnen Blumen, weil aud) 
dee Winter Blumen Haben will. 

„Eſtrella, ich liebe Did) wie meine Seele,“ hatte er ihr oft gefagt, 
obgleich fie e3 mußte, nody ehe er es das erſtemal ausgefprochen. Se lauter 
fi dieß aber im ihr kuͤndete, defto fchmeigfamer barg fie es ihrer Mutter, 
ohne ſich den Grund darüber verdeutlichen zu Eönnen; denn Graf Gollinet 
war tadelfrei, fein Wermögensftand bedeutend und wohlgeordnet, was vere 
mochte die Mutter gegen die DBerdindung einzumenden? Und doch durche 
fhauerte Eſtrella's Herz ein banges Vorgefühl, fo oft fie die inneren Vor— 
würfe über ihre Stillſchweigen beruhigen wollte Das Gluͤck der Liebe ift 
groß, aber der Kiebe Schmerz ift bei Weitem größer, und mer ihn tragen 
kann, deffen Seele ıft ſtatk. — — (Horf. folgt.) 


Anzeigen. 


K. Hof = und Rationaltheater 175:(30) Guter ähter Punſch. 


Sonnabend: Die Jäger, ländlihes Am Vorabend und am Jo ſephitag 
Sittengemälde von Iffland. verabreicht Unterzeichneter guten, reis 
See neu Punſch, das Schoppenglas 18 kr., 

174.(20) Kunft:Anzeige. 


man fann auch über die Straße ha— 
Das Verzeichniß ſaͤmmtlicher Ge— ben. Empfiehlt ſogleich auf kommen⸗ 
maͤlde in den neun Saͤlen unddrei 


den Namenstage feine Torten und 
und zwanzig Gabineten der königl. Badwerke, wozu Jedermann hözlichft 
Pinakothet zu Münden it nun er: 


(bi d enthälr bi er: eingeladen ift. 
ienen, und enthälr bie na au: 3 
len geordneten. Meifter mit der Ans Sr. Wagner, Condi 





ne» Ra tor, Behaufung im Ro⸗ 
gebe ihres Geburts = und Sterbjah— 
res. nebft einer kurzen Befchreibung fenthale Nr. 109. 
des Gegenftandes eines jeden Gemäl: 
des, mit Bezeichnung feines Größen: 
maaßes nach franzöfifhem Fuße. Dem 
Verzeichniße ift ein lithogr. Grund = 
und Aufriß der Egl. Pinakothek, von 
der Süd:GSeite geuommen, beigegeben. 
Die Exemplare, im bequemen Ta: 
fhenformare mit ſchoͤnem Drud auf 
feinem weißen Papiere nnd mit fätbi- 
gem Umfchlage cartonirt, fiud, das 
Eremplar zu 1 K. 54 fr. in der kgl. 
ee: —“ —— * 
ommiſſion bei J. niterlin (Sal: 
vatorſtraße Nr. 21) zu haben. 61 J. alt, Faanziska Edhofer, Tags 
Münden, 16. März 1838. loͤhners-Wittwe, 57 I. a. 
Die Tagpoft Foftet halbjaͤhrig ı fl. 50 kr., vierteljäprig 45 r., die Zahlungen 
dafür werden nur gegen gedrudte und geſtempelte Quittungen als gültig aner- 
kannt. Inferaten werden die Spaltzeile zu zwei Kreuzer berechnet. Die 
Expedition ift am Färbergraben Nr.35 naͤchſt der Fleiſchbank. 


Thierry, Eigenthümer und, Redakteur. 


Geftorbene in München. 


Karolina von Heideck, 
fol. Kämmererds und 
General:Majors »Gat= 
tin, 31 3. a. Theres 
Bauer, ledige Dienft: 
magd, 89 9. a. Phi: 
lipp Froſchmaier, ge— 

meiner Soldat, 25 J. 
alt. Peter Schettel, Tagloͤhners ſohn, 
38 J. alt. Jakob Gaͤrl, b. Garkoch, 








Münchner - Tagpost. 


. Sonntag den 18. März 1838. Be 
Me 711. 


Rofales - 


— Se. Maj. der König geruhten zu beftimmen, daß bie naͤchſte Indu—⸗ 
firies- Yusftellung erft am 1. Oktober 1839 beginnen foll. 

— Die Drudfarift: »Reife durch Süddeutfchland und Nord: Stalien,“* 
befchrieben von Dr. Johannes Giftl, Iter Xheil, wurde mit Befchlag bee 
legt. — 

— Die zum Unterricht der iſtaelitiſchen Jugend beſtimmten Lehrer find 
fünftig hinſichtlich der Anftellungsmeife nach gleichen Normen wie die hrifls 
lichen: Lehrer an bdeutfchen Schulen zu behandeln. 

— Der dritte Pferdemarkt in der Faſtenzeit vom 14. d, war von Ver⸗ 
kaͤufern und Käufern ſtark beſucht. Die große Mehrzahl der Pferde waren 
— Zugpferde. Der Verkauf war bedeutend, auch die Preiſe im Durch⸗ 

nitt gut. 

— Geſtern wurde die Magd eines hieſigen Kaufmanns arretirt, bei wel⸗ 
cher fih Geld und Waaren zu mehr ald 200 fl. fanden, welches fie alles 
nach und nach ihrem Herrn entwendete, 


Berfchiedenes. 
Bamberg, 13. März Bereits find die Vorarbeiten für die nun⸗ 
mehr allerhöchfte genehmigte Eifenbahn zwiſchen Nürmberg und Bamberg, 
dann Hof ꝛc. mit größter Thaͤtigkeit begonnen. Als Mitglieder des dirigiren⸗ 
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den Ausfchußes haben die hiefigen Aktien⸗Geſellſchaften in einer Berfamm- 
lung am 11. die Herren Dr. dv. Hornthal, Adv. Kuͤnnell und Bauinfpektor 
Panzer gewählt: Die Arbeiten an der Cifenbahn und die erhöhte Thaͤtig⸗ 
zeit am Kanalbaue bringt. eine folde Maffe Geldes in Umlauf, daß fie auf 
den Nahrungs s und Wohlſtand der ganzen Gegend fhon jest den erfreuliche 
ſten Einfluß zeigt. — 

— Ein junger Thurn» und Zarifcher Poftbeamter, der fich exit voriges 
Jahr verehelichte, hat fih der Unterſchlagung von Geldern fhuldig gemacht 
und wurde dem Kriminalamte übergeben. - 


— Am 13. ds. Ms. ift in der Jagdrevier des Frhrn von Rehling auf 
Hainhofen ein Adler — Falco Osifragus — gefhoffen worden. Er mißt 
von der Schnabele bis zur Schwanzfpige 3 Schuh, und von einer bis zur 
andern Flügelfpige 8 Schub. 

— Nah Berichten aus Bern haben die Nachdruder in Allſchwyl (Kanton 
Baſellandſchaft), da ihnen der Nahdrud von Schillers Werken gelegt iſt, 
jegt Ruͤckert's Schriften unter ihrer Dieböpreffe. 


— Ein franzoͤſiſcher Ingenieur hat den Plan zu einem Tunnel gemacht, 
der unter ganz Paris dutchgehen fol, und zwar von der Place des Vietoires 
bis zu dem Platz hinter der Stermmwärte, nahe am Garten des Lurembourg. 
Die Koften find hur auf 84 Million Fres. veranfchlagt. 


— In Stodholm macht das Zalliment des Großhandlungshauſes Johann 
Gangler großes Auffehen. 


— Bor Kurzem wurde in England eine Seifenkugel zum Verkauf audges 
ftellt, deren ſich lange Zeit Napoleon bedient hatte, Ein Kaufsluftiger machte 
die Bemerkung, daß fie fchon ſehr abgenutzt ſey. „Das ift mohl kein Wun= 
der, ermwiederte der. mit dem Verkaufe beauftragte Mann, „Napoleon hat 
auch mit ihe die ganze Welt barbirt.“ 


— In Berlin geben derzeit fehr viele Damen in die Kollegien. Beſon— 
ders find Mitfcherlichs Vorleſungen über Chemie nebft- hemifchen Erperimens 
ten nnd Gan's Vorlefungen über den Geiſt der neuen Hiftorie immer fehr 
beſucht. 

— Die Lyoner Seidenwaaren find ſehr im Preife gefunken: eine große 
Anzahl MWerkitätten ift ohne Beſchaͤftigung. 

— Sn Straßburg iſt ber General: Rommiffär Rudler, in feinem soften ke: 
bensjahre, geftorben. 

— Der Theebau gedeiht in Java ganz vorzüglich und liefert ein ausge⸗ 
zeichnetes Product. 


m 


Eſtrella. 


(Fortſetzung.) 

Viktor Collinet zählte achtzehn Lebensjahre, fein Vater beſaß die feine 
Bildung der vornehmen Welt, aber mit ihr einen unbeftimmten Charakter 
und ein ſchwankendes Urtheil uber die Welt und ihre Erfcheinungen und Ders 
Enüpfungen. Unter folhen Umftänden wäre es wohl beffer gewefen, wenn 
der junge Graf auf feiner nah dem ſuͤdlichen Frankreich beabfichtigten Reife 
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eine oadere Begleitung hätte wählen bdirfen. Die Stunde des Abfchiebs 
tum. Eſtrella trug ihn leichter, als das Burhddrängen der Ihränen vor 
ihrer Mutter und Echwefter, Viktor's Verſprechen, ihr häufig und regelmäfs 
fig fchreiben zu wollen, waren allein im Stande fie aufrecht zu erhalten, 
denn Briefe von entfernten Geliebten find ja die Bruce, woruͤber ſich die 
Seelen zufliegen zur innigen, unſichtbaren Umarmung. 

Nach vier Tagen ſchon harrte der Poftdiener an der Kirchthiire von 
Notre Dame, wie es verabredet war, und gab an Eftrella den erjien Brief 
ab. Ste wurde heiter, und blieb es, weil Viktor’s Nachrichten immer lie— 
bend und beruhigend lauteten; doch was gilt der kurze Zeitraum eines hal— 
ben Jahres einem glüdtichen Kinde? 

Diktor’d Briefe, blieben plöglih aus. „Bei Marfeille flutbet das Meer, 
die Schiffe find ſchwauk, die Segel eilfertig, und er ift fühn, du helliger 
Gott, die falten Arme der Wellen werden ihn doch nicht hinuntergezogen 
haben?" Sie harrte von Woche zu Woche, die Briefe blieben aus, - Sie 
litt in flilem Kummer, aber der Mutter entging es nicht, bedenklich ſchüͤt— 
telte fie den Kopf gegen Antoinette, die Ältere Tochter. Da kam Efirella 
eines Zages heim, bleich wie aus dem Sarge genommen, ihr Schritt trug fie 
Saum mehr, fie fiel auf das Sopha, und warf im tiefen Schmerz ihr Ges 
fit in die Kiffen. — ; 
Alle Ereigniffe, die unfere Trauer hervortufen, find defhalb mit einem 
fo großen Seelenfchmerz verbunden, weil dadurch füße Hoffnungen, Wünfche 
und Neigungen zu Tode getroffen werden, an denen unfer Herz mit frohen 
Banden hängt, in denen unfer innerfted Leben fich fonnt. Was war für 
Eſtrella die Zukunft. ohne Viktor, dem alle Hoffnungen, alle Sehnſuchten 
"gehörten? Uber fie konnte ihn nicht mehr befißen, er hatte fih ja dem Wils 
len feines Vaters gefligt, jenes Faltfinnigen, harten Mannes, dem Liebestreue 
bloß ein ſchmuckes Bild der Phantafie,, eine Heirath, die er flandesgemäß 
nannte, hingegen ein unantaftbare® Gefeg der conventionellen Welt bünfte, 
das den Zumiderhandeinden von den Rechten des Menſchen ausfclöße. 

Seit drei Wochen war Viktor in. Marfeille mit der jungen Gräfin 
Dumourin vermählt, und der Glanz und Reichthum der Feſte, in die er 
durch feine neue Verwandtſchaft gezogen wurde, Überraufhte auf einige Zeit 
feine Anklagen gegen ſich ſelbſt und den quälenden Gedanken, daß daheim 
ein liebes, einfaches Mädchen, deren Seele er ganz füllte, ihre aufrichtige 
Liebe verfeufzen mußte. = 

Der alte Graf theilte Eſtrella fchonungsfod dieVermählung feines Sohnes 
mit, und meinte am. Schluſſe des Briefes: die Menſchen müßten leınen, 
fi in jedes Gefchid zu fügen. — Ad, daruͤber iſt ſchon manches Herz ges 
brohen. — Aber Eftrella blieb ftandhaft und nad den erften Stürmen des 
Schmerzes ruhig und ſtark wie eine Heldin des Märtprrhums. 

- Die Mutter und die Schmwefter führten den Gedanken ans, an den fie 

-fefthielten, daß eine Reiſe nach der Schweiz, bie frifche Gebirgsluft, das 
Wiederfehen und die Troͤſtungen der theuren Jugenblehrerinen, - die lebhafte 
‚Erinnerung der kindlichen Spiele, und das vollere Andenken an alle Orte 
ihrer befcheidnen Freuden eine hoͤchſt vortheilhafte Wirkung auf Geiſt und 
Koͤrper aͤuſſern muͤßten. —— 

Eſtrella kehrte wohlgeſtaͤrkt nach Paris zuruͤck, doch ihre Freuden waren 
Vapin, nichts vermochte fie ihr wiederzugeben, Ihr Inneres war ein Kirch 


ſchoͤne HolländersHäringe, fo wie. 
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hof todte Gefühle, und wenn ſie den Ihrigen ein heiteres Antlig zeigte, fo 
gefhah es, um fie zu vergnügen; eine anftrengende Aufgabe, deren fung 
um fo fihwerer fiel, je fehneidender der Gontraft zwifhen ihrer Gemuͤths— 
fiimmung und der äußern Welt wurde, (Sorf. folgt.) 


Einläufe, 

— Am 15. d8. wurde im k. Hof: und Nationaltheater bei gedrängt wol: 
lem Haufe „der deutfche Hausvater,“ Schaufpiel vom Frhrn. v. Gemmin⸗ 
gen, gegeben, Hr. Eßlair, als Graf Woldmar, ſpielte wie gewoͤhnlich mit 
aller Vortrefflichkeit. Er wurde beim Heraustritt mit Jubel empfangen. Er 
fhien von feinem legten Auftreten noch fehr leidend zu ſeyn. Bei diefem 
großen, deutfchen dramatifhen Künftter iſt jede Bewegung von Bedeutung 
und Wahrheit; es liegt eine Würde, ein Adel in Allem, was er ſpricht. — 
Die Ruhe und die Kraft mit welcher er eine wichtige Sache vortägt, erhöht 
den Werth davon und reißt die Zuhörer bin. Die Herren Dahn, Deigel, 
Lang, Mad. Dahn, Dem. Schäller entſprachen ibrer Aufgabe, Dem. Sei: 
ger wird durdy haͤufigeres Auftreten ihrem Diele immer näher kommen. Wir 
möchten fie aufmerkſam machen, nicht fo oft ihre Yugen gen Himmel zu 
richten. 

Zu bedauern. war, daß Hr. Eflair nicht kraͤftiger unterftügt murbe, 
denn die-Rolle von „Graf Monheim” gebührte niht Hrn. Mayr fondern 
Hın. Forſt, und die von „Gutmann“ dem Hrn. Joſt. 

Gute Stüde finden, wie wir fehen, jederzeit ein zahlreiches Publitum, 
und „der deutfche and fand um fo mehr Beifall, als fhöne Stellen 
darinnen vorfommen, welche auf die hohen Eigenfhaften unferes Monarchen 





fih beziehen laffen, wie allgemein freudig im Theater bemerkt wurde. 


Anzeigen. 


„K. Hof = und Nationaltheater. nen Punſch, das Schoppenglas. 18 fr.’ 


3 ; ; man kann auch über die Straße ha— 
Sonntag: „Die Schach mafhine, 7 ben. Empfiehlt fogleib auf fommen- 


Zuftfpiel von Bed, Hr Meirner den Namenstage feine Torten umd 


Graf won Balken, ald drittes Debut. Re 

; ; Badwerfe, wozu Jedermann höfli 
Montag: Der Poſtillon von- Ton: eingeladen it. * —* 
jumeau, komiſche Oper von Adam. Fr. Wagner, Condi⸗ 


tor, Behaufung im Ro⸗ 


116. Bei dem Unterzeichneten find fenthate Nr. 19. 


Efjig: Gurken zu haben. — 
Andr. Weiß, Sonnen⸗ 112. Kaufgeſuch. 

ſtraße Nr. 4. Ein vollſtaͤndiges Bett und meh⸗ 

rere Meubles werden billig gegen 


115.(3b) Guter ächter Punfch. fihere monatliche Abzahlung zu kau⸗ 


Am Vorabend und am Jo ſephitag fen geſucht. Das Uebrige bei dir 
verabreicht Unterzeichneter guten, reis | Erpedition der Zagpoft. 

rg — yo 7 Per 101 
Die Tagpoit Eaftet halbjährig 1 fl. 50 fr.', vierteljährig 45 ft., die Zahlungen 
dafür werden nur gegen gedrudte und geftempelte Quittungen als gültig amer- 


Fannt, Snferaten werden die Gpaltzeile zu zwei Kreuzer berechne, (Die 
Erpedition ift am Färbergraben Nr.55 nächft der Sleifhbanf. 


Thierry, Eigenthümer und Medakteur, . 





Münchner - Tagpost. 


Mondtag der 19. März 1838. 





— Das Ungtüd weiches, wie das Hiefige Tagblatt geſtern meldete, dem 
wadern Patrioten Hrn. Steimmsgmeifter, Ripfl begegrret ſeyn folk, iſt, wie 
wir feinem vielem Freunden verfihern Einnen, ein unmwahres Gerüchte, und 
wahrſcheinlich die Erfindung eines mäßigen, Kopfes. 

Verſchiedenes. 

— Das k. Regierungsblatt Mr. 15. vom 15. Maͤrz enthält ein erneuer⸗ 
tes Privilegium für die Schillerſchen Erben gegen den Nachdruck im König» 
—— vor Triedrich v. Schillers Schriften, für ber Zeitraum vor 
20 Sabeen. — 

— Nach einem an das Diviſiens-Kommando in Augsburg ergangenen 
Alerhöchften Befehl iſt es nunmehr entſchieden, daß das angeordnete 
Uebungs⸗ Lager in der Nähe vom Augsburg, nud zwar zwiſchen Gerſthofen und 
Kriegshaber ſtatt finden wird. Dasfelbe wird aus 16,000 Mann, worunter 
16 Eskadrons Kavallerie, befichen, und am 1. September feinen Anfang 
—— Die Fourage = und andern Natumıls Aufiufe haben nun bereits 

egounett- — 

— Nahrihten aus Komftantinopek im Oeſterreichiſchen Beobachter zufolge 

iſt der k. bayerifhe Staatsminijter Hr. v. Nubhaut, im Begleitung des Pb. 
Majors und ehemaligen Hofmarſchalls Gr- Bj. des Königs von Griechen 
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Sand, Grafen Saporta, fo wie des Adjutanten des Königs, Oberftlieutenants 
v. Heß, am 14. Febt. auf dem öfterreichtfchen Dampfboote „Arciduca Lodos | 
vico* im diefer Hauptſtadt eingetroffen, von wo fich Diefelben nad Beſichti— 
gung berfelben, wieder nach Griechenland einzufhiffen gedachten, mit Aus: 
nahme des Grafen Saporta, der den direkten Weg nad Trieſt einfchlägt. 


— Diefer Tage hat fih in Belgrad ein fonderbares Ereigniß zugetragen. 
Der Regimentsarzt Dr. . Birk des 23. thrkifchen Negiments hat eınem Mas 
jor und Hauptmann aus Verſehen flatt Liqueur, in einem Roſoglioglaͤschen 
Dpiumtinftur in feiner eigenen Apotheke eingefchentt. Der Hauptmann, der 
das ganze Gläschen auf einmal ausgetrunfen hat, ift nah einer Stuude ges 
ſtorben; der Major, der nur zur Hälfte trank, und dabei ſich entfeßte, fowie 
der Regimentsarzt, der die andere Hälfte, um dem Major zu bemweifen, daß 
der Ziqueur gut ſey, haſtig austrank, liegen noch immer Eranf, 


— Der Londoner Chemiter Clarke war kürzlich von den Lords der Ab- 
miralität beauftragt worden, 1407 Side Mehl, die zu Hull unter Eönigl. 
Siegel liegen, zu unterfuhen. Hr. Clarke nahm aus jedem Sacke Mufter, 
und in einigen erkannte er eine Mifchung von mehr als einem Drittel Gyps 
und gemablenen Knochen, zwei Subftanzen, die kein menfhliher Magen zu 
" verdauen im. Stande iſt. Er ließ davon Brod verfertigen, das er an bie 
Admiralität fandte. Der Eigenthuͤmer diefes für Spanien und Portugal bea 
flimmten Mehles ift zu einer Geldbuße von 1000 Pfund Sterl. verurtheilt 
worden. 


— In Paris find „Erinnerungen voh Leonard, erſtem Friſeur der Koͤni⸗ 
gin Antoinette”, erfchienen. | 


— Das Journal des Debats ſchreibt aus Korfu vom 13. Februar: Prinz 
Pietro Napoleon, Sohn Lucian Bonapartes, welcher feit feiner Rüdkehr aus 
Amerika auf unferer Infel perweilt, ſetzte am 6. zu einer Jagdparthie nach 
bem Kap Papagna, einem der ödeften Theile des benachbarten Feſtlandes von 
Abanien, über. Er und feine Begleiter lagerten fih, nachdem» fiein einer Eleir 
nen Bay gelandet, in der Nähe "der Küfte zum Effen. Während fie bier 
noch fpeiften, fliegen in der Nähe zwei Albanefen, bis zu den Zaͤhnen be= 
waffnet, an das Land, giengen auf fie zu, drohten zuerft, ihre Hunde zu 
tödten, und flicfen dann Schimpfwoͤrter gegen den Prinzen und feine Des 
gleiter aus. Zwei Maun von der Sapitaͤtswache, welche den Prinzen bes 
gleitet hatten, fuchten die Räuber zu beruhigen, und boten ihnen fogar Geld 
an. Vergebens, Die Näuber gingen mit gezogenen Vatagans auf den Prin- 
gen los. Einer drückte fein Gewehr ab, es verfagte jedoch; die Kugel des 
Andern gieng zwifchen dem Prinzen und einem der Sanitäts- Wächter durch. 
Nun fah fid) auch der Prinz genöthigt, Feuer zu geben, und beide Albanes 
fen fielen. Auf die Nachricht hievon Fam eine Anzahl Albanefen vom Ge⸗ 
birge herab, und dem Prinzen und feinen Begleitern blieb nichts uͤbrig, als 
ihr Heil in der Flucht zu ſuͤchen. Sie gelangten an ihr Boot, ehe fie jedoch 
von der Kuͤſte abſtoßen konnten, wurde Mehteremale auf fie abgefeuert, Und 
der Prinz, welcher, im Boote fiehend, die Nuderer anfenerte, wäre wiederum 
faft von einer Kugel getroffen ‚worden. . Endlich gelangten fie außer Schuß— 
weite, und Famen unverlept im Hafen an. Die Aldanefen find Über die Bes 
ſchießung von Khimera, deſſen Einwohner Seeräubereien gegen die Korfiotere 
begangen hatten, durch eine englifche Fregatte Äußerft gereizt 


— 
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Eſtrella. 


(Fortſetzung.) | 

Unterdeffen hatte Graf Gollinet feinen Einzug in ber. Hauptftadt gehal · 
ten; er bewohnte ein prachtvolles Gebaͤude auf der Isle de Palais, ſein 
Einkommen war durch Reichthum ſeiner Gattin bedeutend vermehrt worden, 
und Alte, die ihn beſuchten, lobten im Stillen ihren liebenswürdigen Geiſt 
und ihre feine Schönheit, die fie durch eine gefhmadvole Wahl ihres Anz 
zuges noch zu erhöhen wußte. ! ! 

Diefe Schaͤtze machten ihn nicht glüdlih, in feiner Bruft kuͤmmerten 
arme Empfindungen und. eine heife Sehnſucht nach einft'gen Stunden, und 
in der Kirde Notre Dame meinte er oft bisterlih, als betraure er etwas 
frühe Dahingegangenes.. Eſtrella's Anſpruchloſigkeit und das haftige Verlans 
gen feiner Gemahlin nah dem genufreigen Strudel des Lebens! Hätte ihm. 
doch einer von den visien auf der Erde wandelnden Menſchen gefagt, mie 
elend er werden würde, er hätte fein Haupt mit der ganzen Schaar fühn 
gefhwungener Gedanken und Bilder an das Eindlihe Herz voll ftummer 
Treue gelegt und nimmermehr begehrt, die weite Welt mit ihren Lügen und 
Zäufdiungen zu fehen. Hätte er es damals erfahren, wie noch das Gluͤck 
feiner und Eftrella’s Liebe darin beftand, dag Niemand darum wußte, mie 
noch in einem leifen Hänbedrud, in einem flüchtigen Kuß des erhafhten 
Augenblids die Gegenwart alle Glüdfeligkeit fchenkte, hätte er es damals 
erfahren, daß die Zufunft häufig der Gegenwart Feindin iſt, daß die Zeit 
dem Menſchen mit immer gleihgültigen Mienen ein verzehrendes Gift aus 
derfelben Schaale reicht, aus welcher er zuvor die Wonne in langen Zügen 
getrunfen, daß kaum der Jubelfang der Freude verraufht, auch Ion der 
Schmerz fine traurigen Melodieen anftimmt, feine blutigen Lieder zu be» 
gleiten; niemals hätte ihn dann eine Welle des mittelländifchen Meeres 
getragen. — | | 
So ſehr man auf der einen Eeite die Erziehung bes jungen Grafen 
loben mußte, daß fie fo eifrig feine intelleftuellen Fähigkeiten und feine ju= 
gendliche Körperkraft ausbildete, eben fo fehr mußte man fie auf der anderen 
Eeite tadeln, daß fie einen fo magern Keim wahrer Männlichkeit in das für 
Alles empfänglihe Gemüth des Juͤnglings legte. Seine Lehrer mochten mit 
fo vielen die Meinung theilen, wer adelig geburen fey, habe auch ein nature 
rechtliches Priviligium auf den Adel der Seele. 

Der Mann, der den Muth hat, zu einer That ſich zu entfchließen, muß 
auch, ift fie einmal begangen, die Folgen und Wirkungen mit gleichem 
Muthe vertreten und ertragen. Diefe Lebensfeftigkeit beſaß Viktor nicht; 
ſtatt aus der Neue, den fchönften Kranz einer Jungfrau zertreten zu haben, 
tharkräftig zu erfiehen und am Leben gut zu machen, was er am Leben ver= 
broden hatte, wurde er immer trübfinniger, unheimlicher, feiner Gattin ein 
bleiches Geheimniß, das fie fich vergebens zu entſchleiern bemühte. | 
So kam Viktot's zwanzigfte Geburtsfeier, ein Heil, das für die Ge—⸗ 
ſchichte eines Zeden große Bedeutung bat. Kin Lebenabfchnitt liegt durch 

uns felbft vollendet, hinter und, morlber uns eine Rechenſchaft obliegt. 

Mit Schhmerziichen Lächeln nahm Viktor die Gluͤckwuͤnſche feines Weibes 
auf, auch an der Tafel, zu der die Freunde des Haufes geladen waren, er⸗ 
ſchien er nicht ſo heiter, als xs die Weranlaffung erwarten ließ; und hätte 
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nicht ein Baronnet durch Wig und Laune, die ihm Natur und Erziehung 
gefchentt, die Gefelfhaft in einer fortwährenden Spannung erhalten, fo 
hätte das Betragen des Grafen auffallen, und, weil Niemand die Urſache 
kannte, beleidigen muͤſſen. (Schluß folgt.) 
(Theater.) Am’ı16. März gab man zum erſtenmale „der Poſtillon von 
Lonjumeau,* eine komiſche Oper -in- drei Akten, die Mufit von Adolph Adam. 
Diefe Dper gehört in das Genere der fogenannten franzöfifhen Spiel-Opern, 
zu deren volltommenen Gelingen es eine unerläßlice Nothwendigkeit if, daß 
die darin beſchaͤftigten Sänger und Gängerinen zugleich recht gute Schau 
fpieler und Schaufpielerinen find, was fi wohl in Paris, aber nie in 
Deutfchland finde. Die Handlung ift drollig und intereffant, in manden 
Wendungen aber frivol und indecent. Die Mufit des Componiften errinnert 
uns an Auber und Herold , mitunter an Bellini, doc) iſt fie größtenrheils 
‚ melodids, zierlich und modern: So elegant wie. im Pariſer-Frack, und meiſt 
den Charakter — mern man es fo zu nennen wagen darf — und der Si— 
tuation anpaffend, befonders aber ift die Inſtrumentation pikant umd zeugt 
von mufitalifger Gewandtheit. Die Oper gefiel, und mit den Leiſtungen der 
Sänger war das Publitum zufrieden. — Daß Her Mufil- Direktor Köder 
am rechten Plage ſteht, bat er durch die Kraft und Präzifion bewieſen, mit 


welcher er vom Anfange bis zum Ende das Orcheſter leitete, — A. M. 3. 
F NMuͤnchnet⸗Schranne vom 17. März 1838. ' 
Höcfter Durchſchnitts ⸗ Preis.  Mittel:Pr. Windeſter Durchſch⸗Preis. 
Weizen: 15 fl. 24 Er. 12 fl. 54 fr. 28.2350 

Korn: 7 fl. 26 kr. zit. 9 kr. 6 f- 49 fr. 

Gerfte? 9 fl 59 en 9 fl. 41 fr. 9 fl. 12 fr. 

Haber: 4 fi. 44 fr. fl. 29 fr. , # fl. 12 fr. 
Serfte minder um 2 fr- — Korn mehr um 8 fr. — Waizen mehr um 2 Er. — 


Haber mehr um 7 fr. 
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K. Hof = und Rationaltheater. nen Puuſch, das Scheppenglas 18 kr., 
Montag: Der’ Poſtillon von Lon⸗ man kann aub über die Strafe ha⸗ 
inmeau , Eomifhe Oper von Adam. °-| ‚ben. Empfiebit zugleih auf kommen 
| —— Aline: >.) den Namenstage feine Torten und 
116. Die Haarwachsthum beför- Badwerfe, wozu Zedermanır höflichit 
dernde und bie Dunkel färbendeYom- . | eingeladen if. 


— 





‚made welche leicht anzuwenden, und. Fr. Wagner, Eondi— 
van Kacr Bitumen I —— 
N | 
delsmann in Mündens‘ Geftorbene in. München. 
315.(36) Guter ähter Punſch. — — ——— 


Am Vorabend und am Jo ſephitag Straßen : und WafferbausInfpektot, 
serabreicht Unterzeichnet ex guten, reis 82 J. a. J 
———— — — m . 


+: &hierry, Eigentümer und Redakteur. — 








Münchner - Tagpost. 


Dienſtag den 20. März 1838. 
N 79. 


Rofales 


— Die Nachticht in Nr. 78 diefes Blattes, Hrn. Nipfel betreffend, vers 
hält fih anders: Sein Pferd blieb todt, diefer brave Mann aber geht fei« 
nen Gelhäften nad) 

— In der „Augsburger Abendzeitung“ ſteht hinfichtlich der Mittheilung 
in diefem DBlatte, über die Kuhmilch, welhe durch die Fütterung der Kühe 
mit ſchlechten Trebern verborben wird, dieBemerfung, warum nicht auch er= 
waͤhnt werde, daß ſelbſt diefe fchlechte Mitch öfters noch verfälfcht werde? 
Die Antwort iſt kurz. Man mollte nur eine Thatſache berichten, und nicht 
von meitern Verfälfchumgen reden, wozu der Nachweis fehlt. — 


Verſchiedenes. 


Schweiz. Am 14. Abends iſt der Herzog Alexander von Würtemberg 
nebſt Gemahlin und Gefolg, von Ecyaffhaufen kommend, in Bafel eingetrofs 
fen und im Gafthaufe zu den drei Königen abgeftiegen. Bald nach ibrer 
Anfunft erhielten die hohen Herrfhaften von der Muſik des in Hüningen ſte⸗ 
henden Dragoner-Regiments eine Serenade nnd Zafelmufit. | 

Baſel⸗Landſchaft. Kürzlich Lehrte der durch feine Ärztliche Praxis 
bekannte Dr. Herbft fpät in der Nacht nach Arlesheim zuruͤck, und traf da 
auf dem Wege den Haushund des Hrn. v. S— vor Kälte mwinfelnd, an. 
Das arme Thier erwedte in ihm Mitleid, und er führte dasfelbe, um es 
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vor Erfrierung zu retten, auf fein Zimmer, worauf fih Hr. Herbft zu Bett 
legte. — Einige Beit uachher fand ih Hr. Herbſt unwohl, ſiaud vom Wett 
auf, hatte uber. faum die Mitte des Zimmes erreicht, fo jkürjte er vom 
Schlage getroffen nieder. Alſobald erhob fich der Dund, legte fih auf den 
Körper des Dahıngefallenen, und fuchte denfelben durch Scieden zc. wieder 
zu erwärmen. Als am Morgen früh der Diener in dus Zimmer trat, fand 
er den treuen Hund noch auf dem Körper des Hrn Doktors liegend und 
denfelben warm erhaltend. So wurde Dr. Dr. Derbft durdy den von ihm 
por Erfrierung auf der Straße erretteten Hund ebenfalls vor gänzlicher Erz 
ftarrung, wo möglıd), am Leben erhalten. 


Goslar, 10. März. Geſtern ereignete fi hier ein hoͤchſt trauriger 
Ungluͤcksfall, deſſen Bekanntmachung unvorfichtigen Eltern zur Warnung dies 
nen möge. Zwei Anaben armer Eltern von 5 und 3 Jahren fpielen in dem 
Hofe des Daufes, und finden dort auf einem Holzblode ein Handbeil liegen. 
Der jlingere, ein gefundes munteres Kind, legt feine rechte Hand auf den 
Block, und fordert in feiner kinolichen Arglofigkeit feinen Bruder auf, ihm 
die Dand abzubauen; diefer ergreift das Beil, und mit einem Hiebe ift 
die Hand gerade im Gelenke vom Arme getrennt. Durch eine zwedmäßige 
mwundärztiihe Behandlung ift vorläufig jede Lebensgefahr des unglüdlichen 
Knaben abgewendet, 


— Am 27. Febr. zeigte fih in Königsberg in Preußen in einer der be: 
lebteften Straßen ein Wolf, und fiel ein Pferd an, das er tödslich verlegte. 
Man war nie fo glüdlich, wie in Wien, ihn zu erlegen; denn ald man 

ernflliche Anftalten dazu traf, war dad Thier verſchwunden. 


— Ueber die füurchtbare durch den harten Winter vermehrte Getreideneth, 
indes die Zufuhr noch gehemmt ift, wird aus Smaland in Schweden ges 
fhrieben, daß Stroh und Knochen zu Brod gemalen werden, und die nur 


das haben, danken dennoch Bott! Die Aeker können ohne Hülfe nilpt bes 
fäet werden. 


— Die englifche Bibelgefellfchaft zu London hat der koͤniglichen Bibliothek 
in Brüffel ein Eremplar der durch diefelbe herausgegebenen Bibel, aus 116 
Bänden befiehend, und mworin der Bibeltert in 85 Sprachen Übertragen iſt, 
zum Geſchenk gemacht. 


Eſtrella. 
(Schluß.) 

Dieſe Unterhaltung unterbrach ein eintretender Diener, der einen frem⸗ 
den Deren meldete, welcher den Grafen ohne Auffhub zu ſptechen wuͤnſche. 
Viktor ging auf der Stelle. Innerlich bewegt, aber mit gut erhaltener Faſ⸗ 
fung, Die in kurzer Folge in eine beftimmie Freudigkeit überging, ſete er 
ſich wieder an den Tiſch, fagte ruhig, die Sache ſey von keinem Belang, 
ihm nur Die unzeitige Störung leid, und bat den Baronnet fortzus 
ahren. | a 

Der Nachmittag verftrich. Wei dem allgemeinen Aufbruch flüfterte Dike 
tor dem Baronnet unbemerkt einige Woete in’s Ohr, und diefer drückte ihm 
nidend die Hand. 


Eine unerklaͤrliche Angft quälte die Geäfin, fie fiel dem Gatten weinend 
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an die Bruſt, und flehte ihn bei Allem was ihm theuer war, daß er ihr's 
moͤge ſagen, von wem, und warum er Nachmittags aus dem Salon gerufen 
worden ſey. Er beruhigte ſie mit augenblicklichen Einfaͤllen, kuͤßte ſie bei 
dem Wunſche einer guten Nacht auf das feuchte Auge, und ging auf fein 
Zimmer. Dem Bedienten, der den Armleuchter trug, befahl er, den Kut— 
fcher heimlich zu befcheiden, er folle fih Schlag vier Uhr in der Frühe mit 
der leichten Chaife richten. ; 

Bor der beftimmten Stunde teaf der Baronnet bei dem Grafen ein, 
der eine Ausforderung von einem Antonio Fieri unterzeichnet erbaltın hatte, 
als deren Urſache Eſtrella's Thraͤnen angegeben waren. Cie konnten, ohne 
auf fi) warten zu laffen, nod eine Flaſche Burgunder trinken, und in dies 
fer kurzen Beit kehrte die elaftifche Heiterkeit und die leichte franzöfifche Les 
bensiuft in Viktor zuruͤck, denn es Überrafchte ihn das Hoffen auf eine voͤl⸗ 
tige Ausgleikung mit ſich felbft nah dem Zweikampf, und doch aud wieder 
eine gewiſſe Eiferfucht auf den, der Eftrella rächen wollte, wenn gleich ee 
ſelbſt fih an allen Anfprücen auf fie verfündige hatte. 

Auf Notre Dame flug es vier Uhr. Viktor und fein Sekundant 
ftiegen leife die Treppe hinab in dem bereitfichenden Wagen. Ein dichter 
Herbitnebel Ichnte fih in den Morgen, die ſchwarzen Dobien flatterten ſchril⸗ 
end um die hoben Schornfteine und die Kloaken verbreiteten einen wieder: 
lien Geruche Über die ganze Isle de Palais. 

„Segen Sontainebleau,“* fagte der Graf, indem er den Schlag zuflappıe. 
Er kannte feinen Gegner nicht, dieß veränderte jedoch auch die Sache nid, 
er war im Begriff fi nun um Eſtrella's Thränen zu fehlagen, wie er frür 
her Jedem kühn entgegen getreten wäre, der fich etwa in dem Sonnenfchein 
ihrer Augen freuen wollte. 

Draußen, von der breiten Landftrafe ab rollte ein fllichtiges Cabriolet 
nad dem erften Birkenwäldchen, „Allez donc,* rief haftig Viftor feinem 
Kutſcher zu; in wenig Minuten hielt der Wagen ‘auf einem grünen Raſen⸗ 
plaß, dem Drt der Berfammlung. 

"Ein zartgewachſener Juͤngling, den Schirm feiner Müße tief über fein 
Geſicht herabgedrüdt, und ein ſchon bejahrter Mann mit noch jugendlicher 
Krajt, traten den Angelommenden entgegen. 

Die gegenfeitige Verftändigung forderte kurze Worte; die Vorbereituns 
gen zu dem Zweikampf waren fchnell getroffen. Die Kämpfer nahmen die 
Auslage, und raſch folgte d’rauf der Anſtoß. Auf beiden Seiten wurde mit 
ſichtbarem Intereſſe gefochten, mit jedem Gange wurden die Yugen feuriger, 
die Stöße gefährlicher. Ploͤtzlich ſtuͤrzte Viktor's Gegner lautlos zufammen, 
aber auch er taumelte einige Schritte zuruͤck, und ftügte fi) auf die Schul: 
ter des. Baronnets. „Der Stoß war tief und kalt, und dringt ans Leben,“ 
fagte er mir ſchwacher Stimme, „Eftrela, Du bift blutig gerächt.* Sein 
Kopf ſank vorwärts auf feine Bruft, bewußtlos wurde er in den Wagen ges 
hoben, bewußtlos trugen fie ihn auf fein Zimmer, und nad) wenigen Stuns 
ben Eüßte feine meinende Gattin die legten Athemzüge von feinen Lip⸗ 
pen, — — Ä | 

Eftrella und ihre Mutter harrten zu Haufe vergebens auf Antoinette; 
ed nahte der Mittag, und fie fam nicht von ihrem gewöhnlichen Morgen- 
gang; der Abend erfchien, fie kam nicht, felbft die Nacht führte fie nicht in 
das Älterliche Haus zuruck; da zogen durch die Seele der Mutter ſchlimme, 
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fchlaflofe Gedanken, und mit dämmerndem Morgen gieng fie fcheu, ald müßte 
fie die graͤßliche Wahrheit fchon, längs der Geine hin nad) der Morne. hr 
Bi flog Über die ausgejtellten. Zeichen, und ein Schrei des Entfeßene drängte 
ſich durdy die Lippen. | 

Neben einem greifen Bettler, der dem Wahnfinn des Lebens entfloh, 
lag ihre Tochter ausgeſtreckt, einen Stich in der Bruft. Keine Spur von 
einem böfen Sterben war auf dem ſchoͤnen Geficht zu lefen, die Züge glichen 
einer Blume, die gewaltfam abgeriffen war. 

Antoinette ruht in Pere la chaise, und Eftrella zog mit ihrer Mute 
ter nach Straßburg, und beide dulden das Leben, bis der Engel des Frie— 
dens-ihre müden Augenlieder zudrüdt. 

Einlänfe, | 

— Gefellfhaften bilden fi von allen Seiten für verfhiedene Unternehm⸗ 
ungen, als zu Eifenbahnen, Runkelruͤbenzuckerſiedereien, Wa’zmühlen ꝛc. ıc. 
Ein Zweig welder für die ‚Unternehmer zuverſichtlich Nugen abmerfen wuͤrde 
und zugleich im allgemeinen Intereſſe liegt, wäre der Torfſtich im Großen, 
mit Anwendung der Erfindung des Hrn. Drgefton in Schweden. Die Holz⸗ 
theurung laftet ſchwer auf jedem Einwohner Muͤnchens. Keine Ausfiht, man 
fage was man wolle, ift vorhanden, daß bie Holzpreife herunter geben koͤn⸗ 
nen; denn der Nachwuchs in den näher gelegenen Waldungen flieht mit dem 
jegigen Bebarfe in feinem DVerhältniffe. Der Abſatz eines verbefferten Zors 
fes ift folglich geſichert; und die vorhandenen Beſitzer von Zorfgruben ſchei⸗ 
nen über die materiellen Mittel, welche zu dem in Frage ftehenden Unterneh: 
men erforderlich find, nicht verfügen zu koͤnnen. Sept ift der Zeitpunft, die 
bier angeregte Gefellfhaft zu gründen, um, wie die gute Jabreszeit eintritt, 
Torf ftehen und in folder Quantität zubereiten zu laffen, und in wenigen 
Monaten einen hinlänglic bedeutenden Vorrath zum Verkauf und zur Ab⸗ 
nahme anbieten zu koͤnnen. — v. B. 





Anzeigen. | 
K. Hof = und Nationaltheater. cere Meubles werden billig gegen 


Dienftag: Nathan der Weife. 
Schaufpiel von Leſſing. 


116. Die Haarwahsthum beför: 
dernde und die Dunfel färbende Pom- 
made welche leicht anzuwenden, und 
von fiberer Wirkung ift, werben in 
ganze Kigel zu 48 fr., und in hal: 
ben Tigel zu 24 fr. hiermit befteng 
empfohlen, 

delsmann in München. 


112. Kaufgefuch. 


Ein vollftändiges Bert und mehe | 


F. U, Ravizza, Hans 


fihere monatliche Abzahlung zu Fans 
fen gefuht. Das Uebrige bei ber 
Erpedition der Tagpoſt. 
116. Bei dem Untergeichneten find 
ſchoͤne HolländersHäringe, fo wie 
Effig:Gurken zu haben. 

Andre. Weiß, Eonnen: 

ftraße Nr. 4. 


Geftorbene in München. 
Negina Lora, Stallmeiſters⸗ Wittwe 
50 %. alt. Joſepha Thaler, Weiß: 
gerberstochter, 25 3. Johann Georg 


Kaͤßmayer, Gärtnersfohn, 19 J. a- 


Er er — 7— 
Die Tagpoft foftet halbiährig 1 fl. 50 Er., vierteljährig 45 fr., die Zahlungen 
dafür werden nur gegen gedrudte und geftempelte Quittungen als gültig aner- 
kannt. Inferaten werden die Gpaltzeile zu zwei Kreuzer berechnet. Die 
Expedition ift am Färbergraben Nr.55 naͤchſt der Fleifhbanf. 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 





Mittwoch den 21. März 1838. 
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ra Kofales 


| | * 
— Se. Hoh. der Herr Herzog Maximilian in Bayern iſt am 16. Sebrmar 
Abends gluͤcklich in Alexandrien eingetroffen. a 
— 68 ift bereits amtlich erwiefen, daß die Somnambüle, melde erft vor 
einigen Tagen im das hiefige Krankenhaus gebraht wurde, nur auf dem 
Wege der Täufhung dieſes Krankheitsbild ſich anzueignen fuchte, Ihre drei 
Bräutigame und Beſchuͤtzer ꝛc. werden mahrfheinlich auf Eurze oder lange 
Beit zwiſchen vier Mauern für fie magnetifist werden. ah 
— Der Artikel im Zagklatte die Waiſen-Anſtalt in Rofenheim betreffent 
it von 8. M. 8....m... Dieſer Arrikes iſt ficher eingezogenen Nachrich« 
ten voll Serthümer; was auch die Polizeibehörde bereits weiß; und es wird 
genannten $....m... ſchwer fallen, fich hierüber auszumeifen, obgleich e 
in dem fraglichen Artitel einen fo feften Glauben niedergelegt hat, daß N 
daburch Berge verfegen Tann, denn er verlegte den Heiligen Berg nad) Ro 
ſenheim, der vor der Dand noch bei Weilheim ſteht. «* . 19 





— 





. Ir 2 Pa 


Verfchiedenes. ne 


Waadt. Vor, einigen Tagen bededte auf dem Berge Jaman eine 
Schneelawine den Poftillon. mit noch zwei Männern nah Vivis; glüdlicher 
Weife konnten fie ſich aus dem Schnee wieder herausarbeiten. Unglüdlicher 
aber war ein. andere Mann. Er mußte zwei Nächte und sinen Tag im 
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Schnee zubringen; endlih wurde er beinahe flerbend gefunden. Ein Un> 
menfch hatte ihn ſchon früher angetroffen; allein anftatt dem Ungluͤcklichen 
zu helfen, raubte er ihm 500 Fres. baares Geld, das er bei fih trug, und 
lieg ihn huͤlflos liegen. 

Köln, 9. März. Die Ueberſchwemmung hat am Niederrhein viel Schar 
den angerichtet. Vom 25. Febt. an begannen die Eisftopfungen, zuerſt zwei 
Stunden von hier in Worringen, dann in Bons und fo weiter den Rhein 
hinab, Wenn au in diefen beiden und mehreren andern Drten längs des 
Rheins das Unglüd fhon ziemlich groß war, die Bewohner fort mußten, die 
Wände aus den Häufern, die Thüren, Benfter, ja felbft die Dächer zum 
großen Theil fort find, fo ift doch das Elend in der Gegend von Emmerich) 
und Kleve noch bei weitem größer gemwefen, In dem Städtchen Rees, fünf 
Stunden oberhalb Emmerich, ftand das Waffer in einigen Straßen 4 u. 6 
Fuß hoch, durchbtach endlih die Dimme und überfluthete eine Landſchaft 
von 3 — 4 Quadratmeilen. Alle Dörfer, Fleden und Städtchen waren 
im Nu unter Waffer; ohne das Mindefte retten zu können, flüchteten die 
armen Menfchen durch das Waffer, das ihnen bis über die Hüften gieng 
und mußten ihre, Nahrung , ihre Aernten und Mundborräthe, ihr Vieh und 
alles was ihnen gehörte, zurück laffen Es fol ein fhauerlicher Anblick ge⸗— 
weſen ſeyn, wie diefe Sliehenden von einem Dorfe zum andern, immer weis 
ter vertrieben, ihre Kinder auf den Armen und Schultern, erfroren und 
verzweifelnd vor den reißenden Sluthen dahin liefen, ermattet umfinten wolle 
ten, und doh, von ber Gefahr ereilt, die letzten Kräfte anftrengten, um 
das Leben, das nadte Leben zu retten. Manche fanden vielleiht eine gaft» 
freie- Yufnahme,-andere niht, und wurden nun das Opfer der Krankheit, 
die fie ohne Pflege und Obdach nicht Überfichen Eonnten. Aber auch bei 
Weitem nicht Alle entkamen der Fluth und mehrere wurden vermißt, meh- 
rere auch ſchon als Leichname im holändifhen Gebieie gefunden; denn das 
Waſſer war auf dem Lande 4 — 16 Fuß hoch in ganz kurzer Zeit ge- 
fliegen, fo daß einige alfo unmöglich entkommen Eonnten. Alle Ortfchaftenz 
dort find ganz verwüfter, die Häufer zertelimmert, die Saaten meggefpült 
und. mehrere Fuß hoch Sand auf die Felder getrieben, fo daß die blühenden 
Korn» und Fruchtfelder jeht einer Steppe gleichen, uud mwahrfheinlich lange 
nicht oder nie wieder tragbar werden dürften. Bei Rees ftand in jenen Ta= 
gen der Rhein um 29 Buß höher als der gemöhnliche Wafferfall dort iſt. — 
Man: weiß. ſich nie einer ähnlichen Wafferhöhe zu erinnern, ** 
In der Nacht vom 13. auf dem 14. Febr. war das Meer bei Neapel 
in uuferordentticher Bewegung; — ein Schiff mit 400, nad) Andern 600 
ſiilianiſchen "Konferibisten fol untergegangen ſeyn. a — 
or» Paris. Da ſich feit der Schließung der. Spielhaͤuſer die Spielwuth 
auf dus Billard geworfen. hatte, fo daß nicht felten auf einen Stoß mit dem 
Dueue Wetten von mehreren Tauſend Franken ftanden, bat der Polizeipräs 
feft dur einen Erlaß an fämmtlihe Snhaber von Kaffees und Eftaminets 
die Verbindung von Wetten mit dem Billard-Spiele unter Androhung von 
Berdbußen und Gefaͤngnißſttafen unterfagt.. — Ger u 
— Die ‚Freimatirer in Bruͤſſel hatten von dem Minifter die ehemalige 
Augufliner-Kicche zu ihrem großen Befte begehrt und wollten daflır 1000 Fr. 
an bie Atmen zahlen, indeß ift ihnen die Bitte abgeſchlagen worden. 
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— Sn Gailhof im hannoverſchen Amte Biſſendotf hat. ſich ber merfwärs 
dige Fall ereignet, daf eine dem Oekonom Mielmann.gehörige. —— 
Sau in einem Monat zwei Mäl Junge warf, und zwar am 15. Jan. d. 

7 Stuͤck, uud am: 29. deſſelben Monats 3..Stüde, - 


— Der talentvolle fpanifhe Garrifaturzeichner Brugade ift nach Guba — 
portirt worden. Er hatte Martinez de la Roſa als Moſes den Gefengeer 


und Mendizabal als „den guten Kaufmann“ carrikitt. | Er 
— — . 
Die dunkie Stiege. AR, ein 


Das Weidhaus ſtand einſam im Walde zwifchen den fhönften Parzellen 
von Eichen und Buchen mit ftolz durchtauſchten Jronen, auf einer froh grüe 
nen Trift, an der ein kieſelklares Bächlein in murmelnden Kaskaden über bes: 
mojten Steinen vorüberfprang. Am Gibel prangte das. Geweih eines Zwan— 
zigenders, auf den Fenſtergeſimſen biühten. und dufteten Blumen, in der, 
Hausflur hienzen in bunter Ordnung durch einander: Dirfhgarne , Leinen,« 
Hüfehorn , Weidtaſchen, Bücfen und Hirfhfänger, und im Hofe fland eine 
große Linde mit breiten, fchattenreichen Aeften, Das ganze umzäunten ziers; 
liche Stafeten, Jagdſpieße vorftellend „ weihe dem Auge heitere Blicke auf 
eine aufgefpeicherte Sruchtfeheune, einen kleinen Zwinger mit ſpielenden Hun⸗ 
den offen ließen, nach denen des Abends Rinder und Schaafe mit ſilberhel⸗ 
lem Geklingel zogen. 

Der Platz unter der ſchattigen Linde war dem — des Weidhau⸗ 
ſes, einem noch ruͤſtigen Jaͤgersmann, der liebſte. Sein Uraͤltervater pflanzte 
ihn einſt, als er ſeinen erſten Hirſch auf dem Puͤrſchgange geſchoſſen, und 
ſein Großvater erzaͤhlte ihm unter dieſer Linde die lieben, wundervollen Sa⸗ 
gen und Maͤhrchen, die er wußte; unter dieſer Linde lernte er, von dem Va— 
ter die fihönen, finnigen Weidmannsfprüce. Aber was noch weit mehr als 
dieß Alles galt, unter diefer Linde fühlte fein treues Weib beim erſten frühe 
lingsmilden Luftzuge die erquidende‘ Macht der Geneſung nach einem zwei⸗ 
jaͤhrigen Krankenlager. Herr Ruͤdiger, fo hieß der Jaͤgersmann, wollte die⸗ 
ſem Baum groͤßtentheils die Entwicklung ſeiner geiſtigen Faͤhigkeiten und 
nn Feſtigkeit verdanken, fo große, geheimnißvolle Kraͤfte ſchrieb er 
ihm zu. 

Seine achtzehnjaͤhrige Tochter hleß Ecmila, allein in der Stadt nannte 
man fie die Blume des Jaͤgerhauſes, und wahrlich die Natur konnte nicht 
leicht einen treueren und herrlicheren Ausdrud ihrer Schönheit “Tees 
Geſunde Frifche ohne üppig reißende Form, ein maͤdchenhaft fittfamer Ton 
der Haltung und Bewegung, wie eine ſuͤdliche Nacht auf mondbefchienenen, 
duftigen Orangenbluͤthen, fo ſchaukelte ſich iht reiches, ſchwarzes Haar auf 
dem feinen, helken Geſicht, in dem hinter zarten, langen Wimpern die ruhi⸗ 
gen, dunklen Augen blickten wie das Abbild einer fhöneren, beffern Liebes: 
welt; und über die Eleinen, vollen Lippen drängte die- zauberhafte Stimme 
des Worts, das dem natlırlihen, ungerrhbten Gedanken trug. — 

Aue Neigungen, “die unſer Her faßt, auch wenn fie noch fo Hein And, 
werden mit der Zeit ‚groß, und find dann gefchwägig bei allen unferen Plänen, 
und maßen ſich ein gut Theil Beſtimmung über unfer Thun und Laffen mm. 
Eo war auch eing Stiege, die in dunklen Wendeltreppen an der hinteren 
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Fronte des Jagbhaufes zu dem Tortldor im zweiten Stockweck führte, für 
Capilla ein befonders Lieber Platz geworden. 

- Bruno, ein weitläufiger Verwandter des Jaͤgermeiſters, zeigte fruͤhzei— 
tig einen unwiderſtehlichen Hang zu dem Weidwerke, und“ da keine Gruͤnde 
vorhanden / dieſem Hang zu widerſprechen, ja die Ausſicht auf den Dienſt 
des: Wetters die Wahl wuͤnſchenswerth machte, kam Bruno. als wilder Knabe 
zu Herrn Ruͤdiger auf das Weidhaus, wo er Vater und Mutter bald vers 
Haß, die ihn immer in die Eiöfterliche Schule gezwüngen. Der grüne Wald 
duͤnkte ihm für feine Vorftelungen und Einbildungen ein günftigerer Drt, 
als das dunkle Kreuzgewoͤlbe wit allen "feinen Landkarten und Globen und 
fonftigen Kenntniffen. Er fernte bald die Hunde foppeln, das Zeug fiellen, 
die Schlingen fuͤr das Federwild haͤngen, ſah den ‚Köblern zu, die Meiler 
‚ legen und die Kohlen ausziehen, und mar auf alle Stüuͤcke Iehrbegierig zur 

Freude des alten Jägermeifters. Wenn er zu Haufe war, fo fpielte er mit 
dee Fleinen Camilla an der dunklen Stiege, fie warfen fih den Ball zu, 
oder jagten einander Treppen auf , Zreppen ab, und Herr Rüdiger, der es 
ven ſeiner Bank unter: der Binde mit, anfahı, fagte  froblädbelnd feinem 
MWeibe, daß er von dem — finten — gar viel ſich verſprechen 
binfe u Ä (Eortfegung folgt.) 


Einläufe. 


— Im Ihrem, mit vieler Umficht redigirten Blatte, in ‚mweldem Sie Ih⸗ 
ren Leſern, wie aus Allem bervorgebt, nur Thatfaden mitzutheilen ſich be⸗ 
muͤhen, fagten Sie bisher kein Wort über die hier befindliche Somnambuͤle. 
Sie wollten ohne Zweifel vorerft ben Bericht abwarten, welchen der, dies 
felbe behandelnde, gelehrte und an praftifchen Erfahrungen reihe Arzt’ vor 
öffentlichen werde. Wie diefer Bericht erfcheint werden Sie ihre Leſer ſehr 
verbinden, das Hauptſaͤchlichſte daraus mitzutheilen. *) Ä 


Der Somnambulismus hat etwas unbegreiflich Wunderbares; er ift vom‘ 
hoͤchſten Intereſſe fuͤr die Wenſchheit; er fuͤhrt zur Ueberzeugung, wenn es 
uns die Religion und eine innere Stimme nicht ſchön ſagte, daß unſer Koͤr⸗ 
per die bloße Huͤlle eines geiſtigen Weſens iſt. Die bis jetzt bekannten Faͤlle, 
deren Wahrheit bejweifelt, angefochten, mißdeutet wurden, und taufende Wis 
berfacher fanden, giengen immer dahin, Daß das Gute und Edle der einzige 
Zweck, das Biel und Ende des Menfhen feyn Toll; daß es verwandte See⸗ 
len giebt, ift nicht zu bezweifeln, man ‚darf fi fi) daher nicht wundern, wenn 
bei dem erften Anblid eines Individuums wir beimfelben gemogen find, wäh? 
rend, ein Anderes. uns Widerwillen einflößt; daß endlich bei Communikationen 
die groͤßte Entfernung faum ‚in Berechnung kommen fann. Der Glaube an 
Somnambulismus ift nah dem Gefagten nichts weniger als der Moralicät 
ſchaͤdlich; aber Betrug und Mißbrauch der Leichtgläubigkeit iſt es. K. 3. 





- +) Wir verweiſen den verehtlichen — dieſes auf die in dieſer Beziehung 
unter der Rubrik Lokales gegebene Nachricht, worin der. Betrug dieſer Soms> 
‚nambüle fund gegeben ift. v 





Thierry, Eigenthimer und — 





Münchner - Tagpost. 


Donnerftag ben 22. März 1838. | a 





Lokales er, 
— Eingegangenen Nachrichten zufolge ift Graf Montgelas, Kammerhere 

Er. Maj. des Königs, in Parid angekommen. _ 
— Mat fagt: die hiefige StadteKompagnie der Gensdarmerie werde vom. 
45 Brigaden auf 9 rebucirt, fohin werden circa 38 Mann weniger zu dies 
ſem Di. fte verwendet.  Diefe Verflgung erregt um fo mehr WBedenklichkeit, 
da man eher. auf Vermehrung diefer Mannſchaft rechnete, als auf Der: 
minderung. un —— — wi 
— Dem Hausknechte im Neuſiglgarten wurde von einem Bauernburſchen 

dem derſelbe auf Anfuchen bei ſich im Stalle ſchlafen ließ, ſeine Baarſchaft, 
die. er bei ſich im Sacke führte, entwendet. Der Thaͤter entfernte ſich fruͤher, 
als der gaſtfreundliche Hausknecht erwachte. Was die Hauptſache iſt, fo be⸗ 
kommt derſelbe noch obendrein von der Behoͤrde eine gehörige Naſe, weil Nies 
mand berechtigt iſt, Fremde zu beherbergen, ohne die geſetzliche Anzeige zu 
machen. Darum huͤte man ſich vor kuͤnftigen Faͤllen. am 
— Here Duval de Navarre (Fechtmeiſtersſohn von Hier) welcher die Direk⸗ 
sion einer reifenden Schaufpieler-Gefellfhaft übernommen, befindet fih bee 
reits feit 14 Tagen in Roſenheim, mo er mit gutem Erfolge der gegebenen. 
Stüde fi) das Lob der dortigen Einmwohnerfhaft im vollften Maaße et⸗ 


wirbt. — | 
— Die gefärbten Oſtereier dürfen Hemer nut vom dem hiezu Berechtigten 


“ or. > 
41 
J 


ae 


— 
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verkauft werben. Der Verkauf dieſer Eier wird nur fuͤr die Dauer der 
Charwoche und den zwei Oſterfeiertagen geſtattet. 

— In verwichener Nacht war eine Feuersbrunſt in der Nähe von Frei⸗ 
fing fihtbar. 





— Am 10. März Nachmittags brach auf der Elbe bei Hamburg ein Hei: 
ner Handflitten ein, der von zwei Männern gezogen wurde, mobei einer 
derfelden ertrank. Erfi am Morgen hatte diefer Ungluͤckliche drei Menfhen 
aus dem Waffer gerettet. 

— Bor Kurzem wurde die Aufnahme eines gemwiffen L. in eine Irren: An⸗ 
ſtalt zu Paris nachgeſucht. Wegen einiger Foͤrmlichkeiten vetzoͤgerte ſich die 
Sache um zwei Tage, waͤhrend welcher Zeit der Unglückliche feine ſchwan⸗ 
gere Frau umbrachte, und fich hierauf felbjt das Leben nahm. 

— Zn der k. landwirthſchaftlichen Schule in Grignon bei DVerfailled haben 
mehrere widerfpenftige Zöglinge, welche gegen die Entlaffung des Profeflors 
Briou proteftirten und dabei-fo in Aufregung geriethen, daß einer fogar ein 
Piſtol auf feine Widerfacher abfeuerte und ihn dabei ſchwer verwundete, ent⸗ 
laffeng werden muͤſſen. = F 4 

— As kürzlich in dem Dep. Pas de Calais ein wildes Schwein von ben 
Hunden aufgetrieben wurde, fuchte es fid) dadurch zu reiten, daß es tief in 
dad Meer hinein ſchwamm. Erſt als es fid) au hier von Schiffern mit 
ihren Kähnen verfolgt fah, kehrte es nach zwer Stunden an’s Ufer zuruͤck, 
und wurde mit zwölf Kugeln getödtet. | 

— Spanifhe Geiftlihe, welche kürzlich in Rom ankamen, machten eine 
erfchlitternde Beſchreidung der Noth, welcher die, aus den Klöftern in Spas 
nien vertriebenen Mönche und Nonnen ausgefegt find, indem man ihnen bie 
Penfionen vorentpält. a 

— Es kann Eünftig Fein evangelifcher Prediger im hollaͤndiſchen Oſtindien 
augeftellt werden, welcher ſich nicht die theoretiſche Kenneniß Der malagiſchen 
Sptache erworben, und das Arabiſche leſen und ſchreiben kann. 

Man erzählt, daß kuͤrzlich im Troyes (Frankreich) einem. jungen Kinde 
bei der Mutter im Bette über Nacht von Ratten die Naſe abgefreffen 
wurde· —⸗ 0, en | 

Pto feſſor Ewald erhaͤlt einen Lehrſtuhl auf der Univerſitaͤt Tuͤbingen 
für: die orientaliſchen Sprachen, und wird im naͤchſten Semeſter feine Vot⸗ 
leſungen beginnen. | —— — 

In Tunis iſt wor Kurzem eine katholiſche Kirche erdffnet worden, wozu 
ein (tuͤrkiſcher) Miniſter des Bey 16,000 Fres. beytrug. 

— In Rußiſch-Polen herrſcht gegenwärtig. eine große, Noth an Lebens: 

— Der verſtorbene Schach von Perſien beſaß zur Zeit feines Ablebens in 
feinem: Harem 7800 Frauen. Dieſe reiche Collektion von. Gemaͤhlinen 
hatte ihn nach und nach durch die Geburt von ungefähr 120130 Söhnen 
und. ungefähr 150, Töchtern erfreut. Die meiften diefer Kinder waren ſelbſt 
ſchon wieder Familienväter oder Mütter geworden und hatten uͤberdieß wie⸗ 
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der fo viele Seitenverwandte, daß, menn alle diefe Familienmitglieber um 
den Thron des Echadje verfammelt wären, ihre Anzahl nit weniger ale 


— ' fünftaufend betragen hätte. 


— — 


Die dunkle Stiege. 


(Fortſetzung.) 

In ſpaͤterer Zeit, wo Btuna ſchon den Hirſchfaͤnger tragen durfte, als 
hitſchgerechtet Weidmann, und die Buͤchſe umhaͤngen, ſtand er oft lange 
ſinnend bei einer einfachen Waldblume, oder blickte traͤumeriſch den eilenden 
Wellen des Baches nad), und hörte in ſtiller Luſt den gezogenen Sang der 
Nachtigallen. Und wenn er nach vollbrachtem Weidwerk mit Camilla an der 
Stiege war, fo ſpielten fie auch wieder Ball, aber die Bälle waren Hoff⸗ 
nungen und Wuͤnſche, die fie fich zumarfen, fie jagten auch mwieder Treppen ' 
auf, Treppen ab, aber die Treppen waren das weite Leben, und da hinein 
jagten fie die leichten, jugendlichen Sorgen, und ließen fich fangen oon dem 
leichten, jugendlichen Sinn. | V 

Noch ſpaͤter begegneten ſie ſich einmal bei dem ruhigen Leuchten des 
Abendrothes auf den dunklen Wendeltreppen, und in einer ſchweigſamen Ums 
armung kuͤßten fi ihre Seelen, und geftanden ſich die Sehnſucht nad), eis. 
ner ewigen, unzertrennlichen Vereinigung Und wie Fam dieß fo. ſchnell, wo 
hatten fie ploͤtzlich die Kuͤhnheit hetgenommen? Ich weiß es nicht, Liebende 
fragen darnach nicht, die Liebenden find gluͤcklich, denn der, Himmel iſt ja 
blau, die Erde gruͤn, die Welt ſchoͤn, und die Menfchen-fcheinen ihnen gut. 
Aber das Leben ſchenkt oft nur im vollen Maafe das Gluͤck, daß es mit dem 
Ungtüd defto graufamer einbrechen koͤnne in das ſchwache Herz des Men 
fen; das Leben iſt oſt heimtuüͤckiſch, auch, wenn es ſchenkt. — 

Viele Gemuͤther fühlen bei der erſten, reinen Liebe klar und ſtark den 
Drang nach Mittheilung, und ſchlages ſelbſt die eigennuͤtzigſten Ruͤckſichten 
aus, nur um dieſen Drang Genüge zu leiſten, in der theuren Hoffnung 
eine Bruft zu finden, die im Leid mitweinen, in der Freude mitjaud)zen 
hilft, und meiblihe Gemüther folgen dieſem Zuge leihter und ſchneller, da 
er mehr die Gefühls- als die Gedankenrihtung ergreift, - u 

Camilla entliechte ihrer. Mutter bald die Verftändigung ihrer Seele im 
Abendroth; zögetnder und öfter aufgefordert von, ber Geliebten und der Muts 
ter- Gieng Bruno zu. dem Vater. Er mar einer von den Millionen Menſchen 
denen man bei dem erften.Begegnen gut fern muß, ohne zu wiſſen warum, 
wohlgebildet an Geift. und Körper, Der aͤlterliche Gegen blieb alfo nicht“ 
aus, und bei dem einfachen Mahle, das man im Jaͤgerhauſe diefed Ereig⸗ 
nifjes halber anftellte, tranf man wohl einen Becher Wein mehr als wie ge: 
woͤhnlich, denn die Zukunft des einzigen Kindes war ja fertig, fertig durch 
menfhlihe Berechnungen. rs Id in i 

. Bruno übernahm mit der Zeit den Dienft des Herrn Rüdiger, wenn 
Diefer einft ausruhen mollte von den Mühen des Lebens, Camilla wurde 
ſein gutes, berziges Weib, — — das märe allerdings eine. liebenswürdige 
Drdnung gewefen, und es ift immerhin gut zur Erträglichfeit des Lebens, 
die Vergangenheit ‚mit ſchoͤnen Erinnerungen, die Gegenwart mit Fräftigen 
Thaten, und die Zukunft mis kuͤhnen Beſtimmungen auszuſchmuͤcken; doc 


nur allzu oft find die Menfhen zu voreilig, und ſtellen die unbekannte 
Größe, die da ift die Zukunft, in ganz falfche Verhaͤltniſſe. * 

Iſt unſer Schickſal gleich bei unſer Geburt beſtimmt, müffen. wir Tas 
chen, weinen, lieben, haſſen, verbluten, oder formt und fuͤgt ſich unſere 
Freude und unſer Leid, unſere Liebe und unſer Haß, uͤberhaupt unſer Leben 
und unſer Sterben erſt durch eine Reihe Zufaͤlligkeiten, Menſchenhand lun⸗ 
gen, Weltbegebenheiten? Sagt mir's, Ihr frommen Prieſter mit den ſal⸗ 
bungsvollen Worten, ſagt mir's Ihr Weiſen, die Ihr von Plato bis Hegel 
bie Schulen durchflogen, und Syſteme über die legten Gründe des Sepns 
und Erkennens erbaut habt, fagt mir's, o fagt mies, und ich will es Euch 
ewig, ewig danken! — — | | F 

Die Jahre der Menſchen gleichen Schiffen, die auf den ſchwankenden 
Wogen des unendlichen Zeitſtroms hinabſteuern, und Gluͤck und Unglück find 
die wehenden Winde. Zwanzig Fahrzeuge Bruno's waren ſchon gluͤcklich ge⸗ 
landet, und auch ſein letzt ausgeſandtes lag ruhig in dem ſicheren Hafen vor 
Anker, und die Flagge wehte in großen Windungen Zufriedenheit in die heis 
teren Himmelsluͤfte hinaus. — Gortſetzung folgt.) 

Einläufe. 
Auf jeden Fremden muß es einen uͤblen Eindruck machen, wenn er die 
Karlsſtraße, nah der Ludwigſtraße unftreitig die ſchoͤnſte Muͤnchens, 
durchwandert, und ſieht, mie fie bei ihren palagftaͤhnlichen Haͤuſern einer 
langen Kothpfuͤhe gleicht, Ueberhaupt ſind die gepflaſterten und chauſierten 
Strafen Muͤnchens fo ſchlecht, daß man fie im jeder Provinzialſtadt beſſer 
trifft, was bei der Hauptiftade um fo mehr auffällt, als fie auch hierin als 

Mufter vorangeben fol. — Ein Fremder. 
Bei der berannahenden fhönen Witterung wird die Lobal= Behörde, 

welche dem Guten fo manches Opfer bringt, ſchon zu forgen miffen. — 
| | Die Rebaltion. 


Enzeigem 


K. Hof = und Nationaltheater. 


Donnerftag: Der Wirrwarr, Luſt⸗ 
fpiel von Kohebue. — 


Freitag; Das Nachtlager von Gra⸗ 


nada, große Oper von Kreuzer. 
117. Es wird ein Kellner oder eine 


Kellnctin geſucht, der etwad Kaution . 


leiften fann. D. Uebr. 
ı16. Die Haarwachsthum befoͤr⸗ 


bernde und die Dunkel färbendbe Pom⸗ 


made, welche leicht anzuwenden, und 


von fiherer Wirkung if, werden in 
ganze Tigel zu 48 kr., und in hal⸗ 


den Tigel zu 24 Fr. hiermit beſtens 
.@ 


empfohlem . ; 
Ä | .. $. U. Ravizza, Hans 
beismann in Münden. 





u Geſt orbene in Muͤnchen. 


Jakob Bauer, Gärtner von Augs⸗ 
burg, 65 3. alt. Juſtine Bäumer, 
VBildhauerswittwe , 79 I. a, Thpm. 
Schneider, Zaglöhner, 73 J. .. 


Die Tagpoft toſtet balbjährig 1 fl. 30 fr., vierteljährig 45 fr., die Zahlungen 

dafür werden nur gegen gedrudte und geftempelte Quittungen als gültig aner: 

kannt. Iuferaten werden die Spaltzeile zu zwei. Kreuzer berechnet. Die 
Expedition tft am Färbergraben Nr. 35 näcft der Fleiſchbauk. 


| Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 


Inferaten werden die 
Spaltzeile zu brei 


Die Tagpoſt Folter 
balbjährig 1 fl. 30 kr., 
vierteljdhrig 45 kr., 


Kreuzer berechnet, — 
die Zahlungen dafür Die Erpedition ift am 
werden nur gegen ge: Särbergraben Nr.z5. 


druckte und geſtem— 
pelte Quittungen als 
guͤltig anerkannt. — 


Sie iſt von Morgens 
7 Uhr bis Abende g 
Uhr geöffnet. 


Illünchner - Tagpost. 








Dreitag den 23. März 1838. 
m— VW 82, 


Rofales 


— Hr. Kunftmaler dv. Chezy lithographirte das Bildniß der Opernfängerin 
Agnefe Schebefl. Es ift das Gelungenſte bis jest von allen denen die er⸗ 
fhienen find, 

— Es foll mehreren Studierenden ein Vothaben vereitelt worden feyn u 
was gewiß üble Folgen nach ſich hätte ziehen können. Nach einer gepfloges 


nen DBerfügung werden fie wohl jest Zeit haben, ſich eines VBefferen zu 
befinnen. r | 





VBerichiedenes, 


— Ein Schreiben von Barre de Monte in dee Vendee vom 2, März fagt: 
wir haben geftern ein Gewitter mit Regen, Schloßen und Donner gehabt, 
Der Blig traf die Kirche Notre Dame de Monte, die Zhurmfpige wurde 
zertrümmert,, die Mauern beſchaͤdigt und die Kirche felbft litt viel am Dache 
und im Innern. 

— Im vorigen Monat wurde unter Anderm auch ein Soldat, welcher 
von Sedan nach Verdun ging, von den Wölfen gefreſſen. Bei den Ues 
berbleibfeln feines Leichnams fand man 2: todte Wölfe, welche er vor feinem 
Tode erlögt hatte, und feinen jerbrochenen Saͤbel. 

— Die Saline Schweizerhall in Bafellandfchaft dehnt fi immer mehr 
aus, und es find nun vier Siedhaͤuſer fertig. 

— Eine Zeitung meldet, die Fifcher aus Berwick brauchten in biefer 
Moche nicht in die See zu geben, indem die Fiſche, fo feltfam diefe Thate 
fahe auch erfcheinen möge, buchftäbtich zu ihnen an das Ufer kämen, frob, 
der Muth des Sturmes zw enttommen. Das Ufer unterhalb und nördlich 
von den Magdalena-Feldern ſey mit Kabliaus uud Schellfiſchen bedeckt ges 
weſen, welche ſaͤmmtlich lebendig gefangen worden waͤren. 

— Durcgh fortgeſetztes polizeiliches Nachſorſchen ermittelte ſich in Breslau 
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aus getingfuͤgigen Umſtaͤnden, daß das Feuer, welches am 11. Febr. in der 
Maͤntlergaſſe ausbrach, nicht durch Bernachlaͤßigung, ſondern durd) abſichtliche 
Brandſtiftung entſtanden ſey. Das 20 Jahr alte Dienftmädchen eines Der 
Bewohner des in Brand gerathenen Hauſes hatte bei ihrem Dienjtherrn 5 
Louisd' or wahrgenommen, und einen derſelben entwendet, um für ſich und 
eine ihr bekannte Schuhmacher-Familie bie nöthigen Mittel, einem Ball 
beitoohnen zu fönnen, zu erhalten. Am 11. v. Mts. wurde ber Dienfthere 
feinen Berluft gewahr, und Um weitere Nachfotſchungen zu vereiteln, und 
um ſich wo moͤglich auch noch der Übrigen vier Gotoftüde, ohne Verdacht zu 
errregen, zu demaͤchtigen, legte die Diebin Abends in der neunten Stunde 
Feuer an, von deſſen ‚traurigen Folgen ſie Zeuge blieb, ohne ſich im Windes 

ſten zu vertathen. Sie iſt der That bereits geſtaͤndig. 

— In Bergen in Norwegen waren bis zum 20. Febr. 312 Jachten mit 
3800 Tonnen Haͤring angekommen . 


— In Dresden macht die Verlobung des Schauſpielers Pauli mit einer 
jungen Dame aus altadeliger Familie, einiges Aufſehen. Die Verwandten 
hatten die Einwilligung verfagt, weiche jedoch, auf Anfuhen, das Appellas 
tiondgericht ‚ertheilte. 0 

—Ortland de Laſſus fhrieb 157% heilige, und 765 profane Werke, alfo 
zufammen 2537. — Mo lebt ber Zondichter in der Welt, ber ſolchen Fleiſ⸗ 
ſes, ſolchet Kunſtrhaͤtigkeit ſich ruͤhmen könnte? — So viel ſchreibe vieleicht 
maucher Kapellmeiſter unſerer Tage nicht, wenn ihm auch Gottes Gnade 
Methuſalem's Alter verleihen wollte! — 


— 


Die dunkle Stiege. 


(Fortfegung.) 

„Es ift gut,“ fagte eines Abende Here Rüdiger im Fagdhaufe, und 
fegte ein Schreiben bei Seite, „es ift gut und wird gut feyn. Diele Sahre 
ſchon morden fie ſich in der Schlacht draußen um das Lutherthum und die 
Ohnfehlbarkeit des Papſtes; ſie werden doch wohl zur Erkenntniß kommen, 
daß Gott ſeinen liebenden Arm über alle Menſchen hält, und ale guten 
Handlungen, ſo wie alle Böfen in fein ewiges Vergeltungsbuch einträgt, 
fonder Rüdfiht und Zweifel auf die verſchitdenen Religionsformen die ja 
nicht mehr find, als gebrochene Farbentöne. einer einzigen Gnadenfonne. — 
Diefer ſchauderhafte Krieg wird doch einmal ein Ende nehmen, 

Der Krieg ſchont aber die Menfhen nicht, und auch nicht ihre Liebes 
Bald wurde es immer unrubiger in der Gegend, die nahe Stadt und die 
umliegenden Dörfer wimmelten. von durchziehenden Schweden, und auch das 
— — mit feinem einſamen Gluͤcke ‚wurde von biefen ſich ſelbſt 
zu Gaft ladenden riegern heimgeſucht. ee 

Bruns kehrte a anes von der Sag, jürlid, ohne Aynung. Die 
Hunde zogen fhleppend und fptrend den, Knechten nad) , die einen Gapitäl 
virſch trugen, umd ber frohe Jäger, ber ihn,erlegt, ſtieß raſch in fein Hüfte 
born, zum Zeichen ſeiner Ankunft. ©. 340 N 

"Unter der Thlire, drückte ihm Camilla Hallig und feſt bie Hand mit ih 


sen beiden, eine Theäne fand in ihren Augen, ec begriff ed nicht, er wollt 
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fie frogen, allein fie war in bie Küche getilt, in der ein luſtig Feuer fla⸗ 
ferte, — 22 . * 
„Sonderbar,“ ſprach er vor ſich hin, „ſollte ſie der Vatet hart anges 
gangen haben, das pflegt er doch ſonſt nicht zu thun, aud hat er nicht Ur⸗ 
fach e dazu.“ er d: +% 

Er hieng die Bühfe in der Hausflur an die Wand, und trat in's Zim⸗ 

mer. Um den Zif herum ſaßen vier Reiter, von denen ber eine ſich durch 
edtere Haltung und reichere Tracht vor den andern auszeichnete. Das geibe 
Koller von feinerent Leder, an den Nähten mit funftvoller Etepperei beſetzt, 
ſaß anlirgend an dem mohlgeftalten Bau des Körpers, und die breite, blau. 
und gelbe Heldbinde, auch der blanfere Haudegen deutete einen Höheren Rang ' 
an. Auf dem länglichten, fonnverbtannten Geficht fpielte dutch die ſtarken 
Zuͤge friegerifhen Muthes die Routine des feinen Welttons, und’ in dem - 
Himmeiblauen Augen von ſchoͤn ausgefehnittener Form herrfchte bei tuhigem 
Blicke eine beruhigende Milde, aber bei der geringften leidenſchaftlichen Ans 
zegung drängte ſich auch alles geiftige Leben in ihnen zuſammen, das in ihm. 
Tag, Das bionde Haar ringelte fi) in großen Locken an die Schiäfe, und: 
Die hohe Stimm glänzte marmorbell an der Stelle, wo fie der miebergefrempte 
Hut vor dem Sonnenſtrahl gefchhgt hat. | | 

Gyldenſtroͤm, fo hieß er, mußte überall für einen fchönen Mann gel: 
ten, und daß er, kaum ſechs und zwanzig Jahre alt, fhon im Rang ber: 
—— ſich befand, war gewiß ein Zeichen, daß man ihn gebrauchen 
onnte. 

„Mein kuͤnftiger Eidam;“ mit dieſen Worten ſtellte Rüdiger den ein⸗ 
getretenen Bruno dem Hauptmann vor. 

„Wenn Ihr ſo viel Gluͤck in Eurem Weidwerke habt, als in der Liebe, 
fo koͤnnt Ihr es weit bringen,“ ſagte laͤchelnd Gyldenſtroͤnmn. 

„Nur die Treue iſt beſtaͤndig, das Gluͤck iſt flatterhaft,.“ — „und mit⸗ 
—— — fügte Gyldenſtroͤm Hinzu mit aufmetkſamen Bücken auf 

runo. 

Dieſer ſchwieg, und biß ſich in die Lippen, und dachte nad) dem Sinn 
der Worte, und da mochte es wohl etwas trübe in feinem fonft freundlichen 
Auge zeworden ſeyn; aber der Schwede ſtrich feinen Batt, und nahm das 
Geſpraͤch wieder aufe „Nehmt's nicht fo Übel Hin, junger Weidmann,“ 
ſprach er, „es ift eben jest Krieg, und dba machen wir Soldaten Anfpriche 
auf Altes. Ich liebe Blumen und Küffe, und was man mir nicht -mit Güte 
giebt, das nehme ich mit Gewalt hinweg.“ 

Bruno befann fih nit lange. »Das iſt fhön von Euch,“ fagte er 
mit fefter Stimme, ‚da ſeyd Ihr weit beffer von Charakter, als die feigen 
Strauchdiebe; Ihr gönnt einem doch den Vortheil der ehrlichen Gegenwehr , 
und wenn man nur den Muth hat, fie anzumenden, fo wird man ſich feine 
Blumen und Küffe auch wohl wahren können.” | Ban 

„Ihe werdet frech. Das ziemt ſich nicht. Wir wollen Achtung. , Wit 
find Schweden, Eute Feinde; und gebt Ihr ung die Achtung nicht, fo were 
en wir mit rothen Chiffern Euch Gefege ſchreiben.“ (sFortſehung folge) 

— 
Einläufe. — 
— Da man jetzt weiß, daß der Maulbeerbaum unſer Klima vertraͤgt, un 
terliegt die Seidenzucht in Bayern keiner Frage mihr; und indem dieſer In⸗ 


duftriegweig eine ergiebige Duelle werben Fann, verdient auch berfelbe eine 
ungetheilte Yufmunterung und Aufmerkfamkeit. Der Abfa von coher Seide 
hängt weder von Eifenbahnen noch Kanälen ab, weil die Seide von ſolchem 
erth iſt, daß fie hähere Transportkoften, als taufend, andere Snduftrie-Pros 
dukte, tragen kann. Sie verträgt zugleich jede Concurrenz. Sn anderen 
Zweigen ber Induſtrie, wenigftens in allen denjenigen, welche nicht bereits 
bei uns auf einer vorzüglichen Höhe ſtehen, koͤnnen wir nicht fobald Hoffs 
nung haben mit. dem Auslande in die Schranken treten zu Eönnen. Es 
- handelt ſich hierbei nicht davon, daß ed uns an gefchicdten, kuͤnſtleriſchen 
Händen, an einfihtsvollen, Fenntnißreichen, erfahrenen Männern keineswegs 
fehle ; allein unmiederfprechlich wahr ift, daß in vielen Gewerbözweigen wir 
nicht die Sortfchritte machen, die großen Unternehmungen gründen, Fabriken 
herſtellen Eonnten, wie z. B. Preußen. Diefes Königreich [hüßte gleich Frank— 
reich, Rußland, Defterreih, England, feine Gewerbe durd eine ſchwer zu 
durchdringende Mauthlinie gegen fremde Fabrikate; und Eonnte, nah Beob— 
achtung dieſes Syſtems während 20 Jahren, furchtlos diefe Grenzmauer 
niederreißen. Der. Markt im Innlande war ja jene ganze Zeit dur, der 
dortigen: SIndufirie beinahe ausfchließlih Für den Abfaß vorbehalten. Die 
Gewerbtreibenden des Abſatzes ihrer Fabrikate fiher, durften dem Unternehs 
mungsgeift freien Lauf laſſen, Verbefferungen, Aufopferungen, a 
 mentövergeößegungen unternehmen. Das vorgeftedte Biel derfelben und jus 
gleich auch dan Zweck der Regierung wurde erreicht. % 


\ 
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kaufe unterſtellt und Commiſſion hiezu ſchoͤne Hollaͤnder-Haͤringe, fo wie 
auf | JEſſig-Gurken zu haben, | 
" Montag den 9, Aprill.I8. Vor⸗ Aundr. Weiß, Sonnen⸗ 
mittags 10 Uhr, Gang IV. Nr. 28. firaße Nr. 4 
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Münchner - Tagpost. 


Samftag den 24. März 1838. 
N 83. 


Einladung zum Abonnement. 


Mit dem Schluße des Monats März endet ſich das vierteljährige Abon⸗ 
nement. Die Medaktion ladet zur Fortſetzung diefes Blattes die ver- 
ehrlichen Abonnenten ergebenft ein, mit dem Verſprechen, das Blatt 
fortan fo manigfaltig zu erhalten, als «5 bie jegt redigirt wurde. Noch 
ift zu bemerken: daß nur gegen gedruckte und geftempelte Quitiungen 
Abonnementsgelder verabreicht werden dürfen. 


Eokales 


— Wie man vernimmt, werden die erften beiden Armee-Diviſionen das 
Vebungs- Lager beziehen, hiezu kommen vier Leichte Batterien, zwei aus Muͤn⸗ 
hen, zwei aus Würzburg, mit zwei 12pfuͤnder Batterien. Don letztern zwei 
wird jedoch wur die erfte Linie befpannt ſeyn. 

— In der Ludwigs-Vorſtadt fliegen Arbeiter bei Umgrabung eines foges 
nannten Dolländerbeetes auf menfchliche Knochen, bei welchen fih auch Unis 
formknoͤpfe und Ueberrefte von einer Waffe und einem Wehrgehänge nebft 2 
Rouisdor vorfanden. Man glaubt aus den Andpfen die Dermuthung ſchoͤ⸗ 
pfen zu koͤnnen, daß ber hier Begrabene ein Offizier einer franzoͤſiſchen Halb⸗ 
drigade gewefen, und wahrſcheinlich zur Zeit der Anweſenheit der franzöfifchen 
Truppen, wie es auf dieſem Plage damals Öfterd der Fall gewefen feyn fol, 
in einem Duelle geblieben und fogleih an Ort und Stelle begraben worden 


ſey — 
Verſchiedenes. 

— Ge. Durchl. der Herr Fuͤrſt von Thurn- und Taxis wird auf 6 —6 
Monate fi mit feinem ganzen Hoflager nach Neresheim begeben, mas in 
jene Gegend ein ſehr veges Leben bringen wird. 

— Am Sonntag den 29. April wird in Freiſing ein Pferbrennen gehals 








+ 
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ten, wozu von ber Bürgerfihaft neun Fahnen mit Geldgewinnften in Betrag 
von 45 bayer. Thalern, dann drei Nebengewinnſte gegeben werden, 
Stuttgart, 20. März. ine heftige Erplofion verfeßte heute gegen 
Mittag die Bewohner der innern Stadt in großen Screen. In einem 
Magazine ded Gaftyaufes zum Hirſch ſcheint ſich ein Pulverfäßchen entzuͤn⸗ 
det zu haben, Faſt alle Fenſter des Gafthaufes, welche dem Hofe zugehen, 
wurden durch den Druc der Luft zerfchmettert, die flarken Kreusftöcde der 
Fenſter des Magazins felbft wie Schilf jerfnidt, und der Schlußftein der 
Thüre mitten auseinander gefprengt. Das dadurd entflandene Feuer war 
ſchnell gelöfcht, aber fehr zu bedauern iſt, daß ein Menfch, der Botenbrief⸗ 
träger Reble, durch die Erplofion verunglüdte. Er wurde jämmerlidh ver: 
flümmelt und verbrannt, jedoch noch febend, fortgebracht. ; 
Dfen, 9. März. Die Donau hat am 5. d6. das Ufer auf ber Of⸗ 
nerfeite überfchritten, und, da fie zufehends anwuchs, wurden alsbald die 
Waſſerſtadt, Landfteage, Neuftift, Altofen, und Raitzenſtadt unter Waffer 
efegt, — | 
— — Man ſchreibt aus Glogau in Schleſien: Am 9. d. M. Mittags 
gegen 2 Uhr brach die Oder durch ſtarke Eisverſetzung den Damm bei dem 
Dorfe Wilkau zweimal in einem Zwiſchenraume von ungefähre 50 Schritten 
durch. Die Fluth ergoß fih über eine Meile in die Umgegend, und ed wurs 
den aus dem genannten Dorfe 16 Menſchen — morunter 6 Erwachfene und 
70 Kinder, — über 20 Stüd Rindvieh, 25 Häufer nebſt Zugehör und 1 
Windmühle, deren Berg durch die ſtarke Anftrömung unterfpält wurde, mit 
fortgeriffen und vernichtet, — 

— Bei der Poftverwaltung in Berlin find neuerdings wieder Unterfchliffe. 
aufgedeckt, und namentlid einige Briefträger den Händen der Juſtiz Über« 
geben worden. Auffehen erregte in diefen Jagen der betrugerifhe Verſuch 
des Sohnes eines Dberbeamten der Poſt, der die Handſchrift des Hrn, v. 
Nagler nabgeahmt hatte, und mit einer Anweiſung diefer Art ausgerüftet, 
ſich 1200 Thaler in Potsdam von der Poftkaffe erheben wollte. Der junge 
Verbrecher ward jedoch entdedt und verhaftet, | 

Paris. Der junge Baren von Mallet, welcher wegen des Betrugs, 
ben er fich gegen eine ehrbare Familie erlaubte, indem er unter dem Vor—⸗ 
geben, die Tochter des Hauſes zu ehelichen, die Familie zu Grunde richtete, 
derurtheilt worden war, hat in der Appellation die Beftätigung mit dem Zus 
ſatz des Verluſtes der bürgerlihen Rechte auf 10 Jahre erhalten, Die Zus 
börer begrüßten den Ausſptuch mit lautem Beifall. 

— Am 5. d, wurde in Salmouth eine Probefahrt mit dem neuen Quede 
filber-Dampfboot „Columbus“ gemacht. Ber diefem Fahrzeuge befteht die 
treibende Kraft bekanntlich niht aus MWafferdampf, fondern aus Quedfilber- 
Dampf. Der Verfuch fiel zufriedenftellend aus. Die Erfindung iſt höoͤchſt 
wichtig. | Zu 

Die dunkle Stiege. 
(Fortfegung.) 


Es geſchah nicht zut Ungeit, daß die Kerze umfiel durch eine Heftige 
Bewegung, die der Hauptmann mit der Hand machte, denn bei diefen kurz 
ausgefprochenen Saͤtzen war fein Geſicht zornig geworden, und Bruno’s Aus 
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gem leuchteten ebenfalls ſcharf, und wenn ſich zornige Mienen nicht betrach⸗ 
zen koͤnnen, fo iſt der Ausbtuch der Leidenſchaft weit eher in die Schranken 
zurlidgedrängt, als wenn der Zorn durch den miderlichen Anblick feines eig⸗ 
nen Bildes noch gereizter wird. 

Herr Rüdiger befänftigte in der Dunkelheit mit hellen freundlichen More 
ten: „nicht molle das Gott, Ihe feyd in meinem Haufe’ kein Feind, ich 
nehme Euch nicht als folhen. Ihr fend mein lieber Saft, ich bitte Euch, 
ich bitte Eu, gebt Eudy au fo. Morgen wollen wir fruͤhſtücken an dem 
heiligſten Plage meines Hauſes, unter meiner ſchoͤnen Linde, mo noch nie 
ein feindlicher Gedanke iſt ausgeſonnen worden.“ 

Unterdeſſen kam Camilla herein, und brachte Licht. Die Strahlen fie⸗ 
len in ihr weiches, maͤdchenhaftes Geſicht, und legten eine fromme Glorie 
um das bildſchoͤne Haupt der Jungfrau. Die Angft, die fie bei Gylden—⸗ 
ſtroͤm's grollenden Mocten empfand, als fie diefelben und gleich darauf des 
Vaters Nuf nah Licht vernahm, gab ihrem Wefen etwas Unbeftimmtes, 
Bittendes, dab felbft ein rauheres, ald des Dauptmannes Herr, bei Gamils: 
la’s Anbtie fih beruhigt haben würde, Das ift die Charakterifiik einer eds 
len Seele, daß fie die Unfhuld nie kraͤnken kann. i 

Während dem Abendeffen , das kurz nachher aufgetragen war, fand ber: 
Beer ftil, und wo «8 Mein giebt , da giebt's auch Frohſinn und Luft ihm. 
auszubben. Die ſchoͤnſte und innigſte Ausuͤbung des Frohſinns aber — der 
Geſang, er darf in einem froͤhlichen Kreiſe nicht fehlen, denn 

Im Liede verjuͤngt ſich die Freude, 
Imn Liede verwehet der Schmerz. 

Auch im Jaͤgerhauſe wurde das Lied Beduͤrfniß zum Ausdrnck * 
Freude. Gyldenſtroͤm hob ſeinen Becher: „es lebe Guſtav Adolph, unſer 
kuͤhner Herr und Koͤnig, es lebe Luther, der Mann des Muthes und der 
u rief er, und alle ftießen die Becher zufammen, 

Mer nicht liebt Mein, Weib und Gefang, 

Der bleibt ein Narr: fein Leben lang. 

Mer nicht Luft hat an einem blanten Schwerbt, EB 
Mer nicht Luft hat an einem rafchen Pferd, | A 
Wer nicht Luft hat an einem fchönen Weib, u 
Der hat kein Herz in feinem Leib. 

„Das find Sprüche, die kein fcheinheiliger Pfaff aus ſprechen laſſen 
wollte, das hat den Luther geaͤrgert, und er hat es ihnen zum Trotz ge⸗ 
then, und ſich ein Weib genommen, und iſt ein Menſch geworden noch ein 
mal,“ fuhr er fort, und hörte faft nicht -auf Herrn Rüdiger, der ihn bat, 
a auch einige von den einfachen, kindlich lieben, ſchwediſchen Liedern zu 

ingen. 

Der Hauptmann ſelbſt konnte nicht fi ingen, doch forderte er den ihm 
zunaͤchſt figenden Reiter zu einem Liede auf, einen Juͤngling, dem die Mas 
tur eine glodenhelle. Bruftftimme gefchenkt hatte. Die wehmuͤthig — Dies 
Jodie mar fo ungefünftelt als die Dichtung des Liedes: - 


Das Lager liege in mild bethauter Pracht, 

Die Zelte fhimmern in dem leichten Duft, F 
— Hoch oben ſchwimmt die ſilberblaue Naht, .. __. — 
Der Mond zieht durch die wolkenloſe euft | 

Da tritt hervor ein jugendlicher Held 
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Und fingt bieß Lieb, geftügt auf feing Ranges : 
Ei o Weft, eil hin zu jenem Strand, 
. Zum heimathlihen Dadıe, 
Sage, fage, 
Daß ich für's Vaterland, 
Und für fie, und für fie | 
Die Auserwählte wache. 

Es war fhon ſehr fpät, als die Männer f&lafen giengent Aber nicht 
alle, die das Bette fuhen, finden darin den Schlaf; in ſtiller Nacht wies 
derholen fic) die Empfindungen und Erfheinungen des Tages in unferm In» 
nern um fo febendiger und fauter, weil die Erfcheinungswelt durch unfere 
Gemuͤthswelt tritt. (Zortfegung folgt.) 


Einlänfe. 


(Theater) Die Öffentlihe Meinung fpricht fih mit jedem Tage beſtimm⸗ 
ter und energifcher Über den Zuſtand unferes Hof- und Nationaltheaters 
aus. Wir. werden fortfahren, der verebrlichen Redaktion der Tagpoſt in dies 
fer Hinficht unfere Anfichten mitzutheilen, und Vergleiche anſtellen zwiſchen 
jegt und ehemals, fo wie Über den Nugen, die Vottheile über ſolche oͤffent⸗ 
liche B fprechungen. Jedetzeit muß aber das was geſagt wird auf Wahr⸗ 
heit und Unpartheilichkeit fußen. . So wie jede Kunft-Anftalt dem freien öfe 
fentlichen Urtheil unterliegt, iſt es auch der Fall von jeher mit Theatern ge= 
weſen. Stellt ein Künftlee ein Bild aus, muß er es fih gefallen Iaffen, 
daß Jedermann feine Meinung darkber fagt. Selbſt das Urtheil eines an⸗⸗ 
dern Künftlers vom nämlichen Bade darf ihn nicht befremden. Diefes gilt 
auch von der dramatifchen Kunſt. Wie der Maler das Bild, welches er ge 
fchaffen hat, dem allgemeinen Uetheil Preis giebt, fo fällt einem gleihen 
Urtheil die Darfiellung des Charakters anheim, welche die Aufgabe des dra⸗ 
matifchen Künfkiers ift,. wenn dieſer in irgend einer Rolle auftritt. Jede 
Kritik , jede Rezenfion, von wem fie immer feyen, und ſollten fie fogar ein 
Mitglied einer’ Bühne zum Berfaffer haben, würden im fich ſelbſt zerfallen, 
oder durch Sachkundige, mwahrheitsliebende Männer wiederlegt und geahndet 
werden, wenn fie liebios und grundios find. Darum halten mir auf freie 
Aeußerungen über Künfte und Wiſſenſchaften. 
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Sonntag den 25. März 1838. 


Rofales ap 


(Edle Handlung.) Einem hiefigen Bürger, den mißliche Familien⸗ 
werhältniße in die Verlegenheit fegten, feinen Mierhzins nicht entrichten zu 
£önnen, wurde von feinem Hausherren ein zur Betreibung feines Gefchäftes 
unumgänglid; nothwendiges ertyeng vorenthalten. Da nad gefeblich abe 
gelaufener Friſt die Zahlungsmdglichkeit des Gedaͤngten noch nicht eintrat, 
fo wurde dieſes Werkzeug um einen beifpiellos mwohlfeilen Preis, auf dem 
Wege der Auktion verfleigert.e Der wackere Bürger, Hr. “Eberhard Lang, 
‚bürgerlicher Feilenhauer am Viktualieu⸗Markte, weicher das fragliche Merk: 
zeug kaͤuflich an ſich gebracht hatte, erbot fi, gegen den DVerfteigerungs s 
preis von 42 fl. (der Ankaufspreis belief fi auf 1000 fl.), daffelbe den 
‚früheren Eigenthümer zurüdzugeben. in hoher Staatsdicner, den der Ges 
drängte um diefe 42 fl. angieng, gab demfelben diefe Summe mit den 
Morten: er wolle nicht, daß ein Bürger defhalb ruinirt werde. Möchten 
dieſe Beifpiele aͤchter Menfchenfreundlichkeit - öftere. Nachahmung finden! — 

— Geftern wurde aus dem Kanale bei der Leibregiments-Kaſerne ein neu⸗ 
gebornes Kind Knaͤbchen), todt herausgezogen. 
— Die Sänger und Tonkünftler aus Wien, Gebrüder Stransty und 
Fels, welche fhon in mehreren Gafthäufern fich produzierten, gefallen in 
a. artigen Vorträgen fehr. — Heute fpielen fie im Saale zur goldenen 
nte.. — ‚ 
— In Johanneskirchen (naͤchſt Bogenhaufen) brannte geftern Morgens 54 
Uhr dem Bauern Kafpar Glosl fein Wohnhaus nebft Scheune ab. 


Rerfchiedenes. : 


Wien, 19. März. So eben erfährt man Nachrichten aus Peſth 
vom 17. dieß, nach weldhen das in ungeheuren Maffen aufgetbürmte Eis 
an diefem Zage beim Promontorium gebrochen fey, und die Ueberſchwem⸗ 
zmung fich verlaufen habe. Mithin war die fernere Gefahr vorlıber. Das 
Waſſer war in Peſth und Ofen 29 Schuh hoch gefliegen. Diele Gebäude, 
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unter andern niehrere Palldfte und Kirchen waren eingeftürzt. und hatten meh— 
rere hundert Menfhen unter ihrem Schutte begraben. Das Elend war 
Überhaupt nicht zw befhreiben,. Se. May, der Kaifer Haben auf die erfie 
Nachricht von diefen ſchweten Unglüdsfälen die Summe von 20,000 fl. zur 
augenblicklichen Aushülfe für die Nothleidendften aus Allerhoͤchſtihrer Privats 
kaſſe anzuweiſen :gerupt. | 

— Die Brüde bei. Croffen ift duch den furchtbaren Eisgang gänzlich rui— 
nirt und die Communication mit Schlefien auf dem direkten Weg völlig ges 
l — Bei Schwerin iſt duch den Durchbruch der Warthe- Damme die Pafa 
fage gehemmt und der Chauffeedamm zwifchen Küftein und Sonnenburg fteht 
zwei Buß hoch unter Waffer. 4 

— Dem heftigen Sturme, welcher am 21. v. Mts. in Mähren und in 
Ungarn müthete, ift in den Karpathen nach einigen Zagen warme Luft mit 
oftmaligem Wegen gefolgt, wodurch dann die dortigen ungeheuren Schnee⸗ 
maffen plögliy gefhmolzen find, und nun ihr Wofjer in die Ebenen aus= 
firömen. Gran und Komoren folen fo umfluthet jeyn, daß fie nur Infeln 
‚ bilden, Sehr flörend wirken dieſe Ereigniffe auf den Verkehr, und man 
weiß gar nicht wie der Peſther Markt gehaften werden fol, da in diefem 
Augenblide an eine Reife dahin gas nicht: zu denken ift. 

In Kiel iſt am 10, März Nachts das dortige fchöne Schloß, das 
‚eben zum Empfang der Prinzefjin, Wilhelmine in Stand gefegt wurde, ein 
‚Raub, der Flammen geworden, mit Ausnahme des untern, gemölbten Sto— 
ckes, der die Bibliothek enthielt. Auch ein bedeutendes Montirungsdepot 
‚mit ganz neuen Gewehren verbrannte mit; die Bücher wurden größtentheils 
„gerettet. — —— 
| Norb- Amerika, News⸗ Yorker Blättern vom 20. Febr. zufolge ift 
daſelbſt am 18., Morgens nah 2 Uhr, das fchöne Bowery > Theater abge— 
brannt. Es ift dieß binnen 10 Jahren das britte Theater auf dem gleichen 
; Plage, welches durch die Flammen verzehrt wurde, 

— Aus Teieft vom 16. März: „Duch Briefe aus Malta iſt an meh 
ire hieſige Dandelshäufer Die Nachricht gefommen, dag Ibrahim Paſcha von 
„mem Schlagfluße befallen worden, und daran geftorben fey. 

— In dem. weltberühmten New: Yorker Blatte „Dragif" kommt ein Ar: 
titel: „Telegraph““ uͤberſchtieben vor. Darin findet fi der Ausdsud : durd) 
feine von Scherz und Freude teiefenden Augen hat der Jocus 
zur Zheilnahme am Carneval eingeladen. Aß er werklich eingeraden bat, 
dee Jogus? — Im demfelben- Artikel wird zweimal von einer Gendarmerie = 
Souvgarde gefprochen. Souvgarde Das Elingt verdammt böfe, wenn man 
es etwas ſcharf ausfpriht. Die New-Vorker fcheinen nicht viel mit dem 
Franzoͤſiſchen ſich zu befaffen. Derfelbe Artikei laͤßt auh den Rubigen 
dom Frevbvel fhügen. — O misericordia! 

— Ein Poftdeamter in Lüttich hatte kürzlich einen Brief mit einer bebeus 
‚senden Anzahl englifcher Banknoten entwendet, und mar damit nad Aachen 
entflohen. Hier wollte ee fie einwechſeln laffen, wendete fih aber durch ei: 
nen fonderbaren Zufall gerade an das Haus, welches die Banknoten abge: 
fendet hatte. Sie wurden an den Nummern fogleih erkannt, und der Died 
dem Gerichte übergeben. 


—. 335 — 


Scchweiz. Der große Rath von Thurgau hat befchloffen, einen Theil 
des Kloſters Münnerlingen zu einem Krankenhauſe und das‘ atgefondert am 
Ser ſtehende fogenannte alte Klofter zum Irrenhauſe einzurichten. ! 

— Aus Java wird gemeldet, daß die holänbifche Regierung mit dem 
Sultan von Finga einen Vertrag wegen gemeinfchaftliher Abwehr der Sees 
räuberei abgefchloßen habe. Auch die brittifcheindifhe Regierung * * bea 
reit erklärt, zu. diefem Zweck thätig mitzuwirken. | 


— Bei dem Graben eines artefiihen Brunnens in ber Nähe von Velen⸗ 
ciennes wurde ploͤtzlich ein unterirdiſches Getoͤſe wahrgenommen, ein warmer 
Rauch erhob ſich aus dem Bohrloch, und die Stange wurde, wie durch ho⸗ 
here Gewalt herausgefchleudert. Es ergab. ſich, daß man auf eine Schwefel⸗ 
Duelle von fünfundzwanzig Grad Wärme geftoßen war, die jegt munter her= 
vorfprudelt. — 

— Die „Frankfurter Fahrbücher” fragen: ‚Bringt nicht unfere Spar 
Eaffe wahre Wunder, hervor? Nicht genug, daß das hiefige Gefinde, beſte— 
bend aus Knechten, Mägden, Kammerdienern, Zofen, Handwerksburſchen 
u. dgl. beinahe ein Vermögen von einer Million in der Sparkaſſe hat, iſt 
diefe Klaffe von Leuten fo fparfam, auch nody außerdem fo viel zu erübrigen 
um alle Zanzböden füllen, und in Kleiderlurus und Gaumen » und fonftigen 
Genäffen mit ihren Herrfchaften rivalifiren zu können.‘ 

— Sm verfloffenen Jahre betrug der Kohlen-Verkauf bei den fümmtlichen 
landesherrlihen Gruben im RER ION das ſeht bedeutende Quantum 
von 6 Mill. 68,584 Centner. 


— Bon manden Einleitungen zu SuftrumentafeRongerten fann man füge 
lich fagen : fie fünnen fo und anders fiehen, wie man- will, fie find blos dba 
um mit dem Orchefter etwas Lärm zu machen, damit unter den Zuhörern 
Ruhe und ihnen gefagt wird: Jetzt ſoll's los gehen; nun werden wir bie 
Ehre haben, Sie, meine Herren und Damen! fogleich Hören zu laffen,; was 
fuͤr Kunſt⸗Stuͤcke wir perfekt gelernt haben. — 


Die dunkle Stiege. 
(Kortfegung.) 

Die Liebe niftet in das Herz, wie die Schwalbe bei dem Anzuge bes 
Frühlings in die verlaffenfte Hütte, aber im Herzen fol nur eine Liebe 
Plat finden, es ift nur für eine Naum darin. Armer Gpidenftröm, und 
diefe eime wohnte ‚bereits in Camilla’ Herz, feit fie denken Eonnte, Wie 
fi) die Frucht um den Kern anfegt, fo wuchs fie an dieſer reinen Liebe 
empor, an der Liebe zu Bruno. 

Die Nacht wollte nicht blaffer und kürzer werden für den Hauptmann, 
er gieng das Zimmer auf und ab, er riß das Fenfter auf, das Siebenge⸗ 
ſtirn ſtand umgeſtuͤrzt uͤber ſeinem "Haupte ‚ durd den Wald raufchte ein ge⸗ 
Iinder Luftzug, aber durch felne Bruft tobte ein gemaltiger Sturm. 

Endiih Erähte der Hahn, die Uhr auf dem Abfag der Stiege ſchlug 
fünf, Bald darauf fhritten die Meiter fporenklirend an der Thlre feines 
Zimmers vorüber, um nah dem Stalle zum Füttern der Pferde zu gehen. 
Aus der blaͤulichten Morgendämmerung fliegen die Sonnenlichter, Alles ſchickte 
fih im Weidhaufe zum neuen Tagewerke, auch Camille, auch Bruno; er 
wußte nicht, daß es fein letztes, blutiges Tagewerk ſeyn werde. 
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Auf dem Zifche unter der Linde fand das Fruͤhſtuͤck. Nachdenkend und 
nachfuͤhlend ‚zugleich kam Gyldenſtroͤm. Here Rüdiger fchrieb das ſchweig⸗ 
ſame, verwirrte Weſen des Hauptmanns dem Uebelbefinden zu, das man 
nach einer durchſauſten Nacht Tags daranf empfindet, und auch die Reiter 
glaubten nit in etwag Anderem die Urfache fuchen zu müffen, 

Bruno gürtete fih den Hirfhfäuger um, hieng Taſche und Buͤchſe uͤber, 
—küßte auf der dunklen Stiege feine Camilla, und drohte laͤchelnd mit dem 

Singer nad) ihr, als er einige Treppen tiefer ftand, einen Wink nad ber 
Linde gebend. Er nahm Abſchied von Gpidenftröm, - denn biefer hatte es 
gefagt, daß er bis gegen drei Uhr Nachmittags reiten wuͤrde, und um diefe 
Zeit wollte Bruno noch lange nicht zuruͤck ſeyn von den Köhlern im Walde. 
„Lebt wohl,” fprab er Aus aufrichtigem Herzen, „Bott erhalte Euch im 
Kampfe, und gebe Euch eine gluͤckliche Ruͤckkehr zu den Eurigen in’s ferne 
Vaterland.“ er Ä ‘ 

Die Hunde, die er mitzunehmen gedachte, fprangen: freudig an ihm 
empor, und die anderen Frochen halb willig, halb verdrüftich in die Hütten 
zuruͤck auf den Muf ihres Herrn. Er grüßte noch einmal ‚unter die Rinde 
hinüber, und wandelte dann wohlgemuth den dichteren Theilen des Eräftigen 
Waldes zu. | | Ä 

Camilla hatte von den innern, heftigen Bewegungen: des Haupfmanns 
nicht? bemerkt. Es iſt etwas Eigenthuͤmuches um eine unfdhuldige Frauen 
ſeele, fie ſelbſt ift fo vein umd Elar wie ein heller Ser, auf deffen tief uns 
terfiem Grunde wunderbare Blumen und glänzende Perlen ihr zauberbaftes 
Spiel treiben, ein sandered Inneres hingegen bleibt ihe verfhloffen ohne das 
Ausfprehen, wenn auch die Affekte diefes fremden Innern noch fo deutlich 
hervortreten. 

Für Gyldenſtroͤm war dieß peinigend. Er wollte ihr's fagen, tie gut 
er ihe ſey, aud wenn ed ihm nichts heifen könne, er wollte nicht mehr ihre 
Liebe, er wollte nur ihre Sreundfchaft mit zu Felde tragen, und mit ihr 
fiegen oder mit ihr fierben. Und dieß konnte fie ibm ja doc nicht meigern, 
denn er nahm ja Abfchied, und der Wunſch eines Scheidenden iſt leicht der 
Wunſch eines Sterbenden, und einem Sterbenden muß man den Tod nicht 
hart machen durch Verweigerung eines billigen Wunſches. (Schluß folgt.) 





8. Hof.=.und Rationaltheater. Geftorbene in Münden. 


Sonntag: Der Poſtillon von ons 
‚ 'jumeau, komifche Oper: von ‚Adanr. 


122. Ein Reisbrett zum Zeichnen 


wird zu kaufen geſucht. 


große 
Sarmonie⸗ und Blechmuſik 
J in Tivoli. 


121. Sonntag den 25. ds. M. iſt 


Georg Streit, Hutma⸗ 
chergeſell, 37 3. alt. 
Anne Daubmann, Mu: 
fiflehrerstocter, 27%. 
’ alt. Franziska Maus 
72 rer, Schneidermeifterg- 

‚Maria Ring, Solbda: 
tens: Wittwe, 45 3. a. Joſeph Ka: 
pfer, Bräufneht, 55 J. a. Maria 
Wogner, Mihmanndfrau, 45 9. alt. 














Zhierry, Eigenthimer und Redakteur. 


- 7 


NN 






Die Tagpoft koftet 


Inferaten werden die 
balbjährig I fl. 50 kr., 


Spaltzeile zu drei 


vierteljährig 45 kr., Kreuzer berechnet. — 
die Zahlungen dafür Die Erpebition ift am 
werden nur gegen ge= Färbergraben Nr.35. 


drudte und geften: 
pelte Quittungen als 
gültig auerklannt. — 


Sie iftvon Morgens 
7 Uhr bis Abends. 6 
Uhr geöffnet. — 


Münchner - Tagpost. 


Mondtag den 26. März 1838. 





Einladung zum Abonnement. 


Mit ders Schluße des Monats März endet ſich das vierteljährige Abon⸗ 
nement. Die Redaktion Iadet zur Hortfegung diefes Blattes die vers 
ehrlichen Abonnenten ergebenft ein, mit dem Verfprehen, das Blatt 
' fortan fo manigfaltig zu erhalten, als es bis jet redigirt wurde. Noch 
ift zu bemerken: daß nur gegen gedrucdte und geftempelte Quitiungen 
Abonnementsgelder verabreicht werden dürfen. 


Eokales 

— In Folge miniſterieller Entſchließung v. 9. d. kann Jedermann, Ar⸗ 
titel von dem Centraibuͤcher⸗Verlag beziͤhen, wovon der Werth wenigftens 
25 fl. betragen muß. 20pCt Rabat werden bewilligt. Tür den Bezug uns 
ter dem Werth von 25 fl. werden in dem größern Gemeinden Fitial-Nieder> 
Sagen errichtet.“ Dre Filiol-Verleger müßen baar bezahlen, oder eine Gau: 
tion ftellen, wogegen fie für deren Betrag einen Credit von 3 Monate ges 
niegen. — 

— Das neuerfchienene Lehrbuch der deutfhen Sprache zum Gebrauche in 
Landwirthſchafts und Gewerbſchulen von Ptofeſſor Dr. Beilhack, verdient 
wegen ſeiner Vortrefflichkeit empfohlen zu werden. Gegen die Meinung bes Ber» 
faffers giauben wir, hätte er die Verslehre ansführlicher geben follem. 


— Vorgeftern Abends 6 Uhr fach ber ledige Georg Böhm von Aubing, 
im Stehusgarten ein Pferd zweimal tief in den Unterleib; dasſelbe gehört 
dem Zofeph Huber von Aubing. | 


| Verſchiedenes. u 
— Die Berbacher Eifenbahn im Kreife Pfalz wird nach unabänderlicher 
Borſchrift, durch das Neuftadter Thal an Speyer vorbei, gefühtt werden. 
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— Das Duell wird in Würtemberg, gemäß dem neuen Gefegentwurf, 
mit Feftungs:Arreft beſtraft. Hiermit iſt Seftungsfreiheit und Eeinerlei Ver: 
luft von Ehren und Rechten verbunden, 

London. Am 6, dö. erfhien ein junger Mann, Namens B. Alifon, 
in dem Polizei-Büreau von Worfhip-Street, angeklagt, feinen Deren beftoh: 
len, und feine Geliebte, Emma Grips, ermordit zu haben. Er erklärte, 
daß er und feine Geliebte, im Zuftande der hoͤchſten Dürftigkeit, befchlo- 
fen hätten, fi zu ermorden; fie hätten deßhalb Gift genommen, aber nur 
feine Gelichte wäre demfelben erlegen. Was dirfem VBorfalle aber befondere 
Wichtigkeit giebt, ift ein Schreiben, welches man bei dem Leichnam des 
Mädchens, neben mehreren andern, fand. Es war an dem Direktor der 
Stodbörfe, John Hammend, gerichtet, und lautete: „23. Febr. 1835. — 
Mein lieber- Herr! Gie werden mir verzeihen, daß ‚ich mir. die Freiheit 
nehme, an Sie zu fohreiben. In dem Augenblide , wo fie diefen Brief 
empfangen, leben wir nicht mehr. Ich erklaͤre feierlich, daß ed mein Vater 
war, welcher die Stodbörfe in Brand ſteckte. Ich habe nicht Zeit, mehr zu 
fhreiben, da meine Stunden gezählt find. Mein Vater verfuchte einmal, 
uns, mid) und meine Schweſter zu verbrennen, zum Glüd aber verbrannte 
das Licht, und erlofh, ohne Schaden, um Mitternacht. Ich verbieibe, mein 
Herr, Emma Alifon, ehemald Emma Grip. N. ©. Keine Frau Bann eis 
nen zärtlicheren und befferen Mann haben. Ich verlaffe die Melt, aber 
nicht mit; einer Lüge auf der Zunge. Zum legten Mal füge ih Ihnen, die 
Stocfbörfe ift nicht fiher, glauben Sie den Morten einer Sterbenden.“ — 
Der von feiner Zochter auf diefe Weife angeklagte, jegt verhaftete Vater ift 
feit 30 Jahren Portier der Stodbörfe. | 

— Am 7. d. Mts. wurden die Bewohner von Waterloostoad durd die 
Erfheinung einer Feuerfprige erfchredit, welche die Straßen durchzog; indeffen 
bemerkte man an_dem langfamen Schritt, daß. diefelbe feine Eile hatte. Im 
der That gemahrte man auf der Spritze einen Satg, und erfuhr dann, daß 
ein gewiffer B. Col, welcher lange Jahre ald Nohrmeifter bei der Sprige 
gedient , in feinem legten Stündchen gebeten, man folle ihn mit der Sprige 
auf feinem legten Wege geleiten. Sein Wunſch murde erfüllt; Feuerleute 
kutſchirten ihn zu Grabe, und eine ungeheure Volksmenge folgte dem wun⸗ 
derlichen Zeihenzuge, 

— In Paris wurden politifche Verhaftungen vorgenommen, unter andern 
die von 14 oder 15 Parapiuimachergefellen. 

— In Rußland mehren fich die veredelten Schaafheerden immer mehr. 


— Auch, in Polen richten Ueberfhwemmungen großen Verheerungen an. 
Dei Krakau ift die Weichfel furchtbar angefhwollen, Brüden find fortgerife 
fen worden, und alle niederen Stabdttheile von Warfhau flehen ganz unter 
Waſſer. | e 

— Dor einiger Zeit hielt der Abbe Daquerry in der Kathedrale von Wers 
failles sine Predigt zum Beften dee Eatholifchen Kirche in Laufanne (Schweiz). 
Die Einnahme betrug 1100 Fr. Zu 

— In Breft wurde im Marine Hoſpital die fromme Schwefter Martha, 
welche die. Beforgung der Küche hatte, von einem entfprungenen Strafgefan= 
genen ermordet. Der Mörder, welcher auf ihre befondere Verwendung in 


das Spital gebracht worden mar, — ſich * der That eine Wunde bei 
die aber nicht toͤdtlich war. 


—_ 


Die dunkle Stiege, 
EGchluß.) 


Als Camilla die Stiege hinauf ging, etwas zu beſorgen in Bruno's 
Zimmer, eilte ihr Gyldenſtroͤm nach, er faßte ſie bei der Hand, und mit 
unbefchreiblicher Anmuth ließ ſie dieſelbe in der ſeinigen ruhen. Gylden— 
ſtrom trug fein Herz auf der Zunge, und Ueberraſchung macht auf die 
Frauen faft diefelde Wirkung , wie Hebermältigung. Er- fügte fo viel, daß, 
Camilla es nicht: faſſen, nicht verftehen konnte, fie fah ihm märchenhaft, tief 
wunderbar in die Augen, als wollte fie das Verſtaͤndniß feiner Sprache aus 
ihnen leſen. Er faßte die ſich ohnmaͤchtig ſtraͤubende Jungfrau in den Arm, 
allein der einzige Kuß, den er auf das dunkelfrohe Auge drückte, fprach fein 
Todesurtheil. 

Bruno hatte den Waldhammer vergeſſen zum Bezeichnen der Bauſtaͤme. 
Er ftand bei dem Anblick verfteinert unten an der dunklen Stiege, fein Blue 
ftürzte nad) bem Kopfe, es mufte nur ein Satz feyn, der ihn zu Gylden— 
ſtroͤm athemlos brachte. Niemand fprah eine Silbe in dem fürdterlichen 
Moment. Camilla fiel mit ihrem zarten Haupt auf die harten, fteinernen 
Treppen, Gpldenftröm taumelte biß in den Hofraum , dort ftürzte er in fich 
zuſammen, und die herbeigeeilten Reiter hörten nur noch aus feinem Roͤ⸗ 
ein das Wort: „Camilla.“ 


Bruno aber erfchien fchrediich ruhig wie ein Nafender, der eben von 
dem Sturme des Wahnfinns fich aufrihtet, er hielt das blutige Weidbmefs 
fer Erampfhaft in der Hand, und lachte gräßlich höhnend dem künftigen 
Schwiegervater in die gerungenen Hände. „Ich hab’ es gut und fchnell 
gemacht,“ fchrie er, „nun wird er mie meine Blumen und Küffe in Ruhe 
laſſen.“ 

As Camilla erwachte, lag ihr Haupt wie ein erbleichender Stern an 
der Bruft ihrer Mutter, fie fchluchzte Teile, obwohl ihr von dem ganzen 
Vorfall nichts gefagt worden; fie mußte ihn wie aus einem quäfenden 
Traum, ihre zarte Seele fühlte leiſe und fein wie die Mimofa, ihre ganzer 
Körper fehauerte wie der einer Fieberkranken. 


Der Hofraum hatte fich indeffen geftilit mit ſchwediſchen Reitern, die 
aus der Stadt herbeigeholt waren zu Bruno's Gefangennehmung. Er wi⸗ 
derſetzte ſich nicht, auch waͤre dieß Thorheit geweſen, er bat nur, Camilla 
noch einmal ſehen zu duͤrfen. Es wurde ihm auch gewaͤhrt um ſeiner Ju⸗ 
gend willen. 


Bei Bruno's Eintreten hatte Camilla alle Faſſung zu Huͤlfe gerufen, fie 
war aufgeftanden, „nur einmal füffe mich noch, einmal, das lebte mal,“ 
fagte fie, wdann lebe wohl; Du wirft fterben, und ich denfe Dir bald zu 
folgen ;* Bruno umfchlang fie, -fie fanf in die Kniee zufammen, man mußte 
fſie aufs Bett bringen, - Dort- lächelte fie fanft, und ald Bruno noch ein⸗ 
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mal fi zu ihr wandte, winkte fie mit der Hand zum Gehen; „ſterbe mu- 
thig,“ fügte fie kaum hörbar Hinzu. _ 

Das Kriegsgericht fällte fchnell das Zodesurtheil, wie vorauszufehen 
war, daher Fam es nicht unerwartet, ja fogar erwünfcht für Bruno, denn er 
wollte fterben. u 

Bruno bewies auf feinem letzten Gange eine Stanudhaftigkeit, die all: 
gemeine Bewunderung erregte. „Werbindet meine Augen nit," bat er auf 
dem Richtplage, „und gönns mir bis zur letzten Sekunde den Bid in die 
fhöne Welt, die ich fo fehr geliebt Habe.” Es murde ihm nicht abges 
lagen. | | 
Da tief es „Seuer,* und es bligte auf vom Schloß. Die Dlueketiere 
hatten gut gezielt, zwei Kugeln waren durch's Herz geflogen. 

Gamilla lebte noch lange, aber fie liebte nichts mehr, im ftiller Trauer 
ging fie fehnfüchtig dem erlöfenden Tode entgegen, und das Wort Ster— 
ben, das den meiften Menfchen wie Grabgeläute in's Herz fällt, Hang ihr 
wie Seftgefang eines feierlichen Tages. Ihre Freundinnen, die fie häufig 
beſuchten, Fonnten nicht ohne innige Ruͤhrung diefes Bild edler: Duldung 
betrachten, und als man. fie an einem: fein- Ducchfichtigen Wintermorgen hins 
austrug , drängte ſich trog der fchneidenden Kälte eine unzählige Menge an 
das Grab, und von Allen blieb Fein Auge thränenieer. 





Muͤnchner⸗Schranne vom 24. März 1838. 


Höhftei Durchſchnitts⸗ Preis. Mittel:Pr. Mindefter Durchſch.⸗Preis. 
heizen: 15 fl. 28 fr. 13 7. 5 fr. 12 fl. 21 fr. 
Korn: 7 gl. 30 fr. Tr. 12 ee 6 fl. 57 kr. 
Gerite: 10 fl. — kr. 9 fl. 46 fr. 9 fl. 21 fr. 
Haber: 4 fl. 34 fr. 4 fl. 22 fr. 4f. Tin 


Gerſte mehr um 5 Er. — Korn mehr um 3 Er. — Waizen mehr um 9 ir, — 
| Haber minder um 7 Er. 


D 


Anuzeiüge n. 

K. Hof: und Nationaltheater. 

Dienftag x Der Oheim, Lufifpiel 

vom Verfaffer der Lüge und Wahr 
heit. 


120, In der bl. Geiſtgaſſe Ne: 3: 





117. Es wird ein Kellner oder eine 
Kellnerin geſucht, der: etwas Kaution 
leiſten kaun. D. Uebr. 


iſt ein. ſchoͤnes Logis über 2 Stiegen, 
mit 4. beißbaren Zimmern, Mägder 


fammer, Holzlege und übrigen Bes . 


quemlichkeiten, zu 100 fl. jaͤhrlichen 
Bing zu vermierhen, und am ZielGenrgi 
au beziehen. 


119. Es wird ein Bierwirthſchafts⸗ 
Recht zu kaufen gefucht. D. ehr. 





Geftorbene in München. 


Eliſabetha Sämfftel, k. General: 
Zoll⸗ Abminiftrations = Kanzelliftend > 
Wittwe, 39 3. alt. Unna Maria 
Widmann, Taglöhnerswittwe, 78 J. 
Klements von Bader, freifingerifcher 
a u. k. b. Regierungsrath, 
76 J. a. 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 


Die Tagpoft Eoftet 


Inferaten werden die 
balbjährig 1 f. 50 kr., 


Spaltzeile zu drei 


vierteljährig 45 fr., Kreuzer berechnet, — 
die Zahlungen dafür Die Expedition ift am 
werden nur gegen ge= Särbergraben Nr.z5. 


dDrudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen als 
gültig anerkannt. — 


Sie iſt von Morgens 
7 Uhr bis Abends 6 
Uhr geoͤffnet. — 


Münchner - Tagpost. 


Dienflag den 27. März 1838. 
M 86. 


Rofales 


— Eine &, Minifterial-Entfhliefung vom 19. Febr. beftimmt, daß die 
den kgl. LandwehrsKommando’s nah $. 22 der LandmwehrsOrdnung vom 7. 
März 1826, in Orten, wo Feine Linin-Truppen vorhanden find, zufichende 
Platzkommandantſchaft bezüglich. des Landwehrdienſtes ſtabil fey, ihre Wirk⸗ 
ſamkeit fih nur dann auf duchmarfchirende Linientruppen erſtrecke, wenn 
die Landweht⸗Kommando's zugleich ald Militaͤr⸗ Etappen⸗Kommandantfchaften 
beſtellt find. 


— Das Fürftenthum Hohenzollern-Sigmaringen ift ber. Muͤnchner Münze 
fonvention vom 25. Aug. dv. Is. fo mie den wegen der Scheides-Münze beie 
getretten. 


— Die k. Akademie der Wiffenfhaften wird am 28. ds. Vormittags 11 
Uhr eine Öffentliche Sigung zur Feier ihres 7q9ſten Stiftungsjahres halten. 
Hr. Profeffor und Dr. Ig. Döllinger wird eine Abhandlung uͤber Muha— 
meds Religion, ihre Entwidlung und Einfluß auf das Leben-der Völker hal⸗ 


ten, worauf man ſeht gefpannt iſt, indem nur Etwas ſehr Gediegenes ers 
wartet wird. 


— Der erfte Affeffor des Landg. Au Dr. Kammerer ift zum Kreiss und 
Stadtgerichts.Rath dahier befördert worden. Dagegen der Kreis= u. Stadt⸗ 


gerichts⸗Rath Dr. Freſer zum Rath bei dem Apellat.:Gericht von Schwaben 
"und Neuburg. 


— Der Aktuar S. Klingseifen erhielt die 2te Üffefforfteie bei dem Ebg. 
Münden. 














Verſchiedenes. 
Augsburg, 25. Maͤrz. Dieſe Nacht brannte auf dem ſogenannten 


Amuͤller'ſchen Bleich⸗ Gute, vor dem Jakober-Thore, das Wohnhaus gaͤnz⸗ 
lich ab. 

— Bei den neueſten Dammdurhbrühen an der Oder wurden unter An: 
dern im Dorfe Wiltau 33 Haͤuſer zerfiört, und 15 Menfchen verloren dag 
Leben. Im Glogauer Kreife überhaupt flehen 33 Ortfhaften und deren 
Fluten gänzlih unter Waffe. In Glogau ift ein Hilföverein zufammenges 
treten. — J 

Mannheim, den 19. März. Nach einer Bekanntmachung des groß: 
herzoglichen Stadtamts ift in der dortigen Umgegend die Hundewuth ausges 
brochen, und es find defhalb Maßregeln angeordnet worden. 

Neapel, 10: März. Vorigen Sonntag ereignete ſich bier ein fehr 
trauriger. Sal, der vielen Menfchen das Leben koſtete. In Folge des ans 
haltenden Regenwetters flürzte eine Mauer, welche einen Garten flüßte, und 
warf ein gegenüber gelegenes Haus duch dem fürchterlichen Stoß über den 
Haufen. Neunzehn Perfonen wurden unter den Trümmern des Haufes be= 
graben und theils todt, theild furchtbar verflümmelt hervorgezogen. Glüdklie 
her Weife benugten zwei Familien, zufammen 12 Perfonen , den Sonntag, 
um eine Landparthie zu machen, fo daß fie durch ihre Abmwefenheit von ei» 
nem fichern Zode gerettet wurden. Wären fie eine Stunde früher zuruͤck— 
gekehrt, fo hätten fie das ſchreckliche Loos der übrigen Bewohner des Hau« 
ſes getheilt. 

England. In einem Steinbruch zu Twerton, in der Naͤhe von Bath 
hat man dieſer Tage das verſteinerte Skelett eines antediluvianiſchen Ungeo 
heuers aus dem Geſchlechte der Ichthyoſaurier gefunden. Die Kiefern, Zaͤhne, 
Wirbelſaͤule und Rippen ſind wohl erhalten. 

— In London wird einer der groͤßten Gaſthoͤfe gebauet, die man kennt. 
1200 Perſonen werden darinn fpeifen koͤnnen. Un dem Hauſe befinden ſich 
große Gaͤrten mit Springbrunnen zur Annehmlichkeit der Fremden, die darin 
wohnen. Mit dem Gaſthauſe ſoll eine beſondere Wagen-Anſtalt verbunden 
werden, die daſſelbe mit den Haupt-Eiſenbahnen in Verbindung ſetzt. Das 
Gaſthaus wird duch eine Geſellſchaft gebauet und ſoll über 700,000 Tha⸗ 
der koſten. BR | 

— Dem Koch. des franzöfifhen Gefandten in London wurden 200 Louis⸗ 
d’or in Banknoten geftohlen. 

— Am 1. May tritt in Dresden ein Muͤnzkongreß zufammen, der den 
preußifchen Mänzfuß mit dem des ſuͤddeutſchen Muͤnzvereins in Eink ang 
bringen foll, ' Ä 

— du Wafpington duellirtem fih am 24. Febr. zwei Misglieder des nord⸗ 
‚amerifanifhen Kongreffes, Hr. Eilley und Hr. Graves, in einer Entfernung 
von 100 Ellen auf Büchfen — eine in Amerika nicht ungewöhnliche 
Duell» Waffe. — Hr, Eilley ſtuͤrzte beim dritten Schießen todt zur Erde 


— 


nieder. — — 


Die Schmuggler. 


Ein leichter Haud) von Notdweſt murmelte in den Zannen, welche bie 
Hügeln von Brigthon. bekraͤnzen, Nach dem Sande zu wogten bie.ungeheus 
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ern Felder der Graffhaft Suffer ihre blumen » und ährenreihe Schäge wie 
die Wellen eines Meeres. Nah dem Meere zu, gerade am Fuße des Kalte 
felfens , der von dicken Baumgruppen befegt ift, breitete fich die miedliche 
Stadt Brigthon aus, mit feinen abſoüſſigen Sttaffen, ſchoͤnen Häufern, 
gefhmüdt mit Altanen von gegoffenem Eifen mit fo fhönen Verzierungen , 
dag man meint, lauter Maurifche Arabesten bes Alhambra vor fih zu fehen, 
Mitten auf dem Bowlinggreen erhebt fih der Kirchthurm in der Form eis 
ner gothifhen Pyramide. Das Meer war fhön, und die eiferne Schiff⸗ 
brüde, die von enormen Ketten, die am Felſen befeſtigt find, gehalten wird, 
ſchien fich zu ſchaukeln auf den duchfichtigen Wogen des Kanals. Auf den 
Spaziergängen am Meeresgeftade fah man eine Menge Zilbury’s und Equi⸗ 
pagen aller Art bins und birfahren, Reiter und Amazonen galloppirten auf 
und ab, Fußgänger aller Stände, unter denen man biele Offiziere in brils 
lanten Uniformen unterſchied, auch eine militärifhe Muſikbande feblte nicht 
in diejem bewegten Bilde. Mas aber dem ergreifenden Anblid des Meeres 
noch bier einen befondern Meiz verleiht, und eine mannigfache Abwechslung 
birvorbringt, find die vielen Thuͤrme mit vergoldeten Spigen, die chinefifchen 
Pfeile und Pyramiden, weiche fo zu fagen mit einander metteifern, ſich aus 
dem Dachſtuhle des Pallaftes der Könige von England zu erheben. Auf dem 
Meere fah man am Geftade eine Menge kleiner Böte, weiterhin eine Flo⸗ 
tille von Jachten mit fonderbar geftalteten Segeln, eine Menge von Käh: 
nen und Sollen mit Flaggen und Wimpeln von allen Zarben. Der ferne 
Lärm diefer beitern Stadt, vereint mit dem Brechen der Wellen am fandi- 
gen Strande, vermehrte fi) dur das Raufhen der Fichten oben an den 
nn und das Ganze bot ein Bild dar, das einen eigenen melancholiſchen 
eiz hatte. 


Am Fuße der Fichten ſtand ein Mann unbeweglich, unverwandt in die 
hohe See hinausſtarrend, in der Stellung einer lebhaften Erwartung, bie 
indeſſen keineswegs durch den Anblick der vorhin beſchriebenen Umgebungen 
betvorgebracht zu werden ſchien. Nach ſeiner Jacke zu urtheilen und nach 
feinem Hute von Wachsleinwand mar ed ein Matroſe. Er richtete nach als 
len Punkten vom Horizont ein Fernrohr, wie man fie gemöhnlid am Bord 
der Schiffe hat. Sobald ein Schiff fi zeigt., folgte er mit fcharfem Blicke 
einige Augenbite feinem Gange und feiner Führung, und murmelte dann 
bei fih: „Ein Dreimafter, mit gerseften Segeln, nach dem hohen Schiffs 
bord konn es ein Schiff der Ind iſchen Compagnie feyn, Der Andere dba, der 
vor vollem Winde aufbrafe — das ift er auch nicht. Ohe! Zohn! (Oben 
von einem der Fichten antwortete die Stimme eine® Knaben, der in den 
‚obirften Zweigen hing, mit dem Ausdrud der Unterwürfigkeit, wie der 
Schiffsjunge feinem Kapitän antwortet.) Was fichft dus dort im der Richtung 
über die große Pagode hin, dicht an der Wolke von Suͤdweſt? Iſt das der 
Slügel eines Möven oder das Segel eines Kreugers?“ Ohne die Antwort 
abzumarten, betrachtete der Seemann mit gefchärfter Aufmerkfamkeit ‚einen 
„weißen Punkt, den kein anderes menſchliches Auge, als das eines Schmugg⸗ 
‚less, entdecken könnte, „Es iſt richtig, er iſt's — Soden fo fpigig mie ein 
Vogelſchnabel, und die Nafe im Mind mie ein Pofaunenvogei — keine 
Trage, er iſt's! Vorwärts, Sohn, wenn der Meerwolf in diefer Gegend 

jagt, können-fie. Bord an Bord gerathen, und morgen fol dier fadung: une 


De Ber — 


- 
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ter ben Felſen von Dieppe ſeyn, oder ber engliſche Schmuggler verſteht nicht 
das Handwerk!" | Ä 2 

Statt ben Fußweg einzufhlagen, der nach der Stadt führt, hielt ſich 
der Seemann rechts, ging am Außerfien Ende der Vorftadt über den Kirche 
hof, und gelangte fo wieder an den Strand. Der Kleine John hatte Mühe, 
feinem Gefährten zu folgen. Nicht weit vom Strande, in einer tiefen Bucht, 
wo die legten Wellen der Fluth fich brachen, feste der Mann eine Baota 
mannspfeiffe au den Mund, und in demfelben Augenblide kamen in den 
Dünen ein Dußend Köpfe zum Vorfchein, die mit großer Vorſicht fic zeige 
ten, wie in den Plänen von Miffouri das wilde Huhn die Schnauze tiber 
das Gras fledt, wenn der indifhe Jäger durch das Pfeiffen mit den Fine 


gern das Quedzen einer Henne nahahmt, die ihre Mutter ruft, — 
(Fortfegung folgt.) 





Anzeigen. 


Die oͤffentliche Turn: 
Anftalt hieſelbſt. 
Seit Frühlings: Anfaug haben die 


Uebungen der öffentlihen Turn= 


Anjtalt biefelbft im Freien wie: 
der begonnen und werden au den 
ſchulfreien Nahmittagen ber Mitts 
woche und Samftage regelmäffig, auch 
an weniger freundlihen Tagen (an 
welchen das Gebäude auf dem Plage 
Regenſchutz und Uebungstaum gewährt) 
fortgefegt werden. Die Bedingungen 


des Eintritts und der Theilnahme 


für Bemittelte wie Unbemittelte blei: 
ben wie früher, und finder die Eins 
fhreibung auf dem Platze ſelbſt (im 
Wiefeufeld, am. Kugelfang) oder in 
des Unterzeichneten Wohnung (Für: 
ftenftrafe Nr. 412) flatt. Wegen res 
gelmäfliger Durhführung ‚der Uebun⸗ 
gen wie der Ordnung wird der bal- 
digſte Zutritt zu dieſer wohlthätigen 
— welche durch Allerhöcite Fürs 
orge 
liche Ausbildung der die K. Gpmna- 
fien und übrigen Bildungs: Anftalten 
der Hauptftadt befuchenden Schulius 


‚gend beftimmt ift, gewärtigt. 


München am 25. März 1858. 
Dr. 5. F. Maßmann, 
Profeffor ord. an ber k. 
*— Schule, k. Mini⸗ 
erialſecretaͤr. 


125. Yu dem biefigen „Eilboten“ 


©r. 8. Majeſtaͤt für die Leib: |. 


wird zu faufen geſucht. 


erfehien vor wenigen Tagen ein Au⸗ 
griff auf den Wirthſchaftspaͤchter in 
der neuen Pferdiiraße, ald ob er ei— 


ner Magd ſchlechtes Bier gegeben 


hätte. Diefe Magd hatte zwei Ge— 
fhirre; Das eine war rein, dad an— 
dere eine Flaſche, war uncein, folg⸗ 
lit konnte auch dad Bier in der Fla— 
fhe nicht den guten Geſmack, und 
die gewöhnlihe Reinheit haben. Der 
Magd, welbe damit zurüdgeichidt 


wurde und wie ihre Flaſche ein uns 


gewafhenes Maul hatte, ift die Wahr⸗ 
heit gefagt worden. Ob ein föniglis 
cher Diener, Bürger, oder wer es ſep, 
Bier holen läßt, ift gleich; Die Be: 
dienung ift die nämlihe, und zahl: 
reihe Säfte, welche dort eintehren, 
liefern: den beften Beweis, daß die 
Bedienung gut iſt. 


Mehrere tägliche Gaͤſte 
als Augenzeugen jenes 
Vorfalles. 





122. Ein Reisbrett zum Zeichnen 


Geſt orbene in Muͤnchen. 


Margaretha Schweiger, Milch⸗ 
mannsgattin, 54 J. alt. Joſepha 
Sartori, k. Landrichterswittwe, 67 


$. alt. 


Thierry, Eigenipämer und Modakter. j 


Die Tagpoft koſtet 


Iuferaten werben bie 
balbjährig I fl. 30 kr., 


Spaltzeile zu drei 





vierteliährig 45 fr. , Kreuzer berechnet. — 
die Zahlungen dafür Die Expedition ift am 
werben nur gegen ge: ‚ ‚Särbergraben Nr.z5. 


drudte und gefteme A 5 > Sie iftvon Morgens 
pelte Quittungen als ef 3 —J 7 Uhr bis Abends 6 
gültig auerkannut. — ST 4 | X "Uhr geoͤffnet. — 


Münchner - Tagpost. 


Mittwoch) den 28. März 1838. 


N. 81. 


Rofales 


— Das Publitum nimmt einen berzlihen Antheit an ber bis jetzt gluͤck⸗ 
lichen Reife Sr. Hoh. des Herzogs Mar in Bayern , ie dem Drient. Um 
fo erfreulicher war die Nachricht feines ausgezeichneten Empfanges auf Ber 
fehl des Vicekoͤnigs von Egypten bei deffen Ankunft im Hafen von Gaire, 
und daß hoͤchſtdemfelben der Palfaft Ibrahim Paſcha's, als befondere Aus⸗ 
zeichnung eingeräumt wurde. 

— Der k. Affeffor der General⸗Poſt⸗Adminiſtration, Hofrath Löhle, era 
Hielt das Ritterkreuz erftee Kiaffe des  geoßherz. heſſiſchen Ludwigs-Ordens, 
fo mie auch der Direktor und Miteigenthimer der KunftsAnftatt: „Piloty 
und Loͤhle“ Joſeph LXöhte den Ludwigs-Orden dritter Kloffe vom Herzog von 
Luca. — | . Ä 

— Hr. Comerzien-Rath v. Marr feierte fein 70jaͤhriges Geburtsfeſt auf 
eine fehr edle Weiſe. Derfelbe vertheilte unter 70 Familien Billete (weiche 
der hochloͤbl. Magifirat als die Duͤrftigſten bezeichnete). Jede biefer Familien 
erhielt zwei Pfund Fleifch, drei Brode und zwei Maaß Bir. Möge ihm 
Sott feine vielen fehönen Handlungen, die er feit einer Reihe von Jahren 
vielfah im Etilfen ausübte, mit dauermder Gefundheit lohnen, und ihn dem 
Dürftigen, derem Stüge er vorzugsmeife iſt, noch lange: erhalten. ’ 

— Es heißt, der Armee: Befehl werde binnen wenigen Tagen erfcheinen. 

— Heute Mittwoch den 28. d. giebt die mufitalifche Akademie im koͤnigl. 
Ddeonfaale wieder ein Conzert, in welchem ſich Fraͤul. Lach und Hr. Di 
tichsbeck, fürſtl. hohenzoll. Cap. M., beide von großen kuͤnſtleriſchem Rufe, 








hören laffen. 


Verſchiedeues. 


— Der Sitz des Landg. Gemuͤnden wurde von Sachfenheim, mo er war 
nach Gemlnden Ver ” ei . i ö ü 


. x . .. 
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— Der protect Dekan und Stadtpfarter Fr. Boͤckh in Schwaͤbach ir 
bielt den Rang eines ptoteſt. Rirgenrachs um feiner Verdieunſte willen. 

— Der k. Kämmerer and geh. Rath Graf von Montperap zu Lectheim 
erhielt ein sehnjähriges Privilegium auf Wagen: Kollen-Achfen. 

— Der Sturm, walcher Lürzlich zwei Tage lang .die Univerfirie Heidele 
berg beunruhigte, bat ſchnell und einfady feine Beſchwichtigung gefunden. 
Von den Studenten »-Welche jene Störung veranlagt haben, hat einer dag 
Consilium abeundi erhalten, mehreren it Carcerficafe zuerkannt worden, 
und feitdem ift Alles wieder im befter Drdnung. 

Düffeldorf, 17. Mir, Ein Schreiben aus Dormagen vom 15, 
März: enthält Folgeudes: Am. 26. Abends verkündete das Nothgeldute dag 
Durchbrechen der Dimme und der Chauffer, Reinfeld, ein Ort von 40 ats 
men Haus haltungen bewohnt, ſchon feit 14 Tagen unter Waſſer geſehzt, nd 


lebt hatten, wurde ‘plöglih durch die detanftürgende Waffermaffe in die größte 
Noth gebracht, und diefe Waſſersnoth hielt bis zum 28, Morgens früh an, 
wo das Eis, welches fhon am 27. bis Nonheim , eine "halbe Etunde von 
Bier, meggettieben, ſich auch erſt bier loͤſte. Mehrere hundert Morgen Lane 


@er von Regierungs wegen aufgenommen wird, beträgt 20 bis 25,000 Zhlr. 
Aas der Umgegend von Peſt lauten die Nachrichten gleich traurig, 
Su: Gran: find einige- hundert Häufer in, Folge der Ueberſchwemmungen ein⸗ 
geſtuͤrzt und unterhalb Pefih 2 Dörfer in: der Nacht vom 15. auf den 16. 
mit. Wann: und Maus: von den Fluthen der Donau verſchlungen worden. — 
Bur Vollendung des büftern Gemäldes gehört nur noch das auf Befehl Sr. 
6:9. des Erjpergog, Palatinus vertündere Standtecht, weldhes die jahleeicy 


e Schaaren wuͤhlten den Schutt der Stadt auf, um zu fichlen. Dex 
birfige: eben ſo reiche als- großmäthige. Bankier Sina hat der Aufforderung 
Des Etzhetzog Palatinus, welcher ihn erſuchte, ſich an die Spitze einer für 
die Ungluͤcklichen / zu eröffnenden Kollekte zu, ſtellen, demzufolge geftern mits 
telſt eines eigenen, Gourjers- 100,000 fl. WW. zur Verfügung des Erzher⸗ 
5098 für: die Unglüdtichen: geſtelt. Außerdem hat er fogleih beim Dandelde 
ſtand der: 


1500 CM beiſteuerte. Geſtern ging von Seite der Regierung ein 
gtoßes mis: Lebenemittel beladenes Schiff nach Ofen ab und die Dampffchiffe 
eilen von Ufer zu; Ufer, um dem: Bedtaͤngten Zufuhren zu bringen. Bei 
Rettung: der: Unglüklicen in: den: Schreckenstagen haben ſich die dortigen 
jungen Edelbeute⸗ unler ihnen befoudses. der: bekannte Weſſeley, gegen welchen 
i Klage: obwaltet, ausgeihne ODE RE TEEN — 
Ser geachtete Gelehrte: und- Dichter, Profeſſot Paul Moͤller, if. im 
Kopenhagen im 44ften Jahre geftochen, | 
— Die Pflafterung mit Aſphalt wird in Paris thätig fortgefegt. 
Me Schmunaler. 
— — Birne: j | 
Der Ort, den bie Schmuggler gewählt Hatten, um fi gegen Ver fols 


er . , 
seh 1° 
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gungen zu fihern, war, mie gefagt, eine Bucht, bie welt ind Merr dinanse 
ging, und dabei fo niedrigee Mafjer hatte, daß fie nur für tltine Schalup⸗ 
pin ſchiffbar war, und das zuruickiretende Meer ließ Re dann auf einem feis 
nen Sand zuräd, der überhaupt die ganze Küfte bedeckt von dem Ausſluße 
des Adur bei Shareham bis im die Gegend vom Dover: Die Sthmugaler 
hatten eine Meine Hüte von Rudern und Segelſtangen gebildet, und mit 
Tannenzweigen belegt, das Schmuggelgeraͤth aber war ſorgfaͤltig im Sande 
verborgen, wo es nur hervorgeholt wurde, wenn ein Fahrzeug ſogleich in 
die See ſtach. 

Man harte. zuerft beſchloſſen, die Nacht abzuwatten, um beffer det Be⸗ 
gegnung einer Kriegsfchatuppe zu entgehen, die zwiſchen Dieppe und Brigh⸗ 
ton’ Ereuzte, aber den Beobachtungen des Kapitänd zufolge, mar fie tein 
nordwärtd gegangen, und mufte gan äus dem Geſichte feyn. 

In dem engen Kanaf zwifhen ngland and Frankreich fteigt die Fluth 
fchnel. Jede Welle, die am ber Küfte fich brach, naͤherte ſich bet Scha⸗ 
iuppe der Schmugglet, zuerſt berührten ſie die Schaumflocken, dann die 
Bellen, und endlich bewegten ſich die Maften von des Erſchuͤtterung der 
Wogm. Sobald das Schiff vom eg getragen wurde, drehte es fih u 
feinen Anker, und Ale gingen an Bord: Segelftangen und die ander 
Gegenftände nahmen ihren beftimmten Platz ein, und ein leichter Landwind 
trieb die Schaluppe meht und mehr gegen dad Meer Hin; die Maften hob 
ſich ſtolz und leicht, die Segel ſchwollen ‚an, und bald ſchnitt das Schiff 
durch die See mit diefem plätfchernden Murmeln, das fo angenehm klingt 
im Ohre des Seemanns, und ein eignes Vergnügen bei der Seefahrt ges 
währt. Die Neugierigen, die auf der Schiffbrüde bei Brigthon verfammelt 
waren, würden nur mit Mühe das Eleine Schiff fehen können, das mit vols 
len Segeln dahinſchoß, und bald. ihrem Auge entfhwand. | 

Gegen Norden fegelte eine Brigantine, wohl bewaffnet, und fleuerte 
mit vollen Segeln gerade, um ben chmugglern den Wind abzugemwinnen, 
und wenn man fo das Schiff in ‚gerader Richtung dahin ſtreichen fah , fo 
hielt man es nad) ber Schnelligkeit, man möchte fagen Ungeduld, womit es 
fegeite, für einen Kreuzer , der feine Beute ſucht. Es wuͤrde ſchwer gewe— 
ſen ſeyn, den Punkt zu beſtimmen, wo die beiden Fahrzeuge einander ttefs 
fen muften, denn dad Mandvre der Schaluppe zeugte deutlich genug die 
Arngfitihkeit, mit welcher Ale, die am Bord waren, das Zufammentreffen 
gu vermeiden wuͤnſchten. Aber die Brigantine folgte der Schaluppe Schritt 
vor Schritt, und. jede neue Richtung ; die der ermann nahm, wurde 
augenbiidiih von der Brigantine wiederholt. FR? 

Es nabte fich nun der entfcheibende Augenblick — tiefe Stile herrſchte 
om Bord der Schmuggler, deten Hauptmann die Gegenwart eines Feindeb 
etfannt hatte, den en fern glaubte, mit. Eräftiger Hand. aber dad Rudet 
führend, folgte er allen Bewegungen ber Brigantine. Auf einmal drehte 
der Kreuzer quet wor dem Wind, die Segel würden auf. halben Maft: ge: 
taffen, um die Bewegung zu unterftügen, der commandierende Offizier fprang 

auf das Karuͤtenverdeck um'defto beffer das verdaͤchtige Fahrzeug überfehen 
gu’tönnen, und nahin fein Sprachrohr zur Hand: 

dla, Ihr im’ Schiffe, wer fein Ihr?“ ——— 

von Dieppe· antwortete der Steuermann im gejwungenen nor: 
mannifhen Dialekt 
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„Wie heißt das Schiff ?“ 
„Die Eelipſe,“ antwortete 


diefelbe Stimme 


Feuer! — ſchießt die Schmuggler in den Abgrund,“ rief ber Kapitän 
indem er auf's Verdeck fprang, „ed find Betrüger, die Ectipfe ift geitern 
an der Bank vor Calais Auf den Strand gelaufen — haltet auf die Gegel, 


und entmaftet ihn !! — 


ESchluß felgt.): 


Einläufe, 
Der Einfender in Neo, 86 bed MiünchnersZagblattes: „daß ſich uns 


fere Kaufleute insgef 


ammt gegen Deren Heim verſchworen hätten, 


und deßhalb des Brodneides geziehen zu werden verdienten," wird als ein. 


ehrloſer verläumderifcher Wicht 


erklärt. 


— — 


* 





Auze 
K. Hof = und Rationaltheater. 
Donnerftag: Der Oheim, Luftfpiel. 


(20)126. Bekanntmachung. 


Auf Andringen eines Hypothekglaͤubi⸗ 
gers werben bie den Buchbruferscheleuten 
Franz und Louife Müller gehörigen beiden 
Anwefen Nro. 4. und 5. an ber Gend- 
lingerlandftraffe zum zwe it enmale dem 
oͤffentlichen Verkaufe unterſtellt. 

Das Anweſen RNro. 4. beſteht aus ei⸗ 
nem dreiſtoͤligen Haufe, verſehen mit Dach⸗ 
wohnung und gewoͤlbten Keller, dann aus 
einem Hintergebäude zu ebener Erbe nebſt 
Dachwohnung, und aus einem Garten, 
welcher einen Flaͤchenraum von 5007 [] 
Schuh Flaͤchenraum. - 

Dasfelbe ift mit 200fl. Emiggilt um 
4000 fi. Kapital, dann 7213 fl. 433 fr. 
Hypothekbapitalien belaftet. , | 

Die Gebäube biefes Anwefens find mit 
6000 fl. der Brandaſſekuranz einverleibt, 
und gemäß Schäzung vom. 20. Dezember 
v. Irs. auf 7400 fl., der Garten gemäß 
Schaͤzung vom 8, Dezember v. Ir. auf 
125 fl. 174 tr. gewerthet, 
Das Anweſen Nro. 5. befteht aus ei« 
nem breiftöfigen Haufe mit Dahwohnung 
und Keller, dann aus zwei Holghütten und 
einem Brunnen, und aus einem Garten 
von 1212 [] Schuhen. ) 

Dasſeibe ift mit 115 fl. Ewiggilt um | 
2300 fl. Kapital belaftet, und es ruhen 
auf demſelben 7063 fl. 433 Er. Hypo⸗ 
thekkapitalien, welche jedoch auch auf dem 
Anwefen Rro. 4. und zwar mit unges 
theilter Summe eingetragen find, 


igem 


Das Haus tft mit 3000 fl. der Brande, 
affetürang einverleibt, und gemäß obiger 
Schäzung auf 5200 fl. und ber Garten 
auf 50 fl. 30 Er, gewerthet. 

Zur Abgabe der Kaufsangebote bezüg- 
(ich. beider Anmefen wird auf 

Mittwoh den 2. Mai I. Ir. 
Bormittags von 9 big 12 Uhr 
Zagdfahrt anberaumt, wozu Kaufsluftige 
mit dem Bemerfen eingeladen werben, daß 
der Hinfchlag nad) -$. 64. des Hypothe— 


kengeſezes erfolge. 


Am 21. März 1858. . 
K. Kreis: und Stadtgericht 
- München 

Graf von Lerdhenfeld, Direlter. 
Menz- 

123. Ein in Lönigl. Dienften funk⸗ 
tionirender mit den beſten Zeugniſſen 
verfehener Mann, wuͤnſcht gegen freie 


Wohnung ald Hausmeiſter oder Haus: 


auffeher verwendet zu werden. Nö: 
tbigen Falls kann auch Kaution geleis 
ftet werden. °D. Lehr. 
Seftorbene in München. 

Rofepha Zuret, Srribentenstodtet » 
26 %. alt. Karh. Schäfmann , l. Gens 
darmerte - Feldwebelsfrau, 35 I alt, 
Sonrad Mayer, Webermeifter , 54 J. a. 
Thereſia Gſtettuer, Tapeziererswittwe, 
69 3. a. U. Nachbar, Schueiders ſohn, 
22 J. a. 


In Neo. 86. unter ber Rubrike 
Lokales ſechſte Zeile von unten lieſe: 
Dufresne, ſtatt : Dr. Freſer. 





Thierry, Eigenthämer und Redakteur. * 


Die Tagpoit koſtet 


balbjährigi fl-50fr., 


vierteljährig 45 kr., 
die Zahlungen bafür 
werden nurgegen ge⸗ 
dDrudte und geftem: 
pelte Quittungen als 
gültig anerkannt. — 


Suferaten werden bie 


Spaltzeile zu drei 


‚Kreuzer berechnet. — 


Die Erpeditionift am 
Särbergraben Nr.55. 
Sie iftvon Morgens 
7 Uhr bie Abende 6 





———— | uhr geöffnet. — 
Hlünchner - Cagpost. 


Donnerftag den 29. März 1838. — 


N 88. 


Rofales 


— Bon den Schußverwandten, denen. eine Allerhöchfte Entfchliefung vom 
24, Dezbr. v. 38. die Landwehrpflichtigkeit ausgefprochen, ſcheinen ſich die 
Menigften uniformiren zu wollen; die größte Zahl leifter jährliche Zahlungen, 
die jedoch ſehr gemäßigt angefegt werden. | 
— Vorgeftern wurde eine MWäfchersfrau, (ihren Schubfarren - fahren) 
von einem Fiaker Überfahren. Ob es da mit nüchternen Dingen zuging, 
eh dem Dentenden anheimgeftelt. Niemand zum Gluͤck wurde dabei bes 
ſchidigt. — 








: Berfchiedenes. | ä 


— Am 8. d. M. brachte in Schwarzau bei Luͤben eine Kuh des dafigen 
Drganiften Gäbler ein Kalb zur Welt, an deſſen rechter Schulter eine Act 
bemeglicher Arm befindlich ift, der am unteren Ende eine zwiefach gefpaltine 
Klaue hat. Diefe 3 Theite gleichen faft 3 Fingern, find aber mit Horn bes 
dedt. Die Vorderbeine des Thieres find ſehr ſchwach, und feinen nicht 
die richtige Bauort zu haben. Uebrigens ift die Mifgeburt geſund. 


— Die Schaufpielerin Fräulein v. Hagen ift von Breslau nad Pofen abs 
gegangen, wohin fie eine dringende Einladung erhalten hatte. 
Bern. Durch einen Zufall ift eine Räuberbande entdedt und bereits 
10 davon verhaftet worden; 7 diefer Individuen find der Theilnahme an 8 
Brandfliftungen, mehren bewaffneten Einbrüchen und fonftiger vieler Diebe 
ſtaͤhle geftändig. | 
— Wir haben Nachrichten aus Odeſſa bis zum 9. Maͤrz. Am Tage vore 
ber waren 80 Tage feit dem Peftfale im Umkreiſe dee Stadt verfloffen , fo 
baf der aͤußere GefundheitssCordon, welcher die Stadt umgab, mac des 


% 
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Kaifers Befehl, aufgehoben, und die fernere Verbindung zwiſchen der Stadt 
und dem Reiche wieder bergejiellt wurde. Der General:Souverneur eriieg 
bei dieſer Gelegenheit eine Proclamation, worin es unter Anderm heiße: 
„Sinwohner von Odefja! Ihr Habt Alles gethan, was Ihr zu thun vers 
mochtet. Ihr habt der Obrigkeit trefflich beigeftanden und Gott hat Eure 
Anftrengungen und die Vorkehrungen der Ortsbehörden gefegnet. Sechs Wos 
Ken nah meiner erfien Aufforderung war die Peft in unferer wohlhabenten 
und volfreihen Stadt zum Stilftand gebraht. Alle ihre Opfer, die uns 
zweifelhaften ſowohl als die nur verdaͤchtigen, belaufen ſich auf 108 Petſo⸗ 
nen; 17 Peſtkranke haben die Geſundheit wieder erhalten und 8 von ihnen 
befinden fid) bereits wieder in ber Etadt und leben unter und. Der Handel 
ift während der ganzen Dauer der Peft nit unterbrohen worden; an Le: 
bensmitteln hat «8 mit Düife der neutralen Verbindungsmärkte nicht gefehlt, 
Die wegen der Krankheit oder wegen Communication, in ber ihre Däufer 
geftanden, cernirten Einwohner, fo wie im Allgemeinen alle Hülfsbedürftis 
gen, find auf Koften der Stadt verpflege worden. Die Dürftigiien wurden 
aus den Summen, die von J. Maj. der Karferin und Gr, Kaiferl, Hoheit 
dem Großfüriten Zhronfolger, fo wie von andern Wohlthäten geſchenkt wur⸗ 
den , unterftügt und mit allem Möthigen verſehen.“ 

— Eine gewiffe Anzahl Manufakturiften ift aus Frankreich nah Rufland 
abgereift, um ſich im Peteröburg niederzulaffen, fo wie feit dem 1. Januar 
d. Js. 500 Arbeiter, die fich ebenfalls nad diefer Hauptſtadt begaben, wo 
efi von der rufjifhen Regierung angejtellt werden. 

— Ein junger muthiger Medakteur in New-Vork hat von ber dortigen 
Dolizeibehörde die Erlaubnis erhalten, eine geladene Piftole herumtragen zu 
dürfen, um denjenigen damit todt zu fchießen, der dummer als er felbft ift. 

— Der englifhe Kriegsfhoner „Pincher“ iſt bei Owers gefunfen und 
wahrſcheinlich die ganze Mannſchaft ertrunken. 

— In Paris wurde ein Juwelier wegen Anfertigung falſcher Staates 
Stempel verhaftet. 

— Nach einer Mittheilung dee Agramer Zeitung haben die Panduren bes 
Mutefelim von Burim in Bosnien, den berüchtigten Räuber, Radvicza 
Banianaczz, im Walde Karmalini, erfhoßen. — Am 23. Febr, hat Dr, 
Fahnrich Buchan des 2. Banal-Grenz-Regiments mit feinem Streif⸗Corps 
in dem Walde Stojanova Kosza 4 Näuber erſchoſſen. | 


Die Schmuggler. 
Schluß.) — 

Der Befehl wurde ſchnell vollgogen, aber die unerſchrockenen Matroſen 
dee Schaluppe hatten ſchnell abgedreht, fo daß die Kugel nur einem Mas 
teofen das Ruder aus der Dand rif, einiges Tauwerk am Daft zerfchoß, 
und hüpfend über die Wafferfläche hinfuhr. Nun erfolgte eine bigige Jagd. 
Der Schmuggier mit Segeln und Rudern flog auf dem Meere mit deg 
Schnelligkeit einge Londoner Jacht, die vom Strome dahin getrieben wird, 
und die Brigantine folgte ganz.mahe ibrer Beute. Jedesmal, wo fie eine 
Wele durchſchnitt, meinte man, fie müffe das Eleine Fahrzeug in den Grund 
ſegeln — aber nach und mach fiel der Wind, und die Sonne verſchwand 
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hinter der Inſel Wight. Der Kreuzer mußte feine ſchweren Ruder zu Hilfe 
nehmen, während das Schmuggler-Schiff noch immer ſcharf dahintief- bei 
dem Eifer feiner Erden Bemannung, die Muth fchöpfte, als fie bemerkte, 
daß der Feiad feinen Gang nicht mehr mit demfelben Erfolg fortfeßte, und 
zurücdblieb. 

Es war um die Zeit, wo der Kohlendampf über den Staͤdten Eng⸗ 
lands hängt, wie ein ſchwerer Baldakin, bi der Abendwind ihn vertreibt, 
Die Schmuggler verfolgten ihren Vortheil mit großer Geſchicklichkeit, bis 
eine zweite Kugel wirklich den Maft traf, fo daß das Segel in Fegen her: 
unter fiel, und ſich über dag Schiff breitete, wie ein Leihentuh. '— — 
seht ift die Reihe an Euch,“ rief nun der Hauptmann der Schmugg⸗ 
ler, indem er.vorher die Eonde ausmwarf. „Mas fagt Ihr zu dem Grunde 
in: diefer Bucht?" Die Brigantine flieg nun mit einer großen Deftigkeit 
an einen Felſen in der Oberfläche des Waſſers, fo daß ihre Maſten zitters 
ten. Ein großes Hurrahgeſchrei ließ fi hören "auf der Echaluppe ber 
Schmuggler, die..firgreih aus dem Labyrinthe von Scheeren ficdy vetteten, 
wohin fie den Kreuzer gelodt hatten, um feinen Untergang herbeizuführen, 
worauf die Schaluppe wieder die hohe See fuchte. 

Bei Zages-Anbrucd war die flattlibe Brigantine mit ihren bronzenen 
Kanonen, mit dem roth angeftrichenen. Schiffsbord , mit, dem: Verdeck, gläns 
zend mie ein Fußboden von Möfait — nur ein Wrad.. Man hatte dew 
Maſt fällen müffen, um das Bahrzeug zu heben, auf dem Verdede Ing bie 
Takkelage durch einander, und Boͤte waren befchäftigt, das, mas nod zu 
retten war, an's Land zu fchaffen, was Übrigens wegen bed heftigen Etro> 
mes ſchwer zu bewerfftelligen war, denn die Brigantine war an den fpigie 
gen Felfen geftrandet, die beim Ausfluße des Adur große Wirbel. im Meere 
verurfahen. Als der Kapitän nun Mothfleggen aufjog, um bie Fiſcher zu 
Hülfe zu rufen, fab er in großer Entfernung die ſchwarzen Gegel der 
Schmuggler, die fih den Küften Frankreichs näherten. 


Einläufe. 


Mozart’3 Andenken wird fo lange in Ehren bleiben, ald es die Tone 
kunſt felbft bleibt. Jedes Weberbleibfel, was fih als aͤcht ausweift und feis 
nen wahren Charakter näher bezeichnet, wird allen Freunden des größten 
Gomponiften der Welt, alfo Allen, die das Achte in der Kunft vom Flit» 
ter zu unterfcheiden wiffen, lieb und theuer ſeyn. Wir bringen bier ein 
foche® feit langer Zeit unbekannt gebliebenes Dokument und theilen es dem 
geehtten Lefern ohne Hinzuthun irgend einer Verſchoͤnerung mit, deren es 
auch im Geringften nicht bedarf. Es fpricht für fich felbft und wird jedes 
Herz mit lebhaften Gefühlen theild der Wehmuth über die Lebens: Verhält- 
niße eined Mannes erfüllen, den dad Daterland mit Mühe und North um 
kuͤmmerliche Erhaltung des armen Dafeins ringen ließ, theild und am leb⸗ 
bafteften mit dem Gefühle ber Verehrung, jener Befheidenheit wegen, bie 
ächter Groͤſſe gewoͤhnlich beizumohnen pflegt. Was für. ein Unterfchied gegen 
Diele, felbft, gegen. viele Anfänger in unfern Tagen! — — 

Hochloͤblich 
Hochweiſer Wieneriſcher Stade: Magiſtrat I 
nen Gunuuaoͤdige Herrn! | RES 

As Here Kapellmeiſter Hofmann Frank Tag, wollte ih mie die Freihei 


> 
Er 


+ 
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nehmen, um deſſen Stelle zu bitten, da meine Mufikalifchen Talente und 
Werke, fo wie meine Zonfunft im Auslande befannt find, man überalf meis 
nen Namen einiger Ruͤckſicht wuͤrdigt, und ich felbit am hiefigen Höchften 
Hofe als kompoſitor angeftellt zu fepn, feit mehreren Jahren die Gnade habe, 
hoffe ich diefer Stelle nit unwerth zu feyn, und eines Dochweifen Stadt = 
Magiftratd Gewogenheit zu verdienen. — Allein Kapellmeifter Hofmann ward 
wieder Gefund, und bei diefem Umftande, da ih ihm die Friftung feines 
Lebens von Herzen gönne, und wuͤnſche, habe ich gedacht es dürfte vieleicht 
bem Dienfte der Domfirche und meinen gnaͤdigen Herren zum vortheile ge: 
seihen, wenn ih dem fchon Älter gewordenen Deren kapellmeiſter für igt 
nur unentgeldlih adjungirt würde, und dadurch die Gelegenheit erhielte, dies 
ſem Rechtſchaffenen Mann in feinem Dienfte an die Hand zu geben, und 
eines Hochweiſen Stadt:Magiftrats Rückfiht durch wirkliche Dienfte mir zu 
erwerben, die ih durch meine auch im kirchenſtyl ausgebilderen kaͤntniſſe zw 
leiften vor andern mich fähig halten darf. — 
— Unterthaͤuigſter Diener 
Wolfgang Amadé Mozart 

K. K. Hofkompoſitor. 


Man überlege, nachdem man das Schreiben geleſen hat, mas wohl 
jegt in unfern Zagen.mander Kapellmeifter , der wohl etwa «inen Viertels = 
Mozart vorzuftellen einiges Recht hätte, für eine Sprache führen würde? 
Verſtolzen nit ſchon Manche, wenn ihnen aud nur cin kleines Lied gelun— 
gen, und die an fich unbedeutende Arbeit. durch bizahlte Haͤnde beklatſcht 
worden ift? — Iſt Stolz und unbändige Lobſucht ein Zeichen, Kleiner See: 
ten, fo haben mir jet. der Art genug, die auch keine Ahnung von der Größe 
haben, die dem Manne eigen war, von dem wir. reden. 





Anzeigen 
‚Re Hof = und Nationaltheater. verfebener Mann, wuͤnſcht gegen freie 


». Donnerjtag: Der Oheim, Lufiipiel, Wohnung als Hausmellter oder Haus: 


; ; det zu ‚werden. 
- Freitag: (Auf Alerböhften Befehl:) rn — 

Pr gen Falls kann auch Kaution gelei« 
Oper ve I der Elfen, vomantifhe | er werden. D. Uebr. 


112. Kaufgefuch. 
Ein volftändiges Bert und mehe 
rere Meubles werden billig gegen 


D. Uebr. 
22 Er rt . i u faus 
128: In der Hofftatt Nr. 1. iſt eine fihere monatliche Abzahlung; 


127. (5a) Eine folide Bierwirthſchaft 
nebit Billard wird zu kaufen geſucht 





Wohnung zu 50 fl. über 2 Stiegen an 
eine ruhige Familie zu vermiethen und 


anf Georgi zu beziehen; das Uebrige zu |- 


ebener Erde. 


123. Ein in koͤnigl. Dienften funf- 


fen gefuht. Das Uebrige bei der 


Erpedition der Zagpoft- 


GSeftorbene in Münden. 


‚Georg Schweinfurter , Brauknecht, 
49 %. a. Magd. Fink, Getreidhaͤndlers⸗ 


fionirender mit ben beften -Zeugniffen | tochter, 38 3. a. 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur.  :: 


; “ —* Pa ae hr 


.. 
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Nö⸗ 


Die Tagpoſt Foftet 
balbjäprig 1 fl. 30 kr., 
vierteljährig 45 fr., 
die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ge= 
drudte und geitens 
pelte Duittungen als 
gültig anerkannt. — 





Iuferaten werden bie 
Spaltzeile zu Drei 
Kreuzer berechnet. — 
Die Expedition iſt am 
Särbergraben Nr.35, 
Sie iſt von Morgens 
7 Uhr bis Abends 6 
Uhr geöffnet. — 


Hlünchner - Tagpost. 


Freitag den 30. März 1838. 


Je 89. 
Rokales 


— Eine neue Einzahlung von 10 Prozent mird von den Actionaͤrs der 
Müncner-Augsburger-Eifenbahn gefordert; ein Beweis, daß es damit recht 
ernftlich gemeint wird ; beklagens werth iſt es aber, daß ber die begonnenen 
und zu beginnenden Arbeiten dem Publitum nichts von Seite der Adminie 
firation mitgetheilt wird, indem dad Unternehmen von fo allgemeinem Jate⸗ 
veffe iſt, und darum befonders bie Gemwerbtreibenden im diefer Hinficht Be⸗ 
achtung verdienen. | 


— Herr Heim am Einlaßthore findet mit feinen gebratenen Häringen 
—* — ‚ und bat, indem fie ein ſchmackhaftes Eſſen find, ſehr viele 
nehmer. 








Berichiedenes. 


Augsburg. As ein fehönes Beifpiel des In unfrer Stadt allgemein 
hertſchenden Acht chriftiichen Sinnes verdient bemerkt zu werden, daß nicht 
nur bei der kuͤrzlich fiattgefundenen Beerdigung des fel. Hern. Seniors und 
Pfarrers Pölchel, ſondern auch bei dem am 22. März dahier flatt gehabten 
Leichenbegängniß der Frau Kichenräthin Krauß, die Gattin unfers ebrwürbdi: 
gen evanzelifhen Hrn. Kirchentaths Krauß, nicht allein ein zablreiches Dub: 
likum beider Confeffionen, fondern auch die Herren PP. VBenediktiner und 
die hochwuͤcdige katholiſche Pfarrgeiftlichkeit beiwohnten. 

— Im Markte Wollnzach war die Magd eines Metzgers beſchaͤftigt, bie 
Kuh zu melden, als ploͤtzlich dieſe vom Schlage geruͤhrt, todt zu Boden 
fiel. Unglüdlicher Weife fiel die Kuh auf die Magdb, und verurfachte ihr 
dadurch einen Schaden, der nach Verlauf von brei Tagen den Tod herbei⸗ 


te. 
— — in Wollnzady der das Metzgerhandwerk erlernte, wurde 


— 351 — 


von feinem Heren in das Gay geſchickt. Da ihn der Weg an mehreren 
Hopfengärten vorbeiführte, kam er auf den unglüdlichen Einfall, in eines 
dee Hopfenhäuschen (die Hopfenftangen pyramidenförmig quer Übereinander 
‚geftellt, werden fo genannt) hineinzugehen. Kaum dort angelangt, ſtuͤrzte 
dasfelbe über ihn zufammen, und bereitete ihm auch fein Grab. Ob er das 
Häuschen gefliſſentlich, oder ob es aus Zufall einflärzte, weiß man nicht. 
Hilfe konnte ihm nicht zu Theil werden, da Niemand als fein getreuer Hund 
diefe Vorfallenpeit mit angeiehen. Lange mußte der Ungluͤckliche gelitten has 
ben, weil er mit feinen beiden . Süßen fi einen Ausweg zu bahnen fuchte, 
und dabey eine Grube ausarbeitete, die mehrere Schuhe tief und breit war. 
Sein treues Thier, das ebenfalls von einer andern Geite ihm nahe koms 
men wollte, um feinen Herrn zu retten, Fam bis zu 12 Boll Entfernung zu 
dem Verunglüͤckten, und arbeitete dabei eine Fläche von mehr ald 6 Schuh 
Breite und Tiefe aus, bis es den Kräften unterliegen mußte. So mußte 
nun der ıgjührige SJüngling fein Leben auf fo graufame Weife enden. 

Trier, 21. März. In der Nacht vom 17. auf den 18. de. wurde die 
biefige Stadt und Umgebung von einem fohredfihen Sturm und Donner= 
wetter heimgefucht, wie wir lange nicht erlebt haben. Das Unwetter entlud 
fit) befonders in dem + Stunden unterhalb Zrier gelegenen Dörfhen Claus 
fen. Gegen halb ı Uhr Nachts traf der Blitzſtrahl die weit emporragende 
Zhurmfpige der ſchoͤnen Abteiticche gleihen Namens. Ploͤtzlich ſtand die 
Ihurmfpige-in Flammen, und der Thurm konnte nicht gerettet werden. Die 
Kirche ſelbſt, die Zerde der ganzen Gegend, wurde jedod durch die thätige 
Hülfe der herbeigeeilten Bewohner vor dem gänzlichen Untergange noch 
gerettet, — 

— Leider beftätigt es fih, daß der, Kriegsfhooner „Pincher“ untergegams 
gen ift; Lootfen aus Comes entdedten nämlich weſtwaͤrts von Owers Leuchts 
feuer, auf 15 Faden Tiefe, die Spigen der Maften. Die Bemannung foll 
zwifhen 30 und 40 Perfonen ſtark gemwefen feyn, und außerdem mehrere 
se an Bord gehabt haben, welche mwahrfcheinlidh alle mit untergegangen 
ind, — 

— Am 14. ds. Mittags, brad im Aufbewahrungs-Gebaͤude des ſtaͤdtiſchen 
Leihamtes in Schweidnig Feuer aus, mwodurd die meiften Gegenftände ent— 
weder vernichtet oder untauglih gemacht, an Pretiofen, Gold und Silber 
Vieles ruinirt und vernichtet wurde, und überhaupt fir die Stadt hieraus 
ein Schaden von beinahe 20,000 Thlr. erwuchs, da die Anftalt leider mie. 
derfichert war, ö 

— In Antwerpen hätte ein großes Ungluͤck geſchehen koͤnnen. Das Wale 
fer eines Brunnens war unfhmadhaft geworden und man behauptete, daß 
fih brennbares Gas in demfelben angehäuft habe, Um den Streit, welder 
fih darüber erbob, ein Ende zu machen, marf ein Arbeiter einen brennen 
den Fidibus hinein, worauf augenblicklich eine furdtbare Erplofion erfolgte. 
Zum Gtüd wurde Niemand lebensgefährlich verlegt, aber eine große Anzahl 
Derfonen hatten bedeutende Brandwunden erhalten. 

Paris. Am 11. db. Ms. verfuchten die nicht>politifchen Gefangenew 
in Ste. Pelagie einen Aufruhr. In der Gapelle während des Gottesdiene 
fies begannen die Gefangenen unanftändige Lieder zu fingen, und flirten 
ſich dann auf den Schließer, um ihm die Schlüffel zu entreißen; der Schlie= 
Ber aber hatte die Geiftesgegenwart, das Schlüfjelband durch ein Gitter zu 
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werfen, wofür er freilich gemißhandelt ward. Auf den Lärm kam das wacht⸗ 
habende Militär herbei. Die Gewehre murden geladen, indeß - die Anführer 
widerfegten fi meiter nicht. ' 

— In Granville ift ein hoͤchſt trauriges Ereigniß dorgekommen. Ein 
Soldat des A0ften Regiments hat feinen Gapitän vor der Fronte des Mes 
giments gefchlagen. Die Gefege ſprtechen ohne Erbatmen den Zod diber ihn 
au 


s. — 
— Der Senſal M... in Paris wurde in ſeiner Wohnung verhaftet, und 
man fand bei demfelben mehrere politifche Schriften und eine Menge Kopfeln 
für Feuergewehre. . ——— 0 
— Die Stadt Bruffa in Klein⸗Aſien ift durch eine Feuersbtunſt zum gro f 
fen Zheile eingeäfchert worden. ae 


Das Dfterfeft zu St. Petersburg. 7 e 


Ein mertwürdiges und wahthaft ergreifendes Schauſpiel gewährt bie 
Dfternacht im der prachtvollen Hauptftadt des ruffifchen Reiches. Nachdem 
der rechtglaͤubige Muffe durch fieben Wochen ſich des Genuffes von Fleiſch, 
Butter und Eiern enthielt, naht mit dem Oftertage nicht allein das fchönfte 
Feſt feiner Religion , fondern auch ‚die Erlöfung von. einem wirklich peinis 
genden Buftande. Am Charfreitag und Samſtag hexrſcht ehrerbistige, Stille 
dutch die weite Stadt , die heiligen Leidenstage feiernd, geht man ſchwei⸗ 
gend zum Gebet, und alle Arbeit ruht. Schon gegen Samftag Abend je 
doch wird das Treiben lebhafter. Große Volksmaſſen ‚lagern fich. auf dem 
Newski⸗Proſpekt vor der Eafanifhen Kiche, die, Überfüle, die gläubige 
Menge nicht faßt. In ſtummer Erwartung und fchweigendem Gebet fehen 
fie der Mitternacht entgegen. Jetzt fhlägt die Stunde. Won hundert fchös 
nen Männerftimmen gefungen wogt der Ruf: „Chriftus ift erfianden mit 
mädtigen Tönen duch das Gewoͤlbe; der erfte Kanonenfhuß donnerte über 
die Stadt hin, die Gloden verkünden «8 mit lauten Zungen: „der Herr ift 
erftanden” und mit dem Jubelruf: „Chriftus ift erftanden, der Mame: des 
Deren fey gelobt!" flürzen in und. außerhalb der Kirche hunderttauſende auf's 

„Antlig und neßen ben- Boden mit Thränen der Freude und Andadıt. Mache 
dem fie fo ihr Gebet verrichtet, erhebt fich alles weit und breit, Tauſende 
von Kerzen und Lampen entzunden fi in den bis dahin dunklen Hallen und 
GStraffen; denn jeder Muffe, fey er noch fo arm, hat feine Wachskerze, die 
er dem Herrn zu Ehren in diefer Naht opfert. Nun ziehen. fie paarmeife 
durch bie Kirche, das Licht in der einen, ein buntbemaltes Ei in,der andern 
Hand, und begegnen fich zwei Feinde, die der bittterfte Haß trennt, fo reiche 
Einer dem Andern das Ei mit den Worten: „Chriftus ift erftanden ‚“ und 
flürgen fi) verföhnt in die Arme. Unter dem fortdauernden Donner der 
Kanonen beleuchten ſich die prächtigen Einfaffungen der Kanäle, melde die 
Stadt durchſchneiden, und der Widerfchein der Lichter im mogenden Fluß, 
die gläubige, von Begeiſteruug ergriffene Menge, das Geröfe, welches ! die 
frühere. Stille, plöglic verdrängt, h wie dad Glanzmeer, das aus den ſchnell 
beleuchteten Häufern ftrahit, das, Gefumme der ungeheuren Gloden — dies 
alles zufammen übt einen magiihen Zauber, felbft über die kaͤlteſten Ge⸗ 
müther, jo daß man unnilklihrlich" davon hingeriffen wird -- mm 

In derfeiboni Macht æwpfaͤngt des; Kaifer die erſten Staatsdiener und 
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Dffiziere, und Jeden umarmt er mit der Begruͤßung: Chriſtus iſt aufer⸗ 
ſtanden.“ | 

Nun: bricht unter diefem allgemeinen Jubel ber Oftertag an, und mit 
ibm die fogenannte Butterwoche. 


Niemand hat gefchlafen, denn Keiner betrachtet die heilige Ofternacht 
ald zum Schlummer beſtimmt, fie ift der Andacht und dem Jubel geweiht. 
Aber mit dem Tage geht die Freude erft an. Üreunde und Fremde begeg⸗ 
nen einander auf der Straße, und wer. dem Andern ein Ei reicht, mit den 
Morten: „Cheiftus ift erſtanden,“ erfauft fi dadurd das Recht eins Kufz 
fe. Junge Herren, welche Monden lang vergebens nah Küffen von fühen 
Lippen fhmachteten, tragen natürlih alle. Zafchen voll Eier, und die Mäds 
hen haben dann den Vorwand, daß fie küffen mäffen.*) Aber es gefche- 
ben dba auch, feltfame Dinge. So ift es der Berichterftatterin zum Beiſpiel 
begegnet, daß fie ein ſchmutziger Muſchik mit firuppigem Haar anhielt, und 
ihe ein Ei’ gab; fie mußte ihm den hetzhafteſten Kuß vcrabreihen, wollte fie 
ſich nicht den ſchlimmſten Unannehmlihkeiten aller Umfichenden ausfegen. 
Keine Frau, die Kaiferim felbft nicht, darf dem Bauern den Kuß verfagen, 
gu welchem die Eiergabe berechtigt, und ich. fah es mit eigenen Augen, daß 
der Kaifer, aus der Meſſe kommend, auf dem Goreidor von der Hofkapelle 
nad) feinen Gemäcern , von Leibeigenen Eier empfieng, und fie dafür ums 
armt. | | | (Schluß folgt.) 


*) Mir ift, als hörte ich manden jungen Lefer, manche ſchone Leferin ſeufzen: 
„Das iſt eine duͤbſche, wahrhaft chriſtliche Feier, warum machen wir das wicht 
nah, da wir doch fonft fo viele ausläudiihe Thorpeiten nahahmen? 





5 Se Anzeigen. 
K. Hof = und Nationaltheater. | 128. In der Hofftatt Ne. ı. iſt eine 


Freitag: (Auf All erhoͤchſten Befehl:) Wohnung zu 50 fl. über 2 Stiegen am 


| eine ruhige Familie zu vermierhen und 
— ——— — Elfen, romantifde [nur Georgi zu beriehen; das üebrige zum 
v ä ebeuer Erbe. | 





129.(2a) Jene Perſonen, welche gegen 127. (30) Eine ſolide Bierwirthſchaft 
ehe billiges Honorar fgründliden und a olide Bierwirthfe« 
Sehen —* A frangöfifhen Fr wird zu kaufen geſucht 
Sprache zu erhalten wünfhen, oder ſich : 

in berfelben perfectioniren wollen, be: AT 


Heben ſich au die Expedition diefes Blat: Geftorbene in München. 


tes zu wenden. 

——— Amalia Graͤfin von Jonner, geborne 
Freiin von’ Stromer, 40 J. a. Geotg 
231. Eine ordentliche, mit guten Zeug: Friedrich von Panzer, geh. Sekretaͤr im 
niſſen verfebene Perſon, in geſetztem |Minifterium des Aeußern, 39 I. Anus 
Mlter, wuͤnſcht in Diemft zu elmens bes |Bader, Schneiderstohter von bier, 27 
iahrten Herrn. D. Uebr. J. alt. | 





— DThierry, Eigenthuͤmer und. Redakteur. . 


Die Tagpoit koſtet 
balbiährig ı fl- 50 kr., 
vierteljäbrig 45 kr., 
die Zahlungen dafür 
werden nur geyen ge— 
drudte und gejten: 
pelte Quittungen ale 
gültig anerfannt. — 


Inferaten werben die 
Spaltzeile zu drei 
Kreuzer berechnet. — 
Die Expedition ift am 
Särbergraben Nr.35, 
Sie iſt von Morgens 
7 Uhr bis Abende 6 
Uhr geöffnet. —ı 


Münchner - Tagpost. 


Samftag den 31. März 1838. 


N 3%. 


Einladung zum Abonnement. 


Mit dem Schluße des Monats März endet ſich das vierteljährige Abons 

nement. Die Medaktion ladet zur Sortfegung diefes Blattes die ver 

ehrlichen Abonnenten ergebenft ein, mit dem VBerfprechen, das Blatt 

fortan fo manigfaltig zu erhalten, als «5 bis jet redigirt wurde. Noch 

ift zu bemerken: daß nur gegen gedrudte und geftempelte Quittungen 
| Abonnementsgelder verabreicht werden dürfen. 











Lokales 


— Ihre K. Hoh. die Herzogin Stephanie von Baden iſt vorgeſtern Abends 
um 5 Uhr dahier eingetroffen, und im Gaſthofe zum goldenen Hirſchen ab» 
geftiegen. Der Herr Graf von Yrſch, Oberſthofmeiſter Ihrer Majekät der 
Königin Wittwe, war Höchftderfeiben entgegengefahren. 

(Philharmoniſcher Verein.) Wenn etwas in unfern Überfättigteu 
Kunſtgenuͤßen noch Anklang finden kann, fo find es gewiß Lieder von Schus 
bert, vorgetragen vom Hın, Dies, ber des Hervorrufens der gefammten 
Zheilnehmer fih zu erfreuen hatte; aub Frl. C. Dülken, die ein Konzerts 
ftüd für Piano: orte meifterhaft durhführte, ward biefelde Ehre zu Theil. 
Herrn Legrand's Kompofition für Horn und Klavier wurde beifällig aufge- 
nommen. Herr Ernefti hatte feine fchmwierige Hornparthie zur Zufriedens 
heit duchgeführt, und? M. Mayer auf dem Violonzell das geleiftet, was 
man fih unter der Leitung eined Menter’s verfprechen fann. 


Verſchiedenes. 


— Wie ſehr die Anlegung der Eiſenbahnen den allgemeinen Beifall ges 
nießt, beweiſt der große Fackelzug, „weichen die Einwohner von Speyer bem 
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k. Regierungs-Praͤſidenten Hrn. Fuͤrſten von Wrede brachten, wegen feiner 
entwickelten Thaͤtigkeit, hinſichtlich der Eiſenbahn im Kreife Pfatz. 

Wien, 24. Mär. Nach einer geſtern hier eingetroffenen Anzeige be: 
trug die Zahl der in Peſth und Dfen in Folge der Ueberfhwemmung bis 
zum 21. d. theilg verſunkenen, theils eingeflürzten Däufer, Palläfte, Kira 
hen, Hotels und Wohnungen aller Art 2277. Der- Menfchen:Beriuft iſt, 
dem Himmel ſey Dank, zu dieſem unermeßlichen Ungluͤck Unbedeutend, denn 
die Anzahl der bis zum 21. d. Vermißten aller Staͤnde ſoll ſich hoͤchſtens 
auf 1200 belaufen. Nach einer ungeführen Betechnung nimmt man den 
Schaden, den dieſes entfeglihe Ereigniß an Waaren , Diufer und Baare 
fhaften vernrfachte, auf 70 Millionen Gulden E.M. an. Dem Vernehmen 
nad) hat die Natinoal: Bank unter Garantie des hiefigen Handels-Gremiums 
2 Millionen E.M. zur Unterfiigung des Peſther Handelsſtandes als Dar: 
lehen zu 2 Proz. ntereffen beantragt. — Peſth gleicht einer zerftörten 
Stadt und wird fih ſchwerlich mehr erholen können, da die Luft zum Wie« 
deraufbau der Häufer auf folhem Sandboden vergangen if. Man erzählt 
fih, daß ſchon Kaifer Joſeph, als er vor 60 Jahren den Bau des foge= 
nannten Meugebäudes befichtigte, mit banger Beſorgniß und ahndungsvoll 
bemerkte, er befürchte, daß Peſth, wenn nidt ein Donausfanal hinter der 
Stadt erbaut würde, flets einer großen MWaffergefahr ausgefegt ſey, die ihe 
Verderben und Untergang bereiten müffe. Der Plan zu einem ſolchen Abe 
zugs-Kanal fand beim ungarifhen Adel aus Dppofition gegen dieſen großen 
Türften einen Anklang, und feitdem bluͤhte Peſth, bis fi tiefe Weiffagung 
verwirklichte, zu einer der fchönften Städte Europas auf. 


Dresden, 20. März Der Leibfhhg des Königs, Petzold, ritt am 
15. ds. Morgens von Koͤnigs-Weinberg zur Stadt, und flieg auf derlafen 
wißer Fähre nit von dem Pferde, das durch raſches Entſetzen ded Sta— 
ckens fheu gemaht, Über den Bord der Fähre ſprang. Go fand Pebold 
den Zod in den Fluthen; das Pferd erreichte ſchwimmend das Ufer. Bor 
wenigen Fahren hatte diefeer Mann fein Leben dee Entfchioffenheit eines 
muthvollen Kindes zu danken. Ein Hirſch hatte ihn naͤmlich überwältigt, 
trat auf den zu Boden Gemworfenen, und fchligte iym mit dem Geweihe den 
Leid auf. Unfehibar hätte er ihm getödtet, da fah ber fiebenjährige Sohn 
des Unglüdlihen des Vaters Gefahr, eilte ın die Stube, ergriff deffen, 
ihm als geladen bekanntes, Gewehr, legte an, und der Hirſch flürzte getrofe 
fen todt zu Boden! — Ein zweites Opfer der Elbfluthen war ein junges 
Mädchen, welche mit ihrem Geliebten, einen Soldaten, bei Neudorf, nach⸗ 
dem ſich beide durch einen Strid zufammengebunden hätten, in die Cibe 
ging. Beide wurden zwar duch Haden an das Ufer gezogen, das Maͤdch en 
aber in einem hülflofen Zuftande, der bald ihren Tod zur Folge hatte, der 
Eoldat wurde gerettet. 

— Am 14. wurden in Hertfort zwei junge Leute von refp. 18 und 20 
Jahren, wegen Straßenraubes, mobei der Beraubte unter Mißhandlungen, 
welche aber nicht feinen Zod herbeiführen follten, das Leben verlor, hin⸗ 
gerichtet. 


— De firenge Winter hat den Jaͤgern in England vielen Kummer bes 
zeitet. Ueberall fiegen todte Dafen auf den Feldern, ganze Völker von Reb⸗ 
huͤhnern find verſchwunden und die Faſanen fogar in den Hecken geftorben. 
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Hoftauben und eine Vögel find in Maffe umgelommen, fo daß es vorläufig 
mis der Jagd vorbei ift. 

— Sin dem franzöfiihen Dorfe Mijon ftlrzten zue Nachtözeit zwei Haͤu⸗ 
fer ein. Fünf Perfonen blieben auf der Stelle tobt; 5 andere wurden grüße 
Lich verftümmelt aus den Truͤmmern hervorgejogen. Die ermübdeten Ein= 
wohner mollten die weiteren Rettungsverfuche einftellen; allein die Stimme 
ihres Geiftlihen bewog fie, fortzuarbeiten, und mirkiich. gelang et, ein achte 
jähriges Mädchen, das durch zwei Balken, welhe ſich über ihrem Kopfe 
kreuzten, am Leben erhalten wurde, hervorzuziehen, morauf man auf derem 
Angabe aud Vater und Mutter rettete, 

Wallis. Durch Hilfe der Mönche des BernhardinersHofpiz konnten 
von 11 duch eine Lawine verfchütteten Perfonen 4 wieder aufgefunden wer⸗ 
den, von den andern 7 hat man noch feine Spur. 

— Der Platzkommandant von Paris hat den Regiments:-Chefs verboten, 
ihre Muſik auf Bällen und in Theatern fpielen zu laffen. 

— Im Klofter Monte Negro in Serbien hat ein Mönch vom Orden des 
heitigen Bafılius eine fehr ſchaͤtzbare Sammlung biftorifher Handſchriften 
in einem dunfien Gewölbe der Kloſterkirche, in Oeltuͤcher eingefhlagen, aufs 
gefunden. 

— Bei dem Abbrechen der fleinernen Brüde in Grenoble entdedte man 
am 7. d. einen hohlen Stein, welcher unten in einem der Pfeiler ange» 
bracht war, und in welchem man mehrere Medaillen fand, die rund um 
die Meral-Büften Heinrichs IV. und der Maria von Medicis hingelegt 
maren. Ä 

— Die Aktien bei dem Afphalte Werke in Seyſſel (Erdpech zum pflaftern) 
fiehen zu 9700 Fr. Ein reicher Gapitalift befigt 200 Actien; dieſe welche 
vor 2 Jahren nur einen Werth von 200,000 Fr. hatten, haben jegt einen 
von 2 Millionen, | 


Das Dfterfeit zu St. Petersburg. 
Schluß.) 

Auf dem ungeheuren Iſaaksplatze vereinigt ſich nun Alles, was zur 
hoͤchſten und niedrigſten Volksklaſſe gehört. Da find Katſchellen (große Schau⸗ 
keln) errichtet, dott ſteht ein Rutſchberg, hier eine Seiltaͤnzerbude, dort iſt 
ein Carouſſel, hier reitet eine Kunſireiter-Truppe, Hanswurſt und Affe laden 
das Volk ein, aus Buden aller Art ertönt Muſik, und mitten durch in hei⸗ 
tecer Beweglichkeit, ohne irgend eine Art von Unordnung , firömt eine ums 
ermefliche genuß= und fchauluflige Menfchenmenge, Hier erblidt man die 
reihe zuffiihe Kaufmannsfrau im rothen Sammtkragen, mit Bobel were 
brämmt, der bis zur Hälfte reicht, das Haupt mit einem prächtigen Tuche 
ummunden, on ihrer Seite den ernften,, bärtigen Mann im langen dunkel⸗ 
blauen Kaftan, einen goldenen Kofchot um die Hüften gemunden, die hohe 
Purpurmäge tief in die Stirne gedruͤckt — dort wandeln in indolenter Ruhe 
ein Paar reich gekleidete Perfer, mit morgenländifhem Duͤnkel um ſich ſchau— 
end — hier flarrt ein Haufe Chinefen in ihrer abgefhmadten Landestracht 
nichtefagend in das Gewuͤhl — ein Paar allerliebfte Pariferinnen, nach dem 
neueften Modejournal auf's Anmuthigfte gekleidet, machen luſtige Calembourgs 
über eine Parthie englifcher Damen, die mit abgemeffenen Schritten , wi 
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nach’ der Trommel einherziehen, und mitten durch das Ganze geht mit hei— 
terer Ruhe der finnige Deutſche. Diefes bunte Gemälde umgibt ein beweg⸗ 
licher Kreis von Wagen, in welchem fi die vornehme Welt in prächtigen 
Equipagen, prächtiger Toilette und mit unerfchütterlicher Geduld zeigt, denn 
wer einmal in den Wagenftrudel geräth, muß ben ungeheuren Zirkel drei— 
mal durhmandern, wozu wenigſtens eine und eine halbe Stunde gehören, 
früher wird Niemand entlaffen, und der Kaifer, wie jeder andere, unters 
liegt diefer Ordnung. 

Acht Tage dauert dieſes ununterbrocene Volksfeſt, und eben fo lange 
ift die ganze Stadt förmlich in dem Freudetaumel befangen; erft wenn die 
Butterwoche beemdet, kehrt Alles wieder zur alten Ordnung zurüd, man fins 
det feine Freunde, die alte Gefellfhaft wieder, erzähle fih noch Wochen 
lang von taufend, erlebten Späßen, und hält fih reichlich entſchaͤdigt für bie 
unendlich lange Faſtenzeit. 





Anzeigen. 


Kudwig Fellheimer 
Strohhutfabrikant in der Fuͤrſtenfelder⸗ 
gaſſe Nro. 10. 


lieben ſich an die Erpedltion dieſes Blat⸗ 
tes zu wenden. 


132. Kuͤnftigen Sonntag iſt bei dem 





empfiehlt ſich ſeinen hohen und werthen 
hieſigen und auswaͤrtigen Abnehmern 
zum berannahenden Frühjahr wieder 
mit feinem nach dent neueften Geſchmack 
affortirten Lager in Damen: und Her: 
ren=, fo wie auch Maͤdchen- nud Kna— 
ben-Strohhütten, nebft Jagd-, Reife: 
und Gartenhüte. 

Ferner Strobgeflehten, Zaͤckchen, Cor: 
donnets, Zigarren Etuis, Feld-Flaſchen, 
Strobtafhen in allen Formen, nebit noch 
— in dieſes Zach einſchlaͤgigen Ur: 
tifeln, 

Dafelbft werden auch Strohhuͤte aller 
Art gepugt und gefärbt. 

Für das mir bisher fo vielfeitig ge: 
fbeufte Vertrauen ergebeuft danfend, 
bitte ib um fernere gütige Abnahme, 
unter Zufiherung fhöner Waare und 
guter Apretur, der möglihit billigen 
Preiſen. 


129. (26) Jene Perſonen, welche gegen 
ſehr billiges Honorar gruͤndlichen und 
faßlichen Unterriht in der franzöfifhen 
Sprache zu erhalten wünfhen, oder fi 
in derfelben perfectioniren wollen, be: 


Unterzeichneten 


HSHSarmonmiemu ſik 


mit freiem Eintritt, wozu hoͤflichſt ein— 
ladet 


Johann Klem, Bierwirth— 
ſchaftspaͤchter in der neuen 
Pferdſtraße. 


131. Eine ordentliche, mit guten Zeug= 
niffen verfehene Perfon, in gefehtem 
Alter, wünſcht in Dienft zu elnem bes 
jahrten Heren. D. Uebr. 


Geftorbene in München. 


Joſeph Maria Peregrinus Fterherr 
von Lerchenfeld, koͤnigl. quiesc. Forſt— 
meiſter uud Kämmerer, 69 J. alt. Go: 
ſepha Haga, b. Bäderstocter, 22 J. a. 
Franziska Bing, Seiden » und Banm⸗ 
wollenwaaten:Webersgattin, 45 3. alt. 
Johann Schmitt, Mekberbelfer, 81 Ir 
alt. Antonia Deibl, Polizeiſoldatens⸗ 
Wittwe, 85 J ˖ a. Jakob Strobl, Schuß: 
macher, 85 3- alt. 


De ung 


Ihierry, Eigenthümer und Redalteur. 
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gültig anerkannt. — ne 
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Münchner - Cagpost. 





Sonntag den 1. April 1838. 
NE 91. 


Rofales. 


— Wie mir vernehmen mwird der Hr. De. Schniglein, welcher die Waſſer— 
heilanftalt in Oräfenberg beſucht, und diefer Heilart ein votzuͤgliches Stu— 
dium gewidmet hat, darlber an der hiefigen Univerfität, im künftigen Ste 
meſter, Borlefungen halten. 

— Die erfte Affefforftelle bei dem Landg. Au erhielt der zweite Affeffvs 
dafelbjt, Conr. Streöplein, und deſſen Stelle der Raths-Ace. bei der Regie⸗ 
rung von Obetbayern, Etaf Karl v. Helmſtatt. 

— Eine bier noch nie gehörte Symphonie in Es-dur vom fürfilidy hohen» 
zollern-Heching iſchen Kapellmeiiter Thomas Taͤglichsbeck eröffnete das vierte 
abonnirte Konzert. Diefes Werk hat die Kunftrichter nicht befriedigt. Auch 
in Paris, wo «8 im Jahre 1336 vom Orchefter des Konfervatoriums auf: 
geführt wurde, erhielt es einen nur getbeilten Beifall. Demoiſelle 
Reſchreiter, Fraͤulein Lach und Herr Bayer, fo wie auch Herr Ignatz Sigi 
erwarben fi dutch Geſang und Spiel die volle Zufriedenheit des Publikums, 
Div lürmreihe Duverture zu Marſchner's Vampyr bildete den Schluß eines 
Konzerte, in welhem die Kunftfenner ihre Rechnung nicht fanden. 


— Herrn Zacherls Salvatorbier zieht feit geftern viele Gäfte in die Vor: 


ſtadt Au und es wird diefes Bier heuer als vorzüglih ſchmackhaft allgemein 
gelobt, — 








% '. 
VBerfchiedenes. 

Neapel. Die GStrafenräuberei nimmt in unferer Stadt ſehr über⸗ 
hand, und wenn nicht die Polizei ihre Wahfamkeit verdoppelt, fo ift Nıe= 
mand mebr fiher. Vier im kurzer Zeit nad einander verübte Mordthaten 
madıen großes Auſſeben. Die Epigbubin begnügen fich nicht mehr, ihre 
Opfer zu berauben; fie ermorden fie, um ihrer Beute defto gewiffer zu ſeyn, 


Iuferaten werden die 
Spaltzeite zu drei 
Kreuzer berechnet. — 
Die Expedition iſt am 
Faͤrbergraben Nr. 35. 
Sie iſt von Morgenk 
7 Uhr bis Abende 6 
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Sie bewaffnen fi nicht bloß mit Dolchen, ſondern mit Piſtolen, was frey⸗ 
lich in einer Stadt wie hier, wo das Schießen in den Strafen Jahe aus, 
Fahr ein etwas ganz Allgemeines iſt, nit fo auffäl. Es gelang der Polia 
zey, mehrere fo bewaffnete Individuen zu verbaften. 

Bologna, 6. März. Diefer Tage waren wir Zeuge eines bedauernss 
werthen Vorfalls. Drei Deflerreiher und drei Schweizer von der Jufan— 
terie der hiefigen Garniſon befanden fih zufammen im Wirthshauſe. Gie 
fprachen deutſch und zechten fröhlih zufammen. Allein der böfe Griff, der 
bier zwifhen den Defierreihern und den Schweizern ſchon viel Unheil ange» 
ftelfe, laufchte auch diefmat im Hintergrunde. Die Schweizer, weihe Sä= 
bei tragen, fingen uͤber die Öfterreichifchen Seitengewehre, welche bekanntlich 
nue Bajonnette find, zu fpötteln an. Die Defterreicher entgegueten. Aus 
Rachen und Scherz kam es zum Spott, zum gereisten Hohn. Endlich riß 
einer der Defterreicher feinem Gegner den Säbel aus der Scheibe, ich weiß 
nicht um welden Beweis zu führen, doch ohne eine beflimmt ausgefprochene 
Demonftration von Feindlichkeit. Einer der Schweizer aber vermuthete Uns 
beit, lief hinaus und holte die Patrouilfe. Diefe erfhien, zehn Mann ftark, 
alſobald. Sie forderte den fraglichen Defterreicher auf, ſich arretiren zu laſ⸗— 
fen. Er aber, ein Ilügelmann, und vom ganzen Regimente Kinsky der 
ftärkfte und flofzefte Soldat, machte Einwendung, indem ja Alles Lediglich 
ein Spaß gewefen fey, und nur durch die ganz überflüffige Erfcheinung der 
Patrouille einen fo ernfien Anftrih gewonnen habe. Bein Neden war vera 
gebens; man rlıdte ihm hart mit den Bajonnetten zu Leibe, felbft ihn ver= 
wundend; da entriß er einem der eindringenden Shhweizer das Gewehr, und 
ein fchredlicher Kampf begann. Der Flügelmann vertheidigte fih und ſchlug 
darein auf furchtbare Weiſe. Er bohrte drei Schweizer nieder und machte 
mehrere andere kampfunfaͤhig. Er war fhon mit Wunden bededt, fein Blut 
flo aus vierzehn Stichen, und noch immer kämpfte er; und als er endlich 
erſchoͤpft niederfant, da ertönte das Halt! des Fräftig sinfchreitenden, herbei= 
geeilten Militärcommando’e. 


Der Magnat und fein Sohn. 
Novelle nah einer wahren Begebenheit. 


Sar Ölanze von taufend Kerzen firahlte der Pallaft des Hauſes Sz —y 
auch durch die finftere Naht. Ganz Preßburg war in Bewegung, denn 
eine Tochter des Sz—y, die fchöne Anna, war eben dem Magnaten, Gra= 
fen v. B—I— 9, angetraut, und fo zwei der aͤlteſten Famitien in Ungarn 
verbunden worden. Eine Menge Neugieriger wogte in der Straße auf und 
nieder, denn jeden Augeublick follte der Zug aus der Kirche zurüdfebren. 
Die hochlodernden Pechpfannen vor der Zacade des Schloffes beleuchteten 
mit bluttothem Lichte weithin die Menge, den Winterabend zum düftern 
Novembertage erhellend, und ließen dicht an der Mauer einen Knaͤuel von 
Zuſchauern fihtbar werden, der aber nicht geeignet fhien, die Derrlichkei) 
des Feſtes zu erhöhen. 

Dicht aneinander gedrängt fah man ba ein Häuflein jener armen Sla— 
daten, die mit Zwiebeln, eifernen Käften und groben Holzwaaren in Defters 
teih umberziehen, deren Lager faft immer die nadte Erde, deren Oddach 


| 
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Der weite Himmel, deren Nahrung trodenes Brod iſt, nur felten mit einem 
Stud Speck gewürzt; fie fanden da mit nadten Füßen; halb nur gegen 
Den Winterfroft gefhügt, und flarrten mit meit offenen Augen die Herrlichs 
Feiten an, die fich hier zeigten. Mitten in dieſer Gruppe fand ein altes 
ſchwarzbraunes Bigeunerweib, ein junges, von Froft bebendes Mägdlein an 
ihrer Hand haltend, und ſchaute mit klugen Augen fharfblidend in das 
Gewitre. 

Jetzt kamen die Laufer mit flammenden Fackeln die Straße herauf, 
Alles rief: „Sie ſind's, fie finds!“ — und mit gemaltigem Getöfe rolite 
der erfie Wagen an; doch langſam' nur, vom Gedränge der Neugierigen 
zurüdgehalten, vermochten die prächtig gefleideten Haiduken ihrer Derrfhaft 
Bahn zu maden. 

„Mutter, wer ift das?* flüfterte das Mägdlein, und die Meugierigen 
in der Naͤhe hörten nicht ohne Intereffe die Auskunft, welche die alte Zia 
geunerin jederzeit bereit hatte. 

„Der hohe ſchlanke Munn, der jegt eben aus dem Wagen fpringt, ans 
gethan mit dem prächtigen Magnatenkleid, von der leuchtenden Spitze feiner 
glänzenden Sporen an bis zum demantftrahlenden Reiher auf der Zobelmüge, 
iſt unfer erfter Cavalier im Lande, unfer Stolz; freigebig mie ein König, 
reich mie Eröfus, und hochherzig wie ein rechter Ungar, ift ed mit Leib und 
Seele der prächtige Fuͤrſt Eſtethazy, ein Herr, wie's wenige giebt. Und 
die fchöne Dame, die er fo zierlich heraushebt, ab, wie blendet der ſtrah— 
tende Glanz ihres Schmudes die Augen, — das ift feine liebenswerthe Ges 
mahlin.“ — 
$ Und unter freudigem Rufen der Menge ging das fürftlihe Paar in’s 

aus. 
So drängte fih nun Wagen an Wagen, es waren ba Bäfte aus den 
edlen Häufern der Zichy, der Almafy, der Zegny, der Bapari, und über alle 
wußte die Digeunerin Rede und Antwort zu geben. 

Jetzt kam der prächtige Wagen des getrauten Paare. 

„Sie iſt's, ja fie iſt's,“ feufste die Alte ım fich hinein. 

„Wer, Mutter?“ fragte das Mägdlein, 

„Siehft Du die Hohe Geftalt, die eben ausfleigt, umhuͤllt von dem 
glänzenden NationaleKleide ihres Landes ?“ 

„Ah, wie fhön!“ feufzte die Kleine. . 

„GSiehft du das liebliche Antlig, im frifhen Jugendglanze blühend, das 
große dunkle Auge, das freudeleuchtend unter der weißen Stirne hervorfieht. 
Schau Dir’ die Herrlichkeit nur recht an, fo ſchoͤn fieht man das Unglüd 
nit alle Tage.“ 

„Wie, Mutter, fragte das Mägdlein, ohne den Blid von der herrlis 
en Erfheinung abwenden zu koͤnnen, „das Unglüd? Iſt fie nicht jung, 
ſchoͤn und reih, und ift der hohe Mann, der ihre eben aus dem Wagen 
hilft, nicht ihr Gemahl?“ — „Fa, ja,« murmelte die Alte, „der ſchlanke 
Dann mit dem Flammenblide, dem Eohlfhwarzen Bart um Mund und 
Mange, mit dem lieblihen Lächeln um zothe Xippen ift der Magnat Graf 
v. B—1—p, ihe Gemahl, er ift jung, ſchoͤn, reich, — und doch iſt's daf- 
felbe Fraͤulein, welches mir am Aegidis:Tage die Hand zum Wahrfagen dar⸗ 
bot; da Hatte die Natur mit allzuleferlichen Zügen eingefchrieben, daß fie—* 

Ein Blick der voräberfhreitenden Braut fiel auf das Geſicht des Als 
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ten, fie verflummite, dann unwillkuͤhrlich ſtill ſtehend, hemmte die Gräfin 
den Schritt, und ihe Auge ruhte wie feitgebunden auf dem Antlig der Zi⸗ 
geunerin. Einen Augenblid lang fhien es, als fliege eine leichte Bläffe über 
die edlen Züge, fie erhob den Arm, als mollte fie die Hand aus der des 
Grafen ziehen, welde fie hielt — doch plöglich faßte fie fefter feine Rechte, 
und fchritt volllommen rubig vorüber. — 

„Dein Schidfal fchreitet Dir nah,« murmelte die Alte, und wandte 
fi, um den Weg durch die fortfirömende Menge zu nehmen; da lehnte dicht 
hinter ihr, von einem veorfpringenden Pfeiler verftedt, eine dunkle Geſtalt. 

„Dein Schidfat fhreitet Dir nad,” wiederholten feine Lippen dumpf, 
und rafch trat er hervor, ſich unter das Volk mifchend; das Licht der Pech— 
pfannen beleuchtete fein fhönes, bleiches Mannes: Antlig, und kopfſchuͤttelnd 
ſah die Alte ihm nad. 

„An diefee Seele reißt auch ein bitterer Schmerz,“ feufste "fie in fi 
binein. „Komm’, Dina, komm’, laß ung das Volk fliehen: Glanz und 
Eiend, Schönheit und Mahn, Liebe und Vergehen, das ilt eine Mifhung, 
woraus fein heilfamer Trank zu bereiten it!" — und langfam zog fie die 
Strafie Hinunter. | | 

Da erfaßte fie eine kräftige Hand bei den Schultern, und mit den 
Worten: „Ben meiner Herrin |“ reichte ibr ein reichgekleideter Diener eine 
volle Geldbörfe dar. Sie nahm das Geſchenk ſchweigend, fah noch einmal 
zu dem leuchtenden Pallafte auf, und als ihr Blick uuf das junge Paar fiel, 
das im Bollglanze der taufend Lichter an einem boben Krferfeniter ſtand, 
und in fuͤßem Lirbesgeflüfter befingen fchien, da trat eine heiß: Thraͤne in 
ihr vertrodnetes Auge, ſchwer auffeufzend wandte fie fih, und ſchritt mit 
denn Mägdlein in die Winternacht hinaus, (Hortfegung folgt.) 





Anzeigen. 


135. In der Burggaſſe Nro. 3 im ſder Verfaſſer jenes Juſertats aufgefo— 
—5*25 iſt ee a dert ihn zu nennen, und der Behörde 
meu immer mit eigenen Eingang # u 
für einen oder zwei ſolide Herrn am 19. a Inf * re * Der 
April oder erſten Maizu beziehen. Dag faſſer des fraglichen Inſerats für einen 
Mäbere im Melberladen. ehrlofen Verlaͤumder erfiären, 

wozu hoͤchſtens ein Individuum fähig 
| — ſeyn dürfte, das zweimal als Bud: 
Varnung für Denunzianten. — bankerott ren — 
F uchdrucker eine bedeutende Summe 
„Da eb ber Stadt München , vorzüg» ſchuidete ‚, denn Verſaſſer unwahrer 
* te — ah anonymer Befhimpfungen gebören 
ormundſchaft ehen, insbeſondere 
aber dem Gerichte daran liegen muß, * Abſchaum der Menſchheit. EB: 
den Mann, wie er im Inſerat Nro. — — 
1128 des Tagblattes vom 81. März Geſtorbene in München. 


te 4. Ieieiämet IR, 16 Pemen, um Karg, Kunftmaler, 27 Jahre 
ihn zur Rechenſchaft zuziehen, fo wird en ne 
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WMondtag den 2. April 1838. 


ArmeerBefepi vom 30. März. | 


Befoͤrbert werden? zu Generallieutenants : der Generalmajor und Stadt⸗ 
Sommandant vom Augsburg, Anton Kirfchbaum ; — der darakterifirte Generalmajor 
und Gommanbant der Veſte Wülzburg, Gar! Riitmann; der Generalmajor und Bri⸗ 
gadier der Artillerie, Cart. Freyhert von. Zouer; — ber Generalmajor und She 
des Ingenteur:Gorpd, Michael von Streiter; — der Generalmajor und Premier 
Sieutenant der Leibgarde der Hartſchiere, Nepsmuf Graf don Tattenbach und Rhein: 
fein — und der Generalmajor Marimilian, Kronprinz von Bayerfi, Koͤnigluche Ho⸗ 
heit. — Zum Generall ieutenant und Commandanten der 5. Uürmee⸗O iviſion, der Ge⸗ 
neratmafor und Brigadier ber 4. ArmeeDivifion, Cart Theodor Fürft von Thurn 
und Zarid. Zum Generalmajor ; ber Sberſi und Flügel-Adjutanf Kranz Graf von 
Yaumgartten. Zum Generalmajor und Brigabier der 5- Armee⸗Diviſion: bet Oberſt 
h'riedrich Hermann vom Snfanterie:Regimente Friedrich Hertling. Zum Oberſten⸗ ber 
Hberfttieutenant Georg Rohr vom 5. Zäger-Batafllon im SnfanteriesRegimente Br;t 
deich Hertling. — Zu Oberfilieutenants : dig Majore: Seinreich Graf von Guiot du 
Ponteil, vom Generaiguartiermeifterftabe im 5- Säiger-Bataillon; — Zatob Fuchs 
vom Infanterie⸗Regimente vacamt Herzog Wilhelm im Infant erie- Regiment e Zandt 
— und Joſeph Ritter von Miller, vom Infanterie Regimente Friedrich Hertling im 
Juf anterie⸗Regimente Franz Hertling — Bu Majoren: die Hauptleute: Hemrid) 
Deipy von La Roche im General-Quartiermeifter-Stabe 5 — Eart Freyherr Stromer 
von Reichenbad) vom Infanterie⸗Regiment e Erbgroßherzog vom Heffen im Snfanteries 
Regimente vacant ‚Herzog Wilhelm; — Jofeph Groͤbl vom AnfanteriesRegimente Als 
bert Pappenheim zum ap in Augsburg — und Anton von Pernwerth vom 
Snfanterie:Regimente König Otto von Griechenland, zum Plagmajor in Würzburg. 
3u Hauptleuten 1. Gtaffe: die Hauptleute 2. Claſſe: Jakob Ermarth im Infanterte- 
LeibeRegimentes — Johann Keim im Anfanterie-Regimente Prinz Carl; — Bigit 
Graf von Voltolint — und Jofeph Dopp im Anfanterie-Megimente Garl Pappen⸗ 
heim; — Garl & Valle im Infanterie-Regimente Wrede/ — Carl Bouhler — und 
Anton Sheftimaner im Anfanterie:Regimente Albert Pappendeim; — Albin Rogens 
bofer im InfanteriesRenimente Friedrich Hertliug — Friedrich vom Schmaͤdel im 2. 
Säger: Bataillon ; — -Tatob Reindt uud Ludwig Graf Benthel⸗Sternau Im 5. Jägers 
Bataillon; — Adolph Sudom im 4- Jaͤger⸗ Bataillon — Franz Schoͤnfeſſet im 1. 
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ArtillerieeRegimente — Georg Weber und Earl Brobefer im 2. Arttillerie-Regimente 
— dann der Hauptmann 2. Glaffe und Oberzeugwart Carl Brüdner in Landau. — 
Zu Nittmeiftern: die Oberlieutenants: Johann Zahner im Chevaulegers-Regimente 
Taxis; — Wilhelm Freyherr von Lindenfels im Chevaulegers:Regimente Herzog Mas 
zimilian; — Johann Anreiter im GhevaulegerssRegimente Leiningen — und Franz 
Limbach von der Fuhrweſens-Abtheilung bes 2. in jener des 1. Artillerie-Regiments. 
Zu Hauptleuten 2. Claſſe: die Oberlieutenants: Hoſeph Puſch — und Friedrich. Hes 
nings vom Infanterier-Regimente Konig im Infanterie-Regimente Carl Pappenheim z 
— Peter von Moor im InfanteriesRegimente Erbgroßherzog, von Heffenz; — Wil⸗ 
helm von Killinger vom InfanterierRegimente Erbgroßherzog von Heffen im Infans 
terie-Regimente Earl Pappenheim; — Garl Brüd im Infanterie: Regimente vacant 
Herzog Wilhelm; — Joſeph Kortemps vom Infanterie-Regimente Carl Pappenheim 
im SInfanterierRegimente Wrede und zwar mit bem Range. vor. bem Hauptmann Aloys 
von Tarnochz — Georg Wenger im Infanterie-Regimente Carl Pappenheim; — 
Anton Graf Zopar Marawigty vom Infanterie-Regimente Earl Pappenheim im In: 
fanterie-Regimente Albert Pappenheim; — Zaver von Prebl im Infanterie-Regimen= 
te König Otto von Griechenland; — Wolfgang Sartorius vom Infanterie-Regimente 
Friedrich Hertling im InfanterierRegimente Wrede; — Franz Sibin vom Infanterie= 
Regimente Zandt, im Infanterie: Regimente vacant Herzog’ Pius; — Mar Freyherr 
von Aſch vom 1. Zäger»Bataillon im Infanterie-Regimente vacant Herzog Pius; — 
Joſeph Sewalder im T. Artillerie-Regimentss — Andreas Stih — und Joſeph Mess 
mer im 2. Artillerie: Regimente, — Zu DOberliettenants: die Unterlieutenants: Gone 
vad Schubert vom Infanterierfeib:Regimente im Infanterie-Regimente Earl Pappens 
heim; — Mar von Belli de Pino im -Infanterierfeie Regiments; — Ernſt Freyherr 
von Lügelburg vom InfanteriesLeib:Regimente im Infanterie-Regimente König; — 
Franz Orff im Infanterie-Regimente Königs — Friedrich Miller vom Infanterie-Re= 
gimente König im Infanterie-Kegimente Franz Hertling; — Garl von Gimmi vom 
‚SnfanteriesRegimente Prinz Carl im Infanterie:Regimente Carl Pappenheim;-— 
Joſeph Otto Bitter vom Infanterie-Regimente vacant Theobald im InfanteriesRegis 
mente König; — Anton Biegler im Infanterie:Regimente vacant Theobaldz — Aus 
guft Steiniden pom Infanterie-Regimente Yfenburg im Infanterie-Regimente Wrede; 
— Zofeph Berks im Infanterie-Regimente König Dtto von Griechenlandz — Fried⸗ 
rich von Arnim vom. Infanterie-Regimente Friedrich Hertling im Infanterie-Regis 
‚mente Erbgroßherzog von Heſſen; — Chriftian Hoffmann und Carl Henge im In— 
‚fanterie-Regimente Friedrich Hertling; — Friedrich Pflaumer vom Infanterie-Regis 
mente Friedrich. Hertling im Infanterie-Regimente vacant Herzog Wilhelm; — Cari 
Neumann im 2. Jaͤger Bataillon; — Friedrich Bruun vom 3. Jäger-Bataillon im 
Snfanterie-Regimente Carl Pappenheim; — Zofeph Weltermayer vom 4. Jaͤger⸗Ba⸗ 
taillonz — Leonhard Wolf vom 4. Jaͤger-Bataillon im Infanterie-Regimente Erb⸗— 
großherzog von Heſſen; — Friedrich Freyherr von Steinling — und Oktav Graf o. 
Degenfeld im Cuiraſſier-Regimente Prinz Carlz — Guſtav Frhr. von Rummel im 
Gutraffier-Regimente Prinz Johann von Sachſen; — Franz Frhr. von Hettereborf 
vom Chevaulegers:Regim, Kronprinz; im Chevaulegers⸗Regim. Leiningen ; — ‚Wilhelm 
Fehr. von Waldenfeld im Chevaulegers:Regim. Herzog Marimilian; — Peter von 
Hark im GhevaulegerssRegim. Herzog von Leuchtenberg; — Philipp Dttmann, — 
Frieder. Frhr. von Zoller — und Ferdinand Malaife im 1. ArtillerierRegimentes — 
Friedrich Sprenger im 2. Artillerie-Regimente Guftuv Meier von ber Pontonterz 
Sompagnie im 2. ArtilleriesRegimente; und Kranz von Tauſch im Ingenieur-Gorps, 
legterer mit dem Rang vor dem DOberlieutenant Georg Schäfer (Schluß folgt.) 


Der Magnat und fein Sohn. 


(Bortfesung.) 
Dichter und immer dichter ward der Wald, immer heftiger erhob fi 
ber Wind, und die obnedies finftere Naht ward durch Wolken fallenden 
Schnee's, welche die Luft verdunkeiten, noch unheimliche. In diefem Uns 
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zortter flogen bie Neuvermaͤhlten, tief. in fchügende Pelze verhuͤllt, dem 
Schloße des Grafen zu. Doch der Weg, dem fie. vor fich hatten, war nicht 
Der nächte; die Straße wurde von Minute zu Minute ſchlechter, und ber’ 
Keichte Wagen ſchaukelte oft fo heftig Hin und her, daß. Anna, trotz ihrem. 
Feften Vorfage,, dem Geliebten Feine Furcht zw zeigen, dennoch wiederholt 
laut auffchrie vor Schrecken. —— 

Mit untergeſchlagenen Armen ſaß der Graf, und ſchaute wilden Bliz 
des in die Winternaht hinaus, „Iſt's doch, als bätte. die Natur heute’ 
alt ihre Stürme lodgeriffen, um mic in meiner Hochzeitsnacht zu höhnen !“ 
rief er ergrimmt, | 

„Wir hätten doc wohl beffer gethan,“ erhob Anna die liebliche Stimme, 
„die Naht in Preßburg zu bleiben, und morgen erſt zu reifen, es war 
ſchon recht fhlimmes Wetter, als wir abfuhren, und die Mutter doch fo 
fehr bat.“ — ee Re 
„Eben weil fie bat," entgegnete ber Graf, Du weißt, ich haffe fie, ich 
will ihr keinen Wunſch erfuüllen. — Gehört die Fran nicht zu dem Mann? 
Die Gräfin B—I—y foll in keinem andern Haufe ihr. Haupt zur Ruhe le⸗ 

en, als im dem ihres Gatten. Wozu auch das unendlih lange Eouper, es 
toar Mitternacht, ehe mir zur Abfahre kamen, und.id.—“. ER 

Ein heftiger: Stoß des Wagens: unterbrach das Geſpraͤch; der Graf ließ 
dad Glasfenſter herab, und rief dem Kurfcher gu: -.. —— 

„Iſtwan, Du faͤhrſt wie ein Betrunkener; haſt Dir wohl den Wein 
aus dem Keller der Sz—y zu wohl ſchmecken laſſen! Hier ſitzt meine junge 
Grau an meiner Seite, nimm Did in Acht, und wirf nit um, bei Gott, 
ich ſchieße Dich nieder, wenn Du uns Ungluͤck bereiteſt!“ 

„Um Gotteswillen,* rief Anna: erfchroden, „Du ängftigeft ja den Men» 
ſchen todt mir einer fo fürhterlichen Drohung !* — 

„Denkſt Du, ich hielte fie nicht?“ fragte der Graf finſter. „Wer Dir 
ein Haar kruͤmmt, fol fterben, und gälte es mehr als das Leben eines leib⸗ 
sigenen Sklaven, wie dieſer.“ — 

Anpa erbebte; ſchuͤchtern ſchlang fie die weichen Arme um feinen Hals, 
und lispelte bittend: „O nicht doch, mein Geliebter — fey milder — ih 
befchwöre Dich !* 

Einen Augenblick fang fhien der Graf ergriffen von ber Hingebung des 
Füßen Geſchoͤpfes; doch bald flogen "feine Blicke wieder nach dem Kutſcher 
hinaus, der in toͤdtlicher Angſt ſeinen Weg verfolgte. 

Ploͤtzlich hielt Iſiwan ftill. »Herr,““ rief er, „die Pferde wollen im 
dem Schneegeftöber nicht, mehr vorwärts." 

„So treibe fie an, Hund!" bruͤllte der Graf, „follen wir hier auf bee 
Landftrafe liegen bleiben ?" , 

„Er ift unmöglich, Herr!" entgegnete Iſtwan mit fefter Stimme, „bie 
Pferde Eönnen nicht: vorwärts.“ x 

„Sie ſollen, ſie follen I" rief ber Graf wüthend. z ideen 

„Wir hätten im diefer fchredtichen Nacht nicht von Prefburg abfahren 
ſollen,“ entgegnete Iſtwan fo ruhig, wie vorhin, „ich. fagte ed Euer Gna⸗ 
den voraus, ich koͤnne flir michts ſiehen, Sie follten die junge Gnädige nicht 
ausfegen, Sie beftanden darauf, für die Kolgen kann ich nicht haften.” 

„Vorwärts !“ donnerte der Graf, bebend vor Wuth, und feine Lippen 


ſchaͤumten, fein-Auge rollte fuͤrchterlich. 
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Auna verhuͤllte entſetzt das Geſicht, und pfeilfhne ; uns ber Peitſche 
angetrieben , flogen die fcheuen Pferde dahin. 


„Siehſt Du wohl, Auna,« rief der: Graf triumphirend; bob kaum mas 


das Wort aus feinem Munde, fo warf ihn tin heftiger Stoß vondem Sitze 
in die Hoͤhe, und nach zwei Sekunden ſtuͤrzte der Wagen krachend in den 


Schnee. — „Beſtie!“ ſchrie der Graf im Fallen, doch Anna's Arme hielten 
ihn feſt umklammert, er konnte ſich nicht fogteich 106 machen. Mad) meni: 
gen Augenbliden” jedoch gelang es ihm, fi nebſt der Eeſchtockenen durch 

das herabgelaffene Fenſter heraus zu arbeiten. ; Der Jäger und Kammerdies 
nee waren unverſehrt vom Bode gekommen, und bereits befhäftigt, mit des 
Kutfchers Hülfe den Wagen aufzuheben. Stumm legte. der-Graf mit Hand 
an; er war von Angemötrilicher Körperftärke, und bald gelang das muͤhe volle 
uͤnteruchnien. 

Anna ſaß indeſſen, behend vor Froſt, vom Sturm umweht, auf einem 
Stein an der Landftraßer "Der fallende‘ Schnee harte in wenig Minuten 
den dunklen Sammt ihres Pelzes in ein falbes Weißgrau verwandelt, und 
das Blut, welches in dichten Tropfen von ihrer bleichen ‚Stiene träufelte, 
zeigte‘ deutfich- an, daß fie nicht ohne Vertetzung davon: gelommen; fie ſelbſt 
ſchien es nicht zu bemerken, ihte Blicke waren auf den Gatten geheftet, der 
mit finftee zufammen gezogenen Braunen, ohne Worte, das Werte vollen» 
dete. Iſtwan ſtand, als der Wagen num aufgerichtet war, geiſterbleich da. 

Ich habe es geſagt, Herr,“ ſtammelte er endlich, „warum haben fie 
gezwungen. “ — 34 halte Dir mein Wort!’ ſprach der Graf eiskalt, ging 
zum Wagen, und z0g eine Piftöle hervor. — „Nıkotaus!s fhrie Anna ente 
fegt-auf, und flog an feine Bruftz doch ehe fie ihm erreichen Eonnte, fiel der 
Se Iſtwan Tag biutend im Schnee, und mit dem Ausrufe: 

Sa ſank Anna’ ohnmaͤchtig an — nieder. — uf} 





— vom 81. Min ı 1888, | 


Hödter Durapänitie: Preis. Mittel Pr.  Minbefter Durch ſch Preis. 
«133 fl. ao tr. 13 is ern nn, 
| Som:  % 4.27 &- Ti 11 Fr 6 fl. 55 Re 
Gerfte: 10 fl: 2 ®. 9 fi. 49. tr. 9.5 
Haber: 5 fl. 10 Er. A ft. 49 fr. 4 fl. 34 te 


Gerfte mehr um 5 fr- — Korn minder um I Er. — Walch mehr um 8 fr. — 
ie : Haber meht um Ex ft. 
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KR. Hof: und: Dationaltheater. | > “one eb echäle das Abgans 

en, denn ed er as Rezept zur 

pie ae Sojter, Schau⸗ Bereitung einer Eheſtandslitöti! 
| Seftorbene in München. 

| ilipp Dirle „ b. Altmetzger, 53 I 

132. Das — Buch „Ri ML Anna Drechsler, Ordensſchweſter, 


liches Allerley, oder: mehr als taufend 155 3. alt. Margaretha Gebhart, Be: 
auf Erfahrung seständete Vorthetle,“ nz * er 





Thi ierry, Eigenthümer und Redakteur. 


— 


Die Tagpoft Foftet 
albjäbrig i fl-50 fr., 
ierteljährig 45 kr., 
ie Zahlungen dafuͤr 
verden nur gegen ge= 
drudte und geitem: 
pelte Quittungen als 
gültig auerlanut. — 


Inferaten werben bie 
Spaältzetle zu drei 
Kreuzer berechnet. — 
Die Erpeditlon iſt am 
Faͤrbergraben Nr.35. 
Sie iſt von Morgens 
7 Uhr bis Abends 6 





Uhr gedffnet. — 
Münchner - Tagpost. 


Dienftag den 3. April 1838. 


JE 93. 


Rofales. 
Armee⸗Befehl vom 80. März 


Echluß.) 


Zu Unterlieutenants: bie Junker: Mar Graf vom Rambaldi vom In—⸗ 
fanterte-feib-Regimente im Infanterie-Regimente Yfenburg; — Beinrih Frhr. von 
Neubeck im Infanterie-Regimente Königs — Johann Weininger vom SInfanterie= 
Regimente König im Infanterie-Regimente Yſenburg; — Adolp Rudolph vom In⸗ 
fanterie-Regimente Kronprinz im Infonterie-Regimente König; — Albert Goffinger 
vom Infanterie-Megimente Kronprinz im 4. Jaͤger⸗Bat.; Joſeph dv. Brüdner vom 
Inf.eReg. Prinz Garl im Inf,:Reg vacant Herzog Pius; — Herrmann Greger 
vom Jaf.⸗Reg. Prinz Earl im 3. Jäger Bat.; — Eduard Graf Berghe von Zrips _ 
im Inf.:Reg. vacaut Zheobald; — Garl Freiherr von Krauß vom Inf.eReg. vacant 
Theobald im 2. Zäger-Bat.5 — Heinrih Schmitt — und Karl Theodor Freyherr 
von Werne im Inf-Reg. Erbgroßberzog von Heſſenz — Abalph v. Moor vam In- 
fant.:Reg. Erbgroßherzog von Heffen im 2. Zäger:-Bat.5 — Joſ. Hoberlein — unb 
Carl von Orff im Inf.⸗Reg. vacant Herzog Wilhelm; — Friebr. Frhr. v. Leoprech⸗ 
ting vom Inf.:Reg. Earl Pappenheim im Inf.⸗Reg. Franz Hestling 5; — Cart Rop- 
pelt vom Inf.sReg. Sarl Pappenheim im Inf. Reg Wrede; — Ferd. Fehr: von 
dindenfels wom Inf.⸗Reg. vacant Herzog Pius im Inf.Reg, vacant Herzog Wil: 
beimz — Albert Horn im Inf.rReg-. Wrede; — Fr. Poͤllath vom Inf Reg. Albert 
Pappenheim im Inf.⸗Reg. vacant Herzog Wilhelm; — Mar Stoͤcket — und Mar 
dv. Spreti im Inf.:Reg. König Otto von Griehenland; — Heinrich Albrecht im In—⸗ 
fant-Reg. Friedrich Hertling: — Peter Doͤrmuͤht — und Kram Murrmann im J. R. 
Zandt; — Friebe. Frhr. Gemmingen von Maſſenbach vom Inf.cMeg. Kranz Hert⸗ 
ling im Jaf.⸗Neg. Friedrich Hertling; — Wilhelm Frhr. v. Seckendorf vom Inf. 
Reg. Kranz Hertling im Iuf.:Reg. Carl Pappeuheim; — Xaver Bram vom Inf. 
Reg. Kranz Hertling im 2. Zäger-Bataillon; Friedrich Fehr. v. Treuberg nom 1. 
Jaͤger⸗Vataillon im 4. Ziger:Bat.; — Georg von Well) vom 4. Jäger-Bataillon 
im 2, FJöger-Bat.; — Georg Fehr. von Perfall im Guiraff.ı Reg. Prinz Gar; — 
Herrmann Knott im Cuir aff Reg, Prinz Johann ven Gashfen; — Franz Frhr. v. 








— 370 — 


Guttenberg wow Chevaulegers:Regimente Kronpring im Chevaulegers:NRegimente Her- 
809 von Leuchtenberg ; — Bruno Frhr. ». Seefried im Chevaulegers-Regim. Zaris ; 
Eduard Rudersheim im Chevaul.-Reg. Herzog Marimilian; — Mar Ludwig Aldoßer 
im 1. Artillerie-Regimente,;, — Earl Frhr. v. Horn vom 1. im 2. Art.:Reg. — und 
Wild. Aign im 2, Art.:Reg.; — zu Junkern: die Kabetten und Unteroffiziere: 
Mar Afchenbrier vom Inf.steib:Reg. im 4, Jäger-Bat,; — Fr. X. v. Lachenmayer 
vom Inf.sLeib-Reg. im Inf. Reg. vacant Herzog Pius; — Mar Frhr. v. Gumpen= 
berg vom Inf.“Leib-Reg. im Inf.⸗Reg. Kronprinz — Mar Brudbräu im Inf.sRes 
gim, König; — Aug. Dietrich vom Inf.Reg. Kronprinz im Inf.eReg. Wrede; — 
Er. Schr. v. Pechmann im Inf. Reg. Kronprinz; — Heinrih Schr. v. Leoprechting 
und Ludw. Sehr. v. Gravenreuth im Inf.-Reg. vaocant Theobald; — Ludw. Frhr. 
v. Egloffftein — und Adolph v. Röder im Inf.Reg. Erbgroßherzog dv. Heſſen; — 
LZudw. Nebel — u, Joh. dv. Scheidlin im Inf.eReg. vacant Herzog Wilhelm; — 
Ludwig Frhr; v. Großfedel und Mar Gifenhauer im Inf.eReg. Carl Pappenheim ; 
Alex. v. Gilardi vom Inf.-Reg. Carl Pappenheim im Inf.Reg. Kranz Dertling 5>— 
of. Leichtenftern' vom- Inf.eReg. Carl Pappenheim int Inf.:Reg. König Otto vom 
Griechenland; — Ludwig Ritter v. Gämmerler im Inf.-Reg. Albert Pappenheim; 
Sigmund Frhr. Haller v. Hallerftein im Inf.eReg. Yfenburg; — Joſ. v. Baur-Breis 
tenfeld vom Inf,Reg. Yſenburg im Inf-Reg. Prinz Carl; — Joh, Lug vom Inf. 
Reg. König Otto v. Griechenland im Inf.Reg. Friddrich Hertling; — Franz von 
Gropper im Inf.eReg. König Dtto v. Griechenland; — Joh. v. Herder u. Conrad 
Vogt im Juf.zReg. Zandt; — Joh. Heinemann vom Inf.eReg. Zandt im Inf,Reg. 
Wrede; — Ed. Wagner im Inf.-Reg. Franz Hertling; — Mar v. Kramer im 1. 
Zag.-Bat.5 — Heine. Frhr. v. Rupprecht vom 3. Jaͤg.-Bat. im Inf.:Reg. Friedrich 
Dertling; — Ernſt Gramer vom 5. Zäg.:Bat. im Inf--Reg. Prinz Carl; — Garl 
Graf Froberg im Guiraff:Reg. Prinz Carl; — Carl von Molitor vom Chevaul.= 
Reg. Kronprinz im Euiraff..Reg. Prinz Johann von Sachſen; — Adalbert Mark vom 
Chevaul,:Reg. Kronprinz im Chevaul.:Reg. Herzog Marimilianz; — Fridr. Frhr. vom 
Berchem im Chevaul.sReg. Taris; — Franz Graf v. Rumerskirch im Chevaul.:Reg. 
Derzog dv. Leuchtenberg ; — of. v. Grundner u. Mar v. Mannlich im 1. Artill.Reg- 
Rudolph Frhr. v. Gumppenberg vom 1. Artil,.Regim. im Inf.sfeib:Reg. und Carl 
ehr, von Bibra im 2, ArtilleriesRegimente, 

— Der Sohn. des Comditord Rottenhoͤfer wollte vorgeflern Abends am 
GStiegengeländer ſich berunter-laffen, und fiel über 4 Stiegen herunter, ohne 


daß ſich derfelbe verlegte. | 

— Der Pfründtuer Joh. Maurer von hier, welcher ſchon neun Tage auf 
dem Lande herumtreibt, und dem Verwalter 54 Gulden unterfchlagen hatte, 
brachte fich geftern 5 Stihmunden am linken Arm bei, die jedoch nicht toͤdt⸗ 
Sich find; es muß ihm mit der Gelbftentleibung nicht seht Ernft geweſen 


ſeyn. — 
Verſchiedenes. 


Augsburg, ben 31. März. Heute um 9 Uhr Vormittags marſchirte 
die bisher dahier detachirte Kompagnie des erften Artillerie-Regiments, unter 
Kommando des Herrn Hauptmanns Ehmig, mit Begleitung der Militär : 
Mufit, nah Münden ab. 

— Die Nuntelrhbenzuderfabrit des Herrn J. 3. von Hirſch, die er in 
bem eine Stunde von Würzburg entfernten Rottendorf im vorigen Sommer 
zu bauen begann, wird nun ehefter Zage ihre Arbeiten beginnen. 

— Auch in Batavia haben Ueberfhwemmungen großen Schaden angerich— 
tet und viele Menſchen find dabei verunglüdt. | 


— 31 — 


— Das von Montevideo zu Antwerpen angekommene endzliſche Schiff 
Frio bietet ein eben fo wunderbares als ſeltenes Schauſpiel dar; eine Loͤ⸗ 
win fpaziert frei auf dem Verdeck herum, und liebkofet die Leute der Equi⸗ 
page, denen fie folgt, wie ein Hund, ohne das mindeſte Zeichen von ihrer 
natürlichen Wildheit zu geben. 

— In Bordeaur begaben fih Eürzlih der Kapitän und die ganze Manna 
fchaft feines Schiffes in feierlihem Zuge mit bloßem Haupte und bloffen Füf: 
fen nad der Kirche des heil. Dominitus, um ein Gelübde zu erfüllen, mas 
fie auf ihrer legten Reife bei einem fürchterlihen Sturme gethan hatten. 

— Baron A. M. v. Rothſchild zu Frankfurt, ift vom König von Dinner 
mark zum Nitter des Danebrog-Ordens ernannt. 

— Aus Mitau fhreibt man: Ein aus Goldingen gebürtiger, in Mitau 
wohnender Mufit= und Tanzlehter, Namens Hugo Dewip, tritt auf ein» 
mal ald Dame und ald Braut eines Lithographen» Gehülfen auf. Sie ift 
als Knabe getauft worden und har die ihr von ihrer Mutter, aus unbefanne 
ten Urſachen, aufgegebene Rolle als Anabe und Jüngling mit bewunderungs— 
wäürdiger Geſchicklichkeit bis in ihr -21fles Lebensjahr durchgeführt, ohne ent« 
deckt oder verrathen zu werden. a 


Der Magnat und fein Sohn. 
(Zortfegung.) 

Als Anna die Befinnung wiederkehrte, lag fie im Wagen, der fich lange 
fam fortbewegte., Der Graf lehnte in der Ede, und fchien zu fehlafen, die 
Katernen waren ausgebrannt, und am finfiern Himmel verkündete ein Lichter 
Mebeifizeif den werdenden Tag. Mit trübem Blide fah fie hinaus, und 
das Bewußtſeyn zog langfam, wie ein gefürchteter unheimlicher Gaft in ihre 
betäubte Seele ein. Ä 

„Wie fprah die Alte?" murmelte fie ſtill vor fih hin, „Ein treueg 
Herz wirft Du brechen, um Glanz und Zand, doch traͤgt's Dir purpurne 
Ftuͤchte. Die Brautnacht wirft Du feiern auf durchwehter Stätte, umd, 
mit dem Blute eines Gemordeten geihmüdt, fleigft Du in’s Brautbett. 
Du wirft einen Sohn gebären, der Dich mit Mord bedroht, fo lange Du 
ihn untere Deinem Derz trägft, und haft Du ihn geboren, fo haft Du fort: 
jeugenden Mord gejeugt. „Wehe, wehe mir!” rief Anna, in Zhränen auss 
brechend , „die Brautnacht hab’ ich gefeiert auf burchwehter Stätte, und ges 
Burst mit dem Blute eines Gemordeten befteige ich das hochzeitliche 

ete 1" 
»Haft Du nicht auch ben erften Spruch ber Alten erfüllt?“ frug jegt 
eifigkalt der Graf. Anna zudte zufammen, prefte die bebende Hand auf 
das von einem tiefen Weh zereiffene Derz, und ſank lautlos in den Wagen 


zuruͤck. — 





Es mar ein Jahr vergangen, feit jener verhängnißvollen Hochzeitfeier, 
und ftumm fchritt die junge Gräfin B—I—p durch die hohen Gemächer ih» 
86 einfamen Schloſſes. Wer fie dahin ſchweben ſah, lautlos, eine bren- 
uende Wachskerze in der Rechten, ein Gebund Schlüffel in der Linken — 
einen wallenden Schleier auf’ dem gebeugten Daupte tragend, die Augen 


ſtart vor ih hin gerichtet, die Wangen mit leichter Blaͤſſe bedect, der hätte 
fie wohl eher für ein naͤchtlich wanderndes Schattenbild, als für die eiuſt fo 
glänzende Anna erkannt. | 
Endlich lag die lange Reihe von öden Gemaͤchern Hinter ihr, fie öffnete 
eine Zapetenthüre, und trat ein in ein dunkles Kaͤmmerchen, deſſen Ihüre 
knarrend hinter ihr zufiel. | 

Es war die Berftube in der Hauskapelle, bie fie umfing, und dunkel, 
in geheimnißvollem Schiveigen lag die Kirche unter ihr, Die ewige Lampe 
vor dem Gnadenbilde beleuchtete mit fellfamer Verzerrung die Züge der bei= 
ligen Gottesmutter, und ſchwer auffeufzend ſank die Gräfin auf den Betſtuhl 
bin, ihs gequältes Herz zu entladen. Sortſ. f.) 





Wnzeigem 


8. Hof : und Rationaltheater. 


Dienftag? Don Carlos, Trauerfpiel 
von Schiller. | ” 


Prophezeihung. 


Ein im altdeutfhen Red ſchie che 
tes Unterfutter wurde einmal in eie - 
ner großen Stadt von feinem Vater 
Dingnggetwiefen wegen vielen Schulden 
und andern ſchlechten Streichen. An 
das gewehnt, betrat es die Bahn des 
Bettelns, wo es f6 Manchem 
fhimpflic; begegnete, und auf die= 
fem Wege fand «6 Gnade vor feinem 
Bater mit dem Bemerken, fid; zu bef= 
fern. Wer einmal ein Detennium mit 
Lüderlichkeiten durchgemacht, befjert fich 
feitem. Eben das. bemeift das famöge 
bebrilfte ſchlechte Lnterfutter im 
altdeutfchen Red. Doch hat dasſelbe 
zum Gtüd fein unfauberes Handwerk 
— am laͤugſten getrieben, denn über kurz 

RER oder kang muß es wieder derthin wo 
Unterhaltung. man —— Fuͤßen hinausgeſchoben. 
ae Dieufeg Ser een) Gin Zroft für jeden Lumpazi, nad 
beim Filferbräu in der Weinfkrape — m _. doch noch eine Dei 
duciten, wozu man ergebenft eipiadet. J— 

t 

eute Dien den 5. April fpiele R © 
ur betiebten — — F— in Geftorbene in Nunden. 


Burgholzers Gaffeehaus in der Kaufin⸗ | 
gergaffe No. 30. Der Anfang it um Merl Kerker, Mingarbeiterstochter, 


74 Uhr, wozu doͤflichſt einladet pt Eu Heimleber, Deaurersgattin, 
‚Burgbolzer- |-- " 


155. Es wird ein Capital vom 400 fl. 
auf eine Realität als erſte Hypothet 
aufzunehmen gefuht- D. U. | 


127. (36) Eine folide Bietwirthſchaft 
rn aa wird zu Eaufen geſucht 
. Uebr. 










155. In der Burggafe Nro. 5 im 
dritten Stod ift vornheraus ein großes 
meublirtes Zimmer mit eigenen Tingang 
füt einen oder zwei follde Herrn am 19. 
April oder erftien Mai zu beziehen. Das 
Nähere im Melberlaten. Ä 


\ 





- Xbigerp, Eigepihäwer und Redakteur. 


Die Tagpoit koſtet 
halbjaͤhrig 1 fl- 30 fr., 
vierteljägrig 45 kr., 
die Zahlungen dafür 
werden nurgegen ge= 
drudte und geſtem— 


yelte Auittungen als 


Inferaten werben die 
Spaltzeile zu drei 
Kreuzer berechnet. — 
Die Erpedition ift am 
Säarbergraben Nr.35. 
Sie iftvon Morgeng 
7 Uhr bis Abends 6 


gültig anerkannt. — 





Uhr geöffuet. — ı 


 Slünchner - TCagpost. 
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Mittwoch den A; April 1838. 
JE 94, mem 
Lotales. A 


— Die Herren Poſch und Fifcher in Augsburg kündigen das Unternehmen 
einer Zorfitecherei im Großen ans : Wenn fich. in der Nähe von München 
kein ähnliches, fo wünfhensmwerthes, Unternehmen gründet „ haben wir dod) 
Hoffnung, wenn einmal die Eifendahn fertig wird, von Augsburg mit. Torf 
billig verfehen werden zu koͤnnen sur w ar 
— Bon dem talentvollen Künftter Heinrich Kohler dahier find fo eben bei 
Heinr, MWidmaier (Promenadeftraffe Nr. 8.) lithographirte Abbildungen der 
Brabdenfmäler für die hochwuͤrdigſten Bifchöfe von Sailer und Wittmanız 
erfchienen, weldye von der Meifterhand des Hrn. Prof, Conrad Eberhard ge» 
fertiget, im Auguft vor. Jahres im der Domkirche zu Regensburg aufgeftellt 
worden find. Diele fhönen und würdigen Monumente, welche von unfernt 
hochherzigen Könige Ludwig und der Regensburger Dioͤceſangeiſtlichkeit errich⸗ 
tet, eine neue Bierde "jenes erhabenen Gottestempeld bilden, wurden vom 
Künfkler ganz getren und mwmohlgelungen auf Stein gezeichnet, fo daß fie den 
Anforderungen billiger Kunftfritit eben fo wohl genügen, al& fie das Intereffe 
jedes gebildeten Chriften in Anſpruch nehmen. Sie verdienen daher insbe» 
fondere von den katholiſchen Geiftlihen und Familien angefauft und aufbe⸗ 
wahrt zu werben, um baburch das ruhmvolle Andenken zweier der ausgezeich“ 
wetten Bifhöfe zu ehren welche um die religidfe geiftige Bildung und das 
ſittliche Wohl des bayerifchen Volkes durch, eine lange Reihe von Jahren fo 
große und unfterbliche Verdienfte fich erworben. — Den beiden Bildern ift 
auch eine Kleine Drudfchrift beigegeben, in welcher die wichtigſten Momente 
aus dem Leben und Wirken jener Gottesmänner kurz und bündig zufammens 
geftele find, mas ihren Verehrern lund noch mehr jenen, denen biefelben 
noch nit hinreichend befannt find, gewiß febr willlommen fepyn wird. Das 
Ganze ift Se. Excellenz dem hochwuͤrdigſten Deren Erzbifchof von München» 
Freyſing Lothar. Anfelm Tchen. von Gebfattel. gewidmet, 








Verſchiedenes. 


Augsburg. Heute (2. April) hat dee Bau der Eiſenbahn von hier 
aus nah München begonnen. 

— Der Derluft an Menſchen in Häufern durch Ueberfhwemmung im 
Peſth beträgt nach amtlicher Mittheilung an Zodten 5346; an eingefthrztem 
Däufer 2281; an befhädigten Haͤuſern 827. 

— Am 2. März überfchhttete eine Lamine einen Theil des Meilers Ia 
Colle in den Dber- Alpen; 3 Häufer wurden umgeſtuͤrzt und 15 Perfonen 
in den Schnee begraben. Die Einwohner des Dorfes Blegiers eilten ſchnell 
zur Dülfe herbei und gruben 8 Perfonen noch lebend und 4 Leichen heraus. 
Zwei Kinder fliegen unverfehrt aus einem Bett, in welchem fie gefchlafen 
hatten, heraus. are :® 

— Bor Kurzem tanzte Dem, Zaglioni zum legtenmal vor ihrer Urlaubs» 
reife in Gegenwart des Faiferl. Hofes. zu St. Petersburg. Nah beemdigter 
Worfiellung näherte fih ihre die Kaiferin, nahm ihre das befcheidene Arm⸗ 
band, das fie getragen,. ab, und befeſtigte dafuͤr ein Braffelet von prächtigen 
Nubinen an ihren Arm. Der gefammte Hof warf der großen Künſtlerin 
Kränze zu. 2 

— Auf den Markt zu London brachten kuͤrzlich zwei Kerls, dem Ausfe» 
ben nach) Aderöknechte, ein Weib mit einem Striid um den Hals, und boten 
fie öffentlih um 3 Shilling (ı fl. 28 Er.) an. Der Bruder des Mannes, 
der auf fo zärtliche Weife fich feiner Ehehaͤlfte entiedigte, ‚war der Käufer, 
Mac glüͤcklich gefchloffenem Handel zogen die Gefellen mit dem Weibe nach 
einer Kneipe, um bört das. Geld einträchtig mit einander zu vertrinfen. 

Aus Athen. Am 20: Febr. hatte die große Schaluppe der öfterr. Fre⸗ 
gatte „Venere“ das Unglüd, auf offener See, auf der Höhe des phalerifchen 
Dorgebirges, umzufchlagen. Die große Schaluppe des franz.. Schiffes „Tri⸗ 
dent” war die erfie zur Huͤlfe dee Mannſchaft, welche legtere auf dem Kiele 
des umgefchlagenen Fahrzeuges rittlings aufliegend, inmitten eines bewegten 
Meeres mehrere Meilen von der Külte herumgetrieben ward. Bald darauf 
kamen die Schaluppen ber Öfterr. Divifion herbei, und die Rettung jener 
muthigen Seeleute wurde endlich zu Stande gebracht, die in der fhredlichiten 
Lage eine vollfommene Kaltbihtigkeit behalten hatten. Alle find gerettet wor» 
den bis auf 2 Matrofen, die, als tuͤchtige Schwimmer und fi aufopfernde 
Männer, die Schaluppe verlaffen hatten, um an der Küfte Hülfe für ihre 
Gefährten zu ſuchen. | J | 

— In der Spiegelfabrit in Savoy-Street am Etrand (London). find. jegt 
zwei. Spiegel zu feben, die vieleicht die größten feyn möchten, bie jemals in 
England gefertigt worden ; fie haben 124 Fuß Länge und 73. Fuß Breite und find 
gan; madellos, | . 


Der Magnat und fein Sohn 
(Bortfegung.). | 


„Auch Du, heitige Chestesjungfeau, haft nur zürnendes Dräuen für mid,« 
tief Anne jammernd, und die Zöne zogen fih bunbertfach brechend an dem 
hohen Gewoͤlbe hin — „auch Deine milden Züge laͤcheln mir nicht mehr 
— Hab’ ih denn fo fhlimm gethan, daß ich ihn ließ, dee mir einft fa 


lich mar, um bee Mutter Willen zu erfüllen? Ach warum haͤufeſt Du denn 
jest alles Leid der Erde auf mein ſchwaches Haupt ?* | | 

Nach einem dumpfen, minutenlangen Schweigen flüfterte fie fhaudernd 
in fib hinein: u — 

„Nicht der Mutter Wort, dem boͤſen Geluͤſte meines eigenen Hetzens 
gehorchte ih, da ich dem reichen glänzenden Magnaten das treueſte Herz 
binopferte.* | | Ä 

Ihr Haupt fan? auf den Betſtuhl, und glühende Thraͤnen befeuchteten 
die dunklen Wimpern; fie hatte lange nicht mehr geweint, ihre Seele ſchwelgte 
in. der oft erfehnten Luft, das bange Herz in Zhränen zu entladen. Jetzt 
durfte fies, Bein finfteree Blick des -tyrannifhen Gatten, fein. lauerndes 
Auge.feilee Diener bewachte ihren Schmerz, fie fonnte «5 laut ‚hinausrufen 
in das ſchweigende Gotteshaus, daß fir die Ungluͤcklichſte aller Frauen fep. 

Wenig Wochen waren hinreichend igemefen, die Aermſte zu uͤbetzeugen, 
daß nur. cohe Sinnlichkeit und das Verlangen, das große Vermoͤgen ihrer 
Familie mit dem feinen zu vereinen, den Grafen bewogen harten, ihre Hand 
fi zu erſchmeicheln. — Die glatte, reizende Auffenfeite des feinen Welt— 
manns barg nur ber Gefellfchaft den milder ‚biutdürftigen Sinn des. despoti= 
fhen Magnaten; feine Unterthaner haften ihn, feine nächfte Unigebung 'ge= 
borchte ihm mit Bitfern, und feine Gattin erfütieen feine Blicke mit heime 
lien Grauſen. — Zäglih war fie Zeugin von Auftriten, deren Unmenſch⸗ 
lichkeit ihr fanftes Gemuͤth empörten, und an die Stelle der Neigung für 
den Bräutigam trat bald in ihre Seele der tieffte Abfcheu vor dem Ge: 
mahl. — Seit wenig Monden; hegte fie die Hoffnung, Mutter zu werden, 
und die Sorge flr dag zarte Leben, das fie unter ihrem Herzen trug, vers 
mochte fie, ihrer Mutter die ganze Größe ihres Elendes ſchriftlich zu ent: 
hüllen, und fie zu bitten., Alles zu verfuchen, um den Grafen zu der. Erz; 
laubnig zu vermögen, die Zeit big zu ihrer Entbindung in Preßburg zubrin: 
gen zu dürfen. Vergebens harrte fie feit einer Mode ber Antwort entge: 
gegen; auch diefer Tag war verjirichen, ohne die fo ſehnlich gewuͤnſchte Nach⸗ 
ticht zu bringen. au ne 

: Mob lag Anna betend auf ihren Knien, ihr Schmerz wid dem glü= 
henden Andachtsgefuͤhl, das fie ergriffen hatte, ihre Seele erhob ſich bei dem 
Blicke auf Jenſeits — ihr ganzes Weſen war durchbebt von der heiligen 
Nähe des unfichtbaren Zröfters — da traf die Stimme ihred Gatten iht 
Ohr; fie fuhr erfhroden auf, denn fie ‚glaubte ihn ferne, und B—I—y 
fiand hinter ihr. . —— 

„Es ſteht Dir an, zu beten,“ ſprach er kalt, ſie mit ſinſtern Blicken 
meſſend, „Du verklagſt mich wohl eben vor dem ewigen Richterſtuhle, wie 
Du mich bei der Mutter verklagteſt — folge mir, mir iſt nicht wohl in der 
dumpfigen Luft hier, es graußt mich an wie Pfafſenweſen, — id haſſe der» 
gleihen Spiegelfechterei.“ | 

Et fchritt zuriick nach dem anftogenden Gemade, Anna erhob ſich mit 


Anftrengung, und folgte ihm, 
Einlãufe. 

Goftheater.) Am 27. wurde „Don Gutierre ‚U- -Zrauerfpiel von 
Ealderon, neu einſtudirt gegeben, in welchem Hr. Schenk vom Gtabttheater 
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zu Leipzig, als Don Gutierre und Mad. Pann vom k. k. Theater an der 
Wien, ald Donna Mencia, gaflirten. 

Der fpanifche Charakter welcher in biefem Zrauerfpiel durchgeführt wird, 
fpricht dem Deutſchen eben nicht befonders zu, und Hr. Schenf, welcher den 
fpanifhen Stolz wiederzugeben zu fehr ſich beſtrebte, machte auf das Publis 
tum den Eindrud nicht, wie er wahrſcheinlich hoffte; und wenn er fih dem 
höchften Affekt hingab ward. er unverftändlich. | 


Madame Pann rat fihtlich mit einer geroiffen Furchtſamkeit auf, wor« 
ber man fih nicht wundern darf; die Vorfalle bei Gelegenheit des Auftre— 
tens der Dem. Schebeft, welche Überall befannt geworden find, mögen wobt 
großen Antheil daran haben, Dieſe Kuͤnſtlerin, angeſtreugt durch die Reife, 
dann ber ſchnellen Uebernahme und dem einftudiren ihrer Rolle, in der fie 
noh nie aufgetreten war, befand ſich etwas unwohl. Sie hat ein gutes 
Organ und entwidelte ein ſchoͤnes Talent indem ſie mit Feuer und Kraft 
die ſchwierigſten Momente in ihrer Aufgabe löfete. 


Hr. Schenk welcher am 29. v,Mts. in dem Schaufpiele „der Oheim,“ 
zum 2ten Mäle, ald Dr. Loͤwe auftrat, gab diefen mit einer Wahrheit, 
Ruhe und Natürlichkeit, wodurch er fish ‚den allgemeinen Beifall des Publie 
kums erwarb. 2 Di SCDr a ee Pa Er Der 


— z 
| Anzeigen 
156. Ein iediger Mann von 26. Jah⸗ faßlichen unterricht in der franzoͤſiſchen 


ren, ein gelernter nnd praktlſcher Jäger 
fowobl auf: dem flahen Lande. als in 
Gebirgsrevieren, ber auch die nöthigen 
Forſtkenntniße befißt, wünfht als Re: 
vierjäger aufgenommen zu werben, Er 
kann legale Zeugniffe vorweifen. D. U. 


155. Eine mit fehr guten Zeugniffen 
verfehene Perſon, die ordentlid kochen 
und. fih jeder bauslihen Arbeit unter: 
sieht, fucht einen Dienft. D. Uebr. 


133. In der Burggaſſe Nro. 3 iml, 
dritten Stock iſt vornheraus ein großes 


meublirtes Zimmer mit eigenen Eingang 
für einen oder zwei folide Herrn am 19. 
April oder erſten Mai zu beziehen. Das 


Nähere im Melberladen, 


120. Jene Perfonen, welhe gegen 
ſehr biliges Honorar gründliden mad 


Sprache zu erhalten wünfhen, oder fi 
in derfelben perfektioniren wollen, bes 
lieben fih an die Erpeditiou diefes Blat: 
tes zu wenden. 


- 135. Es wird ein Capital von 400 fl. 


auf eine Realität als erſte Hypothef 


aufzunehmen; geſucht. D. U. 


127. (35) Eine: folide Bierwirthſchaft 
Er u wird zu kaufen geſucht 
AUedbr. 


Geſtorbene in München. 
Anna Hartmann, Taglöhnerstochter, 
79 %. a. Urfnla Methſchnabel, Buͤch— 
ſenſchifterstochter, 74 3. a. Magdalena 
Hofer, Tagloͤhnerstochter, 16 J. alt. 


Georg Jaud, gewefener Hofbuchbinber, 
85 J. a. 


—— ——r ——— — —— — — 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redalteur. 


Die Tagpoft Foftet 


Inferaten werben bie 
balbjährig ı fl. 30 kr., 


Spaltzeile zu drei 





vierteljährig 45 fr... Kreuzer berechnet. — 
die Zahlungen dafür Die Erpeditionift am 
werden nurgegen ge⸗ — fa: Dam Färbergraben Rr.55. 
drudte und geftem: KA —e 2 Wi ide Sie iſt von Morgens 
pelte Quittungenalde Kl BY * *7 Uhr bis Abende 6 


gültig anerkannt. — ERSTEN 


Münchner - Tagpost. 


Donnerftag den 5. April 1838. 


— — JE 9. 


Rofales. 


— Se. Ma, der König Haben dem bisherigen Staatsrath nom Abel aller: 
gnädigft zum 8. Staatsminifter des Innern ernannt. Man erwartet von dies 
fer Wahl, die offendar auf einen der ausgezeichneten, vielfach erfahrnen 
Staatsmann fiel, die fegensreichften Fruͤchte. | | 

— An die durch diefe Befegung erledigte Staatsrathsſtelle Haben Seine 


Majeftät den bisherigen Regierungepräfidenten von Mittelfranfen, Deren 
von Stichaner berufen. 


— Geftern war bei den koͤniglichen Majeftäten großes Konzert und Sou⸗ 
per, wobei insbefondere Ihre Koͤnigl. Hoheit, die Frau Großherzogin vom 
Baden mit Tochter erfchienen find. Heute veiften beide Herrfhaften wieder 
nad Baden zurüd, — Aus Aſchaffenburg erhalten mir die Nachricht, daß 
man die Allerhöchften Hevrfchaften noch im diefem Monat dafelbft erwarte. 

— Die Frau Gräfin Vievegg melde längere Zeit Eränflih war, wurde 
vor einigen Tagen mit Zwillingen, einem Knaben und einem Mädchen glüdz 
ich entbunden. Die liebensmürdige Wöcnerin befindet fih, fo wie die bei⸗ 
den Kinder, ſehr wohl. 

— Dem k. Poſtſekretaͤr Sedelmayer wurben in feiner Wohnung mittelft 
Einbrudy 150 fl. entwendet. — j 

— Die Dienfimagb Johanna MWeichenthater von Dingolfing, welche ſich 
allem Vermuthen nach felbft entleibte, wurde vorgeftern früh um halb 6 Uhr 
bei Oberföhring todt im Wafler gefunden. 


Berfchiedenes. 


— Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin vom Rußland werden künftigen Sommer 
zum Gebrauch der Molken⸗Kur nach dem Babe Kreuth kehren. 
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— Demeifelle Schiebeemaier verläßt die Bühne in Augsburg, um einem 
vortheilhaftern Ruf nad) Bremen zu folgen. 

— Fraͤulein v. Faßmann erndet in Berlin durch ihren Geſang ausgezeich⸗ 
neten Beifall. 

Schweiz Am s. Mär mwüthete auf dem großen St. Bernhard ein 
furchtbarer Orkan, bei dem die mächtigen Mauern und Strebepfeiler des 
Hoſpizes bebten. Den folgenden Tag belten die ausgefemdeten Hunde um 
Huͤlfe bei einer neugegangenen Ratvine. Alle Religiofen eilten zur Stelle. Eilf 
Perfonen waren von ber Lamıne fortgeriffen und verfhüttet worden ; davon 
fand man bald zwei piemontefifche Arbeiter, die oft ihres Gewerbes wegen 
über den Berg ‚ziehen, Während man die andern Verfhütteten juchten, 
wurden ale Mittel angereendet, jene zwei zum Leben zu bringen, aber ver= 
geblih. Den ganzen folgenden Tag wurde mit Nachſuchungen fortgefahren, 
um die anderm zu finden, aber ohne Erfolg. Die Berfhütteten lagen zu 
tief, wahrſcheinlich in Abgründen, wo weder Menfchen ned Hunde Hindrin= 
gen können. 

Warfhau. Se Maj. der Kaifer haben zum Bau einer evangelifchen 
Kirche in Lowicz 20,000 fl. geſchenkt. 

— Das englifhe Blatt „Limerid Chronicl“ fagt, daß in Cotck mehrer 
Soldaten an der blauen Cholera geftorben find, mas ber Unmäßigfeit der 
Verftorbenen zugeſchrieben wird. 

— Dem ungluͤcklichen Weltumfegler Lapeyrouſe 
Albi eine Statue errichtet. Der Seeminiſter mies 10, 
dazu am. 

— Sm vorigen Jahre wurden in Frankreich 8 Millionen 566,121 Spiele 
Karten geftempelt. Die Abgaben, von oͤffentlichen Vergnuͤgungen betrugen 
50 Mill. Fr. 

— Phiipp Friedt. Boͤdecker, Organiſt in Stuttgart, hinterließ einen Un» 
terricht im Generalbaffe, den fein Sohn und Rachfolger Jakob zum Drude 
beförderte unter folgendem Titel: Mannductio nova methodico practica, 
Stuttgart, 1701. Darin ift bie Zueignungs ſchrift gerichtet an Gott den 
Vater, als die Prime oder Grundſtimme ; am Bott den Sohn, als die Quinte 
eder volltommene Concordanz; au Gott den heiligen Geiſt, als die Terje, 
fo von der Prime ausgeht im Aufſteigen und von der Quinte im Ab⸗ 


fteigen. 


wird in feiner Vaterſtadt 
000 Pfund Metall 


Der Magnat und fein Sohn. 
| ($ortfegung.) | 


„Ih weiß, was Du willſt, Anda,* begann ber Graf eubig, mit uns 
tergefchlagenen. Armen auf und niederſchreitend, „Du haft Eeinen andern Ge⸗ 
danken, als Zremnung von mir, Du denkſt an Flucht, wenn ih Did nit 
gutmillig ziehen laffe — denn das prächtige Wien ifl Dir mehr, als die 
folge Burg meiner Ahnen, und ein junger Bettler hätte jest vielleicht 
anziehendere Kraft für Dich, als der erften Magnaten Ungarns Einer.” 

Anna ſah mit einem langen Blicke zu ihm auf, dann gleitete ihr Auge 
an ihm herunter, ſtch mit dem dichten Wimpern umfchleiernd, er fellte bie 
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tiefe Verachtung nicht fehen, die fih nur zu deutlich in ihrem. Blicke 
malte, — Ä 

Er ſchien Antwort zu erwarten, doch da fie fhwieg, fuhr er fort: 

„So mife denn, ich bin nicht gefonnen , mir den Preis entreißen zu 
laffen, den ih nicht ohme Opfer errang, Dich felbft und Dein Vermoͤgen. 
Ich werde Did in milder Haft halten): bis zu dem Tage, da Du deiner 
Kaft entledig werden wirft; gebierfi Du mir einen Sohn, dann Anna,« — 
feine Augen funfeiten, feine Bruft hob fi, eine ungewöhnliche Röthe färbte 
fein männlich ſchoͤnes Gefiht — „dann fouft Du Paravdiefestage an meiner 
Eeite leben, und nimmer folft Du Dih von mir hinwegſehnen, iſt's aber. 
ein weibliches Leben, dad Du jetzt naͤhrſt mit Deinem Derzensblut !! — 
feine Stirne verdunfelte fih, er ſah einen Augenblick ſchweigend , vor fich 
nieder — „dann magſt Du eingehen zu ber böchften Freiheit, wie fie jedes. 
Chriſten Serle wünfht — ich halte Dich fürder nicht !“ | 

„Großer Gott,“ — rief Anna, aus dem Erftarten des Schmerzes er⸗ 
mahend — „Du mwillft mic einkerkern, um: mich, wenn.id Dir feinen 
Sohn gebäre, einzufenden, zu der Freiheit, die jedes Chriften Herz begehrt 
— Du milft mid morden ?“* 

„Was fällt Dir ein, Anna! — ſprach der Graf, ihre Hände, mit des 
nen fie ihn krampfhaft umfaßt hielt, von fich losmachend — „wie beutefi 
Du meine Worte fo ſeltſam.“ — 

„O hier iſt nichts mehr zu deuten, Grauſamer — ich habe Dich nur 
allzuwohl gefaßt! — Welhe Saat der Hölle gäbe ed auch, die in Deinem 
Gemuͤth nicht Wurzel ſchluͤge!“ 

„Du Eennft mich treffuch,“ tächelte dee Graf — „darum weine nicht, 
fep Deines Gatten würdig. Mir ift gemeiffagt worden, daß mein erfter 
Sohn im Purpur enden werde, die erfte Tochter aber fallen würde in 
Schmach. — So will ih mindeftens mit Sicherheit mid meines erſten Kin» 
des erfreuen. — Gieb Dih in Dein Schidfal, ertrage das Unabänderliche 
mit Muth, es ift der einzige Weg, um meine Achtung, meine Liebe wieder 
zu gewinnen,“ — 

Ruhig fchritt er hinaus; Anna ftarete ihm nach, ein bleiches Bild des 
Eihredens. Das Klirren der Schiüffel gab ihr die Bewegung wieder — fie 
eilte duch ihre Gemaͤcher — die Saalthüre war verfchloffen, fie rief, man 
antwortete nicht, mit jedem Augenblide warb ihr das Verbrechen deutlicher, 
das man an ihr verüben wolle. Werzweifelnd, im Sammer vergehend, flog 
fie zurüd in die Kirche, warf fie auf dieKnie, und rief mit lauter Stimme: 
ih bin dem Zode geweiht, dem blutigen Mord verfällt mein junges Leben. 
Heilige Fungfrau! haft Du mich denn ganz verlaffen?" 

„Gott läßt die Seinen nicht verderben !* tönte eine fanfte Stimme aus 
der Tiefe der Kapelle. Ama erhob fchaudernd das gebeugte Haupt. Unter 
ber ewigen Lampe am Hochaltar fand hochaufgerichtet eine männlide Ge⸗ 
flalt im langen Ordenskleide; das bleiche Antlig nach ihr hingewendet, die 
dunkel glühenden Augen feſt auf die Ihren heftend, tönte es noch einmal 
von’ feinen. Lippen: »WVerzweifle nicht Anna, es giebt einen Gott der Liebe, 
der Vergebung. * | BEE 

Mehr und mehr traten bie vom Licht der Lampe vetklaͤrten Zuͤge herz’ 
vot, bebend, wie eine Verbrecherin, ftarrte Ama in das wohlbekannte Anttig, 
endlich drängte ſich ein lauter Schtei amd der gepreßten Bruſt hervor, und 


— 350 — 


mit dem Ausruf: „Wiadistaus!“ ſank fie beſinnungslos uf den Mars 
morboden des Betgemaches hin.“ — | (Forregufg folgt.) 


Einlänfe. 


(8. Hofe und Nationaltheater.) In dem Schaufpiel ‚der Oheim“ 
gab Hr. Schenk die Titelrolle. Ein befonderes Verhängnig fcheint über die= 
fen dramatifchen Künftler zu walten. Als er in „Don utierre“ Alles auf⸗ 
bot, den fpanifhen Stolz, welcher dem deutfchen Charakter fo fehr zumieder- 
ift, in feiner Größe darzuftellen , erndere er wenig Beifall und wurde in öf- 
fentlihen Blättern auf das Empfindiihfte getadelt. Als Oheim Dr. Löwe 
muß er es ebenfalls büffen, bier aufgetreten zu feyn; und doch gab er diefe 
Rolle mit Gefühl, Ruhe, Würde, treu und wahr. Den guten Eindruck 
melchen er auf das anmwefende Publitum machte, kann nicht geläugnet wer= 
den; er erndete auch. allgemeinen, verdienten Beifalk — Um der Wahrheit 
zu huldigen find diefe Zeilen niedergefchrieben. 


* 





nzeigem. 


In der Tuch: Handlung von Rob. Rosipal jun, 
Dienerögaffe Nro. 20, | 


find fo eben ganz neue fehr bedeutende Parthien von wollenen, feinemn und 
baummollenen Sommerzeugen zu Röde und Beinkleidern, wie auch eine vor— 
züglihe Auswahl von farbigen Piques, Rippe, und feidenen Lyoner Weften, 
und neue Deffins in färbig feinen, feidenen, tie baumwollenen Taſchentuͤ— 
her angekommen, welche wie das vollftändig affortirte Tuch⸗ und Merinos— 
Lager nnter Zufiherung fehr billiger Bedienung beftend empfohlen werden. 





158. Die befannte Tauwertifheeng:!| 135. Eine mit fehr guten Zeugniſſen 
liſche Fett-Glanz⸗Wichſe, welche dasLe: verſehene Perfon, die ordentlih kochen 
der geſihmeidig erbält, und dem ſchoͤn- und ſich jeder haͤuslichen Arbeit unters 
ſten Glanz, wie lakirt, von ſich giebt, zieht, ſucht einen Dienſt. D- Uebr. 
und eben fo billig, wie die geringſte —  — — 

Bitriot- Wihfe if, wird fortwährend Seftorbene in Münden. 
einzig und allein von Unterzeichneten iu - | 
Urſula Mülfer, Bothensmwittwe, 50 
J. a. Theres Gfhwendner, Waͤſchers— 


Buchfen zu 15, 8 u. Öfe., undin Chad: | 
Wittwe, 76 3. alt. Jakob Knoll, Zim⸗ 


teln zu. 8, 6 und 3. fr. verkauft. 
5. A. Navisza, Handels— merbeiser, 76 J. a. Franziska Shmid, 
Dienfimagd, 35 J. a. Kath, Schweis 






mann in der Sendlinger: 
ſtraße Wr. 30. 


Ein vom Militär beabfchiebeter Mann ı Rs Hof s und Nationaltheater. | 
27 Jahre alt, fucht als Bedienter ein | Donuerftag. Otto von Wittelsbach, 
Unterfommen. D. Uebr. Trauerfpiel von Babe. 





Thierry, Eigenthuͤmer und Redalteur. 


Die Tagpoft Loftet 
balbjährig 1 fl. 30 kr., 
vierteliährig 45 kr., 
die Zahlungen dafür 
werben nur gegen ge⸗ 
drudte und geſtem⸗ 
pelte Duittungen als 
gültig anerlaunt. — 


Inferaten werben die 
Spaltzeile zu drei 
Kreuzer berechnet. — 
Die Expedition iſt am 
Särbergraben Nr. 35. 
Sie iſt von Morgens 
7 Uhr bis Abends 6 
Uhr geöffnet. — 


Hlünchner - Tagpost. 


Freitag den 6. April 1838. 
—— N 96. 


Lokales. 


— Kuͤnftigen Sonntag wird im k. Odeon Roͤders große Meifia be 
von Seite der mufitalifchen Akademie zur Aufführung kommen. — Ein Werk, 
was dem fo fefllihen Zage volllommen entipricht. 


— Ein getaufter Jude, Namens Monheim, aus Feuchtwangen gebüͤrtig, 
wagte den Derfuch, ſich als Geiftlichen auszugeben, und erbat fich bei vielen 
guten Leuten Unterfügung. Er trieb es fo weit, ſelbſt zu biefigen Prie: 
ſtern zu gehen, um auch von ihnen unterftügt zu werden. Dier aber ging er 
in die Falle, denn er wurde von einem würdigen Geiftlihen erkannt. Auf 
gemachte Anzeige wurde derfelbe von der Gendarmerie aufgegriffen, und feis 
nen Frevel wird die Behoͤrde zw zlichtigen wiſſen. 


Verſchiedenes. 


Augsburg. Der Bau der Eiſenbahn nah Muͤnchen hat (wie ſchon 
gemeldet) begonnen. Die erften Erdarbeiten nehmen ihren Anfang vor dem 
eothen Thore, an ber Stelle, wo das große Stationsgebäube, auf 60,000 fl. 
veranfchlagt, erbaut werden wird. Diefe Arbeiten werben in 14 Tagen bis 
8 Wochen bis zum Lech hin vollendet feyn. Materialien an Stein und Hol; 
zum Lehbrüdenbau find fchon in großer Anzahl abgeliefert. In wenigen 
Be wird fi die gegenwärtige Zahl von 60 Arbeitern auf das Dreifache 

eigen. — 

Aus der Moldau. Am 6. März ift der oͤſterreichiſche Sicherheits 
Eordon gegen Rußland aufgelöft, und bie zehntägige Quarantäne an der 
Grenze aufgehoben worden. 


(Privarmitsheilung.) In G....— bekam biefer Tage ein Stuben: 
mit einem Offizier Streit, ber eine Herausforderung auf Piftolen zur Helge 
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hatte. Als der Student Abends nah Haufe kam, fand er einen von der 
Dot gelommenen Brief vor, worm ihn fein Bater auffordert, unverweilt 
mit Extrapoſt nach Daufe zu reifen, wenn er feine flerbende Mutter nod 
fehen und fprechen wolle. Der Student meift diefen Brief fogleich feinem 
Freunde und Sekundanten, und diefer eilt zu dem Offizier und zeigt ihm 
den Brief, auf welchen hin fein Gegner noch in der Nacht fort müffe, bie: 
tet aber ſich felbfi ald Stelvertretter im Zweikampfe für den folgenden Tag 
on. Der Offizier nimmt die Entfhuldigung und das Anerbieten an. Am 
andern, Zage fanden ſich die Parteien zur beftimmten Stunde am beflimms 
ten Drte ein. « Der Student, der als einer der beften Piftolenfhügen beo 
kannt iſt, und welchem für feinen beleivigten 5reund der erfte Schuß jufam, 
erklärte voraus, er molle feinem Gegner nur den ſtehenden Kras 
gen an der Uniform anfıhießen, zielte, ſchoß, und die Kugel hinterließ wirk« 
lich am getroffenen Kragen die unverdennbarftien Spuren eines Etreiffchußes, 
Leben und Tod des Offizier war alfo von des fihern Schuͤtzen Hand abges 
bangen. Doc die Großmuth fand wenig Anerkennung. Mit ruhiger Kälte 
erklärte der Offizier, auch er boͤnne und wolle treffen, zielte,. ſchoß, und 
— die Kugel fuhr Über die Stirne hin, durch den Hut duch, nur die Haare 
verlegend. Nun Fam die Reihe zu fehießen wieder an den- Studenten, Im 
größten Aerger über den Offizier, der's ihm fo ernfllih und böfe vermeint 
hatte, zielte er nun, ohne eine zweite vielleicht ihm tödtende Kugel des Of: 
fiziers abzuwarten, auf dee Gegners Bruſt, fhoß, und — als Leiche flürzte 
der mwohlgetroffene Dffizier zu Boden. — Seine That bereuend, nachdem 
bie erſte Hige verflogen war und rubigerem Blute Plag gemacht hatte, 
mußte der unglüdiihe Juͤngling in ſchneller Flacht ſich über die Grenze 
reiten. — 


Der Magnat und fein Sohn. 
(Bortfegung.) | 


Zwölf lange Jahre, Fahre des Jammers, des tiefften häuslichen Elends 
waren feit jenem verhängnißvollen Abend verſtrichen. 

Am hohen Erkerfenfter faß die unglüdliche Herrin von B—I—y, und 
flarrte hinaus in die werdende Nacht. Dede und leer, wie damals, lag das 
weite Schloß, denn wen nicht ſchwere Pflichten fefthielten, der floh die Nähe 
des finftern, tyrammifchen Magnaten. Die treue Gattin nur trug ohne Klage 
iht eifernes Joh. Sie hatte ihm zwei Söhne geboren, die zum feften 
Bande geworben waren, fie an B—I—y's Schritte zu feffeln. Gafimir, der 
Aelteſte, ein fchöner, hoffnungsvoller Knabe, trug nur allzuviel Aehnlichkeit 
mit des Vaters Sinn in der Bruſt. Trotzig und verwegen, flarrfinnig nnd 
tollkuͤhn, bieng er an dem Grafen mit leidenfchaftlicher Hingebung, indeß 
ber jüngere Sohn, Peter, fanften Gemüthes und meiiben Herzens, bie 
Mutter mit fchwärmerifcher Liebe umfaßte. — Dft fand fie Troſt in dem 
fügen Anſchmiegen des milden Kindes — aber fie liebte beide Knaben 
mit gleich jtarker Liebe, ihre verwaistes Herz lag ja an diefem einzigen Ans 
fer fefi, und fo ſah fie nur mit Entfegen den theuern Xelteften Die uf: 
fiapfen. des Vaters betreten. Wergebens mühte fie fib, feiner Seele eine 
mildere Richtung zu geben, dert Knabe liebte fie, und hörte aufmerffam 
und willig ihre Kehren, dach eine Stunde an des Vaters Seite zerſtoͤrte das 
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muͤhevolle, tagelange Werk der frommen Mutter. Jagd und Spiel, Fed: 
ten und Schmaufen — ein Roß bändigen oder einen Leibeigenen züctigen, 
dies waren die Künfte, in welchen der Water ihn mit dem glänzendften Er⸗ 
folge unterrichtete. — Das wüfte Leben auf B—I—y war beute verftunmt, 
der Domdechant von Gran hatte den jlngiten Grafen auf acht Zage mit 
nad feinem Klofter genommen, und der Graf war ſchon am frühen Mor— 
gen mit Caſimir zur Jagd ausgezogen, 

Mit trüben Bliden ſchaute Anna in die meblichte Ferne, mit Hopfen: 

dem Herzen, von einer feltfam aͤngſtigenden Bewegung ergriffen, barrte fie 
der Ihren, und die nächtlib ‚dunklen Wolfen ſchienen ihr mehr und mehr 
ſich zum finftern Bild ihrer Zukunft zu geftalten, 
- Da ward e8 plöglih im Schloßbof laut, Leute eilten bin und her, as 
dein flammiten blendend im innern Naum, und nad) wenig Augenbliden ge« 
wabhrte die Gräfin eine wohlverhüllte Bahre, ‚welche, von mehreren Dienern 
des Hauſes getragen, gebeimnifvoll duch die Nacht hinſchwebte. 

Halbtodt vor Schreden riß die. Geängftigte das Fenuſter auf, und, alle’ 
Kräften zufammenraffend, rief fie athemlod: „Was ift gefchehen?“ Die Leute 
ftanden fill, fahen fhweigend zu ihr auf, festen dann die Bahre nieder, und‘ 
zogen das Tuch hinweg. 

- Da lag Friedrich, ein junger waderer Jäger des Grafen, mit graͤßlich 
verzerrten Zuͤgen — fein Gehirm war zerfchmettert, — Entfegt fuhr die 
Gräfin empor. „Wer — wer hat das gethan?« rief fie auffer fih. — Mit 
feltfamer Stimme antwortete Einer der Männer: „Der Zufall, Shro Gna= 
den, dem jungen Herrn ging unbedacht der Etugen 108, fo habe fi das 
Unglüd begeben, meinten Sr. Gnaden der Herr Graf." 

Anna trat vom Fenfter, und ſank vernichtet auf den Stuhl zurid. — 
„Mas ift das wieder — guter Gott — mas ift das!“ jammerte fie, die 
Hände faltend, und große Thraͤnen rollten über ihre Wangen. 

Da flog die Thüre auf, und Cafimir, mit hochglübenden Wangen und 
unftätem Blicke flürzte herein. Hut und Zagdtafche von fich fchleudernd, 
eilte er auf die Muter zu. — »Wie koͤmmſt Du mir heim, Caſimir?“ frug 
die Gräfin ernſt. „Was hat es gegeben? Das Haar flattert wild um Deine 
Stirne, Dein Kleid ift mit Staub bedeckt, Dein Geſicht glüht, Fannft Du 
fo vor Deine Mutter treten ?% Gafimir fenkte den Blick befhämt zur Erbe, 
„Sprih” — fuhr Anna fort — „mas iſt mit dem unglüdlihen Jäger ge» 
(heben ?* — 

Caſimir ſah fie eine Meile zweifelhaft an‘, ee fchien mit fich ſelbſt zu 
kimpfen, dann fagte er raſch und entfchloffen: „Mein, Mutter, die Lüge iſt 
nice für Did, der Vater kann fein Verbot nicht bis auf Dich ausdehnen, 
fo böre denn. — Wir waren draußen im Moor, und jagten Wildenten, ber: 
Vater ſchoß, und zwei fielen getroffen in den Sumpf. Die Hunde mollten 
nicht hinein, da befahl der Water einem Bauern, er folle die Enten ausdem 
Eumpfe holen. Der Bauer wollte niht — Du fennft des Vaters Wuth' 
bei dem leifeften MWiederfpruce, er fhlug.auf den Bauern an, und rief ihm 
zu, die Enten berbei zu fhaffen, wo nicht, an fein Iepted Gebet zu denken. 
Der. Bauer floh — der Vater ſchlug an, das Gewehr verſagt, er ruft ſchaͤu⸗ 
mend vor Wuth dem Friedrih zu: Schieß, Schurke, fhieß mir den Hund: 
niedert - Dar fagte Friedrich: Hert, ich bin in Ihren_Dienften, den Jaͤger 
zu machen, nicht den Scharfrihter. . Bebend vor Wuth ſchlaͤgt der Water 
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auf den Frechen an, das Gewehr verſagt wieder, da befahl er mir, ich ſolle 
augenblicks den Boͤſewicht niederſchießen.“ 

Coaſimir hielt zoͤgernd ein; mit Todesblaͤſſe bedeckt ſtarrte Anna in fein 
bluͤhendes Antlitz. 

„Nun, nun?“ — ſtammelte ſie erwartend. 

„Nun — der Vater befahl's — ich that's !“ 

„Eutſetzlich!“ — ſchrie Anna auf, und der gellende Ten ihrer Stimme 
drang fihrillend dur das hohe Gemah, fo daß Cafimir erfchroden zurüde 
trat — wentfeglih — wiederholte fie, und ihre Geftalt richtete ſich hoch 
auf, ihr Auge flarrte gefpenftfh in feines, ihre Arme erhoben ſich krampf⸗ 
haft. „Se bift Du denn im unfchuldsvollen Knabenalter zum blutigen Mörs 
dee geworden, fo hat er Dich denn belaflet mit dem graufen Fluch feines 
ſchmachbeladenen Lebens! Mein Sohn ein Mörder! o ewige Gerechtigkeit, 
warum haft du mich aufgefpart für diefen Tag!“ — Der erfhrodene Knabe 
wollte fie umfaffen, doch ſchaudernd ſtieß fie ihn von fid. 

„Hinweg von mir, Fluchbeladener!“ — ftöhnte fie zufammenfintend — 
wweh, daß ih Dich gebar! — Fluch ihm, der Did —* 

Verftummend ſank fie zuruͤck, ihre Zunge verfagte den Dienft, Leichen- 
bläffe dedte das verzerete Antlig, nur das fiarre Auge hieng wie fellgebannt 
an den Zuͤgen des jungen Verbrechers; diefer, von milden panifchen Schrecken 
— wandte ſich zur Flucht, und ſank, von Sieberfhauer durchbebt, auf 
fein Lager. — Fortſetzung folgt.) 





Anzeigen. 


1359. Ja eine Spezerei⸗Waaren⸗Hand⸗ 


133. Es wird ein Capital von 400 fl. 
lung wird ein Lehrling geſucht. D. U. 


auf eine Mealität als erfte Hypothek 
——— aufzunehmen geſucht. D. U. 

127. (36) Eine ſolide Bierwirthſchaft — — 
nebſt Billard wird zu kaufen geſucht 


D. Uebr. 


129. Jene Perſonen, welche gegen 
ſehr billiges Honorar gruͤndlichen nnd 
faßlihen Unterricht in der franzöfifhen 
Sprache zu erhalten wünfhen, ober fid 
in berfelben perfeftioniren wollen, be: 
lieben fib au die Exrpeditiou dieſes Blat- 

te6 zn wenden. 


156. Ein kediger Mann von 26 Jah⸗ 
sen, ein gelernter nnd praktlſcher Jäger 
fowobl auf dem flahen Lande als in 
Gebirgsrevieren, der auch die nöthigen 
Forſtkenntuiße befigt, wuͤnſcht als Ne: 
vierjäger aufgenommen zu werben. Er 
Bann legale Zeugniffe vorweifen. D. U. 


Auf einen publiziötifhen Krüppel. 


Ein Privilegium zum Schimpfen 

Hat von Natur der Böfewiht, 

Und es umgaufeln fhwarze Nymphen 

Den laftervollen armen Wicht. 

Kredenzen ihm ben Suͤnderbecher 

Bon Galle, Blut und Gift gefüllt, 

Daß diefer längfk verworf'ne Zecher 

Deu Durit ſchoͤn teufliſch grinzend ſtillt. 
Thierry · 


Geſtorbene in Muͤnchen. 


Sophie Klar, ehem. Bürgermeifterd 
tochter, 19 3. a. Sranzista Gettele, 
Persdruderstochter, 76 3. alt. Maria 
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Thierry, Eigenihümer und Redalteur. 


Die Tagpoft koſtet 
balbıährig 1 fl. 30 kr., 
vierteliährig 45 Ir., 


Inferaten werden bie 
Spaltzeile zu drei 


Kreuzer berechnet. — 
die Zahlungen dafür Die Erpedition ift am 
werden nur gegen ge= Särbergraben Nr. z35. 


druckte und geſtem⸗ 
yelte Quittungen als 
gültig anerkannt. — 


Sie iſt von Morgens 
7 Uhr bis Abends 6 
Uhr geöffner. — 


Münchner - Tagpost. 


Samflag den 7. April 1838. 


M 97. 


Rofales. 


— In der Hütte bei der Ludwigskirche ift gegenwärtig wieder ein großes 
Slasgemaͤlde, für die Auerkirche beftimmt, aufgeftelt, zu welchem dem kunſt 
kebenden Publitum bis 24. April, täglich von 11 — 12 Uhr Mittags, der 
Zutritt offen ſteht. 


— Dem Vernehmen nad) foR Fraͤulein van Haffelt ein Engagement 
in Wien (mit 9000 fl.) erhalten. Go fehr wir diefer trefflihen Sängerin 
zu diefem Engagement Gluͤck wunſchen, fo fehr müßten wir den großenVer⸗ 
luft bedauern, weicher unferer Hofbuͤhne dadurch zugehen wuͤrde. 


Verſchiedenes. 


— Sm Semaphore de Marseille vom 17. März lieſt man Folgendes: 
Mehrere glaubmwürdige Perfonen theilen ung folgenden Vorfall mit, der ſich 
im Dorfe Peprolles (Rhone-Mündungen) zugetragen habe: „Zwei ziemlich) 
ſchlecht gekleidete Leute erfchienen Abends bei dem Pfarrer und baten um 
Gaſtfreundſchaft für die Nacht unter dem Vorwande , daß eimer von ihnen 
vor allzugroßer Ermüdung nicht mehr fort inne, Der Pfarrer beeilte ſich, 
ihnen ein Zimmer zu geben. Die Magd, die kurz nachher vor der Thüre 
des Zimmers vorbeiging, gemahrte ein Paar Piſtolen auf dem Tiſche und 
bemerkte, daß die beiden Meifenden, deren einer fich auf das Bett geworfen, 
mit leifer Stimme zufammen fprahen. Sie vermuthete firafbare Abſichten 
bei ihnen und theilte ihren Argwohn dem Pfarrer mit, der ſich in (einem 
Zimmer verrammefte und der Magd das Naͤmliche zu thun befahl. Einige 
Zeit darauf klopfte eimer diefer Menſchen an die Zhüre des Pfarrers, fagte, 
fein Kammerad leide ſehr und bat den Pfarrer er möchte ihm beiftehen. Der 
Pfarrer antwortete ihm, er folle ſich im die Küche begeben, wo er felbft die 
Mittel, deren fein Geführte bedürfen würde, bereiten Sonne. Nun fchoß dies 
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ſer Menſch ein Piſtol in die Thuͤre ab, aber die Kugel traf den Pfarrer 
nicht. Die beiden Mörder fprengten nun die Thuͤre; der Pfarrer aber, mit 
einer Doppelflinte bewaffnet, ſchoß dem erften Diebe eine Kugel in dieBruft 
die ihm todt miederftredte, und der andere, der über den Pfarrer herſtuͤrzen 
wollte, erhielt die zweite Ladung, und baute auf der Stelle fein Leben 
aus.“ — ' 

— Am 22. März entftand zu Paris in der Modewaarenhandlung der 
Madame Armand ein Brand, welcher das ganze Lager, 60 bis 70,000 Fr. 
an Werth verzehrte. Auch Nebenläden haben dabei fehr gelitten. 

— Der Doktor der Homdopathie, Wiefede, ift wegen unbefugten Selbft: 
dispenfirens in Paris zu 500 Fr. Etrafe verurtheilt worden. 

- In Genua ift eine Art Ausfag ausgebrochen, . welchet ſeht anſteckend 
iſt, aber wirkſam mit Schwefel behandelt wird. 

— Der Herzogin von Leiceſter iſt am 19. März in Dublin ein Schmuck⸗ 
kaͤſtchen, auf eine bisher unbefannre Weife, aus dem Dimmer geftohlen wor⸗ 
den, in welchem für 48,000 fl. Diamanten fid) befanden. 

— Die Donau⸗Ueberſchwemmung hat fih auffer den Hauprftädten Peſth 
und Ofen auf 40 an der Donau gelrgenen Dörfer und Fleden ausgedehnt, 
und diefe theild zerftört und vermüftet. 

— Am 20. v. Mts. wurde Liverpool durch einen heftigen Sturm heim⸗ 
gefucht, der im der Stadt und im Hafen bedeutenden Schaden anrichtete, 
Ein Schiff, mit Baummolle aus Natchez Fommend, wurde an die Küfte ges 
werfen, während, gleichzeitig, zwey Meilen oberhalb der Stadt, ein anderrs 
SHiff, aus Bombay fommend, firandete, Ein Dampf: Padetboot wurde fo 
heftig gegen ein ameriktanifches Schiff gefehleudert, daß feine Schernfteine 
über Bord ſtuͤrzten und mehrere Reifende dabei tödtlid) und ſchwer verwun⸗ 
det wurden. — | 

— Am 29. v. M. ſtarb in Raufanne der General $r. Caͤſ. de la Harpe, 
in feinem saften Lebensjahre, 

— Holland ficht ſich gendthigt, um gegen Belgien nicht im Nachtheil zu 
bleiben, und feines Handeld mit Deutfchland nicht beraubt zu werden, eine 
Eifenbahn nah Arnheim anzulegen. Ehen fo mird die Zrodenlegung des 
Harlemer · Meeres durch Rüdfichten der National-Oekonomie geboten. 

— In der Umgegend von Mas in Belgien, wo die Hauptſteinkohlenlager 
des Landes ſich befinden, bat faſt jeder Hauptbefiger Eleine Eifendahnen zum 
Transport feiner Kohlen Waggons anlegen laſſen. 


Der Magnat und fein Sohn, 


(Kortfegung.) 


Auf der Hochſchule zu Peſth gab es Leinen ſchoͤneren Gavalier, Beinen 
beffern Reiter, Eeinen tühnern Hechter, als den Grafen Caſimir B—I—y. 
Kaum erſt hatte er feine Studien begonnen, und ſchon zählte er eine Menge 
von jungen Freunden, und mander Blid aus ſchoͤnen Augen weilte allzus 
lang auf dem blühenden Geſicht des ungewöhnlich herrlichen Mannes. Uns. 


1 
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geſchwaͤchte Körperfraft fprach aus feinem edlen Gliederbau, und fein Ieuch- 
tendes, tiefblaues Auge ſchien eine fiarfe Seele zu verkünden. Das braune 
Haar ſchwebte in leichten Locken um die hohe geiftreiche Stirne, und anmu= 
thig gefräufele zog fi der dunkle Bart um die feinen Lippen, die Pracht 
der blendend weißen Zähne noch zu erhöhen. Wer den ſchlanken Jüngting 
ſah, deffen Blick verweilte gern bei ihm, denn er gehörte unter die friſche⸗ 
ften Blüthen des ungarifhen Adels, Wer feinem frohen, lebensmuthigen 
Blick begegnete, den hätte wohl kaum die Ahnung befchlichen, daß diefes 
junge, frifche Leben fhon befleckt fey mit biutigem Mord, und den Keim zu 
noch finftern Thaten in fid trage. 

Gafimie war lange Zeit der fleifigfte Student gewefen. Jahr für Jahr 
brachte er die ehrenvollften Zeugniffe nah B—I—y, und feine Beſuche wur: 
dn feltene Sonnenblide in dem Leben der frendedarbenden Mutter. Doch 
auch diefe Sonnenblicke follten ſchwinden. 

In fchöner, reinen Seelenliebe hing der Süngling an Adelinen, Gräfin 
von O—y, und zufrieden mit der leifen Hoffnung, die ihm aus dem mil» 
den Blicke ihres Liebenden Auges fprah, hatte er, mit. der Befcheidenheit 
wahrer Liebe, noch Eeinen annähernden Schritt gewagt; doch feft entf&hloffen, 
fie einft zur Lebensgefährtin zu erwählen, fprachen feine Feuerblicke unverhos 
len feine Gefühle gegen fie aus. Adeline fchien ihm zu verftehen, und die 
Art, mit welcher fie ihn vor alen Andern auszeichnete, gab das lebhaftefte 
Zeugnig ihrer Liebe, und in ſtiller Seligkeit fanden ſich Blick und Herz, [9 
oft Caſimir von feiner Reife nach Pefth heimfehrte. 

Es war im Herbfte des Jahres 18—, als Gafimir, feit wenigen Tagen 
erſt zuruͤckgekommen, von einem Gpaszierritte heimkehrend, von Ofen nad) 
Peſth hinüber ritt. Wer die prächtige Magyaren-Stadt Eennt, dem ift ges 
wiß die Bruͤcke unvergeßlih , welche von dem rings die Gegend beherrſchen⸗ 
den Dfen nah Pefth hinüber führt. Majeftätifch zieht die hertliche Donau 
in einer bedeutenden Breite zwifchen den beiden Städten hin, dem Meere 
zu, und dufdet ruhig, wie der mächtige Rieſe das fpielende Kind, die ſchwan⸗ 
kende Bruͤcke auf ihrem breiten Nüden. Stolz, wie im ernſten Gefühle ges 
fhichtliher Bedentfamkeit, fchaut das alte Dfen auf die neue Stadt zu ſei— 
nen Füßen, und diefe dehnt fih in gemäclihem Reichthume und jugend 
licher Pracht, maͤchtig wachſend, an dem blühenden Geftade des Flußes aus, 
frifhen Wellen beleben ja beide Ufer mit gleicher fruchtbringene 
en liebe, 

Diefe Brüde nun ift an heitern Abenden der Sammelplaß der ſchoͤnen 
Welt, und in jugendlihem Webermuthe fpornte auch heute Gafi ir fein 
Roß, daß es, mit ſtaͤrkern Huffchlägen die Balken betretend, Aller Augen 
auf ihm hHinzaubere. Viele der Iuftmandelnden Damen rechts und links 
wandten bie lodigen Häupter, nur eine hohe Geftalt, mit dem feinften An« 
ftande und von den fhönften Formen, ging mit einer Begleiterin auf dem 
Fußpfade rechts, und ſchien den muthigen Reiter nicht zu bemerken. Zornig 
drüdte Caſimir dem Pferde den Sporn in die Seite, es flieg hoch auf, und 
flog dann in gewaltigen Sägen vorwärts. in Schrei ertönt, Caſimir hätt 
das Pferd an, wendet fib, und ein Paar dunkel glübende Feueraugen trefz 
fen die feinen; ein wunderſchoͤnes, ihm ganz fremdes Geficht ſchaut mit dem 
vollen Ausdrude des Schredens nah ihm hin, — (Fortfegung folgt.) 
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Einlanfe. 

(Königl. Hofs und NationalsTheater.) Montag den 2. April: „Gebrüder 
Foſter,“ oder: das Gluͤck mit feinen Raunen, nah dem Engliſchen von The 
pfer. — Ein Stüd voll lebendiger Handlung, ausgezeichnet durch interef= 
fante Vertheilung und Verbindung der Scenen, fo wie duch eine ducch» 
dachte Compofition, die zu einer überrafchenden und doch gehörig vorbereite— 
ten Entwidtung führt. | 

Hr. Zof (Thomas Foſter) war eine gelungene Copie feines großen Vor» 
gängers Eßlair. Wir glaubten in feinem Spiel und befonders in feinem 
Drgan heute Eßlair'n felbft vor uns zu haben. Hr. Schen?, (Stephan 
Foſter) hatte fo höchft gelungene Momente feiner Darftellung, daß er, wie 
Hr. Joſt unterm Stüde und am Ende gerufen wurde. Hr. Lang (Robert 
der brave Sohn des Th. Foſter) fpielte brav, und erwarb fih Applaus. 
Die HH. Heigel und Kohrs (Roberts lächerlihe Nebenbuhler) ergögten 
ſehr duch ihr harakteriftifhes Spiel. Din die Hiobspoſt vom Untergang 
ber Schiffe Hinterbringenden Buchhalter bei Th. Foſter mußte mahen: Herr 
Dbermaier. Aber Maier (Zav.) wäre zu wuͤnſchen geweſen. So bätte 
auch Hr. Fries (Notar) mit Hrn. Degele’s Rolle (Schließer des Schuld» 
thurms) tauſchen follen, zur beſſern Vorſtellung eines gerundeten Ganzen. 


As 





Auzei g en. 
In der Tuch: Handlung von Joh. Rosipal jun. 
Dienerögaffe Nro. 2% 


find fo eben ganz neue fehr bedeutende Parthien von wollenen, feinenen und 
baummollenen Sommerzeugen zu Röde und Beinkleidern, wie auch eine vor— 
züglihe Auswahl von farbigen Piques, Ripps, und feidenen Lyoner Weſten, 
und neue Deffins in färbig leinen, feidenen, wie baummollenen Taſchentuͤ⸗ 
cher angefommen , weldhe wie das nollftändig affortirte Tuch- und Merinosz 
Lager nnter Zufiherung ſehr billiger Bedienung beſtens empfohlen werden. 





141. Im Bauhof in der Neudaufer: und eben fo Bilfig, wie die geringite 
gaſſe über eine Stiege ift fehr gutes Vitriol-Wichſe ift, wird fortwährend 
Kehlpeimer weißes Bier die 3 Duart: Jeinzig und allein von Unrerzeichneten im 
Bouteille zu 6 fr. zu haben. Buͤchſen zu 15, Eu. Okr., und in Schad: 

— — teln zu F, 6 md 3 fr. verkauft. 
J. A. Ravizza, Handels⸗ 

Ein vom Militär beabſchiedeter Mann I mann in ber Sendlinger⸗ 
24 Jahre alt, fucht als Bedienter ein firaße Nr. 50. 
Unterlommen. D-. Uebr. 


‚138. Die defannte Taumertifhe eng: Geftorbene in München. 

liſche Fett-Glanz ⸗Wichſe, weiche basLe: | Franziska Brunnermayer, Hartſchiers⸗ 
ber gefchmeidig erhält, und den ſchoͤn⸗ Wittwe, 77 J. alt. Antonie Billes, 
ſten Glanz, wie lakirt, von fih giebs, Sprachlehrersgattin, 50 I. a. 





Thierry, Eigenthiümer und Redalteur. 


Die Tagpoſt koſtet Inſeraten werden bie 
balbjährig 1 fl. 30 fr., . Spaltzeile zu dfei 
vierseliäbrig 45 fr. , Arenzer berechnet. — 
die Zahlungen dafür Die Erpedition iſt am 
werden nur gegen ge: Särbergraben Ne.3s5. 


dDrudte und geftem: 
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Ele iſt von Morgens 
7 Uhr bis Abends 6 
Uhr geöffnet. — 


Münchner - Tagpost. 


Sonntag den 8. April 1838. 


M 98. 
Eotales. 
— Es find falſche bayer. Sechskreuzer ſtuͤcke mit ber Jahteszahl 1835 und 


1813, und falfche k. würtembergifche vom Jahre 1810 im Umlauf, melde 
faͤmmilich von der aͤchten Münze teicht zu unterfcheiden find. 


— Die „Leipziger Allg. Zeitung“ enthält folgende Stelle aus einem 
Handſchreiben, weiches Sr. Maj. der König von Bayern als Antwort für 
die von Dr, E. Förfter in Münden Allerhoͤchſtdenſelben Überfandten Kriegs: 
lieder feines Bruders, Hofrath Frieder. Förfter in Berlin an Erfiern unterm 
23. Febr. erlaffen: „Hr. Ernft Foͤrſter! Ich habe mit Ihrer Zuſchrift v. 
20. d. M. das Exemptlar der ꝛc. Kriegslieder empfangen. Mich freut «8 
aufrichtig, wenn ich fehe, daß man in der gegenwärtigen Zeit jener Zage ges 
denkt, wo folhe VBegeifterung und Einigkeit der deurfchen Stämme dag ge: 
meinfame deutfche Vaterland befreit hat. Bewahren mir biefe Zeit — Mir 
iſt fie keine Vergangenheit, wie ih Ihnen einft mündlich Außerte — treu im 
Herzen, und brohtiwieder ein Feind Deutſchlands Gränge, dann finde er im 
derfeiben Eintracht, mit dem nemlichen glühenden Gefühle alle Deutfchen 
wieder! Dieſes ift meiner Seele glühender Wunſch ıc.” 


— Porgeftern Mittag zwiſchen 11-umd 12 Uhr brady im Dorfe Johan: 
nestirchen, k. Log. Au, wiederholt ber dem WBauer Jakob Glas Feuer aus; 
daffelde griff bei dem ſtarken Winde fo ſchnel um fih, daß binnen einer 
Stunde 24 Gebäude (Wohnhäufer und Staͤdel) dann 22 Wägen, 3 Kühe 
9 Kälber und 1 Schaf verbrannten. Vier Perfonen wurden mehr oder mer 
niger ebenfalls vom Feuer befchädigt. 











Verſchie denes. 


— — Zu Nürnberg wird eine koloſſale Statue Albrecht Dürers, von Burg- 
fhmiet, Lehrer det dortigen polptechnifhen Schule, in Erz gegoffen, ımd fol 
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auf dem Milchmarkt, der den Namen Albrtecht⸗Duͤrers-Platz erhalten Hat, 


aufgeftellt werden. 

— Briefe aus Pefth bringen neue Schredensbilder aus der dortigen Ue— 
berfchwemmungsgefchihte. Gegen 15,000 Menfhen find nad Prefburg, 
Wien u.a. Orten ausgewandert, da der Nahrungsmittel allenthalben zu wes 
nig wurden. Der Verluſt aber, welchen viele taufend Familien duch bie 
Baht der Ertrunkenen zu bejammern haben, geht über alle Hungersnoth. — 
Mehr ald 20,000 Verunglüdte werden jegt als offiziell angenommen, wobei 
auch jene der Umgegend mitgerechnet find. Der Erzherzog Palatin bewies 
feine Hochherzigkeit und Liebe für das Volk abermals duch die Anmeifung 
von 100,000 fl. EM, aus eigenem Vermögen. 

— Zn Pregburg hetrſcht eine epidemifche Krankpeit. . Es giebt nur wen 
nige Familien, die nicht zwei oder mehrere Kranke hätte. Die Aerzte ſchrei⸗ 
ben fie dem Umftande zu, daß das-Eiswaffer ber Donau duch unterirdifche 
Verbindungsivege in alle Brunnen der Stadt getreten iſt. 


Paris. As die Herzogin von MWürtemberg nady ihrer Rüdreife aus 
Deutfchland ihre Zimmer in den Tuilerien betrat, fand fie ein reiches Ju⸗ 
welenkaͤſtchen, weiches ſaͤmmtiiche Diamanten enthielt, die fie beim Schloßs 
brande in Gotha eingebüßt hatte. Der Werth derfeiben wird auf 1,200,000 
Frcs. gerechnet. Als angenehme Zugabe fand die Prinzeffin eine getreue 
Kopie ihres verbrannten ‚Albums und eine Baar-Summe von 200,000 Sr. 
Ales dieß waren Geſcheuke ihres koͤnigl. Vaters, 

— Als eine wunderbare Seltenheit. erzählt die türkifche Staatözeitung, daß 
5** Dorfe Dino auf der Inſel Cypern ein Schaf vier Laͤmmer geboren 

ade. — 2 J 

— Die neue Kettenbrücke über die Saone bei Thoiſſy iſt bei der Probe 
gefprungen ; zum Gluͤck ift kein Menfch dabei nerunglüdt. | 


Der Magnat und: fein Sohn. 
(Bertfegung.) | 


Diefer Augenblid hatte Caſimirs Schickſal entſchieden. Die Fremde, 
eine junge Italienerin, welche erft ſeit einiger Zeit in Peſth lebte, hatte 
bald den Ruf einer ungewoͤhnlichen Schoͤnheit; es hieß, ſie waͤre mit einem 
reichen Grafen aus ihrem Vaterlande entflohen, und hier von ihm verlaſe 
fen worden. Ihr ſichtbarer Kummer, und. ihre. duͤrftige Lage ſchienen die 
Mahrheit ded Geruͤchtes zu beftärigen, und bald verfuchten ‚mehrere junge 
Gavaliere bei der Verlaffenen- ihr: Gluͤck. Doch Bettina war zwat eine Ver⸗ 
führte, aber noch keine Verworfene, und nicht ohne eine heilfame Lehre 309 
mancher allzu kühne Bewerber ab. - _,, \ 

Da fah fie Cafimir. Dem fhönen Eräftigen Manne gelang ed, zu er— 
ringen, mas Weichere, als er, vergebens erfirebten, die gluͤhende Liebe des 
fhönen Gefhöpfes. Zum erftenmal fand er feine Leidenfhaft mit [hrane 
Eenlofer Hingebung erwidert, und. das Gift gewaltig erweckter Sinnlichkeit 
309 vernichtend ein in feine Bruft. Bettina war jung und leihtfinnig. Ca— 
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ſimit hing mit unbegrengter Neigung an ihr, und Feiner ihrer Wuͤnſche, war 
er auch noch fd fhwierig, blieb unerfuͤllt. Die Geliebte eines B—I—y ſollte 
alle andern Weiber überftrahlen an Glanz und Herrligkeit, und Summen 
über Summen flogen dahin, dies zu erreichen. 

Beladen mit einer Schuldenlaft von 30,000 fl. Lehrte Gafimir in ber. 
FSerienzeit zum Vaterhauſe heim; der alte Graf wüthete, aber die Ehre feie 
nes Stammes war ihm heilig. Nah einem fürchterlichen Auftritte zwifchen 
Vater und Sohn verfprad er, die Summe zu bezahlen, . wenn Caſimit die 
Italienerin laffe. sun ie ae | 

„Das kann ich nicht, Vater!“ ſptach Cafimir feſt, „das seinzige Ver⸗ 
ſprechen, welches Sie in dieſer Beziehung von mir zu hoffen haben, iſt: 
Bettina nie zu heirathen.“ | ikea a 
-  Diefes. Wort. brachte den Grafen faſt zum Wahnfinne, . Er zog bie 
Summe aus einem verborgenen Fache feines Urbeitstifhes hervor, warf. fir 
dem Sohne vor die Fuͤße, und riefs „Hier, Elender, nimm, bezahle Deine 
Schulden, und räume mein Schloß; aber, bei meinem Ahnen ſchwoͤre ich 
Dir’s, Bube, läßt Du die Dirme nicht, und trittſt Du noch einmal vor mich 
bin mit einer Forderung, wie die heutige,, fo ſchieße ih mit eigener Haud 
Dich nieder wie. einen tollen Hund!“ u 1 uam re nl 
Eine glühende-Röthe trat auf Caſimir's Stirne, der Geift frined Bas 
ters, lange in ihm unterdrüdt, kam über ihn, feine Häufte baflten ſich, feine , 
Lippen bebten; ſchweigend ſtanden fih Vater und Sohn gegenüber, ergrimme 
ten Tigern gleich, nur ihre vollenden "Augen fprahen und verftanden ſich. — 
Endlich fiegte Caſimit's Schugengel, ;er nahm. die Banknoten auf, verbeugte 
fi) danfend , und verließ ohne Abſchied das Schloß. 


Sm Geleite jugendlichen Teichtfinns, und in Bettina's Armen vergaß 
Gafimir bald die entehrende Scene im väterlihen Daufe,: und. die Vorfäße, 
welche er während der Rüdreife gefaßt. Bettina, an Luxus einmal gewöhnt, 
und in der feften Vorausſetzung, ihr Geliebter fey reich, trieb ihr gewohn⸗ 
tes Leben fort, und B--I—v ſchwieg theild aus Liebe, theild aus falfcher 
Scham fo fange, bis die anfchmellende. Fluch neuer Schulden ihn faſt zu ere 
ſticken drohte, Gequaͤlt von feinen Gläubigern, in der peinlichſten Geldver⸗ 
legenheit, befchloß er, fich aw einen der reichften Magnaten Ungarns, einen 
35 Freund ſeines Vaters zu wenden, und ihn um Rath oder That anzu⸗ 

ehen. — 
In dieſer Abſicht ging er nah dem O—p'ſchen Hauſe. Vor der Thuͤre 
ſtand ein hochbepackter Reiſewagen, er erſchrack, denn er fuͤrchtete, es möchte 
dar Graf feyn, der, wie er wußte, im Begriffe war, nach ſeinen Guͤtern zu 
gehen. Raſch eilte er in's Haus; einige Damen kamen eben die Treppe 
herab , in ihrer Mitte gieng eine hohe verfhleierte Geftalt , mehr von ihren 
Begleiterinen getragen, ald fich-felbft fortbewegend, Gafimir trat hoͤflichſt 
zur Seite, um die Damen nicht aufzuhalten, da rief die Verſchleierte ploͤtz⸗ 
lich mit leifer, bebender Stimme: „Caſimit!“ und ſtand ſtill, unvermögend 
weiter zu fohreiten. i 

Wie aus weiter Ferne drang der mohlbekannte Zon in Cafimird Seele. 
Adeline hatte er im Taumel feiner Leldenfchaft ganz vergeffen, das reine 
Bild Hatte fih, von wilden Begierden verdrängt, in den Hintergrund feiner 
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Seele gerettet, in diefem Haufe. wohnte fie, der Anbli ihrer Geſtalt, ihr 
Zon rief die alte Zeit herauf, überrafcht:von feinen Gefühlen, trat er auf 
fie zu, und rief ſchmerzlich: „Adeline!“ ; 

Da bob fie den Schleier, und aus bfeichen, verfallenen Zügen fchauten- 
ihn die lieben Augen: mit mildem Vorwurf an, und die ſtummen Lippen 
ſchienen zu ſagen: „ſieh — das thateſt Du an mir!" 

„Mein Gott!“ — ſprach Caſimir, erſchrocken ihre Hand ergreifend — 
»Sie find wohl krank, Gräfin... 

„Ich war krank“ — entgegnete mit fanfter Ruhe Adeline — und ihe 
Auge fenkte fih, -und eine Baum merkliche Roͤthe ſchwebte fiber die lilien— 
weiße Wange — „ſchwer krank!“ Doch den Blick erhebend fuhr fie mir 
leifer Stimme fort: „Ih bin genefen." — Einige Sekunden fah fie ſchwei⸗ 
gend zu ihm auf: „Caſimir, o dag Sie daffelbe von fich fagen könnten !“ 
flüfterte fie jegt, feine Hand leife druͤckend, große Thränen verdunkelten ihr 
Auge, nod einen Blick warf fie auf ihn hin, einen. Blick voll Liebe und. 
Schmerz, dann wandte fie ſich überwältigt von ihm, umd ſchwankte die Treppe: 
hinab. Laͤngſt war der Wagen mit ihr hinweggerolltz Cafimie ftand noch 
immer und fchaute ſinnend vor fid nieder. Ihm war wie dem Rachtwande 
ler, der in ſteiler Höhe ſchwebend, ploͤtzlich dem eigenen Namen rufen hört, 
und feft Hatte er mit der Rechten das Treppengelaͤnder erfaft, um nicht 
nieder zu finten. 6ortſetzung folgt.) 


Tuzeigem 
Sn der Tuch: Handlung von Joh. Rosipal jun. 
0» ‚Dienerögaffe Nro. 20. 


find fo eben ganz neue fehr bedeutende Parthien von wollenen, leinenen und 
baummollenen Sommerzeugem zu Röde und Beinkteidern, wie duch eine vor: 
züglihe Auswahr'von farbigen Piques, Rippe, und feidenen Lyoner Weiten, 
and neue Deffins in färbig feinen, feidenen, wie baumwollenen Taſchentue 
er angekommen, welche wie das vollſtaͤndig affortiste Tuch⸗ und Merinos: 
Lager unter Zuſicherung ſehr billiger Bedienung: beſtens empfohlen werden. 


* 4 


142. 44) Ein grdeutlicher junger Mann, faßlichen Unterricht in der franzoͤſiſchen 
Metzger feines“ Gewerbes, fucht einen Sprache zu erhalten wünfchen, oder ſich 
Dienft: bei einen Gaſtgeber oder Wirth in derſelden perfektioniren wollen, be— 
und lann anf Werlangen eine Gantion lieben ſich an dieErpeditioudiefes Blats 
killen. 2 4.0, me: D. U. tes zu wenden. 

A A — ç —— — 21* ⸗ € 

| EL ——— Geſtorbene in Muͤnchen. 

: 1359. In eine Spezerei⸗Waaren-Hand⸗ at ; 

NL LIE ——— Jakob Mosburger, Schneidergefell, 64 

Tung wird ein Lehrling sein © N. Me artin Südler ‚, Korporal, 37 

L BAT em 2. Fe Nlkolaus Straßer, Schuhmacher 

„129. Gene Perfonen, welhe gegen |s9 J. alt. Eufadetha Daner,. Bäders: 
ſehr billiges Honorar grünbligen und tochter, 25.9.0. 
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Rofales. 


— Dem Bernehmen wach geht Ihre Mai. die Königin mit dem koͤnigl. 
Kindern bis zum 28. dieß nach Afchaffendurg, fpäter nach Würzburg und 
Brüdenau und wird bis zur Zeit, wenn Ihre Maj. die Kaiferin von Ruf: 
land nach Bad-Kreuth kommt, hieher zurüdkehren. 


— Die Hofmarkdefigerin Frau Gräfin Khuen-⸗Bellaſi, eine hochherzigt 
edle Dame bat den Abgebrannten im Johanneskirchen, eine namhafte Untere 
fügungsfumme, zur Linderung der höchften Noth, in welcher fi die unglüde 
lichen, obdachloſen Menfchen befinden, zukommen laffen. — Ein Mädchen‘, 
welches ihren Leuten reiten half, und zulekt noch ihre Kleidungsftüde aus 
dem brennenden Haufe holen mollte, wurde durch die Flammen fo befhädigt, 
daß es hefinungslos darniederliegt. = ’ 

— Der Schauipieler Hr. Fries hat feine Entlaſſung als Hoffchaufpieler 
‚weder verlangt noch erhalten, nur allein hat er die feit 18 Jahren bekleidete 
Stelle als Coftimier aufgesten.. Br Br 

— Die Produktion im Philbarmonifhen Verein _am_1. d. M. bereicherte 
unfern Cyclus don Liedern mit 2 neuen italienifhen Arietten von Penten⸗ 
wieder, und 2 deutichen Liedern aus Soͤltl's Gedichten von Renz. Beide 
‚Arietten, wovon eine. befomders anſprach, trug Hr. Sigl mit fhöner klang: 
voller Stimme vor. Die zwei Lieder bringen dem talentvollen Compoſitrut 
Lenz neue Lorbeeren. Dem. Hartmann, die fie fang, gewinnt an Kraft der 
Stimme fehr, allein wir glauben, fie hätten von einer Männerflimme fetten 
vorgetragen werden. Mayſeder, Schüler unferes Virtuofen auf der Violine, 
Hrn. Hom, diirfte bei feinen vielen Anlagen eine ſchoͤnere Haltung und groͤſ⸗ 
fere Ruhe im Vortragen fi aneignen; und Birk, Schüler des Hrn. Stett⸗ 
mayer, dürfte bei feinem.fchönen Ton mehr Deutlickeit auf die Paffagen 


und Zeillern verwenden. 


un. 
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— Ein in der Nähe von Bagneres de Digorre wohnender Spanier wur 
von feiner Frau und Schwiegermutter, mit beiten er ſchon lange in Hader 
lebte, auf graufenhafte Art ermordet, Gie fhlugen ihn erft mit ch 
codt, eigen ihm dann bie Glieder vom Reibe, ſtekten den Leichnam in einen 
Kohlenſack, und trugen ihn ins Gebirge, we man ihn am anderen Tage in 
. einer Höhle fand. : Die beiden Ungeheuer geftanden, die That fogleich tin, 
und erzählten fogar mit Ealtem Blute und Wohlgefallen die einzelnen Um: 
fände derfeiben. | | 


Der Magnat und fein Sohn. 
| (Gertfnang,) 2: 


Seht erklang eine ſeltſam kreiſchende Stimme in Caffmirs Naͤhe, und 
die Worte: »Magſt wohl trauern um die, armer Junge!“ — medten ihn 
aus der Betaͤubung. Vor ihm fland ein Zigeunerweib mit eisgrauen Locken 
und vom Alter gebüdt, doch die klugen (hwarzen Augen ſchauten noch friſch 
und lebendig, und mit heimlichem Grauen ftarrte fie Cafimir an, als fie den 
Finger «erhob — und nadı- dem offenen Hausthore deutend, alſo ſprach: 

„Ja, ja, mein Junge, um die magſt Du trauern, um die wirft Du 
noch trauern mit blurgen Thraͤnen. Schau der Spur nah — das war dein 
guter Engel, der von dir ya | | 

Cofimir wandte. ſich ſtumm von ‚der Alten und flog die Treppe hinab. 

„Halt. Cafimir B-I-y halt, um Deiner Mutter willen höre mich! — 
fliehe das Haus Deiner Väter! - Cs iſt Die beffer, auf fremder Erde Hun: 

gers zu ſterben, als su ſchwelgen in dem Schloſſe Deiner Ahnen ! J 
. Alte Here — laß mich!“ — rief Caſimir, und ſtuͤrzte fort, die 
Straße hinab. — | R 

Die Alte aber fegte fi matt auf die breite Marmor⸗Treppe, und rief 
jammernd: „Er iſt taub und blind, Gottes Hand ruht fhwer auf ihm.“ 

Caſimirꝰs Entſchluß war gefaßt. Sein ganzes Wefen war auf das 

Tiefſte erſchuͤttert; er wollte die Vermittlung eines Dritten nicht mehr ſu⸗ 
chen, ſondern ſelbſt den ſchweren Gang zu feinem Water wagen. Raſch lieg 
er ſich ein Pferd fatten — ohne. von Bettina Abfchied ju nehmen, flog er 
er pfeilfchnell durch die Straßen der Stadt, Als er zur Bruͤcke kam, wollte 
das ſonſt ſo lenkſame Roß nicht vorwärts, vergebens gab er ihm die Sporen 
es bäumte ſich hoch auf, aber es war nicht von der Stelle zu bringen. 

»Dein Pferd wittert Blut,“ Freifchte es in feiner Nähe, „kehre um von 
diefem Gange !# Caſimir blickte jur Seite, die Zigeunerin von vorhin ſtand 
wieder da. | 2 — | 

„Satansſpuck, trittſt Du mir uͤberall in den Weg?“ rief Caſimir er⸗ 
grimmt, „hebe Dich von hinnen, fag’ ich, oder ich taffe Dich fortpeitfchen. 

Die Ute wankte jur Seite, Caſimit ftieß dem edlen Thiere beide Sporen 

in Die Weiche, und nun flog es dahin mit Windeseile. — Es war Nacht, 

als Gafimir zu B—I--p ankam. Er fühlte, was er wage, aber er wußte 

auch, daß er der einzige Menfch auf Erden fey, den fein Vater liebe, Im 

Schloſſe war Alles ſtill, nicht ohne Herzklopfen fragte er nach dem Gtafen. 
Er ſitzt oben in feinem Cabinet, ganz allein,“ ſagte ihm ein alter Die- 

ner des Hauſes, fein halbtodtes Pferd nah dem Gtufle ziehend, — Caſimit 


« 
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flieg die Wendeltreppe hinan, und-bie Erinnerung an bie Stimmung, mif 
welcher er dieſe Stufen zum letztenmal betreten Pättt, war "nicht ‚geeignet, 
feinen Muth zu erhöhen. Vor der Thuͤre des Gabinets fiand er fill," feine 
Hand zitterte, fein Herz ſchlug un „Gibt's einen. andern Weg, für 
mid zur Nettung, als durch diefe Thüre?“ fragte er ſich haltlautz „nein! * 
antwortete ihm Herz und Geiſt; mit ‚einem raſchen Se öffnete er, und 
trat ein. — In finfteres Echweigen verfunfen , faß der Magnat, und’ bob 
faum den Kopf, um im Spiegel, der ver ihm hing, zu fehen, wer gekom⸗ 
men. Die Augen des Vaters begegneten denen des Sohnes, und ohne fich 
zu menden, fchrieb er gelaffen einige Zeilen. 

„Mein Vater!“ ſtammelte Gafimir nach einer Weile. * 

„Nenne mid nicht fo, Schurke!“ donnerte ber Graf — was s wine Du 
bier ‚auf B—i—n 14 

Gafimir zucte zuſammen, dad hal wieder gefaßt. füht er fort: Zch 
habe neue Schulden — ich befenne, es, daß ich ſeht ſtrafbar bin. Es giebt 
nur eine Rettung fuͤr mich nur einem Meg, die Ehre U Namens zu 
erhalten. Geben Sie mir ein Capital von 50,000 fl., ich gebe Ihnen mein 
Ehrenwort, daß ich damit meine Wiaubiger befriedigen , und mit dem, was 
mir bleibt, Ungarn auf zwei Jah yerlaffen werde; nur Trennung ann 
mic von einer Leidenfchaft heilen, Bier im Begriffe ift, meine Ruhe für im⸗ 
‚mer zu vernichten“ „Elender Bube!“ fchrie ber. Graf, bebend vor Wuth, 
„Du wagſt es noch einmal, vor mir zu erſcheinen, Du wagſt es, mit eine 
elenden Maͤhrchen vorzufagen ? Du- bift ein erbaͤrmlicher Schurke, unmürs 
‚dig bee Namens Deiner Ahnen! Denktſt Du, ich werde tafend genug ſeyn, 
mein Vermögen von Die und Deinen Dirnen vergeüden. zu laffen? — Von 
mir erhältft Du nichts mehr. in dieſem Leben, als bie Kugel, welde ich 
Dir verfprach, wie einem tollen Dund ; ih will Dir-den Weg- zur Rettung 
Beigen, der für einen Verworfenen Deiner Art ber einzige’ rechte ift. — Hole 
mir eine Piſtole drinnen von der Wand I herrfchte er’ ihm zu. 

Cafimir fand bleih, wie ein Zodter, dem Wuͤthenden gegenüber, er 
‚bien gelähmt, feinem Körper mangelte die Sähigfeit, fi fih zu bewegen, feiner 
Bruſt Athem, nur das Herz ſchlug frampfhaft, in furdtbarer, unterbrädter 
Wurh. Einen Augenblick fchwieg der. Graf, dann, rief er noch einmal : 
„Schaffe mie die Piftole zur Stelle!" 

Sept flammte es fürchterlich über Caſi mir’ Stimme, dunkle Glut — 
ſich über fein Antlitz, es kam Leben, Bewegung in ſeinen erſtarrten Körper, 
und in wenig Sekunden kehrte er aus dem Seitengemache zuruͤck, mit: die 
Linken die Piftole dem Vater darreichend, indeß feine Mechte anf dent Müs 
den: rubte. Seine Glieder bebten, fein ganzes MWefen' war, in ber hoͤchſten 
Spannnng, und kaum vermochte er die Worte zu flammeln! „Vater, Sie 
wollen wirklich ?“ 

Mit einem Mordblick trat der Magnat einige Schtitte zur uͤck, unb 
tief: AIch will, Du Hund, ih will, Du fouft nicht fänger teben IX. — 
‚and, 430g. den ‚Hahn aufs: 

Jet verzerrten ſich Cafimir’6 Büge zut graͤßlichen Rare — er zog bie 
auf dem Rüden ruhende Rechte hervor, in welcher er eine zweite Piflole 
verborgen biete, und fchrie in wuthendem Zorne: „„So führe denn ſelbſt 
ue-Höllels und der Schuß donnerte · duich Mit zerſchmet⸗ 
tertem Haupte ſtürzte der Graf ruͤcklings zur Erde — Zur Bildfäule er= 
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flaret, ohne Laut und Bewegung ftänd Caſimir, und ſah den Todeskampf 


des Verſcheidenden, da ſprang die $ 


büre auf, die Herrin von B—I—y trat 


ber die Schwelle, und ein Blick zeigte ihr das ſchaudervolle Verbrechen, 


welches bier veruͤbt worden, 


„Vatermoörder!“ ſchrie fie zuſammenbrechend, und graͤßlich klang das 


Wort durch die Seele des Verbrecheis. = 


(Fortſetzung folgt.) 





Müuͤnchner⸗Schranne vom 31. März; 1898. 


oͤchſter Durchſchnitts; Vreis. Mittel⸗Pr. Mindefter Durchſch.⸗Preĩs. 
MWehzen: - 15 fl. 45 fr. 15 fl. 13 fr. 12 fl. 23 fr. 

‚Kom: 7.40 kr 7 fl. 26 fr. zn. Tee. 

Gerſte: _ 10 fl. — fr. 9 fl. 45 kr. of 10 kr. 
Haber: 5 il. zate:. 0 38 6 kr. af. t!. 
Gerſte minder um 6 fr. — Kom mehr um 15 fr. — Waizen mehr um 2 fr. — 


j Haber mehr 


am 17 kt. 





J 
‘ 


126.(25) Befanntmarhung. 


Auf Andringen eines Hypothekglaͤubi⸗ 
ers werben bie den Buchdrukerseheleuten 
Ben und Louife Müller gehörigen beiden 
nwefen Rto. 4. und‘ 5, an der Send: 
Hingerlandftraffe zum we itenmatedem 
oͤffentlichen Verkaufe unterſtellt. 
Das Anweſen Neo. 4; beſteht aus ei⸗ 
nem dreiſtoͤligen Haufe, verſehen mit Dach⸗ 
‚wohnung. und gewoͤlbten Keller, dann aus 


„einem Hintergebäube zuebener Erde nebft | 


Dachwohnung, und, aus einem Garten, 


"9913007 [] Schuh Flaͤchenraum · 


Das ſelbe iſt mit 200fl. Ewiggilt um 


Aooo fl. Kapital, dann 7213 fl. 43} tr. 
Wypothekkapitalien betäftet. 


2, Die Gebäude: dieſes Anwefens find mit 


6000 :fl- der Brandaſſekuranz einverteibt, 


‚und gemäß Schäzung vom 20. Dezember. 
Rgee. auf 7400 fl, der Garten gemäß 
„SHäzung vom 8. Dezember v. Irs. auf] 


125 fl. 172 Er. gewerthet. 


Das Anweſen Rro. 5. beſteht aus ei⸗ 
nem, beeiftöfigen Haufe mit Dachwohnung 


"und Keller, bahn aus zwei Holzhütten und f 


einem Brunnen, und aus einem Garten 
von 1212 [] Schuhen. ; 

Dasſelbe iſt mit 115 fl. Ewiggilt um 
2300 fl. Kapital betaftet, und es ruhen 


Is 








Auzeigen. 


auf demſelben 7063 fi. 433 kr. Gypo⸗ 
ekkapitalien, welche jedoch auch auf dem 
nweien Rro. 4. und zwar mit unge 
‚theilter Summe eingetragen find, 
Das Haus ift mit 3000 fl. der Brands 
‚ affefurang eirvetleibt, und gemäß obiger 
Schaͤzung auf 5200 fl- und der Garten 


“ 


auf 50 fl. 30 Er. geidetthet. 
Zur Abgabe der Kaufsangebote bezüg- 
tich beider Anweſen wird auf 
Mittwodh den 2. Mai I. Fre. 
Bormittags von 9 bis 12 Uhr 
Tagsfahrt anberaumt, wozu Kaufsluftige 
mit dem Bemerken eingeladen werben, daß 
der Hinſchlag nach 8. 64. bed Hypothes 
kengeſezes erfolge. 
Am 21. Mär; 1838. 


Kol. Kreis: u. Stadtgeriht 
München. 
Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 
— v Meng. 


Geſtorbene in Münden. 


Magd. Walter, Pfeündtnerin, 70 9. 
alt.” Georg Dorner, Maurermeifters: 
fohn, 30 %-. alt. Joſepha Haug, Hall 
amtedienerswittwe, 68 J. a. 





Thierry, Eigenthuͤmer und Redalteur. 


Die Tagpoſt Folter 
balbjährig 1 fl- 30 fr... 
vierteljährig 45 kr., 
die Zahlungen dafuͤt 
werden:nur gegen ge- (Alu VAR - 
drudte und geftert= ° (7 PR 
pelte Quittungen als 7 un 


zuͤltig anerkannt. — 


Inferaten werben. die ° 
‚ Spaltzeile zu drei 
Kreuzer berechnet, — 
| Die Erpedition ift am 
Faͤrbergraben Ar35. 
Sie iftvon Morgens 
7 Ubr bie Abends 6 
Uhr geöffnet. — 


- Münchner - Tagpost. 
a ze Dienftag den 10. — ——— 
SE — 


en Rofald. h 


— Am 8. April wurde im k. Odeon G. V. Roͤder's Meffiade aufgeführt. 
Das Werk, nunmehr zum drittenmal gehoͤrt, darf den beften Dratorien der 
neueren Zeit an die Seite — — und erhielt auch dießmal wieder 
Yen verdienten Beifall aller Freunde und Kenner der Kunſt. Die Solo⸗ 
Parthieen wurden von Mad. Wespermann, Mad. Schmidt und den Herren 
Dieg und Lenz gut vorgetragen. ° "Die Leiſtung des Drcheſters, unter der 
. Dirsttion -bes ‚Componiften, ließ nichts zw wuͤnſchen ichrig. 

— Gemäftetes Kalbfleifch verkauft der b. Metzger Schnalzger an der Glo⸗ 
Eenftraße zu 10 Pr. das Pfund, und bie Mepgerswittwe Dunzinger im 
Rurginsiand das Kalbfleiſch à 9 fr. das Pfund. \ a 


WBerſchiedenes. 


— Die Seidenzucht in Regensburg wird nach der neuen framoͤſiſchen 
Methode von dem. dortigen Verein in größerm Maßſtab, wie bisher betrieben. 

— Die neueften Luͤtticher Zeitungen melden eim erſchteckliches Ereigniß, 
welches fi dort zugetragen. Ein dortiger Schuhmacher, Sacquemart, ein 
Seidenfchaftlicher Theatsrliebgaber, ‚hatte den Director Sanfe feit langer Zeit 
dringend erfucht, ihn im einer Rolle auftreten zu laffen, indem er glaube, 
baß er zum Künfiser geboren fey. Hr. Sanfe verweigerte dieß, gab es aber 
zuletzt zu, und fo erfchien denn der Schubmacher am 26- in einem Vaude—⸗ 
ville, und zwar in einer fehr fchwirzigen Role. Wirklich löste er feine Auf⸗ 
‚gabe zur allgemeinen Bewunderung, ziemlich glücklich und mar bis an die 
Schlußverfe gelangt, als er plöglib mit Blitzesſchnelle uͤber dem Souffleut⸗ 
Raften hinweg, den Kopf voraus, die Beine in. die Luft, in das Orcheſter 
hinabſprang. Die. Muſiker erſchracken uͤder den unerwarteten Beſuch, die 
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Zuſchauer aber glaubten, daß der Schuhmacher feinen erften Theater Abend 
mit einem Faſtnachtsſpaß ſchließen wolle. Die Sache war jedoch ernfihafter, 
Der neue Künftter war todt, Man hob ihn auf, beachte ihn auf die Bühne 
der Vorhang fiel, 4 Aerzte eilten herbei und ſchlugen die Ader, nichts half, 
der Ungluͤcküche war won einem Schlagfluß dermaßen getroffen, : daß nirgend 
‚Blut fließen wollte, - Seine Frau war zugegen; fie eilte auf die Bühne: 
man denke ſich das Bild, wie fie vor ihrem, auf der Bühne hingeſtreckten 
Gatten, mit dem nod von dem Schwarz der Negerrolle gefärbten Geſicht 
und den von den Aderöffnungen-blutenden Händen, ohnmaͤchtig niederftürzt. 
Die Frau ift guter Hoffnung. Der Unglüdliche hinterläßt noch ein zweites 
Kind und es ift Fein Vermögen vorhanden. Der Direktor Sanſe und fämmts 
lihe Schauſpieler haben ſich zu einer Benefiz-Vorſtellung für die Dinterbiies 
Denen bereinigt. u ne & Ba — 

Rom. Am 28. Maͤrz fand hier die Hinrichtung zweier junger Verbre⸗ 
er ſtatt, weiche einen Hirten in feiner Hütte auf graͤßliche Weiſe ermor⸗ 
det hatten. — Br ae Pa 

Brüffel. Der Bajazzo des Hrn. Loiffet, Brown, welcher fich hier 
Hekänntlich während einer WVorftelung den Fuß brach, ift in Folge diefer 


Verletzung geflorben. 
— Die vor einiger Zeit auf dem.Poftbireau von Genf abhanden gefoms 
menen 18,000 Fr. ſind von unbekannter Hand, wahrfheinlih von dem Diebe 


wieder erflattet worden. — 
— Ein Arzt in la Vilette bei Paris legte ſich neulich in einem mit Fir— 
niß friſch angeſtrichenen und dicht, verſchloſſenen Zimmer ſchlafen, fühlte ſich 
‚am andern Morgen unwohl, und ſtarb nah 48 Stunden, gerade an dem 
age, der zu feiner Hochzeit beftimmt war. | ——— 
(Meiſter und Mufterdeutic.). An einer norddeutſchen Kunſtſchule 
Kam vor einiger Zeit folgendes Umlauffcreiben vor: „Gegenwaͤrtig fangen 
‚Kieven fon wieder an., ihre Sucht, die .... Anſtalt vor, Ablauf des Ser 
meſters zu verlaffen beim Dirskiorium mit der Angabe, nur wenige ober 
Eeine Vorträge mehr zu befuchen, zu haben, kund zu geben. Um biefe Ans 
gabe würdigen zu koͤnnen, beehtt man fid) die bochverehrlihen Zit. Hrn. 
..... zu erfüchen, auf diefem Umfauffchreiben gefällig! bemerken, zu wol⸗ 
len, an welchen Tagen biefelben ihre Vorträge zu [hlieffen gedenten" 


Der Magnat und fein Sohn. 
‚(Bortfegung.) on 


Praͤchtig geſchmuͤckt, wie es einem Magnaten aus dem Haufe ber 
B——y zufam, lag die Leiche auf dem Paradebett ; ſchweigend und theil⸗ 
nahmlos umſtanden fie die Diener des Hauſes, und warfen nur felten einen 
Blick vol geheimen Grauens auf das, noch im Tode gefuͤrchtete Antlig des 
harten Gebieterd, Keiner fragte den Andern: „Wie ift das gefchehen ?“ — 
Jeder hatte den Schuß gehört, jeder von ihnen fah den jungen Grafen, 
gleich dem Herrn, auf B—I—p walten, und Keinem fiel es ein, fein Recht 
auf das Erbe feiner Väter ihm auch nur in Gedanken flreitig zu machen, 

„Iſt' er der Mörder feines Vaters,“ meinte der alte Caftellan, „fo mag 
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er es mit Gott und fi felbft ausmahen, wir haben nichts zu thun, ald 
Fchmweigend unferm Heren zu gehorchen.“ Se 

Weit öffneten ſich jege die Fluͤgelthuͤren, im dichte Zrauerfchleier ge: 
Hülfe trat die Gräfin von B—I—p in den Saal, und ſchritt mit feſtem 
Gange zu der Leiche ihres Gatten, ein Wink entfernte die Diener, und Anna 
war zum legtenmal mit dem Manne allein, der mit kalter Dand die Blüs 
ten ihres Lebens gefnidt hatte. Lange hing ihr flarrer Blick an den blei— 
chen Zügen des Zodten, e3 war, als ziehe ihr Elend nody einmal an ihr 
vorüber, endlich trat eine Thräne in ihre Auge. 

„Nikolaus! ſprach fie tief gerührt, „Du haft mir viel Uebles gethan. 
Gott möge Dir’s nicht rechnen unter die Zahl Deiner Sünden, ih habe Die 
vergeben.“ — ae hen * 

Und feine kalte Hand faſſend, rief fie, das Auge-gen Himmel richtend: 
»Sieh herab, Eiger, wir find verſoͤhnt. “ —— ———— 

„O Mutter!“ ſprach jetzt eine tiefe, klagende Stimme in ihrer Naͤhe, 
„kannſt Du Dich ihm. verfoͤhneu, der der Denker Deines Lebens war, fo 
verſoͤhne Di auch dem. unfteiwilligen Raͤcher.“ DE RER Saas 

Cafimir ftand an den Stufen. des. Sarges. Menige, Lage hatten’ fein 
jugendliches Geficht bis zur Unkennelichkeit verwandelt. --Entfegt fuhr die 
Gräfin zurüd, als fie ihm: erblicite.. 

„Wie, Du magft es, ‚Dich diefer Leiche zu nahen? rief fie, fih mit 
Abſcheu von ihm wendend. ee A ee 
"Du weichſt mir aus,“ fprad- Eaſimir feſt, „Dein Reiſewagen ſteht 
vor dem Schloſſe; ih mußte Dich noch fprechen! — Mutter — geh” nicht 
von mir!! — ” 

„Wahnfinniger!“ rief bie Ungtirktiche, „was willſt Du von mir? — 
Soll ich weilen in den biutbefledten Hallen, wo ein Eohn den Vater er= 
ſchlug? — Soll ih Zeuge werden von dem tödtenden Augenblid, wo bie 
Schergen einen B—I—y zum Blutgerüfte ſchleppen?“ — 

Hoch auffahrend rief Cafimir: „Das wird‘, dad kann nie gefchehen ! 
Kennft Du nicht. unfre Privilegien? . Der Kaifer hat Feine Maht an mir! 
„Ss: lange Du den Boden Deines Eigenthumes nicht verläffeft,* ſptach 
Anna ernft, „aber nicht lange- wird die väterlihe Erde den Vatermörder 
dulden, es wird Dich der Geift binaustreiben in die. Netze Deiner Henker.“ 
Schaudernd fuhe Gafimir zufammen. — Anna erhob fi, und ſchritt 
dem Ausgange zu. ——— 
„Wohin gehſt Du, Mutter ?“ fragte Caſimir milder als gewoͤhnlich. 
2. Nach Gran, dort habe ich meinen Sohn, jetzt mein einziges Kind, und 
ziehe gegen Preßburg hinunter, in das Haus meiner Väter,« 
So bin ich Dein Kind nicht mehr ?* ſtammelte Caſimir, »ſo gehöre 
ich denn Niemanden mehr an?" | et nl}, 

„Der Batermörder gehört dem röchenden Arm des, Herrn,“ ſprach 
Anna — „haft Du duch Blut die blutige Schuld geſuͤhnt, dann Cafimir,* 
ihre Stimme brad in Zhränen — »dann wird da8 Auge einer Mutter um 
Did meinen.“ — Langfam fehritt fie dem Ausgange zu, der Sohn wagte 
nicht, fie zurliczuhalten, finfter hing fein Blick an den Zuͤgen des Todten. 

„So kann mich felbit Dein Tod nicht verföhnen, Geſpenſt des Häfe 
feb," murmeltg Gafimis in fih hinein — „Di haft mich den Mord gelehrt 


— ich habe Die das Schulgeld bezahlt — nun find wir quitt, was will man 
denn noch von mir?“ — 

Ein kalter Schauer, der ihm durchriefelte, ſtrafte ſeine uͤbermuͤthige 
Worte, er wandte fih, und eilte raſch dem Ausganze zu.“ — 
Sr (Fortfegung folgt.) 





Einlaufe. 


Moͤnigl. Hof und National-Theater.) Donnerftag den 5. April! „Otto 
Yon Wittelsbab,“ Tranerfpiel von Babe, (weiland Prof. der Aeſthetik zu Muͤn⸗ 
chen) · Schon über ein halbes Jahrhundert und ein halbes Jahrzehend 
ift verfloffen,, ſeit dem dieſe Acht baperifche, nationelle Tragödie erſchienen, 
die. unter allen Ritterſtuͤcken faft am: meijten Furore machtẽe. Die heutige 
ha he ließ Manches zu münfcpen. uͤbrig. Hrn. Schent, der die ſchwierige 

ufgabe hatte, nach einem Vergänger), wie Eßlair, den Otto zu reptaͤſen⸗ 
giren, widerfuhr dreimal die Ehre des Hervorrufens. Die Scene mit em 
blauen Ritter Hrn. Fries der beſonders gut eoftlimirt war, die Kaiſermords⸗ 
fcene gefielen mehr, -ald die Briefoortefungsfeenemit-Hrm, Meipner , det als 
Kitter- Reuß nicht mit dem Erfolg fpielte, wie. als Graf Balken in der 
Schahmafine. Erwaͤhnung verdienen: noch die Hen. Soft :(Kaifer), Hoͤlken 
Gayernherzog), Maper C ndeb6). Die Damen. vom, Jahre 1208 trugen 
moderne Haarfrifaten. Für Otio's Kinder 'war Dem. Göltk:zu ausgemahfers 
"und Koch zu unverſtaͤndlich . — MEET, NM -:- 


2... Enzjeigem: . | 

‚144. Ein Staar, welher ein Jahr alt eben Unterricht im ber feanzöfttben 
iſt, und zu reden anfängt, if billig zu Sprache zw erhaͤlten wuͤnſchen oder fi 
verkaufen. D. Yebr. in derfelben perfeftioniren wollen; be- 


lieben fi an: die, @Xpedition diefes Blat⸗ 


on — tes zn wenden- 
145:(2a) ‚Segen ein billiges Honorar, 


empfiehlt fib ein Studierender zu gruͤnd⸗ NP * 
licher Unterrichtsectheiluug in den Uns | 142.(26) Ein ordentlicher jungerManı, 
—I der Rechnungskunſt bis Metzger ſeines Gewerbes, ſucht einen 
Auf bögern Mathematit einſchluſſig Dienkt bei einem Gaftgeber oder Wirth 
ia und kann auf 'Werlangen eine Gaution 
| feiften. "LE: Dal: 
i41. Im Bauhof. in der Neuhaufer: 
gaffe über eine Stiege ijt sehr gutes 


Kehlpeimer weißes Bier die 5 Duart: Muͤnchen. 
Bouteille zu 6 fr. zu haben. ur Geftorbene in ch 








Carl Sezzo, temporär quiesc- Haupt: 
' Ä  - Imann, 5t 3. oft. Maria Bopitinger, 
129. Jene Perfonen, weldhe,, gegen |Bedientenstohter, 6 3%. a. Georg Seidl 
Kor bitiges Honorar grändligen und Ipatentifirter Muſikus, 19 9. alt. 


<hierry Eigenthuͤmer und Medakteur. | 


| Inferaten werben die 
3Spaltzeile zu drei 
OH Rremerberödnet — 
Die Erpe ditlon iſt am 
Faͤrbergraben Nr.35, 
a Sie iſt von Morgens 
7 Uhr bis Abends 6 
Uhr geöftnet, — 


Münchner . Tuopost, 


Mitong den 10. Xprit 1838. 
— N 101. 


— ESeine Mojeſtle der Koͤnig uͤben den feierlichen x der Buftbefäting 
der Er: Apoftel am grünen Donnerftäg wieder in Hoͤchſteigener Perfon aus. 
as desfallſige Programm ift bereits an "den hoffähigen Adel aleſſen 


Die Tagpoſt boſtet 
halbiäbrigl fl.5o ft, ,,, 
vierteljährig 45, Et.» ., 
die Zahlungen dafür 
werdet Hurgegen ge⸗ 
drudte und gejtem« 
Herde Durittungen ale ° 
gältis Agerrangt. — 











word 
— "m Abend des Ofterfonntages findet sein Konzert. bei Hofe ſtatt.. 


— Herr Urih dv. Destouches beabfichtet, feine Erzäflungen und Gedichte 
in zwei Bänden auf dem Wege der Eubfeription herauszugeben, Wir wims 
Then diefem wadern Dichter Glück zu feinem fhönen Unternehmen, und find 
der Heberzeugumg, -daf er der Abnehmer Viele erhalte, da er- durch feine bis⸗ 
berigen Leiftungen das Zutrauen und bie Liebe eines großen Theils des Pub⸗ 
likums ſich ehrend erworben hat. 


— Es ſoll bereits in Mann eingezogen worden ſiyn, wo man den Der» 
dacht hegt, als fey en Mitfchulbiger ded vor mehreren Wochen verübten gtau⸗ 
-diöfen Diebſtahls bei Hrn. Dr. Vogl. 

— Die erſte Abtheilung der En für den ElementarsZeichnungs-Une 
terricht iſt vollendet, ‚und im Gentral-Schulbücher-Verlag erſchienen. Sie 
bildet ein Heft von 9 Bogen, das auf 11 kr. zu ftehen kommt. 


Verſchie denes. 


— Das am 1. de. von Regensburg abgegangene Dampfbost „Ludwig I," 
traf am nämlichen Zage noch Abends halb 7 Uhr in Linz ein. 


Peſth. Die edeiften Zuge von Aufopferung und Rettung ber Deruns 
glüdten werden nun nach und mach befannt, unter welchen aber befonders 
die Großherzigkeit des bekannten Baron Niklas v. MWeffelenpi berborftrahlt , 
dem fehe viele Menfhen ihre Leben verdanken; et trug unter Anderm eine 


ze. 402 — 


Woͤchnerin auf feinen Schultern die Leiter herab ins Schiff und kehrte dann 
in das eben einftürzende Haus durch das Fenſter zuruͤck, um ber armen 
„ Mutter das glüdtich aufgefundene Kind in die Arme zw legen. 
— Im deutſchen Theater. in Peſth Hatte dad Waſſer bis über die 
Parterre⸗Logen geftanden. — SR Eyes 
u Berlin Brannten auf dem Mühlendamme die NenensMüple und 
die Klipp⸗Mühle ab; die daran gelegenen 9 Häufer wurden theilmeife - in 
Aſche gelegt. Mehrere Menfchen find dabei verungiüdt. 15 Menfhen were 
den vermißt und man hat bereits 6 menſchliche Gerippe aufgefunden. 
London. Eine heftige Beugröbrung hat die Baumwollen⸗Spinnerei 
— oe und Rochdale gänzlich zerſtoͤrt; der Schäden iſt fehr 
edeutend. — ” | 
— Ein Schreiben aus Tagal auf Java erzähle, baf im vorigen Oktober 
ein Javaner, weicher fih mit dem Vogelfang befchäftigte, von einem Regen» 
ſchauer überrafcht muide, und ſich deshalb in eine Zigerfalle geflüchtet Hatte, 
„am dert Schu zu finden. Kaumm»mwaer er dort, als auch ein Ziger in die 
"Falle ſtuͤrzte. Erfchroden kauerte fic) der Javaner in Tine Ede, fein Eruzi⸗ 
fir in der Hand, während der Tiger in drohender Stellung unbemweglich vor 
ihm ſtehen blieb. In Kurzem kamen indeß noch mehrere Javaner herbei 
‚und vetteten ihten Genqſſeu, indem fie behutfam die Fallthür öffneten, fo 
daß ber Menſch hinausfhlüpfen Eonnte, ohne daß der Tiger entlam. Der 
e u tar, in Folge ‚des Schreckent und der Angſt, mehrere Tage wahn⸗ 
nnig. — | — 
— Us eine Seltſamkeit iſt zu. erwähnen, daß in einer Geſellſchaft ju 
Wien kuͤrzlich der paͤbſtliche Nuntius und der ottomaniſche Geſchaͤftstraͤger an 
demſelben Tiſche zu einer Whiſt «-Parthie vereinigt waren. 
Die Cholera iſt noch in mehreren Gegenden von Oſtindien verbreitet. 
In Agra iſt fie ausgebrochen und am 8. Oet. waren dort vier Artilleriſten 
(Europäer) geftörben. De a | ren 
— Zugleih nit dem Erdbeben auf Neuholland iſt dort 2 Meilen von 
ber Kuͤſte eine neue Inſel entfianden, die aus Kalkfelfen befteht, auf einer 
Stelle bis 150 Fuß hoch über Waſſer und mit Granitbloͤcken, Meergewächfen 
und Mufchein bededt iſt. Sie hat 8 hollaͤnd. Meilen im Umfang und den 


Namen Maya erhalten. ' — 
— Die bemittelten Iſraeliten zu Geluhauſen vereinten ſich und bil⸗ 
deten ein Inſtitut, deſſen einziger Zweck die Befdrderung buͤrgerlicher 
Gewerbe iſt, refp. das Erlernen von Handwerken unter ihren Religions— 
verwandten. In den Statuten ift auch eine Extra: Prämie auf dad Er: 
lernen von, mit anftrengender Arbeit verfnäpften, Handwerken ange: 
fegt worden. — Be, De 
— Das General=Confeil der Hospitäler in Paris läßt jest die Milch 
ber Ammen, reiche von ihm angenommen merden, mac) der. Angabe des 
ri Donne; mikroskopiſch unterſuchen, ob fie auch geſund, und zweckmaͤſſig 
in. — 
— Die tüuͤrkiſche im füdöftlichen Bithynien gelegene alte Haupt= und Re⸗ 
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Ndenzſtadt des osmanifchen: Padiſchach, die vor Kurzem abgebtannt iſt, hat 
ungefähr 46,000 Einwohner. 

Die Stadt: Yadyem wird: mit Ende dirfes Sommerg durch Gas beltuch⸗ 
tet. Der Vertrag hieruͤber iſt mit einer engliſchen Sompagnir etlaus 
und die ndthigen Bi fi ind * bagenden. J 


Der Magnat und fein Cohn. . 
 (Fortfegung.) — 

Weit breit — —88 Ungarlond die, Runde. von dem — 
Datermord, und: rings um, mo die: Laͤndereien dur: BI 'endigen, ‚lageh 
die kaiſerlichen Soldaten, den. Mörder etlauernd, den die Bereg ligkeit auf 
feinem eigenen Grund und Boden-nüßt. guifen: —* —* „er fi ch [13 dien 
Magnaten des Reiches zaͤhtte. 

Eingeſchloſſen, wie der grimmige Tiger in feine Zwinger, jo 3 og Car inte 

auf feinem: Gebiere-umber; : Wochen und Monden merftrichen. ie follen 
26. müde nach mir lauern, ſprach der Herr auf Bo—I— pr: aber det. gefaͤhr⸗ 

lichſte Gaſt, der ſich zu böfem:, Gemiffen geſellen kann⸗ iſt — Einſachklit. 
Geſflohen vom: dem Adel der Nachbarſchaft ſtand Schloß — veroͤdet ugd 
leer; die Naͤhe des Vatermoͤtders wirkte grauſig auf alles Lebende, die le 
ner des Haufes erfüllten ihre Pflichtenydoch fo, bald, fie Dies gethan, zogen 
Ne ſich ſtumm in's fernſte Gemach, und: feibft: die,.Dunde. des Gemordeten 
fletſchten ee bie Bühne, wenn Seſimie ſchmeicheind die Hand nah ih⸗ 
ausſtreckte/ 

Schweigend, in Bünipfem Brüten fehritt der zeihe- Erbe ‚buch die wej⸗ 

4 Gemaͤcher ſeines Schloſſes, nie ſah man ihn dem Blick hinter ſich wen⸗ 
den — und ſiel ſein Auge —8 auf: einen Spiegel, ſo floh er entfcht ‚Dgr 
dem eigenen Bilde, denn es daͤuchte ihm, er fehe das a ſeines Vaͤ⸗ 
Herd. fi ‚über die: Schultern fhaueninn. 
Bequaͤlt vom diefem Schredbild ‚feiner Phantafie ie-, gemartert bon den 
-Qualen des ſchuldbeladenen Gewiſſens, geflohen wie ein "Pefikranker, frug er 
ein einziges Gefühl im Buſen, das. ba, mit - ‚fanftem, Beip- durchbebte — — - die 
immerwadfende Sehnſucht nach Bettina. 

„Ich will fo nicht mehr leben — mögen fie mich fangen, beffer todt, 
als (ebendig begraben. — Mir * Worten ſprang er eines Tages auf, 
und in der näften Nacıt, ehe der ag noch gtaute, trat er den — 

Meg: ſchon an. 

Im —8 Shhafopelze eines. gemeinen Siavatın,, das Gef dk, ‚ges 
bräunt, bie Haare verwirrt um's Haupt, einen Hut tief in die Augen ges 
drüdt, beftieg er einen Bauernwagen, mit Zwiebeln bepadt, eine Brieftafche 
mit geoßen Summen auf der Bruft, eine Heine Pfeife im Munde, fo flog 
er. feinem Verhängniß entgegen. — Eben graute der Tag, als Cafimir. auf 
ber Grenze feines Gebietes anlam, 

„Wo hinaus?“ rief ihn die kaiſerliche Wache an. — Ada I“, backe 
Caſimir, »da-find fie ſchon, die Spuͤrhunde,“ — obne die Pfeife aus dem 
Munde zu nehnien-, entgegnete er, die Pferde anhaltend und den Kopf be= 
quem auf beide Fluſie ſtützend: „Nach Peſth zu Matkt mit Zwiebeln.“ — 

Der Poften rief an, fogleich trat ein Piquet Soldaten heraus. Dr 
Magen ward auf's ftrengfte durchſucht. Caſimit aber ſaß ganz ruhig da umd 
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ſchmauchte. — Was fucht ihr denn eigentlich unter meinen Zwiebeln ?* — 


ıng er. — f — — 
N ⸗ „Den Vatermoeber!“ donnerte ihn ein Soldat an, der leicht auf folche 
Weiſe entwiſchen koͤͤnte. cr — Kr 
„Als Bwiebel?* meinte Caſimir dumm. Ne 
„Sinfättige Beſtie!“ murmelte der Soldat, „könnte er denn nicht im 
Wagen verftedt fen d +2 0 0.0 5 a 
„Ja, denkt Ihe denn, unfer Here will Euch in die Hände laufen ?“ — 
fagte Caſimir troden — ber wäre wohl ein Nare! Geftern noch meinte er, 
die Hunde follen alt werden vor meinem Bau! — mir. gefäll's wohl auf 
B—1- rn. —Glaub's gerne,“ —— eine Soldat, „der. Boͤſewicht hat 
ja. Geld und Gut die Flle! — Ja, fo: fangen wiessihn. füher nicht." — 
7 Donnerwerter, Kerl! was rauchſt Ds für Taback?“ — ſchrie jet der 
eine Soldat — „das iſt ja der feinfte Lettinger! wie kommjt Du dazu? — 
| Gafimir fuhr fihrdat zufammen,. -  . u er 
Der Burſche erfihricht” — rief ber Andere — „Kerl, wie kamſt Du 
zu dem Taback?u — „Na,“ meinte Caſimir, mas iſt! denn viel. zu fragen, 
„der junge Here auf 8-1-p gab mir ihn.geftetn zur Nacht, damit ich ihm 
"eiheh Brief nad Peſth an feine Schöne beſfiellen folle — runn Ihr's denn 
doch wiſſen muͤßt.« — | te u W 
„Heraus mit dem Brief,# bonnerte der Korporal..— zoͤgernd ſagte Ga 
fimir: „Aber liebe Heren, wenn id: Euch den Brief gebe, bekomme ih Pruͤ⸗ 
gel von dem Herten, wenn ic wieder heimtomme.” ··· * 
»Die Fannft Du gleich haben, wenn Du den Brief nicht fehnell herqus⸗ 
giebſt.« — Nun dau — fagte. Caſimit — wdaß ich in Gottesnamen ein» 
mal Iostomme.« — Er 309 einen Brief mit: frangöfifcher "Adreffe hervan, 
weicher flır einen Banquier in Wien :beflimmt mar, und ‚gab ihn hin- 
50 Kreeund, jetzt fahre zu.« — | a 1. 

Langſam und träge trieb Cafimir die Pferde an, im Schritt fuhr er 
‘die Strafe hinab, doch faum war er den Soldaten aus dem Gefiht, fo flo= 
ben bie gepeitfchten Pferde pfeilſchnell dahin, und feige, gequaͤlte Bruſt ath⸗ 

nete hoch auf, im Gefühl der ‚Sreigeit. Goriſetzung folgt.) .. 





Auseigen. 
145. Es iſt ein vierſitziges, gededtes ſiſt, und zu reden aufaͤngt, iſt billi 
Kinderwaͤgelchen zu vertaufen. D.U.. verlaufen. D. Uebt. 2 * 


— 
— — 


"443.(20)- Gegen ein. billiges Honorar ET 
en fs A — gründ: Geftorbene in Münden. 

er Unterr ertheilung in den Uns F — 
—— 
sur böhern Mathematik einfhläfig.' felle, 38 5 #. Monifa Werle, Dienf 
— magd, 559. Maria Auna Fruholz, Pfla⸗ 
144. Ein Staar, welcher ein Jaht ale ſterers-Wittwe, 72 3. a 
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Thierry, Eigenthuͤmer und Redalteur. 


— — — 


Die Dagpoſt koͤſtet 


Inſeraten werden die 
halbjaͤhrig fl. 30 kr., 


Spaltzeile zu drei 





vierteljährig 45 kr., ‚ Kreuzer berechnet. — 
die Sahlungen dafür Die Erpeditionit am 
werden nur gegen ge= Färbergraben Rr.55. 


drudte und geftem: .({ 
pelte Quittungen ale 


\ * Pi Eie iſt von Morgens 
gültig anerkannt. — 


7 Uhr bis Abends 6 
Uhr geöffnet. — 


Hlünchner - Tagpost. 


Donnerftag den 12. April 1838. 


— 


— — Mlor 


Eokales. 


— Die Herzogin von Leuchtenberg, K. Hob., nebſt ihren durchlauchtigſten 
Kindern, der Herzog Mar und Prinzefjin Theodolinde, kam, nach fo eben 
eingetrojfenen Nachrichten, glüdli in Ancona an, von wo fie bis Mitte 
Map wieder hier einterffen wird, um ihre Tochter, die Kaiferin von Brafis 
kien zu empfangen, für melde bereit der zweite Stod im herzoglichen Pa— 
fais eingerichtet wird. 

— Verzeichniß der zwölf alten Männer, welche zur Erinnerung der Eins 
fegung bes bi. Abendmahl:s auf Allerhoͤchſten Befehl gekleidet, gefpeifet und 
mit Geld befhenft werden. Pirkenfeer, Gg- Mich., Austrägier von Fernei⸗ 
heiberg, Gerichts Regenftauf, 94 Jahre alt. — Müller, Jofeph, Weber von 
Zürkheim, 89 Sabre att. — Schrantenmüller, Johaun, Tagloͤhner v. Langerin« 
gen, Ger. Shwabmünden, 88 Jahre alt. — Efterl, Mich, Bürger von 
Augsburg, 88 Jahre alt. — Mayer, Zof. Math., ehem. Schuhmacher von 
Ingolftadt, 87 Jahre alt. — Kittt, Johann, Taglöhner von Gmain, Ger. 
Reichenhall, 87 Jahre alt. — Hämerte, Joſeph, Austrägier von Grofeitin= 
gen, Ger. Schwabmünden, 87 Fahre alt. — Hiler, Michael, Austrägler, 
von Schwabmünden, 37 Jahre alt. — Roͤtzer, Gg. Mich., Austraͤgler, von 
Hesmannsdorf, Ger. Waldmuͤnchen, 87 Jahre alt. — Amler, Joſeph, Aus—⸗ 
trägler, von Ebersberg, 87 Jahre alt. — Strobt, Mathias, Schneider, von 
Iſen, Ger. Erding, 86 Fahre alt. — Mayer, Michael, Zaglöhner, v. Ebers« 
point, Ger. Vilsbiburg, 86 Jahre alt. 


— Verzeichniß der zwoͤlf Mädchen, weiche zur Erinnerung ber Einfegung 
des heil. Abendmahles auf Alterhöchften Befehl gekleidet und mit Geld be⸗ 
fhenkt werden. Ernamt von Ihrer Majeſtaͤt der Königin. Bauer, Anna, 
Coloniftenstochter, 19 Jahre alt. — Bernig „ Theres, Schuhflickerstochter, 
12 Jahre alt. — Buchner, Masio, Zagsöpners-Waife, 12 Zahre alt. — 





wachte Gaflmir eines Morgens, und ein Blick dur das Fenſter zeigte ihm 
fein Loos. Endlich war die fhlafende Nemeſis erwacht, das Haus war von 
Gomitats-Hufaren umringt, und der Ruf: „Gebt den Vatermörder heraus !* 


halte gräßlich die Straße entlang. 
Da xiß Caſimir das Fenſter weit auf, und rief hinab: »was wollt 


Ihr?“ — 

„Dich!“ — rief ihm ein Eaiferliher Commiffär entgegen — „Dich, 
Straf Gofimir von B—I—y, Du bift des Vatermords angeklagt, folge uns 
vor das Gericht.” 

Bettina, melche laufchend Hinter dem Grafen fand, ſank ohnmädtig. 
nieder; Caſimir aber öffnete auch den zweiten Benfterflügel, richtete ſich hoch 
auf, und rief hinab: „Ih folge Euch nicht. Was werdet Ihr beginnen 2% 

„Wir flürmen das Haus, und greifen Did mit Gewalt,“ antwortete 
der Kommiſſaͤt mit Würde. 

„Run dann” — rief Gafimir mit ber ganzen Kraft feiner fonoren 
Stimme, — „fo hört mich an, Ihe Herm! Ich bin ein einzelner Mann, 
und vermag nichts gegen einen Trupp mohlgedienter Soldaten; ftürmt das 
Haus! — Seht her! — er zeigte ihnen mehrere Piftolen, welche er mit 
Bettina's Hülfe bier aufgebäuft hatte, — „bier find Schüße genug, um 
Euch alle kalt zu machen, ich werde mich vertheidigen, fo lange Leben in 
mir ift, doch hört meinen Schwur: Ich, Graf Cafimir von B—I—y, Mag» 
nat von Ungarn, ſchwoͤte Euch bei meiner Ehre, daß die Hand eines Schers 
gen mich nur als Leiche berühren fol, — diefe Kugel fpare ich für mic, 
und ch” Ihr mich mit Gewalt von hier ſchleppt, zerfchmettert fie mir das 
Gehirn.“ — 

Schweigend fahen fich die Kommiffäre an; man kannte B—I—y ges 
nugfam, um zu wiffen, daß er Mort halten würde, und da es der Gerech⸗ 
tigkeit nicht um ein todtes Opfer, fondern um ein warnendes Veifpiel zw 
ehun war, wie das Verbrechen in jedem Stand der Strafe verfalle — fo 
befhloß man, den trogigen Mörder zu belagern, ihn duch Hunger zu freis 
williger Uebergabe zu zwingen. 

Acht Tage lagen die Comitatd:Hufaren vor dem Haus, B—I—y blieb 
unerfchlttert, er und Bettina hungerten, um ihre Vorräthe defto länger zu 
erhalten: Des Mädchens Liebe erkaltete nicht in diefer fchredlichen Beit, fie 
iſchwur, ihn nicht zu verlaffen, felbft nicht im Tod. Kafimir faß flunden- 
ang an dem geöffneten Senfter, feine Pfeife rauchend , und ſah ernften 
Blicks hinab auf feine finftern Wächter, Am neunten Zage erwedte ihn ein 
Schuß aus tiefem Sinnen, diefem folgte bald ein zweiter. Ein dichter 
Qualm zog fid) durch das Zimmer, und erfchroden fprang er auf, zu feben, 
was es gebe. Blei trat er vom Fenſter zuruͤck. 

„Was ift’8 ?“ rief Bettina. 

»Ic bin verloren,“ ſprach B—I—p, und feine Hand faßte nad einem 
Stuhl, den er taumelnd kaum erreichte. „Sie ſchießen mit Paprika”) im 
die Fenſter — jegt kann ich mich nicht mehr halten.« 





*) Yaprika ift eine Art fcharfen Pfeffers, der in Ungarn allgemein am der Stelle 
gewöhnliben Pfeffers genoffen wird. Dieß Gewürz hat die feltfame Eigen» 
fbaft, daß es, entzündet, einen betäubenden Dunft erzeugt, der unwiberitehs 


lich zum Schlaf hinreißt. 
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Leichenblaß ſank Bettina an ſeine Bruſt. Caſimir ſah, in dumpfem 
Schweigen verſinkend, vor ſich nieder. Das Schießen dauerte fort. Drei 
Stunden lang widerſtand er mit kraͤftigem Sinn der betaͤnbenden Wirkung 
des ſich immer mehrenden Dunſtes. Doch als Bettina, von tiefem Schlaf 
ergriffen, aus feinen Armen fünf, als es in feinen Sinnen dumpfer und 
immee dumpfer wurde, als ihm der Knall der Gewehre bald nur noch aus 
weiter Ferne zu tönen fhien, da raffte er fich entfchloffen empor, fiedte 


zwei geladene Piftolen in die Bruft, öffnete das Hausthor, und trat plöglich 
unter die Soldaten hinein. 


„Haltet ein mit dem Schießen“ — rief ee — „ich ergebe mih!* — 
Ein lautes jubelndes Gefchrei erhob fi nun. Die Hufaren umringten ihn 
in volfommener Ordnung, und ber Zug nach dem Comitatshauſe begann ſich 
einer Lawine gleih von Straße zu Straße vergröfernd. Ruhig und ftolz 
mit unterfchlagenen Atmen fohritt Gafimir in ihrer Mitte, das Volk wogte 
fhweigend umher. Als fie das Comitarhaus erreicht hatten, und duch dem 
hohen gemölbten Thorweg gingen, 309 Cafimir die beiden Piſtolen hervor, 
und mit den Worten: „Hoͤr' es, ftoljer Palatinus, ein B—I—y befdreitet 


gefangen das Comitat,“ feuerte er die Schäffe los, daß ihr Widerhall don- 
nernd duch das Gebäude krachte. — 


(ortfegung folgt.) 





Auzeigen. 
s45.(25) Gegen ein billiges Honorar 


empfiehlt fih ein Studierender zu gründs 
liher Unterrihtsertheilung in den Ans 
———— der Rechnungskunſt bis 
zur hoͤhern Mathematik einfhläfig- 


Die Unterfertigte erlaubt fi heuer 
wie jedes Jahr durch Ueberreibung eines 
Gedichtes die verehrlichen Abonnenten 
wo fie das Gluͤck bat, die Blätter tragen 
zu dürfen, um ein Ofter-Ei anzufprechen. 
Da nur ih und meine Magd, welch leß- 
tere von mir den Lohn zieht, und ich 
nur von Gefchenfen Gutdenfender lebe, 


die Blätter ohne monatlihes Honorar |9 


von Seite der Medaktion austrage, fo 
glaube ib aus dem Grunde öffentlich 
Das Gefuh ftellen zu dürfen, (da fi 
andere Qusträgerinnen erfreben, für 


meinen Namen Bitte zu fielen, und 100 fleht Geite 1, 


zufamen,) an niemand anders als an mid 

und meine Magb das mir zujzedachte 

Dfter:Ey verabreihen zu wollen 
Mittenhofer, Zeitungsrrägerin- 


141. Im Bauhof in der Neubaufer- 
gafe über eine Stiege iſt ſehr gutes 
Kebipeimer weißes Bier die 3 Duart: 
Bouteilfe zu 6 fr. zu heben. 


Geftorbene in München. 
Auguſt Muͤller, Candidat der Philolo⸗ 


te, 19 J. alt. Anna Hausmayer, Sais 
letstochter, 24 I- alt. 


In einigen Eremptaren von Pro. 
Zeile 8 von oben 


Geſchenke anzunehmen, die mir niemals Kalbfleiſch ſtatt Ochſenfleiſch. 


— — — — —— — — — — — — 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 


Die Tagpoſt Faftet 
balbjährig 1 fl. 30 fr, 
vierteljährig 45 fr.,, 
Die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ge: 
Drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen ale 
gültig anerkannt. — 


Inſeraten werden die 
Spaltzeile zu drei 
Kreuzer berechnet. — 
Die Erpedition ift am 
Särbergraben Nr.35. 
Sie iſt von Morgens 
7 Uhr bis Abends 6 
Uhr geöffnet. — 


Hlünchner - Tagpost. 





- 


Freitag den 13. April 1838. 





— — % 103. 
‚Rofales. 


— In verwichener Naht um halb 12 Uhr bemerkten die Zhurmmächter in 
der Richtung gegen Holzkirchen, ohngefähr ſechs Stunden von hier, eine 
Genersbrunft. | | 

— Beide Ordnung in der Münchner: Magiftratifchen Verwaltung herrfcht, « 
deweiſt der Jahres-AÄbſchluß am 1. Dftober 1837, indem die Einnahmen 
581,096 fl. 50 fr. 3 pf., die Ausgaben 547,713 fl. 19 fr. 8 pf. betrugen, 
und ein Activ:Neft von 33,333 fl. 31 Er. bleibt. 


Berichiedenes. 


Paris. Ein Prozeß, welcher in der Rue Mazarine, im Hötel de 
Danemare den erfien Akt gefpielt, erregt allgemeines Auffehen. Dr. Teife 
fier, einer ber reichften Befiger aus der Dendee , Maire der huͤbſchen Stadt 
Chollet, ein Mann in den Sechszigern, nnd im Beſitz einer zablreichen Bas 
milie, ift nämlich in feiner Etube, melde er bei feinem Befuche in Paris 
bewohnt , auf das Graufenhaftefie ermordet worden. Der Mörder ift ein 
junger Menſch von etwa 20 Fahren, Namens Guerin, und Schlaͤchterge⸗ 
felle, ohne Arbeit. Die Gerüchte Über diefen fchauderhaften Vorfall find fo 
verſchieden und fo belicater Natur, dag nur Andeutungen über den Grund 
diefer Mordthat geliefert werben können. Hr. Zeiffier fcheint dem Schlaͤch— 
tergefellen ein Obdach gegeben zu haben, als gegen Morgen 6 Uhr der Be— 
figer des Gaſthofes Aechzen und Stöhnen in dem Zimmer nebenan ver⸗ 
nimmt. Er Elopft allo an bie Thuͤr der Stube, welche Hr. Zeiffier bes 
wohnt, aber Niemand antwortet; einige Augenblide nachher ficht der Wirth 
einen jungen Menſchen ohne Rock, nur in einer grauen Schlaͤchterjacke, das 
Beinkieid mit Blut beſpritzt, aus dem Fenſter des rez de chaussée auf 
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die Straße fpringen. Man ruft von allen Seiten A Vassassin! Der 
Fluͤchtling ſtoͤßt aber die, welche ihn aufhalten wollen, von fi, und wird erſt 
in einem fleinen Durchgange fellgenommen, Als man ihn wiederum zurld: 

eführt, finder man den unglüdlihen Bürgermeifter von Challot auf dem 

oden liegend, in Blut fhwimmend und mit 2 Mefferftihen ermordet. Von 
dem Poligeis Commiffär und dem Inſtruktionsrichter befragt, behauptet der 
Mörder, er habe mit Hrn. Zeiffier einen Wortwechſel über eine Jatereſſen⸗ 
Sache gehabt, feine Hitze habe ihn hingeriffen, den reis zu ermorden. Zu 
gleicher Zeit fügte der Mörder noch einige Details hinzu, welche im höchiten 
Grade erotifcher Natur find. Hr. Zeiffier hatte in Paris zahlreiche Ein« 
kaͤufe gemacht, fein Reichthum mag dem Guerin bekannt geweſen fenn, und 
fo mag ein böfer Daͤman diefen bewogen baben, fih, durh den Mord, in 
Befig von Gold und Koftbarkeiten zu fegen. Die Dunfelheit Über die wah⸗ 
ven und unverfhleierten Motive diefes Mordes, der Mißbrauch des Vers 
trauens, welches Hr. Zeiffier dem jungen Menfhen bewiefen, bilden heute 
noch den Gegenftand aller Unterhaltungen an. Öffentlichen Orten. — Der 
Schlaͤchtergeſelle Guerin ift ungefäumt in das Gefängniß abgeführt worden, 
und vor den Affifen Rede und Antwort, alfo auch Erläuterungen geben. — 
Man glaubt allgemein, daß bie troftiofe Familie ungefäumt in Paris ans 
langen werde. 

— Sin der rue de St. Honore entzündete fib am 29. v. M. ein An: 
zahl Zuündhütchen und Bündfchwamm mit einer furdtbaren Erplefion, die alle 
Senfter der Wohnung zerfiörte, Menfhen verwundete, und manderlei Scha= 


den anrichtete. 
— Der bouändifhe Banquier, Hr. Hope, hat das Hotel des verftorbenen 
Marſchalls Davouft in Paris gekauft, welches bisher von der Öfterreih. Ges 


ſandtſchaft bewohnt wurde. 
London. Am 23. v. M. ift das erſte Dampfboot, der Sirius, von 


700 Zonnen, mit zwei Mafchinen von 420 Pferdekraft von bier nah New⸗ 
Hort abgegangen. 

— Ein fhöner, nad Calcuta beflimmter, Oftindienfahrer, der Indiaman, 
mwelher. am 29. v. M. von London abging, und für 80,000 Pfo. Stert. Waa—⸗ 
ren an Bord hatte, ift in der Nähe von News Brighton verunglüdt; die 


Mannfchaft wurde gerettet. 
— Sir—Ler, Sohn des englifchen Admirals, ift zum Adjutanten des 


Capudan Pafıha ernannt worden. 


Der Magnat und fein Sohn. 
(Kortfegung.) 


Es war um die eilfte Stunde Vormittags, ald durch bie Eaiferlichen 
Dorzimmer zu Wien eine jugendliche ſchlauke Geſtalt ſchritt mit bleichen, 
wundervollen Zügen, gefhmüdt mit dem reichen Hoffleide ungarifher Das 
men, und nad kurzem Darren in dem Cabinete des Kaiſers verfchwand. 

„Was ſucht wohl die fhöne Gräfin O—y bei Sr. Majeftät?“* flüjlerte 
ein junger Kavalier dem bienftthuenden Kammerherrn zu. 

„Ich kann es nicht mit Beftimmeheit ſagen, aber ich fürchte, fie ver=- 
wendet ſich fir den verbrecherifchen Grafen B—I—v', den Vatermörder, der 
von den Gefegen zum Tode verurtheilt if, Man fagt, fie habe den Un— 
glüdlichen « liebt." 
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„Die Aermſte!“ ſprach der Juͤngere gerührt, „wenn ſie ihm liebt, fo iſt 
Dies gewiß der ſchwetſte Gang ihres Lebens.“ 

„Und ich fürdte, auch der fruchtlofefte,“ ſprach der Kammerherr mit 
fihtbarem Bedauern, „denn ich kenne des Kaifers Gerechtigkeitsliebe, fein 
lebhaftes Gefuͤhl für die firengfte Medlichkeit zu genau, um mic, einer Hoff» 
nung für fie hinzugeben. Die tieffte Ehrfurcht für die heiligen Menſchen⸗ 
rechte find fu in feiner Natur, in feinem ganzen, fireng redlichen Werfen 
begründet, daß er den VBatermörder nimmer begnadigen, fann, und 
wird.’ — 

Noch waren feine Morte nicht verhallt, als die Cabinetöthüre aufging, 
Adeline ſchwankte ruͤckkehrend in das Gemach. Ihre Augen ſchwammen in 
Thraͤnen, ihre Kniee wankten, ſie zog den Schleier uͤber das bleiche Geſicht, 
und ſtuͤtzte ſich halb bewußtlos, dem Umſinken nahe, auf den Arm des Kam⸗ 
merherrn, der fih ihr freundlich genähert hatte.‘ 

Da Öffnete fih die Thüre des Vorſaales, und in Zrauerfleidern trat‘ 
mit ernftem Anftande eine hohe Frau herein; ihre Züge, bleich wie die ei— 
ner Todten, trugen das Gepräge gewaltiam errüngener Saffung, ihr ſchoͤnes 
Auge blickte ſtarr, doch feft um fih und ihre Lippen ſchwebte ein fehmerzlidy 
wehmütbiger Zug, wie mächtig zurüdgehaltenes Weinen, 

Adeline blickte auf, und mit dem Ausıufe: „Gräfin B—I—y!* flog fie 
an ihre Bruft, fie ungeſtuͤm umſchlingend. — — 

„Wer iſt die Dame?“ fragte Anna, ſich guͤtig zu der Schluchzenden nie— 
derbeugend. — „Gräfin Adeline D—n ,“ entgegnete der Kammerherr. — 
AIAdeline — Adeline?“ fragte die Frau von B—I—y, gleichſam mie 
fih befinnerd — dann rief fie, plöglich von einer fehmerzlihen Erinnerung 
berührt: „o mein Gott !" Aa 

„Ih habe Sie nie geſehen,“ flüfterte Adeline, an ihre Bruft geneigt, 
„aber Sie find’s, Sie müffen es ſeyn! — unglüdlihe Mutter !« 

„Ich bin's!“ fprach die Gräfin, faſt tonlos — „und Du — Du !*— 

Sie ergriff mit bebender Hand Adelinens Stirne, und erhob das ge: 
fenfte Haupt ; lange faben fib die beiden Frauen in's tiefbetrübte Antlig — 
lautlos drückte Anna einen Kuß auf Adelinend Stirne, dann legte fie ihe 
fhweigend die Hand auf's Haupt. Adeline,“ überwältigt von der Macht des 
Augenblicks, fant vor ihr nieder, und prefte das Thränen uͤberſtroͤmte Ge« 
fiht in die Falten ıhres Gewandes. i 

„Der Kaifer erwartet Sie,“ fprach jest der Kammerherr; mie ein elek⸗ 
no Schlag zudte die Mahnung duch das Gebein der unglüdfeligen 

utter, — 

„Gott mit Dir — und mir!“ fiammelte fie, und die Thüre des Ca⸗ 
binets verfchloß fich hinter ihr. 

Athemlos, mit vorgebeugten Körper fand Abdelinde noch einige Gew 
kunden fchmeigend — dann eilte fie mit verhülltem Antlig dem Ausgange 
zu. Stumm gingen die beiden Männer auf und nieder; der Jüngere mwifchte 
fih unbemerkt eine Thräne aus dem Auge, der Aeltere blieb zumeilen fleben 
und fah kopfſchuͤttelnd nah der Thüre. Darinnen aber im Faiferlichen. Ge: 
made war es ftille, denn nur mit Bliden vermochte es die Wittwe des 
Gemordeten, um. Gnade für den Mörder zu flehen. Nach geraumer Zeit 
erſt vernahm man die Stimme ded Monarchen, der mit Ernft und Rührung 
ju der Gebeugten ſprach, worauf mieder eine tiefe Stille erfolgte. 


Nah wenig Augenbliden ſchritt 
Borzimmer dem Ausgange zur 


bie Wittwe von-B—I—n durd bag 


Ihre Züge waren nod bleiher geworden, 


ihre Glieder bebten, ihre Augen ſtarrten alanzlos vor ſich hinaus , fie ſchien 


ohne Gefühl und Leben, eine wandelnde Statue. 


Erft als der Ziger ibe 


den Wagen öffnete, und fragte: „wohin?“ ftand fie einen Augenblick ftill, 


und fehien fich zu befinnen. 


Wie ein Lichtftrahl durchzudte fie plöglih ein 


Gedanke: „Nah Maria Stiegen!" *) rief fie, und der Wagen rolle pfeil= 


fhnelt dahin, — 


(Zortfegung folgt.) 


*) Eine Kirhe in Wien. 
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146. Unweit bem Karlsthor ift ein klei⸗ 
mer Baum = und Blumengarten worin 
ein gemauertes, zwei Stod hohes De: 
Eonomiegebände ftehet, weldhes auf 1500 
fl. geſchaͤzt, und nur 500 fi. ſchuldet, 
aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Nähere it in der Kreuzſtraße Nro. 26. 
zu erfragen. 


Bei | 
3, €, 8, Gütle, 


in Nürnberg, 
iſt zu haben: 


1) Byron-WBater, oder das berühmte 

yeon: Waffer., Das neuefte und 
befte Kosmetitum, Byron-Watergenannt, 
bat in der Toilette der Damen und 
Herren großes Intereffe erregt, und wird 
als unübertrefflihes Kunftproduft, von 
welchem Werthe noch feines da war, fehr 
geihäßt. — Die aͤchte, wahre Vorſchrift 
blieb bis jest Geheimnig. i 
verdanft das Recipe zu diefem unver: 
gleichlichen Waſſer einer der ſchoͤnſten 
Damen Englands, welcher es Lord Byron, 
während feines Aufenthaltes im Drient, 
fandte, wo er fo glüdlich war, ſolches 
duch hohe Protektivnen ganz acht zu er: 
halten. Diefes aufferordentlihe Kosmeti: 
kum gibt den Georgierinnen und Gircaf: 
fierinnen, welde mit Recht für die 
fhönften Frauen der Welt gelten, 





glänzend fhöne Ausfehen. Das By: 
ron: Waf (ee liſt eine rein vegetabili— 
ſche Sompofition, welbe nichts enthält, 
was den Gebraud ſchaͤdlich machen könnte, 
Es gibt der Haut, indem es diefelbe be= 
ftens reinigt, den fhönften Teint, und 
fhüset fie vor allen Fleden, Runzeln 
und dem Merderben durh die Zeit und 
Alter, und ift für alle Perfonen beider= 
lei Geſchlechts von wefentlihen Nusen. 
In Paris wird es feit einiger Zeit im 
ungeheurer Menge verfertigt, und feiner 
Koftbarkeit wegen zu hohen Preiſen ver: 
kauft, wo ſolches von Perſonen aus allen 
Ständen und Altern begierig geſucht und 
ſehr fleißig verbraudht wird. Die Das 
men im Serail des Groß : Sultans ha⸗ 
ben dieſes koͤſtliche Wafler zum ges 
wöhnliben Gebrauche in ihrer Ioilette, 
wie Lord Byron glaubhaft veriicherte. 

Das Dutzend Fläfhchen koſtet 15 fl., 
ein halbes Dußend 7 fl-, und einzelne 
Flaſchen ı fl. 15 fr. 





Geftorbene in München. 


Joſeph Lang, Candibat ber Theologie, 
22 %. a. Franz av. Weidacher, Hand: 
lungs:Commis, 25 3. a. Carl Joſeph 
Schmid, Benefiziat bei U. 2. Frau, 82 
%. alt. Georg Kronburger, Schmibd:Eles 
ven beim KAuiraffier: Regiment wBrinz 
Cart, 25. 3. alt. Mofalie Herl, Tuch⸗ 
fhererd:Wittwe, 57 3. a. Sat. Hol, 


das Maurer, 55 5. alt. 


———————— — ——— — — — ———— 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 





Die Tag poſt koſtte Inſeraten werden bie 
halbjdhrig t-fl. 30 fr}, — Spaltjeite za drei 
viertelhägrig #5 fir, — ' Are izer berechnet. ⸗ 
die Zahlungen dufür Die Erpeditton ift am 
werden hurgegen ges‘. Sätbergraben Nr. 35. 


drudte und geſteni⸗ — 
velte Quictungen al· 7 
eäletg laettaut ° 


Sie iſt von Morgens 
7Uhr bis Abends 6 
uhr geöffnet: — 


t - Cagpost. 


amflag den 14. April 1838. 


» 
* 


* 


* 
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Morgen als am heiligen Oſterfeſt wird kein Blatt 
auosgegeben. ne 





en | Bi Lokales. og an i | | 

—. Dir Präfidme des Oberrechnungshofes Hr. Done auf feine 
defbalb geſtelte Bitte don Er. Maj. dem König zum Staatstath im außer 
ordentlichen Dienfte ermänht ivorden. 5 — 
— Die fo kuͤnſtlich ausgefuͤhrten Randfchaften auf Pörzellän, gemäten bon 
den Klınflleen Heinzmann, Belgoders und Lefebure' in der k. Porzellanfabrik 
dähier, ziehen noch immer viele Kunſtfreüude in das Lokal det Prüfungsfaas 
les (Schulhaus im. Rofenthale), wofelbft obige, Gegenſtaͤnde ausgeſtellt find, 
zur, Befichtigung hin. Vorzliglich geruͤhmt werden die Gegenden: Salzburg, 
Leutftetten mit der Anfiht von Starnberg, Tegernſee x. Sämmtlihe, Par: 
tien find als Gefchent für Se. Maj, dem König Otto beftimmt. Die bes 
reits erwähnten Landſchaften find vom dem Künftter Belgodere ausgeſuͤhrt, 
und man reiht fie file dieſes Fach zu den beſten Meiftermerken neueſter Zeit. 
Zeider rief ihm fhon der Herr vor einigen Monaten zu fi im das beffere 
Jenfeits. Mündheh, ven Harlahing aus aufgenommen, gezeichnet und ges 
malt von Heinzmann , übertrifft an arbenlebendigkeit und. naturgetreuer 
Haltung alle bisher gefertigten Anfichten diefer Haupiſtadt. Minder Gefal» 
ben erregend werden die Bilder ded Hrn. Lefebüte re — 

— Die beruͤhmte Taͤnzerin Ta glionmi iſt geſtern ahier angekommen, und 
im Gaſthof zum goldenen Hirſchen abgeſtiegen. EN 
win on — al Werichiedenes. a 
Der ſtrengſten Wachfamkeit der Polizen ung⸗athtet dat das Unweſen 
ver Ditderei und Acer in: Nehpel ie) noch mehr: uͤberhand genom⸗ 


—_ 4A — 


men. Die öffentliche Sicherheit iſt fo gefährdet, daß ſich mach 12 Uht kin 
Givisift mehr auf die Straße wagt. Man behauptet, die Ruheſtoͤret feyen 
meift junge Leute des Mittelftandes, die auf ſoichem Wege fid die Mittel 
verſchaffen, einen ihre Kräfte Überfleigenden Aufwand zu beſtreiten. 

— Man fhreibt aus Bafellandfhaft: „Der. Nachdrucker Hieſch⸗ 
mann hat wieder das Gefuch, den Drud von Sgillers Gedichten. vollenden 
zu dütfen, erneuert, ift aber wiederholt abgemwiefen worden. Man. will jedoch 
bezweifeln, daß die Sache wirklich ruhe, und glaubt," es werde im Geheimen, 
fortgedrudt. | | 

— Ein Gärtner in Meg ift auf den Einfall gekommen, ein Kaftanien 
reis auf eine Eiche zu pflanzen und der Verſuch iſt ihm vollſtaͤndig ge⸗ 


lungen. ; e “0% z . > * 
Der Magnat und fein Sohn. 
(Bortfegung.) | 

Oft hatte die Gräfin im der ſchoͤnen Kirche gebetet, oft in -den- Tagen 
einer beglücdten Jugend dort ihe frommes Herz im der heiligen Beicht ent⸗ 
leert, und wie ein ſegenreiches Bild trat jegt die Erinnerung an das ernfte 
Gotteshaus vor ihre zerriffene Seele, und die Sehnſucht, ihre Bruft in 
brünftigem Gebete zu entladen, ſtieg unmiderftehlich in ihre empor. Bald 
nahmen fie die diftern Mauern auf. Leer war das weite Gewölbe, nur 
wenige Betende lagen vor dem, Hochaltare. Die Gräfin trat zu einer Gei= 
teneGapelle, und warf fih vor dem Gekreuzigten nieder. Lange lag, fie fo 
in ſtummem Schmerz, das Haupt gebeugt, die heiße Stirne auf die Mare 
morftufe gepreft. Kein Laut trat Über ihre Lippen, kein Seufjer. entflieg der 
gequälten Bruſt. Endlih erhob. fie dem gefenften Blick zum milden Ants 
lig unſers Deren, verjweifelnd die Hände ringend, rief fie: »Gib mir Kraft 
zum Beten‘, — mein Gott! gib meiner gequaͤlten Seele Andacht — ic 
kann nicht zu — 


wr—- 


ir flehen!“ | 

„Tochter in Chriſto,“ ſprach jegt ein Mönd, vor fie Hintretend — 
„Was laſtet fo felfenhart auf Deiner Seele, daß fie ſich nicht mehr zum 
Gebet erheben mag?“ . ‘ 

Anna ſah zu ihr auf, eim mildes bleiches Antlig, von Gram und Zeit 
gefurcht, ſchaute zw ihe nieder, . u | 

„OS frommer Vater!“ rief fie, dhne ſich von den Knieen zw erheben, 

„mein Leid iſt fchwerer als Felfen, mein Sammer endlos, und wenn meine 
Seele unſterblich ift, dauernd bis zur Ewigkeit.« 

„Gott erbarme ſich!“ ſprach der Geiftliche ernſt. | 

„Er wird es nicht,“ jammerte die Ungluͤckliche ausbrechend, net wird 
fih nicht erbarmen! Du ſiehſt eine Mutter vor Dir, die einen Sohn mit 
Zobesangft in ihrem Schooße trug, mit Schmerzen gebar, und unter Qua⸗ 
Ien liebte, auf daß er zum Mörder des eigenen Vaters würde. Doch noch 
iſt das Maaß nicht vol — ich fol meines Bufens Kind fallen fehen auf 
bem Blutgerüfte, das gelichte Haupt, das oft an meiner Brufl in um« 
ſchuldsvollen Schlummer ruhte — das Schwert bes Henkers wich’s Dom 
ſchlanken „Körper trennen — und ſo lange dieſin Nerven Empfindumgsfra ft 


bfeibt, wird der: glühende Streich, der ihn zur blutigen Leiche verftümmelt, 
mir durch's Mark der Gebeine jittern. — und mird..in meiner Seele die 
Hoffnung: auf die ewige Barmherzigkeit, aus meiner Bruft die Kraft zu bes 
ten ‚reiffen.« — Und nieder ſank ihte Stirne auf den Ealten Marmor, und 
die Hände Frampfhaft vingend, rief fie fürchterlich + sD mehe, wehe, märe 
ich nie geboren !“ fi | — 
Der Moͤnch aber trat verbleicht von ihr zuruck, und feine Blicke ruh⸗ 
ten mit de „ Ausdrude des tiefften ſchmerzlichſten Mitleids auf der edlen 
hingeſunkenen Geftalt. Lange ſtand er fo, mit ausgeftredten Armen nah 
ihr hingewendet, dann trat er ihr näher, erhob fie fanft, und ſptach mit 
Tönen, die mild, und tröftend durch die zerriffene Serle zogen: „Anna, 
Gräfin von DBI—p , tritt zu mir in den Beichtſtuhl, und entiade Dein 
gequältes. Herz vor dem Allguͤtigen, der Balfam bat fir jede Munde" 

MWillentos folgte ihm die Ungtüdliche, Mit heiliger Andacht, mit from⸗ 
mer Begeiftetung löste er die Rinde um das erjlatrte Herz, ihre Thränen 
begannen ju fließen, und in ernfter Beichte erſchloß fie ihre Bruft, das tieffte 
Geheimniß ihres Lebens enthüllend. ; an äh 

Thranen entfirömten den Augen des Mönche, als er anf den Griind 
dieſes ſchmerzlich gerriffenen Herzens ſah, mit milder Stimme. erwedte er im 
ihr. das: Vertrauen Auf die unendliche giebe: des ‚ewigen: Vaters, der ſelbſt im 
Strafen fegnet; und es gelang iöm, ihre Seele aus den vernichtenben Ban⸗ 
den grauenvollen Zweifels zu ioͤſen. 
Idhre Beichte war vollendet, ihr Blick 
wieder errungenem Vertrauen zudem, al, deſſen ewiget Klarheit allein ſich 
der ſinkende Muth wieder aufzurichten vermag. Sie fühlte die Kraft in ſich, 
zu tragen, mas ihr auferlegt, und mit zur Dante drüdte fie die 
Hand des gottbegeifterten Mannes an ihre Kippen, der ihre Seele gerettet 
hatte vom Verderben. . 

»Ja — es lebt ein gültiger Got“?— fprad fie tief gerührt — „denn 
er fendete mir am Rande des Abgrundes den Schugengel in Euch, — dee 
den Reſt meiner Zage von der finftern Nacht des Wahnfinne bewahrte.” 

Da zog es, wie eine lichte Wolke über die bleichen ernften Züge bes 
ehrwiirdigen Priefters bin, er entbiößte das Haupt, und ſprach mit wohlbe⸗ 
kannten, lieben Tönen:  „Annd, der Here kann alles! ‚Er hatte mich einſt 
erfeben, der Schugengel Deines Lebens ‚zu; werden, Doch Du wollteſt es 
nicht. Nun ſendet er mich Dir zum zweitenmale, und: meines Daſeyns Zweck 
iſt erfüllt, da Du jehzt meine rettende Hand erfaßt! Der Name des Herrn 
fey gelobt 14 — IE NER 2 
MW ladislansl« — ftammelte bie Gräfin. wie aus einem dumpfes 
Fraume erwachend — doch ſchon fchritt ber einſte Freund den Kreuzgang 
hinab, und entſchwand ihrem trüben Blic. 3 —— 
* | (Kortfegung, folgt.) 
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erhob fi, thränenvoll „aber mit 


4 
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a“ Einläufe. — Ad 


— Am Palmſonntag den 8. April wurde von bee bie en mu liſchen 
—— ders groffes Dratorium, Meifiabe i ld — 
t — LEID AUT TIER S 
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"Wenn uns vor lechs und breiĩ Tabttn BE Kleider Auͤffhrung Rioͤb re 
Meiftertotrt Schon entzticte, ſo mupeö'dieß Bet''der legten Produktion im Yes 
fteigerten Maße um fs mehr der Fall fehh, da die mufitalifche Akudemie, es 
ſey zu ihrem Ruhme geſagt, darauf bedacht woͤr, Roͤders klaſſiſches Tonwerk 
anf Tine ihm wärdige Weiſe mit großem Orcheſter und reich beſetztem Ehore 
aufzufuͤhren. Be 


Witr hatten in der That einen wahren, „Hochgenufi,, die Mi ide iſt eim, 
Merk, in. deffen göttlihen Harmonien ein ugendtichrs Genen, fttpnit, in wel⸗ 
chem Gedanken hervorgezaubert ſind, je, ‚dern heiligen Texte geeu, auf die 
Empfindungen und Bewegungen des Herzens magifch einiwiffeh. ‚Röder übt 
in ‚feinen trafterfüllten Chören eine ‚wunderbare Herrſchaft über das uner⸗ 
meßliche Gebiet. der Harmonie, und, Alles zeugt von tiefeni Ela schen Stu» 
i r ſchier uner“ 
Verflich im Erfinden und Ausführen, ſeine Wendungen find, ſais nei und 
eigentbiumlich, überrafhend und wohltuend , fie befigen eine eigene Anmuth 
und Verflechtung, welche den Kenner ganz entzüͤckt. En Bi 
Det ausgezeichnete. Beifälk , mit. welchem diefes große, .beurliche Tonwerk 
neuerdings aufgenommen, und womit: der. adtungswerthe; Tonſetzer mehrmat 
gerufen: wurde): möge: ihm. cemuthigen „feine Mufe no ferneren koſtbaten 
Tondichtungen zu widmen, ound ind: zechk-bald, damit zu erfreuen. - j 
IJ. MM, der König, die Königin und Königin Wittwe, Tolsie II. AK 
HH. der Kronprinz und Prinz Luitpold harten die allethoͤchſte Gnade, der 
Produktion beizuwohnen uud dem großartigen Merle‘ ven ullerhöͤchſten Beis 
fall zu eäeheiten.. 0 nn — EV J. B. K. 


Vum des reinen Sates. In feinen Fugen iſt der gefeierte 


Auzeigen. 
.. \ tm a u .. + Aa . di . Pe 
K. Hof = und ‚Matiottaktheater. van en waren N Senat, eis 
th, ton ae: 21 PER, E upmagd. 2. I. 
—5 Die Zauberflöte, Oper von Y en | 

ozatt. —— 146. Unweit dem Karlsthor iſt ein klei⸗ 
Diehfteg : (Bu Y Re „Der ner Baum = und Blümengarten worin 
flegevater, S I vom Verfaſſer ein gemauertes, zwei Stock hohes Des 

Lüge und Wahrheiten . ' Pononitegebäude feet, weldies auf 1500 
denen ale de ee A fu⸗ a er alas —— 

aus freier Hand zu ve en. 
A Il Gibafharıen| Pöhtge It in der Stenißrafe I. 20. 
BE te an Wenlimtatete m fe 4 El Ze 
—— iſt bei Unterzeihnetem zu ha⸗⸗Geſtorbene In Muͤnchen. 


en- Andre. Weiſ Kr... 
Handelsmann, Sonnenftrage) Auton Waßerburger, b. Metgermeis 
Pro. 4. - — Liter, 50 J. a. Jobann Nepomuk vor 
‚Delling „E£. b. Oderappellationsgerichts⸗ 
„. Perg J · a. Elif- Satory, Dienſt⸗ 
148. Eine ſtarke Perſon, proteſtanti⸗ magd. — 


TIBPERTRTTE er a ya} ‚ ad, * 
Main. Adna VS 3 3a. on 
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Thierry. Eigenthümer und Hedakieur. 


Die Tagpoft Foitet 


Inferaten werden die 
halbjaͤhrig 1 fl-50 fr., 


Spaltzeile zu drei 


vierteljaͤhrig 45 fr., Kreuzer berehnet. — 
die Zahlungen dafür Die Erpeditionijt am 
werden nur gegen ge- . Gärbergraben Nr.35. 


drudte und geſtem-⸗ 
gelte Quittungen alg 
sältig anerkannt. — 


Sie iftvon Morgens 
7 Uhr bis Abende 6 
Uhr geoͤffnet. — 


Münchner - Tagpost. 


Montag den 16. April 1838. 


M 109. 
ELokales. 


— Mit ungemeinem Intereſſe und innigem Vergnuͤgen ſah man am 
Charfreitag Nachmittag J. Maj. die Koͤnigin mit den koͤnigl. Prinzen und 
Prinzeſſinen die heiligen Gräber in den hieſigen Kirchen beſuchen; fo wie Se. 
Maj. der König diefe Handlung der Srömmigfeit zur allgemeinen Freude 
ausübte. ' 

Unfer erlauchter Monarch, der als zärtlicher Familienvater zum erhaben⸗ 
fien Beifpiel dient, wird auh, twie man vernimmt, mit Seiner erlauchten 
Gemahlin und den Eönigl. Kindern Sih am 28. d. M. (S. N. 99.) nach 
Aſchaffenburg begeben, um im diefer reigenden Gegend einige Stunden der 
Erholung zw genießen. Möge unfer geliebtee Monarch new geftärft zurüͤck⸗ 
tehren, indem Allerböchftderfelbte über das Wohl Seiner Unterthanen,, durch 
die anſtrengenden Regierungsſorgen in rafllofer Zhätigkeit, die eigene Ge⸗ 
fundheit nicht fchonen, 











Verſchiedenes. 


Palermo, 15. Mir. In Mezzojuſo vernichtete ein Erdfall 120 
Haͤuſer. — In San Giuſeppe delle Mortelle (etwa 18 Meilen von jener 
Stadt) verfhürtete am 11. d. M, ein zweiter Erdfall vier Fünftheile ſaͤmmt⸗ 
fiher Gebäude. Die Einwohner, 5000 an der Baht, hatten glürdiiherweife 
noch Zeit, fih zu flüchten; fie haben ſich nah Verluſt ihrer Häufer und 
Habe in die Nachbarſchaft zerfireuet. Der Berluft in den Magazinen ift 
fehr beträchtlich. Man berechnet, daß allein 20,000 Faß Wein zu Grunde 
gegangen find. " 

Bloom in Belgien. »Unfer Ort befigt jetzt eine Gefellſchaft von 16 
Sefuiten, die als Miffionäre gekommen find. Man ift auf ben Werften 
des Dafens damit beſchaͤftigt, sin Kreuz von nicht weniger, als 100 Zuß 
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Vier der größten Tannenbaͤume bes Nordens werben 
bazu verwendet, und man hofft, daß die feierliche Aufrihtung und Einwei— 
bung bdesfelben die ganze umliegende Gegend herbeiziehen wird. Die Kirche 
ift vom Morgen bis zum Abend mit Gläubigen gefüllt, und die Miffions- 
predigten werden feinen Augenblid ausgefegt. Jedermann will den guten 
Vätern feine Beichte ablegen, und man ftreitet fih um die Ehre, fie zu bes 
herbergen und: zu Tiſche zu ziehen.” 

— Ein Mr. Bernard Date in London, der ſich kuͤrzlich die Freiheit nahm, 
einer Mad. Lattin in ihrer Wohnung einen Kuß zu geben, mußte ihn mit 
40 Schilling Entfhädigung und den Prozeßkoften büßen, und dazu noch auf 
6 Wochen ind Gefaͤngniß fpaziren! — 

— Bor dem Parifer Zuchtpoligengericht war neulich ein gewiſſer Gobieo 
toegen unbefugter Ausübung ber Heiltunde angeklagt. Sein Vertheidiger 
wies nach, daß ſein Klient, ein Blutegelhaͤndler, einige mediziniſche Kennt⸗ 
niße beſihe, und dieſelben aus Menſchlichkeit und ohne Gewinn in einem 
einzelnen Falle angewendet habe, Auch der Koͤnig Ludwig Philipp ſey ja 
einmal vom Wagen geſtiegen, um einen geftürzten Poftillon zur Aber zu 
laffen, und man werde doch deßwegen den König nicht wegen unbefugter 
Ausübung der wundärztlichen Kunft vor Gericht ftelen wollen. Die Zuhoͤ⸗ 
ger lachten, die Richter lachten auch mit, und der Angeklagte wurde frei⸗ 


geſprochen. — 

— Die preuß. Regierung 
Geſittung und Geſinnung näher zu b 
im Deuiſchen Theil nehmen müffen, 
werden an die polnifchen Soldaten 
getheilt. — 

— Die Krönung der Königin von 
den 26. Juny ds. Ss. feſtgeſetzt, und wird im 
London begangen. 

— In einer Gefellfhaft, in welcher getanzt wurde, forderte ein Herr eine 
Dame zum Zanze auf, „Ah !« fagte fie, „fie haben ja nicht einmal Hands 
fhuhe an?“ — „Das thut nichts « erwiederte er, „Ich waſche mich 


nachher.“ — 


— 


Hoͤhe zu verfertigen. 


ſucht die Polen in der Provinz Poſen deutfher 
ringen, indem alle an dem Untereichte 
Fuͤr Erternung der deutfhen Sprache 
Prämien, bis 10 preuß. Thaler, aus: 


GSroßbrittanien, Victoria J. ift auf 
Pallaſte zu Weltmünfter in 


Der Magnat uud fein Sohn. 
(Bortfegung.) 


Mie sin bewegtes Meer wogte das Volk durch die Straßen von Peſth, 
weit und breit aus dem fchönen Ungarland maren Neugierige herbeigezogen, 
fie kamen, um das feit Jahren Unerhörte anzufchauen. Ein Magnat des 
Reiches, ein B—I—y folte unter dem Schwerte des Henkers fterben, und 
nicht blutdürftige Tprannei füllte den Sprößling eines edlen Haufes, der Arm 
des Nachrichters traf Fein ſchwaͤrmeriſches, freiheitsfchwindelndes Haupt, wel⸗ 
ches fiel, ein heiliges feinem Volke — ed war ein fchuldiges, dem Geſetze 
verfallenes Leben, das Heute erloͤſchen ſollte, es mar die eiſerne Gerechtigkeit 
die edles Blut verfprügen mußte, um sin ſchweres Verbrechen zu fühnen. 
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Dumpf braufend , gleih einem immer wachſenden Strome, umfluthete 
die Menge das Comitathaus; die Feift feines Lebens war bis auf zwei 
Stunden verfirihen. Viele mähnten, man warte auf Begnadigung von 
Mien, Andere erzählten, daß B—I—y feine Gnade wolle; man habe eine 
mal abfichtlih die Thüre feines Kerkers nicht verfchloffen, mweil der Adel und 
felojt die Regierung gern der Familie die Schmach erfpart hätte, den Sohn 
auf dem Blutgerüfte zu fehen; doch Caſimir babe feinen Kerfer nur verlafz 
fen, um anzuzeigen, daß die Thüre unverfchloffen ſey. 

„Und wo ift denn die Dirne hingekommen, um derentwillen er in’s 
Ungluͤck kam?« fragte eine alte Frau, „ſprecht, was gefhah mit dem Suͤn⸗ 
denkind ?“ — 

»Die iſt nach der Verhaftung verſchwunden; man ſagt, ſie ſey in ihr 
Vaterland zuruͤckgekehtt.“ 

„Ach, wäre fie früher gegangen! Der arme junge Herr,« feufjte ein 
junges, huͤbſches Kind. 

„So,“ meinte ihr Bräutigam, „Du bebdauerft wohl den Vatermörder?* 

„uch, ich fah ihm geſtern,“ erzählte das Mädchen, »ich ſchaute durch's 
Gitter, ald er eben mit einem Suraten fprah. Wie rührend ſah er aug! 
Die tiefe Blaͤße der fihönen Züge, die Schwermuth in feinen dunklen Aus 
gen! — Und wie mild und reuig fprach er zu dem Sreund, ihm die Dand 
reichend: So frheiden wir denn, Iſtwan! Du triteft in das holde Leben 
jurüd, beftrahlt von der Sonne dee Güde und der Unfhuld. Ich wandle 
den eruften Weg zum Zod, um ein Verbrechen zu büßen, das vernichtend in 
mein Lebensrad greifte Laß uns Beide mit Muth den Pfad betreten, der 
ſich vor uns öffnete — mögeft Du am Biel den Zod für's Vaterland finden 
in ehrenvoller Schlaht — dies ift der fchönfte Wunfh, den Dir die Liebe 
eines Mannes bringen kann, deffen Haupt unter dem Beile da6 Henkers 
liegt.“ — — 

„Ach,“ rief der Jurat, an feine Bruft fintend, »Gafimir , was hätte 
aus Dir werden können! O daß Du fo enden mußt!“ Die beiden jungen 
Leute hielten fih umfchlungen und meinten laut, uud da id) fah, das fich 
auch die graubärtigen HDufaren Thraͤnen aus den Wimpern mifchten, da ging 


ih hinweg, nnd meinte bitterlich.‘* 
Ulle Umftehenden meinten mit, und bald erneute fi der Streit, ob 


man den Vatermörder verfluchen oder beklagen folle. 

Indeffen fo die ganze Stadt in wilder Bewegung war, fihritt Cafimir 
in ernſter Stille in feinem Gefängnife auf und nieder. Gein Gang war 
feft, feine Haltung nicht. fo ſtolz, wie einft, doch ruhig, und feine Züge fpras 
ben tiefen Sram, aber nicht kleinliche Furt vor dem Tode aus, Sein 
Blick war hinüber gerichtet, nad der Dunklen Grenze, die er bald befchrei« 
ten follte, und feine Lippen bewegten ſich nur felten, einzelnen flilen Wors 
ten den Ausgang öffnend. 

. Da fprang die Thuͤre feines Kerkers auf, und mit feſtem Echritte, mit 
majeftätifher Haltung trat die Gräfin von B—I—p in das Gemach. 

Meine Mutter ! fchrie Caſimir auf, und ftürzte ihre entgegen, doch 
plöglich blieb er in Mitten feines Kerkers fichen, und fragte feife: „Darf 
er Dir nahen, der Dein Alter mir Schmach bedeckt ?“ 

„Mein Kind I" rief Anna, die Arme ausbreitend, und alle Liebe, aller 
Zammer ihrer unausſprechlich gequälten Bruft brach aus bem Zone hervor. 
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Da fank der Verbrecher an das treue Mutterherz, und mohlthätige Thrinen 


entftürzten feinen Augen 
Vereinigung. — J 


Lange hielten ſie ſich umfaßt, wie zu ewiger 


(Fortſetzung folgt.) 





Anze 


K. Hof- und Nationaltheater. 


igem 


frändig wie die natuͤrliche. Es gibt Fein 


Montag: (wegen Unpäßlicteit des leihteres und beiferes Mittel, welhes 
Hrn. Vellegrini ftatt der augefündigten| dieſe erwuͤnſchte Wirkung fo gut und 


Dper: Die Zauberflöte ); Der 
von Lonjumeau, komiſche Oper v. Adam 


Dienftag: (Zum Exftenmale) „Der nichts Schadliches 


Dflegevarer, Scaufpiel vom Verfaſſer 
von Lüge und Wahrheit. 


149. Wer einen Muf Echliefer) in 


Poſullon obne alle Mühe bervorbringt. Nachtheil 


kann ed nie bringen, da folches durchaus 
enthält. 

Das Dusend Piecen foftet 13 fl:, das 
halbe Dusend 7 f., und einzelne Piecen 
1 fl..15 kr. 

—X de Chine. Pour noir- 
eire les cheveux. Zinftur, um 


ber Ludwigsſtraße verloren hat, kann] gothe, graue und hetle Haare nach 
denfelben gegen’ Vergütung der In⸗ Belieben braun umd fchivarz zu für- 


ſeratsgebuͤht wieder erhalte. D. U. 





Am Oſtermondtag Abends 4 Uhr iſt ein 
Hunderennen und hernach ein Hetzen beim 
Bier- und Gaſtwirth Thalmaier an ber 
Paſingerſtraße am Ede der Salzſtraße, 


ben. Diefe Tinktur ift von der unfehle 
barften Wirkung, und dient dazu, eine 
verbaßte Farbe der Haare, obne den 
geringften Nactheif oder Empfindung, 
volltommen bauerbaft dumfelbraun oder 
fowarz zu färben. Die damit braum 


oder fhwarz gefärbten Haare bebalten 
diefe Farbe für immer; fie gebet nicht 
ab, erleidet durh Waſchen und Breu— 
nen feine Veräuderung. Die gefärbten 
Haare find von dem natürlich braunen 
oder fhwarzen auf Feine Weiſe zu unter 


wozu jedermann hoͤflich eingeladen wird, 


| Bei 
| in Nürnberg, (beiden. 

| ift zu haben: Die Flafbe ıfl. zokr. Ein Kiſtchen 
; Nouvenu Benume de Paris,| yon 6 Glaͤfern koſtet nur Sf. Das Dus 
een — re end 16 fl- — 
er zum ———— —— Poſt und franko erwartet. Die Beſtellun— 
un — er grauen - gen hierauf wollen baldigit eingefendet 
zothen — Diefe neue Pomade erden, da folhe des ſtarten Andranges 
fiege wie gewöhnlihe aus, enthält aber] a Antereffentem wegen, nur nad der 


eim: neu erfundenes Mittel, weldes die : iedi 
gute Wirkung hat, daß es die a Einlaufes beftiedigt 


und. rothen Haare danerbaft fchwarzbraun 


färbt, und dennoch andere Sachen, 3- 
Geftorbene in Münden. 


B. die Haut oder die Wäfhe nicht färbt 
oder befhmust , fie hat alfo alle guten 

Eigenfhaften, wie fein aͤhnlices Mit) Johann Adam Möbler, Domdegant, 
tel bisher aufiweifen fonnte. Der Ger] 423. a. Eduard. Birkmaver, Condt 
brauch davon ift- wiebeigewöhnliser Po⸗ torsgehülfe, 27 I. a. Kresz Schwarz, 
mmade, und die damit erzeugte Färbung| Kiftlermeifterswittive von Augsburg , 
der Haare geht nicht ab, und bleibt be⸗ 74 J. a. 


— — — — — — 6—— — — 


T b ierry, Eigenthümer und Medalteur. 





Die Tagvoft koſtet 
halbjährig I fl: 30 kr., 
vierteljährig 45 fr., 


Inferaten werden die 
Spaltzeile zu drei 


Kreuzer berechnet. — 
die Zahlungen dafür Die Erpedition ift am 
werden nurgegen ge⸗ Färbergraben Nr.35. 


Drudte und geftem- 
gelte Quittungen ale 
gültig anerkannt. — 


Sie iſt von Morgens 
ü } 7 Uhr bis Abende 6 
h Uhr geöffuer. — 


Münchner - Tagpost. 


Dienftag den 17. April 1838. 
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Rofales. 


— Se. Exc. der Staatstath und Präfident der Regierung von Ober⸗ 
bayern, Hr.Graf von Seinsheim wird, wie man vernimmt, gegen Ende die⸗ 
ſes Moenats eine Erholungsreife duch Frankreich mahen und Paris befue 
chen. Möge diefer geehrte Staatsmann nengeftärkt zuruͤckkehren. 


— Die vermifte Offiziantens-Wittwe Meyer ift in ihrem Zimmer , toele 


des geöffnet wurde, am Ofterfonntag früh, vom Schlage getroffen, todt ge« 
funden worden, 


— Am Charfreitag wurden in mehreren Kirchen Zafchendiebftähle verhbt, 
einer der Diebe ift von der Gendarmerie ergriffen worden. Unter andern 


wurde im Bürgerfaate einem Bauern ein Beutel mit 18 fl- aus der Dofen- 
tafche geſtohlen. 


— Zwei Handmwerksburfche, welche wegen der Kräge im allgemeinen Kran: 
kenhauſe ſich befanden, erlaubten fid in Gegenwart der barmberzigen Schwer 
flern die größten Unfittlichfeiten,, fo daß fie fi) ganz entkieideren. Die Dis 
rection des Krankenhaufes, welche in jeder Hinſicht frenge Ordnung hält, 
veranlafte die Ueberlieferung derfelben an die Polizei:Behörde, wo nad ei= 


ner andern ernfllidhen Kur, die Kräßelur an ihnen wieder vorgenommen mer: 
den- wird. | 





— Durh einen Schlag von einer Wagendeichfel wurde am vergangenen 
Samftage der Dienfttueht Georg Glüͤck tödtlih verwundet. 


Berichiedenes. 


— Un dem Abbruhe der baufälligen AuguftinersKiche in Regensburg 
wird thätig fortgefahren. Bis jegt wurde diefe gefähriiche Arbeit von kei⸗ 
sem Unfalle begleitet. Dagegen hat die alte, der Zeit trogende, altehrwüre 
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dige Brüde durch. ben Eisgang großen Schaden gelitten, namentlich wurden 
bie ſchützenden Vorbauten und Daͤmme gräulich zerriffen. 

— Vor zwölf Jahren wurde von einem Sfraeliten ein 2 Monate alter 
Knabe auf der freien Straße ausgefegt gefunden, von demfelben aufgenom⸗ 
men, wie ein eigenes Kind beyandelt und bis zum zwölften Jahre im mo« 
faifhen Stauden erzogen, Der Knabe fühlte fih zum katholiſchen Glauben 
angezogen und erhielt am 18. März, auf höhere Anordnung, das Sacra⸗ 
ment der heiligen Zaufe, mobei ihm der Name Franz Kaver gegeben 
wurde. — 

— Der Architekt Eprenger wurde nah Peſth wegen den bafelbft vorzu⸗ 
nehmenden Bauten berufen. — Die Wiener Nationalbank ſchießt den Gtäds 
ten Peſth und Dfen eine Summe von drei Millionen Gulden auf 10 Jahre 
su 2 Prozent Zinfen vor Erſt nah 4 Jahren fängt die erſte jaͤhtliche 
Ruͤckzahlung von 600,000 fl. an. 

— Die in Dresden neueröffnete GSocietätsbrauerei fremder Biere erfreut 
fih zahlreichen Zuſpruchss. Das Haus fieht eher einem Schloſſe, als einer 
Fabrik Ahnlih, und gewährt eine herrliche Ausficht über die Elbe, Dresden 
und die ganze Ebene. Dem Militär iſt e6 verboten, hinzugeben, da gleich 
im Anfange fehr viele Trunkenbeitäfälle vorgefommen find. 

— Un der Eifenbahn vor Leipzig bis Dresden wird auf allen Punkten 
auf das thätigfte gearbeitet. Angefiellt find dabei: 16 Dperauffeher, 221 
Unterauffeher, Bahnmwärter und Schaffner, und 2,571 Arbeiter. In Summe 
alfo 2,3803 Menſchen. 

Stedholm, 30. Mür. in ausgezeichneter Patriot, Generallieute- 
nant Graf Michael Ankarswärd, ift am 23. d. M. auf Karlslund in Nerike 
im 97ften Lebensjahre verſtorben. Er war der Revolution Guftaos ILL. im 
Fahre 1772, als er in Finnland ftand, fehr förderlih, was ihm (deffen ur» 
fprüngliher Zuname Goswa war) die Erhöhung in den Adelsſtand zumege 
beachte ; diente in der Felge mit großem Ruhme im Deere, gleichfalls in 
Finnland, wurde Landeshauptmann in Kalmar, und von Karl XIII., der 
ihm. gleiches Vertrauen wie fein Bruder fbenkte, 1809 zum Landmarfhall 
ernannt, in weicher Eigenfhaft er der erfte Unterzeichner der damals zu 
Stande gefommenen neuen Verfaſſung mar. 

— Im großen Rath von Schwyz machte am 15. v. Mts. der Hr. Vi⸗ 
tal Schwander, aus der Mach, den Antrag, das Vermögen des Klofters 
Einfiedeln zu inventarificen, wurde aber von dem Präfidenten, weil er fih, 
von den Mönchen [prechend, des Ausdruds „Kerls“ bediente, zur Ordnung 
gewiefen. 

— Die Dampfſchifffahrts-Verbindung mit Oſtindien Über das rothe Meer 
iſt jetzt vouftändig eingerichtet, Eine große Maße Kohlen iſt durch die Wuͤſte 
uach Suez gebtacht worden, Die Straße dahin iſt durch die Thaͤtigkeit der 
ägyptifchen Regierung jeßt fo fiher, wie unfere großen europäifhen Straßen. 

— In Lyon hat eine Erplofion des Gaſes Statt gefunden, und zwar 
— daß die Ratten die bleiernen Roͤhren der Leitung durchgefreſſen 

atten. — 7 

— Ein Bauer wurde von feinem Verwalter in die Stadt gefbidt, ur 
Bücher zu kaufen. Als er dem Buchhändler das Verzeichniß uͤberreichte, 

bemerkte diefer, dag diefelben Blchertitel auf beiden Seiten des Blattes aufs 
geſchrieben feyen. Ja ſchau'ag's ihe Gnaden,“ erwiederte der Bauer, „dos 
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hab Halt  tho, i hab mir die Buͤacha von mein KZaver! auf andern der 
Seit'n a auffgreim laffen, domit, wann id eppa varlieren thoͤt, daß is ne 


a mal hob,“ 


Der Magnat und fein Sohn. 
($ortfegung.) 


„Du mweinft, mein Sohn,“ ſprach jegt bie Gräfin, fih ermannend, „ein 
B—I-» meint in der Zodesftunde ?“* 

„D Muster, meine Xhränen fliegen nicht dem Scheiden von dem Les 
ben, nicht feige Todesfurcht erpreßt fie mir. Die Schmach beweine id, 
weiche ih auf Dein ehrwürdiges Haupt gehäuft, und die nuglofe Vergeu— 
dung meiner frühern Tage. Sc gebe aus der Melt um eines Verbrechens 
Willen, und Eeine andere That bezeichnet mein kurzes Dafeyn; ich habe 
nichts gewirkt in ſechs und zwanzig. Jahren, die mir die Vorfehung ges 
ſchenkt; fein Werk der Tugend, keine nüglihe That bejeihnet meine Spur; 
ich habe mein Leben; wie der Kichenräuber den heiligen Kelch, frevelnd zer⸗ 
fiört und verfchleudert. — Das, Mutter, iſt's, was mir die Zodesfiunde 
furchtbar macht.“ Zr 

„Nicht Deine Reue?“ fragte die Mutter fanft. 

Gafimir fah finfter zur Erde; endlich begann er: „Sch Fann mit Feir 
ner Lüge fcheiden, Mutter, nein — nicht die Reue! Er, den ic) erfchlug, 
er iſt's, der all den giftigen Samen auf den guten Boden meiner Seele 
warf, er har Wurzel gefchlagen und gemuchert in dem Örund, der edle Keime 
zu entwideln Kraft genug befaß; er bat giftige Srüchte gereift, todtbringend 
ihm, der fie gepflegt. — „D Mutter,” rief Cafimir fürdterlich, „er ift mein 
größter Schuldner, niht ihn — Bett und die menfhliche Geſellſchaft zw 
verföhnen befteige ich das Blutgerhft mit Ergebung.« 

„Wirſt Du es auh mit Muth beftigen, Caſimir?“ fragte jegt bie 
Gräfin ernſt. „Wirft Du fterben würdig eines B—I—y? Wird Dein Antlig 
nicht erbleihen, werden Deine Kniee nicht wanfen, wenn Du das Blutge— 
gerhfte, die tobende Menge und das Schwert ded.Denkers erblickt ?% 

Gafimir zudte zufammen! Leichenbläffe lagerte ſich auf feiner. Stirne, 
doch feft engegnete er nach einer Weile: „Ich hoffe es, Mutter!“ 

Anna hieng mit forfchendem Auge an feinen Zügen, ihre Seele lag in 
dem Blide, mit weichem. fie jegt fprah: „Nein, mein Eohn, Du bift 
nicht reif zu der Probe, auf welche Dich des Kaiferd Strenge ſtellt. Gott 
mird mir verzeihen, mas ich jegt thue,« rief fie begeiftert, ihm dicht vor 
das Antlig tretend, „Gafimir, ich Eomme von Wien; ich lag zu den Süßen 
des Kaifere, ich bringe Dir Gnade! Man wird Did das Blutgeruͤſt beftei= 
gen laffen, die Todes-Angſt ſollſt Du erleiden, dann erft wird das Wort 
der Rettung tönen, und Dein Leben retten. Eieb, das vermag das Flehen 
einer Mutter," | 

Cafimir ftarrte fie ſtaunend an, fie zog ein Pergament hervor, ed mat 
ein Raiferlihes Begnadigungs: Schreiben mit des Kaifers Unterfchrift. 

„Mutter,“ rief der Süngling, zwiſchen unausfprehligen Gefühlen 
ſchwankend. 


, 
— 
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„Verbirg's in Deiner tiefften Seele, was die Liebe einer Mutter uͤber 
das heiligfte Gelöbniß vermag!" fprach Anna ernfl,: „und geh’ zum Tode 
würdig Deiner Ahnen. Ich verlaffe Di jegt, um Dies Blatt dem Pata= 
tinus zu überbringen; Du wirft mid erbliden, wenn Du das Blutgerüjt 
befteigft; ich werde Beuge Deines Muthes und Zeuge des Jubels feyn, wenn 
die Begnadigung erfolgt. * * 

„O Mutter, Mutter!“ rief jetzt Caſimir, uͤberwaͤltigt von der Liebe 
zum Leben, zu ihren Füßen ſinkend. Da legte Anna die Hände auf fein 
Haupt, und ſptach mit feſter Etimme: „Der Herr ſegne Dich!“ — No 
einmal ſchloß fie den Sohn an die Brüft, dann eilte fie hinweg, denn die 
wankenden Kniee verſagten ihr den Dienſt, ihr brechendes Herz drohte zu 


ſpringen, und die ernfle Ruhe ihrer Züge verwandelte fih in wilde Ders 
-zeerung des wüthendften Schmerzes. 


(Schluß folgt.) 


— 


Mündner-Schranne vom 14; April 1838. 


‚ Höcfter Durchſchnitts⸗ Preis. » - -.. . Mittel:Pr. . Mindefter Durhfch.= Preis, 
„Weizen: 135.45 fr. 13 fl. 17 Er. 12 fi. 48 fr. 
oru: 77.46 fe - zf. 29 fe. 7 fl. 12 fr. 
Gerſte: 10f.—E,, 9 fl. a4 fr. 9 fl. 24 Er. 
Haher: 5 fl. 45 fr. 5 fl. 16 fr. 4 fl. 54 kr. 


Gerſte mehr um 1 fr. — Korn mehr um 3 Er. — Walzen mehr um 4 tt. — 
N Haber mehr um 10 fr. 


.“ 





« 
Anzeigen. 


150. Es wird- eine reale Bierwirthſchaft [Unter ben angegebenen Blumen befinden 
zu pachten geſucht. D. Uebr. ſich auch neue Sorten und find ſaäͤmmtlich 
zu billigen Preifen zu haben bei 





155 Ein braver junger Menſch fuht Ä R 

. Kinen ai sei einem Jungmetzger, oder ? ea Kun ſtgaͤrtner. 
als Maͤrqueur. Derſelbe würde auch Logirt im der Weinſtraße Tier, 10 
als Bedienter, ante, Biene, (oißen. zu ebener Grde. 
y ⸗ — u . e t. — 





1. REN : Geftorbene in München. 
— ur Blumenfteunde. Jakob Bauer, Corporal, 20 J. a. Mo⸗ 


Zu vetkaufen fh Großen ‚oder im De: Intfa Lechner Waͤfcerswittwe, 70 J. a, 
taſi find 1000 Blumenpflanzungen aus |Barbara Falter Hofpoftilions: Wittwe, 
Paris, als : ein ſehr ſchͤnes Sortiment 187 2. a. Maria Beder Taglöbnertn, 06 
von — Rhododendron, Paͤonia, J. a. Maria Obermiller penſ. Kloſter⸗ 

almia, Azaba, Mognolia, Roſen, Dran: foͤrſterin, 65 3. a. Joſeph Popp konigl 
genbaͤume und viele andere Sorten. Der Hofſattler, 50 J. a. Anton Senter Steine 
größre Theil tritt demnachſt indie Bluͤthe. druckergehilfe, 55 J. a. 


LE 


Thierry, Eigen ihuͤmer und Redakteur. 


Die Tagpoſt koſtet 
halbiährig I fl. 50 kr., 
vierteliährig 45 kr., 
die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ges 
drudte und geftem: 
pelte Quittungen als 


Inſeraten werden die 
Spaltzeile zu drei 
Kreuzer berechnet. — 
Die Erpedition ift am 
Fürbergraben Nr.55. 
‚Sie iftvon Morgens 
7 Uhr bis Abende 6 


gültig anerfaunt. — 





Uhr geöffnet. — 
SHlünchner - Caapost. 
gp 


Mittwoch den 18. April 1838. 


Je 107. 
Rofaies. 


— Se. Mas. der König haben allergnädigft geruht die Befehligung des 
im September d. 3. bei Augsburg flattfindenden Uebungs-kagers, alterhöchft 
Shrem Heren Bruder, dem General der Kavallerie Prinzen Karl von 
Bayern, Königl. Hoheit, zu übertragen. 


— Der Minifter Präfident Herr v. Rud hart welcher im Trieſt ange: 
kommen ift und fib in der Quarantaine-Anftalt befindet, fol an einer hef⸗ 
tigen Bruftentzundung darniederliegen ; überhaupt find die Nachrichten über 
deffen Gefundheitszuftand fehr verfchieden. 


— Der 8. Staatsrath v. Schither wurde, auf feine wiederholte Bitte, 
der Stelle als Staatsraih im ordentliben Dienſte enthoben; dagegen geht 
derfelbe in den außerordentlihen Dienft Über, unter Beibehaltung der Stelle 
als Präfident des oberften Rechnungshofes. — Der erfle Direktor des Ap⸗ 
pellationsgerihts von Schwaben und Neuburg, kam auf ein Jahr in Ruhe» 
ftand. — Der Controlleur und Buchhalter der Staats: Schulden =» Tilgungss 
Hauptkaffe, 3. B. Prunner wurde zum Gaffier bei diefer Kaffe befördert. 


— In der k. Erzgiefferei ift man thaͤtig befchäftigt mit den 10 Schub 
hohen Stanbdbildern der 12 Ahnen unferes erlauchten Königshaufes, melde 
nah den Modellen des Profeffers Hrn. Schwanthaler, von Hrn, Stiegl» 
maier gegoffen, und gut vergoldet eine herrliche Zierde des Thronſaales im 
Königebau gegen den Hofgarten bin, machen werden. 

— Das optifhsmechanifhe Welttheater des Herrn Mechanitus Seitz fol 
noch im Laufe diefer Woche im Lokale des Albertſaales mit feinen Produk⸗ 
tionen beginnen. Die Eintrittspreife follen aber ziemlich hoch fliehen, indem 
ein Sperrſitz 1 fl., der erſte Platz 43 Er. und der zweite Pla 24 Fr. kos 


fien. — (Wird in der Folge zu feinem eigenen Vortheil ſchon felbft mit den 
Dreifen beruntergehen.). 








> 


— 
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— Joſeph Geith, Schneidermeiſter von Haidhanſen, wurde den ı5. do. 
Abends halb 6 Uhr auf dem Wege von Bogenhauſen nach Haidhauſen vom 
Schlage gerührt, und war auf der Stelle todt. 


Berfchiedenes. 


— Vor einigen Tagen hat fi zu Würzburg ein talentvoller Bildhauer. 
im Polizeigefängnißlofale mittelit feiner Hoſentraͤger erhaͤngt. Wie man 
glaubt, hat gekraͤnktes Ehrgefuͤhl den Unglüdlihen zum Selbſtmord ver: 

Wien, 10. April. Am 9. fanden die Unterfchriften flr 5500 Actien 
der Eiſenbahn von Wien nah Raab ſtatt; der Zudrang war ungeheuer 
ſtark, und da die zahlreichen Liebhaber nicht gerne die eigene Haut rigquira 
ten, mietheten fie jtarfe Laftrräger, Dolzhader und Soldaten, deren Andrän: 

en die aufgebotenen Grenadiere and Chevaurlegers nebft der Polizei zu 
Sup und zu Pferd, kaum zu mwiderfishen vermochten, ed gab von beiden 
Seiten Verwundete und leider auch drei Zodte, die im Gedränge erdrudt 
murden. s 

— Ein am 7. April in Wien eingetroffener Kourier uͤberbrachte die bes 
flimmte Nachricht, dag Se, Maj. der Kaifer von Rußland am 15. Juni in 
Zöplig eintreffen werde. 

Baden. Die „Karlsruher Zeitung” berichtet aus Wieslod vom 9, 
Aprilꝛ „In dem zwei Stunden von bier entfernten, der Gemeinde Eich— 
tersheim gehörigen, Walde bra vor einigen Tagen Feuer aus. In Eiche 
tersheim und in den benadhbarten Ortſchaften murden vie Sturmgloden ge: 
zogen und die Bewohner eilten znr Hilfe herbei. Dadurch, daß man eis 
nen Graben um den brennenden Raum zog, Bäume und Gebüfche umpieb, 
wurde der Flamme Einhalt getban , nachdem fie fhon bei acht Morgen 
Maldung verzehrt hatte. Wie das Feuer entitanden ſey, ift bis jegt noch 
unbefannt.* 

Rom, 25: März. Vor wenigen Tagen kam im Neapel ein Eleines 
griechiſches Schiff an mit carte franche, wie vorgegeben wurde, um eine 
Maarenladung aufzunehmen. Bald darauf fegelte ein großes Kauffahrteis 
fhiff reih beladen aus dem Hafen. Das griehifhe Schiff, noch ohne Fracht, 
benuste denfelben Wind und bolte jenes hinter der Inſel Capri ein. Hier 
ereignete fi ein furchtbares Schauſpiel. Nahdem das Kauffabrteifchiff 
gänzlich beraubt war, wurde es fammt der Mannfchaft in den Grund ge: 
bohrt. Durch telegraphifhe Nachricht kam die Kunde hievon fogleih nach 
Neapel und veranlafte die augenblidlihe Bemannuny eines Dampfbootes , 
um die griechifcdyen Piraten zu verfolgen. 

— In Mailand find die Erwartungen auf die zu entfaltende Pracht ber 
der Krönung des Kaiſers fo hoch geftiegen , daß ſchon jeßt für ein Fenſtet 
in den zur Anſicht günftig gelegenen Häufern zwanzig Dufaten, und bar= 
über, geboten werden. 

— Aus Rotterdam: Die Herzogin von Braganza wird in der Mitte 
des Mai hier erwartet; fie wird fich hier ausfhiffen und nah Münden ber 
geben. — 
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Paris. Der Moniteur enthält eine Drdonanz vom 7. d. M., nad) 
welcher vom 10. Mai angefangen neue Stempel für die Gold- und Eilber: 
waaren in Gebrauh kommen. Die bereits geftempelten werden unentgelds 
lich mit dem neuen Stempel verfehen. 

— Bor längerer Zeit waren zu Dublin ber Herzogin von Leinfter ihre 
Sumelen im Werth von 13,000 Guineen entwendet worden. Die Polizei 
hat diefelben jeßt in dem Haufe eined ehrenwerthen, durchaus keinem Ders 
dadyt ausgefegten Privatmanns wieder gefunden , welcher glaubte, das noch 
unerbrochene Mahagonifäfthen, in welchem fie fi befanden, enthalte 
Diftolen. — | 

— Die Brigg Induſtrie aus Cumberland iſt in der Bay von Caſtletown 
an einem Felſen geſcheitert; der Kapitän und 4 Mann erttanken, zwei au⸗ 
dere wurden gerettet. BR | | 

— Ewalds aus Göttingen it zum ordentlichen Profeffor der orientalifhen 
Sprachkunde und Literatur in Tübingen ernannt. 


Der Magnat und fein Sohn, 
Schluß.) 


Praͤchtig geſchmuͤckt, in der Tracht ſeines Standes, ſchritt Caſimit von 
B—I—n durh die Straßen von Peſth zum Blutgeruͤſte. Tauſende und 
abermals Zaufende zogen vor und hinter ihm, fein Benfter blieb unbefegt, 
fein Stein auf der Straße war leer, und dennoch herrfhte ringsum dumpfe 
Stille, die angeborne inftinftmäffige Scheu des gemeinen Ungarn vor feinen 
Adel, die fefte Haltung des Verurtheilten und ver allem die hohe Schöne 
heit des ritterlichen Magnaten feffelten jede Zunge, und mande Thraͤne 
glänzte unverhüflt im mweinenden Auge des Mitleids. Mit ernften, ja oft 
heitern Blicken ſah Caſimir zu den Fenftern feiner Freunde auf, und bier 
und dort flatterte ein weißes Tuch, ihm ein Lebewohl zuminfend. An einer 
Straßenede fand weinend die alte Zigeunerin, und bot ihm flehend bie 
dürre Hand. „Ah, Gafimir, fehöner Magnat," rief fie jammernd , „fo 
endeft Du denn doch in Purpur; armer Junge, hätteft mir gefolgt ! Mit 
finfterm Grauen wandte fih B—I—y von ihr, und bald verfchwand er ihrem 
trüben Blicke. Fest Fam der Zug vor dem O—y'ſchen Haufe vorüber. Sein 
Auge flog fuhend an den überfüllten Senftern hin, plößlic ergoß ſich eine 
glühinde Roͤthe über fein Geſicht, er hielt an, und fah ftarr hinauf. Wer: 
borgen hinter einem Kreife von Damen, ſah ein lilienweißed Antlig. bernies 
der, und ein Paar brechende Augen biengen an den feinen. Da zog er eine 
blühende Rofe von der Bruſt, drüdte fie an die Lippen, und bat, man 
möge Died Geſchenk der Gräfin Adeline von O—y überbringen. Nady wenig 
Augenbliden erhielt fie die Noje, und mit einem Blide, der den legten 
Lichtſtrahl in feine Nacht fandte, ließ fie die duftige Blume in den Bufen 
gleiten, und fanf dann vergehend in die Arme ihrer Mutter. 

Tief erfhlttert wandte Gafimir das Haupt, und eilte raſch vormärts, 
dem Ziele zu. . F 

Schon erhob ſich das grauenvolle Gerüſt vor feinem Blicke, und kalte 
Schauet durchriefelten fein Gebein, da erblidte er das milde Antlis feiner 


Mutter an einem Fenfter des nädftftehenden Haufe. Einen Blick nun 
fandte er hinuͤber, einen Blid, in dem die Frage lag: Hat Deine Mutters 
fiede mich getäufht? Ruhig nahm er dann den Kalpad ab, legte das präch. 
tige Kleid von fih, und bot den flolzen Naden dem Henker bar. 

Aller Blide waren auf die Richter gewendet, aus taufend Zungen, 
welche die. Schönheit und derMuth des Juͤnglings bezwungen hatte, drängte 
fih der Ausruf: „Gnade!“ doch che das Wort den Lippen entfloh, war 
der Streich gefallen, der allein ihn mit der Menfchheit und fich feikft ver— 
föbnen Eonnte. 

Hoch aufgerichtet fah Anna das gräßlihe Schaufpiel, erft als fein Haupt 
in den Staub rollte, brady das Auge der unglüdlihen Mutter, wohlthätige 
Nacht umhüllte ihre Sinne, bewußtlos ſank fie im die Arme ibrer Freunde. 

Mer ermißt die Liebe, wer den Muth eines treuen Mutterherzens? 
Sie felbft hatte das Begnadigungsfchreiben verfertigt, fie felbft hatte ſich 
die Höllenqual auferlegt, Zeuge der Hinrichtung zu fern, um den Sohn, 
den fie nicht retten konnte, mindeſtens würdig fterben zu fehen. 

&o war denn das Fluchgefchict der Familie B—I—y erfüllt, und laͤchelnd 
sogen bie Engel der Eintraht und bes Friedens ein in die entföhnten Mauern, 
denn fpäterhin maltete eine blühende Tochter an Anna’s Eeite auf Schiof 
B—I—y, und am Herzen des liebenden Sohnes erwuchs ihr Troft für den 
Jammer entſchwundener Zage. Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 


Eiuläufe. 


— Sn dem „Nürnberger Correfpondenten“ beklagt ſich ein Actionaͤr der 
Mindener s Augsburger : Eifenbahn, daß Feine Generat- Verfammlung der 
Actionäre gebalten werde, und die Betheiligten nicht erfahren, warum es 
mjt dem Bau nicht vorwärts gehe. Wohl find Aufforderungen an Tagloͤh—⸗ 
ner gegangen, allein es wird über den Gang der Angelegenheit feine, nur 
einigermaßen befriedigende, Mittheilung gemacht. Ueber deu Gang der Er⸗ 
werbungen des Grundeigenthums auf der Bahnlinie hört man nichts, ob 
Alles auf gütlihem Wege fich geftaltet, oder ob hin und wieder das Geſſetz 
im Anfpruch genommen werden muß. 





Anzeigen. 


150. Es wird eine reale Bierwirthſchaft Geſtorbene in Münden. 
zu pachten gefuht. D. Uebr. 
— — Auna Mayer, Armen⸗JInſtituts-Offi⸗ 
155. Ein braver junger Menſch fucht ziantens-Wittwe, 64 J. a Ferd. Amen, 
einen Platz bei einem Jungmerger, oder ehem. Fuhrweſens-Wachtmeiſter, 48 9. 
als Marqueur. Derfelbe würde auch ialt. Gertrud Obermayer, Hofſtallers⸗ 
als Bedienter gute Dienfte leiften. Ikoter, 88 J. alt. 
D. Uebr. | 





Thierry, Eigenthümer und Nedakteur. 


Die Tag poſt koſtet 
halbjaͤhrig 1 fl. 30 kr., 
vierteljäprig 45 fr., 
die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ge⸗ 
drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen ale 
gültig anertannt. — 


Inferaten werben die 
Spaltzeile zu drei 
Kreuzerberehnet. — 
‚Die Expedition ift am 
Särbergraben Nr.35. 
Sie iftvon Morgens 
7 Uhr bie Abenbg 6 
Uhr geöffnet. — 


Münchner - Cagpost. 


" Donnerftag den 19. April 1838. 
M 108. 7,— 


Rofales. 


— Dienflag den 24. ds. wird in Folge bed im Vormittag in der E.Re" 
ſidenz⸗ Hofkapelle feyerli begangenen Feſtes vom Ritter-Drden St. Georg’ 
am Abend deffeiben Tages eine Hof-Akademie ftattfinden, 


— Der 8. Kapellmeifter Hr. Chelard wird künftigen Samftag den 21 
d8. im großen Saale des k. Odeons ein Concert geben, worin unter bdeffen 
Gompofitionen neue Goncertftüde zur Aufführung kommen. Das Hof⸗Orcheſter 
bat die Gefälligkeit mitzuwirken, und in den Chören die k. Hoffänger und 
Hoffängerinen, fo wie eine große Anzahl Dilettanten. In den Eoloparthien 
fingen Mad. Sigl-Veſpermann, Zeil. van Haffelt, die Herren Pellegrini, 
Bayer und Diez, 


— Die k. Polizei-Direktion dahier macht alle Hauseigenthuͤmer aufmerk⸗ 
fam, auf die bei ihren Gebäuden befindlichen Bligableiter zu wachen, und 
fie zu unterfuhen, ob Eeine Ausbefferung nöthig ſey. Bei allenfalls vor: 
kommenden Ausbefferungen werden von Seite der obigen Behörde als fach“ 
verftändig anempfohlen: Balthaſar Wildenrother von hier, Georg Maier, 


u von DBrunnthal und Zimmergeſelle Zofepp Seig aus der Vor⸗ 
adt Au. | 


— Im verfloffenen Monate wurden 958 Individuen polizeilich abgewan⸗ 
belt und 54 ben betreffenden Behörden übergeben. 


— Geſtern machten zwei Diebe den Verſuch, in bie Kaffa des k. Aufs 
ſchlagamtes einzubrehen. Sie bahnten fi den Weg dur den Schornflein 
und waren fhon am Ziele, als glüdliherweife ein Beamter noh in das 
Zimmer kam. Entſchloſſen genug, warf einer dieſer Gauner auf die von 
dem Beamten geftellte Frage, was fie hier wollen, denfelben Sand in bie 
Augen, und fo machten fie fih nicht nur allein unkenntlich, ſondera es ges 
lang ihnen auch, zu entwifchen. | 











# 
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— Lord und Lady Erskine find am 6. April von Brighton in London 
eingetroffen. Se. Lordfhaft kehrt im nächften Monat nah München zus 
ruͤck, um feine diplomatifhen Funktionen am , baperifchen Hofe wieder zu 
übernehmen, 

— — Bine fehr beunruhigende Erfcheinung ift die ungewöhnliche Heftigs 
keit, womit die Poden in verfhiedenen ZTheilen von England ausgebroden 
find, — 

— Wie der „Atlas“ erwähnt, beiindet fih in den Kew-Gardens bei Lon⸗ 
don, einem der königl. Gärten, ein merkwürdiger Weidendaum — salix 
Napoleonensis, fo genannt, weil er ein Schoß von der Weide ift, die Na⸗ 
poleons Grab uͤberſchattet. Derſelbe ift an Blatt und Blüthe von allen bes 
kannten Weidenarten in Europa völlig verſchieden. 

Chriftiania, 26. März Um 20. Febr. Morgens um 4 Uhr vera 
ſpuͤrte man auf den Lofodden Erdftöße, die von Werften herzukommen ſchie—⸗ 
nen. Die Waldungen in GSneaafen find fo fehr von weftlihen Stürmen 
mitgenommen worden, daß faum der achte Therl der Bäume ſtehen geblies 
ben ift, und bei der langfamen Vegetation, zwei Jahrhunderte zum Nach« 
wachſen erforderlich feyn dürften. Weite Streden find durch die, mit der 
Wurzel herausgeriffenen, Stämme fogar für die Biegen faft unzugänglich 
geworden. | 

Paris, Die Commiffion, welche über die Entfhädigungen zu fprechen 
bat, die den Gutsdefigern zukommen, welche Verluſte an Feld durch die Ei— 
fenbahn von Paris nah St. Germain erleiden, hat den Morgen zu 10,000 

Fres. tarirt. 

— In der Nahbarfchaft von Paris fol unter dem Federvieh aller Art 

"eine Epidemie graffiren. 

— Vor einigen Tagen ftarb in Paris Hr. Michel, vormaliger Armeeskies 
ferant und binterlißt ein Vermögen von mehreren Millionen Franken, wo— 
von er unter Anderm den befannten Advocaten Seguer und Debellenme fein 
ſaͤmmtliches GSilbergefchire, 120,000 Fr. an Werth, vermadte, einem bereits 

reihen Bruder vermachte. er eine halbe Mill. Fr., einer armen Schweiter 

mit ſtarker Familie nichts, 


Spiegelbilder ans einer vergangenen Zeit. 


Vorwärts und ruͤckwaͤrts hauen ift des Menfchen eingeborene Sehnſucht 
und Seelenwonne: ‚die Zukunft möchte der Ungebuldige enthüllen, ber Meife 
blidt gerne in deh Spieget der Vergangenheit, daß er von denen, die vor 
ihm gelebt, lerne Menfch fern, fih und Gott und feine Zeit verftehen. 
Der Hohlſpiegel der Vergangenheit umreißt ihm fchärfer das Horch⸗ oder 
Kleinbild der Gegenwart, und ehrt ihn: handeln oder fi teöften. Die Zeit, 
melde wir weitſchichtig genug das Mittelalter zu nennen bequem finden, und 
bier weder gelobt noch getadelt werden foll, ift fo unerfhöpflib reih an den 
tiefften und grellften - Gegenfisen, aus denen bes Lebens Reiz, Reichthum 
und Reinigung befteht, wie fie unfre uniforme Gentralifationgzeit kaum zu 
ahnen vermag. Dazu ift Alles auf das Entfchiedenfte ausgeprägt — Füuͤlle 
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und Elend, Zugend und Lafter, Gemüth und Sitte, Etand und Tracht, 
Eraat und Kirche. 

Aus dem reichen Gebiere des inwendigen Lebens jener langen Beit hei⸗ 
terernfte Lebensbilder vorzuführen, dünkt uns fo ergöglidh als erbaulich; und 
nach Kräften find wir gefonnen, jedesmal den Ernft und den Echerz, fo bunt 
und unmittelbar fie das Leben felber neben einander ftellt, ebenmäßig zu ges 
nügen. In diefem Sinne wird hier das erfte Bilderpaar für heute dars 


geboten, 


Was iſt eine Seele? 


In einer Stadt — erzaͤhlt eine Straßburger Handſchrift des vierzehnten 
und fuͤnfzehnten Jabrhunderts — war eine Geſellſchaft, die giengen in eine 
Taberne und da innen wurden ſie trunken. Da gieng es an ein Schwoͤren 
unter allen Sachen. Da wurden fie ſagend von den Seelen und von dem 
Fünftigen Leben, Da fprady Einer, der unfeeliger war denn die an« 
bein: Was ift eine Seele? Wir werben alle betrogen von diefen Pfaffen. 
Des lachten die Andern, und fprachen, er hätte wahr, Da kam ein unbe» 
fannter Züngling , ftart und bleih. Er heifhte den Mein und thät, als 
ob er trinken wollte, und faß nieder, und fragte, was fie fprächen von ber 
Seele? Da fprach der Unfeeliges Wollen Ihr kaufen meine Seele? Ich 
will fie um Eleinen Schaß vergeben. Sie trunfen Alle. Da fragte er ihn, 
wie er die Seele geben mollte? Um diefe Irten (Zeche) die ich hir zahlen foll, 
Der ſtarke Süngling war froh und kaufte die Seele um die Irten. Sie 
trunfen Alle, und hatten Fein Gedanken, daß Jener feine Seele hätte vers 
kauft. — Da die Mitternaht kam, da wollten fie fcheiden. Da ftand der 
Süngling auf und ſprach: „O meine Gefellen, befcheider mich eines Urs 
theiles, ehe wir von einander fcheiden! Wer ein Pferd Faufet, fol man ibm 
nicht geben ein HDalsfeil oder einen Saum?“ Gie fprahen Alle Ja. Da 
fprah der Füngling: „Wohlauf mit mir, daß du deinen Schöpfer ewigli⸗ 
chen nimmer gefaheft!* Und richtete ihn auf, und in einem Augenblide da 
führte er ihn in die Finfternige der Hölle 


Der gefund gebadete Kruppel. 


Edehard Junior von St. Gallen in feinem Buche von den Ereigniffen 
desfelben Klofters erzählt folgende ergögliche Gefchichte auf der Gränze des 
deutſchen und welſchen Landes, das unter dem Abte Burdhard von St. Gal⸗ 
len ereignet, ae 

Eckehard hatte einen Diener dazu beftellt, daß er ihm Kranke und zuwan⸗ 
‚bernde Sremde, die er ihm begeichne, ftil und ins Geheim in einem dazu 
beftimmten Haufe waͤſche, ſcheerte, Eleidete, und Nacht mit dem Geheiße 
„entlieffe, daß fie Niemanden etwas von ihm fagten. Nun geſchah eines 
Zages, daß Edhard jenen Diener einen gliederlahmen Welfchen befahl, der 
auf einem Wägelchen ſich herbeigefabren. Als nun Jener dieſen Krhppel, 
dit und beleibt, mit aller Aufgebot feiner Kräfte, nahdem er hinter ihnen, 
wie ibm befohlen, die Thuͤre verfchloffen, kaum in die Badewanne zu ſchlep⸗ 
pen vermochte, fluchte er (denn er mar zorniger Heftigfeit) und fagte:- Wei 
Gott, einen einfältigeren Menfchen als meinen Herrn hab’ ich noch nie ges 
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kannt: will wohlthbun und weiß feinen Unterfhiedb zu machen; ladet mir da 
einen folchen feiften Hallunken auf meinen Naden. 

Der Lahme nun, da ihm das Badwaſſer zu heiß war, fagte auf ſchlecht 
Welſch: Kald Kald eft d. i. zu heiß, zu heiß. Jener aber, da derfelbe Worts 
Hang auf Deutſch Ealt bezeichnet, fagte: So, foll ich bir noch beffer eins 
heizen? fchöpfte aus dem heißen Keffet und ſchuͤttete ihm nah. Da fchrie 
der Kruͤppel fchredtih aufı Kald eſt, Kald eſt! Der Diener aber erwies 
derte: Daft du noch zu kalt, fo will ich heute nicht leben, wenn ih Dir 
nicht endlid warm made, und fchöpft und fchüttet noch heißer nah. Da 
kann der Krüppel das fiedende Waffer nicht mehr aushalten, vergißt feine 
Lahmpeit, fpringt auf und aus dem Bade, lief zur Pforte und kämpft mit 
Schloß und Riegel. | 

Mie aber der Diener fieht, daß er ihn betrogen und belogen, ergreift er 
einen Holzbrand und Überdedt feinen nadten Pflegling mit Streihen. Als 
Eckehard im obern Haufe den Laͤrm und das Geſchrei hört, eit er fchleunig 
herab , redet heftig auf beide welſch und bdeutfch ein, zu Jenem, warum ee 
getäufcht, zu diefen, warum er nicht Ihn gerufen und Ihm die Strafe Übers 
loffen habe? — Ey, geftrenger Herr, fagte ber Diener, würdet Ihr Jenem 
mehr Schläge gegeben haben als ih? Nur zu gut wiffe ih, daß Ihr dem 
Ihändlihen Menfchen mwohlbekleidet und gefättigt und gekuͤßt Nachts entlaffen 
haben würdet, und daß Ihr das auch heute fogar noch thun werdet. Da 
antwortete ihm Edehard: D du Schalksknecht, kann ich nicht thun und 
laffen was ih will? Den Geprügelten aber ſchalt er fireng, und entließ 
ihn nachdem er ihm einen Eid abgenommen, daß er mie wieder ſolch Lügens 
were treiben, wolle, — 





Anzeigen. 


K. Hof = und Nationaltheater. — ed — — —— 
groͤßte Theil tritt demn in die‘ e. 
— Blumen sefabe 
ih auch neue Sorten und find ſaͤmmt— 
Zoͤglinge, Ballet von Horfgelt. li zu billigen Preifen zu haben bei 
— . erg‘ P — 
154.(30) Ein ſolides Mädchen wuͤnſcht Eogirt in ber Weinſtraße Wir. 
bie zum Siel Georgi einen Dienit als 10 zu ebener Erde. 
Stubeumäbhen, oder zu einer ruhigen —— — 
Zamilie. D. Uebr. Geſtorbene in Muͤnchen. 


Euphroſine Steiner, bgl. Schloſſers- 

Fuͤr Blumenfreunde. tochter, 55 I. alt. Barb. Buͤrtichler, 

: Milbmannstohter, 26 3. a. Barbara 

J verkaufen im Großen oder im Des| Einste, Bildhauersgattin, 39 J. alt. 

tail find 1000 Blumenpfanzungen aus) Maria Magdalena Mudenfhuabel, tgl. 

Paris, als: ein fehr fhönes Sortiment! Geometersgattin, 45 I. a. Annakerde, 

von Camelia, Nhododendron, Päonia,| Lehrerswittwe, 68 I. a. Adam Shin: 
Kalmia, Azaba, Mognolia, Roſeu, Dranz| berger, 66 3. a. 





Thierry, Eigenthümer und Redakteur. 


Die Tagpoft Folter 
balbjährig 1 fl. 30 kr., 
vierteliährig 45 fr., 
bie Zahlungen dafür 
werden nur gegen ge= 
drudte und geftem: 
pelte Quittungen als 
gültig anerkannt, — 


Inferaten werben die 
Spaltzeile zu drei 


- Kreuzer berechnet. — 
Die Expedition ift am 


Särbergraben Nr.55, 
Sie ift von Morgens 
7 Uhr bis Abende 6 





Uhr geöffnet. — 


Münchner - Tagpost. 


Freitag den 20. April 1838. 


M 109. 


Rofales. 


— Bergangenen Mittworh den 78. db. wurde dem aus Wien zurldger 
kehrten Herrn Kapellmeifter Ignatz Lahner von feinen zahlreichen Ves= 
ehrern vor feiner Wohnung ein Ständen gebracht. 


— Bei dem gegenwärtigen Dienſtboten-Wechſel am Ziele Georgi haben 
ſich fämmtlihe ihren Dienft wechfelnde oder in einen neuen eintretende 
Dienftboten auf der k. Polizei-Direktion im Bursau No. 74 über eine Stiege 
Morgens von 8 — 32 und Nachmittags von 2 — 6 Uhr vorfchriftsmäßig 
an den file die untenfichenden Viertl beflimmten. Tagen zu melden als: 

1) Sraggenaner- Viertel an dem 27., 28. und 29. April; 2) Anger 
Viertel an dem 30. April, 1, un® 2, Mai; 3) Haden:Biertel an dem 3. 
4. und 5. Mai; 4) Kreuz-Virtel an dem 6., 7. und 8. Mai; 5) St. Annas 
Vorftadt an dem 9. und 10. Mat; 6) HarsVorftadt an dem 11. und 12. 
Mai; 7) Ludwigs:Vorftads an dem 13. und 14. Mai; 8) Mar-BVorftadt 
on dem 15. und 16. Mai; 9) Schönfeld-Borftadt an bem 17. und 18. 
Mai. — Dienfiboten, welche fih am diefen Tagen nicht melden, werden 
mit angemeffenem Arrefte, fäumige Herrfchaften abes nad Umſtaͤnden mit 
Geld bis zu 3 fl. beſtraft werden. 

— Eine Mauer der Brand Ruine in Johanneskirchen ſtuͤrzte vorgeftern 
Abends 5 Uhr ein, wodurch der Maurer Adam Löffler von Bogenhaufen er⸗ 
fihlagen wurde. 

Münchener s Augsburger - Eifenbahn. (Baubericht.) Verſchiedene dem bes 
geichneten Untermehmen unglinftige Artikel in öffentlichen Blättern, wie in 
ber Allgemeinen Zeitung und dem Fraͤnbiſchen Merkur, verarlaßten mich, der 
Sache tiefer auf den rund zu fehauen. Sch fuhr demgemäg am 7. d. nad) 
Lochhauſen, dem IL. Sektionsorte, erkundigte mid genau theils nach ber 


ganzen Sachlage und theils überzeugte ich mich Dusch dem Augenſchein vom 
dem, was folgt: 
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Vor Allem ſteht an der Spige ber Eiſenbahnaktien-Geſellſchaft zur Leitung 

der Gefchäfte ein Direktorium, bevorftandet von Hrn. v. Maffei, Abgeord« 
neten zue Ständeverfammlung für die Haupt= und Reſidenzſtadt Münden, 
an feiner Seite als proviforifcher Gefhäftsführer Hr. Maillinger. Bon Beis 
den geht die oberfte Leitung der Gefchäfte aus. Baudirektor der Bahn ift 
Hr. Baurath Himbfel, DOberingenieur derſelben Hr. Perf. Die Bahnlinie 
feibft läuft von Münden über Pafing, Lochhaufen, Oiching, Maifah, Mal: 
hing, Nannhofen, Dattenhofen, Althengenderg, Mering nah Augsburg. 
Sie begreift ſechs Sektionen in fih. Drei derfelben find bereits im Baur 
begriffen, und zwar die 2te, Zte und 6te. Ingenieur der 2ten Sektion, 
die fih von Pafing bis Olching erftredt, ift Hr. Seigele, der Zten Hr. Haupt⸗ 
mann Premdi, der 6ten Dberlieutenant Pug. In der 2ten Sektion find bes 
teits 317. Arbeiter verwendet und kommen -täglih eine Menge neuer Anfra= 
gen. Hr. Feigele, der bereits in Griechenland ruͤhmliche Beweife praftifcher 
Bauwiſſenſchaft abgelegt bat, ſteht an- der Spige jener Arbeiter, unter ihm 
2 Kondukteurs, 1 Werkmeifter, 3 Parliere, 2 Auffeher und 6 Vorarbeiter. 
Die Ordnung unter den oft aus der Hefe des Volks zufammengemäürfelten 
Leuten wird mufterhaft und von Hrn. Feigele mit unermüdetem Eifer auf: 
recht erhalten, Die Leute find fehr gut und wohlfeil verpflege. Ihre Koft 
wird in eigenen Hütten verabreicht und der Mann erhält Erbfenfuppen und 
2 Knoͤdeln um 4 Er, reichliche Sättigung. Die eraftefle Ordnung herrſcht 
in den eigens für die Arbeiter errichteten Echlafftellen. Zünfmal werden 
die Arbeiter täglich verliefen. Um 9 Uhr muß Alles im Bette fen, um 
"Halb 6 Uhr aujftehen ; jedes Individuum hat Stroh und eine wollene Dede 
zum Lager. Die größte Reinlichkeit herrſcht in den Schlafhütten, furz man 
uiuß die Humanität des. Direktorium allfeitig rühmen. Der Xrbeitölohn 
beträgt 30 bis 36 ke., je nach der Sotiditdt der Arbeiter ſelbſt. Bereits 
ift ein großer Theil der Lochhaufer Höhe abgegraben und das Ganze fhreis 
tet: dem Ziele täglich rafher entgegen. Mir werden darum aud regelmäßige 
und: genaue Berichte Über die weitern Fortſchritte jenes großartigen Unter: 


nehmens liefern. (Bayer. Nat.sBeit.) 
| Verſchiedenes. 


— Die Allgemeine Zeitung vom 18. April enthaͤlt Folgendes: Frankfurt 
am Main, 14. April. Hier find die Friedrichsd'or von folgenden Jahrgaͤngen 
bedeutend niedriger tarifirt worden: 1751 (tarif. 7 fl.); 1755 (5 fl. 80 kr.); 
1759: (3 fl. 86 Er.)5 1760 und 1761 (9 fl.); 1766 (3 fl). Auch der 
preuß. 5 ZhalersKaffenfhein Lit. E Nro. 29,715 ift in Verruf gefommen. 

Rom, 7. April. An der neapolitanifchen Grenze wurden geflern zwei 
Wägen ausgepluͤndert, welche, wie die Räuber gewußt zu baben fheinen, 
bedeutende Baarfchaften für Rom zu ‚bringen ‚hatten. Den Reifenden, welde 
in den Wagen waren, hat man einiges Geld abgenommen, ohne fie fonft zu 
infultiren, wozu die Räuber auch wohl keine Zeit hatten, da .der Weg in 
diefem Augenblick ſeht befucht ift. j 

Leipzig. Es erlaubte fih ein Lehrer an einer Stadtfhule bei einer 
Öffenttichen Prüfung vor wenigen Tagen die Frage vorzulegen , ob ein wad⸗ 
ver Chriſt Schaufpieler feyn könne, eine Frage, bie. allgemeinen Unmillen 
erregte, zumal da mehrere der dortigen Theater, Mitglieder ihre Kinder diefer 
Anſtalt anvertraut hatten. 
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— Die Sänger ber italienifhen Oper in Paris find am 2. d. ſaͤmmtlich 
nad London abgereift. | | 

— Mehrere Soda-Babrikanten in Marfeille, welche unter fich, einen Ver⸗ 
ein gebildet hatten, um den Preis ihres Fabrifates auf einer beftimmten 
Höhe zu erhalten, wurden deßhalb vor das Buchtpoligeigericht geführt, und 
zu einer Geldftrafe von 10,000 Br. jeder verurtheilt. 

— Am 30. März erfhoß fih in Marfeille Camill Brunetti, politifcher 
Fluͤchtling aus Neapel in feinem Zimmer. 

— Mile. Zaglioni trot in Warfchau fünf Mal auf. Alle Eintrittöpreife 
maren auf das. Fünffache erhöht, und bei ihrem Benefiz koſtete fogar auf 
einen Logenplag im erften Rang ein Eis 200 poln. G. Gie hat gegen 
40,000 Gl. (6666 preuß. Thr.) flr ihren Theil eingenommen. 

— Sciffer Leermaakers, welcher mit einem fogenannten Maaspont von 
Amfterdam nah Mannheim auf Reifen war, hat am Kaffelberge, unterbalb 
Köln einen Unfall erlitten; das Schiff iſt gefunfen, und cin heil der Las 
dung, namentlih Zuder, wird verloren feyn. Eben fo ift bei Weslingen 
am Rhein ein beladenes Kohlenſchiff geſunken. ; 

— Sn Bitoglia in Albanien ift die Peſth ausgebrohen, fo daß auf ben 
jenifhen Inſein die Quarantaine gegen Albanien bedeutend erhöht wore 
den iſt. — ' 

— Die Kuͤſte von Cornwall ift an manden Stellen mit Citronen und 
Apfelfinen bededt. Auch eine Maffe ruſſiſchen Zalges ift mit vielen Sciffe- 
truͤmmern angefhwemmt worden. 

— In DOran in Afrika ift jeßt ein Theater errichtet; man fpielt gewoͤhn—⸗ 
ih an einem Abend ein Stüd in franzöfifcher und ein anderes in fpanifcher 
Sprade, | 

— Ein Bauer, der auf fhlehtem Wege mit einem matten Gaut vom 
Adler heimzog, glaubte feinem Thiere Erleihterung zu verſchaffen, indem er 
die Egge auf die Schulter nahm, fi damit auf den Gaul feste und fagte: 
„Nun wird dirs nicht fo ſchwer.“ —9* 

— Ein Jude ließ fein. Quartier malen und bezahlte fuͤr jedes Zimmer 
zwoͤlf Thaler, flr das Worhaus aber, das blos gefprigt wurde, vier Thaler. 
Einige Beit darauf wollte er feine Frau malen laffen, und da der Maler 
schn Louisd'or forderte, ſprach er: »dos iſt theuer, wiſſe Sie was, fprize 
Sie fie blog." 


Eine Eiebſchaft in der Türkei. 


Addifon erzählt im feiner eben: erfhienenen Neifebefhreibung: »Unſer 
Armenifher Wirth berichtete und eine tragifhe Liebesgefhichte. Ein junger 
geiehifher Kaufmann trat in ein näheres Verhaͤltniß mit der Frau eines 
angefehenen Tuͤrken, der von ihm gefauft hatte, und die Frau mar unvors 
fihtig genug , ihren Liebhaber in das Haus zu laffen, mährend ihr Mann 
in Conftantinopel nicht anmwefend war. Der Grieche machte feine Beſnche 
in weiblicher Kleidung, ſcheint aber doch Verdacht erregt zu haben, benn ber 
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Tuͤrke kam ploͤtzlich zuruͤck und ging gerade nach feinem Harem, ohne ſich 
erſt anmelden za laſſen, wie es uͤblich iſt. Auf der Flucht ſtieß der Grieche 
den Mann nieder, verwundete ihn aber nicht toͤdlich und der letztere machte 
ſogleich Anzeige bei Achmed Paſcha. Der Grieche wurde ergriffen, ehe er 
Conftantihopel verlaffen konnte, und die unglüdliche Frau von den Sclaven 
des Paſchas ihrer Familie 'entriffen. Der Sultan, welher die Sache er= 
fuhr, befahl die fofortige Hinrichtung. der beiden Schuldigen. Mein Wirth 
eilte, fobald er von der Verhaftung des Griehen hörte, um einen Verſuch 
zu machen, ob ein fchmeres Köfegeld ihn von der Todesſtrafe befreien fönne. 
Man fagte ihm, er möge warten und die Antwort „den niedrigen Söhnen 
ungläubiger Mütter“ bringen, die ihn gefandt. ‘Er mufte einem ſchwarzen 
Sclaven folgen und fihritt durch mehrere Höfe, dann eine hölzerne Treppe 


hinauf in ein kleines Gemach, wo in einer Ede auf einem Divan bie uns 


gluͤckliche Frau faß und ſchluchzte, mährend zwei ſchwarze Stumme eine 
Darmfaite zu dem bevorficehenden Gebrauche vorrichteten. Die Frau mufte 
fih in die Mitte des Gemachs auf den Boden figen und wurde, da fie nicht 
fogleich gehorchte, in das Gefiht geſchlagen, an die bezeichnete Stelle ges 
fhleppt und in figender Stellung gehalten. Ein Schwarzer werfuhhte nun, 
die an einen Stab befeftigte Darmfaite ihe Über den Kopf zu werfen, aber 
bie junge Frau, die kaum 20 Jahre alt ſeyn Fonnte , dielt ihr tanges Haar 
feft, fo daß die Schlinge ihre nicht fhaden Fonnte, bis man ihr das Haar 
abfhnitt. Nachdem ihr die Schlinge nun um den Hals geworfen mar, drehte 
ber Sclave den Stab daran einige Male herum; man börte ein lautes Roͤ⸗ 
cheln in ihrer Kehle, die Augäpfel traten weit aus ihren Höhlen heraus und 
fie ſank todt nieder. Der Leichnam wurde in einen Sad geftedt und im 
Geheim durch einige Gärten zu einem Boote auf dem Marmormeere getras 
gen. Mein Wirch mußte auch bier Zeuge fegn, und ſah mit Eutfegen den 
Griehen mit auf dem Rüden zufammengebundenen Händen in dem Boote 
figen. Ohne dag Jemand ein Wort ſprach, wurde das Boot nad einem 
Hügel hingerudert, auf dem einige Baͤume flanden. Hier flieg man aus, 
der Sad wurde aufgebunden und nachdem der Grieche feine todte Geliebte 
noch einmal gefehen, henkte man ihn an dem nädften Baume auf, mworauf 
die beiden Leichen in das Meer geworfen wurden und mein Wirth den Bes 
fehl erhielt, zu denen, welche ihn gefandt, zuruͤckzukehren umd ſich feibft in 
Acht zu nehmen.“ (Mufeumb. eleganten Welt.) 


x 





Anzeigen. 


K. Hof und Nationaltheater. bie zum Stel Georgi einen Dienſt als 
Stubeumäbhen, oder zu einer ruhigen 
Freitag ben 20. April: Hans Sachs, Familie. D. Uebr- 
Schauſpiel v. Deinhardſtein, (Hr. Meir⸗ 
ner — Gteffen.) 


—— 150. Es wird eine reale Bierwirthſchaft 
154.(35) Ein folides Mädchen wuͤnſcht [BT pachten geſucht. D. Lebe. 





Thierry, Eigenthümer und Redalteur. 


Die Tagpoft Foftet 
balbjährig 1 fl. 30 kr., 
vierteljährig 45 kr., 
die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ge: 
drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen als 
gültig anerkannt, — 





Inferaten werden die 
Cpaltzeile zu drei 


Kreuzer berechnet. — 


Die Expedition ift am 
Färbergraben Nr.35. 
Sie iftvon Morgens 
7 Uhr bis Abende 6 
Uhr gedffuet. — 


Münchner - Tagpost. 


Samftag den zd, April 1838. 





— Das Werf von Dr. J. H. Wolf, Verfaffer der bayerifchen und 
deutſchen Geſchichte, Redakteur der bayer. National» Zeitung, „Ortsgeſchichte 
und Statiſtik der k. Haupt» und Refidenzftadt Muͤnchen. Bon der früheften. 
Beit bis auf unfere Tage. Im Verlage der Hübfhmann’fhen Buchdruckerei 
1838* ift in Ater Auflage erihienen, eine dritte ift nahe. — Indem wir 
die Aufmerkfamteit des Publifums in Anſpruch nehmen, empfehlen wir ein 
wichtiges Werk, für das ſich zwar die Xheilnahme fhon in hohem Grade 
thätig gezeigt hat, da die erfte Auflage binnen drei Monaten vergriffen war, 
die zweite ſchon an 2000 Subferibenten feit Januar d. 3. gefunden hat. — 
Mit diefem Werke wird der Anfang einer möglichft volftändigen Gallerie 
bayer. DOrtsgefchichten eröffnet. Alles ift aus Quellen bearbeitet, die fich 
seihhaltig darboten und mit vorzligliher Richtung benugt wurden. Man 
erfährt 3. DB. ziemlich Überzeugend, daß der Mame unferer Hauptftadt richs 
tiger aus dem fateinifchen Worte Municipium, verkürzt Munikipen, als 
von den „Mönchen von Schaͤftlarn“ deMonechen hergeleitet werden könne. 


Das Werk zerfällt in 16 SS, 80 Seiten. Der legte $ fiellt die neuefte 
ftatiftifch topograpifhe Beſchreibung der Etadt auf; $ 12 fchildertfurz, was 
diefe Stade unter König Mar I. war; anhaltend verweilt der folgende $ bei 
Ludwig I., weil der Wittelsbacher Fuͤrſten einer, wie Er, München fo ſehr 
erhoben und bereichert hat. I 


Hr. Dr. Wolf hat den Zweck erreicht, dem er fich vorfegte: „Sein 
geliebtes Vaterland zu verherrlichen.“ Er hat alfo nichts vergebens und 
nicht umfonft gefchrieben. Das Legte ift noch immer nicht felten der Fall 
bei liter. Unternehmung im Lande. 
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Berichiedenes. 


' — Die Regierung von Oberfranken, in Folge des Willens Se, Majeftät 
des Königs den Seidenbau zu befördern, empfichlt dringend bie Anpflanzung 
‘son Maulbeerbäumen, womit die Kirchhöfe auch damit bepflanzt werden 
- könnten, — | 

— Das Fürftenthum Hohenzollern = Sigmaringen ift dem ſuͤddeutſchen 
Muͤnz » Verein beigetreten. 

— Aus Ungarn. Die Usberfhwernmungen, welche Ungarn erlitten 
hat, gehen in der That über alle Vorftellungen. Wollte man alle durch 
bieſelben zerftörten Wohnungen zufammen zählen, fo dürfte die Zahl von 
10—12,000 wohl noch zu geting ſeyn. | 

- NRords Amerika, Unter den Indianern ‚ai "der "Grenze der norda 
ameritanifchen Sreiftaaten fol feit einigen Wochen eine Pet herrſchen, welche 
früher in Europa unter dem Namen: Der ſchwatze Zod, befannt war. Ein 
Korrefpondent des Ehronicle meldet, daß ‚binnen wenigen Wochen mehr als 
33,000 Indianer Opfer diefer fürchterlihen Krankheit geworden ſeyen. Sie 
ergreift zuerft den Kopf, der ganze. Körper fhwillt an und im zwei Stunden 
ift der Tod gewiß. Die Leichen werden ganz ſchwarz. Raben, Geyer und 
Adler umfchwärmen die indifhyen Wälder, die Leichname der Männer, Frauen 
und Kinder zu verzehren, deren: Seelen. jegt. vor dem „großen Geiſte“ ftehen, 
während Niemand übrig blieb der Nachwelt zu verkünden, daß fie einft eine 
Nation von Kriegern waren. Krämer hatten die Blattern in die Wälder 
gebracht, wo ſich diefelben in den „Ihmwarzen od” umwandelten. 


Kondom Das neue ungeheure Dampffhiff „the Great Weſtern“ hat 
die Fahre von London nad) Briftot, 700 englifhe Meilen, in 56 Stunden 
zuruͤckgelegt. Es hat num feine Reife nah New: Vork angetreten, wohin 
ihm der „Sirius“ um ein paar Tage vorausgeeilt iſt. Ale Erwartung ifl 
auf Ddiefe großen Unternehmungen gerichtet, die beiden Gontinente durch 
Dampfichifffahre zu verknüpfen. Sollten fie gelingen, fo wird die Eifen» 
bahn zwifhen hier und Briſtol nod bedeutender werden, ald man Anfangs 
erwartete, und jene Stadt dürfte wieder den hohen Stand in ber Handels⸗ 
welt erlangen, den ſie fruͤher hatte. 

— Zn London iſt Über die UÜrfachen der jetzt herrſchenden Fieber eine Uns 
terfuhung angejtellt worden , welche ergab, daß dieſelben von den Ausduͤn⸗ 
ftungen der Gasometer herrühren.. Das Waffer in mehreren Brunnen: ifl 
nicht mehr geniefbar, und man- fürdhtet, daß das Uebel ſich bald über bie 
ganze Stadt verbreiten möchte, 

— Der König von Frankreich laͤßt zu Neuilly ein Schloß bauen, meldet 
sur Wohnung für. den Herzog uud bie Perzogin yon Mütemnberg Pehinmnt 
ift. Die Arbeiten find ſchon weit vorgerüdt. Auch ift bereits zu Neuilly 
ein Plag ausgewählt für ein anderes Schloß, welches die Prinzeſſin Cles 
mentine, wann ‘fie vermählt wird, bewohnt. 

— Die franzöfifhen Miffiondre fheinen in Indien kein Glüd zu machen. 
Der Köniz von Tonkin, Meinh⸗Mehn, ließ einen derſelben ſtranguliten, eis 
nen andern in Stuͤcke zerfchneiden, und für einen dritten finnt er eine neue 
Zodesftrafe aus, — 


% 
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Der Blitz⸗Toni. 
Eine wahre Geſchichte.) | 


Am Fuße einer Bergkitte des bayer'ſchen Hochlandes liegt ein ftilles 
Dorf, deffen Namen wir unfern Lefern mittheilen würden, menn nicht die 
Handſchtift, aus der wir diefe Erzählung fchöpfen, mitunter fo undeutlich 
gefchrieben wäre, daß wir die näheren Bezeichnungen umgeben müffen. 

In einem weiten Thale liegt diefer Ort, umgeben von fıppigen Feldern 
und Wieſen. — Breitblätterige Ahorn, Efchen und wilde Kaftanien,, die in 
ihrem Schatten manche Seneration der Hüttenbewohner emportfühen und 
dahinwelken fahen, erheben fih in grotesken Gruppen über die, mit Steinen 
betafteten Schindeldaͤcher, unter welchen die zufriedenen Bewohner, unbekannt 
mit den Beitereigniffen außerhalb ihrer Berge, im beneidenswerthen Genufe 
des haͤuslichen Gluͤckes dahinleben. Gar heimlih und mohl wırd «6 dem 
Wanderer, dee aus dem totenden Gemwühle der Stadt durch die engen Gafs 
fen dieſes Doͤrfchens geht, und ungern verläßt er es fogleih wieder, wenn 
die freundlichen Gefibtchen der reigenden Bewohnerinen, aus den, mit Ned 
ben umgrünten, niedrigen :Senftern feinen „Guren Abend” freundlich und 
mwohlmollend erwiederten. | 

Unmeit dee verfallenen Kirhhofsmaner, die, mit Flieder und Dornbufch 
bewachſen, malerifh die alte gothiſche Kirche umgiebt, liegt ein ſtattliches 
Wirthshaus, „zue Krone” genannt, im welchem ein Jeder gerne wieder eins 
Sehrt, wenn er die geräumige, reinfiche Gaftftübe betrat, und des Wirthes 
tiebenswürdige Familie kennen lernte. 

Die jungen Leute vom nahen Landgerichte und vom Forftamte fehlten 
beinahe feinen Abend, und metteiferten um bie Gunft der Tochter diefes 
Haufes, die in der Umgegend als eines der lieblichſten, fhönften Mädchen 
befannt-war. Jeder gieng in ſich vergnügt heim, wenn er der ftillen, fprös 
den Peppi feine Zeche berichtigen Ponnte, und mit einem mohlklingenden 
Abfhiedsgruße die Einladung zu baldiger MWiedereinkehr aus ihrem Munde 
empfangen hatte. Keineswegs aber konnte man der fittlamen Peppi nach⸗ 
fagen, daß fie den Herren mehr Freundlichkeit ſchenkte, als es ihr in dem 
fhmierigen Etande als Tochter.vom Harfe, und Führerin der Wirthſchaft 
zur Pfliht ward. | n 

As die Zierde der niedlichen Mädchen der ganzen Gegend, gebuͤhrte ihr 
nicht minder vor Allen die Krone eines unbefcholtenen Wandels. Unfhuld 
und Frömmigkeit wohnten in ihrem zarten Buſen, geheimnißvol unter dem 
fammtenen Mieder und feidenen Tüchel verhüllt. — 2 

Unter den jungen Männern, die ſich gegenfeitig um jegliches Wort aus 
Peppi’s lieblibem Munde beneideten, war Mar, des Oberförfters Sohn, 
einer der feurigften -Anbeter. Er Hatte ‚eine Zeitlang: in ber entfernten 
Stadt das Studium feines Faches getrieben, und war ohmtängft in dieſes 
Thal zuruͤckgekommen, welches duch den Stern, auf den auch in der Berne: 
fein Auge gerichtet gewefen, ihm von vielfahem Werthe gemorden.. Er ſaß 
ganze Zage in der Krone, und nahm jede Gelegenheit wahr, fi ber. ge= 
fhäftigen Tochter zu nähern, die aber leider feine Vertraulichkeiten mit 
Kälte aufzunehmen fchien, fo fehr er fih auch das Entgegengefegte einbilden 
wollte. infilbig beantwortete fie feine Fragen, indem fie zum Senfter bins 
ausblickte, ald ob fie Jemanden erwarte, und wie wenn ihm das Waibmefs 
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fee durch's Herz führe, ward es dem eiferflichtigen Liebhaber zu Muthe, wenn 
fie das Fenſter verließ, den ſchaͤumenden Trank in den blintenden Kryſtall 
ſchenkte, ihn dem hereintretenden Zoni (Anton) vorfeßte, der unbefangen 
zue Xhüre hereintrat, und mit herzlichem Gruße Peppi’s kleine Hand ers 
faßte, welche ihm einen Seffel an den runden Tiſch ftellte, um den ſich die 
fogenannten Ehrengäfte gewöhnlich verfammelten. 

Und wer war dieſer begüunftigte Toni, auf den Mar mit einem fo grim⸗ 

migen Blick fchaute, ibm den Rüden wandte, und weit entfernt war, fich 
in ein Gefpräh mit ibm einzulaffen? 
Es war der Äärmfte von allen Burfchen des Dorfes, zugleich aber auch 
der fchönfte, nad einitimmigen Urtheile der Mädchenwelt, in der er, als 
einer. der beliebteſten Zänzer und munterer Zitherſchlaͤger, jederzeit gerne ge⸗ 
fehen ward, 

Zoni war der Sohn bed alten, als einer ber beften Schügen nur zu 
bekannten Blitz ⸗ Waſtel's, der’ aber zugleib auch, dem Korftamte zu Troge, 
feinem Rufe als einen der verwegenfteen Wildfchügen noch im hohen Alter 
entfprah . | 
Der alte Waftel war wegen feines geraden, offenen Charakters mit eis 
einem ftetd heitern Gemüthe, übrigens im ganzen Dorfe fo beliebt, daß er 
in dee Schenke, . wie aud) ‚in. jedem Kreife vor der Hausthüre immer wills 
kommen erfhien,, wenn nad einem mühevoll zurücgelegten Tage die Daͤm⸗ 
merungsflunde zum trauliben Gefpräde einlud. Gr war eine lebendige 
Chronik aller Ereigniffe in der meiten Kette des Gebirges; von den Ueber» 
ſchwemmungen der Ströme, von den Schäden durh Schneeſturz, Dagelz 
fhlag, Gemitter und Sturm, wußte Waffel geraue Kunde zu geben, fo wie 
feine MWetterprophezeiungen flets eintrafen,. wenn er fie nach forgfättiger Bes 
obachtung der Luft, des Windes und der Schneeferner, feiner Sache gewiß, 
den Nachbarn mittheilte, deren Heuerndte, Flachſsbau ıc, oft fo fehr von 
der Witterung des nächften Tages abhieng. | 


(ortfegung. folgt.) 
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Eonntag den 22. April 1838. 


JE 111. 


Rofales, 


— Die k. Polizei-Direktion dahier bringt das beſtehende Verbot in Erins 
nerung, nach welchem von Georgi bis zu Michaelis Über die Aenger Nies 
mand fahren, reiten oder gehen darf. Damiderhandelnde werden an Geld 
bis zu 5 fl. oder mit Arreſt bis zu 24 Stunden beftraft. 


— Heute Mittag um 12 Uhr findet im k. Odeon die zehnte Production 
bes Philharmonifhen Vereins ſtatt. Hr. Mitterwurzer aus Wien und Fraͤu⸗ 
kein Refchreiter übernahmen die Gefangparthien. 


— Der Mechanikus Seig fol bereits fhon 12 Jahre an feinem optifch = 
mechaniſchen Welttheater arbeiten. Wir mwünfhen ihm um fo mehr Grid 
zu feinem Unternehmen, da derfelbe Familienvater ift, und beftimmt einen 
großen Theil feines Vermögens dahin verwenden mußte. Bei diefes Mannes 
großen Geiftesantagen läßt fih nur Gediegenes erwarten, und freudig fieht 
man der Eröffnung feiner Vorftellungen entgegen. 

— Dorgeftern Mittag 12 Uhr hat fich der Apothefergehiltfe Franz Scheer 
aus Landsberg in der Apotheke zu Nympbenturg, wo er conditionirte,, mit 
Blaufäure vergiftet. Er mar erft 17 Sabre alt. 


Verſchiedenes. 


— In der Naht vom 8. auf den 9. de. M. wurde in die Schlafkam⸗ 
mer des Hrn. Poſthalters Schlutt in Wolfrathshauſen eingebrochen, und 
800 fl. an Geld, und für 200 fl. an Effeften geftohlen. 

— In Aſcaffenburg erfchoß ſich am 14. ds. Nachts 10 Uhr ein Soldat 
auf dem Wachtpoſten vor der Hauptwache. 


— Der hundertjaͤhrige Kalender prophezeit, daß wir im Monate Mai noch 
Glatteis erhalten werden. 








— In einem Wirthshauſe zu Wien, wo immer viel Gefindel hinkam, 
fehlte plöglih die Wirthin. Ihre 1Ojährige Zochter, die ſie uͤberall gefucht 
hatte und nicht finden konnte, bemerkte endlih, daB aus dem hochaufges 
thlrmten Bette die Spike eines Fußes berausragte, Sie machte Lärm, 
man riß die unzähligen Polltee und Deden herunter, und fand die Alte 
faft erftidt. Sie konnte nur noch den Namen ihres Mörders nennen, und 
ftarb. Der Mörder iſt eingezogen und fol fein Verbrehen ſchon geftanden 
haben, Vierzig Gulden W. W., die aus einer erbrochenen Kifte fehlten, 
und die man noch größtentheils bei dem Verbrecher fand, waren die Urfache 
diefes Mordes. J 

— Ein trauriger, hoͤchſt ſeltſamer Vorfall hat ſich in der Gemeinde Arraye 
(Frankreich) ereignet. Ein Knabe von ſieben Jahren war von feinem Lehrer 
in ein Zimmer gefperrt worden, in welchem ſich aud ein Hahn bıfand. — 
Sey es, daß diefes Thier die Gegenwart eines Mirbewohners nicht dulden 
wollte, oder von dem Knaben gereizt wurde, kurz, es flog auf ihn zu und 
brachte ihm drei Wunden am Kopfe und eine bedeutende Wunde am Kniee 
bei. Der Schreck des Knaben war fo groß, daß er nah 24 Stunden den 
Geift aufgab. 

— Ein Huiffier in Paris hatte meulih einen Haftbefehl gegen einen 
Schuldner drei Monate in der Taſche, ohne den zu Verhafteten auffinden 
zu koͤnnen, bis er endlich erfuhr, daß er mit ihm unter Einem Dache, ein 
Stockwerk unter ihm verborgen Tebe, wo er denn aud) in Empfang genom= 
men wurde. Die erinnert an Lavalette, der nad) feiner Entweihung aus 
der Gonciergerie fih in das Haus einer feiner Richter flüchtete. 


— Der MWoarentransport im Innern des franzöfifhen Reichs betrug im 
Sahr 1836 34 Millionen Tonnen, im ungeführen Werthe von 204 Milk, 
Franken. Der XTransport der Erzeugniffe des Aderbaues, mit Ausnahme 
bes Tabacks, ift darunter nicht begriffen. 

England. Sn der katholifchen Kirche zu Leicefter, einer Grafihafts> 
Hauptfiadt im Herzen Englands, traten am Palmfonntag 20 Perfonen, uns 
ter melden der Oberregiffrator der Geburten, Heirathen und Todesfaͤlle 
füc den Bezirk von Hinkly, zur katholiſchen Kirche über, 

— Ein zu Liverpool angelangtes Schiff begegnete dem von Cork nad 
New: Mork beftimmter Dampfſchiffe „Sirius“ unter 48° Breite und 17,17 
Länge. Es kämpfte eben gegen einen heftigen Nordweftorkan, und erfchien 
bald in die Tiefe verfenft, bald von einem Wogenberge emporgetragen, ſehzte 


aber deffen ungeachtet feinen Weg fort. 


Der Big: Toni. 
(Kortfesung.) 


Der ruͤſtige Sohn trat im die Fußftapfen feines Vaters. Aufgewachfen 
im Schoofe der hehren, erhabenen Natur, fand er auf den Höhen der Berge 
feine wahre Heimath , und im Verfolgen der fllihtigen Gemfe die würdige 
Beſtimmung feines Eräftigen Lebens, Freie Unfihten über die Jagd, und 
das Gefeß welches ihm hier ald dee Natur widerfprechend erfchien, hatte er 
von feinen Vorfahren ererbt, die auf dem zadigen Gebirge gewaltet, ehe 
noch ihr Thun und Zreiben als ſtrafwuͤrdig geſſcholten worden. 3 


Per 2 


Toni, nach feinem Vater Blitz-Toni genannt, durchſtreifte mit dem⸗ 
felben fhon als Knabe die nahen und fernen Gebirge. ‚Beide Schügen 
waren allen Zägern ein Dorn im Auge, da fie die tollfühnen Wilddiebe 
dulden mußten, ohne im Stande zu feyn, ihrem Treiben Einhalt zu thun; 
ſtets fehlte es ihnen an Beweiſen, obgleich Beide vor aller Augen ihre 
Büchfen zum Schmicde trugen , und lafonifche Antworten gaben, wenn man 
fie jezuweilen fcherzweife zur Rede ftellte, | | 

Ihnen auf dem Gebirge zu begegnen — fie dort zu ertappen — fürds 
teten die Jäger mehr, als fie es wuͤnſchten; denn nur zu oft hatten fie 
Gitegenheit gehabt, zu bemerken, daß weder Zoni noch Waftel jemals ein 
Ziel verfehlten, und wer ihnen auf ihren geheimen Wegen zu nahe käme, 
wuͤrde unbedingt Gefahr laufen, zu einem ewigen Stillſchweigen genöthige 
zu werden, — / 

Frühe war Maftel’s Ehefrau geftorben,, und nichts war ihm fuͤr ben 
Neft feiner Zage geblieben, ats die Erinnerung an feine Leidensgefäprtin , 
die — gleich bieder und adytungsmwerth, ald er — in ihrem einzigen Gohne 
ihm ihr getreues Ebenbild hinterlaffen. Des alten Wittwers Gut war eine 
verfallene Hüte, von einer uralten Ulme befchattet, ein Eleiner Garten, und 
die theueren Vermächtniffe feines Waters und Großvaters: zwei Sagdftugen, 
deren Gleichen im ganzen Serfibezirke nicht zu finden waren. Toni war des 
Alten Stolz und Freude. Der Schulmeifter des Dorfes mahrfagte ſchon 
frühzeitig von dem Jungen viel Gutes, und felbft der Pfarrer betheuerte 
oft, daß er keinen Burfchen gekannt, der fo leicht begreife, und im Lernen 
fo fchnelle Fortfchritte gemacht” habe. 

Dlig = Zoni war bereits fiebzehn Jahre alt geworden, und bein legten 
Scheibenſchießen von den ehemaligen Gefpielinnen als Schügen= König be: 
kraͤnzt. — | 

Wenn am Sonntage in der Krone getanzt wurde, mußte Toni, auf 
einflimmiges Bitten, die Bither fpielen. Niemand that es ihm gleich, Nies 
mand mußte fo Iuftige Tänze als er; dagegen reichte ihm aud jede Taͤnze⸗ 
rin freudig den Arm, wenn er fie zum Tanz aufforderte, und einem Ans 
bern das Inſtrument überließ. Nicht vermochte des Wirthed Peppi ihr Er- 
röthen zu verbergen, wenn er zu fie im Kreife um ſich herumſchwang. — 








. 3 war am Abend vor der Kirchweihe des Dorfes. — Peppi faß in 
ber Dämmerung, ihrer Thuͤre gegenüber, auf einer Raſenbank, die den 
Stamm einer hohen Rinde umgab, welche zum Theil die Kichhofspforte bea 
ſchattete. Diefer Platz mar ihr in ähnlichen Stunden der liebfte, und fie 
faß mit ihrem Spinntoden fo oft dba, ald es die häuslichen Gefchäfte ihr 
erlaubten. — | 
‚ Die Sonne war bereits untergegangen,, und fchon das legte Licht auf 
den Höhen der Schneegebirge erlofchen. Das Horn des Hirten tönte durch 
bie feierliche Stille, und bald näherte fich das vieltönige Geläute der Glocken 
indem der Schußhere der Gemeinde-Heerden, mit den ihm Anvertrauten, 
durch's Dorf zog. 
Nah geendigter Tagesarbeit Eehrten die fleifigen Bewohner in ihre 
Hütten zurüd, und grüßten im Borübergehen den geadjteten Kronenwirth, 
der in der Thuͤre ſeine Pfeife rauchte, nicht minder ber beliebten Tochter 
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eine gute Naht wünfhende.. Mar bog um die Ede det Kirbhofs, und, fo 
gerne er ſich audy zu Peppi gefeßt, ward er vom Wirth Über Zeitungsneuig- 
feiten befragt, und mußte wider Willen diefem in die Stube folgen, da der 
Ate es für unſchicklich hielt, feine Gäfte nicht fogleic herein zu nöthigen, 
und mit Erfrifhung aufzumarten, j 

E83 ward zum Ave: Matia geläutet. — Ernft und feierlich mwiebertönte 
das verhallende Echo der Berge den Tauten Klang der Glode. Mit entblöß- 
tem Haupte gingen die Amdäctigen ins Gotteshaus. — Eine alte Nachbas 
rin wankte fo eben an ihrem Stabe durch die Pforte; heiter nahte fih ihr 
die freundliche Peppi, und führte fie am Arm in das Dunfel der hochge— 
mwölbten Kirche, wo fie ſich nebeneinander vor dem Bilde der Mutter Gottes 
nieberließen. Leife flieg da8 Gebet zum Herten empor. — Die Dämmerung 
der Nacht umfieng die Anieenden; im Einklang mit der Ruhe in aller Bruſt 
umgab fie die feierliche Stille der Einfamteit. 


(Sortfeßung folgt.) 


Einlänfe, 


‚(Eine Eleine Anfrage, eingefandt von einem Laien.) Weldye Wirkungen 
würde wohl die Anwendung der Hidropathie im einem Irren⸗-Inſtitute, 
und überhaupt zur Heilung von Wahnfinnigen madhen; und welche Vorſicht 
und Behutfamkeit wäre bei folhen Patienten dabei anzuempfehlen? Wahne 
finnige verfallen gar oft leiht auf — ſich ſelbſt Eränfende Ideen, wodurd 
ihre Heilung mwenigftens verzögert werden ann. 
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ner - Cagpost. 


Montag den 23. April 1838. 
M 112. 


Rofales, 


— Vorgeftern Nachts ift der Herr Graf von Saporta aus Griechenland 
Über Trieft bier eingetroffen. Bei beffen Abreife gaben die Aerzte gute 
Hoffnung zur Rettung und Genefung des Herrn Minifters von Rudhard. 


— Zur Beruhigung des Publikums Finnen wir hinſichtlich des Unfalles ; 
welcher einem Poftillon nach Nr. 109 des Tagblattes, begegnet feyn foll, aus 
guter Quelle verfihern , dab das Pferd des Poftillons wohl handflüchtig 
wurde, allein mit dem Wägeichen nebft dem Felleiſen unbeſchaͤdigt in das Poſtge⸗ 
bäude lief. Wohl fiel der kleine Poftillon herunter, und etwas unfanft auf 


die Nafe, modurd er wirtlid aus der Naſe gebiutet hat, Mehr ift niche 
an der Sache. Ä 


— Dorgefteen Abend um 8 Uhr wurde die Tagloͤhnersfrau Barbara Doͤll 
von Haidhauſen vom Schlage gerührt, und blieb auf der Stelle todt. 


Verſchiedenes. 


Genf. Sn der Gegend von Annecy wurde unlängft eine Magd, die 
ungefähr Hundert Franken , das Ergebniß ihres Jahreslohnes, bei ſich hatte, 
von zivei luftwandeinden Douaniers, welche wahr/heinlih darum mußten, 
daß fie Geld bei ſich babe, ermordet. Nah vollbeachter That entfernten 
fie fi mit dent Vorhaben, den Erſten, der ihnen begegne, als den Mörs 
der der Weibsperſon, welche fie getödtet, zu verhaften. Indeß hatte ihnen 
ein Mann von einem Baume herab, den er pußte, zugefehen. Kaum glaubte 
ev fie entfernt, fo ftieg er herunter, um den Vorfall anzuzeigen. Gleich er⸗ 
fhienen aber die Mörder zum zweitenmale, bemädhtigten ſich feiner, führten ihn 
vor die Behörde und Elagten ihn dort als Thäter des Verbrechens an, Auf 
die an ihm geftellten Öragen wußte er nichts weiter zu antworten, als feine 


Münch 














Unſchuld zu betheuern. Bereits wurde zwei Landjägern der Befehl ertheilt 
ihn ins Gefängniß zu bringen, als er auf einmal austief: „Meine Ders 
ven ich bin unfhuldig, denn die Mörder ſtehen vor Ihnen; ziehen Sie die: 
fem das Nastuh aus dem Sad, womit er das blutige Meffer abwifchte, 
und durchfuchen Sie jenem den Stiefel, und Sie werden das Geld des un: 
glädlihen Schlachtopfers darin finden. Bei dieſen Worten erfchraden bie 
Verbrecher; nachdem man fih von der Wahrheit der Ausfage überzeugt, 
wurden fie der Gerechtigkeit überliefert. 

— Ein Mann in Berlin verlangte neulich vom Küfter einer dortigen 
Kirche die Anordnungen zur Beerdigung feines erft Tages zuvor verftorbenen 
Kindes; diefes erregte den Verdacht des Kırhenbeamten, er macht bie Po⸗ 
lizei aufmerffam, und es ergiebt fi, daß das Kind ven der unnatürlichen 
Mutter durch Mißhandiungen ermordet wurde, Beide Eltern find zu 10jaͤh⸗ 
tiger Seftungsftrafe verurtheilt. | 

— Bor Kurzem wurde zu Llanaffa in Wales das fünfte Kind eines 
Schmiede getauft, und bei der Feyerlichkeit waren zugegen des Kindes Eis 
tern, fein Großvater und feine Großmutter, fein Urgroßvater und feine Urs 
großmutter, und fein UrsUrgroßvater , der eine ziemlich weite Strecke ger 
gangen war, um der Zaufe beizumohnem, J 

Koblenz, 16. April. Mehrere Perſonen wollen in der verfloſſenen 
Macht gegen 1 Uhr eine Erderfhütterung verfpürt haben. Der Sturm war 
während der Nacht fo heftig, daß das Dampfboot, weiches des Abends von 
Köln nach Koblenz abgefahren war, gezwungen wurde, bei Bonn und Obere. 
twinter auf mehrere Stunden vor Anker zu gehen. | 

— Der König von Preußen hat zur Gründung einer Akademie in Neuen⸗ 


burg (Schweiz) 200,000 Fr. angewiefen. 
Der Blitz⸗Toni. 
| (Fortſetzung.) 
Am Ausgang begrüßte Toni die andaͤchtige Freundin, und begleitete fie 
in's Dorf hinab, als fie die alte Nachbarin in ihre Hütte geleitete, umd 
nun einer Andern, die nicht mehr ihre Wohnung verlaffen konnte, eine 


Kanne feifher Milch brachte. 

Toni kuͤndete ihr an, daß er die Gegend verlaffen würde, da fein Das’ 
ter ansgemacht habe, ihn naͤchſtens einem Körfter in einem entlegenen Theil 
des Gebirges zum Gehuͤlfen zu geben, bei welchem er fih den ferneren 

Weg durchs Leben als rechtlicher Waidmann bahnen follte. 

Peppi’s Bruft war dei diefem Worte beklommen. Sie fragte, warum 
ee nicht in diefem Forftamt unterfommen tönne, und ſich gerade fo weit 
von der Heimath entfernen müffe? — Der Oberförfier ihres Diſtrikts war 
aber der aͤrgſte Feind des alten Waſtel's, und ſo ward es ihr bald klar, 
daß ein widerſtrebendes Verhaͤngniß walte, und ihre Trennung vom Schick⸗ 
ſal beſchloſſen ſey. 

Toni konnte troßder Wehmuth, die ihn ergtiff, feine innigſte Freude nicht 
unterdruͤcken, als er das liebe Mädchen, das laͤngſt ſchon fein Herz ent⸗ 
flammt hatte, von diefer Mittheilung fo tief bewegt, fo traurig fah. 

Alein ihre Frage, „ob des Foͤrſters Mar nod lang zu Haufe bleibe, 
oder bald wieder auf die Schule ginge? —“ befremdete ihn plöglih, denn, 
er wußte nicht, wie er diefe Frage auslegen ſollte. 
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Cr blickte ſtumm in dad Auge des Mädchens, das vor dieſem durch⸗ 
dringenden Blicke ſchuͤchtern zur Erde fab. — 
| „Rümmert Did das Bleiben oder Fortgehen des hochmüthigen Burs 
fhen?® — fragte Toni nad kurzer Paufe, — „Allerdings — gar viel!“ 
— erwiederte die Hocherröshende, und Toni ließ ihre Hand finken, und ſtand 
wie verfeinert neben ihr. 

„Hätte ich das jemals träumen innen — ich wäre noch heute bem 
Sörfter gefolgt, uud nicht diefen Winter hier geblieben, — — — 

Peppi ſchwieg, und weinte. — Toni wußte ſich noch nicht dieſe Thraͤ⸗ 
nen zu erklaͤren, und ſetzte hinzu: es thue ihm wehe, ihr von feiner Abreiſe 
erzählt zu haben, wenn fie dabei nur-an Mar denken koͤnne. | 

Die Getränke konnte ſich nicht länger verläugnen. Sie faßte des 
Sünglings Hand, und geftand ihm ; daß fie mehr als je den Eohn des Foͤr⸗ 
fters fürchte, wenn fie nun allein in deſſen Nähe zurüdblicbe, — da fie 
längft bemerkt babe, daß frine Zudringlichkeiten nur allein durch Toni's 
Gegenwart gehemmt worden waͤren. cas | 

Dem argwöhnifhen Geliebten fiel ein ſchwerer Stein vom Herzen; er 
athmete tief auf, und umfchlang das liebende Mädchen, die ihr Geftändniß 
- faum vor Thraͤnen hatte herverbringen können. Ä 

„Vergieb mir, Peppit ich mußte ja zweifeln, ob du mich liebteſt, — 
hab’ ja nimmer dich darnach fragen Finnen, wenn id mir’s aud hunderte 
mat feft vorgenommen hatte. Wenn ich vor die fand, und dit die Verſiche⸗ 
sung geben mwollte, daß du mir merther feyeft, ale mein eigenes Leben, daß 
ih nur an dic) denke, wenn id einfam droben auf den Höhen bin, — daß. 
ich mic) wieder in’s Thal fehne, fobald dein Haus mir aus dem Geſichte 
entfchwunden, — menn ich dir das Altes, und noch Vieles mehr, das ih 
im inne trug, befennen wollte, und darauf hören: ob ich dir gleichgültig 
fey, — ftarb immer das Wort auf meiner Zunge, und ic ging unruhig, 
und ungewiß deiner Gegenliebe, nah Haufe, mit dem Vorfag: am nächs 
ſten Tage nicht länger zu zögern, und diefer peinlihen Lage ein Ende zu 
machen." — 

Peppi vermochte nichtd zu erwiedern. Ihr Arm ruhte auf Zoni’d Schuls 
ter, — ihre Auge blidte zu dem feinigen auf, und, munderbar ergriffen. 
durch diefen Buͤck, neigte der Süngling fein Haupt, und der erſte Kuß 
färbte höber die Lippe des unfchuldigen Kindes, — 

Toni verließ die Geliebte an der Thüre der Hlitte, in welcher -fie der 
alten Bewohnerin ſtets ald milder Engel erfhien, und den innigften Dank 
von fchwacher, bebender Kippe einerntete, 

Blitz- Toni konnte ſich diefen Abend nicht unter die Gäfte mifhen. Er 
ging, nachdem er noch vom’ Kirchhof aus die fehlanfe Geftalt der Burlideie 
Ienden in ihrer Thüͤte hatte verfehwinden fehen — auf die Hoͤhen der naͤchſten 
Berge, wohin fein Vater Eurz vorber, in der -Dämmerung gegangen, unter 
dem fhügenden Schleier der Naht eine Beute zu erlegen. Oft blieb ber 
alte Waftel Tage tang aus, und, ohne ihn gefunden zu baben, kehrte Toni 
in feine Hütte zuruck, — hatte aber auch dort feine Ruhe, fondern ward 
unwillkuͤhrlich zur Krone bingezogen, vor welcher er gedankenvoll ſtehen blieb, 
und — als in fpäter Nacht fih alle Säfte entfernten — noch einen Blick 
von der Holden empfing, die, beim Aufräumen und. Ordnen. des Zimmers, 
aus dem geöffneten Zimmer in die ſternhelle Nacht hinausfchaute, — Xoni 


- 


legte, ib mit diefem. Blide zur Ruhe. . Mit dem heutigen Tage war in 
feinem Innern das Leben einer neuen, fehöneren Welt entfälter worden. — 
F (Sortſehzung folgt.) 


Einläufe. | 

Kaum glaubfih, und doch wahr) Dee ausgezeichnete Klarinet⸗ 
tift Hr, Heinrich Baͤrmann gab auf feiner legten Kunftreife ein Concert in 
Hrankfurt a. M., und bewies, daß ein echter Kuͤnſtler, To lange nicht alle 
äußeren Mittet fliehen, nie altert; man fand fein Spiel fo ausgezeichnet 
ſchoͤn, als je. Aber er trug eine theure Erinnerung mit fich fort, denn 
er mußte, troß def vielen und anſehnlichen Empfehlungsbriefe, die auch ges 
börig abgegeben waren, 5 — 6 Louisd’or nod auf die Koften aug eigener 
Taſche herauszahlen. Merkt euch das, ibe Kuͤnſtlet, die ihr mit den fchön» 
ſten fanguinifhen, Hoffnungen auf Frankfurts volle Kaffen hierher kommt ! 
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5 Miündner-Schranne vom 21. April 1838. 


Höchfter Durhfbnitts:Preis. Mittel:Pr. Mindefter Durchſch.⸗Preis. 
Meisen: WEHT 13 fl. 35 fr. 13 fl. 9 fr. 
Korn: 7. 48 fr. 7. fl. 32 &. 7% 17T ke. 
Gerſte: 10 fl. 5 r. 9 fl. 43 fr, 8 fl. 50 fr. 
Haber: 6 fl. 55 fr 5 fl. 27 kr. 5. 9 Er. 


Gerfte minder um 1 Er. — Korn mehr um 3 Fr. — Walzen mehr um 18 fr. — 
Haber mehr um 11 Er, 





Anzeigen. 
K. Hof- und Nationaltheater. 


Dienſtag: Das Kaͤthchen von Heil: 
bron. — 


teiftet, iſt fortwährend im fchönfter 
Qualität, das Pfund zu 12 fr. bei 
mie zu haben, und made das vers 
ehrlihe Publitum, Herren Zapezierer, 
Sattler, Zafchner zc. hierauf aufmerk⸗ 


155. (24) Sm Heil. Gaßchen Neo. 3 Fun. 


über ı Stiege find zwei Zimmer, jedes 
mit eigenen Eingang, billig zu vermie: 
then. In dem nämlihen Haufe ift auch 
eine Wohnung über 3 Stiegen linke mit 


alen Bequemlichkeiten zu vermiethen ‚| 


und gleich zu beziehen. Zu erfragen in 
der MWeinfraße Nr. 1 zu ebener Erde. 





156. (20) Seegras, welches in jeder 
Beziehung die Dienfte der Pferdhaare 


fohn, 57 Jahre alt. — 
Taglöhner, 66 Jahre alt. — Thereſia 
jErtentofer, Dienftmagd, 47 Jahre alt. 


5. A. Rovizza, Kaufmann 
in der Sendlingerſtraße 
Mr. 30. 


Geftorbene in Münden. 


‚ Koblenbrenners: 
Johann Prohaskar —* au 





—r — — — — — — — — 
Thierry, Eigenthuͤmer und. Redakteur. 
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Die Tagpoſt Folter 


Inferaten werben die 
balbjährig 1 fl. 30 kr., 


Spaltzeile zu dr ef 


vierteljährig 45 fr., Kreuzer berechnet. — 
Die Zahlungen dafür Die Expedition iſt am 
werden mur gegen ge- Särbergraben Nr.35, 


drudte und geitent- 
pelte Quittungen als 
gültig anerkannt. — 


Eie it von Morgens 
7 Uhr bie Abende 6 
Uhr geöffnet. — 











Dienftag den 24. April 1838. 


JE 113. : 


Rofales, 


— Bei der am Ziele Georgi ds. Is. bevorftchenden Räumung der Miethe 
mwohnungen werden nahfolgende Beftimmungen zur Darnachachtung bekannt 

emadtı 
. 1) Die Verbindlichkeit zur Räumung der Wohnungen tritt am Ziele 
den 24. I. M. ein. 2) Nur jene Wohnungen , melde nicht fogleich wieder 
bezogen werden, können nod über das Ziel benüßt, werden , wozu jedoch der 
längfte Zermin 14 Zage iſt. 3) Wenn Wohnungen unter gerichtlicher 
Sperre ſich befinden, ſo haben die Familien, welche ſolche beziehen wollen, 
die Abnahme der Sperre entweder unmittelbur bei dem königlichen Kreis - 
und Stadtgetichte dabier zu erwitken, oder auf der k. PolizeisDirektion fruͤh⸗ 
zeitige Anzeige zu madhen, damit diefelbe dieſſeits veranlaßt werden kann. 
4) Sm Falle ſich wegen Aufkuͤndung des Miethkontraktes Anſtaͤnde ergeben, 
welche zu Streitigkeiten führen, fo follen dieſe auf der k. PolizeisDirektion 
nod vor dem Eintritte des Zieles zur Verfügung angemeldet werden. 5) 
Endlich wuͤnſcht man, daß die gegenſeitig umziehenden Familien ſich ſelbſt 
verſtaͤndigen möchten; wenn aber Dinderniße obmalten, welche eine Stodung 
veranlaffen würden, fo ift bäldeft Anzeige zu machen, damit diefe rechtlich 
befeitiget werden koͤnnen. 


— Man fagt, «8 follen noch in diefee Woche zwei Verbrecher auf den 
Pranger geftellt weroen. 


— Kommenden Mittwoch und die folgenden Zage ift Derfteigerung im 
Biefigen Leihhauſe. 

— Herr Mechanikus Seitz erfte Vorftellung im Albertfaale fol zur Zus 
friedenheit ausgefallen feyn, und man ift der Uebergeugung, daß die weiter 
gegebenen Vorſtellungen erft die Kunſt des Mechanismus entwideln. Die 
Bewegungen der Ziguren find den vorzuftellenden Gegenſtand aͤußerſt getteu. 
Morgen fol eine zweite Vorftelung flattfinden, u 
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Verichiedenes. 


Freib urg (im Breisgau), 17. April. Wir find heute in den vollen 
Winter zuruͤckverſetzt. Schon in der Naht vom 15. auf den 16. hatten 
wir heftige Stürme; geſtern dauerten diefelben fort, mehrmals mit Schloßen 
begleitet. Dieſen Morgen ift ringsum Alles mit Schnee bededt. Schon 
eine Stunde von hier, in Guͤntersthal, hat es diefe Nacht über einen hal⸗ 
den Schuh hoch Schnee geworfen. | 

— Ja der Gegend von Marfeille find neuerdingd die Landſtraßen unſi⸗ 
cher. In dem Walde von Taillades bei Lambesc wurden in der Naht vom 
6; auf den 7. nicht weniger als vier Dilligencen von drei Bemwaffneten ans 
gehalten und geplündert, Auf den zwei legten fuhren zufammen nicht tes 
niger- ald 40 Reiſende, welche ſich, vom Schrecken betäubt, gutwillig durch 
Einen der Räuber, während die zwei anderen ihre Gewehre angefhlagen 
hielten, pluͤndern ließen. in junger Engländer und feine Gattin, die ruhig 
im Coupe figen blieben, wurden von den Räubern Überfehen. 

— Sn Chers (Frankteich) erdroſſelte am 29. v. M. ein junger Menſch 
von 22 Jahren feinen Großvater von 72 Jahren mit feinen Händen, im 
Schlaf, um ipm etwa 150 Franken zu ruuben. Unmittelbar nad) der That 
wurde er ald der Mörder ergriffen, und geſtand den Mord mit der größten 
Kaltblütigkeit. | 

— Bor einiger Zeit wurden 3 Häufer in dem Meiter La Colle durch eine 
Schneelawine zertrümmert, wobei mehrere Menfchen verunglüdten. Eines 
diefer Häufer war weniger zertruͤmmert ald von Der Lawine begraben, Nah 
23 Tagen, ald man bei Wegräumung der Truͤmmer zu diefem Kaufe ger 
langte, fand man in demfelben einen Mann und ein Mädchen noch lebend 
und feldft durchaus wohl. Durch Zufall befanden fid) beide mit einer Kuh 
und einer Ziege in einem Raum ber erhalten blieb. Mit Kartoffeln und 
Brod erhielten fie die Thiere am Leben, welches fie beſaßen und erhielten 
ſich felbft. | 

— Ein Verbreher im Gefängnig in Bordeaur, welcher fih zu Tode hun⸗ 
gern mwollte, hat, nachdem er beinahe feinen Zweck erreichte, am zwölften 
Zage wieder angefangen, Nahrungsmittel zu fih zu nehmen. 

— Bei dem Ddeontheater in Paris wird ein neues Stud: „die beiden 
Freunde aus Nürnberg,“ einfiudiert, Es ift die Erftlingsarbeit zweier juns 
gen Schriftfieller, Hetrn Eduard Charton und Sortoul, auf die man große 
Hoffnungen feßt. 

— Ein Schreiben aus Conftantinopel meldet den Grund, warum Halil 
Paſcha, der Schwiegerfohn des Sultans, bei Or. Hoheit in Ungnade gefals 
ten feyn fol, ine Türkin hatte eine junge Sclavin, die fie felbft erzogen , 
ein Mädchen von blendender Schönheit, dem Sultan für feinen Harem ans 
geboten, verlangte aber 140,000 Piaſter, eine Summe, welche Se. Hoheit 
nicht zahlen wollte. Halil Paſcha, ein großer Verehrerer des weiblichen 
Geſchlachts, bewilligte den ungeheuren Preis und lieg der jungen Dame ein 
befonderes Haus in Bubid am Bosporus einrichten. Daſſelbe Schreiben 
meldet, dag in Galata wieder einige Peitfälle vorgefommen feyen. 

— Bon den vielen Räubern, welche feit langer Zeit, beguͤnſtigt durch bie 
Politifchen Unruhen, die Gränzgebiete zwiſchen Frankreich und Spanien um 
ſicher machen, iſt vor einigen Tagen, nachdem man bereits mehrere Mitglies 


Aufwallung des Unwillens nicht unterdrü 


a 
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der verhaftet, auch einer der berlichtigten Hauptleute eingezogen und nad - 
Ceret geſchafft worden. * 


Der Blitz⸗Toni. 
(Fortſetzung.) 


Sobald am naͤchſten Morgen die Muſikanten vom Thurm herab die ans 
brechende Dämmerung des feftlichen Tages verkundet hatten, ging Zoni in! 
das Gotteshaus, deffen ‚graue Pfeiler und Wände ringsum mit. jungen Birs 
gen und Blumengewinden verziert waren. Am Eingang war eine gruͤnende 
Ehrenpforte errichtet, in deren Bogen ein Kranz, reich am Blittergold und 
breiten Bändern, wankte. 

Peppi erfchien zur Srübmeffe im Kreife ihrer Freundinnen. Schoͤner 
geſchmuͤckt hatte er fie ned) nie geſehen. Was Monate lang vom glatten, 
eichenen Schreine umſchloſſen geweien , erhob heute die Reize der ländlichen 
Schönen. Ein koſtbares Geſchmeide, das nur an ähnlichen Feſttagen zum 
Botſcheine kam, umglänzte ihren Hals, und prangte auf ber jungfräufichen 
Bruft, die ein lilafeidenes Tuch bededte, unter welchem die faubere Hals⸗ 
Eraufe, mit feinen Epigen verziert, herverblidte.. 

Der Geliebte wandte fein Auge nicht von ihr, während der Feyerlich⸗ 
keit des Gottesdienftes, und Ffonnte, ob zwar im Haufe des Deren, eine 
den, als Mar fi der Betenden 
näherte, und abfihtli eine Stellung nahm, die fie den Blicken ihres Ders 
trauten entzog. 

Das, fonft fo ſtille und geräufchlofe Dorf gab an biefem Tage dem. 
benabbarten Städtchen an Gewuͤhl und Leben uichts nah. — In aller 
Frühe, fobald die Sahne ale MWahrzeihen des Feſtes zur oberften Deffnung 
des Kirchtburmes herausmehte, füllten ſich auch ſchon die engen Gaffen mit 
den Bewohnern der nahen und fernen Berge, die, außer in Nothfaͤllen, 
vielleicht nur zweimal im Jahre (zur Kirchweihe und zum Markte) ihre eins 
famen, felten beſuchten Wohnungen verliefen, und unter Menfhen ber» 


abkamen. 
Nach der Fruͤhmeſſe hatten ſich die Schenken gefuͤllt, und dem Vor— 


uͤbergehenden erſcholl ein Gemurmel durch Thüren und Fenſter, in welchem 
nur die Worte derjenigen verſtaͤndlich klangen, die durch einen kühnen Mora 
gentrunf über den Sumpf ihres täglichen Lebens binausgerhdt waren, und- 
mit dem Bewußtſeyn, das ſich ihrer auf. trodener Höhe bemaͤchtigte — auch 
ihre Stimmen verhältnißmäßig fleigerten. 2 
Reiche Bauern famen von den benadhbarten einzelnen Höfen behaglich 
zu Roß ins Dorf, und traten in die Krone, ald in das erfte Gafthaus, wo 
fie der Wirth im altsmodifhmöblirten Zimmer empfing, welches der Schenk⸗ 
ftube gegenüber lag, und heute mit großen Tiſchen und Plüfch = überzogenen 
a. durch Peppi's Sorgſamkeit den Honoratioren einladend entgegen 
prunkte. 
Peppi kam heute nicht in die Dampfwolken der großen Schenkſtube, 
durch deren Gewüuͤhl ſich die Kelnerinen kaum durchwinden konnten. — Sie 
hatte alſo nur Gelegenheit, ihren Toni auf der Hausflur im Vorübergehen 
zu begrüßen, und ſpaͤter in der Küche zu ſehen, ‚als fie ihm einen langen, 


Inſeraten werden die 
Spaltzeile zu drei 
Kreuzer berechnet. — 
Die Erpeditionift am 
Färbergraben Nr.35. 
Sie iftvon Morgens 
7 Uhr bis Abends 6 
Uhr geöffnet. — 


Münchner - Tagpost. 


Mittwoch den 25. April 1838. 


Die Tagpoft koſtet 
balbjährig 1 fl. 30 Er., 
vierteliäprig 45 fr., 
die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ge= 
Deudte und geſtem⸗ 
pelte Quitturgen als 
sältig anerkannt. — 











Die Redaktion diefes Blattes fieht fid) veranlaft, die verchrlihen Abon 
uenten wiederholt zu bitten, an Niemanden Abonnementgelder zu verabreichen, 
wenn nicht gedruckte Quittungen dafür hinterlegt werden. Eolite ein 
Individuum fi erfrehen, obne felbe Gelder zw erheben, fo ſtellt man dab 
ergebenfte Gefuch, der Redaktion allſogleich Anzeige davon zumachen, um dieſem 
ſchon einigemal verfuchten Betruge hemmend entgegen treten zu können. - 


Rofales, 


— Der vor einigen Tagen au& Griechenland zurüdgefomnene Hr. Graf 
von Saporta ift, wie man verfihert, zum Hofmarfhalk Se. Maj. des Ko— 
nigs ernannt. | 2* 

— Bis zum 12. May kommt Se. €. Herr Graf von Mejean, Oberſte 
bofmeifter J. K. H. der Frau Herzogin von Leuchtenbetg hier an und gebt 
Tags darauf wieder ab, um die Kaiferin von Brafilien: in Oftende zu em⸗ 
pfangen und bieher zır begleiten. 7 

Die Frau Herzogin mit ihren durchlauchtigſten Kindern trifft am 14. oder 
15., die Kaiſerin aber erſt bis Ende May hier ein. Der junge Herzog 
wird in dem heuer bei Augsburg ftattfindenden Lager fein Chevauleger-Res 
giment felbft commandiren „ und man wird in bdiefer hiftorifchs berühmte, 
Gegend drei edle Sproßen Wittelöbah& vereint fehen. | 


— Fürft Polignac hat zu feinem Eommeraufenshalte das ehemalige Mails 
liot · Schloͤßl im engliſchen Garten bezogen, und wir können dadurch der Mes; 
berzeugung ſeyn, daß es ihm hier mobl gefällt und: er. bei uns zu: bleiben ge⸗ 
denkt, man’ fpricht fogar ſchon davon, daß unter der Leitung. des Herrn: von 
Klenze ein Palais für ihm erbaut werden folk, 


— Samſtag den 28. de. M. Früh vor 9 bis 12 Uhr werden Qußtin) 
Heidner, Michaet Schwaighardt und Maria Megger wegen Raubes IL. 
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— Hr. Franz von Bovet, ehemaliger Erzbifhof von Zouloufe ift, im 
göften Lebensjahre, in Paris geftorben. | — 

— (68 wolite ein Lehrling durchaus nicht Schuſterblut tituliert ſeyn. Lange 
fann er auf Abänderung, nur fiel ihm kein Erfagwort ein, endlid aber; 
doch. Als ihn daher Einer fragte, mer er wäre, da blaͤhte fih. mein. Fuß⸗ 
Leder-Verbindungs:Kehrling und fprah: Ich bin der Jünger Desienigen,' 
welcher die Füße mit Kälte und Näße verfhont, —— Tr 


Der Blitz⸗Toni. 
(Bortfegung.) 


Nach und nah kamen nun Gäfte aus der nächften Stadt, Herbeigen 
lockt durch das freundliche Herbfimetter, das die Feyer ber Kirchmweihe be= 
günftigte, und vor den fürmifchen Regentagen, die bald zu erwarten waren, 
einen Ausflug geftattete. Kaum war die Mittagsftunde vorüber, als ſchon 
in den Wirthshäufern Anftälten zum Zanze getroffen wurden, — jedoch bes 
ſchraͤnkte fi die erfte Klaſſe der Tanzluſtigen auf die Krone, deren großer 
Borfaal des obern Etodwerfes mit einem Gertfte für die Mufitanten ver— 
fehen worden, von .deffen Dede bereitd Tounenreife mit blechernen Lampen 
an fiheren Striden herabhingen, e7 

Blig-Toni führte die, von den Städtern bewunderte Tochter ber Als 
pen in den Saal. Die Damen blidten mit MWohlgefallen auf den ſchlanken 
Juͤngling, deffen Sonntagskleid Feineswegs -den Sohn des armen Wilde 
fhlßen verrietd, — denn der Ertrag mancher Gemfe hatte, ihn in den 
Stand gefegt, es in allen Stüden den wohlhabenden Bauersföhnen gleich 
zu thun. — Seine dunfeln Augen funfelten heute noch feuriger als fonft, 
heiter glänzte feine Stirne, um- die-die ſchwarzen, krauſen Loden wild her: 
abdingen, 

° Die Muſik ertönte; — Toni ſchwang feinen Hut, und pfiff, nad 
Tänzerfitte, die begonnene Melodie, — ald Mar vor ihn trat, und mit 
ſtolzer Miene Peppi’s Hand fafte, die, plöglich verlegen und ſchuͤchtern, dem 

Blick auf ihren Tänzer rihtete. — „Herr Mag! fie irren ſich vermuthlich; 
diefes ift Fungfer Peppi, die mir den Zanz verſprochen, — haben fie eine 
andere aufgefordert, fo ſuchen Eie fie!“ Mit diefen Morten wollte Toni 
den Zanz beginnen, mworan-ihn aber Mar verhinderte, der noch. immer vor 
ihm ſtehen blieb, und mit Bitterkeit ermwiederte: „Ich daͤchte, er ſollte 
feibft fo viel wiffen, wem ‚der erfte Tanz gebührt, und fi nicht hochnafig 
vordtaͤngen.“ — Be | 

„Himmelfaframent !Y brach Zoni aus, dem das Blut zum Kopfe flieg, 
„weiß wohl mas Recht und Gebühr ift, und mwerde nah Recht und Gebühr 
eine ſolche Grobheit zu erwiedern wiſſen, menn’s Zeit if. — Herr! — wer 
zuerst. die Gemſ' auf's Korn faßt, brennt zuerft d’rauf. los, und. kuͤmmern 
fd wenig um den Haſenfuß, der neben ihm auf'm Anftand liegt.“ 


: „Keinen Streit!“ — rief der Dorfrichter , der biefe lauten Reden 
hörte — »der Jungfer Peppi gebührt der erfte Tanz; mer fie aufgefordert, 
und ihre Bufage erhalten, tanze mit ihr vor! — das Andere findet fich nach— 
het;*“ — und fonit ſchwang Zoni feine Tänzerin in den Kreis , und führte 
zur Luft aller Fremden, die felten den Nationaltanz der Gebirgsbewohner 





WA 
Die Tagpoit koſtet ER 

balbjährig ı fl. 30 kr., 
vierteljährig 45 fr., 


Inſeraten werden die 
©paltzeile zu drei 


die Zahlungen dafür Kreuzer berechnet. — 
werden nur gegen ge= Die Expedition ift am 
drudte und geftem: Särbergraben Nr.35, 


pelte Quittungen als 


Sie iftvon Morgens 
giltig anerkannt. — 


7 Uhr bie Abende 6 
Uhr geöffuet. — 


Münchner - Tagpost. 


Donnerftag den 26. April 1838. 
— — / 115. 


Lokales. 


— In der Hüuͤbſchmann'ſchen Buchdruckerei hat ein Werkchen von Adam 
Landwehr, koͤnigl. quiescirten Hoffteinmeg-Parlier in Münden, die Preffe 
verlaffen, das nah dem Titel und der Vorrede eine Anleitung feyn foll, 
wie man Quadrat» und Cubikrechnungen in zwölftheiligen Zahlen nach eis 
ner Furzen Methode erlernen kann. Der Verfaſſer bekennt zwar ſelbſt, daf 
er in feiner Anleitung nichts Neues zum Vorfchein bringt, aber die Zufams 
menftellung ift jedentalls fein Werk, durch das er auf eine Leichte praßtifche 
Weife jedem quadriren und cubiren lehrt, der die fünf Epecies gelernt hat. 
Da das Büchlein auch fehr wohlfeil ift, fo kann es allen Gefchäftsleuten 


re werden, die es mit den in Rede ſtehenden Rechnungen zu thun 
ben, 








Verſchiedenes. 


— In Paſſau ſtarb der Handlungstommis Schallmayer, und hinterläßt, 
was Niemand vermuthete, und zum allgemeinen Erftaunen, ein ſehr großes 
Vermögen, theil® in God, theils in Obligation, welches auf 60,000 fl, 
angegeben wird. Nach feinem Vermaͤchtniß mird daffelbe im drei Theile ges 
theilt. Die eingefegten Erben follen feyn, eine Schwefter, ein Sohn und 
eine Tochter. 

Neapel, 12. April. In voriger Woche wurden auf der Strafe von 
bier nad Rom, auf römifhem Gebiete wieder mehrere Wagen angefallen 
und gänzlich ausgeplimdert. Einer derfelben hatte eine Baarfendung von 
2000 fpanifhen Piaftern für Torlonia und Comp. in Rom bei fih. Diefe 
grnügten aber den Spigbuben nod nicht, fondern fie fchleppten fämmtliche 

arfchaft der Reifenden fo wie auch alle Effekten mit weg, fo daß den» 
felben nichts blieb, als was fie auf dem Leibe hatten. Eine Dame foll an 
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auch ſchon längft ten bittern Groll des Nebenbuhlers bemerkt, der feinen 
Ingrimm nun nicht lange in Rache-bruͤtenden Herzen verfchliegen würde, 

Bald ſchien ver Streit in der Gefellfhaft vergeffen. Die Anhänger 
des Übelabgefertigten Unruheftifters leifteten Verzicht auf die Kränze der 
Terpſichore, und fuchten Zroft und Entfhädigung beim VBachus, zu deffen 
Fahne fie längft geihmoren; wohingegen die Freunde des Blik: Toni (und 
dazu bekannten fi Alle, die ihn aud) nur zum erfienmale gefchen) die Freu— 
den des Tanzes im vollen Maaße geneffen. | 

Schon dämmerte der Tag als noch die Iegten Gäfte in der Krone beis 
fammenfaßen, und guten Muthes miteinander zechten. Ermuͤdet nad dem 
raftiofen Wirken des geftrigen Tages, und nah manchem Zanze, dem fie 
ſich nicht hatte entziehen können, — beflimmert um die Zage der Zukunft, 
die nah jenem Vorfalle trübe vor ihr lagen, — faß Prppi noch vor der 
Thüre, da fie — mit den Schlüſſeln an zierliher Hüfthacke — fpät und 
und Früh zur Hand feyn mußte. Neben ibr faß Toni, und aller Schlum— 
mer entwich dem Auge des zärtlichen Mädchens, indem der Blick des Ges 
liebten ihr entgegen lächelte. 

Nachdem die Anmaffung des hochmuͤthigen Mebenbuhlerd der Hauptges 
genftand ihres Gefpräches gewefen, bat Peppi ihren Wertrauten beim Abe 
ſchiede, ſich nicht vorfäglih dem Rachfuͤchtigen zu nähern, und befhmor ihn, 
jede Gelegenheit zu vermeiden, mit ihm in Beruͤhrung zu kommen. 

Zoni trat in feine Hütte, und fand eh keine Spur, daß fein Vater 
heimgekehrt ſey. Wäre ihm dieſes fonft auch nicht auffallend geweſen, fo 
fehnte er ſich doch jetzt, mehr als jemals, feinen Water wiederzufehen, wies 
wohl ihm die Urfache diefed Verlangens — das feinem gaͤnzlich ‘veränderten 
Innern entfeimte — felbft dunkel biieb. Er. räumte der Furcht, daß dem» 
felben erwa ein Unglüd moͤchte begegnet ſeyn, den erften Platz ein, und 
fäumte uiht, auf’s Geradewohl bergan zu gehen, um ihn vielleicht auf dem 
Heimmege zu treffen. 

Vertieft in Betrachtungen über die Gegenwart, und im Kampfe mit 
feinem Junern, das ſich gegen die kuͤhnen Hoffnungen der Liebe ſtraͤuben 
wollte, beftieg et den vaͤchſten Berg, deffen Gipfel ein dichter Nebel ums 
kraͤnzte. Das Laub der Waldung trug bereits alle Farben, in die der Herbſt 
das faftige Grün des Sommers ummandelt, und rauſchend fanken die gelben 
Blaͤtter der Linden um ihn herab, als vor dem Aufgang der Sonne ein 
leifer Wind durch ihre Kronen fäufelte. 

Toni malte fih — kuͤhn und glaubensvon — bie Fluren der Zukunft, 
denen er, mit feftem, männlihdem Schritte, entgegen zu wandeln beſchloß. — 
Konnte er nicht als begüterter Sreyer um die Hand feines Mädchens wers 
ben, hoffte er dennoch , daß fein bisheriger Mandel, fo mie fein ferneres 
Streben, ihn in den Augen des Vaters rechtmäffigen müffe; — er zweifelte 
nicht, daß bderfelbe, befannt als ein rechtliher,, biederer Mann, der feine 
Zöchter Über Alles liebte, bald einen nicht unwuͤrdigen Schmwiegerfohn in 
ihm erkennen würde, wenn fi) Gelegenheit dargeboten, ſich als ſolchen im 
Voraus zu bewähren. 

Wie hätte er nicht Alles Leicht befeitigen follen, was biefer Hoffnung in 
feinem Innern mwiderfprah? — Konnte man ed dem unerfahrenen Jünglinge 
verargen, daß er in dem erfien Sturm der Liebe fein Ziel mit Eräftigem 
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Arme näher zu ruͤcken firebte, und ſich im Geiſte 


ſchon von ben Bluͤthen eis 


ner Laube umduftet fühlte, die er in Iuftigen Höhen erbaute, — unbeklimz 
mert, wo bie zarten Sprößlinge Wurzel faßten. — 
(Bortfeßung folgt.) 


Einläufe. 


— Einfender, welcher feiner Haͤmothoidal-Leiden ıc. wegen, 


fih ans Waſ⸗ 


ſertrinken gewöhnte, und fchon feit vielen Jahren feinen gewöhnlihen 


Kaffee mehr trinken darf, 


Wirkung empfindet, ‚Er ift daher 
für Waſſertrinker diefer Kaffee febr 
Diertrinkern, ja felbft den 


machte mebrmalen bintereinander den 
mit dem Geſunds Fruchtkaffee des Hrn. Trauber, wovon er die 


Berfud, 
wohlthätigite 


jeßt fhon der Meinung, daß befonder& 
empfehlungsmwürdig ſeyn möchte. 
lieben und verehrlichen Bodtrintern, — befonders 


Auch 


nad einem Glaͤschen Surplus — behbaglich. Uebrigens trifft man an Hrn. 


Zrauber einen gebildeten, 
freundlih und anftändig. 


Derleit geben zu dürfen. — 





Unze 


159. Es iſt ein.neuer, nur einigemale 
gebrauchter, Char-a-banc fehr billig zu 
verkaufen, indem der Eigenthuͤmer 
München versäßt. Zu beſehen ind 
Heuftrage Nr. zı. 





555. Unterzeicheneter bringt ergebenſt 
zur Unzeige, daß das Dianabad im 
englifhen Garten wieder eröffnet ſey, 


und täglih von früh 5 Uhr an Bäder] 
su 18 und 24 Er. zu haben find. Für 
Art wird 


Erfrifhungen verfchiedener 
beftmöglichft geforgt werden” Auch fin: 
nen dafelbft während der Sommermo— 
nate einige Wohnzimmer billig abgege⸗ 
beu werden. nr | 
Sr. Kav. v. Pachner, 
Badinhaber. 





Anzeige. 


Um dem verehrlichen Publikum die J. a. 
Anſicht des mechaniſchen Welttheaters 39 J. a. 


unterhaltenden Mann, und die dortige Bedienung 


Nur wäre vielleicht noch zu wuͤnſchen für ent: 
fernte Kranke, Rekonvaleszenten ic., dag Hr. 


fen. Kaffee auch ungekocht nebft einer 


Zrauber ermächtigt wiirde, die» 
Anmeifung Über deſſen Zubereitung 


Joſephus Hydropota. 





igem 


genügend zu erleichtern, murde Sorge 
getroffen, den iten und 2ten Platz auf 
fteigend zu erhöhen, wodurh die Vor— 


er ſtellungen aber erit künftigen Samſtag 


den 28. ds. M. beginnen und Sonntag, 
und Montag fortgefegt werden koͤnnen. 


München den 25. April 1838. 
Joh. Bapt. Seik und Söhne, 





157.(26): um bügeln and kaͤlteln em: 
pfiehlt Ah ein folides und im diefer Ur= 
beit erfahrnes Frauenzimmer. D. U. 


- Geftorbene in München. 


Anna Bienun, Bauerstobter, 56 J. 
alt. Blaſius Kluͤgel, Milchmann, 49 
Gepofeva Waͤckerle, Dienſtmagd, 


— — — ———— — — — — — — nn nn 


Thier ry, Eigentihuͤmer und Redakteur. 













Die Tagpoft Foftet 
Dalbjährig 1 fl. 50 kr., 
vierteljährig 45 kr., 
die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ge= 
Drudte und geftem: 
pelte Quittungen als 
gültig anerkannt. — 


Inſeraten werden die 
Spaltzeile zu drei 
Kreuzer berechnet, — 
Die Expedition ift am 
2 Färbergraben Nr.55. 

* Pi Sie iftvon Morgens 
IN 7 Uhr bis Abende 6 
| Uhr geöffnet. — 


Münchner - Cagpost. 





Freitag den 27. April 1838. = 
JE 116. 
Lokales. 


— Ihre Maj. die regierende Königin reiſen kommenden Samſtag, und 
Se. Maj. der Koͤnig Tags darauf von hier nach Aſchaffenburg ab. Der 
Hr. geh. Rath Dr. Breslau ſind im Gefolge der Koͤnigin Majeſtaͤt und der 
Leibarzt Dr. Wenzel bei Sr. Maj. dem Könige. 

— Geftern hat ©. Er. der k. Staatsrath und Präfident ber Regierung 
von Oberbayern, Hr. Graf von Seinsheim mit Fräulein Tochter die Reiſe 
nah Paris angetreten. 

— Das Regierungsblatt enthält die Verordnung Über Einführung der breis 
ten Nadfelgen. 

— Dir Sag des Sommerbieres für München ift mit dem Lofal= Aufs 
ſchlag auf 5 fr. und der Schenkpreis auf 5 fr. 2 pf.. angefegt. 

— Wie werden auch einmal englifhe und ſchottiſche Lieder zu hören bes 
kommen, indem Die, Clara Norello, eine Engländerin, die in Berlin und 
Leipzig großes Auffehen erregte, heute im K. Hof» und Nationaltheater fins 
gen wird, 

— Franziska Schmid, Trakteurswittwe, welche an Geiftesfrankfheit leidet, 
wollte fih vorgeftern Abends halb 7 Uhr beim Wafferfall im englifchen Gars 
ten in's Waſſer ſtuͤrzen, indem fie fich vorher entkleidete; Vorarbeiter Stop> 
per, welcher dieſes gewahr wurde, hatte fie zu fih in feine Wohnung ger 
nommen, mworauf fie auf Anordnung der Polizei mit einem Fiaker nad) der 
Stadt gebracht wurde. 

— Iſidor Scherer, 48 Jahre alt, von Rinnthal, Landgerichts Friedberg, 
war Hausknecht bei dem bürgl. Bierbrauer zum Hafcher dahier. Derfelbe 
follte geftern aus feinem Dienfte treten, als man plöglih nad 12 Uhr 
zwei nach einander folgende Schuͤße im Hinterbaufe vernahm. Aufgefchredt 
durch dieſes, eilte Alles zu jener Stelle, und man fand den Doppelmörder 
fhon entfeelt in feinem Blute liegen; leider aber auch Tag mit tiefen Wune 
den bededt, der bürgerl. Bierbrauer Rottenhuber ſchmerzvoll am Boden, Der 
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Schuß aus der erſten Piftole (denn beide waren mit 2 Kugeln beladen) traf 
den fo braven Bürger, und verlegte die linke Seite des Lungenflügels. Als 
der Mifferhiter feinen Heren ſtuͤtzen fah, nahm er die zweite Piftole und 
fegte fie unter fein Kinn an, drüdte ab, und in demſelben Augenblide dag 
der Selbfimdrder todt zur Erde, Den Aerzten wurde es möglid, Din. Rots 
ferhuber, die Kugeln herauszunchmen; ob dadurch das Leben des fo braven 
Bürgers erhalten werde, fiebt noch zu bezweifeln. 

— Wie fehe man der Jugend, befonders Knaben einprägen fol, nicht 
ſich ſolche Spielplaͤtze zu wählen, wo Holz, Steine ıc. aufbewahrt find, lehrt 
ein geftern ſich ergebender Ungtüdsfall, da unter mehreren anderen auch der 
13jaͤhrige Sohn des Anftreichere Paul Lindner an der Steinfäge in der 
St. Anna Borftadt an dem dort aufbewahrten Steinen fpielten, und einen 
Stein umwarfen, weldher den Lindner einen Fuß zweimal abfhlug. 

— So aub wurde vor 2 Zagen in der Drtoftraße der Knabe des Tage 
föhners Mayer, in der Zürkenftraße mwohnend , von einem Pferd, das er 
äuerft neckte, durch einen Schlag der Urt am Kopfe verwundet, daB man 
an defjen Auftommen zweifelt, | 


Verſchiedenes. 


— Dem bürgerlichen Bierbrauer zum Sewald in Landshut ſollen 
in feinem Keller 13 große Faͤßer mit Bier gefüllt, ausgelaffen worden fepn. 
Der Schaden. wird auf 4000 fl. angefchlagen. Wenn «8 eine noch größere 
Bosheit geben kann, wie der vorliegende Sal, fo muß der Menfh aufs 
hören, Menſch zu fepn. 

—_ Die Motten: und BaderAnftalt Kreuth wird am 1. Juni eröffnet 
werden. 

— Der König von Preußen hat 150,000 Thlr. zum Ausbau des herrli⸗ 
lichen Domes in Koͤln hergegeben, und der beruͤhmte Scheckel einen Plan 
entworfen , um das Schiff in der Idee des urſpruͤnglichen Planes zur gan« 
zen Höhe aufzuführen. 

Warfhau. Am 16. di. Mts. hörte die Hiefige ifraelitifhe Gemeinde 
zum erftenmal eine Predigt in deutſcher Sptache, die von dem Candidaten 
der Philoſophie, Goldſchmidt, gehalten wurde 

Paris, Ein geſchickter Architekt hat dem Plan zur Vereinigung des 
Louvre mit den Tuiletien entworfen, Die Koften find auf 62 Millionen 
Franken veranfchlagt, wovon. 14 die Civilliſte, 36 der Staat tragen, und 
412 Mill. durch Verkauf von. Grundſtuͤcken erlöst werden follen. 

— Bu Ciufac in der. Dauphine wurden am 8. April zwei Familien in 
ihren Häufern durch eine Kamine verſchuͤttet. Es dauerte drei Tage, wäh 
end welcher fie durch Kälte und Hunger furchtbar zu leiden hatten, bis fie, 
im Uebrigen unverlegt, ausgegraben wurden, 


Der Blitz⸗Toni. ar 5 
 (Bortfegung.) 


Toni war bereits mehrere Stunden bergan gefchritten , ohne feinen Vae 
tee gefunden zu haben, was auch allerdings fehe ſchwierig ſeyn mochte. — 
Halb verdorete Tannen hingen rue noch hier und dort am fhroffen, verwit⸗ 


’ 
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terten Felſen, den des Juͤnglings Fuß erkletterte. — Bald ward feine Um» 
gebung durchaus lebenleer, und feibft da6 Moos befleidete nur ſpaͤrlich die 
rauen Stiinmaffen, welche nadt, und vom Wetter gebleicht, gleich hohen 
Thürmen ihn umgaben. Bekannt mit den gefährlihen Wegen, erflieg er 
nun den Rüden sines Felfengerippes, hinter welchem ein, eft von ihm bes - 
fuchter Schneeferner lag, der ſich Stunden meit erfirefte, umgeben von den 
riefenförmigen Wänden mehrerer Bergkoppen. Da er mit Antrud des Ta⸗ 
ges feine Wohnung verlaffen, hatte er keine Buͤchſe mitnehmen, und diefed- 
mal nicht die Jagd als Zwed feiner Wanderung betrachten Eönnen, Nur 
die Eorge um feinen Vater leitete feine Schtitte, deren Richtung er dem 
Zufall überließ. | | 

Er hatte die Höhe der fchroffen Felſenwand erreiht, — vor ibm Tag - 
farblos, grau, ſcheinbar gefugt mit ſchimmerndem Schnee, eine höhere Wand, 
von welcher ihm der weit ausgedehnte Berner trennte, Rings umher ruhte 
die Natur in ſchautiger, ununterbtochener Stille; nichts Lebendes zeigte ſich 
feinen Blicken, kein welkes Moos, Fein verdorrter Grashalm kuͤndete an, 
daß hier eine Bluͤthe mit dem Tode gerungen, deſſen kalter, laͤhmender Odem 
ihn umhauchte, und kein Pflanzenleben mehr zur Beute fand. Mit ſchwar⸗ 
zem Abgrunde gähnten die Epalten unter feinen Schritten; — die Lagen 
des Schnees, die man. an ihrem Rande wahrnahm, deuteten auf unzähibare 
Jahte die im flillen, ungeftörten Fluge über dieſe Höhen dahingeſchwedt. 
Undurhdringlibe Nacht herrſchte tief unten in ben Kiüften, in deren Schooß 
mancher Leichnam eines Verwegenen moderte. — — 

Es fnarrte der Schnee unter dem Fußtritt des Umherir renden, der vers 
gebens eine frifche Spur fuhte, die ihn zu feinem Vater führen möchte. 
Der erfte Schnee war neulich gefallen; im feftlihen Gewande erglänzten 
die nahen und fernen Berge, als ein höherer Held dem Zünglinge eine weis 
tere Ausficht darbot. 

Gr ftand ſtill, diefes Anblickes fi erfreuend, der ihn an bie dahinges 
ſchwundenen Jahre mahnte, aus deren manch aͤhnlicher Morgen noch klar in 
feinem Gedädhtniße lebte. „> 

Ein Schuß fiel nun in Zoni’s Nähe. — Aufgefchredt blidte er um» 
herz es rübrte fih nichts, Der auffteigende Rauch kündete ihm, mo der 
Schuß gefallen. Er hoffte nun, feinem Vater nicht mehr fern zu feyn, und 
fhritt, über Abgruͤnde und Feisbiöce, jenem Merkmale: zu. 





Das Stoͤhnen und Wimmern eines Sterbenben drang durch die furcht⸗ 
bare Stille in Toni’s Ohr; noch verdeckten die ihn umſtarrenden Maſſen 
das Opfer des Todes. Eiſiger, denn die Natur um ihn, durchriefelte ihn 
Fr Ahnung, die fi im naͤchſten Momente zur erfhütternden Wahiheit 
geſtaltete. Zr 

Er überfprang, was feinen geraden Weg hemimte, und kam an eine 
freie, mit Schnee bededite Stelle. — Sein Vater: lag vor ihm im Blute. 

Der Verzweiflung nahe, ftürzte Zoni neben ihm mieder, Der Berwune 
dete lebte nicht mehr. Dos Blut rann erkaltend aus der Wunde feiner 
Bruft, die eine Kugel burchbohrt hatte. 

(Schluß folgt.) 
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Einläufe. 


* Zu meinen in Ihrem Blatte Nr. 111 niedergelegten Fragen die Hy— 
dropathie betreffend, in wie fern ſie bei Itren und Wahnſinnigen anwend⸗ 


bag ſeyn dürfte, bemerke Folgendes: 


Ein Arzt in Schweidnif Hr. Dr. 


Hahn, und ein bayer. Arzt Hr. Dr. Hadermayer haben Irren bydropatifch 


behandelt, 


- fiht müßte daher angewendet werden. 


Ein Wahnfinniger dürfte ſich vielleiht einbilden, man wolle ihn, 
gleich einem Verbrecher bei Waffer und Brod behandeln, 


Eine gewiffe Bors 
Viellsiht hilft Zuder, Honig ꝛc. wie 


bei Eleinen Kindern aus, denen eine bittere Arznei gereicht werden muß. — 
E38. könnte vielen oft auch der Gefundheitd:Kaffee in Anwendung gebracht 


gute Dienfte leiften. 





1 





Aunuzeigen. 


461. Ein junger Mann, mit ſehr gu— 
ten. Beugniffen verfeben, wünfhbt ein 
Unterfommeu als Kellner, mit oder ehne 
Kaution. D. Lebe, 


462. (24) Der Unterzeichnete zeigt 
feinen verehrliben Abnehmern ergebenit 
an, daß fein Berfaufslokal gegenwärtig 
in der Dienersgaffe Miro. 15 ift, 
und fügt die Verficherung bey, daß er fort: 
fahren wird dem erworbenen Vertrauen, 
um das er ferner bitter, durch gute 
Waare und befte Bedienung zu entfpre: 


en. 
* L. Pieau, 
Handſchuh⸗Fabrikant. 





164. Ein Mann, in dem Alter von 
24 Jahren, ſucht einen Platz als Be— 
dienter oder Kutſcher. Da derſelbe erſt 
unlaͤngſt mit Abfwied ging, und fein 
Benehmen ald auggezeichnet atteftirt 
wurbe,, fo eignet er ſich auch vorzüglich 
zu Hertſchaften. D. U 





136. Heute den 27. April fpielt ber 
roße ftädeifhe Mufit» Verein beim 
itferbräu, wozu man ergebenft 
ladet. Anfang halb 8 Uhr, 





ein= Braͤuchle, Sekretär, 54 I. alt. 
Mayerhofer, Dienftmagd, 56 I- A. 


163, 


Unterriht in der englifchen 
Sprade. 


Vom 1. Mai anfangend und wähe 
end der übrigen Sommermonate, ers 
öffnet der Unterzeichnete zwei Unter= 
richtsſtunden in der engliſchen Sprache 
vn 6 — 7 und von 7 — s des 
Morgens, und zwar dreimal die Woche, 
woran immer 6 Schuͤler Theil neh— 
men koͤnnen. 


Das Honorar beträgt 5 fl. pr. Monat. 
Mitchel Wertheim, 
Privatlehrer der engliſchen 
Sprache in der k. Polytech⸗ 
niſchen Schule. Rindermarkt 
Nr. 1241. Zu Haufe zu tref⸗ 
fen von 2 bis 3 Uhr. 


Geftorbene in Münden. 


Mina Trautner, Fönigl. Generab⸗Zoll⸗ 
Admin iftrators: Gattin, 54 J ˖ 4 on 
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Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 


Die Tagpoſt Eoftet 
halbjährig 1 fl. 30 fr., 
vierteliährig 45 fr., 





die Zahlungen dafür Kreuzer berechnet, — 
werden nur gegen ge= ne Die Expedition ift am 
ER 8 Faͤrbergraben Nr.55. 


druckte und geſtem⸗— 


pelte Quittungen als I “ UT. - N 
gültig anerfannt. · RS 
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Samftag den 28. April 1838. 
NM 117. = 


Rofales, 


— Der in Adelftand erhobene Privatier und Nealitätenbefiger A. v. Wil⸗ 
libald in München murde der Adelsmatrikel einverleibt. ‚ 

— Sur Freude der vielen Freunde , die der wackere Bürger und Bier— 
brauer Rattenhuber dahier hat, Fönnen wir die frohe Kunde geben, daß der— 
feibe außer Gefahr ift. 

— Kommenden Sonntag eröffnet Hr. Schwaiger fein Zheater mit dem 
fo beliebten „Lumpacivagabundus.* 


Berichiedenes. 


— Das von Ansbah nah Eichftädt verlegte K. Appell.Ger. beginnt feme 
Amtöverrichtungen in leßterer Stadt am 1. May. 


— Ein Blatt von Philadelphia enthält weitere Nahrichten uͤber den ums 
ter den Indianern des Weſtens furchtbar wuͤthenden fehwarzen Tod. Der 
Stamm der Siour, welcher vacsinirt worden ift, blieb von ber aus den Pos 
den entflandenen Seuche verfchont ; dagegen blieben von dem Stamme ber 
Maudans kam oberen Miffouri), weicher 1600 Köpfe zählte, bloß. 31 Übrig. 
Auch die nördlihen Nachbarn der Mandang, die Mintaris oder Großbaͤuche, 
fo mie die Arickaris und die Crees wurden von der Seuche, faft gänzlich zer: 
nihtet. Der 9000 Mann ftarte Stamm ber Affinabois, welcher Iebhaften 
Handel mit dem Fort Union trieb, ift fo gut ald verfchwunden. Die große 
Nation der Schwarzfüße, welche 50—60,000 Köpfe zählte, hatte etwa 3000 
Todte. Wahrſcheinlich werden ale Stämme am Columbia (Oregon) fo mie 
die Stämme am Miffouri bis zu den amerikanifchen Anfledlungen Heimges 
fucht werden von der Seuche. In dem Umfichgreifen dieſer Geißel liegt et« 
was Geheimnißvolles, von Menfchenaugen nicht zu durchdringen. Manche 








Anferaten werben die 
Gpaltzeile zu drei 


Sie iſt von Morgens 


I) 
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von den heimgeſuchten Staͤmmen wurden durch den Anblick des uͤberall um 
ſich greifenden Todes zum Selbſtmotd getrieben. Die Praitien um ihre 
Doͤrfer ſind zu Todtenaͤckern geworden, auf welchen die unbegrabenen Leid) 
name , abfcheulihe Miasmen ausdinftend, umherliegen. Alle Famılienbande 
find geloͤſt; man flieht einander, und begiebt ſich -in die tiefe Einfamkeit der 
Urwaͤlder. Es ift bemerkenswerth, daß die Seuche in einem Zeitpunkte 
ausbrach, als eben dieſe Staͤmme mit Kriegs = und Vernihtungsplänen gea 
gen die Weißen umgingen. Sept ift dem Geräufhe der Waffen und dem 
Kriegsgeſchrei Grabesftille oder Zodtengefang gefolgt. 

— Here Texier hat in ber Stadt Alpendus in Pamphylien ein vollſtaͤn⸗ 
dig erhaltenes altes Theater entdeckt. Die Bühne iſt mit 2 Neihen Säulen, 
die eime jonifch, die andere Eorinthifh , aus weißem, rothbeaderten Marmor 
verziert Das Getäfel iſt von der reichften Skulptur. Fünf Thüren öffnen 
fi) in den Saal; bie Dede war von Holj, zwifchen ihr und der Bühne 
waren Mafchinerien angebracht. Mehrere Infchrtften enthalten die Details 
der Erbauung dieſes ſchoͤnen Gebäudes. Der Gründer deffelben hieß Crie 
fpinus, der Ärchitekt ZFeno. Die Zurkomannen der Gegend behaupten, es 
fen das Werk von Genien. 

— Sn Liffabon Hat «8 in den erſten Tagen diefes Monats geſchneit, was 
feit 100 Jahren nicht mehr der Fall war. 

— Dile. Sophia Löwe, die fechs Gaſtrollen in Sranffurt giebt, erhält 
für jede Vorſtellung 10 Friedrichsd'or. 


Der Blitz: Toni. 
ESchluß.) 


Range lag der Sohn beſinnungslos da. — Er erwachte, und empfand 
tiefer, als im erjten Augenblide, den unnennbaren Schmerz. 

Wer dieſe Kugel entſandt, zweifelte er nicht mehr. Das Felt hatte 
die Säger des Reviers von dieſen Höhen entfernt gehalten. Mit dem 
Schmerz, der fi feiner bemädhtigte, duchdrang ihn auch die Gluth der 
Rache gegen feinen Feind, defjen Werk ihn jest zerdruͤckend damiederriß, 

Nur Mar Eonnte feinen theuren, geliebten Vater erfchoffen haben. Er 
hatte ja in Zorn und Erbitterung das Thal verlaffen, in welhem Munter⸗ 
a Scherz und Freude die friedlichen, Herzen geftern fo feſt aneinander 
nuͤpften. 

Nach der Leichenblaͤſſe, die Toni's Geſicht entfürbte, erglühten feine 
Wangen, ald er den erblaften, heißgeliebten Water mit gebrochenem Auge 
vor fih liegen fah. — Dem zerftörenden Blige gleich, drang ein flammen⸗ 
der Strahl aus feinem thraͤnenden Auge, das von der Reiche himmelwärtd 
Blidte — indem er händeringend den Heren diefer ausgeftorbenen Apenwelt 
anrief, und mit Zaͤhneknirſchen dem Mörder feines Vaters fluhte. — 

Nahe war fein einziger Gedanfe! nur fie bewegte das Blut feines 
Herzens, das, heftig empormallend, der Adern Gewebe durchſtroͤmte. — Er 
ergriff das Gefchoß, das er neben dem Entſeelten fund. — Im Geifte ſchoa 
abfeuernd auf den, der num mit Einemmale al’ fein irdifches Gluͤck zer 
ftörte, das noch vor wenig Augenbliden fo laͤchelnd vor ihm ausgebreitet 
lag — lud er einen zweiten Schuß in das Rohr, — hingeriſſen von wil⸗ 
der Erbitterung, — nicht forſchend, ob es ungeladen ſey. Faſt netzten Zaͤh⸗ 
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—* die Sühnung-verheiſſenden Koͤrner, als er fie in bie Zuͤndoͤffnung 
ſchuͤttete. — 

Die Büchfe in der Rechten, machte er fih auf, und ellte in die Ges 
gend, aus welcher jener Schuß gefallen war. — Nicht vergebens beobachtete 
er die Spuren, foviel der Zuftand feines Innern die Wahrnehmung beffen, 
was ihn umgab, geſtattete. — 

Endlich erblidte er den Sohn des Förfterd auf Schufmeite an einem 
Abhange figend, wie es ſchien, gedanfenvoll vor fi hinſtarrend. — Mochte 
vieleicht in ihm das Gefühl erwacht ſeyn, weiches in jeglicher Bruft früher 
oder fpäter einem Morde folgt? — Mochte ihn vielleicht fhon die Neue ers 
griffen haben, und wünfchte er etwa jenen Greis ind Leben zuruͤck, den er 
— 0b aub im Schutze der Gefege, und mit vermeintlihem Rechte, das 
nur Verjährung flempelte — kurz vor dem Ziele, dad ihm der Schöpfer 
geſtellt, dahingeſtreckt hatte? — Eine gräßlihe Stille folgte in der Bruft 
des Mörders ; beängftigend umgab ihn die Grabesöde, ber auögeflorbenen, 
lebensleeren Natur. 

Zoni bielt feinen Odem zuruͤck, als er den Feind gewahrte, Krampfe 
baft zucften feine Glieder, ein Etrom von Thränen brah von Neuem aus 
feinen Augen hervor; — feine Kniee wankten; — er blidte gen Himmel, 
legte an — und zielte. | 
Mit dem entfheidenden Druck feiner Rechten zerfprang das doppelt 
geladene Rohr, — — in wildem Krachen die Stimme des Jünglings zere 
ſchmetternd. — 

Mar, tief verſunken in das Chaos zernagender Empfindungen, fuhr er— 
fhroden zufammen, und als ob ihn die Hand der firafenden Allmacht bes 
rühre, flürzte er, in der Bewußtloſigkeit, die Eeine Beobachtung feiner Bes 
mwegung zulieg — hinab in die fhauerlihe Kiuft, an deren Rand er fi) 
gelagert hatte, — 





Lange blieb das Schidfal derer, die in einer Stunde vom fchaurigen 
Verhaͤngniß dabingerafft worden, unbekannt im Thale. — Aengftlihe Sors 
gen füllten in den erften Tagen die Herzen der Angehörigen, als Feiner von 
biefen Dreien zum Vorfcheine kam. 

Das liebende Mädchen , deffen Leben mit dem Loofe ber Verſchwunde— 
nen in Liebe, Keiden und Furcht verfnüpft war, ahnete mit jeder Stunde, 
die fie vergebens nach Toni's Wiederkehr vertrauerte, — klarer, was ſich 
vielleicht droben auf den Hoͤhen ereignet habe, nach denen ſie ihre feuchten 
Blicke hinwandte. 

Endlich brachten die heimkehrenden Jaͤger die Nachricht, welche alle Be⸗ 
wohner der Gegend mit inniger Theilnahme und bitterem Gram erfuͤllte. — 

Peppi entdeckte ihrem Vater das Geheimniß ihrer Liebe, als nach dem 
bewußtloſen Zuſtande, in welchen ſie bei jener Beſtaͤtigung verſunken, ihre 
Sprache zuruͤckkehrte. — Die Trauer des edlen Mannes, ſeine Thraͤnen um 
den Juͤngling, an welchem er ſtets Freude und Wohlgefallen gehabt, ſchie⸗ 
nen anfangs die Leiden der Tochter zu mildern, die aber mit jedem Tage 
heftiger die zarte Huͤlle ihrer tiefempfindenden Seele beſtuͤrmten, und gleich 
giftigem Thau an kaum entfalteter Blume — verzehrend an ihrem Leben 

nagten. 
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Bevor der erfle Schnee des mächften Herbſtes die Höhen mit neuem 
Gemwande bekleidete — umfloß das Grün des Todtenkranzes Peppi's erbleichte 
Stirne, und fanft ruhte fie an der Seite ihres Juͤnglings — deſſen Leiche 
von den Bergen herabgetragen worden — unter einem Hügel, unweit jener 


Linde am Cingange des Gottesackers. 





Anze 


165. Ein guter Flintenzwilling nebſt 
Jagdtaſche zc. iſt zu verlaufen. D. U. 


166. (20) Im Eckhauſe am Schran: 
nenplage Ne. 21. im 3ten Stode find 
2 Wohnungen zu vermiethen; von des 
nen die mit der fchönften Ausſicht auf 
dem Plage 4 heigbare Zimmer, Ka: 
binet, helle Küche mit Deconomie: 
Heerd nebft übrigen Bequemlichkeiten; 
die ruͤckwaͤrts gegen die St. Peters: 
Kirche gelegene, melde zwey heitzbare 
Zimmer, Magdzimmer, helle Kuͤche 
und uͤbrige Bequemlichkeiten enthält, 
mit dem Bemerken, daß die Stiegen 
hell und bequem find. 

Am angencehmften. wäre dem Haus- 
eigenthümer beide Wohnungen zufam: 
men zu vermiethen. 

Das Naͤhere erfährt man indem Kauf: 
mannsladen des nemlichen Haufes 


158.(26) Endesunterzeichneter macht 
dem verehrlihen Publikum befannt, daß 
die Lohſchwitzbaͤder aufs künftige Monat 
May wöchentlih zweimal geheigt wer: 
den und B Montags und Freytags, 
in der Früh für die Herren, Nahmit: 
tags für die Frauen. — Ferner koͤnnen 
täglich zu jeder beliebigen Stunde, ge— 
wöhnlibe Waflerbäder, fo wie aud 
Dampffehwisbäder, und nach vorausge- 
— guͤtigen Beſtellung ruſſiſche 

ampfbaͤder gebraucht werden. 

Unter Zufiherung prompter Bebienung 
empfiehlt fih zum. gütigen Beſuche er: 


gebenft 
Q. Promoli, Badbefißer. 





igem 


73162. (25) Der lnterzeichnete zeige 
feinen verehrliben Abnehniern ergebenft 
an, daß fein Verkaufslofal gegemwärtig 
in der Dienersgaffe Niro. 15 if, 
und fügt die Berfiherung bey, daß er fort 
fahren wird dem erworbenen Vertrauen, 
um das er ferner bitret, durb gute 
Waare und befte Bedienung zu entipres 


hen. 
-8, Pieau, 
Handſchuh⸗Fabrikant. 


157.(26) Sum bügeln und fälteln em⸗ 
pfiehlt fi ein folides ımd in diefer Ur 
beit erfahrnes Frauenzimmer. D. U. 





PEREOERERTT TI III EEE 


Babette Weber, vormald Nott= 
meiſters-Wittwe Dorn, wohn« 
haft in der Dienersgafe Nr. 21. 
über 3 Stiegen, empfiehlt ſich 
wiederholt im Waſchen aller Ars 
ten feidener und mwollenen Zeuge, 
Shawls, baummollenen und an» 
dern Stoffen , zu den möglichfi 
billigften Preifen. 

——— 
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Geftorbene in Münden. 


Auna Marie Müller, Schubmachers⸗ 
parer 29 J. a. Joh. Bapt. Shmöhl, 
£. Urtillerie:Lientenant, 25 I. a. Anne 
Maria Reisboͤck, Stadtwaagdienerswitt⸗ 
we, 69 3. a. Seb. Hegſteiner, Dietz 
wirth, 68 J. a. Lifette Wolftrom, Baͤ⸗ 
ckerstochter, 68 J. a. 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 


Inſeraten werden die 
Opaltzeile zu drei 
Kreuzer berechnet. — 
Die Expedition ift am 
Faͤrbergraben Nr.55. 


Die Tagpoſt Foftet 
halbiährig ı fl. 30 fr., 
vierteljährig 45 fr., 
die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ge= 
drudte und geſtem— Sie ift a Morgens 


pelte Quittungen als 9 4 7 Uhr bis Abends 6 


gültig anerkannt. — N & ' N RS uhr geöffnet. — 
Münchner - Tagpost. 


Sonntag den 29. April 1838. 
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| ELokales. 


— Der Abvokat Fr. Ney erhielt den Titel eines k. Hofraths taxfrei. — 
Der Stadtgerichts:Affeffor I. C. Doͤrrer wurde zum Rath an dieſem Gew 
eichte. befördert, defjen Stelle der App. Get.⸗Acc. K. F. v. Kraft erſetzt, 
und der Meg. R.: Acc. Behzold erhielt die Stelle eines Minifterialfecrerärd im 
Staats-Minifterium des Innern. 

— Andreas Hoͤcherl dahier erhielt ein 15jähriges Privitegium auf Ver⸗ 
fertigung von neu conftruirten Backöfen ; der Schloffermeifter Franz Schörg, 
dahier ein dreijähriges auf Werfertigung von tragbaren Bratz und Bade 
Defen. — 

— Miß Clara Novello aus London, melde ſich verfloffenen Freitag im] 
€. Hoftheater hören ließ, wurde mit Beifall uͤberſchuͤttet. Sie vereint in ih⸗ 
rer Stimme Kraft, Stärke, Anmuth eine hoͤchſt feltene Reinheit, fie ſingt 
die ſchwerſten Uebergänge ohne merflihe Anftrengung und (hr Bortrag ift 
mit ausgezeichnetem Anftand verbunden. Auch gr. Denter | erndete auf dem 


I 


Violoncell rauſchenden Beifall. | 


Verſchiedenes. 


— Der verſtorbene Domvikar Hemmerlein in Bamberg vermachte ber 
— Bamberg feine Delgemaͤlde, welche auf 20,000 fl. gefhägt worden 
ind, — 

— In Kolmar brachen kuͤrzlich drei Gefangene, die Tags darauf auf die 
Galeeren abgeführt werden follten, bei Nacht aus dem feften. Gefaͤngniſſe. 
Sie hatten eine ungeheure Planke aufgehoben und einen unterirdifchen Durch⸗ 
gang von mindeſtens 10 Fuß Länge ausgehoͤhlt. Zwei. von ihnen find zu 
UN der Dritte zu zwanzigjähriges Galeetenſtrafe verustheilt 
worden. or 43. 
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— In der Naht vom Oſtermontag auf den Ofterdiinflag ereignete fich 
in Kirn (Regierungsbezirk Trier) ein ſchrecklicher Vorfall, Weehrere Leute, 
erhigt von dem Wein, dem fie bei der Tanzmuſik getrunfen hatten, begeg— 
neten dem Nachtwaͤchter, mit dem fie einen Wortflreit anfiengen, der bald 
zu Toäri keiten übergieng. Einer von ihnen, dem Nachtwaͤchtet ſchon feit 
längerer Zeit gram, zog ein Miffer hervor und verfegte dem Unglücklichen, 
einem Familienvater don 8 Kindern, drei bis vier Etihe, in Folge deren 
derfeibe nach einer halben Stunde ſtatb. Der Mörder wurde fofort verhaf- 
set und ins Gefaͤngniß gebraht, me er in der darauf folgenden Naht die 
Reintlicher feines Bettes zerriß und fi mit den Stüden deffelben erdroffelte, 

— Im Gefaͤngniße zu Rheims entdeckte man kürzlich eine Menge feiner 
Sägen und falſcher Schluͤſſel, weihe man den Straͤflingen in lebendigen 
——— Hühnern, Tauben ꝛc. zugeſandt hatte, 

— Am 13. d. M. Morgens um 11 Uhr brach in dee Magdalenenkirche 
zu Lille (Frankteich) Feuer aus, Das heilige Grab, welches man dort nach 
altem Gebraude in einer der Seitenfapellen aufgeftellt hatte, wurde in Afche 
gelegt, jedoch Bein fernerer Schaden angerichtet. Man glaubt, das Feuer 
habe fih durch eine der gahlreihen Kerzen der Kapelle den Draperien bes 
Grabes mitgetheilt. | — 

— Am Charfreitage waren in London alle Verſammlungéorte der Stadt 
geſchloſſen. EL BE DE See 

London. Vor einigen Tagen erhing fih ein junger reicher Schlaͤch⸗ 
termeijter in der Burgoteftreet, Er war erft 14 Zage verheirathet gemefen. 

St. Petersburg. Mehrere Beamte und Aerzte bei der Odeſſaer 
Duarantäne:Anftalt erhielten für ihre ausgezeihneten Dienftieiftungen wähe 
gend der Peft Iebinslängliche Penfionen und Belohnungen in Geld und Mes 
baillen. — 

— Der Prinz von Soinville wird in New-York erwartet; bie dert woh⸗ 
wenden Franzofen bereiten ihm einen feftiihen Empfang. 

— Die vornehmften Hindus in Galcutta baben den Entfhluß gefaßt, die 
Eurepder für die Zukunft von den fogenannten Nautſch's auszufhließen. Zu 
biefen obfeönen Taͤnzen Öffentiiher Maͤdchen liefen ſich fonft die Europäer, 
und zwar Damen und Derren, in Maffe einladen. Die Urfache diefes für 
die Sittlichkeit erfreulichen Entſchlußes fol, den indifhen Blättern zufolge, 
darin liegen, daß die von den Eingebornen im Jahre zuvor gegebenen Bälfe 
unbeſucht blieben, was bie Hindu’s bitter kraͤnkte. 

— Dr. G. Penny nennt P. 3. Lindpaintner den König der Inftrumens 
tation. — Wer ift denn wohl nad des Deren Doktors Anfiht der Kailer 
der Inſtrumentation? 


Kriegsſcenen. 
Die Wahnſinnige bei der großen Armee. 1812. 
| (Aus dem Franzdfifhen.) 

- Der erfte Adiutant des Generals ©... farb am Tage der Schlacht am 
ber Moskwa eines fchredlihen Todes. Dies begab ſich folgendermaßen: 

Er mußte — um zu einem Brigadecommandanten zu gelangen, welchem er 
wichtige Nachrichten zu überbringen hatte — um einen Dügel herum, von 
welchem die Rufen kaum zmweihundert Schritte entfernt Tlanden; bie augen: 


— Se 


die er fich keineswegs verhehlte, erfchredte ihn nicht, und 
in Galopp, Er war ein braver Soldat: man hatte zu 
gehft dorthin !* und er wollte feinen -gefährlihen Anfs 
f die Gefahr, unterwegs fein Leben zu laffen. Aber acht 
en, war nur zu richtig gemwefen. _ 
e Meiter, welche gefchen hatten, wie er ganz allein fi 
Im Weg machte, trennten fi von ihrem Corps, umzins 
en ihn an. Sie hieben ihm Nafe, Hände und Süße ab; 
n feinem Blutte ſchwimmend und die Luft mit feinem 
ıllend, liegen. Sn diefem Buftande fand man ihn Abends 
fein Anblid war, mie man mir gefagt, grauenhaft; es 
Jaud) von eben geblieben. Er erzählte in wenig Wore 
e Zhat, welhe ihn verftimmelt hatte, die unerhörten 
er ausgeftanden, feinen fehsftindigen Todeskampf, und 
ı Worte waren diefe: | ne 
en, ich bitte Euch, vergeßt nicht dem General zu fagem, 
e Schuld gewefen, wenn ih feine Befehle nicht erfüllt 
den Eürzeften Weg ein, als die Koſaken“ — — Der 
is. Eine Minute fpäter litt er nicht mehr. \ 
‚ feine Stelle zu erſetzen. 

st, war die Schlacht an der Moskwa wlthend und eine 
Sie mußte es wohl ſeyn, da unfere Älteften Haudegen, 
ın der Seite, Europa durchzogen waren, in Stalien und 
Schweiz und in Defterreich-gefochten, welde der Reihe nad) 
an, Dumouriez und Buonaparte gedient und unfere unfterb« 
apes, Fleurus und Wagram mitgefchlagen hatten ; dadiefe, 
'8 zu befinnen wuften, was dem Gemälde zu vergleichen 
: am 6. Sept. 1812 Abends um fünf Uhr vor Augen 
anlangt, ih muf, ohne meiner militärifhen Eigenliebe 
offen befennen, daß ich betäubt war von dem taufend« 
yon id) vernahm, von dem Wuthgefchrei, dem Winfeln 
, dem lauten Gommandorufen unferer Generäle, und 
1, welches von einem. Horizonte zum andern ſich ver⸗ 
unte ich über die Verwuͤſtung, welche in einem Strich 
en und umgab. Man hat berehnet, daß an diefem 
eiten fechzigtaufend Kanonenfhüße gethan worden find: 
diefem noch die Ladungen, welche die Regimenter im 
‚feuer gaben, das Stampfen und Wiehern der Pferde, 
e Gewirbel der Trommel, die ſchmetternden Trompeten⸗ 
und, von Zeit zu Zeit, das langaushallende Hurrahge⸗ 
fobald man auf fie losging oder fie von einem Hügel 
unnebmbar gehalten hatten; man ftelle fi) Alles dies 
r wird mir mein Betroffenſeyn verzeihen. Es ift ein. 
ch fich erneuendem Lärmen, vom Krachen des Geſchuͤ⸗ 
ıbändigem Gefhrei und von pfeifenden Kugeln; diefe6 
ıd, daß beide Ohren mir davon brößntem — + 


(Bortfegung folgt.) 





Einläufe. 
Heute Sonntag wird in der Vorſtadt Au das Schwaiger’fche Volkstheater 


eröffnet und Lumpacivagabundus gegeben. 


Das Beduͤrfniß für eine fo große Stadt wie Münden ein Volkstheater 
zu befigen, iſt längft anerkannt, Die geringeren Klaffen des Publikums vers 
langen au einige Stunden Erholung nad den Mühen des Tages. Hier 
handelt es ſich niht um einen höbern geiftigen Genuß, nicht von einer feinern 
Ausbildung, nicht von der Erhabenheit dramatifcher Darftellungen, und der 
höchften Würde deurfter Epradhe. Die Beſucher eines Volkstheaters ver- 
langen nach einer gemütblicen Unterhaltung, gewürzt durch komiſche Sces 
nen, welche das Schiclichkeitsgefuͤhl nicht verlegen und aus dem Leben ges 
griffen find. Darum leben mir der Ueberzeugung, daß ein Volkstheater nie— 
mals einem Hofe und Nationaltheater Eintrag bringe, wo den Mufen ge: 
buldigt wird duch das mas im Gebiete der Kunft, Großes und? Schönes, 
Geift und Talent, Dichter und Mufiker, in heiliger Begeifterung ſchuffen. 


Witr wünfchen dem Hrn. Schweiger von Herzen Gluͤck und guten Erfolg. 
Ihm, der fo viele Jahre hindurh mit taufend Schwierigkeiten kämpfte, 
möge am Abende feiner Zage endlich ein guter Stern leuchten, und feinen 
Kummer und feine Sorgen nicht nur mildern, fondern friedlihe Stunden 
ſchenken, und feine kuͤnftige Lebenszeit verfügen. ' . 





Anzeigen. 


Schweiger'ſches Volkstheater. |v. Sailer u. Georg Mid. Widd mann; 
Mondtag: Die beiden Sergeanten. gr. 8. geb. — 


Ä . 165. Ein guter Flintenzwilling neb 
168.(20) Bei H. Wifmaper in Mün: |Yagdtafpe zc. ift zu verkaufen. D.U. 

chen, Promenadeftraße iſt fo eben er- ——— 

—— Gott gefaͤllige Gaben 
Abbildung der Monumente fuͤr die ott gefalige Da 

hochw. Biſchoͤfe Sailer und Widdmann für die Abgebrannten in Johannes⸗ 

im Dome zw Regensburg. 2 lith. Blaͤt⸗ kirchen. 

ter 17 Zoll hoch, und 13 Zoll breit. — 

Preis auf chineſiſches Papier mit Tert| Von 8. ı2 ft. 

3 fl. Auf weißes: franz. Belinpapier 2f. — 

fr. Der Text, welcher unter nach⸗ 

—* Titel auch einzein zu haben Geſtorbene in Muͤnchen. 

7 koſtet auf Druckpapier 18 fr. De: 

Unpapier 24 Er. Jakob Karlshofer, ehemaliger Bedien⸗ 

„Erinnerungen an. das Leben und Wits ter, 64 J. a. Anna Loipfinger, Tagloͤh⸗ 

len der. Hohwärbigiten und hocfeligen Inerin, 80 3. ar 

Bifhöfe von Megensburg, Joh. Michael | | | 








Thierry. Eigenthuͤmer und Redakteur. 
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Die Tagpoft Foftet — 2 Inſeraten werben bie 
balbjährig 1 fl. 50 fr., NEN, Opaltzeile zu brei 
vierteljährig 45 fr., Kreuzer berechnet. — 
die Zahlungen dafür Die Expe dition ift am 


werben nur gegen ge= 
drudte und geftem: 
pelte Quittungen als 
gültig anerkannt, — 


I Färbergraben Nr.55. 
N Sie iftvon Morgens 

J 7 Uhr bis Abends 6 

Uhr geöffnet. — 


Münchner - Tagpost. 





Montag den 30. April 1838. 


NE 119. 


Rofales, 


— In Folge allerhöchfter Entfchliekung wird der früher nah Würzburg 
beftimmte Brigadier, Generalmajor Frhr. v. Gumppenberg (bis jegt Hofe 
marfhall) nunmehr ald Brigadier der erften Armeedivifion in München vere 
bleiben, dagegen ift der Generalmajor v. Greis ald Brigadier dee erjten zur 
vrerten Armeedivifion nah Würzburg verfeßt. 

— Gemäß hoher Regierungsentfhließung iſt die Poligeiftunde flr bie 
Städte und Märkte vom Dftober h. J. onfangend in dem Regierungsbezirke 
für Oberbayern auf 10 Uhr Nachts angefeßt. . 

— Am 26. d3. Nachmittag hatten wir ein Donnermwetter; der Blitz er⸗ 
{eis auf der Waide bei Achheim 2 Kühe; der Hüter ſiel betäubt zw 

oden, — 








Verſchiedenes. 


— Ein Einwohner der Gemeinde Batignolles hatte bemerkt, daß ihm ſeit 
mehreren Zagen ftets einige feiner Kaninchen fehlten, welche er in einem 
eigens dazu erbauten Häuschen aufjog. Ueberzeugt, daß Diebe fie ihm ent: 
wendet, und daß diefe auch fernere Befuhe machen würden, brachte er eie 
ned Abends ein geladenes Gewehr in der Hütte an, welches fich ſogleich 
entladen mußte, wenn Jemand die Thür zn öffnen verfuchte.e Seine Ders 
muthung traf ein: in der Nacht erfhien der Dieb, das Gewehr entlud ſich 
und firedte ihn todt zu Boden. Man fand bei diefem, Übrigens fehr wohl⸗ 
gekleideten und bisher noch nicht erkannten. Menfhen, eine Menge eiferner 
Werkzeuge, eine Stridleiter und mehrere Meffer, fo daß man glauben muß, 
er habe noch bedeutendere Diebftäble beabfichtigt. 

. — Bei St, Dmer hat man im Canal der. Vorſtadt des. haut pont eie 
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nen Eisbären erlegt, der, mahrfcheinlih aus dem Ocean kommend, durch 
die Schleuſe von Dünkirhen bis nah St. Omer gekommen war. Man 
konnte Anfangs nicht erkennen, welches Thier im Waffer fhrwimme, bis man 
darnah ſchoß und es erlegte. — Der Bär ift in das Diufeum der Stadt 
gefhidt worden. 

— Am 13. Aprit begab fih die Polizei in Bordeaur in das Stadtviers 
tel St. Severin, um die Diebſtaͤhle von Thärflopfern, weide am 11. ber 
gangen worden waren, zu conflatiren., Es ergab fid hieraus, daß in zwei 
Straßen allein eilf Kiopfer fehlten. Auch dem k. Anwalt ift fein Eupferner 
Thürkiopfer geftchlen worden. 

— Dir Miniſter "des öffentl. Unterrichts bat fämmtlihen Präfekten cms 
pfohlen, die öffent. Bibliochefen künftig, wie in Paris, in den Abends 
flunden zu erleuhten und dem Publifum zugänglich zu machen. 

— Die englifche Brigg Gurfew, hat den portugiefiihen Echooner „Prins 
gefin Afrikana“ an der Küfte von Sierra Leone mit 222 Eclaven weggenoms 
men — 

— In Fahlun in Schweden haben die Handlungshäufer Morthan, Lprs 
berg und Indebeton u. Comp. ihre Zahlungen eingeftellt, und die große Brod⸗ 
north dafelbft wird durd die Geldverlegenbeiten no verſchlimmert. 

— Das Städtchen Seidenterg in der Oberlaufig , welches vor 4 Fahren 
gum größten Theil abbrannte, wurde wieder vom Feuer verheert Während 
die Einwohner in der Kirde der Confismation ihrer Kinder beimohnten, drang 
in das Gotteshaus der Schredensruf „Feuet.“ 

Brelffel, Sieben Engländer, weiche bisher bei unferer Eifenbahn als Conduk- 
feure angeftellt waren, find geflern nad London abgerrift, von wo fie, unter 
hoͤchſt vortheilhaften Bedingungen, nah Et Petersburg abgehen were. 
ben. 

— Algier. Unfere fämmtlihen Algierfhen Befigungen beſtehen ihzt in 
8 Serchäfen: la Gate, Bona, Stora, Bugia, Algier, Moftagnim, Arzew u, 
Dean; in 15 Lagern, nämlich in der Provinz Conftantine, Ghelma, Nechme⸗ 
jah, Drean ; in der Provinz Algier: Keuda, Muſtapha, Bitkadem, Ducira, 
Buſiatik, dei Ibrohim, Muelma, Mozafran und Chiffa; in DOran: Miferge 
bin, Bridia und Maſagtan. Städte im Innern befigen wir drei: Conjlans 
tine, Blida und Koleah, fo daß uns meiter nichts mehr übrig bleibt, als 
Medeah, Miliana, Mascara und Tlemeſen zu nehmen, um das ganze Gebirt, 
jwifhen dem Atlas und dem Meere unfer nennen zu können, 


SKriegsicenen. 
Die Wahnfinnige bei der großen Armee. 1812. 


(Fortfeänng.) 


Der Sieg, obgleich volllommen und glorteih, war traurig; wir hatten 
ihn zu theuer erkauft. Die dreifigtaufend Mann, welbe wir den Ruffen 
getödtet hatten, gaben uns nihe unfere zwanzigtaufend Cameraden zurüd, 
welche wir auf der Ebene von Moskau ließen, aus welcher wir einen weis 
ten Begräbnifplag gemacht hatten, wo es feine andern Leichentücher gab— 
als den erften Octoberſchnee. In der That, am Tage nach einer Schladt 
ließen ſich außerordentlich fharffinnige Betrachtungen anſtellen. Die feltenen 
Freunde, welche, um bei dem Leihnam eines gefallenen Freundes zu weinen, 
genöthigt find, auf menfhlihen Gliedern umperzutreten und auf geronnenen 
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Blute zu gehen; dieſe Haufen von Raben, welche, um Eure Koͤpfe fliegend, 
mit ihrem klaͤglichen Gefrädze nah Fleiſch verlangen ; von Zeit zu Zeit die 
letzten Seufzer eines Unglücklichen, welche eine vise und zwanzigſtuͤndige 
Qual noch nicht getoͤdtet hat; die Faͤulniß, welche emtritt; endlich der Tod 
in feiner grauſammen Fülle, Alles dies würde jenen Starrkoöͤpfen, welche 
nichts aufhält, wo es eine Meinung, eine Abſicht ſiegen zu laſſen gilt, ge= 
wiß friedlichere Gedankın beibringen. Aber was kümmert fie das Leben der 
Menihen, das Glück der Familien? Die Vieinung muß Eieger bleiben, 
nit dur die Gewalt der Zeit, fondern durch die rohe Gewalt; die Hälfte 
ihrer Untertanen muß im Grabe liegen, Preis diefen Menfchenfreunden } 


Ahr denkt wohl, das dies keine Joeen für einen Zag der Schlacht find; 
feltjam vieleiht, aber wabr bleibt es, daß der Krieg umd feine Schrecken 
mir in der Erinnerung düfterer erfheint, als in der Wirklichkeit. Zu dieſer 
Be:t ſah ich, abgeſtumpft durch die lange Gewohnheit des Krieges, bie Ge⸗ 
genftände nur von ihrer oterflählihften Seite an; ein Menfchenteben ere 
fhien mir wie eine Kinderklopper, mit welcher man fpielt, bis man fie zero 
bricht. — 

Es ſchien mie fo, und ich war nicht ber Einzige, denn wie maren nur 
geboren, um zu fechten , unfere Beflimmung war der Krieg; kaum konnten 
bisweilen die Annehmlichkeiten der Ruhe, die Eorgen um eine Familie, 
die Wärme des heimifhen Heerdes und dad häuslihe Gluͤck uns auf einige 
Augenblide von unfern ehrgeizigen Gedanken an GeneralsEpauletten, an ein 
Ehrenkreuz abziehen. Dies war ein Zraum, ein füßer und verführerifcher 
Zraum, den der Prellſchuß einer Kugel oder die Reveille graufam zerfiörte, 
Dann erfhien eine Eräftige Proclamation, wie der Kaifer fie abzufaffen 
wußte, und wie waren wieder raub, empfindungsleer, und flanden, ben 
Saͤbel in der Fauſt, eben fo kaltbluͤtig zu ähnlichen Proben bereit, wie une 
fere Pferde, 

Ar jenem Tage behagte «6 mir, den Schauplatz ber Schlacht zu beſuchen. 
Ich war nicht verwundet; id ging zu den Stellen hin, weldhe am beften 
dvertheidigt worden waren, alfo zu denen, wo die graue Farbe der Erde gang 
mit Menfhen und Pferden, mit Helmen, Dolmans und Blut überkleidet 
feon muste,. — 

An folhen Lieblingsſtellen fehlte es nicht, und Menfchen, welche ſich gern 
an ftarken Eindrücken weiden, würden bier ihrem Gefhmad haben Genüge 
thun können. Ganze weite Flächen fbienen mit Menſchen bepflaftert und 
fie waren noch nicht Alle todt. Von Zeit von Zeit erhob ſich mühfelig ein 
ftaubbededtae Kopf empor, dort ein biutender Arm; fie baten um Hülfe, 
fie flebten um Mitleid; aber vergebens. Ihre Wunden waren tödtlih, und 
das Ruzareth fparte feine Pflege für die auf, melche e8 binnen wenigen Tao 
gen beilen und zu ihren Gompagnien zurüdfhiden zu Eönnen hoffte, Man 
ftößt im Felde auf mehr Herzensgüte, als man glauben follte, 

Dies ruft mie eine beflagenswerthe Erfheinung, melde mir auf dem 
Rückwege begegnete , ind Gedaͤchtniß. 

Ich war es uͤberdrüſſig, unaufhörlich über Leichname zu ſtraucheln, mid 
mit dem biutvermengten Staube zu befudeln, und madte mid daher auf 
den Ruückweg, als ich einen meiner Fuͤße durb den Arm eines vermundeten 
Sterbenden erfaßt und räftig feftgehalten fühlte. Es war ein ganz junger 
Soldat von ungefähr 22 Jahren, von Eräftigem Bau und einer aͤußerſt ans 
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ziehenden Geſichtsbildung. Er war vor Kurzem von Frankreich gekommen, 
und wohnte an dieſem Tage feiner erſten Schlacht bei, welbe zugleich feine 
legte ſeyn ſollte! Er hatte eine Kugel in die Beuſt bekommen. Er bat 
mid mit einer fo ruͤhtenden, fo ergreifenden Stimme, ibm einigen Beiltand 
zu gewähren, ihn zu tröften und bei ihm zu bfeiben, baß ih, um feine leg» 
ten Augenblicke nicht zu verbittern, feinem Verlangen nachgab; ich machte 
feine Bruft frei und erleichterte ihm dadurch die Anftrengung des Athemho⸗ 
lens. Er verlor viel Blut und betrachtete es, gefenkten Hauptes, mit vers 
lösten Blicken. — 


(Fortſetzung folgt.) 





Muͤnchner⸗Schranne vom 23. April 1838. 


Höhfter Durbfßnitts: Preis. Mittel: Pr. Mindefter Durchſch.⸗Preis. 
Weizen: 14 fl. 3 fr 15 fl. 56 fr. ı5f. 8 fr. 
Korn: TR. 51 fr. 7 fl. 39 fr. 7 fl. 25 fr. 
Gerſte: 10 fl. 30 fr. 10 fl. 13 fr. 9 fl. 55 fr. 
Haber: 6 fl. fr 6 il. a2 ie. 5 fl. 19 kr. 


Gerſte mehr um 30 fr. — Korn mehr um 7 fr. — Waizen mehr umjı fr. — 
Haber mehr um 15 fr. 





Anzeigen. 


K. Hof» und Nationaltheater. |2 Wohnungen zu vermiethen; von de= 
mr Dienftag: (Zum Erftenmale:) Der ſuen die mit der ſchoͤnſten Ausfiht auf 
treue Ublan, Dem aus drm lepten dem Plage 4 heigbare Zimmer, Kas 
MWölferkriege von Ulrich v. Destoudes. |binet, heile Küche mit Deconomies 
Hierauf: Die Wildfhügen,, panto: |Deerd nebft Übrigen Bequemlichkeiten; 
mimiſches Ballet von Horſchelt. die ruͤckwaͤrte gegen die St. Peters» 
> gelegene, welche zwey heigbare 
— immer, Magdzimmer, helle Kuͤche 
Schweiger'ſches Volkstheater. | und übrige Bequemlichkeiten enthält, 
Dienftag: Staberl ald Improvifator. |mit dem Bemerken, daf die Stiegen 
— — hell und bequem ſind. 


Am angenehmſten waͤre dem Haus— 
166. Ein gewiſſer Gutsbeſitzer wird es 
an — 2— gif * fo vieles eigenthümer beide Wohnungen zufams 
Vertrauen gefhenft zu haben, indem er |men zu vermiethen. , 
nit mur feine Ungelm gegen andere | Das Naͤhere erfährt man indem Kaufe 
wirft, fondern ihn auch noch inf&ble cd: Imannsladen des nemlichen Haufes. 
ten Ruf zu bringen fuchte, wenigfteng 
bietet er alle feine Kraft dazn auf. — 


| Geftorbene in Münden. 


160. (45) Im Edhaufe am Schran: ! Yohann Döllinger,, Wagnergefele, 
nenplage Nr.21, im 3ten Stode find I59 J. a. 





Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 
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N % 
= 7 9Ca> Inſeraten werben bie 
Spaltzeile zu drei 
Kreuzer berechnet. ⸗ 
DieErpedition iſt am 
Faͤrbergraben Nr.35. 
Sie iſt von Morgens 
a 7 Uhr bis Abende 6 
Uhr geöffnet. — 


Die Tagpoft Eoftet 
balbjährig ı fl. 30 kr., 
vierteljährig 45 fu, 
die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ges: 
drudte und geftem: - 
gelte Quittungen als 
gültig anerkannt, — 


Münchner - Tagpost. 


Dienflag den 1. May 1838. 











Rofales. 


— ee k. Hof⸗Kapellmeiſter Stunz hat ven Sr. Maj. dem — vor 
nn eine prachtvolle goldene Zabatiere mit einem ſehr ſchmeiche lhaftemn 


Schreiben von Seite des Hrn. Hofmufitgrafen Amade fuͤt bie von ihm janoſt 
uͤberſchickte große Meſſe erhalten. 


— Vorgeſtern Abend ſpielten die zwei gjaͤhtigen Knaben des Waͤſchers 
Veſt und Schaͤffletmeiſters Veſt in der St. Anna⸗Vorſtadt in der, Merke 
ſtaͤtte des Scyäfflermeifters, wobei letzterer den erftern awei ie von ber 
techten Hand abhich, 


— Mehrere koͤnigl. Kutſcher und Poſtillonẽ abernachteten in einem. Brei 
Stunden von Afchaffenburg entlegenen Gaſthauſe. Als einer derfelben eine 
Piftole an der Wand hängen fah, nahm er fie herab, und ging auf dem 
Reitknecht Mor Mang zu, mit dem Rufe: Er wolle ihn erfibießen. Kaum 
gefagt, fo entlud ſich die Piſtole, und der Unglüdliche ftlrzte todt zu Boden. 
Mit derley Geſchuͤtz Scherz zw treiben, koſtete fhom ſo viele Kr und 
dennoch bleibt es nicht warnend fuͤr viele — ya 


Berichiedenes. 


vBaben. Aus Wiesloch vom 22. April z In unferer Nähe ereignete 
fi vor einigen Tagen ein trogifcher Vorfall: Drei Burfhe aus Mingols⸗ 
Heim gingen. beraufcht von Kiflaw nad) Hauſe. Einer derfelben war fo ſtark 
betrunken, baß er nicht mehr gehen Eonnte; aus diefem Grunde bereiteten 
bie beiden. andern von einigen, an der Landſtraße ſtehenden Baumftügen eine 
Bahre, legten den Betrunkenen darauf, deckten ihn zu, nahmen ihn auf die 
Schultern und gingen, einen Leichengeſang anſtimmend und hochvergnüͤgt 
über Wenn ſpoßtaſten — er Zu ı — — 


1 \ 
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grugen fie ihre Blirde dem naͤchſten Wirthshauſe zu und fagten, daffelbe abſtellend, 
zum Wirthe: Hier haben wir einen Zodten, deſſen legter Wille der war, 
in einem Wirthshauſe begraben zu werten. Dann wollten fie dem Gpaffe 
die Krone auflegen; fir zogen dus Tuch hinweg, um dem. Wirthe den bes 
beckten Gegenstand, fo wie defjen Zuftand zu zeigen; aber wer: befchreibt dag 
Entfegen. der Burſche und der Umftehenden, als fie faben, daf aus dem 
Spaße ‚Eraft geworden , dab der Kammerad nicht mehr lebendig, fondern, 
wohl in Bolge der Art, wie fie ihn getragen oder zugededt, todt fer. 

— Eine Frau wurde vor die Affifen von Cork gebracht und zu ſechs Mo— 
naten Gefängniß virurtheilt, weil fie die Leiche eines Kindes für den Zweck 
anatgmifher Studien zum Verkaufe ausgeboten hatte, “ 

— Framoſiſche Blaͤtter fhreiden: Nach dem von beiden Kammern anges 
nommenen Geſehe uͤber die Geiſtesktanken Muß jedes Departement ein öffente 
lies Spital zur Aufnahme von Seren befigen, oder mit einer Privatanftalt 
übereintommen, damit diefe die Kranken verpflege. 

— Der Nordamerifanifhe Kongreß hat den Erben Fulton's eine Unter» 
fllgungsfumme von 100,000 Dollars votitt. Fulton war befanntlich der 
eigentliche Begründer der Dampficifffahrts 
"Bern Am 19. April ſtatb dehicr im 82ften Jahre feines hohen Als 
ters: Hr. Frand Ludwig Halter, Hoffhreiber zu Königsfelden, Verfaſſer 
einer Geſchichte . 'elvetiens untere den Römern, mibrerer anderer Schriften 
uud gruͤndlicher Numismatiler, Car et 
— Hr. John im Werlin verfertiget autamatifhe Buͤchſen, die fehr wenig 
Bofken ‚die : man- ‚bei. din. Majchinentheilen- in Rühlen ꝛc. anbringt, und 
welche mit Det angefüht werden, wodurch das fuccefjive Einfhmieren ftatt= 
findet. ‚Kein Brand kann mehr entfliehen, und die Füllung der Büchſen 
geſchieht alle Wochen einmal, a | 
— Kuͤrzlich eraminirte, der Schullehter im Dorfe C—wiz beikeipzig einem 
feiner Eleven: „Was iſt ein Amphibium?“ — Nahhelfend lispelte er dem 
Gefragten zu: „Ein Xhier, das theild auf dem Lande —*— „und theils 
dei der Stadt lebt“, ſprach der Junge weiter 1 


ae ſeenen. 
Die Wahnfinnige bei der großen Armee. 1812. 
7 (Fortiegung.) - 

Ich Habe nie Bei einem Menichen fo viele Todesfurcht geſehen. Freilich 
war er ein junger Menfh, ein Neuling in der Schlacht, ein Parifer, den 
man feinen Theater, feinem Gafe, feinem Palais:Royal entführt hatte, allo 
wohl zu entſchuldigen. Obgleich id ihn zum erfien Male ſah, nahm id 
doc ſchon Antbeil an ihm; ich tröftete und ſchmeichelte ihm mit einer Doffs 
nung, am welche ich felbft weit entfernt war zu glauben. Endlich ſah ich 
den Ober: Wundarzt von weitem kommen, begleitet von mebreren Gehülfen 
und UntersGehülfen, melde die Berwundeten unterſuchten; wie ich ſchon ger 
fagt, liegen fie die Hoffnungsloſen liegen, Diejenigen aber, welde fie ge 
wiß in einigen Tagen hexzuftellen. hofften, auf Zragen .Iegen. Ich tröjtete 
ben jungen Parifer mit der Hoffnung, melde ich hatte, ihm im Lazarethe 
eine Art von Bett zu: verfhaffen, und, während ih die Ankunft der To⸗ 
des aufſeher abwartete, bereitete ih ihm aus dem Leihnam eines wadern 
Polen, dem eine Kanonenkugel den Kopf weggeriffen hatte, ein Kiffen. Ich 


HH, 
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kann nicht ohne Ruͤhrung an feine tauſendfaͤltigen Dankſagungen, an ſtine 
Segnungen und feine, Freudenthtaͤnen denken. „Ich werde“ — fagte er, 
— ‚mindeftens nicht ſterben. Ihnen danke ich es, daß ich. Frankreich wie⸗ 
derfehen , meine arme Mutter wieder umarmen werde! — Ja, ‘mein Derr, 
Sort wird Sie für fo viele Großmuth feghen la — „„Sprechen Sie nicht 
zu viel“' — erwiedette ıh ihm — „ed Brengt Sie an, und Ihnen ift vor 
allen Dingen Ruhe nöthig !* — eine Steude zerriß mir die Seele z denn 
ih konnte mid nit, glei ihm, tüufhen 
Bald kamen die Wundärzte herbei. Der Obermundarzt war mürriſch und 
unempfindlid ; idy Habe ihn oft als einen Mahn yon großem Verdienſte und 
einen fehr gefchidten Operateur nennen gehört.” Die‘ Gehuͤlfen und Untere 
gehülfen, welche ihm ſolgten, ſchienen nicht allein unempfindlich, fondern auch 
eine große Portion Gleihgüttigkeit zu beſitzen. Ein Scharfrichter am Tage 
der Hinrichtung, und ein Prieſter, der einen Leichenzug begleitet, ſind nicht 
rühiger, als fie es waren. Dies reizte mich Thon; aber Als ich gar hörte, 
wie fie ſich unter einander Über einen der Traͤger luſtig machten, meil ber= 
felbe über einen’ der Leichname ſtrauchelte, tonnte ih nicht umhin, fie mit 
Verachtung anmzuſehen. Ich glaube beinahe,;,daf: mein Unwille ihnen neuen 
Stoff gab, fi luſtig zu machen. — Die Elenden! — 
Der Oderwundatzt unterſuchte ſchnell, aber mit geübtem Auge,' bie Wunde 
des Pariſets und erklärte ihm ſogleich in rauhen und wenig [hahenden Wor⸗ 
tin, mit der Freimüthigkelt eines Stockmeiſters gegen den Verurtheilten, 
daß er verloren ſey. ⸗ J 
„Verloten!“ rief dieſer: „verloren, verloren!“ und da ihm die Kraft 
mangelte, weiter zu ſprechen, fo fing er bitterlich an zu weinen, gleich eis 
nem Weibe, während ich dem Oberwundarzte, welcher nad feinem Urtheilde 
fpruche un& vderlaffen Hatte, nacheilte, um ihn zu bitten, jenem. Unglücklichen 
ein Bett zu. bewilligen. TE .* 
„Warum feinen Todeskampf now verlängern ?“ erwiederte er, ohne von 
—F andern Verwundeten aufzuſehen, dem ex der. Pflege des Lazareths ber 
ne ee: Be 
„Bedarf es des Goldes?" fuͤgte ih hinzu: „ich werde Alles daran 
wenden = — —— — 
„Nicht des Goldes, mein Herr, ſondern der Soldaten bedarf es. Der 
junge Mahn da hat Feine Stunde mehr zw leben, es iſt daher Alles unnuͤtz.⸗ 


*24 


— Und er ging mit feinem Zuge weitet. » | 2: EU 

IH, kehrte zu dem Sterbenden zurüd. Er hatte fid) auf feinem. Sitze 
aufgerichtet, und, nah, der Spur des Oberwundarztens ſich wendend, der 
ihn ſchon vergeffen hatte, Überhäufte er ihn mit taufend Schmähungen, 
nannte ihn einen Banditen, einen Böfewicht, einen Henker und Blutmen» 
fhen. .: Indem er fo fpeach, erglühten feine Augen düfter und -träten blizend 
aus jhren Hoͤhlen; ſein Geſicht glaͤnzte in einem Anfluge von: Roͤthe, und 
feine Nerven, feine Finger zogen ſich grauſig zuſammen. Aber dieſer Aue 
ſtand konnte nicht lange anhalten; ſeine Kraͤfte verließen ihn; bald. brach es 
zufammen, ward bleih, murmelte nur noch. einige Worte, welche bas Roͤ⸗ 
Geln _underftändlih machte, dankte mir durch Geberden, und ſtarb. Ich 
drhdte ihm die Augen zu, und verließ ihn. 


(Bortfegung folgt.) °  ” 
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Einläufe. 


So ſehr man ſeit Jahrzehnten Über Roſſini und die ewige Wiederkehr 
feiner gewoͤhnlichen Melodieen klagt, fo kann man doch nicht ein Merk dies 
ſes Meiſters bezeichnen, worin. fo wenig Neues enthalten waͤte, als in Bel— 
üni's „Norma“ Auch in Hinfiht auf Charakteriftiß, welchet der junge 
GComponift fonft manchmal den mufitalifhen Glanz aufopferte, ift er augen» 


ſcheinlich rldwärts gegangen. 


Von den Chören hatten die Wiener Blätter 


fo viel Wunderbares erzähle, daß man hätte glauben ſollen, Belint babe 


fi plöglih ganz, verändert: 





der unbefangene Zubörer Baba rt eben nichts 
Ungewoͤhnliches darin und nicht einmal jene pifanten Eon 


erbärkeitcn-wreder 





gefunden, duch) welche er in den Choͤren feiner frühern Oper manchmal Übers 
gafchte und diendete. — So ertönen Eritifhe Stimmen aus Prag. 


" R Hofe und Nationaltheater. 

„Dienftag: . (Zum. Erftenmale:) Der 
freue. Ublan', Scene aus dem leßten 
Nölferkriege "son Ulrich v. Destouches. 
Hierauf? Die Wildſchuößzen panto⸗ 
mimiſches Ballet von Horſchelt. 





. Schweiger'fähes, Wolfstheater. 


:.Dienftag::Staberl als Impropifater, 
Mittwoh: Doktor Kramperl. 


—— — 





108. Heute‘ den 1. May iſt 
— und Tanz⸗ Unterhaltung 
n . - — 4 


— 


Bei Keanz Seraph Huͤbſchmann, bürgl. 
Buchdruder, Burggaffe Nro. 15, has 
ſo eben die: Preffe vetlaſſen: 





re ren , bie — 
Quadrat· und Cubikrechnung 


in zwoͤlftheiligen Zahlen nach einer | 


manne von: befonderm Nutzen iſt. 


Pur T ZZ 
- ü 

i — 
* 


Der Berfaſſer deſes Werkchens ſtellt 
in beſcheideuer uud Jedermann verſtaͤud⸗ 
liden Sprache ſeine Exempel dar, und 
erklaͤrt in ſeiner ER daß es ben 
Steinmetzen unentbehrlich, den Maus 
tet = und’ Zimmerleuten, Schreinern, 
Kupferfhmieden”, ja fogar dem Lande 
Dep 
dem wohlfeilen Untaufe dieſes Hande 


buches und der Nuͤtzliokeit defriben wird 


e8 wohl, in. wenigen Werkitätten fehlen 
dürfen, da erprobte Männer. daifelbe 
als fehr brauhbar"und Für. den Geſchafts— 
mann. erlefäternd anerfannteit. 
Ferner"ift dortfelbft um den Außerft 
billigen Preis, von 24 er. zu. haben: 
Ortsgeſchichte und Statiſtik 
der Haupt- und Reſidenzſtadt 
Muͤnchen, 


von Dr. 3.8. Wolf. — 3weite verbef⸗ 


ſerte Auflage. — 


Geſtorbene in Muͤnchen. 
Joſeph Eiſenreiner, b. Salzſtoͤßler, 





kurzen Methode zu erletnen. Bon Adam 60 3. a.” Klara Schroͤdi, Kalitantense 


kandwehr, k. q. Steinmesparlier in Wittwe, 84 


München? —: Preis 12 Er. 


J. a. 


————— ———— — — — — 


Thierry, Eigenthuͤmer und Nedakleur. 


en | 


Inſeraten werben die 


Die Tagpoft koſtet Spaltzeile zu drei 


balbjährig 1 fl- 30 kr., 


vierteljährig 45 kr., Kreuzer berechnet. — 
die Zahlungen dafuͤr Die Erpedition iſt am 
.. Färbergraben Nr.55. 


werben nur gegen ge= 
drudte und geſtem— 
pelte Quittungen als 
gültig anerkannt. — 


Sie iftvon Morgeng 
4 7 Uhr bis Abende 6 
Uhr geöffnet. — 


Münchner - Tagpost. 


Mittwoch den 2. May 1838. 
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Rofales, 


— Dorgeftern brachte das Leib-Regiment und das Infanterie-Regiment 
König Sr. Exc. dem Deren General Gumppenberg eine Nahtmufi. 


— Der buch die Zeit dahier eingegangene Salzmarkt, findet in Zukunft 
wieder flatt, welchen die Kaͤrner, die nicht unter 50 Pfd. verkaufen bürfen, 
beſuchen muͤſſen. Verkaufen fie wie bisher in Private und Gafthäufern, 
werden fie um 10 Thlr. geftraft, und in wieberholtem Uebertretungsfalle tritt 
Confiskation des Salzes ein. 


— Der erfte May rief geftern, begünſtigt durch fchönes Wetter, die Bes 
mwohner Muͤnchens aus ihren Mauern, denn Haufenmweife ſtroͤmte man gen 
Harlaching, Menterſchwaige, fo aud nah Sendlingen, Thalkirchen. Am 
Munterfeit und gefelligem Vergnügen fehlte es nirgends. Das Bieren und 
Aufftellen des fogenannten Maibaumes, eine Sitte, die lobenswerth noch 
auf dem Lande fortbeftcht, gewährte in Zech⸗Schloͤßl unter den Anweſenden 
Sin Unterhaltung. — Gut beſetzte Muſik erheiterte die lebensftohen 

e. — | 

















— Der Blumenmarkt mährend diefer Tage war reich befegt, doch fand 
man heuer die große Auswahl nicht, wie im verfloffenen Sgahre, mas wohl 
die bisher gehabte rauhe Witterung nnd ber fo lang anhaltende Winter ma: 
hen mußre. Die fo fchönen Caelus-Arten vermifte man beinahe ganz. 

— Der Bod verfehlte feine Wirkung nicht, denn Brände gibt es der 
Menge, An Gläferdieben fcheint wieder Fein Mangel zu feyn, denn ſchon 
am erften Tage wurden mehr als 100 mitgenommen, und eine gleiche Zahl 

erſchlagen. n Raͤuſchchen iſt eben Niemanden zu verargen, denn er 


hhmwmeckt heuer gar zu gut. 
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Berichiedenes. 


— Die Gefammtzahl der in Ungarn durch die Ueberſchwemmungen zer: 
flörten Wohnungen beläuft fih, nah neueren Nacqrichten, ungefähr auf 
12,000. — 

A In der Naht zum 12%, dv. M. ging ein großer Theil der Vorſtadt 
Veit von Klagenfurt und am 13. in der Stadt Schludenau in Böhmen 
167 Häufer und 27 Scheunen in Flammen auf. 

— In Kapa in Ungarn wollte man einen artefifhen Brunen graben, weil 
dort große Noch an gutem Zeintwaffer if. Nahdem 8000 fl. darauf ges 
wendet worden maren, ohne zu dem Ziele zu gelangen, legte man einen 
Stein auf das Bohrloch mit der Inſchrift: „Dier liegen 8000 fl., wer fie 
finden will, bohre weiter." | 

— Das von MNeu-Drleand nah Liverpool beftimmte Boltoner Schiff Rus 
thelia mit Baummolle befrachtet, ward am 51. Jan. duch einen Blitzſtrahl 
in Brand gefiedt und von der Mannfchaft verlaſſen. 

— Auf dem Schlahtfelde von Waterioo haust jeßt eine große Räubers 
bande. —— 

— Bei dem Jagdrennen im Marie am 17. dv. M., rennte die rühmlich 
bekannte Stute „Esmeralda,“ indem fie gallopirte an das Pferd eines Zu. 
ſchauers, weldyer dieſes ebenfalls in Gallopp geſetzt hatte, dergeftalt M, dag 
beide Pferde und der Reiter des fremden Pferdes ſogleich todt zBoden 
fielen. Der Jokei von der Esmetalda kam mit einer leichten Verlegung 
davon, — u 

— In dem Mefidenzfhloß des Seriaskers zu Conftantinopel ift auf bes 
fonderen Befehl des Sultans eine Schule errichtet worden, welche. fi aus» 
ſchließlich mit dem Unterrichte im der franzöfifhen Sprache befhäftigt. 

— Die Anwendung des Asphalts zu Zrottoird 2c. in Paris, deren Daners 
haftigkeit ſich bewährt hat, die gemachten glüdlihen Verfuhe in Berlin, und 
daß die Aftien auf die Bergwerke in Frankreich, wo ed gemonnen wird, das 
Neunfache ihres urfprünglihen Werthes erreiht haben, follte wohl Veran⸗ 
laffung geben auch in Bayern fih mit diefer neuen Erfindung zu befhäftie 
en. — i 

Brüffel, Der Geſchaͤftsfuͤhrer des Lynx (eines Hauptblattes ber oran 
giftifhen Partei), ift, wegen Verlaͤumdungen öffentlicher Behörden angeklagt, 
nach mehrtägigen Debatten, für ſchuldig erklärt und zu Gmonatlichem Ge— 
faͤngniß, 50 Fr. Geldftrafe und 10jÄhriger Einftellung der bürgerlichen Rechte 
verurtheilt worden, 


Kriegsieenem 
Die Wahnfinnige bei der großen Armee. 1812. 
(Fortfegung.) 
Dieſer Vorfall Hatte mich traurig und verſtimmt gemacht; trauriger, ald 
das Shaufpiel auf diefem weiten Amphitheater, wo alle Voͤlker Europa’s 
durch eine Auswahl ihrer Kinder vorgeftilit wurden. Man wird meniger 
ducch Leiden der Einzelnen, als durch das Elend in der Maffe abgeſtumpft. 
As ich in das Lager zurückkehrte, wollte die Freude von neuem erwachen. 
Die Stunde des Mittagsmahls mar gekommen; bie Vorderſeite der Gezelte 
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glaͤnzte von tauſend Feuern. Die Soldaten fragten einander, erzählten ſich 
von den Vorfaͤllen des Tages, und beriefen ſich mit Stolz auf jenen Satz 
aus der Proclamätien ‘des Kaifers, „wenn wir Frankreich wiederſehen“ — 
wiederholten fie — „wird man, wenn man uns gehen ſieht, fagen: er war 
bei der großen Schlacht unter den Mauern von Moskau! 

—Mosſskau! Es bedurfte nur des Zaubers diefes MWorted — welches und 
damals wie ein gelobtes Land erfhien — um mid vergeffen zu mahen, 
wie viel es gekoſtet Hatte, um den hundert und ein Siegen bed großen 
Weltbehertſchers noch einen Sieg hinzuzufügen, jenes Mannes, der an Lries 
gerifhem Ruhme fo reich mar, daß er, ohne zu verarmen, die Häupter von 
zwanzig Königen hätte mit Torbeeren Eränzen koͤnnen. 


Die Divifion ded Generals ©... brach am folgenden Zage nah Rußland 
Heuptſtadt auf. Sie können gar nicht glauben, welche Borftellungen bie 
Armee fih von diefer Stadt machte, welche Genüffe man uns dort verfpros 
hin, wie ſehr mie darauf rechneten, dort die uns fo nörhige Muhe zu fine 
den, und melde Eöfttihe Winterquatiere wir in Moskau zu machen 

offten, — ; » 

c ri und — die wir einen Marfh von ſechshundert Meilen in einem we⸗ 
nig gebahıten Rande (obgleih bis dahin die Witterung noch fchön genug 
war), Wanzig Gefechte oder Schlachten und beftändige Scharmüßel mit den 
Shwäßßhen der Kofaken beflanden hatten — war Moskan eine Dafe in der 
Wüfte, es war mie ein lebendiger Quell, wie ein Belt fehattiger Palmen 
in einer unendlichen Landfteppe, es war mit einem Worte das Paradies der 
Soldaten. Ah! was ward uns von dem Allen! Wie hat diefer ſchoͤne Traum 
geendigt ! 

Ihr wißt «8 eben fo gut, als ich, oder Ihr glaubt ed wenigſtens zu wife 
fen, weil man es Euch erzählt hat, oder weil Ihe «8 bei Herrn von Segue 
gelefen habt. 

Nun! enttäufhet Euch; Ihe Habt Faum- eine ſchwache, mangelhafte, 
bleihe Vorftchung davon Es find Leiden, welche fih nicht ſchildern laſſen 
und bie man aufs Wort glauben muß, aber, um fie zu begreifen, muß 
man eine- Kälte bis zum Weinen ausgeflanden, fi vor Hunger die Hände 
angenagt oder verweſtes Pferdefleifh genoffen haben. Man muß, fage id 
aus dieſes Alles. felbft mitgemaht haben, — und dies wuͤnſche ich Euch 
n t. 

Verzeiht, meine Freunde, dieſes viele Geplauder. Ich ſehe ein, es iſt 
Zeit, meine Geſchichte zu beginnen. Und ich werde darin nicht ſo weitlaͤufig 
ſeyn, als dieſe Einleitung Euch fuͤrchten laͤßt. | 

„Sagen Sie vielmehr: hoffen !* ſchrieen mehrere Mitglieder des ziemlich 
zahlreichen Halbzirkeis auf einmal, welcher fih in ben Winterabenden ges 
wöhnlich bei Herrn Duperrier, einem feit 1815 ausgedienten Obriften, vers 
ſammelte. — | 

„Der alte Kriegsmann lächelte und fuhr fort: zu F | 

Am Abende vor unferm Einzuge in Moskau befand ih mid im Zelte des 
Genetald, tefhäftige mit den Dienfiderrichtungen meines neuen Amtes, — 
Ploͤtzlich vernahmen wir draußen einen Tumult von. Männerftimmen, und 
dazwiſchen die Stimme einer Srau, welche in der ausdrudvolliten und ruͤhrend⸗ 
fien Stimme um ihre Freiheit bat. Allmaͤlig Fam der Lärm ung näher, — 
Bald fahen wir einige Unteroffizere von der Meiterei in das Belt tretem, 


ai 


— 
% 
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die ein Weib vor ben General brachten, welches fie, wie fie ſagten, aus ei⸗ 
nem Schloffe weggeflihrt hätten, das fie beim Surragiren entdedten. Die 
andern Bewohner des Schloffes, ungefähr dreißig an der Zahl, Hatten es 
vertheidigen wollen, waren tbeils nicdergehauen worden, theild waren fie 
den Tode duch die Flucht entronuen; doch, ehe fie dad Schloß räumten, 
hatten. fit — nach ihrer wilden Vertheidigungsart — nicht unterlaffen, Feuer 
bineingumerfer. ‚Der General vernahbm noch einige unerheblihe Erfläruns 
gen, dann fchidte er die Soldaten ohne ihre Gefangene hinweg; fo dag nur 
die junge Ruffin, der General und ich in dem Zelte zusüdblieben. — 


(Fortſetzung folgt.) 


Einlanfe. 


Still und befcheiden, aber, wie es wenigſtens fcheint, von Öffentlicher 
wnterftilgender Theilnahme zu wenig beachtet, dewegt ſich die von dem bite 
dienftvollen Menfchenfreunde, Hrn. v. Kurz begründete und geleitete Lehr = 
anftalt für arme Erüppelhafte Kinder dahier. Sie hatte fib am 3. Jänner 
ds. 38. ſelbſt des Beifalls unſeres alles gute würdigende Königs zu er= 
freuen. Sollte es, und felbfi den edlen Zweck befördernd nicht raͤthlich ſeyn, 
die am 26. Aug. 1836 duch Ludwigs Huld begründet wordene —* 
gungs-Anſtalt für das Blinden-Inſtitut, und zur gegenfeitigen Erleichterung, 
diefes mit Böglingen zw verfehen, welche aus ber v. Kurj'ſchen Anflalt als 
ausgelernt entloffen werden? — 





Enzeigen. 


Schweiger'ſches Volkstheater. |die rlidwärtd gegen bie St. Peterd s 
Kirche gelegene, welche zwey beißbare 


Mittwoch: Doktor Kramperl, 
D * Gridolin. Zimmer, Magdzimmer, helle Küche 
umpepagt Bier | und übrige Bequemlichkeiten enthält, 


mit dem Bemerken, daß die Stiegen 
— F een eg er heil und bequem find. 

— FIR DRS SERBILENEE DIEB = Am angenehmften wäre dem Hauss 
Dftaven. billig zu verlaufen und im der R - 
Bienersgaft 9 Neo. 122 rühmärte über, 2 jeigenthümer beide Wohnungen zufam: 

tiegen zu befichtigen. men zu vermicthen. 

Das Noͤhere erfährt man — Kauf⸗ 
mannsladen des nemlichen Hauſes 
166. (a) Im Eckhauſe am Schran⸗ a j 
nenplage Nr.21. im ten Gtode- find 
2 Wohnungen zu vermiethen; von des : Suchen. 
nen die mit der fhönften Ausficht auf Geftorbene in Muͤnch 
Martin Eiſenhut, Taglöhner, 82-9. 


dem Plage 4 heitzbare Zimmer, Ka 
binet ee PR mit ee alt. Benedikt Zacherl, Eurat: Beue fijlat 


Heerd nebft übrigen Bequemlichkeiten; 11.3.0 


Tbiersy, igentbümsr und Redalteur. 
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Inſeraten werden bie 
@paltzeile zu drei 
Kreuzer berechnet. — 
Die Erpedition ift am 
Färbergraben Nr.35. 


Die Tagpoft Foftet 
halbjährig ı fl. 50 kr., 
vierteljährig 45 fr., 
die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ge= 
drudte und geftem: Eie iftvon Morgens 


pelte Quittungen ale — a FAZ SEN 7 Uhr bie Abende 6 
gültig anerkannt. — lH BI ING Uhr geöffnet. — 





A 
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Hlünchner - Tagpost. 


Donnerflag den 3. May 1838. 


M 122, — 


Rofales, 


— De Dr. 3. Windifhmann, Domvitar und erzbifhöfl. Sekretär da⸗ 
hier wurde an Möhlers Stelle zum außerordentlihen Profeffor der Eregefe 
an biefiger Univerfität, und Dr, P. Echelling, Sohn des Worftandes der 
Akademie der Wiffenfhaften zum außerordentlichen Profeffor an der Univers 
fität Erlangen. (AP...) 

— Nah neueren Nachrichten aus Trieſt bat fich der Krankheits zuſtand 
des Hrn. v. Rudhard leider wieder verfchlimmert. 

— Mit dem Bau der Münchener = Yugsburger« Eifenbahn wird +8 immer 
ernfter, und dabei größere Thätigkeit entwickelt. 


















Verſchiedenes. 


— Die bei Kraiburg auf dem Scloßberge durch den Schiffermeiſter Riebl 
geftiftete und am 25. April eingeweihte Kapelle, fol fehr huͤbſch feyn. Das 
von dem Profefjor Echomberger gemalte Altarblatt, St. Georg mit dem 
Draden vorftellend, dann die Mutter des Erlöfers mit dem Jeſukinde und 
ber betenden hl. Katharina wird von Kennern fehr gelobt. 


— Die eiferne lombardifhe Krone befindet fih fammt dem Krönungs- 
Drte in der kak. Wiener-Schatzkammer. Sie ift fo klein, daß fie kaum auf 
den Scheitel gefegt werden kann, und foll aus. einem Nagel verfertiget feyn, 
mit welchem Chrifius ang Kreuz geſchlagen wurde. Man mirb fich ihrer bei 
der Krönung Se. M. de6 Kaifers Ferdinand in Mailand bedienen, Napo— 
leon ift domit gekrönt worden. 


— Die Mancheſter Beitunggiebt einen umſtaͤndlichen Bericht über das früher 
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beftrittene Gerlicht, daß bort eine Frau mit einem vermeintlihen Manne 17 
Sabre geheirathet war. Diefer in Kuabenkleider erzogen; er Fam im 16ten 
Sahre zu einem Maurer in die Lehre, Seine huͤbſche Geſtalt machte ihm 
die Mädchen gewogen und nah vollendeter Lehre heirathete er. Das Che: 
paar fam 1829 nad) Mangeiter. Bor Kurzem klagte die Srau einem Rechts 
gelehrten, Der Mann entziche ihr die Witthſchaftsgelder, Habe fich dem 
Trunke ergeben, behandle fie oft hart und vertraute ihm, fie habe vor drei 
Sahren zufällig das Geſchlecht ihres Gatten entdedt, das Geheimnig aber 
bewahrt, Der Anwalt zeigte den Fall der Obrigkeit an. Die angeftellte 
Unterfuhung ergab die Wahrheit der Ausfage und das Paar trennte fih 
ohne Weitere. 

— Eine Shlädterfrau in Berlin hieb auf dem Markte fo ungeſchickt ihr 
Fleiſch, daß fie die ausgeftredre Hand eines Dienitmädchens, welches ihr Ans 
weifung geben mollte, faft ganz vom Arne trennte. Die Unglüdliche ftürzte 
ohnmaͤchtig nieder und der Arm mußte amputirt werden. 

— 6&3 ift nun durch übereinſtimmende Meffungen erwiefen, daß ber Spies 
gel des todten Meeres 5 bis 600 Fuß tiefer, als jener des mittellaͤndiſchen, 

elegen iſt. | 

. — Durch die Bemühungen der Centrallandwirthſchafts— 
Gefellichaft verbreitet fih der Anbau einer neuen Indigo: Pflanze (polygonum 
tinetorium), mit großer Schnelligkeit über ganz Frankreich und verfpricht 
nicht nur allein einen ſehr feinen Zarbeftoff, fondern denſelben au in Ueber: 
flug zu geben. 

— Das franzöfifhe Schiff Heronie, welches in der Suͤdſee Freuzt, ent= 
deckte auf einer wüften Felfeninfel 500 Stunden von jedem bewohnten Rand 
entfernt, 36 Amerikaner, die voriges Jahr auf 2 Schiffen dort geftrandet 
waren. Sie hatten fih von den Trümmern ein Haus gebaut, und von See— 
vögeln und Fiſchen gelebt. 


— Im Arreſthauſe von Libourne in Frankreich ſitzt ein neuer Ludwig XVII. 
welchem der Prozeß gemacht werden wird. 


— Der Mititärftand von Aegypten beftcht aus 70,000 Mann Infanterie 
in 20 Regimentern, 2 Reg. Garde:-Infantierie; 10,000 Mann Gavallerie in 
13 Negimenter; 20,000 Mann Matrofen und Seeſoldaten; 15,000 Mann 
unregelmäßiger tuͤrkiſcher Infanterie und Cavallerie und 40,000 Mann Be> 
duinen. — 





Kriegsſcenen. 
Die Wahnſinnige bei der großen Armee. 1812. 
(Fortfeßung.) 


Es Herefchte ein augembliclihes Stillfehweigen. Das junge Weib fland 
in einer Ede; obgleih ihr Kopf niedergebeugt war und nicht völlig ihr Ge— 
fit fehen ließ, fo Eonnte man doch nad) der Stirn und den Wangen, welche 
fihtbar blieben, ohne Gefahr einer Zäufhung fließen, daß es ebenmäßig 
und ſchoͤn ſeyn mußte, Die Schönheit ihres Wuchſes und ihrer Arme, ihre 
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Theilnahme erweckende Lage, die ſuͤße Schaam , welche aus ihrer Haltung 


ſprach, die Beredfamkeit ihrer Seufzer — nehmt dies Allıs zufammen und 


She werdet leicht begreifen, weshalb ih — der ich feit fo langer Zeit die 
Weiber nur den Namen. nad) kannte — durch fie betroffen und bezaubert 
ward, daß id) fie ſchon liebte und mich nicht fatt an ihre fehen Eonnte. Ein 
junges Weib, welches weint, iſt doppelt ſchoͤn! — Und die junge Ruffin 
weinte. 

Zum Unglüd war ih nicht der Einzige, welcher den Zauber fo vicler 
verführerifcher Mittel empfinden follte. Ich batte leider einen Nebenbuhler 
und zwar einen furchtbaren Nebenbuhler. Der General G..., jung, ein 
fhöner Cavalier von zwei und dreißig Jahren, fühlte den nämlihen Eins 
drud, wie ih; und der General war der Herr, und ich der Sclave, welchen 
er mit einem Worte Hundert Meilen entfernen konnte, und überdies war er 
eine fchöne und einnehmende Männergeftalt, nicht zw Eriegerifch, nicht zw 
geziert, und ein Geſicht, deffen Macht man beneiden konnte; ich aber, meine 
Freunde, trug auf dem meinigen fhon die Spur eines Säbelhiebes, deren 
Bahn ihre noch verfolgen Eönnt und welche, oben am rechten Ohre beginnend 
fid) in einer krummen Line bis unter die Unterlippe hinabzieht. Died konnte 
mir wenig Hoffnung madhen, einem Schmerze Troſt zu fpenden, welcher 
uns fo lebhaft erfhien, daß Keiner von und Beiden fie zu fragen, fie zw 


ſich felbft zuridzurufen wagte, aus Furcht, die Bitterkeit ihres Leides zu 


— 


vermehren. 


Nach einigen Minuten des Nachſinnens, waͤhrend welcher Zeit er, wie 
ich vermuthe, feinen Angriffsplan ordnete und die Wirkungen dieſer bei der 
großen Armee noch ganz neuen Feldherrnkunft überrechnete, wendete der Ger 
neral einige Worte an feine Gefangene, bat fie, nicht mehr zu meinen, ver» 
fuchte fogar fie zw tröften, und bot ihr ein Zelt für fie allein an, ein Belt 
nneben dem feinigen. 

Anfangs ermwiederte die junge Ruſſin nichts; beim erften Zone diefer 
Stimme, melde der General nah Belieben rauh und mild zu behandeln 
verftand, ſchien fie betroffen und eingefhüchtert. 

Dennoch ermannte fie ſich, und nad und nad) erhob ſich endlih auch ihre 
Kopf (ein Kopf von bewundernsmwerther, biendender Schönheit) und dem vor 
ihr flehenden Generale fih zw Süßen mwerfend, beſchwor fie ihn mit dem 
ruͤhrendſten Flehen, mit jenen fehmelzenden, bezaubernden Worten, welche 
einem geängftigten Weibe zu Gebote ftehen, ihr die Freiheit zu ſchenken, 
fie ihrer Familie, ihree Mutter wiederzugeben und eine unfhuldige Gräfin 
vor dem einem MWeibe entfeglihen Looſe der Entehrung zu retten. 

yMein Herr, mein Herr!“ fagte fie weinend und die Kniee des Generals 
umfaffend, „ich beſchwoͤre Sie, mein Herr, geben Sie mich meiner Fami— 
lie zuruͤck, welche Ihre Soldaten überfallen und in die Flucht getrieben hat— 
ten, Wir find fo unglüdtih! Wir haben kein Vaterland mehr; unfere Ver⸗ 
wandten fliehen; unſere Schloͤſſer ſind niedergebrannt; ſind dies nicht der 
Schmerzen genug? Wollen Sie die Tochter von der Mutter trennen! mei— 
ner alten, ſchwachen Mutter Eeinen Troft laffen? — Nein — Gie werden 
fo etwas nicht zugeben, Sie find zu menfplic dazu, mein Herr! Ach! 
ich bitte Sie, erretten Sie mid vor Schande, fenden Cie Alerina zuruͤck 
— meine Mutter bedarf meiner — meine Mutter, die ich fo ſehr liebe 
Und mein Eünftiger Gatte, mein Verlobter — Ach! feyen Sie gnädig, und 
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Rofales, 


nah Afchaffenburg trafen J. M. die regierende Köni- 
und jüngeren Prinzen am 29. Aprif Abends 7 Uhr 
men ihr Abfteigquartier im bayer. Hof. Hoͤchſtdieſel⸗ 
50. Vormittags die Eifenbahn und fegten Nachmittags 
ch Aſchaffenbutg wieder fort. In dem Gefolge Ihrer 
die Frau Oberfthofmeifterin Gräfin v. Deroy und der 
igeladjutant Graf von Paumgarten, 


ig trafen am 30, April Nachmittags 14 Uhr in Würzs 








n Sr. Majeftät dem König dreizehn neue Landgerichte\ 


StaviersVirtuofe Hr. Kalkhrenner, gibt naͤchſten Sams ? 
n Konzert. 


— 


Verſchiedenes. 


ſurde im Holz zwiſchen Reppenhof und Kriesdorf, Lodg. 
des Joh. Kobler von Kriesdorf gefunden. An dem= 
Zpuren einer gewaltſamen Ermordung, und neben ihm 

der Mord verübt worden zu feyn ſcheint. Beraubt 


im bayerifchen Landgerichte Klingenberg, fanden vor 
bei dem Graben des Grundes zu einer Scheune die 
reſte eines ungeheuren Tieres, das nach der age des 
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ons und ihrem fo gerechten und wahren Schmerzeblieb, übers 
röroß mid. Ich mochte ihn weder um feine Lift, noch um 
iden. Die Folge wird Euch Ieıder bald erklären, weßhatb. 
ich ſchon gefagt, daß der Generat G.... einer ber fhönften 
e Armee war. Wie Eonnte ſich gegen einen folhen Mann 
* ſchuͤßen, welche, ungluͤcklich und gefangen, fo ſehr eines 
irfte! 


ell uͤber dieſes Ereigniß hinweg, deſſen Erinnerung mir ims 
leibt, obfhon die achtzehn Jahre, welche dazwiſchen liegen, 
ewegung haͤtten daͤmpfen ſollen. Es genuͤge Euch zu wiſſen, 
aAl eine vollkommene Umwaͤlzung hervorgebtacht Hatte: daß 
— welche noch vor wenig Tagen ſo anziehend durch ihren 
, duch ihre Thraͤnen und ihre Beredſamkeit war, als fie, 
8 Generals, um Schug für ihre bedrohte Ehre, um Mitz 
Nutter flehte, welche ihre Abweſenhen tödten würde — daß 
getroͤſtet erfchien, daß fie den General, nicht aus Gefällige 
Neigung liebte. | ı 


nd einiger Tage traurig und niedergefchlagen, aus Mitleid 
die Aufldfung vorausfah, nicht aus ‚Eiferfuht. Diefe Ems 
mächtigen Theilnahme, welche‘ fie‘ mir, gleich Aufangs eins 
nd die ich, troß ihres Fehltritts, noch immer für fie hegte, 
ehltritt machte fie in meinen Augen nur unglüdlider, aber 
entfohuldigen, 


che noch vor einigen Tagen fo zurüchaltend, fo verfchämt 
fhönen Augen nicht aufzuſchlagen wagte — gab fic heute 
einem Manne hin, den fie noch kaum kannte, deffen be— 
1 fie fich nicht zu erklären gewußt hatte; unddiefen Mann 
an, fie lebte ganz im ihm, meinte, wenn er eine Stunde 
ſchwur ihm, ihn nach Frankreich, und überall hin, zu 
e umkommen würde, auf feiner Leiche zu fierben. 


im der Umgegend von Moskau, wo mir uns feit einigen 
n. Sch kann Eud nicht fagen, melde füße Taͤuſchung 
ahen, alg wir in die Stadt einzogen und fie beinahe ganz 
ung Nichts begegnete, als von Zeit zu Beit einige zer= 
welche ſich wie freigelaffene Banditen ausnahmen. Alle 
gen , deren Erfüllung mir fhon mit Händen zu faſſen 
ns mit einem Male verloren, zerftiebt, gleich einem 
ıtten einer unfeligen Gegenwart, einer entſehlichen Aus⸗ 


Plag gemacht. 


h die Feuersbrünfte; anfangs felten, fpärlih und we— 
nn aber zahlreicher, ausgebreiteter und immer ein neues 
d. Endlich erhob fi der Wind mit einer unerhörten 
te aus allen diefen zerftreuten Feuern nur ein einzige® 
var allgemin, twüthend, endlos, furchtbarsprädtig. Acht 
te die ricfige Stadt wie ein ungeheurer Ofen und warf 
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Rofales. 


en neuere Briefe aus Zrieft wieder beforglicher von Hen. 
kheit. Er lag fortwährend im Lazareth, und fein Zuſtand 
»enklich gehalten. Groß ift die Theilnahme an dem Schick⸗ 
Mannes. 

te Sängerin Miß Clara Novello aus London wird 
och im £. Odeon auf allgemeines Verlangen ein Gonzert 


Sonntag findet im Obeonsfaale die 12te Produktion bes 
Bereins ſtatt. Die Gefhwifter Johann, Babette und 
Amberg (11, 10 und 9 Jahre alt), zeigen ſich in einem 


ımflag findet in Zivoli eine mufikalifche Produktion durch 
Mufiter ſtatt. Nah dem Vortrage mehrerer Muſik— 
‚anzunterhaltung.e Die Einnahme ift zur Unterftügung 
ıgebrannten in SJohannesfirchen beftimmt, und um dem 
feine Schranken zu feßen, wird fein Eintrittspreis feft- 
ıchende zahlt nad Belieben, Viel oder Wenig. Zwei 
‚indes Ausfchußes von Schwabing nehmen die Spenden 
intrittögelder in Empfang, um fie zu verrechnen. 

en ift von Seite des Wirth um fo lobenswerther, als 
fleine Spende zu einem edlen Zwecke beitragen und zus 
Sergnügen genießen kann. 

jetränk unſerer Dauptftadt, der Bock, mird nächftens 
:ächtigung Strafe erleiden müffen, denn Rhabarber und 
den feit feinem Beftehen Eeinen Abgang mehr. Der: 
Medicamente doppelt, und ift daher vollkommen der 
nnen. 
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rſelbe des Troſtes beduͤrftig war. Und in ihrer atgloſen 
die ſchweigende Kaͤlte des Generals dem Kummer zu, wel⸗ 
Ungluͤck des Heeres empfinde, und rechnete ihm dies zu 
dienſte on. Fuͤr mich war die Zeit ‚der Taͤuſchung voruͤber, 
rw Schickſal, von welchem fie ſelbſt nichts ahnete und be⸗ 
mehr, Meine Beſorgniſſe ſollten ſich nur zu ſchnell recht⸗ 


es war im Oktober — fiel graͤnzenloſer Schnee, und wir 
SE eingetroffen; hier erklärte ſich der General endlich gegen 
m er gefhicdt feine Einleitung vorbereitet hatte, — nicht 
Zeichen des Staunens unterbroden:zu werden — ſagte er 
reuen wide; fie fuͤr ihr ganzes Leben ihrer Familie. ent⸗ 
welde fie nur dadurch gluͤcklich machen Eönne, daß fie in 
lben zuruͤckkehre. Er ſprach ihr von ihrer Mutter vor, 
liebte, die fie niemals verlaſſen wollte, und drüͤckte ihr in 
a ganzen Schmerz aus, welchem ihm dieſe nothwendige, 
bene Trennung verurfachen wide, He 

n Worten, welde er Ealt, lieblos und. ohne allen: Anfhein 
‚abte, blieb Alerina ſtumm, beinahe: Iebles, fo tief und 
Eindruck, welchen fie in-ihe: vollbrachten. Gleichwohl era 
orſchlag fo fonderbar, ihre; Gedanken, ihre fhönften, Aus: 
fih ‚dergeflalt in. ihr, daß ihr zweiter Gedanke, den fie 
zweifeln ließ, was fie fo eben gehört hatte, oder daß fie 
einen grauſamen Scherz anfah. n 

e fie dem General, indem fie ihre Worte mit einem ſchwer⸗ 
'egleitete :° ER 

: Warum, wilft Du mie Angft machen? Ich weiß wohl, 
n denfft.#,: ;, - — 
ing, meine theure Freundin e“ entgegnete den General, 
ıd eine betruͤbte Kaltbluͤtigkeit heuchelnd. Ts 


hinzu: — „Wie, was fagen Sie? Ich und ſcheiden, 
Und Sie wuͤrden es zugeben? O nein, ich. glaube es 


Nutter, Alerina , bene doc ‚an. Deine, alte, ſchwache 


ernſtlich? Meine Mutter! nachdem man mich von ihr 

ls als man ſie in die Flucht jagte, ſoll ich heute ſie wie— 

e auf ihre Güter zuruͤckgekehrt iſt, gluͤcklicher, als ſie es 

Catl, wenn dies eine Entſchuldigung für Ihr Betragen 

hr ſchwach; ſuchen Sie eine andere.“ ana 
(Fortſetzung folgt.) 


Einlaufe. 
(Das theure Breunholz.) 


7 . — b 
Breunholzes ift für taufende unendlich druͤckend, un 
en find diejenigen Familien, bie ein ſpaͤrliches Auskomi— 
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mender Woche wird das Monument des verftorbenen Herrn 
n, kaiſ. ruffe Gefandten am £ b. Hoflager, gefertigte im At» 
Steinmigmeifter Ripfel von Haidhaufen, im Babdeort Kreuth 
a 


ergeſelle Bernhard Mittermayer von bier, 64- Jahre alt, 
eftern Mittag Halb 12 Uhr in die Iſar und ertrank. Er hin« 
worin er feinen beiden Kindern anzeigt, daß er ihnen nicht 
tig ſeyn will, da er ledigli von ihrer Unterftügung leben 
h und Dürftigkeit bewogen ihn zu diefem Schritte. * 














Verſchiedenes. 


abergersKorrefpondent enthaͤlt aus Briefen von Trieſt vom 
ides Mähere über den bedenklichen Nüdfall in dem Befinden 
idhart. „Derfelbe ift am 22. April aus dem Lazareth nach 
ohnung in der Stadt transportirt worden, und befindet fich 
> Außerft geſchwaͤcht und angegriffen. Das Schlimmſte jes 
e Anſchwellung des Unterleib eingetreten ift, die allen das 
‚tern Mitteln nicht weichen will, und die den Aerzten große 
Gt, meil fie eine. Verbhärtung der Unterleibsgefaͤße befuͤrchten 
e Geſchwulſt in einigen Tagen nicht, To ift die größte Ges 
yaltung des theuern Lebens des Pazienten zu befürdjten; die 
n unterrichtet, und feit geftern wieder in der größten Bes 


8 Sicilien meldet man, daß das Dorf San Giufeppe, 20 
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önigeftäbter Theater zu Berlin iſt eine Oper von Donizetti „ber 
auf St. Domingo“ gegeben worden, bie jedoch wegen des 
9 Beifall gefunden hat, 


| Kriegsſeenen. E 
Die Wahnſinnige bei der großen Armee. 1812. 


(Fortfehung.) 


troftlod, aber ich wuͤrde taufend auffinden,“ — fprad) ber Genes 
t einem Worte: es muß fepn, und fogar heute noch” _ 
das wahr ?“ z 
ir zu wahr!“ fagte er, eine heuchlerifge Miene annehmend, uns 
Traurigkeit ergwingend, melde feinem Herz aber ganz. fremd 


er 


3 habe ich denn begangen? Sollte ih Sie, Carl, meinen Freund 
en? Denn ich muß fehr ſchuldig feyn, daß Sie mich mit, fo vie 
handeln,“ 

Befehle — — 

igungen, luͤgenhafte Entſchuldigungen! Wäre es jedoch wahr, 
e einzige Grund, welchen Du mie entgegenſetzen koͤnnteſt, fo 
lem trogen, um: Die zu folgen, und müßte es unerkannt und 
heben. Um Die zu folgen, wuͤrde ich hundert Meilen durch 
uß gehen, und wenn meine Kraͤfte mich verließen, wenn meine 
mehr aufzuhalten vermoͤchte; nun, ſo wuͤrde ich ſterben, aber 
einem Laͤcheln von Dir und ich würde nicht mehr zu beklagen 
arl! Carl! — wie unglücklich bin ih! — mein Bott !* 


75 Diefes Weibes zerriß meine Seele. Ich bezeigte Luft, hin⸗ 
aber der General gab mir ein Zeichen, zu bleiben. Ich ge= 


nte, und der General fhien fiber die Kämpfe verlegen, denn 
i fühlen, daß feine Rolle nicht die fhönfte fey. So viel Wi— 
te ibn ungeduldig, er hatte denfelben nicht erwartet. Er war 
fo fehr geliebt zu fehen und es fo wenig zu verdienen. End» 
: Muth, und mit rauher Stimme. fagte er zu dem jungen 
s noch immer ‚weinte; 


Sie muͤßen fich entſchließen und ſcheiden. Die Augenblide find 
nit jedee Minute geht ung ein Glüd verloren. Beeilen Sie 
21 

gegnete ſie, ſich aufrichtend, mit einem Trotze, deſſen ich ſie 
‚alten hatte: wie, ſcheiden? Sie wollen, daß ich fcheide, ich 
ie nad) der andern Seite. Sie haben alfo ihre Schwüre vers 
aufendmal wiederholten Schwüre — Schaͤndlicher! Ich kenne 
zu ſpaͤt. — Sie find ein Feigling, ein Menſch ohne Herz. 
mich betrogen, nichtswuͤrdig betrogen. Sie haben meine Hilf⸗ 
e Schwachheit gemißbraucht. Sie haben mid) befchimpft, ent⸗ 
verde Mutter durch fie wirden, und jegt behandeln Sie mic) 
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vom Oberpollinger-Braͤu, Maria Schoͤnauer, von ber 
vem neben ihr dienenden Kellner, mit weldhem fie in ei: 
ie Hand voll Meffer ind Geſicht gejloßen und ihn bes 











lite Tochter des Hrn. Aktuar Brandı fiel vorgeftern Vor: 
ırten des Hrn. Brandl, in einen Baſſin, und erflidte 





Verſchiedenes. 


ersKorrefpondent enthält folgendes von Trieſt vom 27- 
Ihr, wenige Minuten vor Poftabgang. Ih komme fo 
te des Hrn. v. Rudhart. Viele Schröpfföpfe und Blues 
nden angewendet werden, laffen eine kleine Hoffnung; 
Norgen vorbereitet, zu beichten und das heilige Abend= 
gefhieht heute Abende. Den Jammer dieſer Familıe 
‚id nidt. . 

. Maj. der Konig haben alfergnädigft gerubt, dem Hofe 
n Eivilverdienftorden eigenhändig zu verleihen. 


v. M. wurden von dem Zuchtpolizeigerichte die Herren 
und Picot, welde einen Spieltith für das Trente-et- 
u Geldftrafen von 3—6000 Fr., drei- bis fechgmonats= 
‚sfation der zum Spiel beftimmten Mobilien, fo wie der 
ien Gelder verurtheiit. 


3 trat in Paris ein Mann von 35 Jahren in ein zwis 
er drei Kronen und der Barriere Menimontant gelege⸗ 
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hen des beklagenswertheſten Wahnſinns aͤußernd. Sie ward 
und gleichguͤltiger und verlangte von, Jedermann Nach— 
General, den fie bei ihrer Ankunft in Frankreich heirathen 
e fie und weinte abwechſelnd, ſprach zu ihrem Eleinen Karl 
ı ihren heißgeliebten Sohn, ihren Engel, und liebkof’te ihn, 
ter mit ihrem Kinde macht, wenn fie es herzt und kuͤßt, 
Fannten fie nur unter dem Namen ber Wahnfinnigen. — 
t gingen wir über die Berezina. 

Mm bean ſich unter den erften, folglich unter den minder 
ch es ift hier nicht der Ort, Euch eine nähere Schilderung 
:8 und des Anblicks, welchen die Zugänge der beiden Brüden 
Stunden lang gewährten, zu geben‘; diefes Liebesabenteure 
zu blutig geworden. 

General zur Seite; plöglih hörten wie ringe um uns ein 


bnfinnige — die Wahnfinnige will ſich ertränten !« 

b dem Ufer, und auf einer Eisbank gewahrte ich dort —— 

ädchen, welches ich fo blühend gefehen hatte, mar jest fo 

ınd beinahe nadt unter ihrem weißen Kleide, das in ſchmu— 

ie hing. Sie hatte ihre Augen auf den General gerichter, 
die feinigen von ihr ab, fobald er fie erkannt hatte. In 
der verlegene und irre Bli des Generals fie fröhlid und 


Freude war fehr flüchtig; eine Eisfhelle, welche an bie 
uf fie, die Arme nad) dem General ausbreitend, fand, 
sanken; — fie flürzte in den Strom und verfchwand auf 


ed Unwillens und des Erbarmeng war bie einzige Strafe, 
I traf. 

glüflih auf feinem Landaute, Ich mollte wetten, daß 
Tensbig empfunden und daß er fie völlig vergeffen hat. 


Einlanfe. 


koͤnigliches Hof- und National» Xheater.) 
te Gaftrolle des Hra. Pauli, Hoffchaufpieler aus Dress 
na,“ von Sffland; dies alte, lebenvolle Kernſtuͤck ging 
ne. Die ganze Darftellung in allen ihren Theilen war 
: wurden gut gegeben; einige ausgezeichnet, z. B. Herr 
‚alfenberger; Mad. Dahn, Sophies Hr. Lang, Rath 
en fpielte, mie faft immer, fehr brav und verfländig und 
in feiner Role nicht vermigen. Hr. Rade, als Zim— 
h, gefiel beffer als fonft, und beurfundetete fein Zalent 
all, wo er einmal eine, ihm angemefjfene Rolle batte, 
Abends war jedody der geehrte Gaſt; diefe Darftellung 
klaſſiſch, der Ausdrud feiner Züge, jede Stellung, jede 
es, die Haltung, alles beurkundete den verfchlaginen , 
amigen, fhleihenden, hartnädigen, befonnenen Kecken, 
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de Kaiferin Mutter von Oeſterreich werden Ende t, M. 
nd nad einigen Tagen Aufentbalt Allerhöchft fih nach 
um längere Beit in der Nähe Ihrer k. Mutter ju vers 





? der Tonkunſt fteht ein wahrer Genuß bedor, indem Hr, 
deffen Virtuofität auf det Flöte ruͤhmlichſt bekannt iff, 
‚ am künftigen Samſtag ein Bokal= und Inftrumentals 
Ideonfaale geben wird. 
wollten fih einige junge Leute bei Grünwald Über die 
und da Feine Schiffer da waren, machten fie den Kahn 
rzufahren. Ihr gewagtes Unternehmen, indem es dens 
‚taft und Erfahrung gebrach, drohte ihnen den Untere 
te umſchlagen; fie riefen um Hülfe. Dir 15 Jahr alte 
ohn des Boten im Minifterium des Innern, eben ge: 
ogleih in die Iſar, und erreichte glüdlih den Nachen, 
und nur duch fein entfchloffenes Benehmen und feine 
unvorfichtigen Wagehälfe wieder gluͤcklich an das Ufer 





Verſchiedenes. 


. M. fand im gtoßen Redbouten-Saale für die verun⸗ 
hetrliche Redoute mit der Darmenskotterie, zu welcher 
Faiferf. Samilie prachtvolle Geſchenke beigefteuert hats 
auf ſtatt. Ein Theil des Hofes und alles, was zu 
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tt empfahl, und neugeſtaͤtkt und getröftet ging fie fort des 
reihen Badeort. 

3 im bunten Gedränge durcheinander, Alle Gaſthoͤfe was 
ıfer befeßt. Wo follte fi) nun ein armes unbekanntes 
yon, Überall abgewiefen, nahm endlich in einer entlegenen 
d Ziehen aus Menſchlichkeit eine ſelbſt dürftige Wittwe 


dorgens kleidete ſie ſich rein und ſittſam in die National» 
andes — Hochſchottland; und ſchuͤchtern ging fie zur Mit⸗ 
Park. Dort fegte fie ſich in einer Allee nieder, und mit 
ing fie die Gefänge ihres Waterlandes, 

en, laͤrmenden Menge der Spaziergehenden fiel kaum eis 
rührende Stimme auf. Gleihgältig wurden Geſchenke ihr 
es eilte fie zu ihree menſchenfreundlichen Gaſtwirthiu, und 
Gewinn mit ihr. 

hte fie wieder den Park, 

Sonne gefunfen, der Mond ftieg hinter den hoben Bäus 
Renfchenmenge verlor fi allmählich, ergriffen von innerer 
ſich feibft nun mit tiefer Innigkeit ihr Lieblingslied. Sie 
am Baum gegenüber ein Jüngling ihr ftillee Zuhörer war. 
nd fie auf zu gehen. - Da trat ihr ber Süngling entges 
ihrter Stimme fagte er: Meinen Danf und Lohn mußt 
‚en, lieb Mädchen! für deinen herrlihen Sang; da leuch⸗ 
das edle Geſicht, die blonden Locken und in die fanften 
Jungfrau — erfhüttert fand der Süngling, magifh von 
ven Schönheit geblendet, — ber Sungfrau zitterte die 
ftaunt ſich an — und verließen fi) ffumm. — — Aber 
betroffen ftehen, ihm war's als ging eine dunfle Ahnung 
da ermannte er ſich und folgte unbemerkt den Schritten 
e ging ftill ihrer Hütte zu, umd freundlich bewillkommte 
J. Da ſpaͤhte der Juͤngling umher — gegen den Ab: 
ging das Fenſter des Zimmers. Mit pochendem Herzen 


Zahle fegten fih die zwei, und die Jungfrau erzählte, mie 
1d den Vater verloren und wie fie mit der Mutter babe 
sn Verfolgung aus dem lieben Paterlande, und wie bie 
en, und ihre nichts hinterlaffen, als die ernäbrende Harfe 
ch glaube, daß der allgütige Gott ihr einmal befcheeren 
008. Dann nahm fie die Harfe hervor, und fang ein 
auf Gott, und von wahrer Jnnigkeit ergriffen wurde bes 
und ihre Thränen glitten die Saiten der Harfe hinab. 
ebend die Hände gefaltet, und tief bewegt verließ ber 
Scene! — 

den Weg des Baodeorts zu — in feiner Seele Ereuzten 
nahmenloſe Empfindung. Er konnte dem gewaltigen 
n geben — ſo ſchritt er feiner hellerleuchteten Wohnung 
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—— tg; Krenzer berechnet. — 
ür DieErpedition ift am 
e⸗ X Faͤrbergraben Nr.55- 
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uchner - Cagpost. 


Mittwoch den 9. May 1838. 


Eobkales. 


Abends 6 Uhr ſind Se, "Hoheit der Hr. Erbgroßherzög ven 
durchl. Gemahlin, der Prinzefjin Mathilde, K. D., zum 
dofe in Aſchaffenburg eingetroffen. —F 
sa des Hrn. Beyhl in der obern Gartenſtraße ift von 
nheit. 3 | 
tzgermeiſter Schmalzger in der Glockenſtraße das gemäftete 
Pfund um 10 Er, verfauft, fo wuͤnſcht man, daß: diefer 
einen Mitmeiftern Nachahmung finde. Anna Gigl im Koch— 
Kaldfleifch per Pfund zu 9 Er. | 

- Web und Wolf erhielten ein Privilegium auf eine neue 
hnelsEffigfabrikation. Die Hauptſache hierbei duͤrfte feyn, 
zuten Effig zu billigem Preife zu liefern. Es giebt jegt 
) mitunter fo fharfen, als wenn fpanifher Pfeffer dazu 


Sie iftvon Morgeng 
7 Uhr bis Abends 6 
Uhr geöffnet. — 



















Mai war in frühern Zeiten ein Feſttag für die Jugend‘, 
er Tag war. Solche Fefte bleiben ewig in der Erinnerung 
pricht immer nod gerne von ſolchen goldenen Zeiten der 
Menfchen. Der Monat Mai ift noch nicht vorüber und 
ter ganzen Schuljugend den Genuß eines ſchoͤnen Maitas 
fiht der. Lehrer und Lehrerinen, im Grünen bei unſchul— 
bei fich die jugendlichen Derzen freudiger nähern und ans 


Sonntage Nachts zwiſchen 2 und 3 Uhr fiel beim Plagl« 
i vor, mwobei der Metzgerknecht Sof. Grim geführlih vers 
Ran bat bereits den Thäter, A. H., verhaftet. Keider fin» 
uhaus öfters folcher Unfug flatt. 
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Magen hetabgeſtutzt, dabei fo ſtark beſchaͤdigt, das 
nen geftern einen Augenblick zweifelte. 7° 10008 
ıffverein in Mannheim ift. eröffnet worden; 't6 ſin⸗ 
yer, durchſchnittlich Ausgezeichnetes, aufgehängt. | 4 

ein Hotel zur Aufnahme des Jufanten Don. Frans 
et, da er in dieſer Stadt mit feiner. Familie feinen 


ent 


asme-Harfenipielerin,. 

BER (17; 7." "0 A 
zer Freund herein — ein Mann im beften: Alter, 
e und Kiugheit mit Erfahrung: verband. Der Jüng⸗ 


; an feine Bruft; des wunderte ſich jener — doch 
ragen feine fonderbare Stimmung nicht: Röcen, und 


mad). | En ee? 
ht erklaͤrend, legte ſich nieder zur Ruhe, Aber bee 
Herz, in fleter Unruhe fpielte nur der. Traum: bie 
en nah. a | “ Ä 

Da raffte ſchnell fih dee Süngling vorm Lager, 
ler Dämmerung in der blühenden Natur mit ſtei⸗ 
Irte feiner Sehnfuht zu! — nr 
e, der die Hlitte begraͤnzte. Die daͤmmernden 
zren ſich — in Licht und Glanz erſchien der neue 
unter ihm, er hoͤrte abgeriſſene Toͤne der Harfe, 
des durch das geoͤffnete Fenſter — endlich erſchien 
e Jungfrau. Jetzt erſt konnte er die himmliſchen 
unterſcheiden. Sie war ohne Hut, blonde Locken 
en weißen feinen Hals — ſchlank und zierlich war 
ı Garten an der Huͤtte begoß fie die wenigen Blu⸗ 
f einmal innig geruͤhrt und dankend gen Himmel 
en Augenblicks. 


en mögen: vor Entzuͤcken des Anſchauens der holde 
| wieder in die Hütte — fein Entſchluß war ges 
nab. Reife Elopfte er an die Thüre des Gema⸗ 
imme hieß ihn hereintreten, Als er eintrat, ers 
die Alte fragte, was er begehre. Da fprach der 
bewegter Stimme, wie er das Mägdlein kennen 
e ihr muͤhſamer — gefahrvoller Erwerb, und wie 
edler reiner Abſicht zu geben in die Obhut einer 
weiter Gluͤck wie für fein eigenes zu forgen. — 
u Hand, fab ihr treu und rein in das fanfte 
erſchiug — hoch Elopfte ihre Bruſt — über die 
unmıllführlihe Thränen, Baueſt du auf Gott, 
wahrhaft ift meine Rede, ded will ic bir Zeuge 
te mag dich begleiten, Sie konnte nicht antwore— 
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Inſeraten werden die 
Spaltzeile zu drei 






F Kreuzer berechnet. — 
üt Die Expedition ift am 
e⸗ Faͤrbergraben Nr. 35. 
NP Sie iftvon Morgens 
18 $ 7 Uhr bis Abends 6 


Uhr geöffnet: — 





chner - Tagpost. 
Donnerftag den 10. * 1838. 
— N 1290. — 


Lokales. 


Abfahft an dem neuen kgl. Hoftheater betr.) Dem Wunſche 
jer entfprechend, wurde in dem No. 4 der Bekanntmachung 
55 die Beſtimmüng aufgenommen, daß die Wagen nad) 
ng hekbeigerufen werden dürfen. Soll diefer Wunſch nöd) 
bleiben, muß der Gendarmeiie:Mannfchaft, welche jur 
Drdnung bei den An= und Abfahren beordett iſt, die ge= 
ihter das Unter = und Sneihanderfahren befeitigehden 
il werden. | 
durch allenfällfiges Befchädigen der Equipagen gefährdes 
Fquipagenbefiger wird nun die betheiligte Dienerfhaft bei 
ce Derantwortung und Beftrafüng angemwiefen, den durch 
Heheliden, von der k. PolizeirDirektion genehmigten Weis 
ungen ftrenge Folge zis leiſten, und man fegt in bie tefp. 
is Vertrauen, daß diefelben ihre Dienerfchaft hiernach be= 
feits jur Einhaltung det Otdnüng, wodurd nur ihr In⸗ 
ſch nellere Beförderung bezweckt wird, kraͤftig mitwirken 














te Fiſchen beit) Sn der großen und Meinen Iſar von 
oͤhring, fowie im Auer», Schwabinger- und Eis-Bache 
die Hiefigen buͤrgetlichen Fiſcher berechtiget. Diejenigen , 
gung in diefen Gemwäffern filfhen, werden bis zu 25 fl. 
inem diefer Summe entfprehenden Arrefte beftraft. 

.) Nach den beftehenden Andrdntingen hat Jedermann bei 
ı oder verkauften Getreldes, es mag der Kauf auf der 
twaͤrts gefhloffin worden feyn, der verpflichteten Korn: 
ten und überhaupt jeder Privarmefferei des Getreides fich 
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ten lehtern befindet ſich die Laffitteſche Bank mit 1850 Mil 


aus Sierra Leona zufolge, hat das gelbe Fieber daſelbſt fuͤrch⸗ 
rungen angerichtet und befonders in der englifhen Flotten® 
tend gemüthet, 

e Feueröbeunft,, welche kuͤrzlich im Hoſpital zu Arras ausges 
tten die Invaliden daſelbſt ſogleich ihre Zimmer verlaffen und 
ken eingeräumt. Der Praͤfekt des Departements fandte die: 
men 600 Kranken Belohnung für ihre menfchenfreundlide . 
ie annahmen, um fie fogleich unter die Armen der Stadt zu 
Yiefer Bug ift fo ſchoͤn, daß er aufgezeichnet zu werben Ders 

1 


Die arme Harfenfpielerin. 


(Fortfegung.) 


fonderbaren Wechſel ihres Schickſals, Fonnte die Jungfrau 
ben, nur ihre gerührten Blicke entdedten ihm ben flillen 
‚ern Morgens, als er Fam, ward fie ſchon viel traulicher und 
faßte fie plöglich feine Hand, Lüfte fie und ihre Thraͤnen 
cab; und er fühlte, daß jede Rede Überflügig wäre, und fah 
in das fanfte Auge. Da führte er fie umher in allen Ge— 
e fich eines auswählen zum kimftigen Wohnort, e6 war aber 
hes Kimmerlein, das bot die Ausficht auf eine grünende 
mit Waldbaͤumen begränzt, da fagte ihm ihr fill flehender 
es. — Da wurden Möbeln hineingetragen, die Harfe felbft 
erzog. 
— Wirthin kam auf eine entlegene Maierei, dort 
rthſchaft. In namentofem Entzuͤcken ſchwamm der Juͤng⸗ 
nde Natur führte er fir; — am Abend beſeligte ihn ihr 
e Befang zu den Saiten der Harfe. So flogen die Stuns 
fagte er ihr des andern Morgens, wie er auf einige Zeit 
efchäftes wegen verreifen müffe, wie er aber bald zuruͤck⸗ 
eß moͤge ſie ja ſeiner unablaͤßig gedenken. Ach wie fielen 
auff der Jungfrau Herz! Jetzt erſt, bei Dem Gedanken an 
fie im tiefiten Innen, mie unausſprechlich heilig und 
3ohlthäter und Freund geworden war. Gig fah ihn mit 
fie bat ihn, ihe nur auf einige Minuten ihr einfames 
nrzen. — Sie ging — der Derjog ertheilte die Befehle 
e einfahe Wagen war bereit — ſchon follte er einfleigen, 
Daher, ergriff feine Hand, drüdte fie an ihre hochauf⸗ 
nd mit lauter Stimme rief fie aus — Lohne Gott eu, 
?eben und alf mein Senn find euch ewig dankbar geweiht, 
Züngling diefes Gefuͤhli nun mar er klar Üibergeugt, ihm 
zanze Weſen diejes reinen edlen Gefchöpfes. 
Badeort — er eilte in die Arme feines geliebten Freuns 
Blück und fein ſelig Entzücken entdeckte. Der aber, weite 
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Inferateri werden die 
Cpaltzeile zu drei 
Kreuzer berechnet, — 
Die Erpedition ift am 
Färbergraben Nr.55, 
Sie iftvon Morgens 
3 7 Uhr bis Abende 6 
Uhr geöffnet. — 








‚chner - Tagpost. 


Sreitag den 11. May 1838. 











— M 130. — — 


Lokales. 


Koͤnig immer damit beſchaͤftigt, dem Erbluͤhen der Ge⸗ 
»itthſchaft die unverdroſſendſte Aufmerkfamkeit zu wid⸗ 
elfen wo es Noth thut, laſſen in jedem der 8 Kreife 
nm, und botiten jede aus Seiner Cabinetsfaffe 10,000 
tbümer und Gemerböbefißer, melde in unverfchuldete 
alten aus derfelben Vorſchuͤße von 100 bis 300 fl. zu 
ıd Tilgung durch Anuitdtenzahlungen. Das find Hands 
welcher im vollen Sinne des Wortes -Landesvater 


Tönigin Caroline begeben Sih am 12. d. nach Bies 
r Neife nah Würzburg, Afchaffendurg Baden ’ıc. zu 
chſten Woche wird auh J. M. die Königin Maria 
ritein zum Beſuche der Eöniglihen Mutter eintreffen, 


Kronprinz befahen den neu erfundenen holzerfparene 
emeifters Höcerle im der Sterngaffe, und belobten 
nfiruftion. 


die biefigen Metzger immer beim hohen Magiftrate 
und Mangel an Mannsnahrung Beſchwerde führen, 
der, daß ihr Mitmeifter Schnalgger (wenn «6 fo ift) 
afleifh um 10 kr. unbefchadet geben Eann. 





Verſchiedenes. 


? unbefannte Schaͤtze im der Erde in Ländern vers 
" einer hohen Stufe von Kultur ſtehen, zeigt die 
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e arme Harfenipielerin. 


(Fortfegung.) 


Speifefaal, dad Nachteſſen erwartend. Da trat Male 
son auf einer Taſſe. Als fie den Juͤngling erblidte, 
1 alles mit dem Ausrufe: Allguͤtiger Gott! — fant 
mElammerte fie, und Thraͤnen entrollten ihren Augen. 
geraubt, nur die höher klopfende Bruſt, nur die innig 
ie fanft auf ihn fallen ließ, bezeugten das Uebermanß 


Malwinchen, mäßige dich, geliebtes Maͤdchen, nun 
ur ruhig und erhole dich. | 
re und Wohlthaͤter! rief fie aus, feine Hände Fügend 
igd, wozu die überwältigende Freude fie getrieben, 
abhold. Und nun trat fie befcheiden und fittfam zur 
den nur dann und wann holdfelig betrachtend ; Über 
309, ob fie fih ſchon eingewöhnt, und wie fie fh 

befcheidenem niedergefhlagnen Blick erwiederte ſie 
das einſame ſtille laͤndliche Leben behage, wie vaͤter— 
alter angenommen, und wie im belehrenden Geſpraͤch 
terhalten habe; dabei fielen ihre Blicke voll des ge> 
hren Wohlthaͤter. Man ging zur Ruhe. Des an 
ed auf ihre Zimmer, aber lang fchon war Malwina 
fchäfte der ländlichen Wirihſchaft zu betreiben. Auf 

fand fie der Herzog mitten unter den Mähern im 
undlich hüpfte fie ihm entgegen, ſcherzend ihm ein 

leichten Arbeit. Er ließ ſichs gefallen. Un ihrer 
fallene Gras. Unter frohem ſcherzenden Geſptaͤch 
ſie eilten mitfammen zum Mittagseffen in das 


ber hinaus ins Freie, es begleitete fie der Freund, 
digen Glüͤckes; der Abend nahte, da entfernte fid) 
plöglich hörte der Herzog entfernt wunderliebliche 
hen Gefang. 
» auf — am Huͤgel fand er fie mitten unter Walds 
Er trat ihe näher, da wurde ihre Stimme bebend, 
Saiten; es ſank die Harfe; da neigte der Hetzog 
Malwina! Gott, mas fehlet dir? — fie aber ſank 
einem unausfprechlihen Blicke, der durch die Per— 
en glänzte, fprad fie erfhhttert : O edeifter Herr, 
ie Übermättigt von der Fuͤlle und Güte eurer Wohl» 
Worte zu geben im Stande if, die euer Bild 
der innigften Verehrung, und die nur noch eine 
br der Armen vergönnen wollt, fer von Euch ein® 
nfchauen ihr nicht breche das Herz! -— Sie fan 


ie der Herzog auf — Malwina! — wie dir breche 
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Inſeraten werben bie 
Spaltzeile zu drei 
Kreuzer berechnet. — 

. Die Erpedition ift am 

Tr Färbergraben Rr.35. 

Nee: I Sie iftvon Morgens 

pP; 7 Uhr bis Abende 6 

Uhr geöffnet. — 


En 
AN 


EN 
N 


Yu 
ıchner - - Tagpost. 


Samftag den 12. By 1838. 


Eokales. 


Kindbettficher in dem: Siefigen Gebächaufe erloſchen ift, 
15. d. wieder Schwangere aufgenommen, Es wurde 
9 von der hohen Kreistegierung an alle — und 
ht. 
im großen Odeonſaale das Coneret des vouis Drouet 
ettel enthält folgendes Programm. 


1) Duverture zur Dper „Ferdinand Cortes“ von Spon⸗ 
Rondo für die Flöte, componirt umd vorgetragen von 
) Duett aus Armide von Roffini, „amor possente 
Mad. Drouet und Hrn. Dies. 4) Fantafie für Piano⸗ 
orgetragen von Frl. Marie Vespermann. 5) Ballade 
„ vorgetragen von dem Goncertgeber und Mad. Drouet. 
gefungen von Hrn. Diez. 7) Schweizer⸗Lied, geſun⸗ 
+ 8) Bariationen flır die Flöte, componict und vor⸗ 
certgeber. 

Preis: Symphonie von Franz Lachner. Der Eintritt 
d.; auf die Gallerie 36 fr. Man erwartet von dies 
ntliche®. 


Keller vom Infanterie-Regiment Kronprinz e rſchoß 
ım 1 Uhr auf feinem Poften hinter der neuen In—⸗ 















je Kalender fagte uns für den Mai ziemlich richtig 
jens fab man wirklich vor den Thoren an einzelnen 
eich Tags zuvor drüdende Hige uns beläftigrr. 
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zrmeiſter baute während der letzten Meſſe zu Frankfurt in 
itplatzes ein neues Haus. Um nun bis zur Vollendung 
ſaͤft nicht ruhen: zu laſſen, fo ließ er fuͤr tie Prstäßte 
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AZostfegung.) rm 
ı 'bahin — es Fonnte der Herzog nicht erwarten den hoͤch⸗ 
Lebens. - In einer ſtillen Stunde des Abends ſaßen ſie 
ıf Malwina's Zimmer, da drückte fie äfiniger ſeine Rechte 
nftem Ton: Alfred, meine Seele lieget offen vor dir — 
ch — meines Lebens Herr bift du, nun muß ich Dir, mei= 
‚ auch alles — alles vertrauen. Ich bin nicht geringer 
1 meinft , und mich fandeft; aus hohem ebten - Gefchlecht 
ſchottifcher Herkunft. in mäctiger Here war mein Va⸗ 
a feinem hertfgfüchtigen' Bruder, und verfolgt bi6 auf dem 
uns flüchten, und dag geliebte Vatetland verlaffen. In 
onen Gebirge in; England verbargen wir und — meine 
e gab mir die Erziehung: - Vor Gram ftarb bald ber: Va⸗ 
fo nährten wir und, da wurde die liebe Mutter von Tag 
Sie‘ rief mich an ihr Lager. Malwina! ach einziges 
mit mir wird es bald enden. Did hilflos zuruͤckzulaſſen, 
meiner Seele. Geben kann ich dir nichts — ſey die Harfe 
"Über höre’ und behalte tief verſchwiegen nod) eins... Were 
Jarfe find die wichtigſten Dokumente deiner Abkunft. Gott 
1d ſiegen — kommt einft der Tag, fo magft du Gebraudy 
tief verhülften Geheimniß, bewahre es fo lange fill in beis 
wurde matter — des Fonimenden Morgens weinte ich“ auf 
fred, dieſe Thraͤnen gehoͤren der Unvergeßlichen, und nun 
ie mir unbekannten Dokumente. > it 
ie Harfe herbei — öffnete das. verborgene Schubfach, ein 
ngelegter Papiere fiel. heraus... Alfred enffaltete die perga⸗ 
Uber wer beſchreibt fein wachſendes Ecſtaunen, als dieſe 
\erviefen, Malwina ſey die einzige Tochter eines der erften 
‚ der Siegelring. des Gefhlehtes lag dabei; es war unbes 
geftumen Entzüden wurden die Aeußerungen feiner Freude, 
‚ großer Gott! entflürzte er dem Gemache. A 
em $reunde, fchloß fi ein mit ihm — enthüllte ihm. Als 
bredeten ſich — und unverzüglich reifte fein Sreund ab. — 
> der Herzog: O du gelichte befcheidene ‚Seele, - fprad er, 
em der edelften Gefhlechter der Zhans ‚von Schottland — 


bn 
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Inſeraten werben bie 

Spaltzeile zu drei 
Kreuzer berechnet. — 
‚Die Expe dition ift am 
. Särbergraben Pr.53 


NASEN 7 ur bis Abends 6 
| Uhr geöffnet. u 


Ä “ 5 ” I 
ichnerTagpost. 
Sonntag den 13. May 1838. ar 


zu Vi 132. 
LZokales. 


in dem mechaniſchen Theater des Hrn. Seitz und Söhne 

eine ſehr intereſſante Scene, „das Leben und Treiben 
volfreihen Stadt“ zur Borflelung kommen, worauf wie 
as Publifum aufmerkſam zu maden. 


onnerftag findet in Neuberghaufen Unter Leitung des Mu⸗ 
die erfte mufitalifhe Produftion nebſt Zanz=Unterhaltung 
ve Muſikſtuͤcke, worauf ſich die Freunde der Tonkunſt zum 
reden aufgeführt ; und es unterliegt wohl feinem Zweifel, 
sten Kaffe Münchens jener angenehme Drt zahlreich ber _ 














Ragiftratsratd Knorr (Sabadini) ließ fein Trottoir mit 
Möge derfelbe viele Nachahmer finden. An mehreren Orte 
Stellen mit Granitblöden belegt, was ebenfalls weit befe 
herige ſchlechte Pflafter. 

en 11. Abends um 9 Uhr wurde ein in der Leberergaffe 
E beladener Wagen brennend, was aber zeitig entdeckt und 


velher den Reviergehuͤlfen Rehbock bei Dachau erfchoß, iſt 


ftet, 
Nachmittags erſchoß fih in Krailling ein Kind, indem ed 
y im Zimmer mit einem mit Schrott geladenen Gemehre 


Verſchiedenes. 


zute Birglſtein bei Salzburg, wo früher roͤmiſche Alterthü⸗ 
den, welche Se, Maj. der König Ludwig von Bayern 


image 
not 
avallable 


- 527 — 


ach: Malwinchen du haſt noch nicht alle meine Guͤter 
cht mit, daß ich dir ein anderes zeige nimm nur deine 
iſt brauchft du nichts. — 

er nur befiehlt, das iſt mein Pille, Alfred, ih bin 
hm die Harfe, und flieg in den Wagen — Maiwina! 
ret dein! 

den hellen heitetn Tag — tie ging beiden das Herz 
fie alle Empfindungen beim Anblic der herrlichen Mae 
3 langten fie in Bath an. Malmina kannte nun erft 
Rein Gott! Alfred — das ift ja Bath, fagte fie — 
in? Da glänzte der Pallaft des Herzogs im Schim« 
m entgegen, die Pferde bogen sin — alle Vaſallen, 
zogs in reicher, prachtvoller Kleidung mit flammenden 
ihen da; ein Freudeneuf erſcholl, der Wagen hielt an. 
— zitternd lehnte fie fihb an Alfred's Arm, mein Gott, 
as iſt dag? — fie fhritten die Treppen hinauf in. den 
Saal. 

13095 Verwandte, da nahm mit heftiger Innigkeit der 
d, und mit bemegter Stimme fprad er ihr zu: Mal: 
ige Seele, vergib, ich bin nicht Gutsbeſitzer; nein, 
htiger , der von aun an mit dir, du fanftes, reines 
Herrſchaft und Leben. 


in ſeinen Armen. — Als ſie ſich allmaͤhlig erholte, 
unendlicher Ruͤhrung gen Himmel, dann nach ihm: 
hat die gute Mutter gebeten fuͤr mich an Gottes 
füllung der Spruch, den fie mir fo oft wiederholte: 
Hott, Malwina, er fendet gewiß den Tag der Erlös 
Allguͤtige verläßt Niemanden ! 


Herzogs Gluͤck und feine namenlofe Wonne, ſchil 
ruͤthige von Allen verehret, geachtet, geliebt und be— 
e ſie immer nur die beſcheidene, fromme Dienerin 


Pracht wurde die Vermaͤhlung in London gefeiert. 
ihrem Schickſale, ſetzte fie ein in ihre väterlichen 
irkeln wurde die anfpruchlofe, demuͤthige Frau ges 
ı flillen Abendſtunden im Genuffe des uͤberſchwaͤng⸗ 
vefeligte fie den Gatten mit den fügen Ton ihrer 
ı Darfe. 

ten der Ehe Süd. 


ren Englands König geftorben, kam Alfred aufden 
Beweis mußte er der treuen Liebe Malwina’s zu 
rfe veremwigte. Er nahm fie auf in das englifhe 
ie Darfe erblidet im Wappen von England , der 
Gott die Demuth erhebet aus ihrem Dunkel auf. 
auf daß fie glänze als eine herrlihe Tugend für 
e bindurd! — Johann Riefe. 
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Lokales. 
10 Uhr ſind Ihre Maj. die Koͤnigin Caroline in 


vom 22. März ſind fämmttiche Regierungen bee 
chnungsſchulen davon in Kenntniß zu feßen, daß 
nterriht erforderlichen Wortragbögen bereits die 


hat eine Konkurspräfung für Eatholifche Kandi— 
aus der Diözefe Regensburg im Regensburg 


n ©. Kreis⸗ und Stadtgerichte Straubing wegen 
Generalunterfuhung ergab fih, daß in bortiger 
flüde im Umlauf find; nämlich: Bayerifche vom 
istembergifche v. J. 1810. Affe biefe Stüde find 


>» 


Do ey 2 


Serfchiedenes. 


eingeftürzten Häufern, wobei die von der Mili⸗ 
geſtellten Abtheilungen der Garnifon fehr vers 
man endlih Abends 7 Uhr auf die Stelle, an 
verfchüttet worden waren; man fand aber nur 
wen die Unglüdlichen in dem Augenblick, we fie 
ten, von dem Einſturz überrafcht und auf der 
i Einer von Beyden fand man die Hand andas 
id Die andere Schwefter eine Thuͤrklinge Erampfe 
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eile verging fo, da Fam in tiefem Sinnen «in rieſengroßer 
nit fdhönen, erhabenen Zügen und feftem, ſtolzem Schritte. 
ock von grobem Tuche, nah holländifhem Schnitte, eine 
und ſchwere, plumpe Xederfhuhe machten feinen Pug aus, 
ug er einen ungeheuren Knotenftod, den er bald in tiefen 
? bärtigen Lippen, bald auf den Rüden Iegte, und bald das 
zewegung in Kreuz: und Querhieben durch die Luft führ. 
vor dem Gerippe eines Eoloffalen, halb vollendeten Schif⸗ 
ange mit fchurfem Blide darauf hin, und murmelte endlich 
ne, Die wie leifer Donner bei herannahendem Gewitter klang: 
er Unfinn! Eind die Keris blind? Die Bretter haben ſich 
geworfen, der Kiel muß fchief gehen, die ganze Paſtette 
n fie erft vom Stappel läuft. Wartet, ihr Hundefötter !* 
| feine Blicke fuchend auf den Werften umher. 

‚ keinen Thau ſeh' ich weit und breit; Halt, mag liegt denn 
inn trat näher hinzu, betrachtete den fchlafenden Burſchen 
m raſch einen Bündel Stride unter dem Reibe vor, und 
© fchnell zur Arbeit wenden, die er wahrfcheinlih im Sinne 
unge Menſch auffprang, nad den Striden griff, und zor⸗ 
ste Galgenvogel, fo feft fchlafe ich nicht, daß man mir mei⸗ 
mthnm unterm Nüden wegſtiehlt.“ 

” fuhr der Braune zornig auf, ih nehme fie, und gebe 
Ninuten wieder." 

lachte der Junge zornig, „id weiß fchon, daß ihr ruſſiſchen 
men heift, mas man mir daheim ftehlen nennt. Laß die 
ich blaͤue dic durch!“ Erhob diegeballte Fauft, die ſchwar— 
3, und der Andere fah wohl, daß es ihm Ernft fey mit den 


gel!” zankte der Braune, die Stride loslaffend, und fuhr 
va haft du einen Rubel, nun wirft du mir die Stride doch 


ande 1% fchnaubte der Junge, zu feinen Thauen zurüdkeh- 
ſt deutſch mit mir, und glaubft ich fey ein hungriger Ruß, 
mappt, wie wir nad) emem fhönen Mädchen. Packe dih 
l, und made mich nicht noch verdrüßlicher, als ich ſchon 


du haſt eine gute Idee von den Ruſſen, wie mir's ſcheint“ 
ie, ihn aufmerkſam betrachtend. 
) zu ihm auf, und ſagte mit einem ſeltſamen Blicke: „Du 
lo mag ih Dir's wohl fagen, nein, id habe Feine fonder- 
mn ihnen. Mich reut’s, fo viel ih Daare auf dem Sceie 
in das Barbarenland ging; — die Kerls find ja bier fo 
b und dabei fo verfhmigt, daß ein ehrlicher Deutfcher die 
ihnen hat. Acht Tage bin ich nun hier, aber ih hab's 
nd über, ich meine ich wäre auf einen andern Weltiheil 
fobald ich meine Neugier geftillt, und den Narren von 
habe , gehe ich wieder meine Wege — 


(Fortſetzung folgt.) 
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1 


== M 134. 
Rofales, 


dr Nachmittags find im beften Wohlfeyn J. Hoh. 
Leuchtenberg nebſt Gefolge von Florenz bier einge» 


aris, welcher vorigen Samftag ſich im Ddeon hören 
fo bezaubernd fhön, daß es mit dem Beifall kein 





Sonett. 


aus Paris, welcher ſich vorigen Samſtag im 
‚n auf der Floͤte hören ließ. 


trunfen Deinen Sildertönen, 
et des Wohlklangs Harmonie, 
ckteſt füßer Melodie, 

Gott, uns armen Erdenſoͤhnen. 


Zweige folften wir dich kroͤnen, 
Lied entbundner Phantafie 

Ach — die Kunft belohnt man nie, 
hnmacht fcheint fie nur zu höhnen- 


bat den Himmel ung gegeben, 
auer wehte durch die Bruſt, 
taunend möchte man, nicht leben. 


rn Dank er fümmt aus warmer Bruſt! 
ch — «in nichtiges Beftreben — 
ne die Kunfi mit Goͤtterluſt! 
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n Thornley, und ein Bleicher , James Rayner, und 
war, wie es heißt, 25 8. Jeder hatte volle Freie 
tte zu geben, und zu diefem Zwecke hatten fie Schuhe 
Abſaͤtzen mit ſcharfen, eingekerbten und zugefpisten 
. Der Kampfplag war ein offenes Feld in der Nähe 
hireihe Zufhauer waren verfammelt. Die Kämpfer 
Felten nur einen Beben um den Leib, der bei dem 
wurde. Ungefähr eine halbe Stunde lang verfeßte 
itte, die ſelbſt, als die Kräfte der Kämpfer erfchöpft 
blieben, und bei dem letzten Tritte, den der Sieger 
der Schuh in ben aufgeriffenen Weichen des Ueber 
fo ſchwer verlegt wurde, daß man an feinem Auf⸗ 


bollandifche Kamin. 
(Bortfegung.) 


en Kaifer einen Narren ?“ frug jegt der Braune, 
ırfchen auf die Stride ſetzend. 

agen," ſprach der Zunge vertraulich, „denn du bift 
höre ih, und obgleich ich dich erſt für einen Dieb 
ei näherer Betrachtung doch ziemlich ehrlih aus, — 
ift ein Narr, weil er glaubt, aus dem Vieh, das 
andelt, im Lauf eined Mannesalters Menfchen zu 
e er doch fepn, zu fehen, daß der legte holländifche 
id Verſtand hat, als feine vornehmften Leibdiener,, 
find. Und eben fo leicht möchteft du mir in zehn 
Eichenholz da," er büdte fih, und hob einen Span 
ig, „einen Reiter nebft feinem Pferde fchaffen, als 
tſtockten Burfche je Begriffe von etwas anderm, als 
ein bringen wird. | | 

n Span bedächtig zur Hand, griff dann in die Taſche 
id ſprach nun: „Wer bift denn du eigentlich, du 
felle, und wie kamſt du hieher in das Land ber 


1? Das mill ich dir fagen,* ſprach der Junge guts 
ein jeder wiffen. Ich bin ein Schlefier von Ges 
yulmeifter in Glogau, und meine Mutter war eine 
saren unfer fünf Geſchwiſter, als fie ftarb, ich der 
2 fagte der Vater: die aͤlteſte Tochter foll das Haus» 
Sunge foll ſtudieren, denn es ift ein Eluger Kopf, 
er Patron, will für ihn bezahlen. Der zweite fol 
ie ich, denn er geht jest ſchon ehrbar einher, und 
et einflößen; der dritte kommt zum Better Apothes 
u, Steffen — fo Heiße id — mußt ein Handwerk 
it mich lieber Soldat werden, Vater!“ meinte ich. 
“ fagte er ; „aber beffer ift’s, Du kannſt dazu noch 
en und ſich wehren, wenn’s an Hals und Kragen 
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chner - Tagpost. 


Ritkmod den 16. May 1838. 
— NK 135. 


Lokales. 


rtrauen zu Gott und religioͤſem Gemuͤthe gehoͤren zu 
Sterblichen; und es iſt ein wohlthuendes, beſeligen⸗ 
Iinfihe Mittheilungen machen zu koͤnnen. J. 8. 9. 
erimilian in Bayern theilt mit allen Sproſſen von 
»iefe erhabenen Gefinnungen und Vorzüge. Hoͤchſt⸗ 
er Abreife ihres Gemahls, täglich für Hochdenſelben, 
tften_ Gott auf feiner Reifeihüge, erhalte, und dann 
ige! eine heilige Meffe leſen; und die Dienerfchaft 
ede, alle Samftage in der k. Hofkapelle eine heil. 
elhem diefe und Alle ohne Ausnahme ded Standes 
erzogs, mie auch viele Herren und Damen vom koͤ— 
nu. 


n Leſern die angenehme Nachricht mittheilen, daß 
uͤnftigen Donnerſtag im Odeon, auf vielſeitiges Ver— 
und legtes Concert geben wird. Es iſt durchau⸗ 
vie fagen, daß er auf der Flöte das Außerordents 








utegels für den hiefigen Polizeibezirk ift vom 1. d. 
uf 6 Pr. feftgefegt. | 

.) Daß es auf dem Wege des Rechtes if, Bock⸗ 
wanbeln, wir Niemand verfennen; daß aber auch 
von Seite der dortigen Bräufnechte verübt werden, 
nd beweifen. Eine Gefellfchaft junger Männer, 
» als zuſptach, übten unter fi verfchiedene Spaͤße 
einen Krug zerfhlug. Auzenblicklich bereit, den 
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weicher Urfahe man das Entfichen dieſes Typhus zufchreie 


nimmt in London fo überhand, daß für die arme Kiaffe 
täler angelegt werben fellen. ' | 

‚zum 26. Auguſt hat das eidgenöffifche Uebungslager zur 
veiz ſtatt. 

im Canton Waadt, hat man mehrere alt⸗helvetiſche und 
ver ſchiedenen Alterthuͤmern gefunden. 





er holländiſche Kamin, F 
(Fortfegung.) er 


dee Geduld, und als Nachricht Fam, dag der ruffifche 
' Bruder aus Holland mit nach Peteröburg genommen 
te, und für gefchichte Leute dort Unterfommens genug 
n Bündel, dachte, dort giebts auch für dic) Brod, und 
erei wird’8 der Kaifer fo genau nicht nehmen, denn er 
htig d'rein, und wanderte hieher. Mein Vetter nahm 
ich arbeite bei ihm. Heute vor Tag mußte ich nebft 
Haufen Xhaue auf die Werften fihleppen, und fige 
n, bis der Werkmeifter kommt und zahlt. Hier aber 
it langfam, daß ich wohl nody eine Weile fißen werde. 
jest Steffen, fid felbft unterbrechend, was Haft du 


tzählte, Hatte der Braune, wie fpielend, doch aufs 
niedliches Roß nebft Reiter aus dem Holz geſchnitzt, 
t Burſche aus der Hand, beſah es von allen Seiten 
e, Freund, du bift ein wahrer Herenmeifter I 


12% Iächelte der Braune, „wenn der Kaifer fo ſchnell 
en machen fönnte, wie.ih aus dem Eichenſpahn 
liebteft du fhon in Petersburg.“ 


1,” lachte der Andere, „denn eigentlich muß das 
e Zag Meues entfichen zu fehen, wie hier. Der 
eftung bort, die Werften hier, und al das Mefen 
ut fo ein Eräftiger Geift überall heraus, vor dem 
Reſpekt Haben muß, obgleich's ein närrifher Kautz 
. Wenn’s nur Feine Ruſſen Hier gäbe, mit dem 
usmachen. | - 
ıne mit eifernem Ernſt, „da wäre es am Ende 
Bielheit für Peteröburg zu gewinnen, wenn man 
chnitte!® 
teffen verduzt, „mir zu Gefallen Feiner Henne: 
nicht; aber ih, ich habe nun einmal einen Zorn 
iſt mein oppartes Geheimniß, und geht keinen 


etwas gethan?” fagte der Braune freundlicher. 


— 
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Rofales, 


ım alten Gymnaſien feiern heute ihr Mayfeſt dur. 

und Gonzertftüde. Folgende Deklamationen find 
ılern diefer Gymnaſium gedichtet: Das Fruͤhlings⸗ 

er Drachenſtein. 


en Leichenacker dahier befindet fich eine große Ans 
ſteinener Grabmonumente, weiche von den Öräbern, “ 
ber angelauft find, entfernt werden mußten, weil 
umente oder Kreuze für die fpäter dahin Beer: 
» Der Magifirat fordert daher die allenfallfigen 
Ibenen Denkmäler auf, ihre Anfprüche auf diefels 
dato im Bureau der ftädtifchen Leichenadervermwals 
Thal rüdmwärts über 2 Stiegen geltend zu machen, 
Seite der Anflalt weiters verfügt werden wird. 











Verſchiedenes. 

14. May. Ein neues trauriges Ereigniß, zur War⸗ 
nit dem fogenannten Schnellzuͤndhoͤlzchen minder vor: 
e ſich geſtern Nachmittag 4 Uhr, in dem 112 Stunde 
rrdorfe Pferſee. Knaben ſpielten mit Schnellzuͤnd⸗ 
Scheune des Kraͤnzlebauern. Ploͤtzlich fing das nahe 
binnen einer halben Stunde ſtanden 5 Gebaͤude (3 
dei in Flammen. 


de am 9. May Nachmittags in dem bey der Kees⸗ 
‚ dem gewöhnlichen Stelldichein für Duellirende, 
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er Junge, „aber reiß' die Augen auf, ber iſt's!“ 
ar der kranke Zahn auch heraus. V 
wähnte er zu träumen, denn ringe um ihn fag 
Rnieen, die Öefichter tief in den Staub ge= 
af Bahn und Zange weg, hob den mächtigen 
Rufe: „Wartet, Ihr faulen Hunde, ich will 
usfchlafen,? mitten unter die zitternden Arbei⸗ 


Werften hinabgegangen, hatte gezankt und ges 
aBlick einen groben Fehler gerügt, dort einen 
ve Steffen noch immer wie verfteinert dafaß, 
‚ bald feine fihwellenden Baden betaftete, und 
jeträumt, oder fey ihm alles das wachend pafe 
Merkmeifter übergeben, er hatte die Anwei— 
jen, und fand noch immer wie behert. Da 
lerliebfle8 junges Mädchen im reinlicher feiner 
keln Augen flogen fuchend umher, ihre frifchen 
th in der Eile des Laufes, und endlich fprang 
faßte mit dem Ausruf: „Vetter, was treibft 
r Vater dachte fhon, du habeft irgendwo eine 
hickt mich, dich ſogleich heimzubringen.“ 
in den verſteinerten Schleſier, er griff nach 
druͤckte ſie recht herzhaft, und ſagte nach einer 
chenden Blick ſeiner feurigen Augen ausfuͤllte: 
ich habe Schlimmeres angefangen, als eine 


— ernſtlich erſchrocken, „du haſt doch nicht 
icht?« — 

are!“ brummte Steffen ſchnell verdüftert. 

as Mädchen, die Hände zufammenfchlagend. 
rgſte, nicht wahr?” meinte der junge Burfche 


* verſicherte Marie, fromm die Haͤnde auf 


n; aber ein Ruſſe, wie der, iſt noch lange 


ine Beit zu vertändeln, ih muß fliehen, noch 


3 Mädchen, „Du träumft wohl ?“ 

en, „ich merde hier aber am Ende noch im 
gefnutet, ehe ich mich umfchaue; ich Habe 
n.“ | 

ırie die Hände, und aus ihren Augen blidte 
; Steffen eiskalt durch alle Adern lief. 
„„erſt Habe ich ihn für einen Dieb erklärt, 
halt ich ihn einen Narren , dieRuffen, feine 
18 einmal Vieh, und endlich z0g er mir eis 
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Lokales. 


Uhr find J. Maj. die regierende Königin vor, 
flein eingetroffen. Ä Bu 
dusch Briefe die Nachricht dahier ein, dag der 
on Rudhart in Trieſt mit Tod abging. Bayern 
zeichneten. Gelehrten, trefflihen Staatsmann und’ 











Berſchiedenes. 

er Prinz von Dranien wird in einigen Wochen 

öniglihen Vater bei ihrer Majeftät Krönung zw 

Sroßfürft Alerander von Rußland, fo wie Graf - 
'efer Beit eintreffen und mit afiatifchem Pompe 
> Großfürften foll aus Georgifhen und. tartaris 

iter ihnen Prinz Fezmauſaz, ein Abkommen der 


welcher den König ber Franzoſen bei der Krös 
and repräfentirt, wird eim Silberfervice zu 50 
len Städten Großbritantens werden bei Gele» 
öffentliche Beluftigungen Statt finden. Diefe 
t dem feften Lande bedeutende Koften, dagegen 
England. 
rar der engliſchen Buchhändler, James Ridgway, 
geſtorben. es J 
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hte, dag man Apotheke mit einem harten p, 
m weichen b fchreibe. Der Gypsformer zornig 
ıntmwortete kurz: „wenn es —— wird es von 


olländiſche Kamin. 
(Fottſetzung.) 


m Rathe folgen, da ſchritt ber Raifer, deffen 
das Paar erfpäht hutte, am Ufer herab. 


n?« rief er fchon von Weitem. 

lauf die Kniee, und zog den erfchrodenen Stefa 
war Peter näher gekommen, und fommandirte: 
Schwarzauge! Wer bift du?“ 

„ ſagte dad Mädchen befcheiden,. aber muthigr 
den Eure Majeſtaͤt aus Amſterdam — 


ichelte der Kaifer, „ja, ja, jegt kenne ich dich 
teofenhochzeit mit dir getanzt; aber der deutſche 
152 

; „Gott bewahre, Euer Majeſtaͤt, es ift mein 
: Burfche, den man aus Deutfchland berfandtey 
fen ſollte.“ 

Kaifer, wenn's auch mit den Hörnern nicht fo 
aͤhne ift er bereits glüdlicy 108 geworden. Aber 
hörte einmal, du wolltefi meinen Daushofmeie 


ch nieder, und zupfte an der Schürze. 

artend ; das Mädchen, wohl wiffend, daß ber 
frage, antwortete beherzt: „Ich will ihn nicht 
ich mag ihn nicht. 


immer fchmusig, ib Tann feinen großen Bart 
Stumpfnafe ift mie zuwider ; gegen feine Une 
hlägt fie, dabei fehimpft er ewig auf diefrems 
daß ich ihn nicht mag; er aber Läuft mir uͤberall 


„ mit einem fhlauen Blid auf Steffen, „ich 
m nad) einem feinern umfehen, ald Waſilo—⸗ 

nimm den nicht ,? er mies mit dem ‘Knoten« 
dir ihn erft abfehleifen ‚, denn dem kann ich’ 
ı Kanu, alö der aͤrgſte Stodruffe. 


‚ ließ die jungen Leute in fprachlofem Staunen 
u der — nicht EN "und von Strafe 
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euen Carton, der beſtimmt iſt, auf dem Bogen 
$ in der Ludwigskirche al Fresco ausgeführt 
ie Sreunde der Kunft erfreuen fich daran, als 
serke diefes Meiſters. Cornelius hat, durchdruns 
Religion, in feine Darftellungen nichte aufge 
riſtlichen Gonfeffionen das gleiche und gleichheis 
amit ein Bekenntniß abgelegt, dem die Beften 
ing nicht verfagen werden. Gedachtes Bild ift 
auf Chriſtus und den auf die Segnungen deg 
genftänden, und ſtellt Gott ald Schöpfer und 
ah den auf die Andeutungen der Offenbarung 
nväter umgeben ihn die welterfchaffenden und 
Engelgeftalten. der, Virtutes und Sapientiae, 
und die Thronen, auszuſprechen, daß durch 
nd Vollzug, und die Andacht zu Gott das Leo 
gehalten werde. Die Ausführung des Mers 
zur Vollendung des juͤngſten Gerichts aufges 
- nun eingetretenen warmen Witterung weiter 
m Herbſt werden wir große Kunſtausſtellung 
(Alg.«Z8.) 
Hr. v. Rudhart ſtarb am 11. Mai 1 Uhr 
ung. Tags darauf erfolgte ſchon das Begräbs 
herben Verluſt, den fein König, fein Vater: 
1, die mit ihren 11 Kindern, (von denen das 
), in Trieſt iſt, durch feinen Todesfall erlitten 
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m reichen Wilmer, im Reſpekt. Gab es Zank 
Steffen mit Güte oder Gewalt, immer aber blieb 
im Haufe hatten eben fo viele Furcht vor feiner 
; fehlagfertigen Fauſt. Dazu kam, daß der Burfche 
Geftalt immer durch den reinlichften feinften Une 
en wußte, daß fein dunkles Haar fih in natürlis 
frifhe Geſicht aber beftändig den Ausorud eines 
seinen Herzens trug, fo daß Mariechen bald ans 
in die fchwarzen Augen zu fchauen, und ihn nie 
n fah, weil er dann gar zu lieblich die blenden= 
: hatte einen offenen Kopf, und das Mädchen ges 
nur allgumohl, als dag er nicht bald weg haben 
Mit wahrer MWonne fah er die rüflige Dirne 
ten, das große Wefen alles allein betreiben, und 
e umſichtige Entſchloſſenheit welche ſich bei jeber 
ite zu ſehr mit feinem innerſten Weſen überein, 
das Maͤdchen von ganzer Seele lieben ſollte. — 
„das wäre ein Mann für mich, der würde nady 
‚e Hausweſen zufammenhalten !“ und fo Fam es, 
als eben der Meifter nah der Aufterei”) ges 
e ganz allein im Zimmer faßen, plöglich bei den 
hens in die Arme fanfen, und unter, taufend Ruf, 
"fhwuren 


Irdnung gewefen, und die jungen Leute meinten, 
Sinwilligung; der aber hatte befchloffen, daß feine 
weifterin werden folle, war mit Wafilowitfch ſchon 
nn- alle Hoflieferungen zufielen, und dachte über« 
ide etwas Vornehmeres zu mahen, als die Frau 
—8* obendrein keine Ausſicht hatte, jemals ein eis 


em Haufe!" mar feine einzige Antwort auf die 
men Marie. ,SSch mag keine Bettelprinzeffin aus 
t Lump von Schulmeifter feinen Burfchen nah. 
ven Vetter zu teerben, fo Toll er die Rechnung 
ben, denn ich gebe mein Kind feinem Bettler. 


ımal in feinem Leben hoͤrchend in der Stuben 
a auf die Lauer geſtellt. Mit Elopfendem Hera 
harte Reden, doc die Liebe zu dem Mädchen 
; —— jetzt aber fhoß er wie eine Rakette aus 
it bligenden Augen vor Wilmer hin, und tief: 
mich mit Unreht, Meifter ! ich habe mir je— 
n Hauſe vedlich verdient, und noch von feinem. 
t Ich bin ein gefehictter Ürbeiter, jung und 
3eg aller Drten; zahlt mir den ruͤckſtaͤndigen Are 
ite, wo ich bei euch Obergefelle war, und. dann 
uns einmal Vettern hießen.” 
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täglich auf die „Tagpoſt“ abonniren, worauf 
maden, da gewiffe Neide v auszuffreuen. 
t fih nicht halten. Die Redaktion .eines Beſ— 
Anzahl von. 500 Abonnenten, die ihr feit dem. 
», zubig und mit Fleiß. fortarbeiten, um bie. 
abe dieſes Journals täglich zufrieden- flellen zu, 
ird ferner unter dee Rubrik: Provinzial 
ffäge und Zagsereigniße liefern, die den Ben. 
' gewiß ‚von Intereſſe ſeyn werden. Es ladet. 
nement ergebenft. ein | | 
Die Redaktion der Tagpoſt. 
ei —— 
Rofales. . . 


[hen Regensburg und Wien iff jegt im be— 
2 Zagen nad, Wien und in 13 Tagen nah 
| des MWegs nach Dftindien im Sabre 1497 
© Richtung. Der oftindifche Handel nahm 
edig gerieth in Verfall. Wie damals gibt 
tffe die DVeranlaffung zu einer neuen Wen— 
ſchifffahrt auf der Donau, der neue Donau: 
ibahnen in Bayern, gründen neue Berbin- 
ınd einem großen Theik von Europa: Des⸗ 
‚ bie Eifenbahnen in Bayern zu begruͤn⸗ 
ern Die ihm gebührende- Stelle bei dem ſich 
dungswege für Handel und Gewerbe ein» 
Itig, daß wenn bag, vorhandene Erproprias 
Damit: die Eiſenbahndirektionen unaufges - 





{ 
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iener Garniſonſpitale find in dem Zeitraume vom nicht mehr als 
gegen 700 Menſchen am bet Lungenſucht geflorben. = 


Der holändiiche Kamin. 
(Fortfegung.) © 


trat mit dem Gelde ein, warf es auf ben Tiſch, und rief! 
me mein Haus, Burſche, und laffe dich nie wieder auf meiner 
en!“ | | | | J z 
d Ihr ſicher,“ ſprach Steffen kalt, ftrih das Geld ein, warf 
uf Marie und ſchritt haftig hinaus, nach der Werkſtatt eilend, 
) er da 2% frug Wilmer neugierig, und fchlih ihm nad. Stefe 
t inmitten der armen ruſſiſchen XKeibeigenen, die dort auf Kaie 
ne Lohn Iernen und arbeiten mußten, theilte fein Geld ges 
er fie, ohne einen Kopecken zu behalten, und ging dann, von 
gefchrei begleitet, ruhig aus dem Haufe, die Moita hinab. ' 
ummte Wilmer hinter ihm ber, „Edler Zunge !# rief Marie, 
meinenden Augen in ihrem Tuch; Hoffnung hatte fie Feine, 
: den Vater. — % A: ER 
iderte Steffen in den Straßen umher, ohne zu wiffen , mas 
Ye; die Trennung von Marien hatte ihm weher gethan, als 
m jeigen wollte, und er fühlte ſich zum erftenmal in feinem 
glädlih. An. feine fernere Berforgung dachte er nod gar 
wohl, daß er in Petersburg Arbeit genug finden werde, — 
Gedanken fehritt er immer vorwärts, bis er ſich endlich in 
ichenwaͤldchen fand, das Peter der Große mit eigener Hand 
n Pallaſte, das Sommerhaus genannt, gepflanzt hatte. Bei 
iefes reizenden Baues kam er zu ſich ſelbſt, denn hier im 
iſte ja der abſcheuliche Waſilowitſch, der an ſeinem ganzen 
ir; „denn,“ fo meinte Steffen , „hätte der nicht den Vetter 
hm ben Hochmuthsteufel in’s Blut gejagt, fo wäre doc) Ale 
nmen. | 

mit geballten Fäuften an der Eleinen Seitenpforte vorüber, 
ſch's Wohnung führte; eben gelobte er fih im Herzen, es 
n einmal zu gedenken, da flog aus einem der ziemlich hos 
weibliche Geftalt heraus, fiel unſanft auf den erfhrodenen 
; ihm vermög ihrer nicht unbedeutenden Schwere mit ſich zw 


!°e brummte der Butſche, fid) im naffen Sande waͤtzend. 
jammerte die Gefallene, und drüdte das Geſicht feſt auf 


ſich auf, ergriff die Perſon beim Arm, und wollte fie em⸗ 
‚er meinte immer Eäglicher, zerriß ſich dad Haar, zerſchlug 
und rief befländig: „Gott Habe nie Erbarmen mit dir, 
Barbar! er 
dlich ihr Geſicht zu fehen bekam, machte er , trotz der ein⸗ 
erung die Bemerkung, daß es ein junges, ſehr huͤbſches 
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Rofales, 


mflag den 2. Juni anfangend, werden die Eilwaͤgen zwiſche 
) Kreuth wieder in Gang gefeht, und gehen jeden Dienftag 
ad Samftag, Mittags 12 Uhr von hier ab, Das Gepäd e 
darf nur ein Gewicht von 25 Pfund haben. Die Perfone 
Tegernfee 2 FB. 483 Är., na Kreuth 3 fl. 36 Er. 

finder bei günftiger Witterung die erfte mufttalifche Abenl 
des Hm. Muſikmeiſters Stred in Neubsrghaufen ſtatt. 


Berichiedenes. 


d. Mis. iſt in Augsburg der Grundſtein zu der auf Actie 
zroßen mechaniſchen Baumwollſpinnerei und Weberei gele— 


Nach Anzeige eines Poſtillons von Vilshofen iſt vom 14. ai 
Rleining abgebrannt; die Briefpoſt von Regensburg konnte bi 
ren; auch die Kirche fol ſchon in Flammen geſtanden ſeyn 
ingen, Landger. Dillingen, herrſcht unter dem Hornvieh eit 


e Nacht vom 10. auf ben 11. d. M. hat, wie man von u 
6, nicht blos den Bäumen, fondern auch dem Weinſtock g 


eutſchen Blätter, ein in Nürnberg erfheinenbes, gut rebigi 
befpricht in einem eigenen Artikel die Münchner : Sournalift 
ie fehr wahren Werten. Wir werden periodenweiſe diefe A 
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ja ‚eben das Ungluͤck,“ klagte Yarſcha, fo hieß bie Arme, 
t ihn am die gute. Ötelle.gebracht., „weil er ihm einſt untee 
8 Leben gerettet, er war ja Soldat. Ihm thut Niemand 
ich Aermſte, bekaͤme am Ende noch die Knute, ale eine 
; drum laß mich fo fterben, fo Eennt doch, Keiner meine 
u ehrlicher Burſche, und du wirft die arme Yarfcha nicht 


nicht, was beginnen, das Mädchen verficherte, fie gehe eher 
8 zu ahrem Vater zuruͤck; und ließ er ſie allein, fo. war ihe 
arme Burfche mußte“ ſelbſt nicht, wo er diefe Nacht zubrine 
ſo war guter Nath heuer... Ploͤtzlich fuhr ihm’ ein Gedanke 
er faßte das Maͤdchen Eräftig an‘, hob .fie auf, und fie ging 
Arm geftügt, wohin er fie fuͤhrte; ohne zu fragen, was mit 
te, denn Kummer nnd Schred hatten fie- betäubt und abe 


4 
J 





t geworden; Marie ſaß im einſamen Kaͤmmerlein, und ſah 
u Himmel auf, bold die Straße hinab, denn der Vater blieb 
ag aus, und ihr fehlte der Geliebte, det ſonſt mit ihr dieſe 
e vor dem Fenſterchen verplauderte; ihr Herz war bang und 
> Seele voll Leid und Kummer. Da pochte es ploͤtzlich leiſe 
. “Marie horchte hoch auf, jetzt noch einmal, dann zum drit⸗ 
iſt Steffen,“ jubelte ſie, oͤffnete raſch das Fenſter, ünd fuhr 
k, denn draußen ſtand Steffen, und hielt ein Mädchen im 
ott, mas ſoll's!“ rief Marie, erröthend die Augen hinweg 
ev Better, was wollt ihr mir?“ ne ek 
Lampe herbei, Marie !# flüfterte Steffen, fchau bir das bleiche 
and wenn du mich dann noch einmal per Ihr tracktirſt, fo 
ven Zages zu deinem Geldfad von Vater wiederkehren, und 
Knieen abbitten, daß er mich einen Bettler geſcholten. 
as fie ſollte, ergriff Marie die Leuchte, trat damit zum Fen— 
° Herger ſchwand, als fie das blaße, vom Kummer entftellte 
thränenvollen Augen der ‚armen Yarfcha fah, welche jeden 
ufinken drohte. In wenig Worten wußte fie, was gefchehen 
immfle, das, was Mariend reines Herz der Ungluͤcklichen ver⸗ 
„Zerſchwieg der Eluge Steffen, und fo dauerte «8 uicht zehn 
ſchon eine“ reinliche ſtille Kammer im Dinterhaufe fie. aufe 
arſcha, ermüder von Schreck und Thränen, auf dag weiche 
ches ihr Mariens Güte zur Schlafftelle angewiefen hatte, — 
e daß die Muffin die Augen zum Schlafe ſchloß, fo eilte fie, 
b in's eigne Kaͤmmerchen, mo der treue. Steffen noch. immer 
2d, und entdedte ihm mit freudig pochendem Herzen, daß fie 
0 bald “wieder von fich Laffe, daß fie fchon irgend einen Vor⸗ 
wollte, fie im Haufe zu behalten ; „denn,“ ſo fprach, das kluge 
un aud der Vater fich durch Waſilowitſch's Schlechtigkeit 
m Starrſinn abbringen Tapt, was leſcht im oͤglich iſt, ſo weiß 

daß ih von den hudringlichkeiten des Verhaßten geſchuͤtzt bin, 
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Eobkales. 


Monate April wurden 887 Individuen polizeilich abgeftraft ı 
effend en Behörden Übergeben. BE ie 
Särtmer:Eleve Michael. von Khreninger von hier rettete am 
Is. den Hühneraugen-Dperateur Eggenſchwiller mit eigener 
18 den: reißenden Fluthen der Iſar. Derfelbe mird wegen . 
a Handlung öffentlich belobt, nachdem ihm in Folge k. Re 
pts Dom 24. v. M. in Anerfennung des hiebei bewiefenen mı 
hoͤchſt menſchenfreundlichen Benehmens überdieß eine Belohn 
rkanrit. 


ieſige Malersgehilfe Ignatz Feſer rettete am 4. Dezemb. u; 
wittwe Katharina Hirſchberger von hier, aus: den Fluthen 
ener Lebensgefahr. Indem. man nun dieſes lobenswerthe mi 
ıen än Folge koͤniglichen Regierungs-⸗Befehls vom: 24, pra 
‚elobend zur Öffentlihen Kenntniß. bringt, wird noch bemerkt, 
der Fönigl. Regierung, überdieg: auch: eine Belohnung, an € 


‚adergefelle, gegenwärtig anf flüchtigem: Buße, Hatte: ‚bei fein 
Iberne Roafierfhüffel in Verwahrung... Er ließ; eine ähnliche 
‚ treng die filberne auf die Münze und verſchwand mit i 
Sröfferung. dee Schublade‘. fand; man. fie ſtatt der ſilbernen. 





Verſchiedenees. 
junger Mann von guter Familie verliebte ſich in ein bien 
und uͤbergab ihre zur Bekraͤftigung feiner: unwandelbaren Tt 
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.Das k. Tiſch⸗Service in Mindfor iſt auf 1 Mill. 750,0 
TI Mif, pr. Thir.) abgeſchaͤzt worden. Es findet ſich di 
em ein goldenes Serviee für 130 Perſonen, fo wie ein gro 
einkuͤhler, in welchem 2 erwachſene Menſchen mit Bequemlicht 
rittiſche und auslaͤndiſche Bibelgeſellſchaft nahm im verfloſſen 
00 fl. aus regelmaͤſſigen Beitraͤgen ein, und über 590,000 8 
1837 vertheilt. 5 ee 





Der hollandiiche Kamin. 
| (Fortfegung.) BETT 

ende Tritte fcheuchten die ‚Liebenden von einander,, mit ein 
dedruck fhied Steffen, und eilte bie Straße hinab, immer n 
», wo er die Nacht zubringen follte, aber recht im Innern 
an ibm mar zu Muthe, als habe er nun doppelte Rechte ı 
Wafilowitſch ein Nichtswuͤrdiger ſey. Sinnend, wie man I 
ur Erfüllung feiner Pflicht bei der armen VYarſcha zwingen koͤnn 
e Straßen entlang, über die Brüde, nad Waſilei⸗Oſtrow h 
je raſcher und weiter er ging, je weniger wollte ihm einfall 
zubeguͤnftigten Haushofmeiſter beizukommen ſey. ER 
t war worm aber finfter, und eben wollte ſich Steffen nad | 
ſterei hinwenden, welche damals auf Waſilei· Oſtrow fand, 
hte, er gewahre auf dem Dache der geheimen Kanzlei eine fe 
, die bald deutlicher wurde, bald wieder ganz verſchwand, fo! 
aus klug werden Eonnte, was es ſey. Mährend er noch) 
18 Ereigniß beobachtete, erhob fih von der See berüber ein ft 
der das Raͤthſel ſchnell löste; denn piöglich fchlug eine Ele 
eier Dachlucke hervor, die aber bald wieder zu erloͤſe 


Feue v1“. rief Steffen erſchrocken, „Feuer im. Dache der Kaı 
jeſenn Schrei ſtuͤrzte er zu der verfchloffenen Pforte, und hä 
inen Eräftigen Fäuften aus Leibesträften, um dem Hausmei 
tomrmmen. Doch fein Gefchrei und Lärmen war vergebens, 
mar zwar nicht vol „füßen Weines”, aber das genofiene M 
hatte ihn in einen Schlaf gewiegt, der felbft, den Pofaunen 
getr opt hätte. Schon fammelten ſich Menfchen um wg 
ig es ihm mit Hüuͤlfe diefer einen Laden zu erbrechen, das 

ßeu, und fo gelangten fie unter das Dad) — da war. alles 
Je, aber bald erkannte man, daß durch einen Sprung im ! 
dicker Tragbalken entzündet hatte, der dicht an einer Luͤcke v 
d fo das Feuer duch den Zugwind immer heftiger angebla 


eg meun hinauf aufs Dad, und uͤberſah mit einem Blick, 
imer> Waſſer der ganze Brand noch im Entftchen zu bämp 
erge Silich erfchol fein Ruf: „Waffen! Waſſer l⸗ in dem gan 
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ktion kommen fortwaͤhrend Einlaͤufe uͤber die Holztheuerung 
i Vorſchlaͤge enthalten. Ein Beweis, wie ſchwer die hohen 
nholzes auf allen Klaſſen des Publikums laſten, wie ſehr 
eiten darnach ſeufzt, es möchte anderſt werden. Daß bei. 
rt Dreifen dem Aerar aus den Stautswaldungen eine viel 
zufließt, als früher, meiß Jedermann. . Wollte man aber 
3 koͤnne die Abficht der Regierung ſeyn, diefe Einnahmss: 
s; würde man fih an der Gerechtigkeit berfündigen , and 
-tvergeffenheit befchuldigen, melche mit raſtloſem Streben: 

Wohl thätig find, und die Zügel der Regierung. eben; 
afe führen. Der Mehrertrag der Staatswaldungen:, wenn 
hen Preife bedingt und kein anderes Gurrogat. zum: Heiz. 
erurfacht Hingegen. vielfachen Nachrheil. Die Befoldungen, 
it ſixirt wurden, wo das ‚Holz; um. bie Hälfte des Dreifes: _ 
ißten billig vermehrt werden; Arme und Dürftige. größere. 
ommen, und. Bemittelte wegen: ihren größeren. Ausgaben: 
weniger. Spenden ertheilen. Die erfte, einzige, ſchnelle, 
uͤrde ein Opfer von Seite des Staates erheiſchen; naͤm⸗ 
allen Aemtern und oͤffentlichen Anſtalten des Zorfe und. 
‚ wozu die Herſtellung geeigneter eiſerner Oefen unbe: 
. _ Der Erfag für diefe Auslagen wäre bie Verführung: 
Holzes, wenn. einmal ber. Kanal und die. Eifenbahnen. 


Ne 
Verſchiedennrs. 
e früheren Wunderkuren in Wuͤrzburg fo bekannte Abt; 
Hohenlohe, wurde vom Kaifer von. Oeſterreich zum: 
edralis in Großwardein ernannt, , * 











Bao sa I: 48 Wir 4 
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bie Saulheit Eures Hausmeifterd im Kollegium, Herr Kaif 
‚Inhätte der Kerl nur einen Eimer Waffer auf dem D 
ffünde das Haus noch." Und immerfort arbeitend, brummt 

„Sure Anſtalten find fo fchleht, fo grundſchlecht, daß w 
effere Vorfihtsmaaßregeln trefft, fo brennt Euch einmal das 
e der Nafe weg." „Rechts hinüber ihr Stockfiſche, dort for 
Flamme auf — friſch — Schnell — Donner und's Wetter‘ 
3 gewiß fchlecht, aber doch golden gegen Euren Witz.“ Gch 
ıd hörte ihm der Kaifer zu, endlich fagte er in ſich binein: ; 
n tüchtiger Kerl, der Burſche; fie find aber doch Ersflegel 


eime SKanzleigebäude war gänzlich abyebrannt, aber die db 
:ttet worden. Der Kaiſer ftand am andern Tage mit finft 
einem Kabinet, und murmelte in fih hinein: „der Glogauer 
»e Anftalten find ſchlecht genug,“ und augenblidlich Tieß er 
er kommen , entwarf Pläne zur VBerbefferung , und: nad me 
ar aus Peters reihem Geifte eine zweckmaͤſſige, weiſe Loͤſche 
rgegangen. 

mir den deutfchen Handwerker herbei, der bei Meifter Wiln 
‚ arbeitet!“ befahl er, und fein Wink warb erfüllt, nad) ei 
nde ward Steffen gemeldet. 


jer zu mir!" rief der Kaifer , ohne ſich vom Schreibtiſche 


rat ein, die Muͤtze in der Hand und etwas verdutzt, denn 
„dasß es Sitte ſey, ſich vor dem Kaiſer niederzuwerfen, u 
ihm das durchaus nicht behagen; halb aufrecht, halb gebi 


r, ohne darauf zu achten, ſprach, immer fort ſchteibend 3 PR): 
eiler 2« | Ä 

an, Euer Majeſtaͤt,““ ftotterte Steffen, noch verdugter, 
ft zwar ein ehrliches Gewerbe, und naͤhrt feinen Dann, aber 


te ſo friedlich , fo langweilig, mit einem Wort, fo-ein ewi— 
ß es mich fchon oft gemaltig verfußhte, was andekes zu werd 
braver Burfhe aud hervor thun kann. „Aha, das ift der Pur 
Raifer, „du haft Anlagen zum Kommandiren und. D’reinfchle 
in der: Eurzen Beit unfrer Bekanntſchaft bald weg gehabt. 

tlichtiger Arbeiter, haft Muth, und wirft einmal deine Xe 
menhalten. Sieh,“ der Kaifer ſtand auf, und trat vor b 
Steffen hin, „ich habe da eine neue. Feuerordnung gemacht, 
r an derm: $ 12. In jedem Hauſe zu, St. Petersburg fol 
Dach e Woafferfäffer aufgeftelt werden, und. nad: Maßſtabe 
auſes follen von 20 bis zu 60 Eimer Waffen auf jedem Da 
ute "an zu finden ſeyn, ed möge das Gebäude Kaiferlich ol 
hun ſeyn; weilen Haus nach drei Tagen ohne befagte Fuͤrſor 
db, Hat ſith auf ferenge Ahndung gefaßt zu machen. — 9 
ig be eſagter Ordnung ernennen wir. einen: Fruer⸗Offizier, der n 
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er König Ludwig groß iſt, als Regent, ſtets wachend für 
treuen Bayern, ſo glaͤnzen S. Maj. zugleich herrlich auf dem 
als koͤniglicher Gatte und Vater. Darum freut es uns herz⸗ 
n fagen zu koͤnnen, daß Se. Majeſtaͤt zu Ehren der ges 
Thereſe, und um zugleich den Wunfh der Stadt Ansbach 
jo vonet haben, daß alle Jahre ein Volksfeſt in Ansbach, 
10. July dauernd, gefeiert werde. 


aeHmen nad werden II MM. die Königin Wittwe und 


tie von Sachſen von Biederſtein aus über Wuͤrzburg nach 
reifen. 


und ehrend ift es für eine Lehrerin, wenn fie die [Herzen 
n zu gewinnen verfteht. Der Saame bed Guten in Liebe 
ther geftreut, und vor gegenfeitigen Vertrauen gepflegt, bringt 
zruchte; und fo bringen wir mit Vergnügen zur öffentlichen 
rgeftern die Schülerinen der höheren Töchterfchule die Lehrerin 
(a Bauner, bei Anlaß ihres Namenfeſtes, mit Blumen, Sträns . 
her Herzlichkeit empfingen. ine der Schülerinen deklamirte 
3 Gediht, in welchem die Gefühle alles Schälerinen für ihre 

ſchoͤn und zart ausgedruͤckt waren. ' | 


n, Abends 8 Uhr, entfernte fi die Hallbeamtenstochter Henz 
m Hauſe, und war am andern Morgen noch nicht zurüdges 
ermu thet, daß fie verungluͤckt iftz vielleicht im Waffer. 

Nöhner Dominikus Schnigler fiel vorgefteen Abend, unmeit 
‚ urzegefähr zmei Stod body herunter „ und erhiellt mehrere 
Er Wutde fogleich in das Krankenhaus gebracht. | 
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Der holländiſche Kamin. 
(Sortfegung.) 


fhon lange in ber flattlichen Uniform mitten in ſeinem 
Quartier, und konnte noch immer fein Gluͤck nicht begrei⸗ 
Hm nicht einmal bei, daß er mit dem feften Entſchluße vor 
n war, für Yarſcha zu fprehen, und daß er vor Freude 
les vergeffen hatte. Us aber nach einer Weile die vier 
fen eintraten, über welche er Eünftig den Oberbefehl hatte, 
erwerfung begrüßten, da fing er an, die Wichtigkeit feiner 
n, vier Männer fanden unter feinem Commando, feis 
traute der Kaifer die Sicherheit von ganz Petersburg, das 
em armen Eeiler felbft die kuͤhnſten Träume geweiffagt hate 
fih vor Freude machte er fi an der Spiße feiner Leute 
er Maſſen der Eaiferlichen Ukafe in allen Haͤuſern perföntich 
IN» — 
dem Thore der Feuer-Kaſerne ſchritt, die viet Ruſſen hinter 
r, er muͤſſe gleich Petersburg an allen vier Ecken in Brand 
Kaiſer ſchnell beim Loͤſchen Proben feines Muthes und ſeis 
geben zu koͤnnen. | 
icht, wohin fein Gang gerichtet war? An ber Moika ging 
trat feften Schrittes in Meiſter Wilmer’s Werkftätte. Der 
ein Stein, und ftartte den hohen, ſchlanken Feuer-Dffizier 
ttlichen Uniform, mit Steffens Zügen, Diefer aber las mit 
ver Eaiferlichen Befehl ab , empfahl augenblidlihe Folge defa 
g wieder hinweg fo flolzen Ganges, als hätte er feinen ſtein⸗ 
zet ter nie gekangt. | 
en fand Marie, und ſah gleihfalls erflarrt in das frifche 
'armdelten Geliebten; der drüdte ihr rafch die Hand, verſprach 
vmemen, und folgte dann eilig feiner Pflicht. 
» Die Hände, und ſprach in fich hineing „Gewiß hat der 
Bornehmes aus ihm gemadt, er will ihm vielleicht noch 
ausreiffen, was nun einmal feine Freude ift, und denkt, ihn 
nd zu entfchädigen. Ach, ich Aermſte, nun wird er mih am 
hr kennen. Ich wollte, er füge in der Merkftätte, und drehte 


amit durchzublaͤuen,“ Ereifchte jest die Stimme des Meifters 
lihen war, in das Ohr des erfchrodenen Mädchens, „wenn 
en am den buntgefhädten Zaugenichts nicht fahren läßt! Num - 
yn erſt gar nicht, weil er mich zu verbiüffen denkt, Hörft du, 
% 


‚im Laufe beffelben Tages 5; Marie ſtand in der Kuͤche, und 
arten Vaters Kieblingsfpeife, der fie, ſtatt des Gewuͤrzes, gas 
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Lokales. 


beehrten Se. K. H. der Kronprinz das Welttheater ber 
d Söhne mit Ihrem Beſuche und wohnten der ganzen Vor— 
fang bid zum Ende bei. 

xerzirte die Landwehr der Stadt Minden, Infanterie, Car 
illerie im Teuer unter dem Commando des: Oberften Grafen 
icher die Stelle Sr. H. des Hrn. Herzogs Marimilian ine 
Durch Pünktlickeit in Ausführung aller Bewegungen, und Milfe 
9, zeichnete ſich die Landwehr zur Zufriedenhrit der Chefs und 
in hohem: Grade aus, 








oder kehrt nicht nur die alte gute Zeit in dem Canzleiſtyle 
Erlaſſe wieder, fondeen auch in der Kleidung. Alle Stalldes 
zur rothen Uniform Allongeperuͤcken tragen, die aus: Schafs— 
nd an den Hütem befefligt find. 

teneAnfchläge der Eiſenbahn von Köln bis Aachen belaufen ſich 
fe von 15 Stunden auf 2,738,000 Thaler und von Aachen 
ben Grenze auf 962,000 Thlr. | 

; abermals zwei Dilligenan, die von Marfeille nah Wir 
in führen, von eines Näuberbande angehalten und beraubt 


ie Statue des General Kleber, ein, Werk des Hrn. Groß uud: 
3 beſtimmte, iſt jegt in. des Gießerei des Herrn Honore aufs 
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„was, einen kaiſerlichen Haushofmeiſter willſt du elende 
ne aus dem Haufe werfen laſſen ?“ 

rkers⸗-Dirne, den Kaifer felbft, wenn er ein Ungethim ift, 
ſerm Haufe find wir Haushofmeifter, dD’rum hebe dich von 
m’ niemals ‚wieder, Waſilowitſch, dem ſchmutzigſten Mus 
meine Hand eher, als dir; das glaube dem Wort einer 
ne, der du zu niedrig bift, denn all deine Pracht deckt den 
m beinen Hals niht, du leibeigener Schurke!" — 
nd den Tod im Herzen flürzte Waſilowitſch hinweg; Yar: 
Mariens Süßen, und umſchlang flehend ihre Kniee. Marie 
er Erinnerung an das, was fie gehört hatte, hoch erglühend 
hnell verſtummt, in die Küche zurüd. Ihr feſter, gebildeo 
Sinn Eonnte fih nit in die Seele der unerzogenen, rohen 
)ie es für fein Vergehen hielt, dem Mann ihres Herzens 
en, was Marie dem Bräutigam bis zum Tode verweigert 
ı war eben fo voll Abfcheu , ald Mitleid gegen die Unglüde 
iefe endlich tief gebeugt umd in ftummer Ergebung zu ihre 
te Hand hinreihte, und mit thränenlofem Blicke ihr „Lebes 
fiegte ihre weiches Herz, das voll Erbarmen und Liebe für 
n ſchlug, fie fhlang die Arme um fie, und rief mweinend: 
‚erlaffene, ich will Dich fhügen, fo lange ih Fann, und will 
t ruhig legen, bis die geholfen ift.“ 

mehr gu helfen, denn er wird mir nicht gehoͤren,“ ſeufzte 
«Ind» 
‚* frug Marie, halb ſprachlos vor Staunen, „liebft du denn 
ch 2 

ht von ihm laſſen!“ 

en ' den Böfewicht, der dich geſtern fo unbarmherzig aus 
295 


Zorn, ich kuͤſſe die Hand, bie mich ſchlaͤgt, denn fi fi e ſchlaͤgt 


ind Marie ſchweigend, befah das häbfche Mädchen mit ‚grofs 
e fih Waſilowitſch, den fie für grundhäßlich hielt, daneben, 
h die Hände zufammen, indem fie rief: „Nun Gott erhalte 
rglauben; meinetiwegen, des Menfchen Wille ift fein Him« 
uſſin und Hollaͤnderin zweierlei, das ſehe ich jetzt. Laß uns 
ob's kein Mittel mehr giebt, den Gegenſtand deiner Wuͤnſche 
en.‘ 
fie Yarfha auf ihre Kammer ' und fi e foßen eine gute 
1. Geſpraͤche. 
Gortſebung folgt.) 





Nationaltheater) Am 22. d. wurde, bei. nicht fehr vollem 
„die Anglitaner und Puritaner“,. Muſik von Meyerbeer, ‚ges 
n mufitolifchen Werth derfelben ,. noch —* den. veränderten 
gen, ift heute unfere Abſicht nicht. Mir erwähnen * 
die erſte Arie fanft und gefuͤhlvoll vortrug; Hr. -Pellegeint 
h wo ergreifend , die ‚darauf folgende Arie „das Schlacht⸗ 
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Samſtag den 26. May 1838. 


Lokales. 


chmittags um halb 3 Uhr langten I. Maj. die Kaiſerin 
Herzog Leuchtenberg'ſchen Palais dahier an. Eine große 
tete auf Hochderen Ankunft. Die Kaiferin ließ ſich als- 
kunſt auf dem Balkone fehen, obwohl tief gerührt, Mün- 
reuen fih, die Kaiferlihe Majeftit wieder in ihren Mauern 
inſchen, daß das Verbleiben ſich groß verjähre, 
der Koͤnig haben fuͤr die dießjaͤhrige Badeſaiſon an duͤrftige 
chliche, denen eine Badekur nothwendig, aber die Mitte 
Ten, namhafte Summen fpenden laffen, und hiedurch Ale 
ahrhaft väterliche Liebe und Großherzigkeit abermals beurs 








t J. Maj. der Kaiferin von Rußland und ihres erlauch⸗ 
nun feſt beſtimmt. Ihre Majeftäten werden den Fluͤgel 
n den Hofgarten bin im Beſitz nehmen, deſſen Apparte⸗ 
chtvoll hergerichtet werden. 


n 27. May findet die 13te Produktion des philharmonifchen 
deon flatt. | 


ehmen nad) geht man damit um, einen Kanal vom der 
rdweſtlichen Theil von München zu leiten. | 


Verſchiedenes. 
f, von Speier, mit einigen feiner Domherren, hat ſich nach 
fügt, um Sr. Maj. dem König feine Aufwartung zu 
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par ein Waſſer auf dem Dache zu finden, und am Morgen 1 
6, da Steffen zum drittenmale infpizirt hatte, ‚trat er hochri 
in die Wohnung des Eaiferlichen Haushofmeifters. 

dein Herr! zief er einem Burfchen entgegen, der BANBRNN 
pflegte. 

4!*“ antwortete diefer kurz. 

e nicht Beit, deinem Herrn nachzulaufen, und denke, ihn deßh 
uchen.“ 

n Worten trat Steffen zur Thuͤre, und öffnete mit gewaltig: 
Eingang in ein Ihön verziertes Simmer, worin der Haushofm 
jenen Schlafgewande nahläßig auf einem prächtigen Ruhebe 


tfch,=- begann Steffen mit mühfam verhaltener Wuth, „ich t 
drittenmale Hier, und noch ift fein Wafjer auf den kaiſerlich 
Sch werde Fäffer kaufen, das Waller hinauf transportiren Ic 
ne Koften, und noch obendrein 50 Rubel Strafgeld von die < 
3 die Ukaſe befiehlt.“ 
Ha! lachte Waſilowitſch in frechem Uebermuthe, „Du wirſ 
nichts von allen dem wirſt du dich unterſtehen, elender Han 
aber zum Fenſter dort wirft du hinausfliegen, wenn du es nc 
„ſolche unverfhämte Redensarten in Gegenwart des Eaifer 
meifters Waſilowitſch zu führen.“ 
ter hinaus!“ rief Steffen mit vor Zorn zitternder Stimm: 
auf feiner Stirne Tchwoll drohend an, „zum Fenſter hinaue 
bt, ich fei ein junges Mädchen, daß du erft. verführen, un 
Fenſter werfen Eannft? Komm einmal an, Freund Ruſſ 
von uns beiden zuerft hinausfliegt.« 
war bleich geworden bei der Anfpielung auf Yarſcha, do 
ynell, fprang auf, und ging mit geballten Faͤuſten auf Ste 
fage dir,“ fchrie er zitternd vor Zorn, „bebe dich von binnen 
8 nad) einmal, mir zu trauen, fo follft bu erfahren, was € 
Hun d, wie du bift, gebührt. 
iee in Kaifers Namen,« ſprach Steffen mit mühfam erkaͤmp 
rſt Du mid an, ſo ſchlaͤgſt du wider Kaiſers Gebot, und da 
cht bekommen.“ 
‚“ hoͤhnte der Unmenſch, „der Kaiſer wird ſich um eine efend 
ndling viel befümmern ! "Seh hinaus, oder —“ feine Fau 
olte aus; Steffen ftand wie ein Fels ihm gegenliber. „I 
dis Die gefeglihe Strafe zahlſt 1 ſprach Steffen mie eiska 


Schlag, Wafilowitſch traf ihn mit einem Fauſttich in da 


nm einen gereizten Loͤwen losgelaſſen, bruͤllend vor Muth, mi 
n Blick flürzte jegt Steffen. auf den uͤberraſchten Maftte 
Linken faßte er ihn bei der Kehle, und indeß er rief: „Ruf 
BDEHm Teibeigener Hund, bis jetzt Eennft du num die Knut 
Du. erfahren, mie die Fauſt eines freien Mannes fchmedt! 
n Frurdtbaren Streihen unermübdet auf Geſicht und Scha 
Eiegners, der, betaͤubt von Feigheit und ben hageldichten 
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hmittagd nad 4 Uhr erercirten die Unteroffiztere des hies 
nts uuter dem Kommando Str. K. Hoh. des Kronprinzen 
fernenhofe am Zürfengraben ab. 


‚ät die Kaiferin von Braſilien und Herzogin von Braganza 
ichtet) vorgeftern Nachmittags um halb 3 Uhr dahier ans 
m Herzogl. Leuchtenberg’fchen Palais abgeftiegen. „Eine 
en mit Mufit vom Regimente Kronprinz bildeten vor dem 
nd Ehrenwache. — Der Empfang nad fo langer Tren⸗ 
elen fhmerzlihen Schicklalen und herben Verluſten war 

Majeſtaͤt haben ein Gefolge von 20 Perſonen bei ſi ch, 
ı Kavaliere Reſenda und Almeida, und als Hofdame bie 

Ihre Majeftäten die Königin Wittwe und die Königin 
ı die erlauchte Herzogin bald ‚nach ihrer Ankunft befucht, 
gl. Hoh. der Kronprinz. Das Publitum empfing die Her⸗ 
und tief gerührt zeigte ſich Ihre Majeſtaͤt demſelben zwei⸗ 
ne. (B. Nat.⸗3.) 
ildniſſe des Hrn. v. Rudhart, welches vor mehreren Jahs 
graphen Helmſauer, mit dem Motto: Treu, Feſt, Wahr, 
et, und in der Hochwind' ſchen Kunfthandlung zum Ver⸗ 
ar, if vor einigen Tagen eine neu veranftaltete Auflage 
weſen. 


t hum Hohenzollern⸗Hechingen iſt dem Muͤnz⸗Verein beige⸗ 

















Ewendete eine bekannte und ſchon mehrmals beſtrafte Gaue 
Fadt Au: in der Zleifhbant am Färbergraben einer Buͤt⸗ 
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als Hätte er ſich in die Erde verkrochen, der Teufeisteri 


uſſe. 
denn, daß man ibn fo forgfältig fucht 2% frug Marie mit 


* 
hat unſern Haushofmeiſter unbarmhetzig durchgeblaͤuet, die⸗ 
iſer gelaufen, hat ihm ſeine Puͤffe gezeigt, und der Kaiſer 
ß Steffen an einem kaiſerlichen Diener ſich vergriffen habe. 
le gefchafft werden, und Waſilowitſch fehmört, er wolle nick 
dem deutfchen Hund nicht die Knute verfchaffe.” 
Borten verlieh der Berichterftatter das- Haus, um fernere 
anzuftellen, die arme Marie, aber ſank leichenblaß auf ihe 
1, derin fie kannte den Kaifer, und wußte beffer, als Stefs 
warte, 
ndlih nad) mehreren Stunden aufgefunden, und eilte mit 
aber nicht ohne Unruhe, nach dem Laiferlihen Palais, denn 
ifteete ihm zu, der geprügelte Haushofmeiſter koͤnnte doch 
haben, obgleich er die Ptuͤgel nur in Folge eines verlegs 
den Kaiſer befommen. 
s Sommerhaus trat, ftand Wafilowitfch, an der Treppe, 
die Zähne wie ein toller Bär, und tief mit hoͤhniſchem 
e zu, nur zu, freier Mann, du ſollſt es erfahren, wie die 


aͤchtlichen Blick flieg Steffen ruhig die Marmortreppe hin⸗ 
em Herzen fah Ed‘ nicht ganz fo fill aus, denn die Knute 
anerwort, und er verfpürte denn doch, daß er nicht volle 
than, fich felbft Rache an feinem Freunde zu nehmen. — 

ng dort hin und wieder, der Steffen mit einem grimmigen 


ſche endlich da, '“ brummte der Diener, „wo ſtack Er ſo 
ht, daß Seine Majeſtaͤt nach mir verlangten ‚* erwiderte 


wohl! Seine Majeſtaͤt verlangen ſehnlich nach dir, oder 
vem ungeſchlachten Ruͤcken. Der Kaiſer hat ſich ſchon ſei— 
otenſtock geben laſſen, der mag dir als Vorgeſchmack zur 


uͤrzt in das Geſicht des Sprechenden, als wolle er erken⸗ 
paß oder Ernſt rede; dieſer aber nahm ihn beim Arm, 
ne Seitenthuͤre, und indem er ihm nachrief: „Hier ſollſt 
e Kaifer von der XZafel kommt,“ ſchloß er mem. ge⸗ 
men Steffen ab. 


_—. folgt.) 





nei isem 


Berfleigerung, 
Maß des nor Kurzem bahier vorſtorbenen Privatiers Eduard” 
ı deffen Wohnung, Bazar Nr. 25, an den nachbenann⸗ 
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eotales. 
Zewinnhaͤlfte der Münchener = Aachenen⸗Feuer · Verſicherungb⸗ 
t:auf Verordnung: Sr, Majeſtaͤt des Koͤnigs die hieſtige 
aſtalt zur ihrer Erweiterung 20,000 fl.,. und. der Landgerichts⸗ 
u 16,000 fl. zur Gruͤndung einer Hilfskaſſe fuͤr die Unter⸗ 
geſunkenen Wohlſtande aufzuhelfen. 

ommen ausgezeichnete Fremde, Diplomaten u. dgl. nach 
n Ihren Majeftäten ihre Aufwartung zu machen, 

aͤhr 10 Tagen und dann wieder einige Tage ſpaͤter, wurde 
Ente im Garten-Salon eingebrochen und mehrere Gegen« 
ꝛc. ‚entwendet, Am legten Samſtag Nachts, ein ‚wenig vor 
irde der Dieb buch den Wirth und feine Leute entdedt, 
ver Gendarmerie übergeben. Es iſt ein dur frühere Diebe 
; Individuum. — 
Mittag nach 12 Uhr traf die Tagioͤhnersfrau Maria An⸗ 
©, während fie in der Herzogſpitalgaſſe Holz machte, der 
auf der Stelle todt. | F 
Nachmittag um halb 8 Uhr ſiel der Hafnersſohn G. Zel⸗ 
von der St. Anna⸗Vorſtadt, beim Triftholz auffangen im 
anf. Nach auderthalb Stunden wurde er bei St. Emeran 
gezogen. 2. Fe aut 


Werfchiedenes, | 
ht vom 44. auf ben 15. d. wurde in Harthaufen, Lande. 
h Deder, von, Großkarolinenfeld, erſchoſſen. Der Thaͤter 
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::de8 Gemaches einnähin. Mehrere eichene Stühfe 


-und fannn hin und her, wasıhierigithun, endlich 
ne die Steytorſtimme des Kaiferd auf der Treppe. 
u Wuthanfall enttommen Loͤnnte, dann märe ſchon 
Steffen... Da. fiel fein Blick auf den hollaͤndiſchen 
des Kaifers Stimme, der Schlüffel drehte ſich "in 
Steffen. im, Kamin, frod muthig empor, und ale 
rat, war keine Spur mehr von ihm zu hören no 


2 Peter der Große, ſich ringe, umſchauend, od’ sft 
t in feinem beſchwerlichen Werfted. ·. zn 
Glogau! Schwerenöther, wo ſteckſt du?“ rief der 


nd fuchte bald. unter dem Eichentifche , bald Unter 
e fi endlich überzeugte, daß der Deutſche nirgends 


mitten. in’® Kabinet, und, fhrie noch einmal, bafb 


ie, don einem Seiler! gib Anndore‘, "wo du: feCAR, 
fer kennen fınen“ O3 RE 

, au. dienen," tönte jept sine Stimme aus ber Höße 
+ umher. 08, zum Teulei ··3 

zweitenmal im Kamin, und einige Steine, melde 
glich dem Kaifer den Weg; er eilte zur Kamin, 
in die Höhe, und rief nun, die — 
merkend: „Daß dich das hoͤlliſche Wetter!“ Wiiſt 
kurz und buͤndig. u 

der Kaifer, hatt“ verfteinert uͤber dieſe Frechheit, 
aſt habe , mich von Eurer Majeſtaͤndurchtlaͤuen zu 
du Haft Luft, meine Leute burchgubläuen.... 2 

d, wie Waſilowitſch, allerdings, sief Steffen kecker, 


(Zortfegung folgt ——— — LTR 
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Xofales, 


iefigen Gefandten die Ehre, Ihrer Majeftät der 
rzogin von Braganza, die Aufwartung zu maden, 
n, welche Hofchargen begleiten, und andere hofs 
:n werden. 

mſtag gab das Offizierkorps des erſten Kuͤraſſiers 
ucht dem Herzog Maximilian von Leuchtenberg ein 
vaige, welchem Hochderſelbe, von feinem Ädju— 
ler, begleitet, beiwohnten. 


Herzog Mar in Bayern find Briefe bier anges 
niro vom 25. April Datirt und melden die gluͤck— 
3 Ober-Aegypten. Er war mit feinem Gefolge 
ckommen. Die Reife, die eine reiche Ausbeute 
ſtaͤnden gewaͤhrte, ward aub nicht durch. den ges 
e. Hoh. dachte im Baͤlde Cairo zu verlaſſen, und 
durch die Wuͤſte nah Syrien, Jeruſalem, über 

und von da nah Smyrna und Konftantinopel 
ohl, als ihr ganzes Gefolge befinden ſich in dem 


bnung verbietet den Verkauf aller Geheimmittel, 

durch einen Medizinat:Uusfhuß geprüft und die 
laubniß oder ein Privilegium erhalten haben. — 
fe unterfagt, namentlich: der Frankfurter Pillen, 
Kedlinger Pillen, des Seewald'ſchen Gichtbals 
balſams, der Kiefom’fchen Lebens » Effenz, des’ 
‚ des Morifon'ſchen Pillen, der Lang'ſchen Pils 
ſſtets. Die Befiger aller. dieſer Geheimmittel 
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haft von 30,000 Fr.; 2) 100,000 $r. auf die -Cie 

als Oberſtkammerherr (ein Zitel, der ohne dag man 
ar.) Wie die Franzofen alles in den Bereich ihres 
ziehen gewohnt find, gibt folgendes Diſtichon, dag 
nkammer zirkulirte , neuen Beweis. Es lautet: | 
| trahıt Dieu: vieux comme Salomon 

e en mourant et trahit le demon,“ 

rieth er Bott; fo alt ald Salomon 

Tod er fih und führt den Zeufel an.) 

ih ein Aktien-Verein mit 2 Mit. Rubel Kapital 

indels mit Perfien .und Anlegung von Fabriken am 

t. 


holländiſche Kamin. 
(Zortfegung.) 


egt in feiner Wuth ganz in den Kamin, und tief, 
Kerl, die Luft verfpüre ich eben auch, bich durchzu⸗ 
ngelte er nad) Steffens Beinen; diefer aber, die 
fi) zufammen, mie ein Froſch, huſchte ſchnell um 
min, und bededte burch feine rafhe Bewegung dem 
'ner dichten Molke von Ruf. „Daß du beim Teu— 
ſchrie der große Peter puftend,, bog die mächtige 
fo gut es gehen wollte, und roch aus dem Kamin 


— ich laſſe ein Feuer unter dir anzuͤnden, das 
en Aal. 

nicht warten,“ rief Steffen zuruͤck, „ich krieche durch 
de von dort aus meinen Weg ſchon finden.” 

1 £nirfchte Peter. „Wenn du zum Dad) Eriechft, 
Beftie !* fchrie der .Kaifer, immer zormiger werdend. 
yortete Steffen, „das Fann ich nicht Hindern, auch 


er fürchtet fich nicht, und verkriecht fih vor feinem 


daß ich mich nicht vor Prügeln fürchte? Sterben 
mit allen Ehren, wenn's aud nur einmal geſche⸗ 
ı ih ſreilich hundertmal bekommen, aber nicht mit 
re Kaifer von Rußland feine allergnädigftie Hand 
en.« 

rummte der Kaiſer, „geh' herunter, ich befehle es 


e,“ kapitulirte Steffen, ‚ „aber wahrlich, ich wage «8 
ir Eure Majeſtaͤt.“ 

mih? Nun, das bin ich begierig, zu hoͤren.“ 
hinunterkomme, werdet She mich erft NS 
ht wahr, Here Kaiſer?“ 
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hönen Jahreszeit erlaubt man fich einen Wunſch 
velchen die meisten Bewohner Münchens theilen „ 
prochen. musde. Der Wunfd nämlich, daß. vom: 
en, Wächter auf dem hiefigen Leihenader möde 
ide von. gefühlvollen Menfhen zieren mit Blue 
en, geliebten Dahbingefdiedenen. Das Andenken 
r gefuͤhlvolle, dankbare, veligiöfe Gemuͤther ein 
e tiefgebeugte Seele aufmunterndes, ſtaͤrkendes 
der Erde waren die Begraͤbniß-⸗Orte ehrwuͤrdig 
den Menfhen an feine eigene Bergänglichkeie: 
vedige mit verborgener unbegreifliher Kraft das 
belebt die Hoffnung zum einftigen Wiederſehen, 
‚ welche nie ganz im Kaffee zu Erz geworden, 
ıpfindung über das zu erwartende Jenſeits. 
lofe Hände die Blumen: an den Gräbern, ja bie 
veit, an Grabdenkmaͤlern Frevel zu begeben, 
r machen die darauf befindlichen Monumente zw 
and, und wird vom allen Fremden, bie ihn fehen, 
Gatten, Brüder, Schweflern und Waifen, welche 
hnen fo theuer ift, beklagen, und jene heilige 
en den heißen Wunfh, unfer alles Gute beförs 
im Anregung gebrachten Wächter beftellen, wozu. 
den Geldern, weiche für Samiliengrüfte bezahlt 
\ koͤnnten. 
die Unterhaltung des Leichenackers große Auslagen 
er der Weisheit des Magiſtrats nicht vorgreifen. 
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mal an, Tann er meiner Marie beſſer gefallen, als 


das ſchmutzige Sefiht, mit der rabenſchwarzen bes 


der Fam ihm der ärgerliche Lachteiz, er fagte über 


m dich fo fieht, Tollte man's faum glauben. 
Eiferfuht — mein Mädchen mag ihn gar nicht, 
er noch von damals: her, fondern weil er. ein nichts: 
ade ich ihn geblänet, 

: dies nicht bemeifen kannſt, fo will ich nicht Peter 
zehn foikhe Knotenſtoͤcke auf deinem verlaͤumderiſchen 
’ 


e Majeftät meine Erlaubniß bereits erhalten, aber 
ren.‘ 

ffen dem Kaifer Alles zu berichten, von jenem Abend 
e aus dem Daufe wies, wo er. dann. Yarfcha fand, 
er zum bdrittenmal vergebens nach dem Waffer uns 
ferlichen Sommerpallaftes fuchte,. und endlich. durch 
her den erſten Schlag führte, zu der Prügelei kam 
n aufmerkfam zu, ald er Aber zum Schluß kam, 
ie — Das} Kein Waſſer in meinem Schloſſe? — 
| a 


ſtaͤt nur Allerhoͤchſt Teloft zum Dachſtuhl hinauf, da 
bon lernen, daß ein ehrlicher Deutſcher ſich nicht 
bi, als mancher kaiſerlicher ruſſiſcher Leibdiener.“ 
3. fhmwere Wetter“ — ſchrie Peter wuͤthend, ſprang 
und fuhr raſch wie der Sturmwiud aus dem Ge⸗ 
m triumphirend nach, nickte vergnuͤgt mit dem Kopfe 
uf den Rüden, und begann langſam auf und nie— 
uffen, die verfprochenen Prügeh zu erwarten. 
yaren verſtrichen, da flürzte der Kaifer ſchon zuruͤck⸗ 


du in allem fo redit haft, mie mit den Mafferfäfe 


hofmeifter ein Ausbund von Spitzbube.“ — „Den 
r Zhüre hinaus. Steffen ftand fchweigend in ehrer» 
e fehritt mit großen Schritten auf. und :ab; , | 
em Pallaft! Der Schwerenoͤther! "das Häus foll 
“herunter brennen! Ga, ja, find wadere Leute, 
—“ hier. hielt: Peter: der Große inne, und ſah raſch 
e aber. that, als ſehe und höre er nicht, und: der 
inade unter häufigen Stockhieben durch die Luft: 


ein, mit triumphirendem Laͤcheln im Geſichte, denn 
er. verlaͤumdete Steffen bereits ungehoͤrt feine: Por 
fer empfangen "habe, und ihm nun uͤbergeben werde, 
ſtimmung zu uͤberantworten; kriechend warf er: ſich 
‚ch ſein Geſicht ward ellenlang, alaı dieſer ihm ent», 

hat ſich Steffen an dir vergriffen, Herr Haushof⸗ 


troffen. PT 2 ur 
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Eokales. 
3z0-Commiſſaͤr im Staatsminiſterium bed Innekn, 
eamter in Spalt, und der Regierungs⸗Acc. und 
zen PolizeisDirektion, I. Frhr. v. Pechmann, Ak⸗ 
burg. | 
hmigten Statuten des Unterfiügungss Vereines fie 
‚ und werden in der Erpedition bes bayer. Volks⸗ 
remplar ausgegeben. 
as Matthammer fiel vorgeftern bei dem Abraupen 
brach fich einen Fuß. | | 


Werfchiedenes. 


heerte am 15. d. die Gegend bei Markt Erlenbach 
Stunden. 


man werde es diefen Sommer recht lebhaft wer⸗ 
Kurgäfte allda befinden, ‚und für den Herzog von 
von Wirtemberg und Grofen Demidoff Quartier 


, und namentlich im Canton Lugern in der Schweig 
ger entdecdt worden. — Im Canton Neuburg wird. 
get (Bergpech) benügt. Die Erzlager im Canton 
teigende Ausbeute in Blei. Belomders reichlich if 


own in Suͤd⸗Carolina ift am 28. April faft gänze 
en geworden, wobei auch mehrere im Hafen Fiegeube 
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) den Kopf vom Boden auf: „Hatſcha? welche 
u werführt, 'verlaffen, und dann aus dem Senfter 
S | 


itſch, und das hoͤchſte Erftaunen fpiegelte fih in fei- 
er Ders,“ fprad) er, „Du willft Spaß mit mir Xr: 


von dem Allen?“ Tchrie Peter, mit einem grimmi⸗ 


m a bie Ligen ** rief Waſilowitſch liſtig, »ja, die Eis 
befenne es, mein Kaifer, ih war nahläffig in Er: 
und bin fehr firafbar, aber glaube dennoch diefem 
Ber mich haft, weil mir Willmer die Tochter zuge— 
ad Kaifer“, fo ſchloß er; beide Hände über dieBruft 
5, fo will id) vor jedem Popen mit allen heiligen 
ſer Menſch ein Derläumder ift, und ich niemals ein 
arſcha gekannt habe?“ 

z Boͤſewichts, die. Ruhe und Mahrheit, mit * er 
Zorn des Kaifers, er wandte fih zu Steffen, und 
Gaunern kann man glauben? Geht mir beide aus 
Siner fo viel werth, al$ der Andere, Aber du, Lans 
t mir fchon längft deinen Haß gegen meinen Haus— 
g gezeigt, du biff mir ſehr verdaͤchtig. Mit dem 
aber mit dem Maͤdchen iſt's gelogen, und das iſt 
nn en 
ih eben dem Ausgange zu, und das triumphirende 
ichte begann ſchon den Schreck zu verdrängen, da 
weibliche Stimme, und bald darauf fürzte Marie 
leich wie der Tod, herein, warf fich vor dem flaus 
und, rief! „Und menn mich Eure Majeftät gleich 
an nicht anders, ich muß meinen Steffen retten, die 

ag fommen !* 
arie?“ frug der Kaifer, mehr verwundert, als _böfe, 
s 


nicht laſſen,“ klagte das arme Maͤdchen, „aber ich 
d kann ich mir nicht holen, und bekomme ich mei— 
's doch mit dem Leben vorbei.“ 

ratheſt den Waſilowitſch, deinen Braͤutigam? gi feng 


r Waſilowitſch?“ wiederholte Marie, und in ihren: 
[piegelte fich der tiefe Abſcheu ihrer Seele, »da ſey 
ven! Solchem Scheuſal ſoll mein junges Leben nicht 
lebendig in's Grab. * 


F 

‚- Ihe ſeyd angeführt,“ meinte Marie, „Ihr wißt 
— zum Beſten haͤlt, aber deßhalb kam ich her, 
n. Man ſagt, mein Steffen ſollte die Knute bes 
ſchlechten -Menfchen dort durchgebläut hat; das that 
te, und: deßholb flehe ih Euch auf meinen Knieen 
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Königin Wittwe werden künftigen Samſtag Ihre 
reten, ſich auch nach Afchaffenburg, und dann nach) 
yandten Hofe begeben. 


Fran Herzogin Louiſe haben fih am 30. d. Vor 
‚ihren erlauhten Kindern nach Poffenhofen beges 
aj. die Königin von Sachfen Eommen werden. 


M. der Kaiferin von Brafilien nah Schweden ift 
ekannt. 


Leſern die wenigen Zielen mit, welche der Deffinas 
ein eben fo gefhicter ald braver Mann war, dem 
in dem neuen Zeflament bei der Stelle: St. Jo— 











Lieber Herr Dr. Preniger! | 
neine Zuflucht in ‚meinen unfäglichen Leiden, meine 
» wahr ein Gott lebt, der uns kennt und richtet, 
2, als ich verläftert mich fehe! = 

> Seinde!. vergebt auch mir, wenn ich Euch beleie 
en, die mir. geholfen haben in meiner bedrängtem 
h, Buchſteller, Tampier, Prälles, Kehl, und die 
‚e fiehen, danke ich, Gott vergelt es Euch! Mein 
d kann in diefer Qual nicht leben, mic verkennt 
u fehen! C..., Dres! Ihr verkanntet mich, ich 
nt, Euch, ihr Lieben, Katharina, Dominico, Nie 
und Vater, o ich kann nicht reden, wie ſehr ich 
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‚frau meilten, bald "durchbohrend nach Wafilowitfch 
able daftand. — Pioͤtlich rief Peter: „Varſcha 


bleichen, von Angſt und Kummer entſtellten Zügen 
nden die arme Verführte vor dem mächtigen Allein» 
b, zu dem die aͤchte Ruſſin das geblendete Auge fo 
u eıheben wagte. 
Rarie mit erzählte 2" frug der .Kaifer mild, um die 
nehr zu verfhücdtern, „haft du Wafilowirfch”s Wort, 


te Yarfha, und eine Purpurröthe ergoß fi ſich über 
‚Bes Auge flog betheuernd gen Himmel, als fey dort 
nde falteten fi in frommer Ergebung über der bes 


htlih auf den Kaiſer, eben fo aber auf Waſi ilowitſch, 
zu zittern begann. 
mein Haushofmeiſter Waſilowitſch aus dem Fenſter 


Kaiſer,“ ſprach Yarſcha leiſe, aber es war nicht 
e £ein Leides dabei geſchehen; das mußte er wohl.“ 
Blid des Kaifers an dem tief gefränkten Mädchen. 
ich und dein Kind abfchwören wollte?“ 

Jaupt tiefer zur Erde, und lispelte: „Er drohte woht 
ber ſicherlich nimmer gethan.“ 

schen?” frug jetzt Peter kalt, zu Waſilowitſch ſich 


wie das entlarvte Verbrechen, antwortete dennoch 

kenne ſie nicht.“ 1. is — 

urpurroͤthe uͤber Peters Stirne. Er deutete auf die 
ieh, dieſe Augen lügen nicht, verworfener Hund !“ 
wenn du jegt gleich alle Eide auf den heiligen Leib 
h, du luͤgſt, Boͤſewicht!“ Mit einem fürchterlichen 
er zum Benfter, öffnete beide Flügel, und rief in ei« 
ie halbe Welt einft zitterte: „Run mache d u die 
aushofmeiſter, oder ich laſſe dich in der naͤchſten 


a ilowitſch; Yarſcha ftarrte mit weit offenen Biicken 
Tiefe, und ihre Seele ſchien an Waſilowitſch's Be⸗ 
Der Kaifer fiand da, fürchterlich, wie ein raͤchender 
ßte wohl, daß hier nur bie Wahl zwifchen ſicherm 
oder einer ſtarken Verlegung dur den Sprung ſey, 
ig rief: „Nun?“ ſtuͤrzte er verzweiflungsvoll nach 
te er ſich auf die marmorne Bruͤſtung ſchwingen, als 
krampfhaft umſchwingend zusufrieh, und mit herze 
ſchrie: „Kaiſer, ich habe dich betrogen, er iſt unse 
nicht, aß ihn Teben, laß ihn leben!“ Ohne Bewußt⸗ 
ion des Boͤſewichts. — | 


Gdrtſetung folgt.) - 
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Samſtag ben 2. Juny 1838. 
— M 1952. 
eil. Pfingſt-Feſte erſcheint morgen kein 
Blatt. | | 














entlihe Bekanutmach ung. — J 
glieder des VJerwaltungsaus ſchufſes fuͤr den Unterkügungee 
ayern- betr.); 


orifhen Ausfhuffe berathenen und: der allerhöchften Stelle, 
find’ von Seiner Majeftät dem Könige allerhoͤchſt ges. 
noch in Folge hoͤchſter Entſchlieſſung der koͤnigl. Negies 
vom 19. Mai: 1838: Nro..15585.- der bisher: unter dem 
in“ unter. der Benennung „Unterfiüzungsverein für Ober: 
: tritt, 5 
hmigten Statuten: werden bereits gedrukt, und’ fönnen im 
Erpedition des: bayrrifchen Volksfreundes gegen die mäf>, 
Er. das Eremplar' abgelangt werden... Der Erlös von 
Abzug der Drukkoften: wieder zum: Beften: des Vereines 
11 foll nun vor allem: zur Wahl der’ 9 Mitglieder des, 
es gefchritten mwerden,. wornach der bisherige proviforifche ; 
ton: fchließt,. Zu: diefem Behufe werden: num alle wirklis 
fie im $.. 7 litt. a et b: der Statuten bezeichnet: find, 
er Expedition des bayerifhen Volksfreundes aufliegende 
r wirklichen: Vereinsmitglieder einzuſehen, und hierauf: 
6 Blatt Papier 9 Individuen als Mitglieder des Ver— 
— bezeichnen, dieſen Wahlzettel mit: dem: Datum und ih— 
t zu: verſehen, und kaͤngſtens bis zum Schluſſe des Mo: 
+ unter der Auffchrift ‚an: den Unterſtuͤzungsverein von 
k. Polizei- Direktion, oder in der Expedition des bayerifchen. 
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on Jsland eingegangenen Nachrichten fol der letztez Wine 
gelinder gewefen ſeyn. | | 
ben aus Stockholm vom 4. Mai Elagt noch immer tiber 
jen in, der Dftfee. Auf der Inſel QAtland befinden ficy jeßt 
beflimmte Brieffelleifen, welche wegen des Eifes nicht be= 
nen. nn, 

Vernet hat fi) gegen einen hiefigen Buchhändler verpfliche 
ſichte des Kaifers Napolon 500 Zeichnungen für 40,000 


g ift am 12. d. der große Stall für die Artillerie gänzs 
7 Pferde famen in den Flammen um. 

N. Morgens war auf der Rhede von Zoulon das Linien⸗ 
3 ,Gededen, welches als Caferne diente, in Brand ges 
e der größten Anftvengung , die übrigen Schiffe ficher zu 
uer. zu löfchen, was jedoch nach zwei Stunden glädlich. 


ſerer Hauptftade find Furz aufeinander 2 Mordthaten be= 
ne Ehefrau befteafte ihren betrunfenen Ehemann mit 
auf den Kopf, fo daß derfelbe einige Zage darauf ver- 
Mordthat übte ein Gärtner an feinem Schwager aus, 
Wuth den Leib aufrieg. Beide Verbrecher find in Vers 


N. Am verfloffenen Dienflage, den 15. d., ward da— 
fteften unferer ifraelitifhen Literaten, Hr. Dr. I. Schus 
nit dee Dberpoftamts-Feitung verbundenen Franfurter— 


ein Mann, bdeffen zeitliche WVerhältniffe ihm eine une 
währten, duch das Sakrament der HI. Zaufe in den 


atholifchen Kirche aufgenommen. 





r holländifche Kamin. 


| (Fortfegung.) 
a5 der große Kaifer auf das bleiche Mädchen herab ; 
2 zerfließend, der Aermften zu Hülfe, indem Peter, 
ilowitfch heftend , rief: „Wahrlich, folder Anhängs 
er werth gemwefen! Kennft du das Mädchen jegt noch 


‚ar, ich bin ſchuldig!“ ſchluchzte Waſilowitſch, neben 
Kniee finfend, „fie ift mein Weib vor Gott !* 

ks zum nädften Popen, und made fie zu beinem 
n, dann follft du dein Urtheil hören.“ 

e regungdlofe Yarſcha in feine Arme, und trug fie 
Wink des Kaifers hinweg, Marie wollte ihr folgen, 
en Worten: „Nun, haft dus denn feine Augen für 


‚chen, fi ringsum blickend, fie Hatte in ihrer Angſt 
Tiemanden beachtet, als den Kaifer, nun erſt ſah 


we 
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flag werden Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin Wittwe ſich 
ven, friiher aber die koͤnigliche Familie in Aſchaffen⸗ 
h nach dem neueften Nachrichten und zur Freude aller 
indheit erfreut. | | n 
Königin Marie von Sachſen werden ſich ebenfalls 
nah Poffenhofen begeben, um einige Tage an der 
igſten Schwefter, ber Herzogin Louife, 8. Hr, die 
n des Wuͤrmſees zu geniefen- 

Miniferiat-Referiptes dom 11. May, kann eine Dien⸗ 
ie bei denjenigen Sandwehrpftichtigen flattfinden, welche 
en Dienſtleiſtung und zue Aktivität verpflichtet ſind. 
n nah ſollen im dieſer Woche fünf Weibsperſonen, 
1 des hieſigen Leichenackers Blumen enfiwenbeten, feſt⸗ 
Polizei⸗Behoͤrde dibergeben worden fen. 

mhochloͤbl. Magũůſtrat, daß allgemein ausgeſprochene 
49 dieſes Blattes, nicht vergebens ausgefprochen wer⸗ 
er Beweis, daß die fkädtifchen Behörden kein Opfer 
Schöne ımd Nüstihe zu ſchuͤtzen. wo: 

der „dayer. Landboͤtin“ legte Flrzlich die Biographie 
ler, dem Gründer dieſes Blattes, bei eimem ihren 
% erfreufih, zu ſehen, daß jene Nebaktiom ihren Bor⸗ 
8 verdient, denn dem Verſtorbenen gebührt die Arera 
Puͤnchen mit glänzendes Erfolg ein Volksblatt gegrims 
Miller hatte im ſeinem Lehen und Wirken manchen 
rfonders wurden ihm feine letzten Erdemstage beifpiel⸗ 
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sten, ihr’ ſeyd zwei ſchoͤne Tuͤrkinen.“ Schnell 
ir fan keine Tuͤrlin, mir ſan Merinos.“ 


olläudiſche Kamin, 
. (Bortfegung.) | 
unden des andern Tages, Marie faß mit. roth« 
Stübchen, und gelobte fih im Herzen, fie, wolle 
) abgrämen, bis ihre Sammerbild des harten Bas 
zu Ohren gekommen, feine Tochter habe vor den 
yan-, :um Gnade für Steffen zu erbitten, 
Feuer⸗Offizier machte, und dann ihm die Knute 
mhatte er auch gehört, der Waſilowitſch habe 
rathet,, und über alle diefe -Argerlichen. Vorfälle 
1, daß: er der armen Marie, nach einem fuͤrch⸗ 
y und Enterbung gedroht hatte, wenn fie noch 
verhaßten Landftreichers uusfprechen würde. Alle 
tftedt fie auch im ihrem Herzen geruht hatten, 
uchte vergebens nad) .irgemd einem Troſt in die= 
bend. Da glitt ein großer dunkler Schatten an 
ah raſch auf die Straße: und mit hoͤchſtem Ers 
a8 Dans trat, den fie an feiner -riefenmäfigen 
ı folgen Schritte, ohne fein Geſicht zu ſehen, 
erkannte. Mit lautfiopfendem Herzen ging fie 
merkte mit fleigender Verwunderung, wie ber 
reftatt losging. - 
'agen die Gefellen rings im Staube, doch auf 
eit bald ihren gewohnten Gang fort 5; er befah 
: durch die offen ftehende Thuͤre Alles wahrneh⸗ 
eich fie nicht ‚verftand, mas gefprochen ward, 
3ater, der tiefgebeugt da fand , die Müße- in 
terthänigkeit und Ehrfurcht, fehnel nah dem 
ein Strahl von Freude über fein Antlig flog; 
er zum Ausgang, und‘ Marie fchlüpfte raſch im 
iff mit bebender Hand ihr-Rädchen, und dachte, 
„Was mag nur das zu bedeuten haben?“ Da 
Draußen , des Vaters Stimme rief laut, aber 
rie!“ und noch war fie nicht vom Fenſter weg, 
errſcher Rußlands tief gebeugt durch ihre nigd= 


ndlich,“ fprach. ber. große Mann, und ein wohl⸗ 
feine edlen Züge; „da ift Reinlihkeit und Ord⸗ 
nem Haushofmeifter- nicht uͤbel nehmen, baß er 
rin unter feinem. Dache hätte; dw Fönntefl die 
e in meinem Palais tuͤchtig zufammenhalten, 


ıgenden Augen zu dem Kaiſer auf, dieſer aber 
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== W 154. 
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it der Kronprinz begeben Sic) demnaͤchſt na 
e Hohenſchwangau, um einige Zeit Das flille Lande 
yieder viel Leben um und in diefem Seenfchloffe era 
vollem Rechte ein Tempel der Kunft und des gu— 
verden kann. Geit einigen Tagen wird dort die vom 
er, verfertigte Stiege, welche ganz ton Bronze & 
Style gefertigt wurde, aufgeftele Gelbe dient als 
und Badezimmers,. und iſt chne Zweifel die fehönfte 








err Herzog Mari milian in Bayern, hatte feine 
tarakte in Nubien ausgedehnt, und diefe am 28ten 
n: Unfall zu erfahren, erreicht, welche 300 Stunden 
atfernt ift. 

zach wenigen: Stunden mwieber angetreten, bie nun 
npel',. dirfer Weberbleibfein des Alterthums aus dem 
n in Barbarei verfuntenen Ländern, gewidmet wurde. 
„ch vorhandenen Tempel: zeichnen ſich aus durch Ziers 
iner Menge von: Hieroglyphen, erhaltenen Zeichnun⸗ 
en. Schon am 6. April wurde Aegyptens Boden 
ie gegenwärtigen Nachrichten find vom: 23. April 


: Röwenftein iſt geſund von Gaſtein wieder Hier eins 


ren Leſern jlingft mit, daß da Offizierfops des erſten 
Duichl. dem Deren Berzog Maximilian von Leu che 


; 
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uvais hat. ein merkwuͤrdiges Schicſal. Finf Pra⸗ 
h am Leben find, find zu Biſchoͤfen von Beauvais 
Zitel. angenommen, und & von ihnen fpäter vs 





holländische Kamin. 
(Zortfegung.) 

er wie eine. Bildfäute, und Eonnte nicht begteifen, 
olle; der Meifter aber Fam zuruͤck von feiner Bee 
ng, tie befeffen, im Zimmer umber, ſchrie laut 
ıd vermaß ſich hoch und theuer, ſolches Gluͤck, fols 
fei noch einem Öterblihen mwiederfahren, feit die 
re und Potentaten. gebe. Damit fuhr er wie toll 


Ite einen ſchweren Sad hervor, hielt ihn Marien 


', „Sich, Du Ungerathene, Du verdienft zwar 
atsftärrigfrit,, aber mit all dem Geld kaufe ih Dir 
', Du ſollſt dem Wafilowitfh und mir. Ehre mas 
etsbraut foll Hier noch nicht vor dem Altar geſtan⸗ 
‚ und prangft Du nicht, bis ich heimkomme, im 
ft Du nicht in hochzeittichee Wonne dem Herrn 
fo drehe ih Dir Angefihts des Kaiferd den Hals 
mit Schand -und Spott... aus dem Haufe‘’ Mie 
r zur Thür hinaus auf den Hof, warf im Vorbei⸗ 
Jandvoll Rubel in die MWerkftatt, fchrie: „Burſche! 
ft Euch neue Mügen, waſcht und bürfiet Euch, 
aat; aber befauft Euch nicht, das ſollt Ihr 
id eilte nun mit Schritten die Meika hinab, bie 
Sabre nicht verfucht Hatte, 

: Paar Stunden mir fich ferbft, was fie thun und 
Gloc⸗ drei Uhr ward, als die Hausmagd herein⸗ 
:5 im Sommergarten lebenbig fen, wie der Kaifer 
je für die Schiffsarbeiter und alle Leute von dem 
zeit feines Haushofmeifters geladen feyen, mie er 
elfen von ganz Petersburg zu dem Zefte entboten 
‚der edle Kaifer, der allen Menfhen wohl will, 
(68, ih will mich einmal, ohne zu fragen, feinen 
t begann fie, das dunkle Haar in breite Flechten 
n Brautkranz ihrer feligen Mutter aus dem Yer= 
a8 gelbe Atlas-Jaͤckchen und den feinen purpure 

der. in Holland. ihre höchfte Zierde war, und 
e Bruſthemdchen von weihem Mouffelin, mit brei⸗ 
ıdt, fo daß fie nach wenig Augenbliden da ‚fand, 
in, frifch wie eine Enospende Roſe, und , in dee 
dig von dem erften Fürften in der Wels heimges 
m Stüde ihres Anzugs legte ſich ein beruhigen« 
‚ ihr Vertrauen auf des Kaiſers Güte flieg. vom 
bald mußte fie ſich nicht mehr zu laffen vor freus 

Zräumen, die in ihrer Seele auffiiegen. 
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‚ Hoh. der Herzog Maximilian in Bayern feine 
MWüfte nach Paldftina an. Die Karavane ‚die 
IIte, wird wohl die größte feyn, ‚die je von Pris 
15 Tagen hofft der hohe Neifende mis feinen 
ınde zu befinden. 
iefen eine. Menge Spaziergänger aus unferer 
6 bi8 7 Stunden umliegenden Drtfchaften hate 
(reichen Befuches zu erfreuen. Vorzüglich von 
ı wurde am Pfingfimondtage Großhefellohe bes 
e 28 für alle Anmefende, dag auch Se. 8. H. 
ng des Herzogs von Keuchtenderg, den Bürften 
es Adjudanten Frhr. v. Zoller und leuchtenberg. 
sit Ihrer hohen Gegenwart den Ort beehrten; fo 
Brafilien und die Frau Herzogin von Leuchten 
die Freude des bunten Treibens und heitern 
Ihe fich eim Gewitter am Himmel zeigte, daß 
ihen Gäfte zu zerftreuen ſuchte. Nun gings 
zroßen Zah) von Mierhwägen die anweſend was 
ung lauerten, wie der Buchs auf die Henne, 
n Menfchen, die fi ihnen näherte, nicht aufs 
> fehlte es auch nicht an Rippenftößen. Unter⸗ 
Srauenzimmern, welhe Struͤmpfe und Schuhe 
e Eönnen den Regen nicht wohl vertragen) und 
Zonnenfchirm als Schutzmittel gegen den Regen 
inderte durchnäßt in die Stadt zuruͤck. 


ten lange den Ruf, die beften und ſchoͤnſten 
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ickten nicht nur lebend, fondern auch nicht einmal 
Tageslicht. J— u 
der zweite. Sekretär des türkifhen Bothſchafters zu 
Zod, Man vermuthet, das Motiv diefes Selbſt⸗ 
sten faft unerhörter Fall, ſey die Sehnſucht nad 


rdun an der Garonne, nahe bei der Mindung der 
dem Eande fchlafend gefunden, und, wiewohl mit 
Man Hat bisher Fein Ähnliches Thier an diefer 


an Kranken, der fi auf dem Wege der Belle» 
— — fragte der Arzt, haben Sie etwas gegeffen? 
ein wenig Kalbfleifh, — Mit Appetit? — Rein 


m in die Stadt, und ſah im Erdgefchoke eines 
apagei in einem mefjingenen Käfig, Verwundert 
ald der Papagei den Schnabel öffnete und rief: 
uhr der Burſqche zuruͤck, 309 ehterbietig den Hut 
en zu Gnaden, ich dachte, fie wären ein Vogel. 


olländiſche Kamin. 
(Fortſetzung.) 


"er die Jungfrau, eben ſchmunzelte er in ſich 
'ure ruſſiſchen Kloͤtze neben meine Marie, behaͤngt 
nen, mein Mädel iſt und bleibt doch die ſchmuk⸗ 
burg» Da roͤnte eine laͤrmende Mufif durch die - 
ika herab kam ein ftattlicher Zug von kaiſerlichen 
zen Lioree, von Mufitern, Meiftern und - Gefellen 
ye ihnen ber, mit einem filbernen Stab in der 
mit Taiferliher Pracht, ſchtitt der Haushofmeifter, 
de, getade auf das Haus zu. | 
1“ ſchrie der Meiſter entfept, „da kommt der 
ie Braut, die halbe Stadt ift Zeuge meines un- 
nd ich, der Brautvater, habe weder ein hochzeit⸗ 
r Strauß vor der Bruſt! Steffen! JIwan Don⸗ 
ie die Sünde, Martha, Liſinka, verdammtes Ge⸗ 
ıt, beift, oder der Satan foll Euch: dag Licht häl- 
ri lief den geängftete Mann nach feinee Kammer, 
zefellen und. vier Mägden hinter ſich her ſchlep⸗ 
) beim- Namen tief, ohne in der Noch ihre Ant⸗ 
ad Marie mit hochfliegender Bruſt, zitternd ar 
hte nicht, das Auge zu erheben, um hinauszu⸗ 
enn die Idee „wenn: nun wirklich Waſilowitſch 
te mich als Braut hinaus !“ "bedrängte fie fo 
daß es ihr an Muth und Faſſung gedrach, um 
ts zu ſeßen. 72 
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oͤnig werden am 10. Juli im Bade Bruͤckenau 











die Frau Herzogin von Braganza eine Deputas 

its, welche ihren Danf für die von des Kaifers 

u Stiftung, durch welhe feit 8 Fahren bereits 
n jede 500 fl., a zuſammen 10,000 fl. erhiel= 
; waren. 


herzoglich Beuchtanbgrgifcie Familie wird fih am 
künftigen RN nah dem Luſtſchloſſe Ismaning 


oftheater⸗Intendant Herr v. Kuͤſtner nach Leipiis 
wird ungefähr 14 Tage dauern. 


er hiefigen Gensdarmerie, die wir ſchon früher 
. jest. Mehrere Brigadier und Gemeine wur- 


That fih immer mehr; die General-Adminis 
getroffen, daß vom 10. d. Mt. alle Tage Eil: 
ittage nad Lindau und der Schweiz Dienflag 
(heim und Memmingen , die übrigen Tage der 
ad Kempten Sm Lindau finden die Reifenden 
rſchach, St. Salen , Zuͤrich ꝛc. 

3 vorgefterr an dem Ufer der Iſar, und: da feim 
Natur war, fiel ihm fein Hut in den Strom. 
rloren geben wollte, ſprang er trog ded großem 
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ig der Vetter ſchwach, und ſank erfhöpft auf’ ei⸗ 


mungen, bie verführte Yarfha zu heitathen,“ res 
Yig, „und fein Glüd war, daß ihn das Mädchen 
‚are ‘er, feiner fihlechten Streiche halber, nad) Sie 
ft er als Auffeher des Baus und des Scloffes 
adirt, aber ausdrüdlich nur fo lange, als Yarſcha 
ald fie Klage führt über ihren Mann, ift er ab: 
Zeinwandfammer angeftellt, und er geht — nad) 
: weife Kaifer befchloffen, und Dies ift auch wohl 
Jahr und Tag einen beffern Menfhen aus dem 
nur das ungewohnte Wohlleben vervarb, Sch. bin, 
um Eurer Tochter Hand zu verdienen — Hauda 
einführen unter das kaiſerliche Dad, und hoffe, 
uus tagtäglih im Sommerpalais beſuchen werdet, 
fleine Frau den rufjifhen Schmutz alldort austreie 
nung und Reinlichkeit einführen wird,“ 
e ertönte ein zweiter Tuſch vor dem Haufe, den 
ye mahnend, 
ndem Auge vor ihrem Water nieder, der aber, be= 
e, lächelte bitterfüß, legte die Hände der Flehenden 
‚ih fegne Euch!“ und trat nun mit aller Gravitaͤt 
ifters hinaus, mitten in den jubilirenden Zug. — 
e Kirche, wo alles bereit war, dann in den Faifers 
vo bereits Speifen und Getränke aller Art auf un 
Ommenden warteten, und ald nun der Kaifer, um: 
Theil feines Adels, mitten unter bie eröblihen Hoch⸗ 
fittfam errötbende Maria, überfitömend von Dank 
ee umfaßte, da meinte mander der reihen Sarımas 
it wäre jedem von ihnen zu wünfchen.“ Der Kaifer 
Dchen laͤchelnd auf, und ſagte, zu ſeinem Gefolge 
hat mir eine tuͤchtige Lehre gegeben, aber Ihr müßt 
anzen Reich Feinen hübfchern Lehrmeifter hätte aufs 
raußte fie auch nah Würde belohnt werden. Gott 
ı und Mädchen fo viel Muth und fo viel Liebe für 
ir ihren Steffen hat.“ Und leife, fih zu Steffen 
Run denke ich, habe ich den fhönen Zahn und die 
t, jetzt aber bieb die Schlaͤgereien auf, und werde 
meiſter, wie ſich's gebuͤhrt. 


Majeſtaͤt nur Maria ſorgen,“ jubelte Steffen, „wen 
lch ein Weib und ſolch ein Amt giebt, dem giebt er 


ja ſehen!“ lachte Peter, nahm die friſche Braut am 
t ihr den Hochzeitstanz, bald flog alles dahin in luf⸗ 
te die fröhlichfte Hochzeit, die je in Petersburg ſtatt 
F war, 


it klich ein eben fo tüchtiger Mann und Dimer ſei⸗ 
her Gurte und Dater, 
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hwanthaler iſt am Juni Morgens nach‘ Bader 
um- feine unter vielen Anſtrengungen auſſerordente 
. wieder herzuftellen.- : 
traf unfer Landsmanm, der beruͤhmte 75jaͤhrige 
pe aus Bergamo hier ein, wo ihm von feinem: 
in: herzlichee Empfang: bereitet: war. | 
age, Dienffag, und: Mittwoche, wurde die Firmung: 
It.. | u I 








Erfäufen: dahier ſich zur Mode geſtalten will, da 
ee: Fall. aufzuzaͤhlen haben. Ignatz Treber, eher‘ 
ber eine der Bruͤcken im: englifchen: Garten in: den 
e- feinen: Tod: gefunden, wenn: nicht derfelbe waͤh⸗ 
n: das: Geländer der Bruͤcke von mehrerem Pers- 
ire,. die: fogfeich huͤlfreiche Hand: boten, und dem 
fer zogen... Et: wurde allfögleic,. da! noch Spuren 
n: das; fogenannte Stopperhaͤuschen gebracht, wos: 
gsverſuche mit: Erfolg; angemendet wurden: Auf 
ſten fich; ſchon bedeutende Spuren: von: Befferungs: 
;; allgemeine: Krankenhaus. Im diefes Häuschen: 
ene gebracht, und: mit: lobenswerther und: mens 

werden: diefe Unglüdlichen: dort: aufgenommen 
leiden: dort iftz; ein: Zeichen „ daß aͤcht chriftlicher: 
jalb: 5: Uhr fiel ein: jungen: Mönfig; während: ben 
und ertrank .·. 


— 
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dann wieder getrocknet, Haͤnde, Fuͤße und Stirn 
igerieben, darauf wickelt man. den Körper in ein 
in welches einige-Ötrophen aus dem Koran einges 
den Sarg und ſtellt diefen auf ein Geſtell vor vie 
hdem Diefe Vorbereitungen beendigt find und die 
ge Stunden gedauert hat, befprengt fie ein Pries 
trägt fie dann zur letzten Ruheftätte. Dort ftelft 
m man die Leiche fauft auf die Seite gelegt und 
‚wendet Hat, an den Nand des Grabes, und ruft 


sigen, allmächtigen Gott, und ihn allein bete ich 
ammed der Abgefandte Gottes auf Erden und ber 
t, id) glaube auch, daß Ali das wahre Oberhaupt 
efe Erde ihm gehört, und alfo die wahren Gläus 
dig find, ich glaube auch, daß die wahren Ober: 
guten und heiligen Bührer der Adamsſoͤhne, durch) 
hören ließ, find: Haffan und Haſſein, die Söhne 
ı Muhammeds des großen Propheten, Mooſoes, 
n Mooſoes; Muhammed, Sohn Ali's, Ati, Sohn 
ohn Ali's, und Mihiddie, Sohn Haſſans; moͤge 
eiligen Schutz nehmen und möge feine Gnade mit 


tiefter an den Zodten, ald ob diefer ihn hören 
feinem Namen an. | e er Zn 
„die beiden Abgefandten des -allmächtigen Gottes, 
Alles erhaben ift, werden zu dir fommen und 
dein Gott De 
en: Gott der erhabene und allmaͤchtige ift mein 
3 Fr | 
gen: Muhammeb, das Gefchöpf Gottes, des 
ndter anf Erden.“ | u 
:Eennft du. dic; 2“ | 

einzig wahren Glauben.“ 
— | 


ich“ 

‚2 — 
Mekka iſt mein Gotteshaus.“ 

:or 2* —— F 
Namen heergezaͤhlt, und es heißt weiter: fie 
id unfere Sürfprecher, mit ihnen 'ift meine Liebe 
in Haß; diefe Verbindung ift ewig und heilig 
hrt dann der Priefter, noch immer zum Todten 
ber Gott, den wir anbeten , groß und glorreich 
chſte und mächtigfte Gott, und nichts über ihm 
nmed der größte aller Propheten. ift, und Ges 
> Deren; dag Ali -und feine Nachfolger dieeins 
e guten Gläubigen find, und. bag Alles, was von 
eten kommt, wahr iſt; daß der Tod wahr und 


ie ' 
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‘vom 30. October 1888 bi8 80. Oetober 1840 
rfanmlung neue Spruchmaͤnnner für Entſchei⸗— 
zwiſchen Regierungen und Staͤnden ernannt, wors 

die Herren Eduard v. Schenk, k. b. Staats: 
ind Graf von Rechberg, k. b. Dber-Afppellationd 











en Welttheater des Herrn Seitz und Söhne vikt 
Stadt Freiburg. ih der Schweiz gezeigt... Di 
‚dentlih großen Beifall erndete, fo ift zu erwar⸗ 
em zahlreichen Publikum beehrt wird. 


te Produktion des philharmoniſchen Vereines im 


atte erwaͤhnte, durch das Holzauffangen Ertrun: 
— Derſelbe war Tagloͤhner in Haidhauſen. 


hein, welches in ſtrategiſcher Hinſicht ſo wichtig 
yau 1885 begonnen wurde, und nad dem groß- 
ird, flieht im feinen Hauptwerken bereite. fertig: 
kann fih unter dem Schuß dieſer Feſtung ſam— 
ingbaren Stellung. jedem Angriffe’ Trotz bieten, 
unternehmen will. Der Bau macht den bayeri- 
re. Die übermwiefenen franzöfifhen Contributionss 
ht aus, Allein das Fehlende, das auf mehren 
wird mie man verfipert, von’ der Krone Bayern 
eftritten- werden. Unfer, Monarch“ hat KHbrigens 
heit. feftgefegten herrlichen Grundfaß , das A 
—— zu Senn. 
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‚ ben koͤniglichen Edelfalken auf der Fauſt, unter 
Waldhoͤrnern, ritt der Herzog täglid auf die Jagd 
egen und Sturm, Hitze und Kälte, Weit und breit 
in ihren einfamen Hüten; denn ſchonungslos fprengte 
tigen Hirſchen nad , durh Did und Dünne, über 
durch mwogende Saatfelder. Bon Entfhädigung mar 
> wehe dem Unbefonnenen, der es gewagt hätte, ein 
zu fprechen! | W 
Stunde von dem wahrſcheinlichen Erfolge des Jagd⸗ 
eredet, der für den nächften Zag beflimmt war , als 
ende Jaͤgerauge des Herzogs die gerade breite Straße 
liche Figur heranklimmen fah , deren Umriſſe immer 
nehr fie aus dem dichten Flockenſchleier Hervortrat. 
durchfichtigen geſtickten Vorhänge des Fenſters fchliefe 
bemerkt beobachten zu koͤnnen. 
derer war ein riefenlanger dürrer Mann, durchaus in 
 Plüfch gekleidet, mit ſchwarz wollenen Struͤmpfen, 
tigen Schnallen von Zinn. - Eine armlange, weiße 
die Bruft hHinabz den Hut trug er ehrfurchtvoll unter 
gewaltige, ſchwarzbraune Perücke gegen din Grimm 
[us den beiden vergriffenen Rocktaſchen, den Mündune 
nicht unaͤhulich, ragten Actenftöße hervor , als habe ee 
ndert, Das .tiefgefurchte magere Antlig, die lange ges 
fhmalen Wangen auf einem breiten Munde thronend, 
en Augen unter bufchigen Brauen, welche gleichfam 
recht auffteigenden Stirnwand bildeten, bezeichneten 
’ mmenfchlihen Lebensalters, und trugen ziveifellos das 
t Entbebrungen. 
Be vor dem Schloffe angefommen, trodnete der Lange 
der Stine, und verrüdte dadurch gar oft die widere 
t Der Herzog weidlich lachen mußte. 
ver Lange zu den Fenſtern hinauf, und nahte fich des 
enwdieren am Thore, die Bitte um gnädige Auskunft 
° fich zu wenden habe, um die Gnade einer Audienz 
t, Dem gnädigften Deren Herzoge zu erhalten. u 
ntfendeter Läufer überhob die beiden Schnurrbärte der 
‚ indem er dem Langen eröffnete: „daß, im Falle er 
m molınfche, feine Bitte keinem Anfamde unterliege.“ 
auch die Freude des Langen war, auf eine unerwars 
eme Meile das Biel feines Winterfeldzuges. erreicht zu 
n doch dergeftalt ein Zittern am ganzen Leibe, daß er 
ie tieffien Büclinge machte, als ob er bereitö vor der 


Elephantendamenfüßchen an der Haupttreppe forgfältig 
it hatte, begann er mit der Angft eines ſchweren Vers 
ıfen des Schaffotes hinaufmwankt-, den ſchweren Gang. q4 
ı vora Verſtand und Bildung, die fi im gewöhnlichen 
enehrnen wiffen, aber mit umbegreiflicher Bangigkeit in 
Pex ſonen, oder hochgeſtelltey Hof⸗ und Staatsbeamten 
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—— * NY Ihr geöffnet. — 


ichner-Tagpost. 
Sonnag den 10. On 18385. 
— M 169. 
Eokales. 


it die regierende Koͤnigin werden binnen wenigen Tagen 
breiſen, und ſich nach dem Luſtſchloſſe Nymphenburg da⸗ 











se. k. Hoh. der Kronprinz werden der Frohnleichnams⸗ 
eigener Perfon beimohnen, was Münchens Bürger mit. 
efeelen. wird. wie de & 
das Bürgermititäe in der Vorſtadt Au ab. - 
dem ed den ganzen Tag mit Unterbrechungen regnete, 
» 10 Uhr ein Gewitter mit Blitz und Donner, und am 
n großer Maffe. Gegen Mitternacht fiel dichter Schnee in 
her fruͤh Morgens noch auf den Hausdaͤchern lag: 
‚ophet, dem es für den Monat Mai in. feiner Vorher 
‚lang, giebt folgende Witterung für den Monat Suni 
4 des Monats Juni zerfällt in 4 Perioden. — Die erſte 
ung. von 5 Tagen und erzeugte Wärme und hellen Him:, 
ift eine Aequatorialftrömung von 5 Tagen und bringt 
ce iſt eine Polarftrömung von 7 Tagen, fie entbält vom 
ehme Tage. — Die vierte iſt eine Uequatorialftrömung 
e erzeugt den 18. und 19. Gewitter, vom 20. bi 22. 
den 23. und 24. Gewitter , den 25. und 26. ſchoͤnes 
s 30. ſchwuͤle Tage. ie 
Sommer:Semefter an der hiefigen Univerfität bereits 
+, fo fiehr die k. Polizeidirektion fidy veranlaßt, alle Zim⸗ 
en der Wohnungs» Anzeige der Studierenden auf Die 
ffennen Ausfhreidungen aufmertfam zu machen. Insbe⸗ 


wo... 
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‚fe, und ſtuͤlpte fie. auf denſelben, ader durch einem, 
To‘, daß der breite Daarbeutel das ſchmale Geſicht. 
ige der Bögennafe balancirend nad dem. Gleichge⸗ 


noch -viel herzlichen gelacht, und „der: Herzog mußte. 
h halten; der Lange wurde .aber bald roth wie ein 
bleich bis zus Luftröhre, und zitterte, daß er fich 
nie 70... Te”. a Sa 
in, auf dem: Sopha Plag zu nehmen, mußte jedoch 
Befeht umwandein, um ihn: dazu bringen, zu. koͤnnen. 
über in einen Armftuhl, :und die -Hofhersen fanden, 
iten Kreife. Hierauf ließ er ihm durch den Kam⸗ 
varzen Kaffee, jedoch, in Folge: eines geheimen Wine 
chen. a" a he ” | 
der Lange bittere Geſichter ſchnitt, da er es nicht 
iten, was wieder reichlichen Stoff zum Lachen gab. 
gendes Geſpraͤch: — 
% — Lange, Anſelm Neiter, Euer Durchlaucht uns 
— Herzog. Nur kurz geantwortet; ich liebe die dee 
ortſchnoͤrkel nicht. Weſſen Standes? — Reiter. Pfarr⸗ 
g. Wie lange? — Reiter. Seit 23 Jahren. — Her⸗ 
muß ja ein Capitaleſel ſeyn! — Reiter. Halten zu 
war ein wackerer Bauer. — Herzog. Hat er Zeug⸗ 
find fie, gnaͤdigſter Her mm sen 
roße Packete auf die Tafel, öffnete fie, und bat den 
gen Durchſicht zu würdigen Der Herzog. vertheilte 
n zum Durchlefen, befragte ſie um den Inhalt, und 
g, daß fie für den Pfarrvikar ſehr sühmlich und en 


una feine Pfarrei nachgefucht, — Weiter. Nicht mes 
dreißig Male — Herzog, Mit welchem: Gıfolge ?:— 
— Herzog. Das iſt fehr unrecht. — Reiter. Euer 
keine Worte , den tiefen Schmerz auszudruͤcken, mor 
inverdienten Zuruͤckſetzung erfüllt bin. Ich bin fehe 
edürfniffe find Teicht zu befriedigen; aber ich habe eine 
ſeit drei Fahren das Krankenlager nicht mehr verlafs 
mir das Herz im Leib verbrennen, wenn. ich bedenke, 
e Hilfe nicht gewähren Eann, die ihre Dafeyn verläns 
e die Religion mich nicht. tröften, wäre: es meine hei» 
— Mutter zu leben und zu ſorgen, ich muͤßte ein 
erden, TR rn | 

ganzer Kerl, und fpricht wie ein Bud. Hat er vom 
atſchließungen erhalten, die anf eine beſſere Zukunft trös 
ch bin ein für allemal abgemwiefen. — Herzog. .. Ohne 
Ohne — Herzog, Weiß er niht warum? — Rei: 
mn's jedoch nicht behaupten, weil ich eine gewiſſe Kör 
sollte — Herzog. (lacht.) Ja, ſo! Er hat vieleicht 
Koͤch in werde ihm die Suppe verſalzen?“ — Reiter. 
aucht 1 Da mir's das Conſiſtorium ſchon fo gekocht hat, 
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hner - Tagpost. 
nö den 11. Juny 1838. 


— M 160. 
Rofales, 


König haben allergnädigft zu befehlen geruht, daß bei 
tage flatt habenden feierlichen Prozeſſion, welcher Se. 
mit Begleitung des großen Gortege beiwohnen, das 
endanzen zugehörige höhere Perfonat fowohl ald jenes 
Der denfelben untergeordneten Stellen und Behörden 
erfheint in Salta-Uniform und kurzen weißen Bein, 
tt ſich um 8 Uhr in der Metropolitan-Pfarrkirche zu 
gehend, nad) der allergnädigft beflimmten Ordnung, 
der Prozeffion, LWnmittelbar nach dem Klerus folgen: 
k. Doffourier; der k. Kammerfoutier; der £, Ceremos 
ctiſſinum; Seine Königliche Hoheit der Kronprinz, 
N zur Seite. Die Herren Kron-Beamten, die k. Staats: 
die E. Stabs-Chefs, der Capitaine des Gardes, 
iupter der flandeöherclichen Familien ꝛc. ꝛc. Ä 


ſich Se. Mai. der König von Aſchaffenburg nach der 











[7 


Verſchiedenes. 


thurgauiſche Kloͤſter find mit einer Vorſtellungsſchrift 
Rath unterm 14. Brachmonat 1836 erlaffene Den 
mögen fämmtlicher Ktöfter und Stifte unter die aus⸗ 
des Staates fegt und das Noviziat einftelt, bei den 
t eingefommen. | 


faͤlle, welche in Frankreich der Kaſſationshof vor dad 
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wrben * beigezaͤhlt, allein ed ſchien mir für 
Eli.“ 

e: „Er ift ia ein a; laß er. ſich ums 
rz0g an feine Bruſt drüden; der Vikar aber fan 
Remuth auf beide Kniee, und es fehlte wenig, fo 
Haft feiner Bewegung über den Vitar hinausge⸗ 


fahl er dem Oberſtſtallmeiſter, faßte den Vikar uns 
i ibm bie Tteppe hinab; ganz, un folgten 


 orhftall gebracht, und aufgezaͤumt. Das edle Roß 
zi kar aber zitterte am ganzen Leide wie ein Espen⸗ 


e fragte ihn der Herzog. 
wer Durchläucht dienen zu dürfen,“ eetoieberte det 
ı Marmorftufen der Treppe auf den 'fdmaubenden 
Vikars ragten „fall. auf den. Baden binab, _ Der 
and fhnell wie dee Pfeil vom Bogen, flog der 
3, und bie. Bergſtraße hinunter; die Perüde des 
tweggeblafen herab, worüber nicht wenig gelacht 
ten Schneegeſtoͤbers konnte Niemand bemerken, od 
) wohlbehalten erreicht, oder ſchon halbwegs den 


liche. Zukunft Bing am Sattelknopfe des Achilles; 
ber auch mit Rieſenfaͤuſten, und obwohl das Rop 
g, und mehr in der Luft flog, als auf der Erde 
Die geiftliche Laſt nicht abfhütteln; am Fuße des 
15 tobende Roß auf eine fumpfige; mit einer halbe 
tzogene Wieſe zu bringen, mo es innerhalb einer 
ft fo erſchoͤpfte, daß es ſchweißtriefend und bebend 
nm wie ein Laͤmmchen in dag nahe Städtchen 5 
ztrunkene Vikar der Pflege des Wirthes- empfahl 
Kahlkopf ſchlang, und an einem Seitentiſche des 
aers mit Wein und Schinken ſich labte, auf feiner 


gut zu Tiſch, wie zu Pferd. 

mung traf ihn nach zwei Stunden ein herzoglicher 
irchlaucht, aus Sorgfalt für Roß und Reiter, na 
beftieg er wieder den gebändigten Achilles, und rit⸗ 
m Schloffe hinauf, mo ihn ‘der Herzog mit Bei⸗ 
mit der verlornen Abel feierlich krͤnte 
wach er hierauf, — „Hier iſt fein Befoͤrderungsde⸗— 
icht Wort Halten, wer ſollte es ſonſt? Nun a un 
er in der edlen Reitkunſt, damit ich ihn zu meine 

heißt ſein Lehrer? 
hlaucht 16 


act!" Ich bin in meinen. Lehen auf kein Pferd 
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ner - Tagpost. 
ftag den. 12. en 1838. | 


— M 161. 


Lokales. 


auf dem Wege zwiſchen Foͤhring und Bogenhauſen 
hart vom Schlage geruͤhrt. Man hegt die Hoff⸗ 
thalten werde, da ſogleich angewandte Mittel eini⸗ 


= 
” 
r . 
— 








eng Nachts ſehr bedeutend, und druͤckte den Damm 
5 der fchmerzhaften Kapelle durch. 

ig) dahier, daß fich eine junge geadhtete Hoffchau- 
Den wird. 

b ei günftiger Witterung die erfte mufitalifche Dres 
Stred in Neuberghaufen. | 
mleichnamöfefte fehließen fich nach den geftern ſchon 
eiter am: 
Senerale ber Infanterie, Kavallerie und Artillerie, 
ecer Ernennung, die k. Staats- und Neichsräthe, 
en Stellen, die Generallieutenants, die Generale 
Raͤthe, die Bifchöfe, die Präfidenten der Regie- 
onsgerichte. Die k. Fluͤgel-Adjutanten, die General: 
nmerheren, die Stabs-Offiziere und Kammerjunfer. 
die im Direktors- oder Kollegiat:Raths-Range fee 
. Hof-Stäbe und Intendanzen. 

° Direktoren und Kollegial-Raͤthe ftehenden Indivi— 
en ?. Miniflerien und den ihnen untergeordneten 
mich: | 
izuifteriunm des & Haufes und des Aeuf: 
To Raͤthe; die General-Adminiftration der k. Po: 
teaautdardhiuarien. | Ä | 
imiſterium der Juſtiz: Die & Miniſteral⸗ 


— 
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en Entdelungen in dem Gemerbieben fol jeht von 
t ſeyn. Sie betrifft die Erfegung der Lumpen durd) 
Fabrikation. (Schon der deurihe Schäffer hat in 
apier- Proben Holz-Papier.) | 





4 


Muſikaliſches. 


Mozart am meiſten anzieht, iſt die enge Ver— 
' mit der Harmonie. Dhne die Rechte der jün: 
nälern, erkennt er jedoch ſtets die Melodie, als 
rin an; ja, feine Urt und Weife, zu inftrumentis 
85 Eigenthuͤmliche, daß immer jedes Inſtrument 
odie folge, ‚diefe .alle aber auf das Angenehmfte 
binden. Mozart haft nie nach Knalleffekten in 
ft die Inſtrumentation bios das Mittel zum höhern 
Mozart eher zu feiner Zeit durch Melodieen groß 
noch ungefchöpften Quell vor fi) hatte: hentzutage 
zu bleiben. — Das ift wohl wahr, allein ob man 
Nebenſache zur Hauptfache zu machen , das ift ſtark 
art“ — fagen Viele, — würde auch fo gehandelt 
16 die Mittel zu Gebote geftanden hätten, die un 
— Mirnihten: — wir find überzeugt, wenn dem 
n zu feiner Zeit jene volllommenen Snfteumente zu 
die und jegt in hundertfachen nicht felten monfteds 
emtgegen treten, er würde noch vollfommener ine 


noch geleiftet, aber deswegen nun und nimmermeht 


fucht genommen und die Snftrumentation (mie es 
e .neueften Beit thun) zus Hauptſache gemacht 


noch in der Melodie groß und originell feyn koͤnne, 
Niemand beffer als Giacomo Meyerbeer; allein er 
hoͤher ſtehen, wenn er und Zeit Tieße, feine Schöns 
zu ſchnell werden. fie aber bei ihm durch die Sinne 
7 = Euriofa verdrängt, ja fie verrauſchen felbft oft 
mamenfen Chaos, der fie umgiebt, Aber Betäubung 
k der Harmonie, eben fo wenig als die Meledie da 
braufen zu laſſen. Wer möchte nicht lieber einen 
ıberflöte, als einen Robert den Teufel oder gar die 
ben? — Mas ift es aber, was diefe alten ewigen 
if dem Repertoire erhält, und erhalten wird? — Ein 
andern bei diefen Werken, verwifcht , vernichterz. 
iſche Schönheiten laufen auf dee Spiegeifläche des 
a in einander, ohne daß bie eine die andere ſtoͤrt. 
8 Publikum verlange heutzutage dergleichen Spek⸗ 
Aus flucht und grobe Lüge Das Publikum 
höne, wo es fih ihm bietet, allein es greift auch 
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ner - Tagpost. 


mod) den 13. Juny 1838. 


Je 162. 
Rofales., 


ler fchreiten mit der Zeit durch Verbefferungen, Er: 
n jedem Fache Vorzüglihes zu leiften. Der Mechani— 
Schafmwollfpinnmafhinen nach Kaufbeuern gefertiget, 
16 nachgeben. Er hat wieder neue in Arbeit; und 
| Marold bat für den neuen Converfationsſaal im 
jen eleganten Luſtre verfertiget; ſehr vortheilhaft und 
eobachtete innere und aͤußere Luftzug, die finnreich 
putzen des Dochtes und der bewegliche Delmeffer 


b 7 Uhr bie Abend 6 
Uhr geöffnet. — 








| 





p8 wurde in verwichener Nacht nach 12 Uhr beim 
e Amalienftraße von dem Fangknechte Florin Harte 
iche in den Unterleib verwundet, welcher jedoch nicht 


fe Peter Scheid! von Utting wurde vorgeftern Nachts 
bt von einem Gärtnergefellen und feiner Geliebten , 
(tt mit Schlägen mißhandelt, daß cr das Bewußt⸗ 

ärztlihe Hilfe herbeigeholt werden mußte. 


miete Zauber⸗Oper: „die Zeufelsmühle* wurde letzt⸗ 
(hen Volkstheater wieder mit ſtets freundlicher Theil⸗ 
nd ganz vorzüglich hatte die Darftellung am Sonne 
ifum. Der Herr XTheater-Unternehmer - Schweiger 
Rolle des Käsperle — eines univerfalen komiſchen 
vieler Laune und Gewandtheit. Er erinnerte durch 
ih an jene Beit, wo diefes Bauberfpiel noch zu dem 
Erſcheinungen gehörte. Te | 


Sie iftvon Morgens 


— (416 — 


Reiten durch einen Vergleich von Seite der hohen 
durch Derfertigung irgend eines Kunftwerkes ihre 
iner großen Verdienfte zu bezeugen. Damals war 
ıfermeifter,, in feinem Handwerke vielleiht in gang 
eiter Bürgermeifter von Nürnberg, ein Mann vor 
oldes, in den Angelegenheiten der Gemeinde fehe 
‚ aber hochfahrenden Geiſtes. Seine Tochter Chri— 
„ war die Fünftige Erbin des großen Vermögens, 
ind ausnehmender. Schönpeit. Ihre Mutter ftarb 
3, Und der Vater wollte, aud einer unerflärbaren 
he ſchreiten. Wenn feine vertrauten Freunde ihn 
ſo pflegte er gewöhnlich zu erwiedern: „Sch kann 

Habe mein Weib herzlich geliebt, das wißt ihr; 
en bild; auf die Erziehung derfelben will ib nun 
yeradenz; beffer, dünft mid, Eann ich das Andenken 
mn. | 


d aus Herzensgrunde Möder, aber die böfe Welt 
ch Eurze Zeit fein Handwerk zu treiben, dann ater 
e Erhebung in den Adelsftand nachzufuchen, und 
bobe Verwandtſchaft zu treten, vielleicht mit der 
ferliche Staatsdienftee Was die Leute in diefer 
er Umftand, daß der Meifler eine Menge Treier 
tine abmwies, obgleich darunter Magiftratsherren und 
n. Da hieß es: „Meifter Nöder will aus feiner 
chwelle machen, über welche er fpäterhin, zur rechs 
zu treten hofft.“ Die Leute hatten auch wirklich 
in; der Meifter trug fih mit diefem heben Plane. 
dag nach und nad die Freier ausblieben, 
‚ aber der Liebhaber war fchon im Haufe, wovon 
ne Ahnung hatte. Ba 
Sefelle, 24 Jahre alt, ein bildfhöner, braver, fleifs 
ge, war der ÖGlüdliche, der das Herz. der einzigen 
würde er beneidet worden feyn, hätte irgend Ses 
gekannt ! Aber fie hielten es fo geheim, daß felbft 
tur ein Dritter war in das Geheimniß eingeweiht, 
ı der Meifter fein volles Vertrauen fchenfte. Theo: 
is wie feinen Vater; er felbft war ein Findling, 
der Liebe, jedoch nach verfihiedenen Umftänden zu 
von vornehmen Perfonen. Klaus hatte ihr als ein 
m Walde zwifchen Nürnberg und Fuͤrth gefunden. 
1, ruhig lächelnd; um den Hals trug er eine Schnur 
‚ deren Werth hinreihte, ihm bereinft eine ane 
ch den Ankauf eined Anweſens zu fichern. Roͤder 
Kind, und bereits auf die Möglichkeit der Väter» 
Bo-surtheile jener Zeit liegen: es zwar nicht zu, daß 
ſtatt annahm; allein er war fogleicy geneigt, den 
been, und mit der Zeit" im Kuͤferhandwerke unter⸗ 
ch⸗ uͤbertrug er. die Auffichs uber den Knaben dem 
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F NEN 7 Uhr bis Abende 6 


FT Ahr geöffnet. — 


flag dem 14. Juny 1838. 


M 163. = 





Il 


Kokales. 


ad 7 Uhr trafen Se, Mai. der König von Aſchaf⸗ 
ier- ein, und fliegen im Wirtelsbager Dofe ab, 
unde vor einer jubelnden Menge umgeben wurde. 
Fackelzug ſtatt. Am Morgen um 8% Uhr reis- 
tsheim, um die dortigen Yeftungsbauten in Aus 
trafen nad) Mittag in Speier wieder ein. 

‚fident von Oberbayern ve, Hr. Graf v. Seins: 
' Paris zurück wieder hier eingetroffen. 

rabende des hl. Frohnleichnams-Feſtes würde bie 
Bürgerfaak mit einer Predigt begonnen. Seine 
‚ Prediger bei Str. Michael, hielt eine eben fo 
Heute beginnt fie in demſelben Gutteshaufe um 
ad Hr. Pater: Bonaventurz aus dem Tran: 


Oberbereiter& Steger, 10 Jahre alt, wurde geftern 
ıd 5 Uhr von einem Poſtillon in der Perufagaße 
erlittene Beſchaͤdigung zog ihr nach Verlauf einer 


ende Opernfaͤngerin Frl. vom Haſſelt, wird Straß- 
’, Berlin und Wien beſuchen, und bisEnde Sep: 
iſt für naͤchſtes Jahr im Wien: auf 9 Monate mit 
tt. | 


Herrn Mufitmeifterd Stred hat, obgleich das 
ig anließ, doch viele Perfonen aus dem gebilde: 
zuſen gezogen. Die Muſikſtuͤcke waren von den 
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empfabt ihnen, ſtets der Tugend treu zu blei⸗ 

. Segen des Himmels zu verdienen. „Hütet 
— „irgend Jemand in Euer Geheimniß ein⸗ 
auf jedem Schritte; erfährt der Meifter Eure 
eine emige Zrennung gefaßt. ' 

ırmten Den väterlichen Freund , und gelobten 

MS vrrſprach dagegen, nad allen feinen Kräfe 
treue und ftandhafte Liebe dereinft am Altare 


Liebe beſeelet ein edles Gemuͤth mit den bes 
t 88, durch unermüdliche Anftrengung nad) dem 


fte Küfergefelle nicht bloß in Roͤders Werkftätte, 
rg, und weit und breit, Doc es genügte ihm 
en Bahn fortzufgreiten; er wollte alle Andern 
‚ durch Vollkommenheit der Ausführung.übere 
nd Sefttagen, wenn die andern Gefellen in. den 
id fluchten, fo mie täglich, wenn der Morgen 
er zu Haufe in feinem Kämmerlein und zeich» 
ildern, die ihm der alte berühmte Bildfehniger 
ete im Kaufe des Alten ünter deffen unmittels 
Anlage und ein eiferner Fleiß bringen Unglaubs 
e8 denn auch, daß der Lehrer innerhalb eines 
ald die Eröffnung machte: „er Eönne ihm nun 
hle ſich fogar ſchon übertroffen,“ Beſcheiden lehnte 
jzte dem guten Alten dankbar die Hand, und bat 
s reichbelehrenden Untetrichtes. 
ı ibm wo moͤglich noch mehr die volle Gunſt des 
e fein Geheimniß feines Baches mehr vor Theo» 
n Kunftgriffen unterrichtete, die er bißher, nad) 
‚fller, welche ihre Beftes immer forgfältig zu ver⸗ 
ſich nicht entſchließen konnte. 
ner ganzen Kunſt ſeyn,“ — ſagte er zu Theobald, 
und wuͤrdig erachtet, „nach meinem Tode im Bee: 
8 Leben zu führen. In Wahrheit darf ih Dir’s: 
land feinen befigt, der fi) in meinem Kunſtfache 
; diefen Ruf wirft auch du einft genießen, und 
Zodesengel mir winken, in dankbarer Liebe Dei⸗ 
ers.“ 
t weinend um den Hals, und bat ihn, ja nicht 
e müffe fonft felbft fi) die Augen aus dem Kopfe 


ı Nürnberg befchloffen Hatten, von ihren Arbeiten 
; Ehrengefchenfe zu machen, da erwadhte auch in 
des alten Röder; er wünfchte ſehnlich, feine Mit 
J)eit zu übertreffen. 
vom Schloßzwinger zum Nachttiſche Heimkehrte, 
za ſeyn, und ſelbſt die Schmeichelmorte Ehriftie 
au fzuheitern. 
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breiter und wifßsbegierige Reiſende, | 


beginnenden ſchoͤnen Jahreszeit! rn 
tt Edigna. 0 


exn, (unweit des Klofterd Fürftenfeld, des 
' und des Kaifers-tudmwigsDentmales), 
oiſchen Augsburg um Münden, 
—— — —— 


„und verehret die Geſchichte einer gottſeligen 
iligen Prinzeſſin aus Frankreichs erhabenem 
ders Ihr edelmuͤthige Reiſende und großherzige 
atıon im We fen, ausgezeichnet burh Muth, 
ruͤhnt durch ihre Thaten unter den Mölkern des 

vanzofen, die Ihr das befteundete Bayern 
een, feelengute, fromme, treuberzige Bewohner 
eltebteften Vaterlandes, herbei Ihr Beide, oft 
- 5U gleichem Ruhm’, berbeit — und, vernehmt - 
Ditge Ts, Deffen Stimme viel zu ſchwach ift, 
‚oe Frankreich entſtammt, Dir, 0 Bayern! 
ill Berberrtichen, mer 


Setzt' Alles nad)‘ | 
Dem Bräutigam, mit Muth’, 
| Fromm aus erſchaut. 


Kein and'rer Mann * 
e Tod | Der Jungfrau fo gefällt, 
Als der, dem fie 
-Längft zugethan, 
I | Dem einzig fie erwaͤhlt, 
Ach! fih ſchon fruh'. 
Doch weil gar ſchwach 
Des Wenſchen Kraft nur iſt 
Zum Widerſtand', 
Floh fie auch, — ach! c;· | 
Gedrängt von Macht und. Lift, — 
Das Heimathsland! | 
t „Lebt wohl, lebt wohl, 
M „Ihr gute Eltern mein, 


„Frankreich, auh Dur 
Wo find’, — wo fol — _ 


- 
a 


raft, | „Ich — juchen, = was alfein. 
aid troͤſtet — Ruhe — 
oft, ‚Auf einer Faͤhr', | 


wei Dedslein als Gefpann, 
Ein Glödelein,- Dr 
Bu Gottes Chr’, 


y Datei ein Sodelhahn, — 
Sieht fie der Rhein. 
Bluͤh', Lang' irrt ſie um | 


Im ganzen, weiten Rei’, — 
Find't nirgends Raſt; — 
Dod Gott zum Ruhm’, 
ve, Zrägt fie, gemuthet gleich , 
* Des Suchens Laft. 


1) 
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Ö, 


wird bemerkt, daß. diefes Schicht etwas im 
it, was Eingeweihten ohnehin nicht entgan— 
trenge an Gefhichte und Tradition 
nur noch zu erwähnen, daß Edigna (von 
e“, (Beata im Latein.) von den Aelteren 
ı; Urältervater der Bayerifchen Geſchichte 
(air, genannt Aventin, eine „Heilige* 
n. Diva, — Sancta). — Sie wurde ge: 
aus Anna, Tohter Jaroslai, Königs 
Reufen. Ihr Vater war Heinrih L, 
eheliher Gemahl genannter Anna; ihre 
a) Philipp I., König von Frankreich, 
ngling, ec) Hugo der Große, Graf von 
ayern if fie Blutsverwandt durch ihre 
e Gemahlinen bayerifher Abkunft 
eriftall angefangen bis auf Robert IIL.— 
Seit, da Agnes, die Kaiferin und bayeri— 
Nufe der Heiligkeit lebte, nämli um das 

n 149 — 20 SZahre. Sie ftarb im Jahre 
8 Alters, nachdem fie 35 Sahre, weit und 
geleuchtet hatte. Nach ihrem Tode gefchae 
d Gutthaten, und gefchehen bis auf den 
‚ ber hohle, in dem fie lebte, eine Linde, 
del, als Eräftiges Heilmittel gegen allerlei 
(d e8 aber von den Inwohnern um Geld 
-auch getrieben wurde, hörte dad Sließen 
Stunde ift bas Holz dieſes merkwürdigen 
>, immer noch vorzüglich fett, wie Viele 
lange Zeit verwahrte Ramm, Schleyer 
angs ihrer dieffeitigen Lebensweife noch 
iegsläuften verloren. - Der Todestag der 
r Schriften, ift der 206. Hornung obigen 


hrer Geſchichte find außer verfchiedenen 
Franciae, Louis Morerius P. III 
'labes, Monach, Clun. fionuit anno 
|). Raderus in feinem Bavaria sancta, 
g. sanct, fol. 203; — Andreas du 
rologio Gallico ad diem 26. Febr. — 
B ollandiften, mit Fritifchen Unterfus 
on Oben erwähnt, Ayentinus u. a. m. 
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Rofales,. 


den 14. d. if Se. Erc. der k. b. Staatsminie 
einer der erſten Diplomaten, im feinem 79ſten 


bien Meiningen: iſt dem: ſuͤddeutſchen Münz Ver: 





d die Sommerkeller der Muͤnchener Bier: 
m zum Veſuche ‚geöffnet. — 

neinden,. welche zu den Landgerichten Roſenheim, 
ehoͤrten, wurde das neue Landgericht Aibling 


Gemeinden der Landgerichte Waſſerburg, Erding 


gericht J. Klaſſe Haag. 





Verſchiedenes. 

O. Juni: „Zum Beweiſe ber tiefen Verehrung, 
zin Caroline gebuͤhrt und gezollt wird, brachten 
Nachts die beiden Muſikkorps der hieſigen Gar⸗ 
Zerenade vor der k. Reſidenz, deren weiter Platz 


ir Deutſchland findet die Schaafwolle ſehr gu⸗ | 
r früheren Preife. | | 
ſchau vom 2r. Mair Im Gouvernement Lubliu 


Achawee, Lentſchna und Kejowietz ein Raub ber. 


‚age nach dem Brande der letzteren brannte auch 
Palais des Fürften Adam Wroniezki ab, und 


Inſeraten werben die 


DENE, Spaltzeite zu drei 
ZENÜU Krenzer berechnet. — 
RL: N I R Die Expedition ift am 
} IR \\ N; FINE Farbergraben Nr. 35 


2 ee <a 


—— — 
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Tagpost. 
den 15. Juny 1838. 


M 164. 
Lokales. 


t14. d. iſt Se. Exc. der k. b. Staatsmini— 
iner der erſten Diptomaters, im feinem 79ſten 
en. — 


n-Meiningen: iſt dem: ſuͤddeutſchen Münz Ver: 





die Sommerkeller der Muͤnchener Bier 
zum Veſuche ‚geöffuet. — 

inden,. welche zu dem Landgerichten Roſenheim, 
oͤtten, wurde das: neue Landgericht A ibling 
emeinden der Landgerichte Waſſerburg, Erding 
zericht J. Klaſſe Haag. J 





erichiedenes. 
Juni: „Zum Beweife der tiefen Verehrung, 
n Caroline gebuͤhrt und gezollt wird, brachten 


achts die beiven Muſikkorps der hiefigen Garz. 
erenade vor. der k. Reſidenz, derem weiter Platz 


in Deutſchland findet die Schaafwolle ſehr gu: 
fruͤheren Preiſe. | | 

han vom 21. Mai: Im Gouvernement Lubliu - 
ſchawee, Leutſchna und Kefowies cin Raub der. 
age nah. dem Brande der letzteren brannte auch 
Palais des Fürften Adam Wroniezki ab, und 
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- 65 — 
ß es ihm heute. nicht gelingen wollte , dem 


nach Tiſche Inut gebetet, wornach ſich Ale 
Klaus und Theobald. 


ifo vernehmen? „Im Schloßgwinger mad). 
ebens mit den Ehrengeſchenken für den Feld— 
d vornehme Herren, welche viele Arbeiten zu 
ben, priefen diefelben über die Maffen, uud 
wer wohl den Preis des Beifalles davontras 
iel von einem reich verzierten Weinfaße des 
es fo kuͤnſtlich gearbeitet ſeyn foll, dag man 
a unterfcheiden gar nicht im. Stande ſey. — 
werde, wo nicht über alle andern Arbeiter, 
inft der Küfer, der Matador ſeyn. Damit 
uch noch mit allerlei Redereien fo lange auf, 
dem Grafen von Breitenftein taufend Stuͤck 
'eifter Röder Keiner übertreffen werde. . Diefe 
n ungemein. Seder wollte wiffen, was id 
ike; natürlich fpielte ich, den Geheimnißvollen, 
Un dem Berlufte der taufend Dufaten wäre 
aber deftomehr an meiner Ehre. Unbedacht⸗ 
he es offen, diefe Wette anzubieten; ein Buͤr⸗ 
löße geben. Allein es ift nun einmal geſche— 
» gut ald möglich mein Wort zu halten. Auf 
ab’ ich mein. Vertrauen gefest, als ich die fühne 
ſchicklichkeit bin ich vollfommen uͤberzeugt. — 
s dieſer DVerlegenheit retteſt; gelingt es Dir, 
„ fo gehören die tauſend Dukaten Dein, Du 
ich werde Die bei dem Hochlöblichen Rathe eine 
. Dann mähleft Du Dir unter den Nürne 
waderes Weib, und lebeſt vergnngt Deinem 


nerkſamkeit jedem Worte des Vaters. Als er 
balds ſprach, wohl wiſſend, daß er gewiß nicht 
5 beftimmen würde, wechfelte Weiß und Roth 
inzelne Thraͤnchen flahlen ſich and den fchönen 
Dämmerung und Nacht verbarg dem Auge des 
ng; fie ſtand fehnell auf, um etwas im Weiß- 


on feinem Stuhle, trat bis zur Hälfte der Zar 
r Meifter! Daß ich noch lebe und ein wackeres 
habe, verdanfe ich, nächft Gott, Eurer menſchen⸗ 
Nauch kuͤnftig noch thun möge, id) werde meine 
Beweife meiner Dankbarkeit niemals aufwiegen 
vn, Euh den. Sieg der Wette zu verfhaffen; 
von einer Belohnung; Ihr würdet mich dadurch 
t mit den taufend Dufaren, was Euch beliebt ; 
itte erhören, fo ſchenkt fie meinem väterlicgen 
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N? 165. —— 
Lokales. — 
prinz find geſtetn feüh nach Hohenſchwangau 





N 


Y 
N 
x 













. ploͤtzlich geſtorben. | 
zeheime Gonferenz-Minifter Marimilian Graf. 
md 65 Uhr vom Haufe aus (Karolmenpläg 
inim Gut Aham abgeführt werden. 

Se. Hochwuͤrden Hr. Mayerberg im Bürger: 

inntag Se. Hochwuͤrden Hr. Schwab. Der; 
etrichtung ift-jedesmal um 6 Uhr Abende, 


lichkeit ald je, wurde die heurige Frohnleich⸗ 
nde Obergiefing begangen. Durch die Anwe⸗ 
‚Am. Englbach, fo wie des i. Rentbeam⸗ 
des k. Landgerichts: Phyfifus Ziel. Hrn. Dr. 
eyes ganz befonderg erhöht. Die Buͤrgerſchaft 
t gab bei diefer Gelegenheit den fprechenditen 
n Dienfifertigkeit und beüderlichen Eintracht, 
) eine Abtheilung Srenadiere des Lundivehr: 
tadt begleitet, und fo das Ganze noch mehr 
Sande, in welchem Eintracht und Biederfinn 
befeelen, denn fie find die uncrfchlitterfihen 
aft! ur 

findet die 18te Produktion des philharmonis 
tatt. | 


vird die fo ausgezeichnete Kupferſtichſammiung | 


zrichts-Rath Inocenz von Kobel iſt in der | 
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"mn. ze) 
” ‘ee 


ment über Racht. 
Gortſetzung. ) 


‚himlichen, mit bunten Lappen ausgeflickten 
; Ubendmahl nah Leonardo da Vinci auf den 

pfel, als Theobald mit beforglicher Pirme die 

ade Trage an ihn ftellte, F 

Minuten lang zu arbeiten; dann legte Pr 

‚ei vor fich bin, ftüßte die beiden Hände: auf 

d nahm fo, dem Junglinge geseuhben, eine 


aihrlich die. Wuͤnſche md Beforgniße. feineg 
rwartungen: der ANREDE von den bereits 

ı Meifter.. Ä 

egte ihn dann in. ti. hohle linke Hand, fügte 
Knie, und fhloß die Augen, um im völliger 
welt defto fchärfer nachdenken zu eönnen. 

ald die Kelchkapfel, und betonnderte die ‚meie 


3 denn,“ — fragte er plöglich, — wenn ich 
auben vom feinften Holze machen, und, dara 
-n des mächtigen Piccolomini ſchnitzen wuͤrde.“ 
fi, der Alte, und rief faft jubelnd aus, den . 
uge, das ift ein Eöftlicher Einfall! Heute 
ı entwerfen, doh auh Du mußt Diefelbe Ars 
len wir beide vergleichen, und das. Befte. aus: 
heobald; der fchaffende Geift wird in meiner 
mag den feltenen- Augenblick der Begeiſterung 


das einfame Gemach Bruno's. Die Hoffnung 
‚te fein Herz mit heitern Bildern einen ſchoͤnen 


ben daran gewöhnt, jede Arbeit, ja ſelbſt jedes 
üthe iu beginnen 5 auch als Sıngling war Theo⸗ 
u geblieben, uud wanderte daher, obgleich es 
majeftätifchen Schloſſe zu, um dort in des 
im Gebete ‚zum ie Werke ſich 
rflehen. 
d liebte den braven Theobald; der Sakriſtan 
ad Pfoͤrt lein der Kapelle, die nur von dem 
fladernden Flamme erleuchtet wars 


Kaifer, wenn fie. nach Nürnberg. kamen, und 
» ihre Andacht zu verrichten pflegten, ruht auf 
italienifhem Marmor mit maurifchen Kapitälen 
itenaltären mit Schnißarkeiten” erhebt fi) der 
n der Dede ragt ein feifter Kopf, ans Stein 
chen einer alten Sage, 
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am 17. Juny 1838. 


1 166.= 
Lokales. 


chſte Verordaung die volle Gleichſtellung der 
rochen und die Abſolutorial-Pruͤfungen bei 
tfolgte neuerdings eine Minifterial-Entfchliefe 
rikte für die Gymnaſiew fefigeftelle werden, 





rgt die Abfolutorial Prüfung für die Gym⸗ 
oteftantifhe zu Augsburg, — 2) Die Uni” 
inafien zu. Würzburg und Münnerfiadt. — 
ır die Gpmnafien zu Ansbach, Erlangen, 
Schweinfurt. -- 4) Das Lyeeum zu: Frei> 
ifing und Landshut. — 5) Das. Lyceum zu 
Paffau und Straubing. — 6) Das Lyceum 
um. dafelbſt. — 7); Das Lyceum zu Am— 
ſt. — 8) Das Lyceum zu: Augsburg für die 
dempten. — 9) Dias Lyceum zur Dillingen 
Augsburg und Neuburg. — 10) Das Lyceum 
ſien zu Aſchaffenburg, Speier und Zweibrüe 
zamberg für das Gymnaſium daſelbſt. 
des philharmonifchen Vereines (am 10. Juni) 
erzando und Finale aus Beethovens viertem 
yon: Orchefter-Begleitung von H. L. Ritter 
Scherzo: mit: obligater Violine iſt eine uns 
id wurde von: Hrn. Eduard Mittermapyer 
gen. Die von. Hrn, von Spengel dazu 
hluß und Orchefter-Begleitung hat fein ſchoͤ⸗ 
— Dieſes Tonſtuͤck, ſo wie die bei beiden 


f 
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— 064 — 
ſe zu Freiburg kamen falſche Öftere. Zwanzig⸗ 


ler Harro Harrin g iſt, in Folge eines 
der Inſel Helgoland, wo er ſich ſeither aufe 
von 14 Kanonen gefeſſelt nach England abge⸗ 


—— — — 


iment über Nacht, 
(Sortfegung.) } 


amend Werner, wurde zum Kaplan diefer 
dem Einmweihungsfefte feine erſte Meſſe Iefen, 
Der Werkmeifter Hatte ihm ausführlih den 
t, und mohlmeinend gerathen, den Unheims 
ete auf einen Öden Moosgrund zu bannen 
ge felbft irgend ein unangenehmes Ereigniß 
)tete jedoch wenig auf diefe Ausfagen, hielt 
en, und befhloß, den Dienft des Herrn 


8, und ftüßten das prächtige Kreuzgewoͤlbe; 
jtalien erwartet, um den Bau zu vollenden. 
Monate vergingen; die vierte Säule kam 


le dem Volke einmal zu öffnen, wurde im- 
n hohen Rathe befhloffen, die Ankunft der 
varten. . 

fo Werner in feinem Stubierzimmer, und 
atrittspredigt für den folgenden Morgen bis 


der von dem ſchlanken Thuͤrmlein dröhnte, 
mit beiden Armen auf den Arbeitstifch des 


wuͤrdiger Herr, und hoffet wohl, das dumme 
laͤren. Daß ſcheint mir ein hartes Stud Ars 
werdet immer tauben Ohren predigen; diefe 
orfäge machen, fo lange ihr plaudert; fobald 
: traben, ift der ganze Plunder vergeſſen.“ 

Worten des unheimlichen Gaſtes mehr über- 
fein Anfehen zu behaupten, rief er ihm ern 
inweg, böfer Geift, ih habe nichts .mit Die, 


She ſeyd noch nicht fo hochwuͤrdig, um eis 
en; morgen um diefe Zeit Eönnt Ihr's viels 
hen. Was mich eigentlich fo fpät uoch zu 
ein komiſcher Einfall, eine Laune des Aus 
y zur Menfchenrace gehörte, ein Advokat ges 
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t 18. Zuny 1838. 


° 167. ———— 


okales. 


ſinogeſellſchaft in Aſchaffenburg einen Feſt⸗ 
ig und die Königin Thereſe, die Königin 
ie Frau Herzogin Mathilde und der Prinz 
ehrten. 

erung unſeres unvergeßlichen Koͤnigs Ma—⸗ 
eſitzungen zerſtuͤckelt und Fein gerundetes 
tes unendlich vermehrt. Dieſes zu errei⸗ 
e Ziel des Monarchens in jenen bowegten, 
Bayern in feinem Scooße eine Menge 


ſtenthuͤmer, freie Städte u. dal. barg und. 


ſah. Bei den dermaligen vorgefommenen 
Hlüffen mußten folglich unzählige Hinderniffe 
füiegen einem : Staate zweiter und dritter 
als einem Staate, der durch feine Macht 
| Montgelas war der Staatdmann, wele 
feines erhabenen Fuͤrſten mit raftlofer Thaͤ⸗ 
nd darum hat Clio feinen Namen mit un: 
vatetlaͤndiſchen Gefchichte eingegraben, 


I. Joh. v. Gebhart befindet ſich wieder 


— — 


rſchiedenes. 


Talleyrand einer hohen Perſon, deren Be⸗ 
mpfing, eine Schatulle übergeben, welche die. 
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667 — 
ſolchen Vorſi cht. Ein Handſqhiag iſt 


gebraͤunte inochige Rechte; nicht Glut 
vleis kaͤlte, die Gm Dr das Yes 


mid) Hinaus!t — 
ch ihn wecke, ſo mohte es Vadaci er⸗ 


— dort iſt — Norte; ih ſtuͤrze 
kuͤhlen Nachtluft; das ſtaͤrkt die zuſam⸗ 
rſehen, geiſtlicher Herr!“ 

die Bruͤſtung hinaus, und — pfeile 
hung gegen Süden; die durchbrochenen 
n-xöthlichem Feuer, bis°er am Rande deg 
yende Auge Werners folgte, gleich einer 


den alltaͤglichen höre‘ wobei das Viut | 


fünf und fiebenzig Mal in einer Minute 

Auch Werner fühlte ein leichtes Froͤ— 
. ein Glas: Meth zur Herzſtaͤrkung, ſtatt 
t betete andaͤchtig, und huͤllte ſich in 


ſaß Meiner. fhön wieder uͤber feiner Pre⸗ 
der Nacht vermuthlich fuͤr einen boͤſen 
e vicht ſo vorſichtig geweſen, ſein hoͤlliſches 
n der Stelle, von wo er ſich zum Fenſter 
oden zu druͤcken. 
kunde zur erſten Meſſe Eam, defto ſchwerer 
das junge Herz, und als die Prieſter und 
niedliche kleine Kinderchen, die ſittſam ihre 
Haͤnde kuͤßten, ſah er faſt leichenblaß aus, 
g verwundern konnten. 


n Altar, und als, nur ihm“ — Ider 
iſter ſchaute, und- gleich. darauf verfchwand, 


gefunfen. Auf: Gott vertrauend, raffte en 


nmen, und mar in wenigen Minuten, ohne 
Reffe fertig. Darauf ertheilte er mit dem 
durch die gedrängte Menge’ der Andaͤchti— 
en af; ihm ſogleich vor — Thor der Ca⸗ 


zucken einer Windebraut der x Fremde trium⸗ 
m Haupte die vierte Saͤule leicht wie einen 
im erſah er, daß die Meſſe vollendet, ſohin 
ngrimmig die Saͤule gegen den neugeweihten 
durch die Gnade Gottes, langſam zur Erde 
r Natur, unterhalb der "Mitre entzweibrach 
er geſegnet, feierlich in die Kirche gebrachte, 

inernen Ring kuͤnſtlich zuſammengefuͤget, die 
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° 168. 
ofalss, 
einen fuchen das Prinzip der Theuerung 


zen, bei welchen ſich die Käufer uͤberbie⸗ 
ıen ſchlechten Bewirthſchaſtung der Wal⸗ 








n praktiſchen Leben. 

zu den Bedürfniffen des Menſchen gebö- 
h der vorhandenen Menge und der Mög 
n veräußert wird, mehr oder weniger zu 
x Waare oder eines Produktes voraus, 
e, fo ift er auf einen ſchnellen Verkauf 
Vorrathes bedacht. Kommt mehr Zu: 
ıfte ausmacht, dann müffen die Preife 
neen, und es laffen fih feine Spekula⸗ 
jöchte eine Sahe anhäufen, ein Capital 
‚ bald wieder in den Befig des Keßteren 
ꝛx Ball mit dem Brennholz wie mit je: 


dag, wenn viel Zufuhr von Holz auf 
Zage billiger, wie fonft, zu kaufen iſt. 
die Bevölkerung, und fann die Holz: 
Bedarf nice Stand halten, fo Eön» 
ie gehen. höher. Die Spekulanten und 
je, und es ift auch den Eigenthuͤmern 
)e zu verübeln, menn fie aus den Vers 
biefem folgt.von felbft, daß dem Uebel 
ere Brennmaterialien als Surrogate 
lfen iſt. — 
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71 — 
Strauße eine Puloerladung : verbor⸗ 


die Bewohner Stabt und: Umges 
4 Uhr Morgens aus dem Schlafe ges 
nan eine Rauchſaͤule aus dem Krater 
Gunong:Api,. 


| „Heften hatte Bier’ eine Zeierfiche 
ig Jahren nicht wieder erneuert ward. 
n dem Orden des heil. Bernhards, und 
‚on einer unzähligen Volksmenge, feier⸗ 


)e Muzzari, aus Torett a in der 
Diſtrikt und Provinz Lodi), brachte am 
elches mit zwei mwohlgeflalteten Köpfen, 
ı war. - Das Kind verfchied bald nach 
das Spitat von Lodi zur Aufbewahrung 
‚Aa. Beob. 


rüber — 


ſetzung.) 

» Theobald mit halblauter Stimme, — 
damit der Segen von oben dem Werke 
ter Eitelkeit wuͤnſche ich, im Wettſtreite 
Dankbarkeit fuͤr meinen Naͤhrvater 
riſtine; denn dieß iſt das einßige Mit⸗ 
ſomit den Grundſtein meines kuͤnſtigen 


on Juͤngling in ſeiner Andacht. Er 
n Ahnung getrieben, zu dem unheim: 
Dlendung der Choraltarlampe erleuch⸗ 
während die tiefen Wangenfurchen ſich 


puk, mas iſt Dein Begehren au fragte 


em Mettftreite der. Nuͤrnberger⸗Klinſtler 
cht, mit der Du zu ſpaͤt kommſt. Ich 
sahe zur Ausſtellung vollendet gefehen, 
dennodh, wenn Du meinem Borfchlage 
werden und Chriſtinens Gemahl.“ 

mir ſcheitern Deine Teufelsraͤnke. In 
en, oder lieber ganz auf mein Lebens 


t -Gefelle Deines Nachbars, mar fehon 
l geſchloſſen. Er giebt mir feine ſchlechte 
und ic liefere ihm bis übermorgen ein 
e Dragoner ⸗Regiment, welches Piccoles 
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P die Frau Herzogin: von: Leuchtenberg 
t Iſchel im: Begleitung, der. Prinzeffin 
ie Karerin- von: Brafilien mit Ihrer 
it auf Beſuch nach; Hechingen. Spaͤc 
ten im Schloſſe Ismaning, um einen 
ingen. 

und Thronfolger Rußlands im Laufe 
feben:- 

is Hintergebäude: des Bichlbraͤu im ber 
Hausknecht ſtuͤrzte betaͤubt zu Boden, 
fe. wiederr zw Befinnung, gebracht. — 
die Wohnung des: Werkmeriſters Rott: 
zerfchmeiterte Fenſter und: allerlei Ges 


- 


Wilddieb bekannte⸗ Zagloͤhnet Aloys 
i; Kaͤſerlohe erſchoſſen gefunden. 


iedenes. 

her Oberpoſtmeiſter·, Schr.. v. Veints⸗ 
nigin Victorie in London deiwohnen. 
Schwitgereltern Sr. Durchl. des Prine: 
ver Fuͤrſt und die: Bürftin: von: Hohen: 


rim, vom 231. Mob; ime, Ftaͤnkiſchen 
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often Piccolbmini, jung und fchön, ber 
ich ben Heren Vuͤrgermeiſter ſprechen 


zemach des Meiſters, und wanderte 
hoͤchlich verwundernd, zur Wohnung 
ihm mit der bereite fertigen Zeichnuug 


Theobalds Abentheuer in der Kapelle, | 
innte den nüchternen Juͤngling zu ge: 
auben; die damalige Zeit fand ein 
innere Erfgeinungen eines aufgeregten 
en, 

Entwurfe ſchlug Theobald vor, und 
E feine Anfichten, Endlich kamen ſie 
und Hoffnung · beſeelt — madte ſich 


ken, hätte er gewußt, was inzwiſchen 
gen! 

n Piccolomini, nach einer zweiſtuͤndi⸗ 
n Roͤders Hauſe —— als dieſer 
mmen ließ. 


das der Vater ‘eben, die Hände auf 
Siritten maß. Zuletzt, als fühle 
Armftuhl nieder, z0g die Tochter fonft 
bes Kind! Ich babe Dir etwas fehr 
ser geloben, Niemanden, wer er auch 
vom EN weder duch EAU 


dieß?“ DEREN 
pi! 19 


olomini, bat fo eben durch feinen Ab: 
ein junger, ſchoͤner, überaus reicher 
ines Dragoner = Regiments, Dir fein 
urft glaubt, daß ich durd) diefe Bert 
Gnade kommen, und manden bisher 
würde. Mein und Dein Gluͤck ie 
ir Du thun?“ 


g nicht, was ſie antworten falle; fie 
tffe zu Theobald zu ſchweigen. 


r nichts von einer Heirath, bie mich, 
Euch märe mir Tod!“ 


wig beifammen bieiben,. und ſolche 
In ſechs Wochen. Gtanbt ſicher, daß 
n fruͤheres Jawort verargen würden. 
Nürnberg il fi jedem Fraͤulein an 


n Reize der Eitelkeit konnte der Buͤr⸗ 
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170. 
iles. = 
znigin Witte in Darmftadt zu ei—⸗ 
» ein; und werden fih nad dem bee 
begeben, welchen Se. H. der Prinz 
rl bewohnen. EN 
u iſt am 16. d. in Aſchaffenburg am 
wird einige Tage dort verweilen. — 
efindet ſich ebenfalls im Aſchaffenburg 
das Gedeihen der Feldfruͤchte bei Gott 
lich von Morgens 6 Uhr bis Mittags 
ticche) das Alterheiligfte zur Anbetung 
dieſer erhabenen Feyer verpflichten, 
richten, erhöhen durch dieſe religioͤſe 
Pur ift zu wuͤnſchen, daß obige Her— 
brehungen dieſer Art rufen bei: wiss 
om — 1 Biken 
ide bei der Arch Noe gerade -in dem 
Wagen und Pferde über diefelbe fuhr. 
zrwerke in dem Kanal, und glüdlicher 
inen Pferden eine Beſchaͤdigung zu. 
49 





v 
“ro. 
1 “3 


ung löst gegen Zprozentige Obligatios 
ein, worüber man den näheren Beſtim⸗ 
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Heldgeſchenke und alte Kleidungsſtuͤcke, 
zugen, erwarb ſich Gertraud. manches 
und durch. den Erpdfpiegel, + ; «.: 
eig in dem Dange nad). Vorberwiffen 
Völker haben es . verfucht, ihr Schid= 
lich haben zu alten Beiten große Mäns 
inge der Borfehung hielten, vom Aber- 
dem Wahne ſich "hingegeben, als ob 
: Stellung gegen einander das eigene 


Herzen Chriſtinens: „weſſen Standes 
weifel ſollte die: alte Gertraud loͤſen, 
ner unbelauſchten Abendſtunde pochte. 
heimen Wunſch, als die Alte in ein 
i poſſierliche Sprünge. machte. 

f fie aus, und ſchlug die Hände ver⸗ 
Ut heirathen! Nun, das iſt ſchoͤn! 
Taufkuchen! Mit der Karte ift’s ‘da 
Nur Geduld, mein Schäglein, nur 
enkaͤmmerlein, trug ein Eleined Zrage 
yeraus, und ſtellte auf diefen. den 
yerhälften,. Erdfpiegel. Dann ftellte 
n Trichter mit weiter Mündung der 
r hingerichteten Verbrecher gedreht, 
inen Stab, und machte damit, aller⸗ 
fonderlihe Zeichen. — 

nd; die Antwort auf Eure Frage 


bangem Herzen, ſchaute Chriftine in 
kte fie einen jungen, fhönen Mann, 
unterfcheiden. vermochte, zu Pferde, 
zar, und mit einem. [hweren Seuf—⸗ 
htbaren Entfheidung ab. 

‚was fie in fchmerzliher Bewegung 
fie noch in Thraͤnen gebadet. 
doppeltem Werthe, und der Schmerz 


imerten Chriftine verfagt; ein. Ge⸗ 
: Angft aber malte ſich immer ficht» 
e Theobald erblicdte, oder Worte mit 
mit liebevollen Bitten in fie, ihm 
mmung zu. offenbaren; fie aͤußerte 
r Herz mit der. Beforgniß, daß: sin 
wolle. —— | x 
en Entfegen in Theobalds Gemuͤth; 
imliche Kopf in der Ottmars⸗Kapelle 
mochte. | | : 
kuͤrzlich in jener Kapelle geweſen,“ 
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171. 
Hes. 


yart kam geftern dahier an, und flieg 


je wird das große mweltberühmte New 
tan» Pfarrkirche für den verftorbenen 
ınd Nationaltheaters, Hrn. J. Staus 
uſikperſonals gehalten. 

jehauptung vieler Perfonen, bie ihm 
ren verfaßt, und ſich noch vor zwei 
befhäftig. Ob er fie aber nicht, 
ob fie überhaupt beflimmt waren, im. 
ver Hand unbefannt. Schade märe 
erleuchteten politifhen Dellfehers der 
ıE, zu dem der Verſtorbene vielleicht 
ee verfchloffen bliebe. | 

Hr. Hoftheater-ntendant v. Küfter 
er Reife engagiren. Es fiheint, daß 
iſt?! 


oberfeſte werden an jene Dienſtboten 
> Sahre hindurch ununterbrochen im, 
bei ein. und derfelben Familie gedient 
en Dienftboten und Gefellen, welche 
ı gedenken, haben fich Längftens bis 
Magiftrate dee k. Haupt» und Refis 
Zeugniffe über die erfüllten Vorbe⸗ 
müffen von ber Eönigl. Polizeidirek⸗ 


& 
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eſem graͤßlichen Brande nicht eingebuͤßt 


m Staalsvertraͤgen im ſuͤdlichen Deutſch⸗ 
bten Beſchluͤſſe des Münchener Muͤnz⸗ 
keine Aenderung erfahren, ſondern nach 
vereinsgebiete die Guldenrechnung, in 
yalten werden. 


fih ein Mann, Namens Balas, der 

Tagen nichts mehr gegeffen noch ge⸗ 
ern antwortet Durch Geberden auf alle 
ch geht er Ron: fen Pen Ale - 


19* 
— — 


t über ac. 
sung. ) | 


ind ein koloſſalet BSuinpin v von dennoch 
— aus einem Stuͤcke Holz mit” freier 


ren mit den hoͤchſt kunſtreich geſchnitz 
iccolomini Sieger geblieben war. Da 
lomini an. der Spige des Reiterregi— 
im Getuͤmmel der Schlacht ftieß, und 
- Niederlande von den Franzoſen; die 
ıngennehmung des. ſchwediſchen Ober⸗ 
Pfalz 1641, nach einem viertaͤgigem 
rg in Sachſen, — welche die Schwer 
1643; feine Giege als fpanifcher 
nder in den Niederlanden; die Feier⸗ 
n goldenen Bliefe, und feine Ernen⸗ 
des Humpens ſchmuͤckte das wohlge⸗ 
reichen Kranze von Lorbeeren und 


44 


ewunderungswuͤrdiger Feinheit ausge: 
hend aͤhnliche Bildniſſe. 

Freuden uͤber dieſes Funſtwerk, und 
irtlichkeit an ſein Herz. 
Gegenwart Chriſtinens geptiefen zu 
ſeibſt der Kaiſer nicht bieten koͤnne 
nz Nürnberg ſtroͤmte dem aba 
en Sürften und fein Gefolge —— 
en miteinander an Pracht und K 
"einen vollen Beifall; als ihm abet 
fand er vor Bewunderung Anfangs 
‚beobald als den .eigentlihen Meifter 
an der goldenen: Ehrenkette fogleich 
: ih im Augeſichte aller Zuſchauer 
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112, 
es. 
Neon von Seite des philharmoniſchen 





e Notiz nicht ganz unintereffan? ſeyn, 
358 von den 44 Münchener Bräuern 
; verbraucht wurden, deren Herarial > 
34,588 fl. einbrachte. 


koͤnnen die auf heute angefimdigten 
ter des Hrn. Geig und Söhne erſt 


immetlichen Truppen, welche am 1. 
ges einrücden (beſtehend aus 1,6094 
re Abmaͤtſche von ihren Garnifonen, 


nterieo Regiment König, Infanterie⸗ 
und das Kuiraffier-Regiment Prinz 
fanterie⸗Leib ⸗ Regiment aus [1597 - 
e in Dachau, am zweiten zu Odels— 
r vierten im. Lager an. — Das: Sn: 
Mann beftehend,. Eommt am: eriten 
ammendorf, am dritten zu Mehring, 
tiee Regiment, Kronprinz, aus: -1307 
marſche im 2 Absheilungen .. wovon 
Stab, am erſten Tage zu Dachau, am 
lung, das zweite Bataillon, am er. 
m der Ymper, am zweiten zu PaindIs 
Ten fie zufommen: in Augsburg ein, 
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fhien gleichfalls lebendig zu werben; — 
Züge des. Fuͤrſten, und endlich erkannte . 
aus der Dttmars: Kapelle. Von Ente 
As Gefaͤß von fich fchleudern, als es ein. 
Stemden, der in der Tracht eines. Rath⸗ 


ı mmte Pflicht; der Rathhausdiener, der 
Fahre einen Handel gefhloffen habe, iſt 
fpazieren gefahren, wo er betrunken im 
ın der. hohe Rath nicht zum Zeufel jagt, 
chen feine Dienfte, und hole ihn, wenn 
Zeumundßattefte, das ihm die wohlwei⸗ 
ur Sahe! Eure Angelegenheiten ſtehen 
ındel mit mir zu fihlieffen; das Meifters 
Schatten geftellt, ift Euch allein gelun» 
tebenbuhler vom Halſe zu ſchaffen, wird 
gelingen.” - 

aufzubringen; ich bedarf Deiner nicht. 
mit Gottes Gnade, nicht aus des Zeus 


icke8 zu würdigen, rannte Xheobald die 
e Behaufung des Fürften, feft entſchloſ⸗ 
kenbach zu erwirken. 
ager des Grafen Forſtenbach ſaß Pieco⸗ 
idem Wohlwollen Theobalds rührende 
n und ihrer zaͤrtlichen Gegenliebe. Am 
ak zu ſeyn feines fuͤrſtlichen Ehrenwortes 
arſprache einzulegen, damit er ihm die 


colomini, — „Deine Bitte Fommt zu 
Macht, fie zu erfüllen. Der Graf Gore 
) für ihn zu verwenden; er ift ein ta> 

feines Regiments mir fhon die dans 


bung, Here Geaf,““ — bat Theobald 
Nein würde mic, tödten I“ 

Liebe, Theobald,“ — verfeßte der Graf 
en, elches Opfer Du von mir begehrft. 
ben, und ih achte Dih und Deinen 
finungstofes „Nein“ zu fagen. Doch 
offnung Dich zu taͤuſchen; daher be: 
9 auf eine Weife, die für Dich kein 
nahes Gluͤck nicht zerſtoͤrt. Höre alſo: 
n der Spitze von 500 Reitern 
i Upt vor diefem Haufe zu ers . 
neiner Bewerbung zurüd, und 
gt, daß der Herr Feldmarſchall, Fürſt 
billiget.* 
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Hr. Feldmarſchall Zürft von Wrede beſtieg am 20. 
en und Dienerfhaft in Regensburg das Dampfſchiff 
Reiſe nach Engelhardszell fortzuſetzen. 

e Aerzte duͤrfen das Bienninm practicam nur an 
leitenden Gerichts s oder praktiſchen Arztes beiteben , 
Indig an eimem davon entfernten Drte die Praris aus⸗ 
Anleitung eĩnes erfahrenen Arztes in die Arztliche Pra⸗ 
7 
en zum Minutoverſchleiß des ohnedem der Geſundheit 
inntweind werden in Zukunft beſchraͤnkt; und befondere 
von der kgl. Regierung hinfichtlich der kupfernen Kuͤhlap⸗ 
m: 














etreffend.) Schluß. Zu den Truppen ber erften Armee 
1 Uebungslager am 1. Septr. in Augsburg beziehen tere 
ie den im geſtrigen Blatte angeführten Regimentern und. 
erſten dahier garnifonirenden Artillerie- Regiments. Diefe 
ud 315 Mann und 308 Pferden, und wird am 2% 
irn, am 30. zu Buchheim, am 31. ZU Steinach eintrefr 
1. September ind Roger, und das Fuhrweſen dDerfelben in 


emeesDivifion befteht: 1) Aus dem Linien⸗Infanterie-Regi⸗ 
i, walches in Augsburg garniſonirt, und auch waͤhrend des 
bitd 1495 Mann zählen. 2) Das Lin.Inf.“Reg. Yfen: 
95 beftchend, garnifonire gu Kempten und Lindau. Die zu 
‚ Antheitung bright ana 25. Auguſt auf, und kommt zu Schei⸗ 
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h der Prägfekt und der General-Secretaͤr des Des 
ndet. 


er Kaiſer von Rußland und der Großfürft Thron⸗ 

brend Daß dieſer mit allen ihm gebührenden Ehren | 

ı war, Lam der Kaifer felbft, den man nicht zugleich 
Begleituug. 


bisher zum ſchmieren der Uhren für das reinſte Del 
n in Genf gut gerriebenes Reißdlei. Diefer Stoff, 
‚ bänge fich in der Art an die Zapfen , fo daf das 
ſich ſelbſt, BEDIENEN, rieb, ohne die Zapfen, 


Regiment über Hack. 
| Gortſetzung.) | 


immer wie vernichtet auf der Raſenbank, als eine alte 
m Bündel Holz auf dem Rüden, deffen Loft fie kaum 
mit ihrem kleinen Enfel an ihm vorüberging, indem fie 

nur immer den leben Gott vor Augen, fo Eann «6 


orte ſchien ihm eine warnende Stimme des Himmels; 
und .eilte nach Hauſe, um am Buſen des alten Klaus 
en. 

in, daß Vorwuͤrfe wegen Theobalds vermeſſener Zufage 
ſchritt daher einige Zeit im Gemache umher, auf ein 
e er feinen lieben Pflegefohn mit Ehren aus dieſer grofs 
‚hen könne. 
43h hab's! Ich hab's!“ Und fprang wie toll im Ge 
ur jegt gleich mit mir fort, Theobald! Mit dem Schlas 
Nacht aus; morgen kannſt Du als Regimenstommandant 
Du willſt!“ 
hen auf den Kopf ftülpend, zog er den überrafchten Süngs 
ı Hansthore hinab, leife daſſelbe ſchlieſſend, um dieſen Gang 
des ehrenfeften Heren Buͤrgermeiſters Augen zu verbergen. 
eodald hatten mahrfcheinlich gehofft, noch vor Tagesanbruch 
uſe zu kommen; allein dem verwunderten Meifter Roͤder 
ſſtuͤce ein Vriefchen, von Klaus gefchrieben, uͤberbracht, fol⸗ 
Inhaltes: 

„Lieber Meiſter! 
Euer Klaus und Euer Theobald waren heute Nacht zwar 
; wir wandelten aber dennoch auf ehrlihen Wegen. Wollt 
wiederfeßen., fo laft Euch bis 3 Uhr Nachmittags vor dem 
ſten Piccotomini-fehen. Gott befohlen !* 
or fhüttelte den Kopf, umd fagte: „Iſt etwa der alte Klaus 
worden, Und hat mir den Theobald w tollen PAIR ver⸗ 


EI 
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ner - Ca 

ndtag den 25. Juny 1838... 

M 174. == 

en 

gem Abonnement auf die Tagspoſt. 

© diefes Monats die erſte Hälfte des; Jahrganges 

bt ſich Die Redaktion diefes Blattes die freundlis 

uchens und der Umgegend zu erneuten. Abonnes 

ı der Heberzeugung, während dem erſten Semefler 

von mebr ald 600 gewonnen zur haben, wird man 

dern. Aufgabe machen, "das: Blatt: fo'gediegen als 

alten und zu bearbeiten. u 


Die Nedaktion: der Muͤnchner⸗ Tagpoſt. 
ee —— —— 
Rofales. —W 
uhler, welcher in Taſchenſpieler⸗Kuͤnſtem das: ueberraſchendſte 
id in verſchiedenen angefehenen: Geſellſchaften großen Beifall 


er von vielen. Geiten dazu. aufgemuntert worden ift, heute 
on: eine Vorſtelung. Wir wuͤnſchen demſelben einen. zahlveichen 

























gpost. 





Nachmittags 2 Uhr wurde ein Kind, eiwa 14 Tage oder 
alten Waſche eingewickelt in dem Dimbfelhaufe am Dult⸗ 
eine Stiege vor der Thuͤre der Frau: von Struber ger 


liche Stunde fand: man ein Maͤdchen in der Herrnſtraße 
He Regietungs Rathes ‚von: Suttner ausgeſetzt. 

h 5 Uhr wurde Dr: Knoͤpfle bei dee Prater-Brüde todt 
gezogene | | i 
mann Joleph Shrfl von Haidhauſen wollte ſich vorgeſteen 
\ feiner Wohnung erhaͤngen. 


füncät Karl unter beim Wirthe in ‚Goln. kom ohnmart 
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end. Den Schluß machte Klaus, gleichfalls auf einem — 
nit pfiffig triumphirender Miene. — — 
er, Straße kommandirte Theobald: „Halt,“ ließ dreimal 
nı Füuͤrſten ein dreimaliges Lebehoch bringen, was aus 
der muntern Knaben faft rührend Klang. | 2 
m Gäbel ritt Theobald einige Schritte vorwärts, und 
mme zum Ballon binauf: „Gnädigfter Herr Zeldmarfe 
=0 eben bat es 8 Uhr gefhlagen. Hier ift mein verfpro: 
nent. Ein. Schelm;, „der mehr. thut, als er kann! 
lachte aus, vollem Halſe uͤber disfen naͤrriſchen Schwank, 
1 mit ein, und als Graf Forſtenbach hinunterrief: „ra 
3 haft Dein Wort gelöfet, fomm uur herauf, Chriftine 
belte das zahlreich herheigeftrömte Volk, die Eltern, Geſch 
mwandsen der kleinen Steckenpferdreiter, als ob die Nacht 
zieges angekommen waͤre. Ei | 

des Fürften wurden, Die Kleinen mit Meth und Lebkuchen 
bewirthet. „Meiſter Roͤder,“ wendete. fich der Fuͤrſt zu 
gebt dem Theobald Eure Chriſtine zum Weibe; Ihe koͤ 
angen ehmere Weiſe Eure Freundſchaft beweiſen.“ 

„Fre undſchaft‘“ aus des Fuͤrſten Munde, vor den übr 
bergs ausgeſprochen, hob natuͤrlich jede Bedenklichkeit des 
ermeiſters; er legte die Hände der Liebenden in einander, 
yer dankbare Theobald erzählte nun, tag er fein Gluͤck 

des..alten Klaus zu verdanken habe; denn als er feine Zu 
gegeben, habe nur bie hofinungslofe Verzweiflung aus 
"Klaus mußte berichten: Te | 
geftern Nachts von: Haus‘ zu Haus mit meinem Tbeobald, 

£aiferliche bevollmaͤchtigte Adgefandte, Herr Fuͤrſt Octa 
volle morgendes Toges, fo ein Sonntag fey, einem jediw: 
her auf einem Stedenpferde vor fein Logiment geritten Fl 
‚ einen fitbernen Pfening verehren. — Nun. wollten alle; | 
‚ abfonberlich .da fie. hörten, der brave Theobald werde an 
adiren, und die Eltern mußten die Nacht daran menden, 
äinder im aller Eile zu verfertigen. nn —77 71 
wahr gefprochen: haben, Klaus,“ — verfegte lachend der Fi 
en eine eigene Denfmänze prägen laffen, und fo Du na 
\einen Reitern wieder erfcheineft, fol Jeder derfelben eine T 
halten.” 

Korftenbach den Theobald umarmen wollte, trat tr erbleid 
ragte mit ernſter Miene: „Wer gab Dir diefe fchwarzen ® 
us Eonnte hierüber den beften Auffchluß geben. Da ergab fi 
d der zweite Bruder des Grafen Forſtenbach fey, welchen 
erfprengte Nachzuͤgler auf einem Kittergute der Somilie 
ee böhmifchen Grenze geraubt, und, entweder beunruhigt, 
berdrüffig, am jener Stelle auf offener Landſtraße, des bi 
ſchwarzen Perlen untundig, dem Bufalle Preid gegeben hat 


ochte, eine ſolche Scene bed Wiederſehens mit Wahrheit 


fertigte jedoch noch am naͤmlichen Abende einen Courier 
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Rofales, 


der König. üÜberreichten bei ihrem‘ Beſuche des’ Feſtungster 
rmersheim eigenhändig dem Director des Seftungsbaues, S 
von Schmauß den Eivil:Verdienft-Orden der bayer Kroı 
oͤnſte und ehrenvollfie Anerkenntniß der Derdienfte diefes e 
Jenieur-Offiziers. F 

ſtotbene Domdekan Dir Moͤhler vermachte ein Kapital v 
in Stipendium: der theologiſchen Faculltaͤt an der Univerſit 


beſchau betr.) Zum Vollzuge der allerhoͤchſten Veror 
Juli 1836 Gegierungsblatt Nro. 27. Seite 417.) bie Lei 
treffend, werden folgende Beſtimmungen bekannt gemacht: 
wandbeſchau wird im hieſigen ſtaͤdtiſhen Leinwandkeller (M: 
m erften Mondtage jeden Monats Vormittags‘ und auch ar 
fothe für eine größere Quantität Leinwand verlangt wii 
werden, 2) Die BefhamsKommiffion befteht aus dem’ bür 
e Johann Paul Göttner als Vorſtand, dann den Beſchaum 
Reng und Lorenz Seraph Nähbauer aus dem Gewerbe 
un dem Beſchaumeiſtern Franz Lindauer und Adam: Spanfe 
Gewerbe der Leinwand führenden Handelsleute. 3) Webrige 
inwandmarfte feine Leinwand, ob fehlerhaft oder nicht fehl: 
It oder ungeflempelt, ausgeſchloſſen; mit ungeftempelter Lei 
08 nicht um Preife und Unterſtuͤtzung aus öffentlichen‘ Fond 
den. 
ktober⸗ oder Centtal⸗ Landwirthſchaftsfeſt wird am 7. Okt. 
ene nnd ſilberne Medaillen werden ausgetheilt an Landwirth 
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die Hände und Fuͤße, erftere auf letz⸗ 
uf den Rüden, wider den geftügt, fie 
nel die Augen, flopften ihre Erde und 
Don ihrer, Daub genommen, inden Mund 
Ben fchredlich zerfleifchten) riffen ihr eine 
rnit den Morten in die Erde vergruben : 
diefe Schnur verfault ift und wirft dann 
: ihres Zafchenmefjers, das fie mit ihrer 
: mit diefem Meffer zu ermorden, bans 
verwahren wollte, um ihren Mund, 
te ankomen. Das Mädchen befam durch 
Zuch loder wurde ; fie fpie das in den 
inen breiten Knochen) aus — und fchrie 
e darauf gewordenen Hülfe. — Möchte 
Einfangen der Böfewichter gelingen. 
n Rußland refidirt jest aufdem Schloße 

ihre Brunnenkur bereits begonnen. — 
ide befindet fich dort. _ 


Ferlin vom 12. Juni, im „Hamburger: 
3 Rußland allen dortigen Stabsoffizierem 
a, melde nach ihrem Range Feine Or⸗ 

Gnadengeſchenk von 200 Friedrichsd’or 


nvaliden und Senior der Marfchälle. von - 


negliano, ift fchwer erkrankt, 

e alte Militärs, welche auf dem Schlacht= 
alten Haben, auf dem Band das Datum, 
de, um fich von der Unzahl der neuen 


men, die Stabt Neapel mit Gas zu bes 
Säulenhalle der Kirche S. Francesco di 


hat einer Parifer Schriftftellerin, welche 
m auögefprochen hat, einen prächtigen 
ſendet, welches nichts meiter, ald die 
>arbaren an eine civilifirte Dame! 


enerald Quiroga befindet fich gegenmäre 
hoben Gefellfhaften fehr geſucht, da fie 
als einft Madem. Malibran fingen 


on Birkbeck ift vor einigen Tagen abge— 
ter Zucker find dabei verloren gegangen. 
St. gefhägt. | 
ich, indem. hin und wieder neue Quellen 
nili, Gouvernement Grdono in Polen 
worden, — 
Leibarzt Napoleons, ift am 3. April zu 


SETS — — ER 


— — — — — er 
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ünchner - Cagpos: 


Mittwoch den 27. Juny 1838. 


m — JE 176. 


Einladung zum Abonnement. 


chluße des Monats Juni endet fi) das balbjährige U 
e Redaktion ladet zur Sortfegung diefes Blattes die 
onnenten ergebenjt ein, mit dem VBerfprechen, das 2% 
migfaltig zu erhalten, als es bis jept redigirt wurde. ' 
en: daß nur gegen gedrudte und geitempelte Quittu 
bonnementsgelder verabreicht werden dürfen. 














Rofales. 


rchl. der regierende Landgraf von Heffen Homburg kam 
affenburg an, und wurde dem Vernehmen nad) am folge 
i am fönigliden Dofe geladen. 

je der König haben, wie man aus Detmold berichtet, 100 
anns:Dentmal unterzeichnet. 

v8. fand die zweite Plenarverfommlung des hiftorifchen : 
yayerhi‘ ſtatt. Detfelbe zaͤhlt bereits die erſten und gea 
nten zu feinen Mitgliedern und erſtarkt täglich mehr. % 
weitere gedrudte Lebenszeichen von ihm zu lefen. 

efes war iſt -+- Am verfloffenen Sonntag gegen a 
age fol eine Lehrerin, die fih auf dem Heimwege in 
mpbenburg befand, unweit des letzten Ortes von mehr 
ı worden feyn, die ihre unter Drohungen das Geld abger 


2 
O2 220 


ſiknecht von Allach, Anton Hueber, wurde vorgeſtern nad 
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Ruth gegen den Willen der Aeltern, dem ſich mein 
iewohl unter günftigern Vorausbeflimmungen, ge= 
Friderrede bei einem Verwandten unferer Familie, 
nd unferer Materftadt, in die Lehre getreten, obs 
bu wenig zur Sägerei ermunterte. Ich hingegen 
Ir Lreie Leben in Bufh und Wald geführt, als das 
- MWanderichaft, oder in einfamer Werkftätte vers 
Insen märe mir übrigens von feinem Nugen gewe⸗ 
alter Freund meines Waters meiner angenommen, 
en Metaung mit Erfolg ein feftes Ziel angemiefen 
ı Maler von fehr untergeordnetem Berdienfte, fo wie 
Landfiftten mit Renoviren mittelmäßiger Kirchenbil= 
Lackiren und Vergolden durhbringen, machte mit 
m gar unvollfommen geübten Kunft, und wußte ende 
Einwilligung zu bereden. Don ihm erhielt ich den 
h feinen Muſterbildern “arbeitete ich meine erfien Stus 
Bald Alles gelernt, was er nur lehren konnte, Ich wäre 
e geworden, bätte ich mich darauf befchränfen wollen , 
aber das tägliche Brod einbringenden Gefchäften feines 
d fort und fort obzuliegen. Auch weiß ich noch bis auf 
wit, ob ih mir Gluͤck wünfchen folk, daß der Mann 
mir zu geftehen, daß es mit feiner Kunft nicht viel auf 
aß es mir Moth thue, in die Welt zu gehen, um Mehr 
hen und zu lernen. Mit aller Vorliebe für die Kunfl 
SoWbator Rofa geworden, und hätte als friedlicher Zim⸗ 
fahrvoll abentheuerlihes Leben geführt, wie mir zu Zheil 
3 Vaterhaus verließ, und nah Tyrol pilgerte, um mid) ar— 
voH nach dem Wunderland Italien durchzuſchlagen; denn 
n meine Eitern, leer meine Taſche, aber mein Herz daflıe 
wie fie einem achtzehnjährigen Juͤnglinge nimmer fehlen, 
n ſich fühlt, und Vertrauen dazu. Der Bruder war fhon 
den gewandert; mich trieb’6 nach Süden und munter gings 
Jusvruck kam ic, und fand dort Arbeit und Raſt. Sch bes 
{parte fleigig, und berechnete fehon auf Monate hinaus den 
geiterreife in's gelobte Land, als plöglih zwiſchen Oeſterreich 
ein neuer Krieg ausbrach, und mit ihm die Tyroler Inſur⸗ 
an fragte damals nicht lange, wer etwa Luft hätte, für Defter: 
m, und ich, als ein Landeskind, fträubte mich auch nicht lange, 
mich gleich Andern aus dem Bete holte, um zur Fahne zu 
m Pinfel und Farben kuͤmmerte man fich wenig, aber mein Ge⸗ 
m Stuben umzugehen, verſchaffte mir den Vortheil, unter eine 
pagnie geftedt zu werden, für welche ich bald ſchoß, bald fchrieb, 
ich ed bald zum Oberjäger brachte. Denn die Bauern waren 
det, wo es nicht juft auf'nen Kernſchuß anfam. — Sm Anfang 
Sieg!“ af allen Orten und Enden, die Bayern murden allente 
hägedeängt, und die Stanzofen aus Waͤlſchtyrol getrieben. Es war 
he Zeit, weil man wieder anfing, einen Glauben in deutſche Arme 
und daneben do eine betrüübte Zeit, weil der Sieger, — 8 
m gerade einen grünm Hut oder ein Kasket tragen, — felten Mag 
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nchner - Tagpost 


Donnerfiag den 28. Juny 1838. 





Lokales. 


n Sonntag findet im K. Odeon von Seite des philharm 
eine muſikaliſche Produktion ſtatt. Ausgefuͤhrt von Kin 
Jahren. Der Saal wird zu dieſem Zwecke aͤußerſt geſchn 
verden, ' 


zu der Thuͤrme der Ludwigskirche fihreitet nun mehr raſch ve 
ft wird die feierlihe Enthuͤllung des Kreuzes ftattfinden. 


Morgend wurde ein junger Menſch am Gafteigberge von 
men arretitt. Als fie der Weg über die kleine farb 
der Arreſtant und ftürzte fih in die Ser, wo er alfo 
fTer auf eine Sandbanf getrieben wurde. Mehrere Perfo 
t mit anfahen, verfuchten ihn zu. retten, was auch gefchah. 
vieder in die Hände feines frühern Fuͤhrers, der ihm nicht ı 
en. 

Krambadher, 63 Fahre alt, Webersfohn von hier, Pfruͤnd 
nzAnftalt am Anger, wurde geftern früh 7 Uhr auf der $ 
Dt gefunden. Wie es feheint hat ihn der Blig erfchlagen. 





Berichiedenes. 


HH. der Prinz und die Peinzeffin Karl von -Heffen, welche 
Darmſtadt am Königl. Hofe in Aſchaffenbuxg angekommen 
am Abend ihre Rerfe nah Schleſien fort; und Se. Durchl. 
-andgraf von Heſſen-Homburg reiste om 22. ds. nah Hom 


* 
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Die drei Sonntage 


(Kortfegung.) Ä 
ich immer wunderlich als Offizier ausgenommen, in meinem 
ittel, auf dem Kopf eine Müge mit einem mädtigen Feder⸗ 
en an den Füßen, uno um den Leib einen großen Gäbel gta 
Bhrtel Piſtolen, und auf dem Rüden den Stutzen. Meine 
indeß noch abentheuerliher aus, — aber meine Untergebenen, 
ets eine. Compagnie von Leuten, welche alles thaten, was fie 
nen kann, machten ſich nicht viel aus Glanz und Pug. Sich 
ren, und dann warn einem Ftanzoſen Zopf und Kopf vom 
1, war ihre ganze Kriegskunft. Lange Fonnte diefe au nicht 
kamen endlich Schlappe auf Schlappe, und als der Wiener 
gemadht wurde, ftand id und mein Heerhaufen unfeın von 
taͤngt. Trotz aller Gefahr glaubte jedoch das Volk nixht am 
ielt ihn fuͤr ein leeres Geruͤcht, und dee Sandwirth rief es, 
ie, im November wieder zu den Waffen. Ich, wie viele ans 
wurde mit Gewalt von den wuͤthenden Bauern zurüdges 
ste, halb mit, halb wider Willen an ihrer Spiße fechten, 

hatte ein Ende, die Franzofen fiegten, — Hofer verbarg 
N, und ih, nebft 17 andern Offizieren, wurde gefangen 
te ih damals gewußt, was mie bevorftand, fie hätten mid) 
ih, Wir wurden fammt und fonders nach Bogen abge: 
inen Bauern wurden entweder eingefperrt , oder nad) Be⸗ 
geſchickt; wir jedoch, die fogenannten Offiziere, von einem 
' Zode verurtheilt; als Landfriedenbrecher und Verraͤther, 
ober fagte, denn ich verftand von der ganzen Verhandlung 
a mort, Aber noch fehe ich vor mir den General, der 
prach, mit feuerrothem Gefichte, funkelnden Augen und 
‚enbart, ausfehend wie ein grimmiger Löwe, fo daß id) 
n konnte, ihn während der Sigung heimlich abzuzeichnen; 
ver den Herodes hätte natürlicher vorftellen können, aber 
> das DBleiftift wurden mir nad Verlefung des Urtheils 
d ich babe fie nicht wieder gefehen; eigentlich war mie 
recht Überflüffig, da man uns unmittelbar nach der Gens 
Karren warf, mit leichten Ketten ſchloß, und einer Ges 
irte, in der ed noch heftig fpudte, und wo wir zum abs 
I erfhoffen werden follten. Ih babe, was man nicht 
Namen des abfcheulihen Heftes vergeſſen, und ihn, trotz 
3 fpäterer Zeit nie fo recht wieder gehört. Genug: wie 
und fechs, auf einem Karren; Stroh ſchuͤtzte uns vor 
te, und die Gensd'armen, welche mit uns ritten, breie 


ber uns, dag wir ja nicht vor der Zeit erfrieren folten. 
ın die Dämmerung und übernachteten in einer Kirche, 
- — Daß war eine böfe Naht. Wir hatten feit drei 
etbeilt wurden, keine Silbe gewechſelt, und auch jetzt 
m Anderen, hoͤchſtens nur mit fich feibſt. Sch kroch hine 
weinte bald in der Sinfternig vor mich hin, denn die 


mit einem Mal Über die Berge zu mir gezogen, und 
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amſtag findet die in einigen Blättern ſchon früher ange 
19 im mechanifchzoptifhen Welttheater des Herrn Seitz und 
)ie erſte Abtheilung begimnt mit dem Seeſturm. — 
inen Lufigarten vor. Beide Stüde gewähren die impo⸗ 
und geben Hrn. Seig den. Ruf als großen Künftter. Da 
t, Hr. Seiß mit diefen Vorftelungen fein Theater ſchließt, 
„daß derfeibe vor feiher Abreiſe mit noch großem Beſuche 





ten Produktion des Philharmonifhen Vereines embdeten 
ind Hezenecker den lebhaften Beifall des Publitums, man 
er von Beiden der Vorzug eingeräumt werden foll, wenn 
in der Voͤule des Tons, des gefühlvollen Vortrags, dem 
ubernde Stimmung entlodt, fo entwidelt Dem. Hartmann 
:gfamern, freiern Stimme ein natürliches ‚Yalent, wodurch 
unbemerfbar dem Ohr vorübereilt,, und fie der Kuͤnſtlerin 
cr Morig Albrecht, Eleve des Herrn Peter Moralt, fpielte 
f der Violine, das dern Schüler und Meifter zugleich Ehre 
‚che verbindet in der Neinheit des Spiels ein Gefühl das 
oren und durch Kunſt nicht erfegt werden kann, er ver 
- Ausbildung ein vorzägliher Violinfpister zu werden. — 
Dolonaife für Waldhorn vorgetragen ‘mit vieler Zartheit 
» Schwierigkeiten diefes Juſtruments bei Eoloparthieen. 

Nachts 103 Uhr gingen der Schneidergefelle Jakob Strodl 
agd Unna Heß von Solln vom Paradiesgarten durch die 
dt — Un dem Haufe des k. Hofraths v. Wibeking fürzten 
gen Kanal, und Anna Heß ift zur Zeit noch nicht aufges 
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waren an und fuͤr ſich keine Geſellſchaft für mich, und 
Andern mochte ich mich ang Mitleid nicht befaffen. Denn 
Hebirgätprofer, ‚der zu Haufe einen Schatz hinterlaffen, bes 
umm und feufzend das Baud auf feinem Hute, — gewiß 
der Riebften; und der Andere, ein junger Schwarzwälder 
fort den Rofenkranz und jammerte ganz laut um feine 
inder daheim. — BEE URN ei F 
ch ſo gut, dachte ich da bei mir felbſt, daß du noch keine 
eit haſt, und viel weniger Weib und Kind! Deine Eltern 
inen Sohn; deine Kinder wirden aber gewiß feinen: zwei⸗ 
finden, und dein Herz noch zehnmal fo ſchwer feyn vor dem 


t drückte mie die Bruſt zufammen, und mich ſchauderte, 
über den ganzen Rüden; und dennod, wenn ich fo hinaus 
senden Tag und auf die frifch an und vorbeimandernden 
hörte auf die Sonntagsgloden von nah und fern, und 
blutjungen -achtzehn Jahre, da mar mir’s plöglich, als fey 
ich, daß ich fterden müffe, und Alles nur. ein fehmerer 
ich erwachen wuͤrde, Über kurz oder lang! Haͤtte ich nur 
hter nicht um mich geſehen, und die gaffenden Dorfleute, 
beifuhren, und die mit ihrem toben Gemälfhe Geberden 
ie ſchreckliche Angſt einjagten! hätte ih doch nicht gehört, 
Gefährten zu einem Andern fagte: „Wir fommen dahin, 
Wein wählt, und ich babe noch ein Paar Kreuzer. — 
morgen Abend, nachdem wir uns erholt, zufammenlegen 
aß zum Schlaftrunk kaufen?“ und der Andere ſchmerzlich 
2: ZDu vergißt, guter Freund, daß wir nur noch einmal 
n dürfen, und das iſt heute.“ — 
erholten alle truͤbſinnig, und ließen bie Köpfe auf bie Bruſt 
zweiten Wagen war's nicht minder fill und traurig. Auf 
chten einige, ſich zw betrinken; es war nichts, fie konntens 
rgeffen bringen! — 
a wir um die Vesperzeit, von Angft und fiummer Vera 
ft, in Dem verhängnigvollen Marktfleden an, der unfer 
lt. Der Etfhfluß firömt wild daran vorbei, und 
u. ſteht das Rathhaus, der Kirche gegenüber, in welches 
Den. — 


(Fortfegung folgt.) 
en nn 
Anzeigen. 


bittet, die Praͤnumeration für das zweite Semeſter auf bir 


+ Seilagen und dem woͤchentlichen Unterhaltungsblatt „Dei 
ende | 


gsburger (volitiihe) Abendzeitung 


reſp. Poſtaͤmtern zu machen, und empfiehlt ſich dieſelbe, d 
Mg. Zeĩ tung die größte Auflage hat, zu Inſeraten aller At 


’ 


image 
not 
avallable 


nferaten werden die 
Spaltzeile zu drei 
Krenzerberehnet. — 
Die Erpeditioniftam 
Särbergraben Wir. 35 
Sie iftvon Morgens 
7 Uhr bie Abends 6 
Uhr geöffnet: — 







uf an 


h - 
Ad N \. > x 
>; 
4 
7 


RT 





i 
2 
v 





- Tagpost. 
0. Sum 1838. —* 


79. 


Abonnement. nn 
endet fi) das halbjaͤhrige Abons 
Zortfeßung diefes Blattes Die ver 
mit dem Berfprechen, ‚das, Blatt 
(6 08 bis jetzt redigirt wurde. Noch 
ucte und geftempelte Quittungen 
breicht werden duͤrfen.— 
—— — — — 
les. 1 
gen und andern Orten ‚laufen betruͤ⸗ 
Dem hieſigen Hagelaſſekuranz-Ver⸗ 
gelſchaͤden als proviſotiſche Schaͤtzung 





ter an der Wien, trat im Schweiger⸗ 
1 von Montfaucon auf. Selbe ern? 
als auch in ihrer ſchoͤnen Ausſprache 
fi. Es iſt zu wuͤnſchen, daß fie ſich 

erworbene Kunſt berechtigt ſie hiezu 


Denes. 

Am 21. d8. find Se. kgl. Hoheit 
dem Namen eines Grafen von Teck) 
kommen, und haben, in Geſellſchaft 
iſchwangau beſucht. Nachdem bie ho⸗ 


ii 
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zountage. 


ung.) | | 
fehen, und aus dem großen Haufen 
Auge zu, aber unfere Begleiter, die 
uten , wiefen Alle zuruͤck, die fih ung 
>, der fich fpäter als Beichtvater und 
einführen wollte, wurde nit zu und 
von’ ung fei der italienifhen Sprache 
Boßen abgehalten worden. . 
e Franzoſe, fo wie die Behörden ka⸗ 
zählten uns ab, zudten bald mitlei= 
18 drohende Blide zu, und ließen eis 
nd ſchlechtem Käfe, und zu erfrifchen. 
inende Lampe. wurde im Saale befeo 
urs, — ftanden innerhalb der Thuͤre, 
{ lag der DBrigadier der Gensdarmerie 
und durch den Garten patrouillirten 
3 angedeutet, daß am kommenden More 
u halten hätte, als braver Soldat zu 
en Betrachtungen, zu welchen unfere 
thalt in diefer weiten oͤden Stube, in 
chen war, Antaßgeben konnten. Man 
in fotchen: gewaltfam ablaufenden Les 
ehren könne, aber nichts deſto weniger 
fpärtihen Efvorräthe aufzehrten, dem 
nken, eine tteine Meile zufammenfpra> 
Kaiſer Franz ein Lebehoch brachten, 
nale zu entſchlummern. 
ele für meine Lieben, und legte mich, 
nieder : ich würde es ja eben fo gut 
lebrigen, und fogar der Kaifer Napo⸗ 
Während ich aber die Augen ſchloß, und 
ers verlor, erinnerte ich mich. plöglich 
ınd daß ja diefer Tag feit langem in 
Defter bradte er Gluͤck als Unglüd, 
inntage Matten regelmäßig Urgroßvater, 
war noch feiner merkwürdig geworden; 
trade heute an den Sonntag erinnern, 
nd mit mir foll es fhon mit dem eins 
a wurde mir heiß durch alle Glieder, 
em Leben Elopfte an mein Ders, daß es 
richt mehr ruhen Eonnte, und mi aufe 
wie zuvor, nnd ich nicht der glüdlihe 
em ihn der Alp gedrückt, freudig Valet 
en , feuzten und fihnarıhten rings um 
dwind hin und Her, wie ein gemaffneter 
: das Verlangen, noch einmal hinauszus 
alſo meins brennenden Lippen abzukuͤhlen, 
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